URKUNDENBUCH 
DES  LANDES  OB 
DER  ENNS 


HP 

Digitized  by  Google 


Image 
not 
available 


Image 
not 
available 


Image 
not 
available 


Image 
not 
available 


< 


4 


1 

Digitized  by  Google 


\ . 

Digltized'by  Googfe 


URKUNDEN-BUCH 


DES 


LANDES  OB  DER  ENNS. 


VOM 


VERWALTÜNOS-AÜSSCHUSS  DES  MUSEUMS  FRANCLSCO-CAROLINUM 


ZU  LINZ. 


SIEBENTER  BAND. 


•  •  •  • .  .  *  j  *  • 

- .    •    .  -  •  • 
•  •  « •  • 


WIEN. 

Al!S  DKR  K.  K.  HOF-  UND  STAATSDRUCKEREI. 

1876. 


Digitized  by  Google 


PUBLIC  -•■ 


TILDEN  FOUNDATiON» 


Digitized  by  Google 


URKUNDEN -  BUCH 

DES 

LANDES  OB  DER  ENNS. 


L 

1347.  1.  Jänner.  Raanmichdorf.  —  EUbeth,  Otten*  von  Messe  Hausfrau,  stiftet 

sich  mit  der  Arthneb  und  einer  Mühle  in  der  Ternberger  l'farre  einen  Jahrtag 

zu  f rarsten. 

Ich  Ehchpeth  Otten  llmtsfvraw  von  Pless,  dem  Gut  genad, 
fcrgich  vnd  tfn  chvnt  offenlich  IVr  mich  vnd  Ivr  vnser  peder  erben, 
di  mein  wiert  Ott  von  Pless  lazzen  hat,  Larenczcn  vmern  svn  md 
ver  Ann  cnser  Tochter,  daz  wier  geschalt  vnd  gegeben  haben  dem 
Golzhavs  zv  Gcersten  den  herren  in  di  Olday  dnrich  vnser  erben  sei 
hail  Millen  di  Arthreh,  di  gelegen  ist  in  Ternperger  pharr  vnd  di 
mrl  da  per,  di  vnser  vnd  vnser  erben  leben  gewesen  ist  von  den 
herczogen  zv  Osterrich,  do  von  man  allev  iar  dient  zehen  vnd 
nevn  Schilling  phenning,  von  der  Arthveb  sechs  Schilling  newr  pheu- 
ning  an  vnser  vrawn  tag  zv  der  dienst  zeit,  vnd  nicht  mer,  vnd  von 
der  mrl  drey  Schilling  alter  phenning  avch  an  vnser  vrawn  tag  vnd 
frnf  werich  phenning  vnd  ffnf  phenning  zv  weinaehten  Ivr  prat  vnd 
tvr  ein  cbes.  Vnd  haben  daz  also  geschalt,  daz  di  herren  allev  ier- 
leichen  vnsern  iar  tag  bogen  schulten  mit  vier  vnd  mit  aynem  halben 
phvnt  phenning  an  dem  abent  mit  ayner  vigily  vnd  an  dem  morgen 
mit  ayner  gemaynn  iness,  und  von  den  andern  sechs  vnd  fvnf  Schil- 
ling schol  vnser  gedacht  weren  ewichlich  allev  vreytag  mit  drin 
|ihenning  in  der  ere  messe  mit  ayner  collect.  Ich  e  genanter  Ehch- 
peth vergich  auch,  daz  ich  di  e*  genanten  greter  iun  scholt  haben 
gehabt  vncz  an  mein  tod,  alz  iz  mein  wiert  Ott  ron  Pless  geschafft 
het.  Der  selben  gveter  verzeieb  ich  mich  hevt  durich  Got  vnd  durch 
meint  wierts  Otten  ron  Pless  sei  hail  willen.  Vnd  ist  daz  geschehen 
mit  gvetlichem  willen  vnd  gvnst  aller  vnser  erben  und  mit  meines 
wierts  willen  Otten  von  Hollenwuerch,  den  ich  nv  han.  Vnd  sein 
auch  wier  der  selben  gveter  meiner  herren  vnd  des  gotzhavs  scherin 
vnd  gewer,  alz  des  lantz  recht  ist  in  Osterdell  fvr  all  vnser  erben. 
Vnd  ist  des  zevg  Johann  der  Harscher  pvrgraf  zten  Zeiten  zu  Stcyr 
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vnd  her  Fridrich  der  Scheck  vnd  Marchart  der  Prevhaven  mit 
iern  anhangunden  insigel.  Der  bricf  ist  gegeben  daez  Ravnmich- 
dor/'nn  dem  eben  weinacht  tag,  dv  nacb  Christes  gepuerd  ergangen 
waren  tavsent  iar,  drev  hvndert  iar,  dar  nach  in  dem  siben  vnd  vierez- 
kistem  iar. 

ürig.,  Perg.  mit  vior  Siegeln  tu  Garsten. 

II. 

1347.  2  Februar.  —  Chtmrat  ron  Lav,  Pfarrer  zu  St.  Marienkirchen,  beur- 
kundet, datts  St.  Flurinn  den  Hof  zu  Otnusr/i,  den  er  demselben  Kloster  einst 
zum  Seelgrräthe  gegeben,  seinem  Neffen  um  20  Pfund  zu  lösen  gegeben  habe. 

Ich  Chünrat  von  Lawe  genant,  Pfarrer  daez  sand  Marein 
Chirchen,  di  nahen  leit  bey  Kuerding,  vergich  vnd  tun  ehund,  daz 
ich  meinen  hof  ze  ()tnüsch}  der  nahen  leit  bey  Aystershaim,  der 
mein  vreyes  aygen  ist  vnd  mich  ze  rechtem  eribtail  an  gevallen  ist 
vnd  geruet  an  allen  chrieg  in  nuez  vnd  in  gewer  han  gehabt  mani- 
gew  jar,  den  han  ich  geben  meinen  erbern  herren  datz  sand  Flo- 
rians hates  mier  vnd  meinen  vodern  ze  einem  selgeraet  also  beschai- 
denleich,  swann  di  nächsten  erben  chomen,  mein  brüder  Tornau 
oder  sein  sün  Chünrat  vnd  Alber,  den  schullen  mein  vorgenant 
herren  ze  losen  geben  denselben  hol' genaedichleich  nach  ir  beschai- 
denheit;  nu  sint  chumen  di  nächsten  erben  Chünrat  vnd  Alber 
meinet  bruder  Tornaus  sün  vnd  huhent  den  gelediget  vnd  geluset 
vmb  zwainezig  phunt  wienner  phenning,  di  in  gelihen  hat  hei'  Hein- 
rich von  Aystershaim  auf  den  selben  hof  vnd  hatsew  bayd  genomen  au 
holden  stat  auf  den  selben  hof  also,  daz  sew  den  dienst,  der  da  von 
gehöret,  all  jar  iern  geben  schullen  als  lang,  vncz  daz  sew  den  losen 
vmb  di  vorgenanten  zwainezig  phunt  wienner  pfenning.  Ich  offen 
auch,  daz  ich  vnd  mein  herren,  di  vor  genant  sind,  den  hof  gehabt 
haben  in  nuez  vnd  in  gewer  geruet  mer  dann  dreyzzig  jar.  Daz  di 
red  vnd  Wandlung  staet  beleih,  dar  vber  gib  ich  disen  brief  meinen 
vorgenanten  herren  datz  sand  Florians  haws  ze  einem  vrchüud,  der 
bestaett  ist  mit  meinem  insigel  vnd  mit  meines  vetern  insigel  hern 
Hainrichs  von  Lawe,  meinen  rerwesaer  daez  sand  Marein  Chirchen 
vnd  mit  hern  Otakers  Lerwüfer  insigel  vnd  mit  hern  Hainreichs 
insigel  von  Aystershaim.    Der   brief  ist  geben,  do  man  zalt  von 
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Christes  geburd  dreuezchen  hundert  jar,  darnach  in  dem  syben  vud 
vierzigstem  jar  au  vuser  wrawen  tag  ze  der  Liechtmcss. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  hängenden  Siegeln  auf  weissem  Wachs  — 
das  des  Leerwüler  angefallen  —  im  Stiftsarehive  zu  St.  Florian. 

III. 

1347.  2.  Februar.  —  Der  Pfarrer  Clmnrat  ron  Lar  bezeugt,  dass  das  Kloxter 
St.  Florian  mit  dem  Lösegeld  den  Hofes  Otnuseh  zwei  Güter  tu  Vierstberg  in  der 
Pfarre  Feldkirchen  erkauft  habe,  mit  deren  Erträgnis*  seine  Stiftung  aus- 

geriehtet  werden  soll. 

Ich  Ch Anrät  ron  Law,  Pfarrer  vze  »and  Marcyn  Chirchen  pey 
Eterding  vergich  vud  tun  chund,  daz  mein  hof  cze  Öfmtsr/t,  der 
nahent  leit  pey  Ay»ter»haim,  der  mein  vreiz  aygen  ist  vud  mich  ze 
rechtem  erhtail  an  gevallen  ist  von  meinem  vater  mit  türezicht  mei 
ner  geswistrid  vnd  aller  ir  erben,  der  mit  alm  dienst  Tierezehen 
Schilling  getez  ist,  den  han  ich  gehen  vnd  gemacht  meinen  erhern 
berren  vnd  irm  gotshaus  daez  »and  Florian  vor  dreyzzik  iarn  inier 
vnd  meinen  vndern  zv  einem  selgeret,  den  hat  meiner  Herren  Sieeh- 
inaister  in  seiner  phleg  gehabt  vnd  nach  meiner  andacht  vud  mit 
meinem  gescheit  hat  er  alle  iar  von  dem  seihen  hof  gegeben  an  sand 
Tyhurczen  tag  meinen  vor  genanten  berren  ein  halb  phunt  vnd 
hahent  die  meinen  vnd  meiner  vodern  jartag  begangen  mit  Vigili 
>nd  mit  selmess,  vnd  nach  meinem  gescheft  vnd  andacht  hat  er  gege- 
ben meiner  Mimen  Ey»aln  von  Law,  di  nu  cze  Palgarn  in  dem 
Chloster  ist,  ain  phunt,  vnd  sechezik  phenning  hat  er  iem  vnd  dem 
Siechavs  an  gelegt.  Nv  hat  sich  daz  gelugt,  daz  m^in  vorgenant 
herren  von  iren  gnaden  vnd  mit  meinem  willen  den  vorgenannten  hof 
meinem  prüder  Thoman  rnd  »einen  »tttten  Chanrat  rnd  Albern 
ron  Law  ze  leosen  hahent  gegeben.  Vnd  mit  denselben  phenning, 
di  si  hahent  gegeben  vmh  losung,  hahent  mein  vorgenant  berren 
czway  gut  chawft  daez  Vyer»tperiy  in  der  Pharr  ze  Veldehirehen, 
di  dient  czehen  Schilling  phenning,  au  sand  (Jorgen  tag  ain  phunt. 
an  sand  Michelstag  sechezik  phenning  alter  wyenner  müncz  für 
chlainen  dienst.  Di  schul  der  vorgenant  Nichmaister  tailen  alle  jar 
also,  nach  sand  (Jorgen  tag  sehol  er  meinen  berren,  di  vor  genant 
lint,  geben  ain  hall»  phunt  vnd  schullen  die  meinen  vnd  meiner  vor- 
dem jartag  hegen  in  der  nächsten  wochen  oder  hin  nach,  wenn  si 
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dez  slat  habent  mit  vigili  vnd  mit  selmess,  vnd  ein  halb  phunt  pfen- 
ning  zv  der  selben  ezeit  schol  er  geben  meiner  Mimen  Eysaln  von 
Law,  di  daez  Pulgarn  in  geistleichen  leben  ist.  Nach  irem  tud  schol 
er  daz  selben  halb  phunt  phenning  also  geben  seehezik  den  siechen 
avsseezigen  vnd  seehezik  phenning  armen  Lfcwten  au  dem  Char- 
freytag  vnd  die  seehezik,  di  dew  holden  gebeut  an  sand  Michels  tag 
für  chlaiuen  dienst,  dew  schol  der  Sieehmaister  im  vnd  seinem  ampt 
an  leogen.  Daz  die  Wandlung  st<«vt  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber 
geben  wier  in  disen  prief,  der  versigelt  ist  mit  meinem  insigel  vnd 
mit  meines  Vetern  Hern  Hainreichs  jnsigel,  der  mein  verweset'  ist 
daez  sand  Mareynehirchen.  Der  prief  ist  gegeben,  da  mau  czalt 
von  Christez  gepurd  drevezehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  sybeu 
vnd  vyerezgisten  jar  an  vnser  vrawn  tag  ze  der  Liechtmess. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Häng  wiegeln  im  StifUarchive  tu  St  Florian. 

IV. 

1347.  2.  Februar.  —  Ortwein  von  Waltpurrh  und  «eine  Sohne  versehen  an  dag 
Kloster  St.  Florian  einen  Hof  zu  \\  olkeinttdvrf  in  der  Waldkireher  Pfarre  bei 

Velde  n. 

Ich  Ort  wein  von  Waldpnrch  vnd  mein  sftn  all  drey  Wolf- 
ganck,  Purchart  vnd  Örtwein,  vnd  all  vnser  Erben,  die  wir  haben 
oder  noch  gewinnen,  wir  vergehen,  duz  VHS  des  not  ist  geschehen 
vnd  dürft,  daz  wir  nach  rat  vnser  pesten  frevnt  versetzt  haben  vnser 
rechtes  chauf  aigen  den  hof,  der  haizzet  datz  Wolkeinsdorf,  der 
gelegen  ist  in  Waldchircher  pharr  pei  Vehlen,  vnd  ein  huck  vnd 
ein  leben  daselbs,  di  gehorent  in  den  hof,  vnd  deu  zehend  auf  deu 
selben  drin  gueten  vnd  auf  andern  zwain  gueten,  die  sind  dez  Chap- 
peller  vnd  dasei b  pei  dem  hof  gelegen  dem  erhern  herren  hem 
üeinreichen  Probst  datz  sand  Florians  hous  vnd  der  sampnung  da- 
selb  vmb  zwey  hundert  phunt  phenning  wienner  munzze,  der  si  vns 
gericht  vnd  gewert  habent  gantz  vnd  gar,  liplich  vude  guetlich,  daz 
wir  sev  nichtes  zeichen.  Darnach  ehern  iem  vnserr  erben,  der  pezzer 
recht  wolt  haben  zu  dem  vorgenanten  guet,  der  geh  dem  egenanten 
gotshous  datz  sand  Florian  zway  hundert  phunt  gewiger  wienuer 
phenning  an  sand  Jacobs  tag  vnd  ziech  sich  dar  zue.  Dar  vber  gib 
ich  vorgenantcr  Ortwein  von  Waltpurch  disen  olFen  prief  mit  mei- 
nem vnd  mit  meinet  svns  Wolfganges  anhangunden  jnsigeln,  vnd 
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wand  mein  sün  Purchart  vnd  Ortwein  aigner  jnsigel  nicht  enhabent, 
verpintent  si  sich  mit  im  trevn  vndern  vnsern  jnsigeln  stet  behalten 
den  satzz  vnd  die  Wandlung,  als  vor  geschrihen  ist;  vnd  durch  pez- 
zer  Sicherheit  dem  oftgenanten  gotshous  haben  wir  dinstleich  gebe- 
ten di  erbern  vnd  wirdig  herren  hern  Reinprechten  vnd  hern  Frid- 
r eichen  von  Wallse,  in  der  gericht  di  guet  gelegen  sind,  daz  si  ir 
jnsigel  paid  auch  dar  an  gelegt  habent  zv  einem  gezeug  vnd  Sicher- 
heit der  vorgeschriben  Wandlung.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi 
gepurd  vber  dreutzehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  siben  vnd 
vierzigstem  iar  an  vnser  vrawn  tag  ze  der  Liechtmisse. 

Orig.,  Perg.  mit  vier  Siegeln  im  Stiflsarchive  zu  St.  Florian.  —  Dieselben 
steilen  unter  demselben  Tage  mit  den  nfimliehen  Siegeln  über  die  genannten 
Güter  einen  Kaufbrief  au«,  laut  dessen  St.  Florian  um  96  Pfund  alter  Wiener 
Pfenninge  selbe  erworben  hat. 

V. 

1347.  2.  Februar.  —  Conrai  von  Gokenreut  versetzt  an  Propst  Wisento  und  den 
Conrrnt  tu  Waldhaugen  das  Gut  an  der  Eben  bei  Hinterleithen,  Pfarre  St. 
Georgen  und  die  Hofstatt  im  Rotenthai  um  60  Pfund. 

Ich  Chunrat  von  GokenReut  Vnd  ich  Gerdraut  sein  Housfrow 
Vnd  ich  Ulrich  ir  pttider  nun  Vnd  ich  Peter*  sein  Hau* frow  vnd  alle 
vnser  vierer  Erben,  wir  veriehen  durch  rechter  ehafter  not  willen, 
di  wir  in  offner  schranne  bestetigt  haben,  daz  wir  gesatzt  haben  dem 
Ersamen  herren  Probst  Wisenten  zden  Zeiten  vnd  der  samnung  ze 
Walthausen  ein  gut,  daz  vnser  freys  aigen gewesen  ist,  vmbsechtzig 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  von  in  verficht  vnd 
gew  ert  sein  ze  rechten  tegen.  Vnd  ist  daz  selb  guet  gelegen  in  sand 
Gorgen  pharre,  dez  auch  zwai  gueter  sind,  gehaizzen  an  der  Ehen 
pei  hinderleiten  vnd  dar  zu  ein  hofstat  da  pei  genant  im  Rosental, 
daz  emaln  allez  nur  ain  hof  gewesen  ist.  Also  beschaidenlieh.  daz  di 
e  genanten  herren  der  Probst  vnd  di  sammung  vnd  alle  ir  nach 
chonien  daz  e  genant  guet  inne  sullen  haben  vnd  niezzen  so  lang, 
vnz  wir  oder  vnser  Erben  den  egenannten  herren  von  Walthausen 
oder  irn  nach  chomen  di  selben  sechtxig  phunt  phenning  wider  ehern 
vnd  geben.  Wir  sullen  auch  vnd  alle  vnser  Erben  den  oft  genanten 
herren  von  Walthausen  vnd  irn  nach  chomen  den  selbe  satz  seher- 
men  vnd  frein  für  alle  ansprach,  als  landes  recht  ist.  Wann  auch, 
daz  wir  oder  vnser  Erben  den  oft  genanten  herren  dem  Probst  oder 
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der  sammung  oder  im  nach  chomen  die  egenanten  sechtzig  phunt 
jiheiniing  wider  eherten  vud  seil  der  /.der  Lieeht  misse  in  viertzehen 
tag  vor  oder  viertzehen  tagen  hin  nach  genlzlich  berichten  vnd 
ge«  erteil,  so  sullen  wir  vns  dez  oft  genanten  gurts  vnder  winden 
an  allen  chrieg  vnd  haben  mit  allen  dem  recht  als  iz  emaln  vnser 
frei«  aigen  gewesen  ist.  Vnd  sullen  auch  die  egenanten  herren  ron 
Wolthausen  noch  ir  nach  chomen  dehain  ansprach  dar  auf  nicht 
mer  haben.  Wann  aber  sich  di  selben  vier  wochen  vergingen  also, 
daz  daz  vor  genant  guet  von  vns  vnd  von  vnsern  erben  vngelost 
helih,  als  vor  verschriben  ist,  so  sullen  die  vor  genanten  herren  ron 
Wolthausen  aber  daz  selb  guet  als  ander  ir  guet  nutzen  vnd  niezzen 
alier  daz  iar  ehunftiehlichen.  Vnd  daz  auch  di  red  also  von  vns  allen 
stet  vnd  vnnerchert  beleih,  so  geben  wir  den  oft  genanten  herren 
dem  Probst  vnd  dem  Conuent  zu  Walthausen  vnd  allen  irn  nach 
chomen  den  prief  versigelt  mit  des  erbern  herren  hern  Jansen  ron 
Chappelle  anhangunden  insigel,  der  durch  vnser  sunder  gepet  willen 
den  prief  versigelt  hat.  Wand  wir  selben  dehain  aigens  insigel  nie 
gewonnen.  Vnd  auch  mit  der  erbern  Hitler  paider  hern  Wetzleins 
ron  Erbimf  vnd  hern  Larentzen  ron  Od  anhangunden  insigeln,  di 
auch  der  sach  getzeug  sind  mit  sampt  andern  erbern  leuten  gnüg, 
di  da  pei  gewesen  sind.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd 
vber  dreutzehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  siben  vnd  viertzkisten 
iar  cze  der  lieeht  misse. 

Or'i£.,  Pei'tf.  mit  nur  noeli  zwei  Siegeln  im  Archive  des  Museums  zu  Linz. 

VI. 

1347.  2.  Februar.  —  Bartneid  ron  Champoltiny  verkauf!  an  St.  Florian  zirri 

Güter  zu  Yiernthrry 

Ich  Ucrtneid  ron  Chrmpolting  rnd  Ellcis  mein  Jlausrraw  vnd 
all  vnser  Erben  vergehen  und  tuen  chvnt  daz  wir  zway  guet,  gelegen 
au  dein  Viersipertf  in  Veldehirher  Pharr,  die  vnser  vreis  aigen 
gewesen  sind  vnd  de  vns  geben  bat  Vlreieh  der  Prreler  zc  rechtem 
heyrat  guet  vnd  da  wir  auf  getailt  sein  ze  rechtem  erbtail  mit  für- 
zicht  aller  erben,  di  selben  guet  haben  wir  gegeben  ze  chauAen  dem 
ersamen  Gotshaus  datz  sand  Florian  vmh  zwai  vnd  zwainzig  phunt 
vinl  sechs  Schilling  ga'wiger  wienner  phenniug,  der  wir  gantz  vnd 
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gar  geriebt  vnd  gewert  sein.  Daz  die  Wandlung  also  stßt  vnd  vnuer- 
chert  beleih,  dar  vber  gib  jeh  vorgenanter  Hertneid  disen  prief  ver- 
sigelt mit  meim  jnsigel  vnd  durch  einer  pezzern  Sicherheit  wiln  zv 
am  gezeug  mit  hern  Pylgreims  dez  Walchs  jnsigel  vnd  mit  Albers 
tlez  gnecsen  jnsigel  vnd  mit  Nyclas  des  Mvldorfer  jnsigel.  hergehen 
ist  nach  christi  gepurd  dreutzehen  hindert  jar,  darnach  in  dem  syhen 
viid  vierzkistem  jar  au  vuser  Vrawn  tag  zder  Liechtmisse. 

Orig.,  Perg.  mit  vier  Siegeln  im  Stiflsarchive  tu  SU  Florian. 

VII. 

1347.  10.  Februar.  —  Otto  von  Charenspach  stiftet  »ich  mit  vier  Gütern  einen 
Jahrtag  bei  dem  Gotteshause  tu  Baumgartenberg. 

Ich  Ott  von  Charennspach  vergich  offennhar  vnd  tuen  kundt,  daz 
ich  geben  han  durch  meiner  seel  hail  vnd  durch  aller  meiner  vodern 
seel  willen,  dem  gotshaws  vnd  der  samnung  zu  Pawngartennberg 
meines  rechten  freyen  aigenns  di  guet,  die  hie  benannt  sind.  Von 
erst  den  hol*  datz  Weisching  vnd  atn  hofstat  leit  vor  demselben  hof, 
vnd  ein  hofstat  leit  auf  dem  Hart  datz  dem  Weitschachen,  vnd  datz 
Zaglaw  ein  lehn  also  beschaidenlieh,  das  die  herren  von  den  vor 
genantn  guetern  jftrlich  meinen  jartag  begeen  sullen  ewigclieh,  als 
au  dem  brief  verschrihen  ist.  Von  erst  sullenn  sy  des  montags  nach 
Mitteruasten  tailen  vnd  gehen  vndter  arm  lewt  ain  maisen  (sie) 
Iiiring  vnd  prot,  was  aus  vier  und  dreissig  metzn  korns  werden  mag. 
vnd  sechs  emer  wein  ewigclieh  an  allen  Verzug.  Vbor  das  alles  sol 
man  den  herren  geben  in  das  Refent  iarlich  an  demselben  meinem 
jartag  ein  hall»  phundt  pfenning  vmh  viseh,  darumh  sy  meinen  vnd 
meiner  vodern  jartag  begeen  sullen  an  demselben  tag  mit  vigili  vnd 
mit  messen,  als  gewonhait  ist  jnn  irem  orden.  War  das  aber  getan, 
das  mir  die  vor  genanten  herren  vnd  der  conuennt  meinen  jartag 
nicht  begienngen  mit  der  tailung  vnndter  arm  lewt  vnd  auch  in  sel- 
ben in  das  Refennt,  als  vor  verschrihen  ist,  so  sullen  sich  mein  nagst 
erben  vnd  mein  nagst  frewndt  der  vor  genannten  gueter  vnndter- 
ziehen  so  lanng,  vntz  das  dieselb  sawmehait  geprssert  werd  mit 
gueter  gewissenn,  so  sind  den  herren  dann  dieselben  güeter  wider 
ledig  als  vor  an  allen  chrieg.  Vnd  alles  das  gut,  das  ich  in  geben 
hau  oder  noch  kunffticlieh  gib,  das  sullen  sy  haben  mit  alle  dem 
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rechten,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  als  ich  es  selb  emalen  gehabt 
han  in  rechter  stiller  aigner  gwer,  ilann  als  vil,  das  sy  khain  stewer 
von  denselben  gueten  vnd  von  den  lewten,  die  darauf  sitzennt,  nym- 
mennehr  hinfiirbas  nerren  stillen  vnd  auch  annder  nyemand.  Vnd 
darumb,  das  die  red  slat  vnd  vouerkerl  beleih,  darüber  gib  ich  den 
herren  vnd  dem  golshaws  zu  Paicngartennperg  den  lirief  versigelten 
mit  meinem  auhangunden  innsigel  vnd  mit  meines  vettern  innsigel 
Ölten  der  Pernawer  vnd  mit  meiner  ohaim  der  Flahenegker  kern 
Goitchalcktf  Chunrats  vnd  Ottemi  insigl,  mit  der  will  die  saeh 
geschehen  ist  vnd  die  auch  mit  jren  auhangunden  insigl  der  Wand- 
lung gezewg  sind.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  geburd  drewt- 
zehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  suhen  vnd  viertzigisten  iar  des 
sambstag  vor  dem  Vasehanngtag. 

Au9  einem  Cnpialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

VIII. 

1347.  1.  März.  Wien.  —  Ein  herzoglicher  Befehl  an  Richter  und  Rath  zu  Ens, 
dem  ron  W'nllsee  in  Anleitung  der  Lehengüter  nicht  gehorsam  tu  sein. 

Wir  Albrecht  von  gutes  genttdeu  herezog  %e  Osstcrreich,  xe 
Steir  vnd  ze  Kemden  enbieten  Vussem  getrewn,  dem  Richtter  vnd 
dem  Rat  vnd  den  purigern  gemainleich  ze  Enns  vnsser  gnad  vnd  alles 
gut.  vmb  di  vadruug,  di  Reinprecht  von  Wahxe  an  ew  tut  von  der 
guter  wegen,  di  ir  ze  lehen  von  im  habt,  gebieten  wir  ew  gar  ernst- 
leich  bei  vnssern  hulden,  als  wir  ew  vor  oflt  darvmb  enboten  haben, 
daz  ir  ew  der  widerhabet  vnd  seezet  vnd  in  chaiuem  weg  gebet, 
wolt  ew  aber  yemant  darvber  notten,  da/,  bringet  vnuerczogenliehen 
an  vus,  so  wellen  wir  es  dann  gern  darynne  versarigen.  geben  ze 
Wienn  am  phineztag  vor  Oculi  MCCCXLVH. 

I'ergamentcodex  vom  Jahre  1307  im  Stadtarchive  zu  Eni. 

IX. 

1347.  17.  März.  TraUQkirchen.  —  Gertraud,  Acbtissin  von  Traunkirchen,  ver- 
leiht der  Elsbeth  von  Wasen  einen  Hof  auf  der  Weehling. 

Wir  Gedräut  von  Gotes  gnaden  Aptessine  ze  Trannchirchen 
veriechen  vnd  tun  chunt,  Daz  wir  Klxpeten,  der  Vireicha  hamvrowe 
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von  Wasen  gewesen  ist  fies  amptmans,  vnd  auch  allen  iren  erben 
geliehen  haben  ze  rechtem  erbrecht  am  hol' auf  dem  Wechlinge,  als 
si  den  vnd  ir  erben  geworfen  beten,  mit  allen  nutzen,  di  dartzve 
gehörnt,  emolen  van  den  tzwain  abtessine  vroicen  Osann  vnd  von 
rrowen  Chunigvnten,  die  vnser  voruordern  sinde  gewesen,  also  mit 
solieher  wesehaidenhait  haben  wir  ir  vnd  iren  erben  geliehen  ze 
erbrecht  den  hof,  daz  si  vnd  ir  erben  alle  jar  vns  vnd  vnserm  goles 
haus  da  von  dienen  suln  an  sand  Gorigen  tag  dreiz/.ich  phennich 
wienner  mvnzze  hintz  Traunchirhen.  Ist  daz  getan,  daz  si  oder  ir 
erben  di  dreizzig  phennig  an  dem  vorgenanten  tag  nicht  gebeut,  so 
gent  immer  vber  viertzehen  tag  sechtzig  dar  ze  wandel.  tet  si  oder 
ir  erben  daz  sechs  wochen  gesten,  so  sol  sei  vnser  pot  auf  dorn  vor- 
genanten hof  phenten  für  ain  phunt  phenning,  vnd  swer  den  vor- 
genanten hof  anspricht,  mit  sweliher  ansprach  daz  ist,  daz  sol  di 
vorgenant  Elspet  vnd  ir  erben  vnserm  gotes  haus  auz  pringen  vnd 
ledigen  ledicbleihen  vns  an  schaden  vnd  auch  wer  irr  erben  daz 
lant  verburcht.  der  sol  sein  erbrecht  verlorn  haben  an  dem  vorge- 
nanton  hof.  Dev  hiegeschriben  wandelvng  ist  geschehen  vnd  gewan- 
delt vor  vnser  datz  Traunchirhen  mit  aller  erben  willen  vnd  wart 
vnd  mit  aller  stet.  Daz  ir  Efspeten  vnd  ir  erben  dev  rede  dirr  sache 
also  stet  vnd  vnuerchert  furbaz  weleib,  des  geben  wir  in  disen  gegen- 
burtigen  prief  ze  einem  waren  vrehunde  vnd  westetigen  den  mit 
vnserm  anhangundem  ynsigel.  Kz  sind  auch  dirr  sach  g»*tzeuge  her 
Perichtram  der  Pehem,  her  V/reich  der  Aichperiger,  Chunrat  der 
Celler,  Ott  van  Talgao  tzeden  tzeiten  schaffer  datz  Traunchirhen, 
Ylrich  von  Valspach  vnd  auch  ander  erben*  leitt  genüge.  Der  prief 
ist  gegeben  datz  Traunchirhen,  da  \on  Christes  gehurde  vergangen 
waren  tausent  jar,  drevhundert  jar,  dar  nach  in  dem  sibeu  vnd  virt- 
zigistem  jar  an  sand  Gedrauten  tag  in  der  vaslen. 

Orig..  Perg.  mit  Siegel  im  k.  k.  geh.  Hausnrchiv.  Nach  dem  ('.».lex  im 
Enser  Stadtarchiv  im  Archiv  für  Oest.  Gesch.  XXVII.  76,  n.  XV. 

X. 

1347.  19.  Hirz.  —  Wilhelm  und  Olfo,  Söhne  Alher*  von  Hohenstein,  verkaufen 
die  Eigenurhuft  auf  einem  Hofe  und  zwei  liehen  zu  Seifriedsberg. 

Ich  Wilhalm  vnd  ich  Ott  di  prueder  von  Ilohenstain,  hern 
Alhers  svn  vnd  alle  vnser  erben  wier  veriehen  au  dem  prief  offenbar 
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allen  lewten,  daz  wier  verchauft  haben  di  aygenschaft,  di  wier 
gehabt  haben  ze  Seyfridsperg  auf  einem  hof  vnd  auf  zwain  lehen, 
di  Chunrat  vnd  Virnich»  Örtweim  svn  von  Wachaw  von  vnserm 
vater  vnd  von  vns  ze  rechtem  lehen  gehabt  habent.  Di  selb  aygen- 
schaft hat  der  vorgenant  Chunrat  vnd  Vlreich  gechauft  vnservrawn 
Gotshaus  ze  Wachaw,  daz  man  darzu  furbaz  ewiehleich  raichen  schol 
zwen  phenning  ze  purchrecht  an  sand  Michels  tag  von  dem  egenan- 
ten  gut.  Daz  in  daz  also  stset  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geb 
wier  in  den  prief  versigelten  mit  vnser  payder  insigel  ze  einem  waren 
vrchund  der  sach,  der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  vber 
trewtzehen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dein  siben  vnd  viertzigisten 
jar  des  svnntags  vor  pluem  Ostern. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Siegeln  im  Stiftsarchive  zu  St.  Florian. 

XI. 

1347.  25.  März.  —  Ulrich  Mitterberger  gibt  seiner  Schweiler  Anna,  Klosterfrau 
zu  Piilgurn,  zu  Liebe  ein  Gut  xu  Greimhartsdorf  zu  einem  ewigen  Lichte  vor 
dem  Schlafhause  der  Nonnen  und  zur  Beleuchtung  bei  der  Mette. 

ICH  Ulrich  Mitterberger  vnd  all  mein  erben  veriechenn  vnnd 
thuenn  khundt,  dass  wier  durch  Gott  zuvordrist  vnnd  meiner  liehen 
Schwester  willen  Ver  Anna  der  Mitterberger  in  Closterfrauen  zu 
llulgarn  gegebenn  vnnd  georndt  habenn  vnnsers  rechtenn  freyen 
erbthaills  aiu  guelt,  ist  gelegenn  zw  Greimhartzdorff  bey  Tienn- 
dorff  ennhalb  Walthausen  vnnd  diennt  alle  iahr  järlichenn  arm  vnn- 
ser  frauenn  tag  zu  der  diennstzeit  ain  pfundt  wienner  pfening  vnd 
vier  pfening  vnnd  ist  frey  ann  alle  steur  vnnd  ist  freis  aygen,  mit 
allem  dem,  vnnd  dartzue  gehört  versuecht  vnd  vnuersuecht,  dem 
ehrwüerdtigen  frauenCloster  zu  Bulgarn  den  frauen  vnnd  den  herrn 
daselbs  des  heilligen  Geists  Ordtenn  also  mit  aufgenombner  rede, 
dass  der  vorgenanndt  diennst  von  dem  ehegenandten  guett  ebigelich 
geuallen  vnnd  gehören  soll  zu  ainem  ebigen  Hecht,  es  sey  mit  jnnslett 
oder  mit  üll,  vnnd  das  Hecht  solle  prynnen  jnn  der  vorgenanten 
frauen  schlatThauss  des  nachts  alle  nacht,  wan  sich  di  nacht  anhebt, 
vntzt  aber  an  den  Tag,  es  soll  auch  von  dem  vorgenanndten  gellt 
alle  nacht  die  motten  beleucht  werdten  mit  ainem  guetten  insslet- 
liecht  also,  das  die  vorgenanten  klosteifrauen  dabey  woll  motten 
gelesen  mögen,  vnnd  soll  auch  der  vorgenanten  zwayer  Hecht  jed- 
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weders  nicht  lennger  oder  anders  prynnen,  dan  oben  jnn  dem  brielT 
versehrieben  ist,  vnd  das  alle  die  redt  vnnd  alles,  das  oben  jnn  dem 
brieflf  geschrieben  stet,  vnnd  recht,  alss  ichs  gemaint  vnd  geordnet 
hab.  also  statt  vnnd  vnzerbrochen  bleibe  vnnd  zu  ainer  bessern 
sicherhaitt darüber  so  gib  ich  vorgenannter  Virich  Milterberger  vnnd 
all  meine  erben  den  brielT  versigelt  mit  meinem  anhanngundten  inn- 
sigel  vnnd  mit  der  erbaren  meiner  guetten  freundt  insigeln  Sighartz 
des  Preirslein  vnd  Chunrats  des  Hahenspeckhen  annhangundten 
jnsigell.  Der  brielT  ist  geheim  da  man  zalt  nach  Christy  gebuerdt 
drey  (zehtn)  hundert  jähr  vnnd  darnach  jnn  dem  svben  vnnd  vier- 
zigsten jähre  zu  vnnser  Frauen  tag  jnn  der  fasten. 

Aus  einem  vidiinirten  Pupiereodex  vom  7.  Mai  1632  im  St.  Florian. 

XII. 

1347.  7.  April.  Passau.  —  Bischof  Gotfried  ron  Pa**au  bestätigt  die  Wochen- 
tnt-gx-  und  JnhrtagsKtif tung  am  St.  Magdalcnenattar  in  der  Pfarrkirche  zu  Lorch 
[Sr  drn  verstorbenen   Üechant   Witigo,    welche  der  Paasauer  Domherr  und 

Lorcher  Dechant  Heinrich  vollzog. 

Nos  Gotfridus  dei  graeia  Patauiensis  episcopus  ad  vniuersorum 
noticiam  dedueimus,  quod  cum  bone  memorie  Witiqo,  decanus  La- 
rriacensis,  quandam  deeimam  bladi  suam  in  Ensdorf  iuxta  flumen 
Anasi  emerit  a  venerabili  fratre  nostro  in  Christo  Oltone  de  Low 
*torf%  pri'po8ito  ecclesie  nostre,  pro  nonaginta  talentis  denariorum 
wiennensium  ipsamque  postea  ogligauerit  pro  sexaginta  talentis  dena- 
riorum et  eo  mortuo  dicta  deeima  de  nostra  consensu  vendita  fuerit 
per  dilectum  in  Christo  Heinricum  canonicum  ecclesie  nostre,  deca- 
nnm  Laurineen  sein  pro  centum  viginti  talentis  denariorum  wiennen- 
silim,  de  quibllfl  seu  de  qun  summa  cedebant  sexaginta  talenta  dena- 
riorum in  exsolucione  obligacionis  deeime  prenotate  et  triginta  talenta 
denariorum  sunt  soluta  ad  curiam  Romanam  Chunrado  Hack,  nepoti 
episcopi  Frisingensis  cui  de  ipsa  Lauriucensi  eeelesia  post  mortem 
Witigonis  prefati  immediate  in  Homana  curia  fuit  prouisum  nomine 
et  loco  triginta  talcntornm,  que  vicarius  Witigonis  adhuc  ipsi  Witi- 
goni  tempore  mortis  soluere  tenebatur  et  que  ipsi  Chunrado  tam- 
quam  ipsius  Witigonis  immediato  successori  cedere  debuissent  quasque 
soror  et  tilia  sororis  dicti  Witigonis  per  illos  de  Walsse  proewraue- 
rant  arrestari  et  de  facto  occupari  ipsisque  per  vicarium  solui  et 
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cumque  (!)  pro  residuis  triginta  talentis  denariorum,  que  ad  preno- 
tatum  Heiuricum,  ccelesie  nostre  canonicum  et  decanum  Lauria- 
censem  tantummoilo  peruenerunt ,  ipse  possessioi;es  seu  prouentus 
emerit  de  nostro  consensu  ipsi  ecelesie  Lauriacensi  seu  rectoribus 
eiusdem,  qui  pro  tempore  fuerint,  ut  singulis  septimanis  una  missa 
in  altari  saiute  Marie  Magdalene  in  ecclesia  parochiali  Lauriacensi, 
quod  ipse  Witigo  dotare  decreuerat,  die  qua  romodius  (!)  haberi 
poterit,  ob  sue  anime  rernedium  celebretur  et  singulis  annis  anniuer- 
sarius  ipsius  Witigonis  cum  vigilijs  et  missis  defunetorum  sollemp- 
niter  cum  certo  presbiterorum  numero  et  distribucionibus  elemosi- 
narum  et  oblagiorum  peragatur.  Nos  ipsius  Heinrici  deuocionem  in 
domino  comendaulcs  dicte  misse  ordinacionem  ac  anniuersarij  insti- 
tucionem  cum  omnibus  et  singulis  suprascriptis  rat  am  babemus  et 
gratam  confirmantes  patrocinio  huius  scripti  nostri  sigilli  appensione 
muniti.  Datum  Patauie  anno  domini  Millesimo  CCCmo  quadragesimo 
septimo,  vij»  jdus  Aprilis. 

Orig.,  Pen?,  im  Musealarchir  zu  Linz.  Das  Siegel  fehlt 

XIII. 

1347.  24.  April.  —  Otto  von  Yolkcnslorf  vermacht  »einen  Vettern  Gundacker  und 
licrtliolt  von  Losenstein  sein  Landgericht  ob  der  En*,  den  Markt  Neuhofen  und 

den  obern  Hof  zu  Schirmstorf. 

ICH  Ott  von  Yolchcnstarf  vnd  alle  mein  eriben  vergieb  offen- 
bar mit  disem  brief,  Daz  ich  meiner  lieben  ocheim  hern  Gundakchern 
vnd  hern  Berichten  den  zwain  pruedern  von  Losenstayn  vnd  allen 
ieren  eriben  recht  vnd  redleich  vnd  willichleich  geben  ban  nach 
meins  vater  hern  Albers  seligen  rat  vnd  Weisung  von  Volchemtarf  daz 
ain  drittail  an  dem  landgericht,  daz  ich  hau  ob  der  En»  vnd  daz 
lochen  ist  von  meinem  genedigen  hern  Uerczogen  Albrecht  jn  Oste- 
rdell vnd  daz  si  nu  ze  stunden  mit  allen  rechten  vnd  nuezen  in  jr 
nuez  vnd  gewer  ledichleich  inne  habent  vnd  ir  ist  gancz  vnd  gar, 
vnd  daz  ander  lantgericht  daz  ander  drittail  dez  selben  lantgerichts, 
daz  stet  den  zwayn  pruedern  hern  Dyetreichen  vnd  Uuedolfen  von 
Losenstayn  vnd  iren  eriben,  daz  selb  schol  ich  her  wider  losen  vmb 
hundert  phunt  alter  wienner  phenning  an  all  Widerrede  vnd  schol  ich 
den  selben  tail  mitsampt  meinen  obgmanten  ocheim  hern  Gundak- 
chern vnd  hern  Perichtolden  vnd  mit  allen  iren  eriben  jnnehaben 
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vnd  niezzen  vncz  an  meinen  tod  vnd  nach  meinem  tod  ist,  daz  ich 
leiberiben  gewinn  vnd  lazz,  da  schol  ez  angeuaüen.  Ist  awer,  daz  ich 
an  leiberiben  verschaid,  so  schol  ez  ledichleich  nach  meinem  tud  auf 
mein  okgenant  ocheim  hern  Gundakchern  vnd  hern  Berichtohlen 
vnd  auf  all  ir  eriben  geuallen  vnd  schullen  si  denn  di  vorgenanlen 
zwai  drittail  au  dem  lantgericht  gancz  vnd  gar  innhaben  vnd  niezzen 
vnd  ledichleich  ier  sein  mit  allen  rechten  vnd  nuczen,  vnd  dazu  gebort 
versuecht  vnd  vnuersuecht,  wi  ez  genant  ist,  ze  alle  dem  rechten, 
vnd  ez  mein  vater  seliger  vnd  ich  selb  in  nuez  vnd  gewer  gehabt 
haben,  vnd  daz  selb  lantgericht  hat  mein  vatcr  seliger  Nid  jeh  mei- 
nen obgenanten  ocheim  gemacht  vnd  habent  ez  auch  enphangen  vnd 
genomen  von  meinem  hern  von  Ostereich.  Ich  han  auch  geben  mei- 
nen obgenanten  ocheim  hern  Gundakchern  vnd  hern  Uerichtolden 
vnd  nllen  iren  eriben  daz  hous  in  der  Geswent  vnd  was  dazu  gehört, 
daz  lechen  ist  von  meinem  hern  von  Pazzaw,  also,  daz  si  den  halben 
tail  losen  schullen  von  meiner  wirtinn  vrown  Chunigunden  vmb  hun- 
dert phunt  vnd  siben/.ik  phunt  alter  wienner  phenning,  wenn  si  wel- 
len oder  mügen,  vnd  schullen  si  denn  daz  obgenant  hous  in  der 
Geswent  mit  allen  rechten  vnd  nuczen,  vnd  dazu  gebort  versuecht 
vnd  vnuersuecht,  wi  daz  genant  ist,  jnnchaben  vnd  niezzen  vnd 
ledichlich  ier  sein  ze  alle  dem  rechten,  vnd  ez  mein  vater  seliger 
vnd  ich  innegehabt  haben  vnd  vnser  gewesen  ist,  an  alle  jrrung. 
Vnd  daz  vorgenant  hous  in  der  Geswent  mit  alle,  vnd  dazu  gebort, 
versuecht  vnd  vnuersuecht,  wi  daz  genant  ist,  hat  mein  vater  seliger 
vnd  ich  jn  emaln  gemacht  vnd  habent  ez  auch  mit  vns  enphangen 
vnd  genomen  von  meinem  hern  von  Puzzaie.  Ich  hau  geben  vnd 
gemacht  meinen  egenanten  ocheim  hern  Gundakchern  vnd  hern 
Berichtolden  vnd  allen  jren  eriben  den  Maricht  ze  Neunhofen  mit 
alle  dew,  vnd  dazu  gehört  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wi  daz  genant 
ist,  der  lechen  ist  von  meinem  hern  dem  Herczogen  von  Ostereich, 
vnd  den  obern  hof  ze  Schirmstarf  auch  mit  alle,  vnd  dazu  gebort, 
der  lechen  ist  von  Chremsmüuster,  also,  jst,  daz  ich  an  leib  eriben 
versehaid,  so  schol  der  vorgenant  Maricht  ze  Newnhofen  vnd  der 
Hot*  zu  Schirmstarf  mit  allen  rechten  vnd  nuczen,  vnd  dazu  gebort, 
ledichleich  an  alle  jrrung  auf  sew  geuallen.  Ist  awer,  daz  ich  den 
Maricht  vnd  den  Hof  indert  verchumbern  wil,  da  schol  mich  niempt 
an  jrren,  awer  der  Maricht  vnd  der  Hof  schol  furbaz  anderswo  Hin- 
dert mit  chainem  gemecht  vermacht  werden.  Vnd  die  vorgenanten 
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guet  alle,  wi  di  genant  sind,  lian  ich  meinen  oftgenanten  ocheim 
hern  Gnndakchem  vnd  hern  Perichtolden  von  Losenstain  vnd  allen 
iren  eriben  recht  vnd  redleich  vnd  willichleich  geben  fnr  iren  erib. 
tail,  der  in  von  mir  vnd  meinen  vodcrn  worden  schult  sein,  also, 
mit  auzgenomer  red,  ob  ich  an  leib  eriben  verschaid,  waz  sew  denn 
durch  recht  angeuelt,  da  schol  sew  niempt  an  irren  weder  wenich 
noch  vil,  vnd  seez  sew  auch  der  obgenanten  gueter  alle  an  nuez  vnd 
gewer,  alz  cz  vor  verschrieben  ist,  vnd  pin  auch  dar  jr  gewer  vnd 
scherin  für  alle  ansprach,  wo  in  dez  not  geschieht,  alz  landez  recht 
vnd  gewonhait  ist  in  dem  land  ze  Ostereich.  Vnd  daz  die  sache  vnd 
die  Wandlung  furbaz  stet  vnd  vnzeprochen  beleih,  darvber  gib  ich 
oftgenanter  Ott  von  Yolchenstarf  in  disen  offen  brief  versigelt  mit 
meinem  anhanguuden  jnsigel  vnd  der  tayding  sind  auch  zeug  her 
Heinrich  ron  Volchenstarf  vnd  her  Fridreic/i  von  Waltse  von  Ens 
mit  iren  anhangenden  jnsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
gepurd  drewzechen  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  siben  vnd  vier- 
czigkistem  jnr  an  sand  Gorigen  tag. 

Orig.,  Per},'.  Das  Häiifresiepcl  abgeschnitten.  Sehlossarchiv  Gschwendt.  — 
Cf.  Notisenbl.  der  kais.  Akad.  1834. 13t.  Nr.  61. 

XIV. 

1347.  24.  April.  —  Abt  Konrad  von  Lambach  genehmigt  den  Vergalt  des  Lehens 
tu  Verfing  bei  dem  Gattern  ron  Magens  ron  Harnarn  an  Konrad  von  Iturkarts- 
herg  um  S  Pfund  Pfenninge  gegen  Wiederlösung. 

Wir  Chunrad  von  Gotes  gnaden  Abpt  ze  Lambach  veriechn 
offenbar  mit  disem  brief,  daz  für  vns  chomen  ist  Magens  von  Har- 
narn vnd  hat  mit  aller  seiner  erhn  gutleichen  willn  vnd  wart  daz 
lechen  datze  Verfing,  daz  da  leit  oben  bay  dem  Gafern  gesetzet 
(hat!)  ze  ainem  rechten  satze  mit  vnserr  haut  vnd  mit  all  der  stet, 
div  durch  recht  dor  zue  gehört,  Chanraden  von  Pitrkchartzperig 
vnd  seiner  hausvrow  Chnnigundcn  vnd  alln  iren  erhn  vmb  acht  phunt 
alter  wienner  pfenning,  also  beschaidenlich  daz  man  vnserm  gotz- 
haua  jerichlich  da  von  dienen  schol  dreizzig  wienner  pfenning  an 
vnser  Vrowen  tag  zeder  dienzeit  vnd  nicht  mer.  Vnd  schol  auch  div 
recht  loszeit  sein  jerichlich  von  sand  Merteins  tag  vntz  an  den  l're- 
chemtag,  wann  er  in  der  zeit  gelosen  mag  oder  sein  erben,  des 
schol  man  siv  nicht  irren.  Doz  in  daz  stet  gantz  vnd  vnzebrochn 
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beleih,  dar  vber  geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mil  vnserm 
anhangunden  jnsigel,  wand  daz  gut  von  vnserm  gotzhaus  reebt  erib 
ist.  Datum  anno  domini  M°.  CCO.  XLVII«  in  die  saneti  Georij. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Stiftsarchire  zu  Lambach. 

XV. 

1347.  24.  April.  —  Otaker  der  Schalchhaimer  quittirt  dem  Kloster  Reicher sperg 
eine  Schuld  von  t7  Pfund  Passauer  Pfenning. 

Ich  Otakcher  der  Scholichaimer  vnd  mein  erben  veriehen  offen- 
bar mit  disem  brief  allen  den  die  in  lesen  oder  horent  lesen,  daz 
berre  Dietmar,  probst  ze  Reichf er  sperg)  ze  den  Zeiten  vnd  der 
conuentt  daselben  einen  brief,  der  mir  von  dem  selben  gotzbaws 
stund,  sybentzehen  phunt  Pazzawer  pbeuning  gelost  hat  vnd  erlost 
gantz  vnd  gar  mit  frewntleicher  schied  vmb  zchen  phunt  pfenning 
Passauer  münzze,  der  er  mich  vnd  mein  erben  gnr  vnd  gantz  gericht 
vnd  gewert  hat,  daz  ich  oder  mein  erben  lurbaz  niehtz  ze  vodern 
noch  ze  sprechen  han  an  den  vorgenanten  berrn  Dietmaren,  den 
probst,  noch  an  den  eonuent.  Vnd  darüber  ze  vrebund  gib  ich  in 
disen  brief  besigelten  vnder  meinem  insigel.  Der  geben  ist  nach 
Kristes  gepurd  drewezehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  siben  vnd 
\  iertzkistem  jar,  an  sand  Gorigentag. 

Promptuar.  Heichcrsperg.  Fol.  184  a. 

XVI. 

1347.  24.  April.  —  Friedrich  Krcssling  widmet  ein  Pfund  Gülten  auf  (hitern 
in  der  Pfarre  Haider shofen,  welches  früher  an  arme  Leute  rert heilt  worden 
war,  nun  zu  einem  Seelgeräthe  in  der  Kirche  llaidershofen. 

ICH  Fridreich  Chresling  weiln  Hern  Fridrcichs  sun  des 
Chreslings  von  dem  dorf,  dem  Got  gnad ,  vergich  olfenbar  mit 
disem  brief,  daz  ich  nach  gemainer  vreund  rat  der  misten  vnd  der 
pesten  verchert  han  daz  sclgeret,  daz  mein  vater  mit  mir  vnd  mit 
allen  meinen  altisten  erben  geschalt  het  ain  phunt  pbennig  geltes 
gmainer  wienner  münz  auf  zwain  gueten,  dew  sein  rechtes  aygen 
gewesen  sind,  im  Pach  aynes  ob  Heder shoffdorf  gelegen  vnd  ains 
auf  dem  Smides  perg  bayde  gelegen  in  Hedershoffer  Pharr,  daz 
mein  erben  vnd  ich  inne  gehabt  haben  seid  meins  vater  tod  vnd  da 
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von  getailt  haben  armen  leuten  an  Sand  Geori  lag  als  vil,  vnd  dal 
phunt  phenntg  geltes  getragen  macht  ierleieh,  han  aufgegeben  vnd 
in  geantwurt  ich  vnd  all  mein  vordem  den  Heiligen  vnd  der 
Chirchen  zu  Uedershoffen  in  alle  dem  recht,  als  ander  Leut  der  vor- 
geturnten Chirhen  zu  Hedershoflen  recht  habent,  zu  ainem  rechten 
sei  geret  meinem  Taler  vnd  mir  vnd  allen  vnsern  erben  vnd  vor- 
vardern  vnd  nahehunften  sein  zu  hilf  vnd  zu  trost  mit  solher  besehai- 
denhait,  daz  ain  jsleher  Pfarrer  zu  Hedershoflen  jerleieh  vnd  ewich- 
leich  hegen  sol  vnsern  jartag  au  sand  Allexi  tag  zu  andern  vesper 
mit  ainer  gesungen  vigili  vnd  des  nisten  tags  dar  nah  mit  fumf  sei 
missen  vnd  nah  dem  gotz  dienst  trewn  vnd  speysen  sehol  fumftzehen 
armer  leut  vnd  den  geben  drew  essen,  da  si  mit  beleiben  mngen- 
vnd  vier  chenel  weins  vnd  nah  dem  essen  aynem  igleiehem  menschen 
ayn  |  fennig.  Wer  auer  daz,  daz  der  genant  Pharrer  zu  Uedershoffen 
des  selben  Gotzdienst  vnd  sei  geret  nicht  volpringen  moeht,  als  vor 
gesehriben  stet,  von  chatten  nuten,  so  schol  er  an  vnderlaz  den  Gotz- 
dienst vnd  daz  sei  geret  volpringen  in  den  selben  acht  tagen  nah  ain 
ander  zu  raiten,  geschech  des  nicht,  daz  der  Gotz  dienst  vnd  daz 
sei  geret  nicht  vulpracht  wurd  in  den  acht  tag.  so  ist  ain  jsleiher 
Pharrer  zu  Hedershoflen  veruallen  zu  ayner  pesrung,  daz  er  mern 
schol  den  Gotzdienst  mit  drin  messen  zu  den  fumfen  vnd  mit  acht 
armen  leuten  zu  den  fumftzehen  also,  daz  er  in  den  selben  acht  tagen 
dew  saumvng  an  dem  (lotsdienst  vnd  auch  die  pesrung,  da  er  mit 
geuallen  ist,  zu  ain  ander  ze  raiten  mit  acht  messen  vnd  mit  drin 
vnd  zwaintzich  armen  leuten  vollichleich  wyder  tun  vnd  vnuertzogeu- 
leichen.  Gcsech  des  alles  nicht,  so  schullen  sich  die  nasten  erben 
vnder  ziehen  der  vorgeschriben  guet  an  der  arm  leut  schaden,  di 
auf  den  gueten  gesessen  sind,  vnd  inne  haben  viertzehen  tag,  ob  der 
Gotz  dienst  vnd  sei  geret  vnd  auch  dew  pesrung  wider  tan  wurd 
vollichleich,  so  sehullen  si  wider  ledig  sein  den  Heyligen  vnd  der 
Chirhen  zu  Uedershoffen,  wer  auer  daz,  daz  sich  daz  alles  nicht  ver- 
gieng,  als  vorgeschriben  stet,  so  schullen  sich  der  abt  vnd  der 
conuent  zu  (Ueuneh  der  vorgenanten  gut  in  dem  Puch  vnd  auf  dem 
Smidesperg  vnderziehen  mit  allen  den  rechten,  vnd  vorgeschriben 
stet,  vnd  den  jartag  mit  der  vigili  vnd  fumf  messen  vnd  mit  den 
fumftzehen  armen  leuten  jerleieh  hegen  an  sand  Allexi  tag  allen  den 
sein,  als  vorgeschriben  stet.  Vnd  daz  daz  stet  vnd  vntzebrochen 
beleih,  dar  vber  gib  ich  egenanter  Fridreieh  Chresling  disen  brief 
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Tersigelt  mit  meinem  anhangendem  insigel  vnd  auch  zu  ainern  pes- 
seni  sicherhait  vnd  warhait  des  oftgenanten  Götz  dienst  vnd  sei  geret 
mit  meiner  pesten  vreund  insigel  hern  Chunrates  des  Chresling, 
Michels  von  Tzauha,  Dietreicha  des  Hinterholtzer,  Perngera  von 
Sicrnikiu  aynem  rechten  vrchunt  vnd  warhait  derselben  sach.  Daz 
ist  geschehen  vnd  der  briet*  ist  gegeben,  do  man  zahlt  von  Christes 
{jeburd  tauseut  jar,  drew  hundert  jar,  darnah  in  dem  suben  vnd  vier- 
irgistem  iar  au  sand  Geori  tag  des  heiligen  herren. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hängesiegeln  zu  Gleink.  Ueber  Abhaltung  dieses  Seel- 
^rälhes  stellte  Abt  Heinrich  von  Gleink  laut  einer  in  einem  Cupialbuehe 
UiXVlL  Jahrhunderies  enthaltenen  Urkunde  im  Jahre  1353 am  St.  Alexiustage 
(IT.  Jali)  einen  Revers  aus. 

XVII. 

1347. 24.  April.  —  Ott  von  Charnspaeh  stiftet  sich  mit  einem  Lehen  zu  Hüning 
itXrdacker-  und  einem  sw  Vetxing  in  Yiehdorfer  Pfarr  bei  dem  Gotteshause 
tu  Baumgartenberg  eine  ewige  Messe. 

Ich  Ott  von  Chamapach  vergich  oflVnwar  vnd  tuen  kund,  das  ich 
gebt  hau  meines  rechten  kauf  aigensein  leben  datz Hutzing gelegen 
Inkdagher  pfarr,  vnd  dient  drew  phund  wiener  pfenning  auf  sand 
/«rgentag,  vnd  ain  lehen  datz  Vetzing  gelegen  in  Yidorjfer  pfarr, 
das  dient  zway  phund  auch  auf  sand  Jorgentag  derselben  in  münnss, 
dem  Gotshaws  vnnd  den  herren  hintz  Pair ng arten per g  auf  Gots- 
leichnams  Altar  zu  einer  ewigen  mess  durch  mein  vnnd  auch  durch 
aller  meiner  vordem  seel  willen,  die  man  teglich  sprechen  sol  auf 
demselben  altar.  Vnd  sol  auch  den  vorgenannten  gellt  einemen,  wer 
der  herren  Prior  ist,  vnd  sol  auch  dauon  taglichen  dem  briester,  der 
auf  dem  vorgenannten  altar  mess  hat,  geben  drey  phenning  vnuert 
ingentlich.  Es  sol  auch  der  Prior  geben  den  herren,  die  den  altar 
nnliaben,  jarlich  vierdhalben  Schilling  phenning,  dauon  sy  denselben 
altar  fursehen  sollen  an  Hecht  vnd  an  messgewannt  nach  des  Priors 
rat.  Geschieh  aber,  das  die  mess  nicht  taglich  gesprochen  wurde, 
als  vor  verschriben  ist,  so  sollen  sich  mein  nagst  erben  der  egenannten 
guet  vnnderwinden  an  geuerde  jn  ain  (an)  frum  vnnd  den  herren  an 
schad  so  lanng,  vntz  daz  die  sawmickait  gepuesst  wirt  mit  gueter 
gewissen.  So  sind  dann  dieselben  guet  wieder  ledig  an  allen  krieg 
als  ee  den  vor  genannten  herren  vnd  dem  Gotshaws.  Vnnd  wann  das 

Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enns.  VII.  Bd.  2 


Digitized  by  Google 


18 

ist,  daz  die  holden  den  rechten  diensttag  vorsitzennt,  so  sind  sy  ver- 
lallen freuels  wanndl,  das  wiert  yeglichem  zwen  vnnd  sechs  Schilling 
phenning.  Es  geyt  auch  der  datz  Huetzing  sechtzig  zu  einfart  vnnd 
sechtzig  zu  auffart  vnd  nicht  mer,  vnd  der  datz  Vetzing  dreyssig  jn, 
dreissig  aws,  vnd  auch  nicht  mer.  Auch  oflenn  Ich  mer,  ob  yemant 
nach  mir  herfür  kam,  der  pesser  recht  wolt  haben  zu  den  vor  genan- 
ten guetern  vnd  ier  durch  recht  wolt  erb  sein,  der  sol  den  herren 
vnd  dem  Gotshaws  geben  für  das  leben  datz  Matzing  hundert  phund 
wiener  phenning  vnd  für  das  datz  Vetzing  sechzig  phund  derselben 
m  ünss  vnnd  sol  sich  dann  derselben  gueter  vnndterziehen  an  allem 
krieg  vnd  an  alle  widerred :  Das  die  red  stat  vnd  vnuerchert  beleih, 
darumb  ich  dem  gotzhaws  gib  den  brief  vnd  auch  den  herren  ver- 
sigellten  mit  meinem  anhangundeu  innsigill  vnd  mit  Otten  innsigel 
mein»  brueder  8un  des  Pernawer  vnd  mit  meiner  ochaim  der 
Flacheneeker  heren  Gotschalkes,  Chunrat  vnd  Otten  innsigell,  die 
der  sach  damit  gezewg  sind.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  geburd 
dreytzehen  hundert  jar,  darnach  jn  dem  suben  vnd  viertzigisten  jar 
an  sand  Jorgentag. 

Aus  einem  Copialbuch  von  Baumgartenberg  vom  Jahre  Iii  11. 

XVIII. 

1347.  24.  April.  —  Heinrich  ron  Winsen  und  Chunrat  der  Rechner  nebst  ihren 
Hausfrauen  und  Schwestern  verkaufen  ihr  freies  Eigen,  die  llut>e  auf  der 
Eben  in  St.  Georger  Pfarre  an  den  ehrbaren  Knecht  Ulrich t  Andreas  des 

G ratter  sei.  Eidam. 

Ich  II <ti it reich  von  Wissen  vnd  ich  Peters  sein  Hausfraw  und 
ich  Chunradt  der  Rechner  vnd  ich  Geysseil  sein  Hausfrau)  und  ich 
Katrey  vnd  ich  Jettt  der  ror genanten  Stcester  paiden  vnd  mit  vns 
alln  vnser  erben,  swie  die  genant  sein,  wier  verieehen  vnd  tuen  chünt, 
daz  wir  zv  chautVen  geben  haben  den  Hueb,  ist  genant  auf  der  Eben 
vnd  ist  gelegen  in  sand  Gargen  pltarr  vnd  ist  vnser  vreys  aigen  ge- 
wessen mit  allev  dev,  vnd  darzue  gehören!,  als  wirs  ingehabt  liabent, 
dem  erbern  eh  tust  V/reichen  Andres  aydem  des  Gratzzer,  dem  got 
genade,  vnd  Peterssen  seinner  Hausf'rawn  vnd  alln  iern  erben  vmb 
ain  genantz  gut,  des  wier  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  an 
alln  schaden  Tod  also  beschaidenleieheii,  daz  wier  der  vorgenaotten 
hueb  auf  der  Eben  ier  gewer  sein  fuer  alln  ansprach  nach  landes 
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gewonheit  vnd  nach  lantz  recht  in  Österreich  an  als  gever.  Daz  in 
disev  red  stet  vnd  vnverchert  beleih  von  vns  vnd  von  alln  vnser 
erben,  darvber  geh  wier  in  disen  hrief  zv  ainer  warn  vrehunt  ver- 
sigelt mit  des  erbern  Ritter  hertt  Larentzen  des  Oder ,  zv  den 
zeitten  Landrichter  in  dem  Machlandt  anhangvnden  insiegel,  wan 
wir  selber  chain  aygen  insigel  nicht  gehabt  haben  zv  derselben 
fzeit,  vnd  verpinden  vns  dar  hinder  mit  vnser  trewn  alles  des  stetz 
behalten,  daz  an  disem  brief  geschriben  stet  vnd  der  sach  ist  gezeng 
der  erbern  manne  Chvnrad  zu  den  zeitten  richter  datz  Greyn  in 
dem  Marcht  mit  seinnem  anhangendem  insigel.  Der  hrief  ist  geben 
\nd  geschriben,  do  man  zalt  von  Christes  gepuerdt  drevtzehen  hun- 
dert jar,  dar  nach  in  dem  syben  vnd  viertzkistem  jar  an  sand  Gor- 
gen tag. 

Orig.,  Perg.  mit  Siegelresten.  Klosterarchiv  Wadlhausen. 

XIX. 

1347.  8.  Mai.  Wien.  —  Die  BUrger  von  Ens  sollen  bei  der  Mauth  zu  Ketzlingern 
wie  die  Bürger  von  Steyr  gehalten  werden. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  Herczog  ze  Österreich,  ze 
Steir  vnd  ze  Kernden  entbieten  vnssern  getrwn  Ruedolffen  von 
Lyechtenstain  vnd  seinem  vettern  Ruedolff  Otten  von  Liechten- 
ttain  vnsser  gnad  vnd  alles  gut.  wund  vnsser  puriger  ze  Enns  alle 
di  recht  habend,  (Ii  vnsser  puriger  zu  Steir  habend,  wellen  wir  vnd 
enpfehlichen  ew  erustleich,  daz  ir  diselben  vnsser  puriger  ze  Enns 
bei  den  rechten  an  der  mawt  ze  Checzlingern  weleiben  lasset,  di 
Tnser  puriger  ze  Steir  da  habent,  vnd  sy  nicht  verrer  nottet.  mit 
rrchvnd  des  hrieffs,  geben  ze  Wienn  am  Kritag  vor  dem  Aoffert  tag 
anno  McccxLVII. 

At.«_r*  'l ruckt  bei  Kurz,  Handel,  3SI  aus  dem  Pergamentcodex  vom  Jahre 
1397  im  Stadtarchive  zu  Ens 

XX. 

1347.  10.  Mai.  Wien.  —  Herzog  Alhrechl  ron  Oesterreich  stiftet  eine  Frühmesse 
in  der  Kirche  St.  Thomas  und  gibt  dazu  die  Zehente  in  der  Pfarr  Mitterkir- 
chen, welche  er  dem  Kloster  W  aldhausen  um  20  Pfund  abgekauft  hat. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Oesterreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  Tun  chunt  mit  disem  brif,  daz  wir  mit  der 
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erbero  vnd  geistlichen  leut,  des  Propst  vnd  des  Conuent  gemaiulieh 
ze  Walthusen  willen  vnd  gnnst  eine  ewige  fruemesse  durch  Got  vnd 
in  sand  Thomas  eren  gestiftt  haben  in  irr  chirchen  datz  sand 
Thotnan,  di  si  mit  einem  erhern  priester  irs  ordens  bestiften  vnd 
hegen  sullen,  der  alle  tag  mess  lese  des  morgens  frue  an  ander  gots- 
dienst,  den  man  teglichen  ouch  do  haltet  vnd  beget,  vnd  sol  ouch 
derselb  priester  stetichleieh  bei  derselben  chirchen  sitzen.  Vnd 
habent  vns  ouch  diselbn  geistleichen  leut  von  Walthusen  zu  dersel- 
ben mess  geben  zwen  mutt  rokken  vnd  zwen  mutt  habern  in  der 
pfarr  zu  Mitterchirchcn  auf  dem  hof  ze  Inuerueid  vnd  auf  einem 
lehen  vnd  auf  hofstetten  daselbes  dreylzehen  Schilling  wienner  pfen- 
ning  gelles  vnd  den  zehend  in  derselben  pharr,  der  gebort  geu 
Waithuten  vnd  giltet  viertzehen  mutt  bayderlay  getraydes,  darumb 
wir  in  für  dieselbe  getrayd  gult  und  phenning  gult  geben  haben 
zway  hundert  phunt  wienner  phenning,  der  sie  gentzlich  verriebt 
sind  vnd  gewert.  Geschech  ouch,  daz  si  die  vorgenent  fruemess 
nicht  bestiften  mit  einem  erbern  priester  irs  ordens  vnd  nicht 
begiengen  alle  morgen  frue,  als  vor  geschriben  ist,  so  sullen  wir  sie 
manen,  daz  si  ez  tun,  wer  aber,  daz  si  die  soumung  nach  vnser 
mainung  in  ainen  maucyd  nicht  widerbreebten  vnd  eruollten  mit 
gotes  dienst,  so  sullen  wir  oder  vnser  erben  oder  vnser  uachkomen, 
Herlzogen  zu  Oesterreich  dieselben  messe  leihen  einem  weltlichen 
priester  mit  der  vorgenent  gult,  di  wir  von  in  gechouft  haben,  der 
die  egenent  messe  mit  Gotes  dienst  verriebt  vnd  begee  in  aller  der 
weis,  als  vorgeschriben  stet.  Des  geben  wir  ze  vrehund  disen  hrief 
besigelten  mit  vnserm  insigel.  Der  geben  ist  ze  Wienn  an  vnsers 
heren  Aufart  tag.  Nach  Christa  gehürde  dreutzehen  hundert  iar,  dar- 
nach in  dem  siben  vnd  viertzkisten  iar. 

Kurz,  Beitrage  IV,  474. 

XXI. 

1347.  10.  Mai.  Waldhausen.  —  Hexer*  des  Propstes  Wisent  und  Conrcntes  zu 
H  aidhausen,  über  die  ron  Herzog  Albrecht  zu  St.  Thomas  gestiftete  Messe. 

Wjr  Wisent/t  llrobst  von  gotz  gnaden,  jeh  Johann  der  Techent 
vnd  di  Sammung  gemainchlich  zeWalthausen  reriehen  offenbar  mit 
dem  brief,  daz  vnser  gnediger  berr  der  hochgepnrn  fürst  Uertzog 
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Albrecht  von  Österreich  mit  vnserm  guten  willen  vnd  gunst  ein 
ewigen  frümesse  durch  got  vnd  in  sand  Thomans  ern  gestift  hat  in 
vnser  chirchen  dacz  sand  Thoman,  die  wir  mit  einem  erhern  ewigen 
Msen  ordens  priester  besliften  vnd  hegen  sullen,  der  alle  tag  messe 
lese  dez  morgens  frue  an  andern  gotz  dienst,  den  man  auch  da  teg- 
licfa  behaltet  vnd  beget.  Vnd  soll  auch  der  selb  priester  stetichlich 
pei  der  selben  chirchen  sitzen.  Vnd  haben  wir  dem  selben  vnserm 
Herren  Uertzog  Albrechten  zu  der  selben  messe  geben  zwen  mutt 
rokken  vnd  zwen  mutt  habern  in  der  pharre  zu  Mitterkirchen  auf  dem 
hof  ze  Hunerueld  vnd  auf  einem  leben  vnd  auf  hofsteten  da  selbes 
dreitzehen  Schilling  wienner  pheuning  geldes  vnd  den  zehend  in  der 
selben  pharr,  der  gehört  gen  Walthansen  vnd  giltviertzehen  mutt  bai- 
derlay  getraides,  dar  vmb  vns  der  vor  genant  vnser  her  Uertzog  Albrecht 
für  di  selben  getraid  gult  vnd  pheuning  gult  geben  hat  zwai  hundert 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  genczlich  bericht  vnd  gewert  sein. 
Wer  auch,  da  vor  got  sei,  daz  wir  di  vor  genanten  frumesse  nicht 
bestiflen  mit  einem  erbern  ewigen  vnsers  ordens  priester  vnd  nicht 
begingen  alle  morgen  frue,  als  vor  geschriben  ist,  so  sullen  vns  der 
vor  genant  vnser  her  Hertzog  Albrecht  vnd  sein  erben  oder  sein 
nachkomen  manen,  daz  wir  ez  tun.  Wer  aber,  daz  wir  di  saumung 
nach  irer  manung  in  ainem  maneid  nicht  wider  brecht m  noch 
eruolten  mit  gotz  dienst,  so  sullen  der  vorgenant  vnser  her  herczog 
Albrecht  vnd  sein  erben  oder  sein  nachcbomen,  die  Hertzngen  in 
Osterrich  sind,  dieselben  messe  leihen  einen  andern  werblichen 
priester  mit  der  vorgenanten  gult,  die  er  von  vns  gechouflet  hat, 
der  di  egenanten  messe  mit  gotes  dieust  verricht  vnd  bege  in  aller 
der  w  eiz,  als  vorgeschribcu  stet.  Dez  geh  wir  ze  vrchund  dem  ege- 
nanten vnserm  harren  herczog  Albrechlen  von  Osterrich  vnd  seinen 
erben  oder  seinen  nachcbomen  den  [»rief  versigelten  mit  vnsers  ege- 
nants  Probst  W  isents  vnd  dez  Conuents  ze  Walthausen  paideu  an- 
hangunden  jnsigeln,  der  geben  ist  nach  christi  gepurd  vber  dreitze- 
hen hundert  iar,  darnach  in  dem  siben  vnd  viertzkislen  iar  an  dem 
Auflart  tag  ze  Walthausen  in  vnserm  gotzhous. 

Orig.,  Perg.  mit  iirei  Siegeln  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv. 


Digitized  by  Google 


22 


XXII. 

1347.  30.  Mai.  LiDZ.  —  Eberhard  von  Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Ens,  bezeugt, 

dann  dem  Kloster  W Unering  die  Hube  zu  Strasshaim  gegen  Thoman  dem  Stau- 
dinger in  der  Landschranne  zuerkannt  teorden  sei. 

Ich  Eberhart  von  Wallsee,  Hawbtman  ob  der  Ens,  thun  kund 
an  dem  hrief,  das  der  erber  geistlich  herr  Abbt  Hermann  zu  Wei- 
kering Thoman  dem  Statedinger  mit  rechtem  recht  vor  mir  in  der 
Landschraun  vmb  die  hueb  ze  Strashaim  emprosten  ist,  also  das  er 
noch  sein  nachkommen  ewiglich  t'urbas  nymer  mer  hintz  im  noch 
hintz  sein  gotzhaus  dhain  ansprach  sullen  haben.  Mit  vrkund  des 
briefs  datum  in  Lynntz  anno  domini  Millesimo  tricentesimo  quadra- 
gesimo  septimo  in  vigilia  Corporis  Christi. 

Copialhueh  B  pap.  48  t.  Stiftsarchiv  Wilhering. 

XXIII. 

1347.  31.  Mai.  München.  —  Kaiser  Ludwig  befiehlt  das  Kloster  Raitenhaslach 
ungehindert  aus  dem  Forste  am  Weilhart  xcindfülliges  und  liegendes  Holt  aus- 
führen tu  lassen. 

Wir  Ludwig  von  Gots  genaden  römischer  Kaiser,  ze  allen 
Zeiten  mer  er  des  Reichs  entbieten  vnserm  Forstmaister  über  den 
Weilhart,  der  iez  ist,  oder  hernach  wirt.  unsern  lieben  getreuen 
unser  hulde  und  alles  gut.  Wir  wellen  und  gebieten  euch  vesticli- 
chen  und  ernstlichen,  datz  ir  unser  lieb  dimiiti^  den  Abbt  und  daz 
Convent  dez  Gotzhaus  ze  Raitenhaslach  lazzent  füren  und  nemen 
alz  vil  wintvelliges  und  ligendes  holzes  aus  dem  obgenanten  Weil- 
hart, als  sy  in  irm  chloster  bedürffent  ze  brennen,  und  wellen  nicht, 
daz  ir  sy  daran  hindern  noch  irrent  mit  chainen  sachen,  als  lieb 
euch  unser  hulde  sint.  Der  Hrief  ist  geben  ze  Miinichen  des  pfinz- 
tages  nach  Urbani  in  dem  drew  und  dreisigisten  jar  unsers  Bichs, 
und  in  dem  zwainzigisten  unsers  Kaisertums. 

Monum.  boic.  III.  208. 
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XXIV. 

1347.  3.  Juni.  —  Abt  Leupolt  und  der  Content  des  Klosters  Heiligenkreuz 
thun  kund,  dass  Herr  Otto  der  Turse  von  Rauheneck  mit  der  Schenkung  eines 
Weingartens  zu  Baden,  genannt  der  Chrump,  einen  Jahrtag  gestiftet  hat,  wel- 
chen tie  nach  Verkauf  desselben  mit  einer  Gülte  von  8  Pfunden  Wiener  Pfen- 
ningen sicherstellen. 

Wir  prueder  Leupolt  apt  vnd  di  sampnange  gemain  daez  dem 
Heiligen  Chreucz  veriehen  vnd  tven  chvnt  mit  disem  prief  allen  den, 
die  in  lesent  oder  horent  lesen,  daz  vns  der  erber  herr  her  Otto  der 
Turse  von  Rauheneke,  dem  got  genad,  hat  gegeben  einen  Weingar- 
ten, der  gelegen  ist  ze  Paden  vnd  haizzet  der  Chrump,  zv  einem 
ewigen  jartag.  Den  selben  Weingarten  hab  wir  mit  dez  erbern  hern 
hern  Jansen  dez  Tarsen  dez  vorgenanten  hern  Otten  svn  dez  Tur- 
*en  gunst  vnd  willen  verchauft  vnd  geben  haben  vmb  fvmftzich 
pfvnt  wienner  pfenning,  der  wir  verricht  vnd  gewert  sein.  Dar  fuer 
bab  wir  im  vnd  seinen  erben  fvmf  pfvnt  wienner  pfenning  geltes  auz 
gezaiget  auf  vnserm  hof  ze  Paden  vnd  auf  allem  dem,  daz  dar  zve 
gehört,  swie  so  daz  genant  ist  mit  so  auzgenomner  red,  daz  wir 
ewichleichen  alle  iar  an  sand  Andres  tag  den  egenanten  jartag  begen 
sehullen  mit  vigili  vnd  mit  sei  messen  vnd  mit  anderm  rainem  vnd 
gueten  gepet  nach  vnsers  Ordens  gewonhait.  Wir  sehullen  auch  an 
dem  egenanten  tag  ewichleichen  geben  der  sampnunge  ainen 
ganezen  dienst  drew  stuche  gueter  wische  der  pesten,  di  man  ze 
der  selben  zeit  winden  mach  vnd  ain  semel  vnd  dez  pesten  weins, 
der  in  dem  vron  cheler  leit,  ein  pfruent  an  alle  wider  red  vnd  an 
allen  chrieg.  Waer  aber,  daz  der  vnrgenant  Iar  tag,  alz  vor  ver- 
schriben  ist,  wurd  versavmpt  von  vns  an  ehaftnotdurft,  so  schol  er 
sich  oder  sein  nächsten  erben  zv  der  egenanten  gvlt  ziehen  vnd  di  so 
lang  inne  haben,  vneze  daz  di  savmehait  von  vns  werd  gepessert  vnd 
ervollet.  Vnd  daz  dise  vrehunde  slat  beleih,  dar  vber  geb  wir  im 
disen  prief  versigelt  mit  vnsern  paiden  anhangvnd  en  insigeln.  Diser 
prief  ist  gegeben  nach  Christes  gepvrd  dreutzchen  hvndert  iar,  dar 
nach  in  dem  svben  und  viertzigisten  jar  dez  nsechsten  svntages  nach 
sand  Peternelle  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  zertrümmerten  Siegeln  im  Schlossarchive  iu  Rfenling. 
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XXV. 

1347.  8.  Jttüi.  StejF.  —  Beno§  Albrecht  ron  Oesterreich  bestätigt  mit  wört- 
licher Einschaltung  die  bezüglich  der  Yogteifreihcit  dem  Kloster  Traunkirchen 
ertheilten  Privilegien  Herzog  Otakars,  ddo.  Ens,  Ü91,  und  Kaiser  Rudolfs, 

ddo.  Wien,  am  2S.  Juni  i2?7. 

Albertus  dei  gratia  Dux  Attstrie,  Styrie  et  Kurinthie,  Domi- 
nus Carniole,  Marchie  ac  Portusnaonis,  Comes  in  Habispurch  et 
in  Kyburch  necnon  superioris  Alsacie  Lantgrauius  Dominustjue 
Phyrretis  tenore  presentium  publice  profitemur,  quod  honorabiles 
et  religiöse  persone  sanctimoniales  .  .  Abbatissa  et  Conuentus  mona- 
sterii  in  Travnchirchen  deuote  nostre  dilecte  ad  nostram  venientes 
presentiam  nobis  humiliter  supplicarunt,  vt  ipsis  duo  priuilegia, 
vuum  ab  jllustri  Principe  Otakaro  quondam  Duce  Styrie,  et 
secundum  a  diue  recordacionis  serenissimo  domino  Rudolfo  olim 
Romanorum  Rege  auo  nostro  karissimo  tradita  et  concessn  innouare 
approbare  et  confirmare  de  speciali  gracia  dignaremur,  quorum  primi 
priuilegij  tenor  incipit  in  hec  verba.  „Ego  Otacbar  etc.  (wie  Ur- 
kunde ddo.  Ens  1191  —  OU.  II.  427  — )  monetam  tenebat."  Se- 
cundi  rero  priuilegij  tenor  sie  incipit:  „Rudolfus  dei  gracia  etc. 
(vide  ddo.  Wien  am 25.  Juni  1277  —  OlT.  III.  471  — )  anno  quarto.« 
Nos  igitur  predecessorum  nostrorum  et  specialiter  inuictissimi  do- 
mini  Rudolfi  quondam  Romanorum  Regis  aui  nostri  karissimi 
vestigiis  inherentes  peticionibus  predictarum  sanetimonialium  Abba- 
tisse  et  Conuentus  in  Travnchirchen  fauorabiliter  inclinati  prescripta 
priuilegia,  gracias,  libertates,  concessiones  et  jura  a  diuis  Imperato- 
ribus  et  Regibus  Romanorum  necnon  Ducibus  Austrie  et  Styrie  mo- 
nasterio  prenotato  concessa,  tradita  et  indulta  innouamus,  approba- 
mus  et  presentis  scripti  serie  couflrmamus  vniuersis  et  singulis  sub 
obtentu  gracie  nostre  firmiter  ac  districtius  iuhibentes,  ne  quis  huic 
nostro  priuilegio  ausu  temerario  contraire  presumat  quoquo  modo, 
sicut  grauem  nostre  vlcionis  vindictam  volucrit  euitare.  In  cuius  rei 
testimonium  preseutes  couscribi  feeimus  et  maioris  nostri  sigilli 
appensione  muniri.  Datum  Styre  sexto  idus  Junij  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimo  quadragesimo  septimo. 

Orig.,  Perg.  mit  schon  losgerissenem  H  eiteraiegcl  zu  Ort  am  Traunsce. 
Vergi.  Kirchl.  Topographie  XIV.  245. 
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1347.  10.  Jani.  Steyr.  —  Herzog  Albreehi  erlaubt  den  Bärgern  zu  Steyr  jähr- 
lich einen  Jahrmarkt  zu  halten. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Her/zog  ze  Otterreich,  ze 
Steyr  und  ze  Nemden,  Herr  ze  Crttin,  auf  der  March  und  ze  Pot  - 
tenau; Graf  ze  Habttpurg  und  ze  Kyburch,  Landtgraf  ze  Elmzze 
und  Herr  ze  Phirtt  etc.  tun  chunt  öffentlich  mit  disem  bricf,  daz  für 
viis  chomen  unser  purger  gemainlichen  ze  Steger  und  tetten  uns  ze 
vtizzen,  sy  hetten  ze  etlichen  Zeiten  ainen  jarmarcht  gehabt,  der 
ter  in  vor  etlicher  sache  wegen  abgenommen  und  baten  uns,  daz 
wir  in  von  gnaden  wider  erlaubten,  ainen  jarmarcht  ze  haben,  daz 
haben  wir  getan  durch  ir  bet  willen  und  haben  in  erlaubt  und  erlau- 
ben auch  mit  disem  brief,  ainen  jarmarcht  alle  jar  ze  haben,  datz 
Steyer  des  uechsten  sunntags  vor  dem  Aufferttag  und  vreyung  dartzu 
acht  tag  lang  vor  und  acht  tag  hinnach  ze  wandeln  und  ze  werken  mit 
ailerlay  choufmanschaft.  Si  sullen  auch  auf  demselben  jarmareht  die 
vreyung  haben,  die  ander  unser  stet  in  Osterreich  auf  iren  jarmareh- 
ten  habent  an  alle  irrung;  des  geben  wir  ze  urchund  diesen  brief 
kesigelten  mit  unserm  insigcl.  Geben  ze  Steyr  an  sunntag  vor  Sand 
Veitstag  nach  Christi  geburd  dreyzehenhundert  jar,  darnach  in  dem 
sibenund  vierzigsten  jare. 

Orig.,  Pcrg.  mit  einem  Reitersiegel  im  Stadlarehive  zu  Steyr. 

XXVII. 

1347.  25.  Jani.  Landshut.  —  Kaiser  Ludwig  nimmt  Cunrat  den  Tannberger 
mit  zwölf  Helmen  in  seinen  Dienst  gegen  den  Markgrafen  von  Mähren. 

Wir  Ludwig  von  gotes  genaden  Romischer  Keyscr,  ze  allen 
leiten  merer  dez  Reichs,  bechennen  öffentlich  vnd  tun  kunt,  daz  wir 
mit  dem  vesten  mann  Cunrat  Tannenbcrgcr  vnserm  lieben  getrewen 
vmb  dienst  also  gereit  vnd  geteidingt  haben,  daz  er  vns  mit  zwelf 
mannen  mit  helmen  hie  zwischen  vnd  sant  Martcins  tag,  der  schirst 
chorat,  vnd  dar  nach  daz  nehst  gantz  iar  noider  den  Markgrauen 
von  Merhern  ,  der  sich  dez  Reichs  wider  vns  an  genomen  hat,  vnd 
wider  alle  sein  helfer  vnd  diener  dienen  vnd  warten  sol  vberal  im 
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dem  land  ze  Beyrn  vnd  an  den  gemerchen,  wo  hin  oder  wann  wir 
in  vordem,  Vnd  so)  mit  den  selben  helmen  ziehen  vnd  varn  vns  vnd 
vnserm  land  on  schaden  vberal  vnd  swann  er  an  die  stat  chomt,  do 
hin  wir  in  vordem,  so  sullen  wir  im  dann  kost  geben  als  andern 
vnsern  dienern  Vnd  vmb  den  selben  dienst  sullen  wir  im  geben  vnd 
richten  zwai  hundert  pfunt  Regenspurger  pfenning  vf  sant  Jorgen 
tag,  der  schirst  chomt,  Vnd  ob  der  vorgenant  Cunrat  Tannenberger 
in  der  frist  nit  enwer,  so  sullen  wir  seiner  Hausfrauwen  vnd  erben 
dez  selben  geltes  vnd  si  vns  dez  vorgenanten  dienstes  gebunden 
sein.  Dar  vber  zc  vrehunt  geben  wir  im  disen  briet  versigelt  mit 
vnserm  insigel,  der  geben  ist  ze  Lantzhut  an  mentag  nach  sant 
Julians  tag  ze  Sunwenden  nach  Kristes  gehurt  dreuzehen  hundert 
iar,  darnach  in  dem  siben  vnd  vierzigstem,  in  dem  dri  vnd  drizig- 
stem  iar  vnsers  reichs  vnd  in  dem  /«einzigstem  dez  keysertumes. 

Orig.,  Perg.  mit  HSngesiegel  im  Schlosse  xu  Aurolzmunster. 

XXVI». 

1347.  26.  Juni.  Passau.  —  Versicherung  des  Bisehofes  Gottfried  von  Passau, 
dass  die  durch  ihn  ertheilte  Institution  eines  Pfarrers  zu  Waldkirchen  den 
Rechten  des  Klosters  St.  Florinn  auf  die  Pfarre  keinen  Abbruch  thun  soll. 

Gotfridm  dei  gratin  Eccfesie  Patauiensis  Episcopust  venera- 
bili  in  ehr  ist  o  Heinrico  preposito  Monasterii  snneti  Fforinni  Cano- 
nicorum  Regularium  nostre  dyocesis  salutem  et  gratiose  voluntatis 
aflfeetum.  Dubium  tibi  non  existat,  quin  ecclesiam  in  Wnltchirchen, 
quoeienscumque  eam  vacare  contigerit  et  conferri,  quod  nullus  insti- 
tuetur  in  eadem,  nisi  iuribus  et  pensionibus  tibi  et  ecclesie  tue  debi- 
tis  Semper  saluis.  Hoc  enim  in  institutionibus  ecclesiarum  omnium, 
que  ad  pensiones  vel  alia  iura,  quibuscumque  ecclesiis  uel  rectori- 
bus  earundem  de  iure  astringuntur,  semper  soliti  sumus  obseruare. 
Non  est  enim  intentionis  nostre,  vt  quibuscumque  ecclesiis  uel  per- 
t>oiiis  in  juribus  et  pensionibus  eisdem  de  iure  debitis  per  nostram 
collacionem  vel  institutionem  aliquid  preiudicium  generetur.  Datum 
Patmtie  Johannis  et  Pauli  martirum. 

Orig.,  Perg.  mit  rücWarts  aufgedrucktem  Siegel  im  Stiftsarchire  iu 
St.  Florian. 
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XXIX. 

1347.  26.  Juni.  Passau.  —  Das  C apitel  von  Passau  reversirt  sich  gegen  den 
Propst  Heinrich  von  St.  Florian,  dass  dus  Übereinkommen  zwischen  dem 
Bischof  Gottfried  und  dem  Propst  teegen  Verleihung  der  Pfarre  Wuldkirehen 
an  den  Domherrn  Virich  von  Traun  dem  Kloster  tu  keinem  Sachtheil  gerei- 
chen soll. 

Venerabiii  in  christo  patri  ac  domino  tlomino  Heinrieo  prepo- 
sito  Monasterii  sttncti  Flariani  super  Yphttm  Canonicorum  Regu- 
larinm  Otto  dci  gratia  (prepositus).  Gundackcher  decnnus  et  Cttpi- 
tulum  Ecclesie  Patnviensis  vtinam  ad  quelibet  bcneplacihi  volunta- 
lem.  «Juxta  tenorem  littere  vobis  dirccte  ex  parte  reuerendi  in  ehristo 
patris  et  domini  domini  Gotfridi  PtUauiensis  Episcopi  vos  securum 
et  raonasterium  vestrum  reddimus.  quod  quacunque  via  prouisum 
fuerit  ex  parte  dicti  domini  nostri  Episcopi  Vlrico  de  Tritna  con- 
canonico  nostro,  vobis  de  pensione  debita  de  ecclesia  in  Waltchirichen 
in  posterum  nullum  preiudicium  generari.  Datum  Patauie  Johannis 
et  Pauli  Martirum. 

Aus  einem  Pergamentcodex  xu  St,  Florian. 

XXX. 

1347.  19.  Jolt.  —  Chunrat  von  Tannberg  und  Chalhoch  von  Falkenstein  treffen 
mit  Peter  von  Rosenberg  Abrede  riieksichitich  der  passauer  -  böhmischen 
Grenze  im  Falte  eines  Krieges  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  König  von 

Böhmen. 

leb  Chvnrttt  von  Tannberrh  vnd  ichChol/ioch  vanValchenstain 
vettern  veriechen,  vnd  tun  chunt,  daz  wir  mit  dem  edlen  bern  hern 
Petent  van  Rosenwerch  saetz  haben  mit  dem  gemerieb  dez  landes  tze 
Behem,  daz  an  vnser  Lant  gemerich  stoetzzet  also  beschaydenleich 
vn.l  an  allez  geuaer,  wenne  daz  geschaceh,  daz  wir  van  dez  Chay- 
sers  wegen  muesten  tuen  wider  daz  gemerieb,  so  sebullen  wir  ym 
vor  ocht  tag  wider  sagen  vnd  scholl  der  vryd  vnd  der  satz  dy  selben 
ocht  (Tage)  zwischen  vns  staet  vnd  gantz  beleiben  angeuaer,  als  vor 
vnd  waz  ich  inne  han  van  meinem  bern  dem  Pyschoue  tze  Pazzawe, 
dy  pfleg  tze  Velden  vnd  waz  dar  tzu  gebort,  daz  sebol  in  den 
selben  saetzen  sein.  Waer  aber  daz  getan,  daz  dhain  sebod  van 
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den  vnsern  hin  in  den  saetzen  geschaech,  da  hat  hei'  Hainreich  van 
Welischiny  vnd  her  Tobische  van  Chaemnytz  gewalt  vns  vmb  tze 
sprechen,  Vnd  daz  schulle  wir  in  auztragen  vnd  auz  rychten  yner 
vier  wochen.  Daz  gehayzze  wir  in  mit  vnsern  trewen  an  aydes  stat 
vollfueren.  Waer  aber  daz  getan,  daz  ein  poezze  volche  chaem  vnd 
wolt  tuen  auf  sein  recht  an  den  gemerchen,  da  schulle  wir  tzu  tuen 
mit  vnsern  dyenaern  vnd  mit  vnsern  vesten,  daz  ir  wol  secht,  daz  iz 
vugeuaerlich  geschechen  sey  vnd  auch  vns  nicht  lub  waer.  Vnd 
wenne  dy  stoezze  aufgestozzen  werdent  van  vnsern  wegen,  oder  van 
dez  wegen  ran  Itosenwerch,  so  schulle  wir  vnser  prief  aneinander 
wider  geben.  Daz  gehayzze  wir  mit  vnsern  trewen  an  aydez  stat 
also  volfueren,  alz  iz  an  dysem  gegenburtygem  prief  geschriben  stet. 
Daz  dy  red  staet  vnd  vnverchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  Chvnrat 
van  Tannberch  vnd  ich  Cholhoch  von  Valchenstain  dysen  offen 
prief  mit  vnsern  anhangundcn  insigeln.  Des  ist  geben,  do  man  tzalt 
van  chrystez  gepuerd  dreulzechen  hvndert  iar,  dar  nach  in  dem 
syben  vnd  viertzigislem  iar  dez  phintz  tages  vor  sand  Mariam  Mag- 
dalen  tag. 

Monum.  boic.  XXX.  II.  190. 

XXXI. 

1347.  3.  Äugest.  —  Weichart  von  Winkel  gibt  seinem  Schwiegersohne  Otto 
von  Liechtenstein  zur  /leimsteuer  seiner  Tochter  Anna  den  Satt  von  300  Pfund 
Herrn  Albrechts  des  Burggrafen  von  fiars. 

Ich  Weichart  von  Winchel  vnd  ich  Kalrey  sein  hausvraw 
vnd  alle  vnser  erben  vergehen  vnd  tuen  chunt,  daz  wir  gesatzzt  vnd 
geben  haben  lecht  vnd  redlich  ze  rechter  haymstewer  vnserm  lieben 
aydem  Ollen  von  Lyechtenstayn  vnd  vrawn  Anne  »einer  haus- 
vrawn  vnser  lieben  (achter  den  satz,  den  vns  vnser  lieber  ohem 
her  Albrecht  der  Purgraf  von  Gors  gesatzzet  vnd  geben  het  für 
drev  hundert  phunt  wienner  phenning.  Den  selben  satz  hab  wir  in 
geben  vnd  gesatzzt  vnd  allen  ir  payder  erben  mit  allen  dein  rechten 
vnd  nuezen,  als  er  vns  geben  vnd  gesatzzet  ist  vnd  als  wir  in  gehabt 
haben  als  sein  prief  sayt,  den  er  vns  darvmb  geben  hat.  Den  selben 
prief  mit  sampt  dem  vorgeschrieben  gut  hab  wir  geben  vnd  gesatzzet 
vnserm  vorgenanten  lieben  aydem  Otten  von  Lycchtenstain  \*nd 
vnser  lieben  lochler  vrawn  Anne  seiner  hausvrawen  vnd  ir  payder 
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erben  mit  allem  dem  rechten,  als  wir  den  prief  vnd  das  guet  inne 
gehabt  habent.  Vnd  darumb  durich  pezzer  sicherhayt  vnd  vrehunt 
geb  wir  in  den  prief  ze  ainem  waren  gezewg  diser  sach  versigelten 
mit  meinem  anhangunden  insigel,  Vnd  sind  auch  des  gezewg  di 
erbern  herren,  die  hernach  gesehriben  stent,  mein  lieber  uhem  her 
Alber  von  Bauchenstain  vnd  mein  lieber  ohem  her  Reinpreeht  von 

■ 

Schonberch,  dew  diser  sach  gezewg  sind  mit  ir  payder  anhangun- 
den insigelen.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepuerd  dreuezehen 
hundert  jar,  darnach  in  dem  syben  vnd  viertzgisten  iar  an  sand  Ste- 
phans tag,  als  er  erfunden  ward. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hängesiegeln  im  Schlossarchive  tu  Gschwendt. 

XXXII. 

1347.  8.  September.  Krumau.  —  Peter  von  R  Osenberg,  oberster  Kämmerer  in 
Böhmen,  bestätigt  dem  Kloster  Sehlägel  (die  Sehenklingen  seiner  Vorfahren 

mit  Angabe  der  Grenzen. 

In  dei  nomine  amen.  Nos  Petrus  de  Rosenberch  Summus 
Regni  Bohemie  Camcrarius  umnihus  in  perpetuum.  t  um  a  nohis 
petitur,  quod  iustum  est,  tarn  vjgor  iuris  tarn  ordo  postulat  rationis, 
vt  id  ad  exaudieionis  gratiam  fauorabiliter  admittamus,  eaprupter 
notum  esse  volumus  tenore  presencium  vniuersis  tarn  preseutibus 
quam  futuris,  quod  nos  ad  preces  et  deuotam  instanciani  honorabilis 
viri  domini  Nicolai  prepositi  ceterorumque  fratrum  monasterij  heate 
virginis  in  Plaga  ordinis  premonstratensis  donaciouca  legittimas  et 
perfecta»,  quas  dilectus  genitor  noster  dominus  llenricus  pie  recor- 
dationis  et  alij  predecessores  nostri  ob  recordationem  et  remedium 
animarum  progenitorum  omniumque  consanguineorum  nostrorum  ac 
ob  salutem  propriam  fecisse  dinoscuntur  de  suis  hereditarijs  et  pro- 
priis  bonis  ipsorum  monasterio  Plagensi  et  ecclesie  parrochiali  in 
Fridburch  conferendo  eerta  bona  et  redditus  expressos,  prout  in 
eorum  literis,  quas  perfeetc  in  presentia  filiorum  nostrorum  Pefri 
videlicet  et  Jttdoci  ac  gener i  nostri  domini  Thobie  de  Kempnicz 
fideliumque  nostrorum  Ruskonis  de  Remhartycz,  Wernheri  et  Przi- 
hitonis  fratrum  de  Poizessitij  Nicolai  de  Podnawicz,  Johannis  de 
Czehow  et  iclczkonis  de  Dobronycz  ac  alijs  plurihus  fidedignis  in 
Chrumpnaw  perspeximus  non  eancellatas  ec  in  aliquo  viciatas, 
quarum  tenor  per  omnia  inferius  est  expressus,  videlicet  quelibet 
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uemora,  prata  ac  queque  sita  a  metis  Bauarie  vsque  ad  flurnen 
Mnltam  et  omnia,  quc  intra  duorum  riuuloruro  ambitu  continentur 
inferius  a  pimilo,  qui  Jezowa  dicitur  vsque  ad  remotiorem  riuulum  in 
ascensu,  qui  Pestizicze  in  Bohemieo  nuncupatur,  quiete  et  libere  in 
perpetuum  possidenda,  bac  tarnen  speeifieatione  facta,  quod  nos 
uostrique  successores  eorundem  nemorum  ac  bonorum  simus  defen- 
Bores  et  tutores  et  vt  nostris  specialibus  venatoribus  ad  nostram 
mensam  seruientibus  in  eisdem  nemoribus  venari  liceat  animantia 
vniuersa.  Insuper  vidimus  eorundem  fratrum  literas  ecclesie  scilicet 
Pfagenxi*  super  ecclesiam  in  Fridbnrga  eorum  predicto  cenobio 
condotatam  cum  pleno  iure  patronatus  et  cum  omnibus  ad  eam  spec- 
tantibus  perpetuo  possidendam,  scilicet  cum  omnibus  agris,  pratis 
seu  alijs  quibuslibet  sitis  infra  Multam  et  viarn,  qua  itur  de  foro 
versus  studene  vsque  ad  Riuulum,  qui  Jarzissczie  in  vulgari  appella- 
tur,  atque  cum  villa  dotali  Frida w  nuncupata,  que  est  ad  duodecim 
plenos  laneos  cum  pratis  sibi  uecessariis  de  nostro  nemore  exstir- 
panda.  Nicbilominus  cum  plenis  deeimis  de  nostra  curia  et  agricul- 
tura  in  maiori  nostra  villa  Drazen,  presertim  cum  omnibus  prouen- 
tibus  dccimamm  maiorum  vel  miuorum  in  heredkate  in  Fridbarg 
pretacta  ac  cum  cuuctis  fructibus  thelonei  et  mute,  decime  ebdo- 
made  fori  predicti,  que  omnia  sunt  spectantia  ad  antedictam  ecele- 
siam Fridburga  et  vna  cum  ipsa  eeclesia  antedicte  Plagemi  ecclesie 
est  dotata,  vt  est  superius  expressum,  et  quod  licet  preposito  Pla- 
gensi  ibi  locare  plebanum  vnum  de  suis  fratribus  siue  presbiterum 
seeularem  eidemque  plebano  licet  habere  suum  specialem  et  conti- 
nuum  priscatorem  in  superiori  et  inferiori  parte  ad  placitum  in 
Humine  Malta  cum  bamo  et  barsa  piscandi,  tali  tarnen  condittone 
adiecta,  quod  eeclesia  in  Fridbarg  prenntata  cum  vniuersis  suis  per- 
tinentijs  supranotatis  spectet  ad  terram  Bobemie  seu  dyocesem  Pra- 
gensem  sub  nostro  nostrorumque  successorum  gubernamine  et  tutela. 
Demum  perspeximus  fratrum  antedictorurn  eorumque  Cenobij  literas 
super  eeclesiam  parrochialem  in  Chirchslag  cum  tribus  mansis  ibi- 
dem in  foro  ad  dotem  speetantibus  et  villam  dictam  Phaffenslag  pre- 
dietorum  fratrum  monasterio  etiam  cum  pleno  iure  patronatus  a 
nostris  predeeessoribus  condonatam,  ab  eis  libere  in  perpeluum  pos- 
sidendam. Nos  igitur  donationes  onines  faetas  sepedieto  monasterio 
Plagensi  prepositoque  et  fratribus  predietis  siugulas  dei  et  beate 
Marie  sue  pijssime  matris  ob  respectum  neenon  nostre  salutis  nostro- 


Digitized  by  Google 


31  • 


rumque  progenitorum  cupientes  nun  minuere  sed  augeri,  de  consensu 
conthoralis  nostre  dilecte  Katherine  et  üinnium  nostrorum  heredum 
accedente  optima  voluutate  ratas  et  gratas  habemus  et  presentis 
scripti  patrocinio  confirmamus  et  perpetuo  volumus  esse  valituras; 
vt  autem  omnia  premissa  robur  obtineant  firmitatis,  jdcirco  iussimus 
presentes  conscribi  et  eäs  sigilli  nostri  munimine  roborari.  [nsuper 
ego  Petrus  junior  Pragensis,  Olomucensis  et  Patauiensis  Ecclesia- 
tum  Catsonicus  et  Judocus  de  Rosenberch  filii  domini  Pelri  de 
Rosenberch  prelibati  hec  appensione  sigilloruro  nostrorum  protesta- 
mur  et  ratificamus.  Acta  sunt  bec  in  Chrumpnaw  anno  domini  mille- 
Mmo  trecentesimo  quadragesimoseptimo  die  Natiuilatis  sancte  Marie 
nrginis  gloriose. 

Orig.,  Perg.  mit  tvei  Hängesiegeln  im  Stiftstrchire  in  Schlögl. 

XXXIII. 

1347.  19.  September.  —  Ja  ns  von  Heiehenstein  verkauft  dem  Stadtrichter  zu 
Freistadt  Wülfing  die  Hube  tu  Zeyrt  in  der  Pfarre  Gallneukirchen. 

Ich  Jans  von  Reychenstain  vergieli  offenbar  an  dem  prief  vnd 
tuen  auch  ehvnt,  das  ich  ze  chautTen  bab  geben  mein  blieb,  genant 
leyrcx,  dy  gelegen  ist  in  Nevnchircher  pharr,  vnd  leben  ist  von  dem 
edeln  Herczogen  in  Österreich,  mit  alle  dem  recht,  vnd  ich  sey  gehabt 
hab,  Wulfinn  zden  zeyten  stat  riehter  in  der  Vreimtat  vnd  seiner 
hausfrown  Elspeten  vnd  ir  payder  erben  vmb  sechs  vnd  dreyzzk 
phunt  phenning  alter  Wienner  mvns,  der  si  mich  gancz  vnd  gar 
gericbt  vnd  gewert  haben,  vnd  schol  auch  ich  egenanter  Jans  oder 
mein  erben  dem  egenanten  Wülfing  oder  sein  erben  dy  vorbeschri- 
ben  bueb  aufgeben  vnd  mit  hcrren  hant  richtig  machen  an  allen 
chrieg  vnd  an  all  wider  red,  vnd  auch  an  allen  Iren  schaden,  wenn 
si  daz  an  mich  oder  an  mein  erben  ayschent.  Daruber  zv  vrehund  vnd 
zv  einem  waren  sichtigen  zevg  gib  ich  ofTt  genanter  Jans  von  Rey- 
chenstain in  dysen  offen  prief  Cur  mich  vnd  für  all  mein  erben  wol- 
besigelten  vnd  bestaett  mit  meinem  anhangundem  insigel,  vnd  zv  einer 
pezzern  sicherhait  mit  meinez  lieben  prüder  insigel  Vtreichs  von 
Reyhenstain  für  allen  chvnftigen  chrieg.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christes  geburd  dreuzehen  hvndert  iar,  dar  nach  in  dem  siben  vnd 
vierezkystem  iar  dez  mitichens  in  der  chotember  vor  sand  Michels  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Stadtarchive  tu  FreisUdt. 
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XXXIV. 

1347.  29.  September.  —  Marehart  der  Zeller  verzichtet  auf  zicci  Güter  auf 
dem  DQrntltng  in  der  Pfarre  Xeukirchcn  an  der  Ipf  zu  Gunsten  des  Klosters 

Glcink. 

ICH  Marchart  der  Celler,  ich  Alhait  sein  hausfrowe  wier 
vericlieu  offenbar  an  disem  prief,  daz  wier  dez  chriegs  vnd  der  an- 
sprach, dev  wier  gehabt  haben  liintz  dem  Gützhaus  tze  Giemen 
vmb  tzwai  gert  gelegen  auf  dem  Dftrstling  in  Nevnchircher  pfarr 
pei  der  Ypf,  div  weiln  her  Fridreich  der  Chersperger  ran  dem 
Stain,  dem  Got  gnad,  dem  selben  tzv  einem  rechten  selgret  gegeben 
het,  hinder  erber  la»ut  vnd  vnser  frevnt  gegangen  sein,  die  vns  da- 
von genomen  habent  also,  daz  wier  nach  rat  vnd  mit  wolbedachten 
mut  vnd  mit  gutlichem  willen  vnser  selber  vnd  aller  vnser  erben 
von  aller  ansprach  gegen  dem  selben  guten  gestanden  sein  vnd  daz 
wier  vus  gamtzleieb  vnd  redleich  vertzigen  haben  vnd  auch  vertzei- 
cben  der  vorgenanten  zwaier  gut  auf  dem  Durstling  mit  alle  div,  vnd 
dartzv  gebort,  versucht  vnd  vnuersücht  so,  daz  noch  wier  noch  oMiainer 
vnser  erben  oder  vnser  afterchunft  hinl'ur  ieman  chainz  recht  oder 
cbain  ansprach  dargegen  immer  haben  süllen  oder  mügen.  mit 
vrehund  ditz  gegenburtigen  offen  priefs,  der  versigelt  ist  mit  meinem 
vorgenanten  Marchartz  dez  Celler  aigen  anhanguudem  jnsigel  vnd 
mit  hern  Marchart»  dez  Chersperger  jnsigel  ran  dem  Stain  vnd  mit 
Ortoffs  dez  Chersperger  jnsigel  seins  prüder  vnd  mit  Hertleins  dez 
Chersperger  iers  vettern  tzv  einer  gancen  warhait  vnd  ewigen  st«- 
tichait  derselben  sache.  der  Priel*  ist  gegeben,  da  von  Christes 
gepurd  warn  dergangen  drivtzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  siben 
vnd  viertzigistem  iar  au  sant  Michels  tag. 

Orig.,  I*erg.  mit  Sicgclresten  im  bischöD.  Consistoriuiu  zu  Linz. 

XXXV. 

1347.  28.  October.  —  Albrecht  POM  Klingberg  und  «ein  Vetter  Heinrieh  von 
Klinybrrg  versetzen  Weieharten  und  Katharinen  von  Winkel  die  l'ente  und 
da«  Hann  zu  Arbesbaeh  und  eine  Gülte  um  ein  Darlehen  von  430  Pfund  Wiener 

Pfenninge. 

Ich  Albrecht  von  Chlingherch  vnd  alle  mein  erben  vnd  ich 
/feinreich  sein  Vetter  ron  Chlingwerch  vnd  alle  mein  erben  Wir 
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vergehen  offenlich  an  disem  prief  vnd  tuen  ehunt,  daz  wir  gesatzzet 
haben  ze  rechter  satzzung  als  satzes  recht  ist  vnd  des  landes  recht 
cze  Osterich,  dem  erbern  herren  kern  Weicharten  von  Winchel 
Mti  vrawen  Katreyen  »einer  Ilausvrawen  vnd  allen  iren  erben, 
di  vest  vnd  daz  haus  ze  Arybatzbach,  dev  vnser  rechtes  aygen 
gewesen  ist,    dar  zu   hab   wir  in  gesatzzt  drev  vnd  fumfczieh 
phunt  wyenner  phenning  geltes,   daz  zereeht  ze  der  vorgenan- 
ten vest  gehört,  also  hab  wir  in  ez  gesatzzet  zerechter  satzzung 
vmb  vier  hundert  phunt  vnd  dreizzich  phunt  wienner  phenning,  di 
>i  vns  herayt  dar  auf  geliehen  habent,  also  mit  au/genomener  red, 
daz  si  di  vorgenante  vest  vnd  auch  di  gult  alle  inne  haben  schullen 
mit  allem  den  rechten  vnd  nutzzen,  als  wir  si  selber  inne  gehabt 
laben.  Sev  schullen  auch  den  dinest  vnd  di  nutzze,  di  von  den  vor- 
genanten guetern  bechoment,  in  vessen  vnd  nemen,  nutzzen  vnd 
niezzeii  aller  ierchleich  ze  gleicher  weys,  als  wir  selber  an  allen 
abslag  als  lang,  daz  wir  si  von  in  ledigen.  Vnd  wanne  ich  vorgenan- 
ter Albrecht  von  Chlingwerch  oder  mein  erben  ledigen  vnd  losen 
wellen,  daz  schullen  wir  tuen,  welichs  iars  wir  mugen  oder  wellen 
\mb  alle  vier  hundert  phunt  vnd  dreizzich  phunt  wieuner  phenning 
mit  einander,  vnd  doch  also  beschaidenlich,  daz  di  mit//,  vnd  der 
dinest,  der  danne  schirist  von  den  vorbenanten  guetern  bechomet, 
der  scholl  geuallen  dem  vorgenanten  kern  Weichart  von  Winchel 
uid  seinen  erben,  aber  an  allen  abslag.  als  vorgeschoben  stat,  vnd 
wanne  si  ir  phenning  nicht  lenger  enpern  mochten  oder  wolten.  so 
schullen  si  di  vorgenanten  vest  vnd  auch  di  gult  versetzzen  vmb 
Vier  hundert  phunt  vnd  dreizzich  phunt  wienner  phenning,  als  vil  ez 
in  von  vns  stat,  vnd  schullen  daz  tuen  nach  meinem  rat,  wer  aber 
daz,  daz  ich  nicht  bei  dem  land  wer,  so  schol  ez  geschechen  nach 
meines  lieben  swagers  rat  kern  Hainreichs  von  Wahne  ze  Drozen- 
dorff  vnd  wer  auch  daz,  daz  in  der  drey  vnd  fumftzich  phunt  wienner 
phenning  geltes,  di  vorbenant  sind,  da  icht  abgieng,  der  man  da 
nicht  fund,  von  rechten  nutzz,  die  schullen  wir  in  widerlegen  vnd 
erstatten  von  andenn  vnsern  guet,  da  wir  daz  haben,  da  ez  in  aller 
pest  fuegt  vnd  gelegen  ist,  als  verr  daz  wir  sev  dreyer  vnd  fumttzich 
phunt  wienner  phenning  gelts  gewaltieh  machen.  Vnd  daz  di  Wand- 
lung ditz  satzes  furbaz  also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darumb 
durich  bezzer  sicherhayt,  vrehund  vnd  warhayd  diser  sach  gyb  ich 
vorgenanter  Albrecht  von  Chlingwerch  vnd  alle  mein  erben  dem  oft- 

Urkundenl>ucb  des  Lande»  ob  der  Kniie.  VII.  Itd.  ;} 
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Katreyn  geiner  hausrratren  vnd  allen  iren  erben  disen  prief  ze 
ainem  waren  gezcwg  vnd  steler  warhayt  diser  sach,  versigelten  vnd 
besteten  mit  meinem  anbangunden  insigel,  darunder  ich  mich  ege- 
nanter  Hainrich  von  Chlingwerch  vnd  alle  mein  erben  verpinden, 
alle*  daz  stes  zebaben.  daz  u»r  an  disem  prief  geschriben  stat,  mit 
meinen  trewen.  Des  sind  auch  gezewg  di  erbern  herren,  her  Eber- 
hart  vnd  mein  Hehn'  stetiger  her  Heinrieh,  di  paid  brueder  von 
Walsse,  hanptlent  ze  Drozendorf  mit  ir  an  bangnnden  insigeln. 
Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  dreutzeben  hundert  jar. 
darnach  in  den  syben  vnd  viertzgisteu  iar  des  nächsten  suntags  vor 
aller  Hayligen  tag. 

Orig.,  Perg.  mil  Siegelresten  im  Schlus^ti  chive  zu  Gschwendt. 

XXX  VI. 

1347.  11.  November.  Wels.  —  Tamquart  Tanpcck,  Bürger  zu  Wels,  vermacht 
dem  SpUale  in  Wels  seine  Wiese  zu  Vach,  welche  Erbrecht  com  Kloster  Lam- 
bach ist,  als  Seelyeräthe. 

Ich  Tanqnart  Tanpeeh  pttrger  ze  Wein  vergich  offentleich  mit 
diesem  prief  vnd  tuen  chunt,  das  ich  mit  wolbedachtem  muet  vnd 
mit  guetleichem  willn  vnd  wort  aller  meiner  erben  geben  hau  dem 
spital  ze  Wels  durich  gnt,  durich  meiner  sei  hail  vnd  allen  meinen 
var  vadern,  ze  einem  ewigem  selgerete  mein  wis  ze  Puch,  di  ich  ze 
rechtem  erib  von  dem  gotes  haus  ze  Lambach  han  vnd  da  von  ich 
alle  jar  hinlz  dem  selbn  gotes  haus  zwainzig  alt  wtenner  phening 
an  vnser  vrown  tag  ze  der  dienstzeit  ze  eribrecht  gib,  also  weschai- 
denlcich  vnd  mit  aufgenoinmer  red,  swer  phleger  des  vargenantcit 
spitals  ist,  der  schul  di  selbn  wis  alle  jar  mit  wishaien,  mit  mad, 
mit  anderm  werich.  vnd  dar  zue  gehört,  aus  richten  vnd  verrichten 
an  alle  mein  mue.  Vnd  all  nutze  alt  vnd  jung,  als  di  ierleich  van  der 
wis  geuallent,  die  schoi  des  spitals  auwalt  auf  der  wis  tailen,  vnd 
halben  tail  dem  spital  fassen  vnd  ich  halben  tail,  swenn  aber  ich 
nimer  bin,  so  schulten  all  mein  nutze  ledichleich  des  egenanteu 
spitals  an  allen  chrieg  von  allen  meinen  erben  sein.  Vnd  swer  dann 
obrister  phleger  des  olTtgenanten  spitals  ist,  der  selb  schol  den  dürf- 
tigen im  spital  geben  an  dem  aehtedcn  tag  vnser  vrown  tag  ze  «1er 
schiedung  von  der  wis  ein  halbs  phunt  alter  wienner  phening,  als 
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verr  vnd  di  vnter  in  geraichei»  mugen.  Gescheeh  aber,  das  den  dürf- 
tigen an  dem  selben  lag  das  halb  pliunt  phening  nicht  geben  wurd, 
schollen  mein  nächst  vreunt,  di  dann  lebuoi  sind,  sich  der  var- 
gesehriben  wis  vnterziechen  mit  vollem  gewalt  von  dem  spital  in  ir 
gewalt,  vnd  sehullen  chainen  chrieg  noch  ansprach  von  dem  spital 
vnd  von  den  purgern  darvmb  leiden  noch  gewinnen,  sev  sehullen 
aber  den  dürftigen  im  spital  alle  jar  das  e  geschriben  halbes  phunt 
phening  an  dem  selbn  tag  von  der  wis  geben  vnd  raichen,  als  var 
geschriben  ist  ze  hilf  meiner  vnd  aller  meiner  vaderen  sei.  Das  dem 
spital  di  sach  also  stet  vnd  vnuerchert  weleib,  dar  vber  ze  einem 
waren  vrehund  gib  ich  disen  prief  wesigelten  mit  der  stat  jnsigel  ze 
Wels  anhangundem  vnd  ich  Tanquart  mit  meinem  anhangundem 
jnsigel.   Der  prief  ist  geben  ze   Wels,  da  vergangen  waren  von 
Christy  gepnrd  dreutzechen  hundert  jar,  dar  nach  inn  dem  siben  vnd 
vierzigistem  jar  an  sand  Merteins  tag. 

ürig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Stadtarchive  iu  Wels. 

XXXVII. 

1347.  4.  December.  Wien.  —  Albert  //.,  Herzog  von  Oesterreich,  bestätiget  das 
von  den  Herzogen  Rudolf,  Friedrich  und  Leupold  dem  Kloster  Garsten  ver- 
liehene Privilegium  vom  Jahre  1304. 

Albertitz  dei  gravi •<  Dax  Austrie,  Styrie  et  Kariuthie,  Domi- 
nus Carniote,  Marchie  ac  Portusnaonisf  Comes  in  llabvhspurvh  vt 
in  Kyhurvh  neenon  sttperioris  Alsacie  Lantgrauius  Domtnusqtte 
Phirn'tarum,  Omnibus  in  perpetnum.  Constitutns  in  nostra  presencia 
honorabilis  et  religiosus  vir,  dilectus  deuotus  noster  Michahel  Abbau 
monasterij  in  Gersten  pro  se  et  suo  conuentu  nobis  humiliter  sup- 
plieauit  quatenus  priuilegium  quoddam  per  illustrem  quondam  Lettp- 
poldum  Dtteem  Attstrie  eidem  monasterio  coneessum  et  postmodum 
per  recordacionis  felicis  Itudolfttm,  Frideriettm  et  Leuppoldttm 
illustres  Duces  Attstrie  gemanos  nostros  karissimos  approbatum 
eeiam  nos  ipsis  et  suo  monasterio  apprnbare,  innouare  et  concedere 
de  speeiali  gracia  dignaremur,  Cuius  quidem  priuilegij  tennr  talis  est: 
Rudolf  Iis,  Fridericus  et  Leuppoldus  dei  gravia  Duces  Attstrie  et 
Styrie,  domini  Carnyote,  Marchie  ac  Portusnaonis  omnibus  presen- 
cium  inspectoribus  in  perpetnum.  Ad  nostram  venientes  preseneiam 
honorabiles  viri  Abbas  et  Conuentus  Monasterij  Gerstensis  (siehe 

3* 
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Urkunde  ddo.  2.  Februar  1304-  OU.  IV.  457-).  Nos  igitur predic- 
torum  Abbatis  et  conuentus,  vt  suis  deo  precibus  commendcmur,  sup- 
plicationibus  inclinati  predictum  priuilegium  de  verbo  ad  verbum, 
prout  est  superius  annotatum,  et  vniuersos  ac  singulos  articulos  in 
eo  contentos  liberaliter  innouamus,  approbamus,  concedimus  et  pre- 
sentis  scripti  munimine  roboramus.  Nulli  ergo  omuino  hominum  baue 
nostre  innouacionis  paginam  liceat  infringere  aut  ei  in  aliquo  ausu 
temerario  contraire,  quod  qui  facere  presumpserit,  nostre  indigna- 
eionifl  oflfensam  se  noueril  ineurrisse.  In  cuius  testimouium  sigillurn 
uostrutn  presentibus  est  appensum.  Datum  Wienne  die  beate  Rar- 
bare  virginis  Anno  domini  millesimo  trecentesimo  quadragesimo 
septimo. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  Klosterarchive  iu  Garsten. 

XXXVII  a. 

1347.  6.  December.  —  Ott  der  Schmautzhauser  verkauft  seiner  Schwieger- 
tochter Anna  20  Pfund  auf  zwei  Gütern  zu  Pischoi fstor f. 

Ich  Ott  der  Smanfzhanser,  mein  hausfraw  vtid  alle  vnser  erben 
veriehen  vnd  tun  chunt  —  daz  ieb  meiner  tobter  Ann  verchauft  bau 
ein  gut  vmb  zwaintzich  pfunt  Regenspurger  pfenning.  leb  vergioh 
aueb  ob  mein  sun  Jacob  vnd  sein  hausfraw  Ann  an  erben  verfüren, 
daz  dann  ir  nach  ebomen  Sölden  haben  di  egenanten  zwaiutzk  pfunt 
Regenspurger  auf  den  zwain  hüben  daez  Pi*eho1f»torfy  di  bei  ein 
ander  ligent,  Daz  in  daz  also  stiet  vnd  vnzerbroeben  beleib,  gib  ich 
in  vor  genanter  Ott  der  Smautzhauaer  disen  brif  versigelten  mit 
mein  selbs  insigel  vnd  verpind  mich  dar  vnder  bei  meinen  triwen 
alles  daz  stset  ze  halten,  daz  oben  gesehriben  stat  Daz  ist  geschehen 
—  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  siben  vnd  viertzkisten  iar 
an  sand  Nycloz  tag. 

Orig.,  Ferg.  mit  Hangesiegel.  Stiftsurchiv  Reichersberg. 

XXXVIII. 

1347.  13.  December.  —  Heinrich  von  Nydcrpauchenfoch  versetzt  an  Elhel  von 

Wang  ein  Viertheil  aus  dir  Synhub. 

Ich  Hainreich  von  Nydernpaiichenlach  vnd  mein  hausvrow 
Elspeth  wir  verieohen  offenbar  mit  disem  prief,  daz  wir  mit  allen 
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vnsrer  erben  gutleichen  willen  vnd  wart  vnser  gvt  daz  viertail  auz 
der  Synhreb  datz  Nydernpauchenlach  gesetzet  haben  ze  ainem 
rechten  satze  mit  allen  den  nutzen,  div  durch  recht  dar  zv  gehörend 
ze  holtz,  ze  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  Elbleyn  von  Wang 
rnd  seiner  hauscrowen  Salmeyn  vnd  ier  bayden  erben  vmb  zwelif 
pfvnt  Wienner  pfening  also,  daz  daz  vorgenant  gvt  vngelost  schol 
sein  vier  jar,  vnd  nach  den  vier  jam  so  schol  jerichlichen  div  recht 
loszeit  sein  au  vnsern  vrowen  tag  ze  der  Lyeehtmess  vor  acht  tag 
oder  hin  nach  ocht  tag.  Wer  aber,  daz  der  vorgenant  Elbel  oder  sein 
hausvrowe  oder  ir  erben  der  vorgenanden  zwelif  pfvnt  pfenning  von 
not  nicht  lenger  enpern  mochten,  so  schulleu  siv  der  bechomen  von 
dem  egenanden  gvt  nach  des  erbem  herren  rat  Abpts  von  Lambach. 
Daz  disev  red  stet  gantz  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  geben 
wir  in  disen  priel  versigelten  mit  des  erbern  herren  jnsigel  Abpt 
Ch&nrades  ze  den  selben  Zeiten  herre  ze  Lambach,  wand  daz  gut 
von  dem  selben  gotzhaus  ist.  Der  brief  ist  gegeben,  da  von  Christs 
pürt  ergangen  warn  drevtzechenhvndert  jar,  dar  nach  in  dem  syben 
vnd  viertzikisten  jar  an  der  heyligen  vnd  rainen  jvnchvrow  sand 
Lvcein  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Stiflsarchive  xu  Lambach. 

XXXIX. 

1347.  13.  December.  —  Heneeig  der  Hölzer  und  Margaret h  »eine  Hautfrau 
verkaufen  ihre  frei  eigene  Hofglatt  zu  Eutzendorf  in  Sachsener  Pfarre  an 

das  Kloster  Baumgartenberg. 

Ich  Herweig  der  hollzer  vndjch  Margret  sein  hausfrau  veriehn 
oflfenwar  vnd  tuen  kundt,  das  wir  durch  rechter  ehafter  not  willen  ver- 
kaufl't  haben  vnnsers  rechten  freyen  aigenns  ein  hofstat  datz  Eytznndorf 
gelegen  in  Sdchsner  pharr  mit  alle,  vnd  darzu  gebort  ze  holtz  vnd 
ze  veld  versuecht  vnd  vnuersuecht,  den  erbern  herren  vnd  dem  gots- 
haws  zu  Pawngartenperg  vmb  ein  geuants  gut,  des  wir  gannlz  vnd 
gar  gericht  vnd  gewert  sein.  Vns  hat  auch  die  vor  genannt  hofstat 
iarlich  nicht  mer  gedient  dann  drew  hueuer.  Vnd  darumb,  das  die 
red  stet  vnd  vuuerkert  beleih,  darüber  gib  ich  den  egenanten  herren 
vnd  dem  gotshaws  zu  Pawngartenberg  den  brief  versigelten  mit  mei- 
nem anhangunden  iunsigel  vnd  mit  herren  lorenntzen  innsigell  des 
Öder,  der  zu  der  Zeit  Lanndtrichter  was  in  dem  Machland,  der 
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der  sach  vnd  des  kauflfs  damit  gezewg  ist.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christ  geburd  drewtzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  suben  und 
viertzigisten  jar  an  sand  Lucein  tag. 

Aus  dem  Copialbuch  vom  Jahre  1511  xu  Baumgartenberg. 

XL. 

1347.  21.  December.  PassaD.  —  Reicher  der  Kraft,  Burger  zu  Passau,  verkauft 
mit  Willen  der  Priorin  von  Minnbach  an  das  Kloster  Garsten  einen  Weingarten 

in  der  Krems. 

Ich  Reyicher  der  Chraft  pttrger  datz  Pazzaw  vnd  mein  haus- 
vraw  Dienmet  vnd  alle  vnsererben  veriechen  offenbar daz  wierze  chauf- 
fen  haben  geben  Abt  Micheln  tzen  Zeiten  Abt  ze  Gersten  vnd  dem 
gotshaus  vnd  der  sammung  daselb  den  Weingarten,  der  da  leit  in  der 
Chrems  vnd  haizzet  di  Mulpeunt,  vmb  aßinz  vnd  vmb  sechzich  phunt 
pbening  wiener  munzze,  der  wier  gantz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert 
sein,  vnd  haben  auch  den  selben  Weingarten  ledichleich  aufgegeben 
vnd  vnverchumert  mit  der  ersam  geistleicher  vrawn  hant  swester 
ver  Elspeten  Grefin  von  Altenwurch  [?]  zv  den  Zeiten  PrioHnua 
datz  Minnpach,  der  man  alle  iar  davon  geit  ze  purchrecht  dreizzich 
phening  wiener  munzze  an  sant  Michelstag  vnd  neun  Schilling  phe- 
ning  wiener  munzze  an  dem  heyligen  abent  ze  Ostern  oder  swer 
Priolinna  nach  ier  wiert  datz  Minnpach.  Daz  di  red  furbaz  stet  vnd 
vnzeprochen  peleib,  darvber  gib  ich  egenanter  Reycher  purger  datz 
Pazzow  dem  Gotshaus  vnd  dem  Abt  vnd  dem  Conucnt  datz  Gersten 
disen  prief  mit  meinem  anhangviulen  jnsigel  zv  ainem  vrehund  vnd 
zv  ainem  waren  gezeug  diser  sacb,  vnd  hau  auch  gepeten  di  ersam 
geystleichen  vrawn  datz  Minnpach  di  priolinna  vnd  den  Conuent  da- 
selb, daz  si  iers  Conuentes  jnsigel  d&rxue  geben  vnd  anlegen  zv  ainem 
warn  zeug  vnd  zv  einer  stetichail  vnd  zv  einer  sicherhait  diser  sach. 
Der  prief  ist  gegeben  datz  pazzaw,  do  von  Christes  gepuerd  warn 
ergangen  drewtzehen  hvndert  jar,  darnach  in  dem  siben  vnd  viertzi- 
sten  jar  an  sant  Thomas  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hangcsiegeln  im  ehemaligen  Garslncr  Archive. 
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XU. 

1347.  21.  December.  —  Ortwein  von  Waltpurch  und  seine  Söhne  verkaufen  an 
Wülfing  den  Stadtrichter  tu  Freistadt  den  Ranahof  und  die  Hube  tu  Oetteins- 

dorf  in  der  Pfarre  Lassberg. 

Ich  Ortweyn  von  Waltpurch  vnd  mein  svn  all  drey  Wolf- 
ganeh,  Purchart  vnd  Ortweyn  wir  vcriehen  offenbar  daz  wier  haben 
geben  ze  chauflVn  vnsern  hoff,  tiergenant  ist  der  Raennehojf  vnd  dy  mvl 
gelegen  dapey  vnd  vnser  hveb  ze  Oezeinsdorff  mit  alle  dem  recht, 
vnd  wir  dy  egenanten  gut,  dy  da  gelegen  sind  in  Lozperger  pharr, 
re  lehen  gehabt  haben  von  dem  edeln  Herczogen  in  Österreich  vnd 
auch  mit  allen  nvczen,  dem  erbern  mann  Wülfing  zden  czeyten  »tat 
richter  in  der  Vreinstat  vnd  seiner  hausvravn  Elspeten  vnd  ir  pay- 
der  erben  vmb  sechs  vnd  sybenczk  phunt  phenning  alter  wienner 
mvnss,  der  si  vns  gancz  vnd  gar  gerieht  vnd  gewert  haben.  Vnd 
schullen  wier  auch  in  dy  egenanten  guet  mit  alle  dem  recht,  vnd  wir 
sev  gehabt  haben»  auf  geben  vnd  mit  herren  hant  richtig  machen  an 
allen  chrieg  vnd  an  all  wider  red,  wenn  si  daz  an  vns  ayschent. 
Daz  dem  offlt  genanten  Wülfing  vnd  allen  sein  erben  dy  red  vnd  dy 
Wandlung  staet  vnd  vnuerchert  beleih,  darüber  zv  vrchvnd  vnd  zv 
einem  waren  sichtigen  zeug  geben  wir  jn,  ich  vorgenanter  Ortweyn 
von  Waltpurch  vnd  ich  Wolfganch  vnd  Purchart  sein  sun  dysen 
offen  prief  für  vns  vnd  für  all  vnser  erben  wol  besigelten  vnd  bestaet 
mit  vnsern  anhangunden  insigeln  für  allen  chvnftigen  chrieg.  Dar  zv 
verpint  ich  mich  ich  vorgenanter  Ortweyn  der  jung  vnder  dy  ege- 
nanten Insigel  allez  daz  staett  ze  behalten,  daz  vorgeschoben  ist, 
wand  ich  aygens  insigels  nicht  cnhab.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christes  geburd  drevzehen  hvndert  iar,  dar  nach  in  dem  syben  vnd 
vierczkysten  jar  All  sand  Thomans  tag, 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hfingesiegeln  im  Stadtarchive  zu  Freistadt. 

Eben  dieselben  verkaufen  in  demselben  Jahre  „dez  Samstags 
vor  aller  mann  Vaschang  Tag  (17.  Februar)  in  der  Vreinstat"  an 
Ulreich  den  Ochslein  Bürger  zu  Freistat  den  Pullhof  und  ihre  Hube 
zu  Wiczleinsdorf,  beides  tu  Neumarkter  Pfarre  —  Lehen  von  Öster- 
reich. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hangesiogeln  im  Stadtarchive  zu  Freisladl. 
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XLII. 

1348.  6.  Jänner.  —  Friedrich  der  Geltinger  verkauft  die  Hube  zu  Maur  an 
Abt  Christian  tu  Mondsee,  die  er  von  diesem  Gotteshanse  tu  liehen  gehabt  hat. 

Ich  Fridreich  der  Geitinger  vnd  Anna  mein  hawsfraw  vnd  all 
vnser  erben  verleben,  daz  wir  vnser  hueb  datz  Maur,  die  wir  da  zc 
leben  gehabt  haben  von  dem  gotshaws  zw  Mannte,  haben  ze  chauflen 
geben  dem  ersamen  Herren  ahbt  Christian  vnd  uberal  dem  conuent 
des  gotshaws  ze  Mannte  ledichleichen  vmb  XV  phunt  wienner  pfen- 
ning,  der  sy  vns  gar  vnd  gantzleich  gericht  vnd  gebert  habent,  dar- 
über geben  wir  im  disen  briet'  versigelt  mit  meinem  insigel.  daz  ist 
geschehen,  do  man  zalt  von  Kristi  gepurd  drewtzehen  hundert  jar 
vnd  jn  dem  acht  vnd  vierczigistem  jar  an  dem  prehentag. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Kloster«  Mondsee  (saec.  XV.). 

XLffl. 

1348.  8.  Jänner  Landshut.  —  Stephan,  Herzog  von  Bayern,  gibt  Dietmar  dem 
Losensteiner  einen  Schuldbrief  über  40  Pfund  Regensburger  Münze  für  ein 

ihm  verkauftes  Pferd. 

Wiir  Stephan  von  Gottes  tjenaden  Pfalzgraf  bej  Rhein  vnnd 
Herzog  in  Bayrn  Bekennen  öffentlich  mit  disem  brief,  dass  wir  Diet- 
mar dem  Losemtainer  gehen  sollen  vnd  schuldig  worden  sein  vier- 
zig pfundt  Regenspurger  pfenning  vmb  ain  ross,  das  er  vnns  darum- 
ben  gehen  hat,  vnnd  sollen  ihme  dieselben  Pfenning  gehen  auf  St. 
Jacobs  lag  schienst  komendt.  ob  wür  dass  nit  Hinten,  so  hat  er 
gewählt  vnnss  darumben  zu  pfendten  vnnd  soll  er  vnnd  wer  ihme 
dess  geholffeil  ist,  darumben  vunser  huldt  nit  Verliesen.  Vrkundt 
dises  brieffs,  der  geben  ist  zu  Landshuet  an  erchtag  nach  dem 
Ohristen  nach  Christi  geburth  Anno  1348. 

Aus  einer  handschriftlichen  Genealogie  der  Abkömmlinge  der  Grafen  und 
Markgrafen  von  Steyr,  verfasst  von  Valentin  Preuenhuber  i637.  Archiv  Bschel- 
berg. 
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XLIV. 

1348.  10.  Jänner.  Conrat  von  Gokenreut  verkauft  an  Propst  Wisent  von  Wald- 
hausen eine  Besitzung  in  der  St.  Georger  Pfarre  an  der  Eben  bei  Hinterleiten 

und  die  Hofstatt  im  Rosenthal. 

Ich  Chunrat  von  Gokenrettt  vnd  ich  Gerdrauf  sein  hounfrote 
vnd  ich  Virich  ir  paidersun  vnd  ich  Peters  sein  housfrowe  vnd  alle 
vnse  vierer  erben  wir  reriehen  offenbar,  daz  wirze  chauffen  haben  geben 
dem  ersamen  herren  Propst  Wisenten  zden  Zeiten  vnd  dem  erbern 
Conuent  cze  Walthausen  ein  guet,  daz  vnser  freys  aigen  gewesen 
ist  vnd  gelegen  \usand  Gorgen  pharre,  dez  zwai  gueter  sind,  gehaiz- 
len  an  der  Eben  pei  Hinderleiten  vnd  ein  Hofstat  da  pei  genant  im 
Rosental,  daz  allez  emaln  nur  ain  huf  gewesen  ist,  mit  allen  den 
uutzen  vnd  rechten,  als  wir  iz  vnd  vnser  \or  vodern  gehabt  haben, 
vmb  ein  gelt,  dez  wir  recht  vnd  redlich  ze  rechten  tegen  ganz  vnd 
gar  bericht  sein  vnd  gewert.  Vnd  daz  di  Wandlung  also  stet  vnd 
vouerchert  beleih  von  vns  allen,  als  vor  verschriben  ist,  vnd  daz  auch 
»ir  vnd  alle  vnser  erben  dehainen  chrieg  noch  czu  versieht  czu  dem 
oft  genanten  guet  immer  me  gewinnen,  dar  vmb  geben  wir  den  oft 
genanten  herren  dem  Probst  vnd  der  samnung  cze  Walthausen  vnd 
allen  irn  nach  chomen  den  gegenburtigen  brief  versigelt  mit  dez 
erbern  herren  hern  Jansen  von  Chappell  anhangunden  insigel.  der 
dureh  vnserr  sunder  gepet  willen  den  brief  versigelt  hat,  wand  wir 
selben  chaiu  aygens  insigel  nie  gevvuunen,  vnd  mit  der  erbern  ritter 
hern  Wetzlein  von  Erlring  vnd  hern  Larentzen  von  (hl,  ezden  czei- 
ten  laut  richter  im  Machland  anhangunden  insigeln,  vor  den  wir 
vns  vnd  alle  vnser  erben  dez  vor  genanten  guts  lautterlicb  in  offner 
sehranne  vertzigen  haben,  da  auch  ander  erber  leut  gnüg  pei  gewe- 
sen sind.  Der  gegeben  ist  nach  christi  gepurd  vber  dreutzehen  hun- 
dert iar,  dar  nach  in  dem  acht  vnd  viertzkisten  iar  dez  pfintz  tags 
nächst  nach  dem  Prehent  lag.  , 

Orig..  Perff.  mit  zwei  Hängesiegeln  im  Klosterarchive  zu  WaMhaiisen. 
Vergl.  1347.  2.  Februar.  Nr.  V. 
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XLV. 

1348.  13.  Jäoner .  —  Ulrich  des  Walichs  tri.  Söhne  verzichten  tu  Gunsten  des 
Klosters  Willi  ering  anfalle  ihre  Rechte  auf  das  Gut  zu  Au  bei  Freudenstain, 
teuvun  die  Gnuusin  von  St.  Georgen  den  Dienst  allein  zu  ihrem  Seelenheil  eben- 
dahin gestiftet  hat. 

Ich  Fvidreich ,  Vlreich  vnd  Reichel  brüder  weil  und  herrn 
Vireichen  sun  dez  Wttlichs  wir  vericlien  offenbar  an  disem  brif  vnd 
tun  chunt,  daz  vnser  anweilund  fraw  saligew  gehugnusse  di  Gnaut- 
8tn  von  sand  Jorgen  ab  irer  sei  geschafft  hat  den  erbem  gaistlichen 
Herren  vnd  dem  gntzhaus  ze  Wilhering  den  dinst  alain,  der  auf  dem 
gut  gelegen  ist  daez  Aw  leyt  pey  Vraudenstain.  do  weilund  der 
Czwichet  auf  gesessen  waz  mit  der  beschaidenhait,  daz  wir  dennoch 
allew  recht  dar  auf  schölten  haben  daz  ist  stiften  vnd  stören,  anlaid» 
tod recht  vnd  stewr,  bi  ez  genant  ist  vnd  nur  den  plossen  dinst  dauou 
raichen  dem  vorgenauten  Chloster.  Dez  selben  rechtes  haben  wir 
vns  durich  der  lieb  willen,  di  wir  zu  dem  gotzhaws  haben,  gancz 
leichen  verezigen  vnd  den  egenauten  herren  vnd  dem  chloster  ze 
Wilhering  daz  vorgeschriben  gut  daez  Aw  mit  rechter  furezicht  auf- 
geben furbas  besitzen  vnd  inn  ze  haben  in  rechten  aigens  gewer 
ledigleichen  besucht  vnd  vnbesucht  an  allen  chrieg  also  daz  wir  noch 
vnser  erben  noch  de  hainer  vnser  freund  chunftichleichen  chain  recht 
noch  vodrung,  wi  di  genant  sey,  darauf  sol  haben,  vnd  dar  vber  geben 
wir  dem  gotzhaws  ze  Wilhering  disen  brif  besigelten  mit  vnser  vor- 
geschribener  Fridreich  vnd  Vlreich  Insigel  vnd  verpint  ich  mich 
Reichel  vnder  den  selben,  wann  ich  nicht  aygens  insigel  hau  vnd  zu 
ainer  pessern  sicherhait  mit  vnsers  vettern  insigel  herrn  Pifgramps  (!) 
dez  Walichs.  Datum  anno  Domini  M«  cec»  xlviij.  dez  suntags  nach 
dem  Prehentag. 

Au»  dein  Copialbuche  A  pag.  i  82  des  Stiflsarchives  tu  Wilhering. 

XLVL 

1348-  25.  Jäoner.  —  Revers  Gottfrids  in  der  Au  und  seiner  Hausfrau  Ofmei 
in  Ileziig  auf  ein  von  ihnen  erkauftes,  dem  Stifte  Kmnsmilnster  untertäniges 

Gut  bei  der  Kirche  zu  Viechttcang. 

Ich  Götfrit  in  der  Aw  und  mein  hausvrow  Offmey  und  all  mein 
erben  vergechen  und  tuen  chunt,  das  wir  das  gnet  pei  der  Chirichen 
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geehaufFet  haben  da  Ulreich  auf  gesezzen  ist  mit  meins  Herren  giinst 
ron  Chremsmunster  also  beschaidenleich,  wan  wier  das  selb  guet 
nicht  verziechen  mugen,  das  uns  not  dar  zu  treibt,  das  wir  iz  ver- 
chauflen  muezzen  ich  und  mein  hausvrow  Oflmey  und  unser  paider 
erben,  so  schullen  wir  das  selb  guet  eim  paumann  geben,  der  dem 
gotzhaus  nutz  sey  oder  wem  mein  berr  von  Chremsmunster  gern 
leich,  ob  des  nicht  geschsech  das  das  ubergangen  wuerde,  so  schol 
das  vorgeschriben  güet  ein  vervallens  guet  sein  dem  gotzbaus  daz 
Chremsmunster.  Das  di  red  stapt  und  unverchert  beleih,  dar  über 
gib  ich  disen  prief  versygilt  mit  Leutolden  des  Cholit  und  Dyetmares 
des  Hwbichcer  paider  anhangunden  insygil  wand  ich  aigens  insygels 
nicht  en  han.  Der  prief  ist  gegeben  do  von  Christes  gepucrd  ergan- 
gen warn  dreutzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  acht  und  viertz- 
kisten  iar  an  sand  Pauls  tag  vor  der  Lieeht  Mess. 

Urkundeubucli  von  Krenismünsler  Nr.  218. 

XLVH. 

1348.  2.  Februar.  —  Nicla»  der  Reche,  Bürger  tu  Ottensheim,  stiftet  einen 
Jthrtag  tu   Wilhering  mit  6  Schilling  Pfenning  auf  der  Muhle  zu  Sieder- 

Ottensheim. 

Ich  Nycla  der  Reche  purger  ze  Ottemhaim  vnd  ich  Chvne- 
gund  sein  hnusvrow  wir  verteilen,  daz  wier  ab  vnserr  vnd  vnserr 
Toniordern  sei  bei  vnserm  lebentigen  leib  haben  geschafft  vnd  gege- 
ben noch  vnser  baider  tod  sechs  Schilling  wiener  phenning  geltes 
ouf  vnserr  mul,  ist  gelegen  ze  nidern  Ottenshaim,  di  vnser  vreyes 
»ygen  ist,  den  erba'rn  gaistlichen  herren  Abpt  Hermann  vnd  der 
sampnung  ze  Wilhering  durch  der  lieb  willen,  die  wier  zv  vnser 
rrown  haben  vnd  zu  dem  selben  Gotzhaüs,  mit  der  besebaidenheit, 
s*enn  wier  nicht  mer  sein,  swer  die  selben  mul  denne  inne  hat  noch 
vns,  daz  in  der  an  alle  verziechnusse  vnd  wider  red  do  von  schol 
raichen  vnd  dienen  den  vorgenanten  dienst,  daz  ist  sechs  Schilling 
wienner  phenning  an  vnser  vrown  tag  ze  der  dienst  zeit  alle  jar. 
GesehsBch  des  nicht  also,  daz  in  daz  dhaines  jars  verezogen  würd, 
so  mugen  si  ouf  der  vorgenanten  mül  vmb  den  dienst  vnd  vmb  daz 
Wandel  vreylichen  gephenden  samp  ouf  ander  iers  chlosters  aygen. 
Vnd  schullen  si  do  von  vnsern  jartag  liegen  noch  iers  ordens  gwon- 
beit  vnd  jaerchlichen  an  gotesleicbnam  tag  lr  pbrunt  mit  visschen 


44 

do  von  pczzern,  als  verr  der  dienst  geraichen  mag.  Wir  mugen  aber 
alle  iar  die  seihen  sechs  Schilling  geltes  ab  losen  wir  oder  vnser 
erben  an  den  dienst  mit  acht  phunten  wienner  phenning,  do  man 
anderswo  als  vil  geltes  dem  Gotshous  vmb  schol  chauffen  vnd  schol 
die  losung  allebeg  geschehen  zwisschen  dem  vorgenanten  vnser 
vrown  tag  vnd  sand  Mychahels  tag.  Wier  schulten  auch  des  vor- 
geschriben  selgrsets  ir  herren  vnd  gwer  sein ,  swo  in  des  dürft 
geschiecht,  wand  gieng  in  von  dhainerlay  chrieg  ichtes  dar  an  ab, 
den  lobe  wir  in  auz  ze  richten  wier  oder  vnser  erben  bei  vnsern 
trewen  noch  landes  reiht  oder  daz  selb  ervollen  vnd  erstatten  von 
andenn  vnseroi  gut,  daz  wir  haben  oder  chunftichlichen  gewinnen, 
vnd  dar  vber  gebe  wier  den  herren  disen  brief  versigelten  mit  mei- 
nem oftgenants  Nyclas  jnsigel  vnd  zv  einer  pezzern  zeugnuss  mit 
hern  Hainreichs  des  Pernawer  ze  den  Zeiten  Purkgrauen  ze  Wa*s- 
senherch  jnsigel.  Der  brief  ist  geben,  do  man  zalt  von  CMiristes 
gepürd  dreutzehen  hundert  jar,  dar  noch  in  dem  acht  vnd  vierlzi- 
gistem  jar  an  vnser  Vrown  tag  ze  der  Liechtmesse. 

Original  auf  Pergament  mit  dem  Siegel  des  Rechen,  im  StifUarchive  tu 
Williering. 

XLVIll. 

1348.  2.  Februar.  —  Heinrich,  Pfarrer  tu  Höflein  erklärt,  dass  seinem  Herrn 
Virich  von  /ebenstem  die  Einlösung  des  halben  Raumgartens  tu  Höflein,  wel- 
chen er  ron  diesem  und  seinem  Vettern,   Peter  von  Lobenstein,  mit  2  Pfund 
auf  tchn  Jahr  erkauft  hat,  um  4  Pfund  jährlich  frei  stehe. 

Ich  Heinrich  Fphttrren  {sie)  dttcz  dem  Hoflein  vergich  otFen- 
bar  an  disem  prief  vnd  tune  chunt,  daz  der  paugart  daez  dem  Hof- 
lein pei  der  null,  den  ich  geehauft  han  von  meinen  herren  von 
Lobenttain  hern  Petent  vnd  hern  Ulrichen  seinem  veteru  vmb  lier 
fphunt  fphening  mit  allen  nuezen  lochen  iar  vnd  nicht  lenger  vnd 
.schol  in  davon  raichen  jerlich  fumf  Schilling  fphenning  wienne  (sie) 
munzze  an  sand  Jeorgen  tag,  also  purchrecht  recht  hat.  wolt  aber 
her  vlrich,  der  vor  genant  ist,  den  paumgarten  halben  lesen  vmb 
zwai  fphunt  fphenning  in  den  vorgenanten  zoeheu  jaren,  so  schol 
jsprleich  losung  sein  an  vnser  vrowen  tag  der  Liechtmesse  vor  acht 
tag  vnd  nach  acht  tag.  Darvber  gib  ich  disen  prief  vnd  verpint  mich 
vnder  meins  hern  jnsigel  hern  Heinrichs  ( zu)  den  ztetten  f'pharrer 
dttcz  Veldkyrchen.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zahlt  von  ebristus 
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gepurd  dreuzehen  hunder  iar,  darnach  in  dem  acht  vnd  virczistem 
jar  an  vnser  Vrowen  tag  der  Lietmesse. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Schlossarchive  zu  Riedeck. 

XLIX. 

1348.  2.  Februar.  —  KunSgund  die  Reutin  von  Lim  gibt  dem  Kloster  St.  Flo- 
rian ihren  Weingarten,  die  Mitterpennt  zu  Neuburg  gegen  ein  Leibgeding. 

Ich  Chvnigund  di  /Irrsinn  von  Lincz  vergich  vnd  tuen  chunt  daz 
ich  gegeben  han  dem  ersamen  gotshaus  dacz  sand  Florian  recht  vnd 
redleich  mit  des  perchmaisters  hant  meinen  Weingarten  dacz  Necn- 
burrh,  der  haisst  in  der  Mitterpcttnt,  der  mein  rechtz  erh  ist  gewe- 
sen von  vater  vnd  von  mueter,  vnd  mit  dem  ich  ze  furzicht  von  allen 
meinen  vreunden  geteilt  pin,  also  heschaidenleich,  daz  man  mir  von 
dem  vorgenanten  gotshaus,  di  weil  ich  leb,  ein  leibgeding  raihen  schol 
alli  jar  dacz  Lincz  an  all  mein  mite  an  sand  Michels  tag  zwen  mutt 
chörns,  für  ieden  mutt  zwen  vnd  dreizzig  merzen  gestrichner  Lin- 
czer  mazz  vnd  als  vil  habern  vnd  zwai  phunt  alter  wienner  phen- 
iiiiig  an  sand  Jörgen  tag,  vnd  schol  auch  daz  nicht  ah  gen,  di  weil 
ich  leh,  iz  heja?r  der  vorgenant  weingart  mit  wein  oder  nicht,  wand 
ich  andrer  hetraguuss  nicht  enhan.  Vnd  daz  daz  alle/,  stet  vnd  vnuer- 
chert  beleih,  als  vor  beschriben  ist,  dar  vber  gib  ich  dem  egenanten 
gotshaus  dacz  sand  Florian  disen  offen  hrief  versigelten  mit  kern 
Hertneids  insigel  von  Havnsperch  tden  Zeiten  Lantnvhter  ob  der 
Ens  vnd  mit  Fridreichs  des  alten  Tungozzinger  insigel.  Der  prief 
ist  geben  nach  Christa  gepurt  vber  drevczehen  hundert  iar.  dar  nach 
in  dem  «cht  vnd  vierzigisten  iar  an  vnsrer  Vrawen  tag  zder 
Liechtmiss. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Siegeln  im  Stiftsareliive  zu  St.  Florian. 

L. 

1348.  2.  Februar.  —  Revers  der  Brüder  Nielas  und  Georg,  weiland  Chunrats 
des  Srhneiders  Söhne,  in  Betreff  dreier  (iiiler  an  dem  (iumpenberg,  welche 
ihnen  Abt  Heinrieh  zu  Gleink  zu  einem  Zinslehen  verliehen  hat. 

Ich  Nycla,  Ich  Gorg  Bruder  weilen  Chmratx  des  Sneider  Sen, 
dem  Got  genad  vnd  alle  vnser  erben  svn  oder  tochter  vergechen 
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ofleitwar  an  disem  brif,  »laz  wier  vuuerschaydenlich  von  vnsenn 
gena'digen  erbirdigen  herren  Apt  Heinrichen  vnd  van  der  bruder- 
schaft  gemain  von  Giern  ich  empfangen  vnd  geuuinmen  haben  driv 
gut  an  (lern  Gumpenperg  iers  aygens,  di  si  vns  geliehen  habent  tzu 
einem  ciuslechen,  di  genant  sind:  tzwai  an  der  Hueb  vnd  ainez  an 
dem  Ort,  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  vnd  geglichen,  di  dar  tzu 
gehorent,  versucht  vnd  vnbesucht,  als  ez  von  alter  her  ehomen  ist, 
vnd  sullen  des  vnser  herren  vnd  gsewer  vnd  verantwurter  sein,  wo 
vns  des  not  geschieth,  nach  des  laudes  recht,  also  beschaydeulich, 
daz  wir  in  jährlich  an  vnser  Vrowen  tag  in  demheribst,  als  si  geparn 
ist,  da  von  eins  raichen  vnd  geben  sollen  von  iedem  gut  siheu  pl'en- 
ning  Granzer  mvntz  irem  gotzhaus  hintz  Giernich,  vnd  sullen  wier 
den  eins  antwurten  in  daz  Gwrstental  ierem  Amptmann.  Tasten  w  ier 
des  nicht  vnd  daz  wier  daz  vertzugen  sechs  «rochen  nach  dem  vor- 
geuanten  vnser  Vrowen  tag,  so  sey  wir  geuallen  von  allen  vnsern 
rechten,  di  wir  dar  an  haben,  vnd  sol  mau  auch  den  eins  vnuertzo- 
genlich  von  vns  nemen,  wenne  wir  in  da  hin  senden  in  den  sechs 
woehen  an  allen  schaden,  vnd  wenn  wir  daz  gut  versetzen  oder  ver- 
ehauflon,  daz  sullen  wier  tuen  mit  ier  haut  vnd  sullen  si  daz  leichea 
mit  den  rechten  au  ierrung  vnd  allz  vol  lziehen  ir  vud  iers  gotshaus, 
rnd  sullen  wier  di  selben  Wandlung  au  sev  vnd  an  ir  gotzhaus  in 
vier  inoneyden  priugen  nach  der  Wandlung.  Tasten  wier  dez  nicht, 
so  seyn  wir  awer  nach  den  vier  inoneyden  geuallen  mit  vrchvnd  ditzs 
briefs  von  allen  vnsern  rechten,  den  wier  in  dar  vber  geben  mit 
vnsern  payden  aygen  anhangunden  jnsigeln  versigelt,  dar  vnder  wir 
vns  verpinden  vnuerschaydenlieh  aller  sachen,  di  vor  geschriben  stet, 
der  geben  ist  nach  Christes  gepürd  driutzechen  hvndert  jar,  in  dem 
echt  vnd  virtzigistem  jar  an  vnser  Vrowen  tag  tze  der  Lichtmesse. 

Orig.,  Ferg.  ohne  Siegel  im  Klusterarchive  zu  Gleink. 


LI. 

1348.  25  Februar.  —  Dietrich  ron  Hag  und  Margaretha  seine  Hausfrau  ver- 
kaufen ihren  Thurm  zu  Northeim  an  seinen  Bruder  Wolfhart  ton  Häg  sammt 
der  llofmark  um  60  Pfund  alier  Wiener  Pfenninge. 

Ich  Dicireich  von  Hag  vnd  jeh  Margret  sein  hauzwrau  vnd 
vnser  paider  erben  wier  vergehen,  daz  wier  ze  chauflfen  haben  geben 
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vnserm  liebem  brüder  Wulfharten  von  Hag  vnd  seiner  hauzwraun 
wraun  Ymmen  vnd  ieren  erben  vnsern  Titeren  ze  Ilnrthaime  mit 
sampt  der  Hofmarich,  alz  ii  mit  zawn  vnd  mit  groben  vmlaren  ist, 
rmb  seebtzk  phunt  alter  wienner  phennig,  der  wier  gentzleich  vnd 
gor  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  also  mit  weschaidner  red,  daz 
wier  in  gelobt  haben  mit  vnsern  trewn,  daz  wier  in  allev  di  stet  dar 
vber  tun  schullen,  der  si  dar  vber  tuerfen  vnd  der  si  noturltig  sein, 
»wann  si  sein  au  vnz  gereut,  so  sebullen  wier  inz  auf  geben  vor  dem 
herren,  da  iz  leben  von  ist.  Daz  in  di  red  also  stet  vnd  vuverebert 
weleib,  gib  ich  in  den  briet'  versigelt  mit  meim  anhnngunden  iusigel, 
vnd  zv  einer  zeugnuzze  mit  vnser  lieben  lieben  (sie)  wreunt  iusigel 
hern  Alberz  von  Portzhaim,  Hainreieh  von  Aysterzhaim,  Phyliphz 
von  Allan ting,  Fridreichz  dez  Salz,  in  an  seboden.  Der  briet'  ist 
geben  nach  Christel  gepurd  dreuzeben  hundert  iar,  darnach  in  dem 
acht  vnd  viertzkistem  iar  an  saut  Mathyas  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  fünf  Siegeln  im  Schlosse  zu  Kferding. 

LIa. 

1348.  25.  Februar.  —  Meingras,  des  frapstes  zu  Reichersberg  ftruder,  reeer- 

tirt  dem  Kit  ster  Reichersberg  die  Hube  zu   Verebtem  bei  dem  Lauhlänspach 
(Lauerspach  Pf.  Weilbach)  als  Leibgeding. 

Ich  Meingros  des  Probst  brueder  ze  Reivhersperg  vergich 
offenbar  mit  disem  brief  daz  mir  mein  herr  vnd  mein  beeren  verchert 
habent  einen  leib,  den  ich  gehabt  bau  auf  der  halben  hueb  ze  Yet- 
tchiern  bei  dem  Lauh/a'tmpncb  an  meinen  leib  vnd  sol  da  uon  die- 
nen xv  du.  an  sand  Jacobstag.  Ir  (!)  vergich  auch,  daz  ich  den 
andern  halben  tail  der  vorgenanten  hueb  bestanden  hau  zu  mein 
ains  leib  von  dem  vorgenanten  Probst  vnd  herren  ze  Reichersperg 
vnd  sol  da  von  dienen  den  gantzen  dienst,  daz  sind  x  metzen  chorns 
oder  vj  Schilling  plenning  da  für.  Ta?t  ieh  dez  nicht  inner  xiiij 
tagen,  so  sol  man  mich  pfenten  vmb  den  vorgenanten  dienst.  Wert 
ieh  daz  p laut,  so  hau  ich  meinew  recht  verloren  vnd  mügen  di  vor- 
genante halbe  hueb  lazzen,  swem  si  wellent  mit  meinen  gueleu  wil- 
len. Ieh  sol  auch  weder  verchauflen  noch  versetzen  nur  mit  iren 
gueten  willen.  Vnd  daz  daz  also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  gib 
ich  in  diesen  brief  versigell  mit  dez  erbern  mans  Gotfrid  des  7«/- 
haymer  anhangunden  insigel  im  an  Schoden,  wan  ich  aigens  iusigel 
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nicht  hau.  Vnd  ist  daz  geschehen  —  dreutzehetihumlert  iar  dar  nach 
in  dem  acht  vnd  viertzigisten  iar  an  sand  Mathiastag. 

Ürig.,  Perg.  mit  Hängesiegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

LH. 

1348.  25.  Fdbrnar.  —  Vlrich  von  Rüstorf  bekennt,  von  dem  (tute  zu  Hof  in  der 
Jtiitstor/er  Pfarre  jährlich  80  Pfenninge  dem  SiechmeUter  zu  St.  Florian  ent- 
richten zu  müssen. 

Ich  Virnich  Ahams  sun  von  Rüsdorf  vnd  ich  Offmei  sein  haus- 
fraw  vnd  alle  vnser  erben  wier  verleben  offenleich,  daz  wier  alle  iar 
iärleich  dien  schallen  dem  siechmaister  des  erhern  gotshaus  datz 
sand  Florian  von  dem  gut,  daz  da  haizzet  datz  Hof  vnd  gelegen  ist 
in  Rüstorffer  pharr,  achtzikch  newe  phenning  wienner  munzz  an 
vnser  vrawen  tag  ze  der  dienst  zeit,  war  aber,  daz  wir  den  ver- 
sacssen  vntzt  auf  den  nächsten  sand  Michels  tag  dar  nach,  so  schul- 
ten wier  dem  egenanten  siechmaister  vervallen  sein  sechtzig  phen- 
ning ze  wandcl.  war  aber,  daz  wier  iem  dienst  vnd  wandet  Verzügen 
vntzt  auf  die  nächsten  dieustzeit,  so  schull  wier  geuallen  sein  von 
allem  dem  recht,  daz  wier  an  dem  vorgeschriben  gut  haben.  Wier 
schullen  auch  fürbaz  dhain  ansprach  nimmermer  darzü  gewinnen, 
wier  schullen  auch  dulden  von  dem  gut  alle  iar  die  recht  gewonhait 
vnd  vodung  (sie),  die  ander  des  vorgenanten  gotshaus  holden  dul- 
dent,  vnd  welher  wier  der  ains  vber  füren,  so  hat  vns  der  vor- 
genaut  siechmaister  dar  vmb  ze  pezzern,  also  wier  stat  an  iem  ervin- 
den.  der  vorgenanten  tayding  vnd  gelub  verpind  wier  vns  mitvnsern 
trewen  stat  ze  haben  vnder  des  erhern  manns  Insigel  Dietmars  dez 
Perndr  ze  den  Zeiten  purgraf  ze  Püchhaim,  wann  wier  aigens 
jnsigels  nicht  haben.  Der  briel  ist  geben  nach  Christes  gepurd  dreu- 
tzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  acht  vnd  viertzkistem  iar  an  sand 
Mathias  lag. 

Aus  einem  Pergamentcodex  im  Stiftsarchive  zu  St.  Florian. 

LIIL 

1348.  5.  März.  Ortolf  der  Piher  versetzt  an  Friedrich  den  Klingenbrunner  einen 

Xehenl  zu  Xcumarkt  bei  Freistadt. 

Ich  Ortolf  der  Pyber  rnd  ich  Etspett  sein  hausfraw  vnd  all 
vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chund,  daz  wir  versaezt  haben 
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Fridreichen  dem  Chlingebrunncr  vnd  allen  sein  erben  den  zebent 
vnd  daz  gelait,  daz  da  leit  vmb  den  Nevnmarkehi  liie  der  halb  der 
Yreimtat,  der  da  lehen  ist  von  dem  Pischo/f  von  Pazzaw,  mit  allem 
recht  Tiid  nuez,  vnd  ich  in  inn  hau  gehabt,  für  vierezk  phunt  alter 
wienner  pheuning  also  beschaidenleieb,  daz  der  vorgenant  Fridreich 
vnd  sein  erben  vns  schulten  ze  losen  geben  den  vurgenanten  phent 
all  iar  jarchleicb  an  dem  Vassehaneb  tag.  Wir  sein  auch  dez  selben 
siez  ir  gewer,  wo  in  dez  not  gesebiecht,  als  lauez  recht  ist  ob  der 
Ens.  Wir  schullen  auch  in  den  vurgenanten  zebent  richtig  macheu 
mit  herren  baut  vnd  mit  aller  stat  vnd  dar  zu  gehört.   Vnd  schullen 
sev  daz  haben  daez  vnsern  treu  en.  Vnd  dar  zu  auf  aller  vnser  hab, 
uro  wir  di  haben,  versucht  vnd  vnuersucht.  Vnd  »wer  vns  mit  sei- 
nem willen  mit  dem  prief  monl,  dem  seihen  sei  wir  allez  dez  gelcz 
wid  gehi  b  gepunden  vnd  schuldig  vnd  hat  auch  alle  di  recht  auf  dem 
vorgenauteii  zehent,  die  er  dar  auf  hat,  als  vor  verschrihen  isi.  Daz 
di  red  stat  vnd  vuezebrocheu  beleih,  dar  vber  gib  ich  vor  genanter 
Orto/f  der  Pyber  disen  prief  gesigelten  mit  meinem  anhangunden 
insigel.   Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  vber  drevezechen 
hundert  iar,  dar  nach  in  dem  acht  vnd  virezigistem  iar  an  dem 
Assen  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  Stadtarchive  zu  Freisladt. 

Ulla. 

1348.  25.  Hän.  —  Wernhart  der  Mair  zu  Jliwiug  reversirt  dem  Kloster 
Htiehertp*'rg  das  ihm  IM  Leibycding  rerliehe/te  Gut  zu  Freijhmni  und  die  Pennt 

Krempleinsöd. 

Ich  Wernhart  der  Mair  von  Jliwiug  vergich  mit  disem  bref 
allen  hevten,  daz  ich  hau  geworifen  an  den  erbern  herren  hern  Dyt- 
mam  probst  ze  Reichersperig  vnd  an  di  herren  do  selben,  daz  si 
mir  habeut  verchert  Petreins  des  Fitschels  sun  laib,  den  ich  het  auf 
den  guten  ze  Freyhaim  zwai  viertail  vnd  zwai  ievch  do  selben  mit 
der  pewnt  datz  Chrümpleimöd  an  meins  suns  Heinreichs  leib  mit 
der  beschaiden,  daz  er  iarehleieh  da  von  geben  schul  auf sand  Michels- 
tag drei  Schilling  pfenning  Pazzawer  mvnss  vnd  ze  ostern  ein  wei- 
seit  daz  zwelif  (dl.)  wert  sei.  Ta;t  er  dez  nicht,  darnach  vber  vir- 
zehen  tag  wa?r  er  verstozzen  vnd  vervallen  von  allen  seinen  rechten 
an  allen  chrieg.  —  —  Daz  daz  also  slact  vnd  vnzeprochen  beleih. 

t'rkuudenbucb  de»  Laude»  ob  der  Euns.  VII.  Bd.  4 
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gib  ich  c  genanter  Wernhart  der  Maier  dem  gotzbaus  disen  hrief 
versigelten  mit  dez  erbern  chnehlz  insigil  Chonrad  von  Luv.  Der 
gegeben  ist  —  drevzehent  iiiindcrt  iar  darnach  in  dem  acht  vnd 
viertzigistem  iar  an  vnser  frawutag  in  der  vasten. 

Ürig.,  Perg.  mit  llfmgesicgel.  Stiftsarcliiv  Rciehcrsberg. 

LIV. 

1348  in  der  Faste  (März— April)  Reichersperg.  —  Hanns  der  Ckrumpeek 

reversirt  den  ihm  bestandireiKe  auf  sechs  Jahre  vom  Kloster  llciehersberg  ver- 
lassenen Zehent  des  Hofes  zu  Prailenfeld. 

Ich  Hann*  der  Chrumpekch  vergich  offenbar  mit  diesem  hrief 
allen  lewten,  das  ich  hau  bestanden  von  dein  erbern  lierrn  Dietmaren, 
probst  ze  Reichersperg,  vnd  von  dem  Conuent  daselbs  irn  zehent, 
den  e  malen  hat  inn  gehabt  Hermun  der  Bayer  von  des  goezhaus 
genaden,  mit  allen  den  ern,  rechten  vnd  nützen  als  er  gebort  in  den 
hof  ze  Praitenueld,  der  des  goezhaws  ledigs  freys  aigen  ist,  von 
liechtmess  die  schirst  clinmbt  vber  sechs  jar  also  die  sechs  nütz  mit 
der  beschaiden,  das  ich  dem  vorgenanten  probst  oder  wer  des  goez- 
haws ze  Reichersperg  gewaltiger  ist,  ob  er  nicht  enwer,  ierleich 
dauon  geben  sol  ze  flust  vndzegwin  zwaintzik  phunt  pfenning  Wien- 
ner münzz,  di  dann  gib  vnd  gab  sind,  auf  sand  Yligen  tag  vnuertzo-  - 
genleich  gein  Chrems  mit  meinem  poten  in  der  Liebhartjnn  haws 
auf  der  prukk.  Tet  ich  des  nicht,  wie  getanen  schaden  si  des  namen 
an  Christen  oder  an  Juden,  chlainen  oder  grozzen,  den  si  gesprechen 
mugen  vngesworn,  an  ayd  vnd  an  recht,  den  sol  ich  in  allen  abtun 
vnd  widerehern  gar  vnd  gautz  vnd  sullen  sy  das  haben  datz  meiner 
trewil  vnd  darzu  auf  aller  meiner  hab,  di  ich  hindert  hau,  wo  die 
gelegen  ist,  ich  sey  lebentig  oder  tod.  Vnd  si  mugen  auch  ir  zehent 
t'ürbaz  lazzen  mit  meinem  gütleichem  willen  vnd  gunst,  wem  si  weU 
lent  vnd  wem  si  Verlust  vnd  sol  ich  auch  dieselben,  wem  si  ir  zehent 
lassent,  daitzu  Indern  vnd  Irewleieh  stewreu  vnd  rindert  hindern  au 
aller  stal,  wo  ich  es  vermag.  Mich  begagent  auch  der  erbar  herrc 
herr  Dietmar  der  obgenante  probst  ze  Reiehersperg  vor  seinem 
conuent  vnd  aucli  vor  andern  erbern  lewten  vmb  ir  chirchen  ze 
Edlitz  vnd  vmb  die  widern  daselbs  die  zu  dem  selben  gotzhawsgehö- 
rent,  daz  in  etwenn  vnpilleiehen  vnd  vngiitleichen  von  der  voglai 
wegen  geschehen  wer;  nu  was  ich  ein  new  wirt  vnd  west  sein  nicht 
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wol  ze  veranttwurtten  vnd  verhies  daselhen  dem  probst  vnd  dem 
conuent  mit  meinez  trewn  au  geuer,  ich  wolt  mich  sein  dcuarcn  (!) 
mit  den  eltisten,  wie  die  vogtai  von   eliter  herchomen  wer  vnd 
schult  dem  gotzhaws  darnach  prief  vnd  guet  vrchund  gehen  nach 
meiner  frewnd  rat,  also  das  ich  die  vorgeschrieben  vogtay  in  mei- 
nem genedigem  scherm  haben  sol  vnd  sullen  auch  von  mir  vnd  von 
allen  meinen  nachkomen  aller  vnpilleichen  amiall  vnd  beswerniizz, 
wie  di  genant  sein,  chlain  oder  gros  lürbas  entladen  vnd  vberhabt 
sein.  Vnd  des  sind  zeugen  die  erbern  piderlewt,  die  pey  der  sach 
gewesen  sind  s  herr  Lienhart  von  Morspach,  ze  den  Zeiten  phleger 
ze  Obernperg,  herr  Chunrat  von  Swentt,  Gotfrid  der  Talhaymcr 
von  Osternach,  Hainrieh  der  Eytzinger,  purger  ze  Obernperg, 
Chunrad  der  Stroyher.  Hermun  der  Pager,  Hainreich  der  Chunigs- 
perget'y  Wülfing  der  Puteinger,  Heinreich  der  Pleintinger  vnd  ander 
erber  pider  liiwt  genug.  Wer  auch  den  briet"  mit  irem  willen  innhat, 
der  hat  all  di  recht,  die  oben  an  dem  brief  versehriben  stent.  Vnd 
das  in  das  also  stet  gantz  vnd  radebrochen  beleih,  gib  ich  in  vor- 
geturnter Hann»  der  Chrumpekch  dem  obgenanten  Herren  Dietmaren 
probst  ze  Reichersperg  vnd  dem  conuent  daselbs  den  gegenwurtigen 
brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  insigel.  darunnder  sich 
mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erben  mit  iren  trewen  sich  verpindent, 
trewleich  alles  das  stet  ze  haben,  das  an  dem  brief  verschrieben 
stet.  Der  geben  ist  ze  Reichersperg,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd 
drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  acht  vnd  viertzkistem  jar  in 
der  vasten. 

Promptuiir.  Reichersperg.  Fol.  49  a. 


LV. 

1348.  31.  Härz.  —  Hartneid  von  Haunsberg  und   seine  Söhne  verkaufen  dem 
Kloster  St.  Florian  eine  Mühle  bei  der  Krem»  und  ein  Lehen  zu  lleichpolts- 
tcinkel  (Rapperswinkel  in  der  Pfarre  AnsfeldenJ  ne/mt  einer  Hofstatt. 

Ich  Hertneid  von  Havnsperch  rnd  Vlreich  rnd  Andre  mein 
nun  vnd  ich  Heinreich  der  Eppe/hauser  vnd  mein  huusvrtiv  Anna 
rnd  ich  Vlreich  ir  prueder  vnd  mein  swester  Elspet  v  ir  vergehen 
vnuerschaidenleich  und  tuen  chunt,  daz  wir  verchauft  haben  dein 
ersamen  gotshaus  daez  sand  Florian  ein  mül  pei  der  Chrcms,  ein 
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leben  dacz  Reyehptdtxwinehet  vnd  ein  hofstat  da  seihen,  die  allev 
drev  aindlef  Schilling  geltz  sind,  an  hantdienst,  mit  alli  dev,  vnd  dar 
zne  gehört,  di  vnser  vreyz  aygen  gewesen  sind,  vmb  ein  guet,  des 
wir  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein.  Wer  aber  yemant 
vnder  allen  vnsern  erben,  der  nach  den  vorgesehribenn  aygen  spre- 
chen wolt,  der  schol  dein  oftgenanten  gotshaus  geben  nehezig  pfunt 
wienner  pfeuuing  newer  munzz  an  sand  Jacobs  tag  vnd  di  vor- 
genanten  aygen  da  mit  ledigen  für  einen  rechten  lants  saez.  Daz 
disew  Wandlung  des  vorgeschriben  chanfs  vnd  des  saezs  also  stet 
vnd  vnuerchert  beleih  ewichleichen,  dar  vber  geben  wir  disen  briet* 
versigelten  mit  vnser  aller  anhangunden  jnsigeln,  der  sach  sind  auch 
gezeug  mit  ir  jnsigeln  J/einreieh  der  Chcrspergcr,  Wolfhard  svn 
vnd  lleinreich  der  Chernperger  Wilhulm*  sr/t.  Fridreiek  der  alt 
Tttngozzinger  ron  Linez  vnd  Fridreiek  sein  srn.  dar  zü  haben  wir 
gepeten  den  ersamen  herren  kern  Ueinreiehen  von  Volekenstorf, 
daz  der  auch  sein  jnsigel  ze  bezeugnuss  dar  an  gehangen  hat,  wand 
di  vorgeschriben  aygen  in  seinem  Lanlgericht  gelegen  sind.  Der 
brief  ist  geben  nach  christs  gepürd  vber  dreuzehen  hundert  jar,  dar 
naeh  in  dem  acht  vnd  vierzigisten  jar  am  suntag  ze  Mitter  vasten 
Letare. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Siegeln  (das  letzte  abgefallen)  im  Stiflsarchivc  zu 
St.  Florian. 

LYI. 

1348.  24.  April.  —  Dietmar  und  Wemhart  die  Aistertihainter  quittiren  den 
llisehof  Lcutolt  ron  Freisini/  und  die  Herren  Wrrnhart  und  Friedrich,  Brüder 
und  Grafen  ron  Schaunherg,  über  ÖÖO  Goldgulden  und  TD  Schild  abgezahlter 

Schuld. 

Ich  Dietmar  vnd  Wemkart  di  Asterskaimer  vergehen  offen- 
war, daz  vns  di  hochgeporn  vnser  gena'dig  herren  her  Levtolt  erwei- 
ter ftyseko/f  ze  Frrysing  vnd  her  Wemhart  vnd  her  Fridrieh 
Hruder  Grafen  ze  Sekovmrerek  gerieht  vnd  gewert  habent  segst- 
halb  hundert  guidein  phenning  floryn,  vnd  habent  vns  achtzg  schilt 
an  ain,  der  gie  an  der  zal  ab,  wider  geben  au  dem  gelt,  daz  si  vns 
gelten  schullen,  also  wir  ier  vnd  ierer  porgen  brif  haben  vnd  sagen 
sev  vnd  ir  porgen  der  seihen  phenning  ledig,  vnd  ze  vrehünd  geben 
wir  in  disen  brif  mit  vnser  peder  anhaugvnden  insigel,  der  geben  ist, 
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do  man  zahlt  von  christez  gepurt  drcvtzehen  hundert  jar  vnd  in  dem 
acht  vnd  virtzgisten  jar  an  sand  Jorgen  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  iwei  Siegeln  im  Schlossarcliive  zu  Eferding.  Vergleiche 
Nolirenbl.  der  k.  Akad.  1851.  S.  343.  Nr.  113. 

Lvn. 

1348.  24.  April.  —  Propst  und  Conrent  zu  Wadlhausen  geloben,  für  Heinrich 
ron  k'önigtttciesen,  Pfarrer  in  Müldorf  und  Generalvicar  von  Freising,  einen 
Jahrtag  und  eine  Wochenmesse  zu  begehen,  wozu  er  32  Pfund  Wiener  Pfen- 

*mngc  gestiftet. 

Nos  Wysento  miseracionc  diuina  prepositus,  johannes  decanus 
totusque  Waith  itaennis  ecclesie  conuentus  publice  profitemur,  Quod 
honorabilis  vir  dominus  Ifainricus  de  Chunigawh,  protunc  plebn- 
nu*  in  Müldorf  ac  ecclesie  Frisingewi*  vicariitn  generali»,  nobis 
ac  dicte  ecclesie  nostre  in  suflragium  triginta  duo  talenta  denariorum 
monete  Wyennensis  tradidit,  pro  quibus  tres  libras  reddituum  infra 
vnius  anni  spacium  comparare  tenemur,  eas  ecclesie  nostre  ad  obla- 
gium  perpetuo  dotando  tali  enndicione,  ut  singulis  ebdomadis  pro 
diebus  suis,  videlicet  in  sexta  feria  in  ara  sanetr  Spiritus  circa  capi- 
tulum  hora  diei  prima  vnam  missam  de  Annunciacione  gloriose  Vir- 
ginis  cum  collecta  pro  salute  viuorum  per  vuum  es  nostre  fraterni- 
tatis  collegio  celebrari  faciamus,  et  post  ipsius  dicti  domini  Hainrici 
obitum  eadem  missa  de  beata  Virgine  mutabitur  in  missam  defunc- 
torum  cum  collectis  consuetis  perpetuo  pro  ipsius  animc  ac  omnium 
predecessorum  suorum  requie  a  nobis  et  nostris  successoribus  cele- 
hrandam.  Quicunque  igitur  ebdomadarius  erit  in  dicendis  missis  ad 
sanetum  Augustinum  et  in  ara  sanete  Katharine,  hic  eciam  celebra- 
cioni  misse  predicte  alligatur.  Adicimus  eciam  hoc,  ut  ipsius  prefati 
domini  Heinriei  deposicionis  anniuersarium  diem  post  cius  de  hoc 
exilio  memorabilem  transitum  singulis  annis  cum  vigiliarum  ac  Missa- 
rum  su (Tragi js  nos  nnstrique  successores  perpetuo  peragamus.  Depu- 
tamus  autem  ipsi  memorato  domino  Heinrico  tres  libras  predictas 
reddituum  super  aduocacia  bonorum  nostrorum  in  Marcharczdorf 
a  domino  de  Tyernstain  empta,  quoadusque  tria  certa  talenta  reddi- 
tuum ad  noslrum  oblagium  pro  pecunia  supraseripta  conparentur. 
Quo  etiam  facto  eadem  nostra  aduocacia  ab  hoc  libera  est  cedens  in 
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vsus  nostros  priores.  Et  si  insuper  quisquam  dominorum  nostri 
conuentus,  quemcunque  ordo  tangcret,  in  prcdictis  missis  negligen- 
tinm  aliqualem  eonmitteret,  quud  absit,  tunc  idem  eodem  die  omni 
prebenda  et  consolacione  sua  prorsus  carere  teneretur.  Si  vero  ex 
obsiinencia  quadam  sen  negligeneia  voluntaria  per  tres  dies  continuos 
in  dicte  misse  celebracione  negligens  esset,  quod  absit,  tunc  idem 
dominus  tum  sua  consolacione  cum  prebenda  tamdiu  careat,  quous- 
que  neglectas  missas  plene  replicet,  duas  videlicet  missas  Semper 
pro  vna  negleeta  celebrando.  Si  autem  post  ipsius  sepefati  domini 
Heinrici  de  Chunigswisen  obitum  sepedicti  domini  prepositus  et 
conuentus  dicte  nostre  ecclesie  uel  nostrr  successorcs  eius  anniuer- 
sarium  solitis  vigiliarum  ac  missarum  suflragijs,  ut  premissum  est, 
post  trinam  ammonitionem  a  dominis  preposito  et  capitulo  ecclesie 
Ardacensis  infra  vnum  mensem  fiendam  quoquomodo  peragere  negli- 
gereut.  quod  ahsit,  tunc  idem  domini  prepositus  et  capitulum  ecclesie 
Ardacensis  de  decem  solidis  reddituum  ex  suprascriptis  reddittbus 
pro  ipsius  (sie)  peeunia  emptis  libere  se  intromittant  eos  perpetuo 
iure  proprietatis  possidendo.  Pro  quibus  cciam  benefieijs  prenomi- 
nati  domini  Heinrici  de  Cbunigswisen  anniuersarium  ut  superius 
expressum  perpetuo  peragere  obligabimur.  In  quorum  omnium  testi- 
monium  nostri  Wysentonis  prepositi  et  conuentus  prenominate  eccle- 
sie in  Waltbausen  sigi Horum  munimine  scriptum  presens  feeimus 
roborari.  Datum  Anno  domini  M°.  CCC°.  XLVIffe  Gcorgij  Martiris. 

Aus  einem  gleichartigen  Pergamentcodex  zu  Windhaag. 

LVIll. 

1348.  1.  Mai.  —  Thoman  in  der  Wiegen  verkauft  an  den  Caplan  der  Kirche 
zu  Traisen  die  Eigenschaft  des  halben  Sedelhofes ,  mit  Vorbehalt  des  Burg- 
rechtes. 

leb  Thoman  in  der  Wyegcn  vnd  ich  Efspet  sein  hausfrowe 
wier  verielien,  daz  wier  vnsern  sedelhof  in  der  Wiegen  halben  vnd 
allez,  daz  da  zue  geboret,  der  mein  des  egenanten  Thomans  vreyz 
vnd  rechtes  erbaygen  gewesen  ist,  den  hab  wier  verchaufft  dem 
erbern  herren  kern  Hainreichen  zu  den  Zeiten  chapplan  der  chap- 
pelfn  ze  Tragsem  oder  wer  nach  im  da  selbe  cbapplan  w  iert,  vm 
zweliflhalb  phunt  phenning  wienner  munzz,  der  wier  gar  vnd  genlz- 
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leich  gewert  sein,  vnd  also  beschaidenleich,  daz  der  egenant  Tho- 
man oder  wer  den  vorgenanten  halben  hof  inne  hat,  da  von  schol 
dienen  sechs  Schilling  phenning  wienner  munzz  vnd  nicht  mer.  der 
schol  er  dienen  sechtzig  an  sand  Polten  tag,  sechtzig  an  sand  Michels 
lag  vnd  sechtzig  an  sand  Merten  tag.  Iz  schol  auch  der  selbe  Tho- 
man oder  wer  den  egenanten  halben  hof  inne  hat,  dhain  stever  nach 
tagwerich  nicht  geben  nach  an  in  gevodert  werden ,  denn  als  vil, 
ob  ieman  hintz  im  icht  zechlagen  biet,  iz  sei  vm  vnzucht,  vm  gelt 
oder  vm  welicherley  ^ache  daz  wer,  daz  schol  er  für  antwurten  vor 
dem  chapplan  der  vor  geschriben  cappelln  vnd  schol  im  dazpezzern, 
als  er  stat  vnd  genad  an  im  vint.  Wurd  aber  der  offt  genant  halb 
hof  verchaufft,  so  schol  der  hin  geber  sechtzig  pfenning  geben  vnd 
der  chäuffer  als  vil  zu  ablait  vnd  anlait  dem  herren  chapplan  der 
vorgeschriben  chappelln  ze  Traisem.   Vnd  ob  mich  vorgenanteu 
Thomann  ehaft  not  da  tzue  twung,  daz  ich  muest  ain  vberlent  hin- 
geben auz  dem  halben  hof,  daz  schol  man  hin  wider  in  dienen,  daz 
daz  aygen  icht  leichter  werd.  Vnd  schol  auch  der  vorgenant  hir 
Hainreich  oder  sein  nach  chomen  stiifter  vnd  storer  sein.  Ich  hau 
auch  vorgenanter  Thoman  den  halben  hof  her  wider  enphangen  mier 
vnd  meinen  erben  ze  rechtem  purchrecht.   Wolt  man  aber  mßr 
vodern,  den  vor  geschriben  stet,  so  schulten  mein  herren  von  Hahen- 
berch  her  Dietreich  vnd  her  Steffan  vnd  ier  eiben  mein  vogt  vnd 
scherm  sein,  Vnd  schol  man  in  da  von  dienen  ein  heribst  huen  ze 
vogtrecht  an  sand  Michels  tag.  Daz  di  red  stet  vnd  vnzeb rochen 
beleih,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Thoman  in  der  Wiegen  dem 
egenanten  kern  Hainreichen  chapplan  ze  Traisem  vnd  seinen  nach 
chomen  disen  prief  vcrsigelt  mit  meinem  an  hangunden  jnsigel  Vnd 
mit  meiner  ohaim  jnsigeln  Fridrcichs  des  Drochssel  vnd  Ulreichs 
Chnaben,  die  wier  darvm  gepeten  haben  zu  gezeugen  mit  iren  an 
hangunden  jnsigeln  vnd  zu  einem  vrehunt  diser  sache.  Der  prief  ist 
geben,  da  nach  Christes  gepurt  ergangen  waren  dreutzehen  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  acht  vnd  viertzgkisten  iar  au  sand  Philipps  vnd 
s>and  Jacobs  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  llfmgesiegeln  im  Srhlossarchivc  zu  Gschwendt. 
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LIX. 

1348.  3.  Mai.  Ulrich  von  Husendorf  stiftet  2  Pfund  Gälte  zum  Siechenspital 
in  Ens  zum  Ankauf  von  Leinwand  tu  Hemden  und  Bettzeug. 

Ich  V/reich  von  Husendorf  vergich  offenbar  an  disem  prief 
allen,  di  den  prief  Sebent,  horent  oder  lesent,  daz  ich  vorgenanter 
Vlreich  von  Husendorf  lian  gegeben  zwai  pbunt  geltes  wienner 
phenning  ze  selgeraet  den  ziehen  in  daz  spital  gelegen  auf  ainem 
haus  in  der  Smidstrazx.  Von  den  selben  zwain  phuntten  geltes  schol 
man  den  sieben  allen  chaufTen  leinens  tuch  alle  jar  also  daz  igleicher 
vrowen  werden  fünf  eilen  zu  ainer  pfait  vnd  igleichem  mann  fumf 
eilen  vnd  was  des  vbrigen  wirt,  da  schol  man  in  ire  pett  von  pezzern, 
daz  si  in  icht  zereysen  vnd  daz  si  icht  derurisen  in  dem  hinter.  Des 
bitt  ich  euch  all  liben  purger,  daz  ir  daz  selgeret  inn  babt  vnd  icht 
ab  lat  gen,  wand  man  so  vil  geltes  nicht  ein  so  gut  selgeret  mocht 
gemachen.  Tcit  ir  aber  des  nicht,  so  gelag  es  auf  ewer  aller  sei. 
Daz  in  di  red  von  mir  stet  vnd  vnzebrochen  peleib,  dar  vber  gib  ich 
in  disen  offen  prief  ze  einer  vrebund  mit  meinen  insigel  pestatt.  Der 
prief  ist  gegeben  nach  vnsers  herren  purd  vber  dreuzehen  hundert 
jar  vnd  darvber  in  dem  acht  vnd  vierzigsten  jar  an  des  heyligen 
Chrauczestag  nach  Ostern. 

Original  auf  Pergament  ohne  Siegel  im  Musealarcliive  zu  Lim. 

LX. 

1348.  4.  Mai.  Potendorf.  —  Ott  der  Wiersinch  verkauft  an  die  Bruder  Hein- 
rich und  Leulolt  von  Polendorf  nach  dem  Tode  seiner  Mutter  seinen  Theit  an 

der  Mühle  zu  Weinpresdorf. 

Ich  Ott  der  Wierxineh  vergich  vnd  tun  chvnt,  daz  ich  den 
erbern  herren  hern  Ilninreiehen  ntd  Leotolden  prttedern  ron  Poten- 
darf  vnd  allen  irn  erben  meins  rechten  aygens  den  tayl  an  der  mul 
ze  Weinpresdorf.  den  mein  vater,  dem  got  genad,  daran  gehabt  hat 
vnd  der  nu  meiner  mueter  leibgeding  ist,  vnd  nach  irm  tod  auf  mich 
vnd  auf  mein  erben  erben  vnd  geuallen  scholt,  als  sei  mein  vater  in 
aygens  nutz  vnd  gewer  her  pracht  hat,  recht  vnd  redlich  ze  chaufleu 
gehen  hau  vmb  sechs  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd 
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{?ar  gewert  bin,  also  beschaidenlich,  swenn  meine  mueter  nicht  enist, 
daz  dann  nach  irm  tod  dieselb  mid  auf  die  vargenanten  herren  hern 
Hainrichen  vnd  hern  Leotal  den  ron  Pottendarf  vnd  auf  ir  erben 
erben  vnd  geuallen  schol  ze  gleicher  weis,  als  var  an  disem  prief 
geschriben  stet,  vnd  lob  auch  mitsampt  meinen  erben,  diselb  mul 
zc  vreyn  vnd  ze  scherm  vur  all  ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd 
des  landes  recht  ze  Osterich,  vnd  gib  in  des  ze  vrchund  vnd  ze 
einer  bestetigung  diser  sach  disen  offen  prief  versigelt  mit  meim 
jnsigel  vnd  mit  meiner  lieben  vrevnt  jnsigel  hern  Alber»  des  Cher- 
bechen  vnd  Dietrich»  de»  Gylei»  vnd  hern  Dietreich»  von  Gun- 
dram»dorf,  di  diser  sach  getzeug  sind  mit  irn  jnsigeln.  Der  prief  ist 
geben  ze  Potendorf  nach  Christes  gcpurd  dreutzechen  hundert  jar 
dar  nach  in  dem  acht  vnd  vierzigstem  jar  an  sand  Florians  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  ilroi  Siegeln  im  Selilossnrchive  zu  Gschwendt. 

LXI. 

1348.  18.  Mai.  —  llintergangsliricf  Heinrich«  ton  Polheim  in  «einem  Streite  mit 
dem  Grafen  Heinrich  ron  Schamtberg  und  dessen  Brüdern  um  da«  Gericht  um 

Schtcans. 

ICH  Hainreich  von  Polhaim  vergich  ofTenwar  an  disem  brief 
mit  sambt  allen  mein  eriben  vnd  tun  kund,  das  wir  für  vnnser  gna- 
dig lieb  herrn  sein  komen  Graf  Hainreichen  vnd  sein  brueder  von 
Schatcnberg,  vnd  hanen  vnns  mit  den  vertaydingt  vmb  das  gericht 
vmb  Swanns,  darumb  wir  vor  in  spruchen  gen  Jansen  den  Wussen- 

beriger  vnd  herrn  Ylrichen  von  Anhang  Also, 

ob  wir  das  mit  gotz  hilfT  behaben,  so  habent  in  vnser  vorgenant 
herrn  genomen  iren  trewnn  herrn  Albrechten  von  Polhaim,  so  haben 
wir  genomen  vnnsern  lieben  frewndt  herrn  Conraden  von  Tannberg 
also,  was  dj  zwen  ervindennt,  das  vnser  vorgenant  herrn  gein  vnns 
tun  schullen,  das  wir  das  vorgenant  gericht  in  ir  gewallt  bleibe,  das 
sehullen  wir  statt  habenn.  War  aber,  das  dj  zwen  indertt  ze  krieg 
wurden  oder  stossig,  dj  schullen  herrn  Lienhartten  von  Morspuch 
zw  ainem  obman  darumb  nemen,  vnd  auf  weihen  tail  der  geuellt,  da 
schol  es  pey  pleiben.  Darumb  zw  vrkund  geben  wir  disen  ofTen  brief 
versigelt  mit  meinem  obgenanten  Hainreichen  anhangunden  insigl 
vnd  vnder  herren  Conraden  von  Tannberg  zw  aincr  zewgnus  anhan- 
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gunden  insigl;  vnd  darunder  verpinnt  ich  mich  vnd  all  mein  eriben 
mit  vnsem  trewn  alles  das  war  vnd  statt  zw  halten,  das  vor  an  disem 
brieff  verschriben  stett,  der  geben  ist  nach  kristi  gepürd  drewzechen- 
luindertt  vnd  darnach  in  dem  acht  vnd  virzigisten  jar  des  nagsten 
montags  vor  sand  Vrbanns  tag. 

Aus  einem  Inventar  Schaunber  g'seher  Urkunden,  geschrieben  auf  Papier 
gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts.  Notizenbl.  der  kais.  Akad.  185t.  344. 
Nr.  114. 

Lxn. 

1348.  23.  Hai.  München.  Stephan,  Herzog  von  Bayern,  gibt  Dietmar  dem  Losen- 
steiner einen  Schuldbrief  über  40  Pfund  Regensburger  Pfenninge  für  ein  ihm 

verkauftes  Pferd. 

Wür  Stephan  con  Gottes  genttden  pfalzgraf  hej  Rhein  rnnd 
herzog  in  Baym  etc.  bekennen  öffentlich  mit  disem  brief ,  das  wir 
Dietmuyr  dem  Losemtainer  vnnserm  diener  vnnd  seinen  erben  gel- 
ten sollen  virzig  pfundt  Regenspurger  pfening  vmb  ain  ross,  das  er 
vnnss  geben  hat,  vnd  gehaissen  ihme  bej  vnsern  gnaden,  das  wir  sy 
derselben  pfundt  richten  sollen  ohne  geuard  auf  St.  Michaels  tag, 
der  schirist  komht.  Thülen  wir  des  nit,  so  haben  sy  gewaldt  vnnss 
darumh  zu  pfenden  vnd  zn  benötten  Vnnd  sollen  sy  vnnd  alle,  die 
ihn  des  helflendt,  daran  wider  vnns  nit  gethan  haben,  Vrkundt  diss 
briefls,  der  geben  ist  zu  München  an  freytag  vor  St.  Vrbans  tag 
Anno  1348. 

Aus  einer  handschriftlichen  Genealogie  der  Abkömmlinge  der  Grafen  und 
Markgrafen  von  Steyr,  verfasst  von  Valentin  Preuenhuber  1637.  Archiv 
Kschelberg.  Cf.  1348,  8.  Janner.  Nr.  XLIII,  pag.  40. 

LXIII. 

1348.  17.  Jani.  LiDZ  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  befiehlt  seinen  Mauth- 
ncrn  zu  Jlottenmann,  die  Kaufleute  von  Ens  an  der  Mauth  zu  Trieben  nicht  zu 

beschweren. 

Wir  Albrecht  .  .  .  entbieten  vnssern  getrewn  Arnolten  vnd  dem 
Wncherlein  mauern  Mnwttern  zu  Rutenmann  vnsser  gnad  vnd  alles 
gut.  Wir  gebieten  ew  vnd  wellen  ernstleich,  daz  weder  ir  noch  ewr 
anwalt  vnsser  i;elrew  die  chawfflawt  von  Enns  nicht  irret  an  der 
Mawt  ze  Trieben,  vnd  sew  weleiben  lasset  bei  der  gwonhait  vnd 
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dem  rechten,  als  sie  herchomen  sind.  Tat  ir  ielit  anders,  daz  war 
ganczleich  wider  vns.  Gebn  zu  Lyncz  am  Eritag  vor  Sunewenden 
anno  MCCCXLVIII. 

Kurz,  Handel  S.  332. 

LXIV. 

1348.  22.  Jaul.  —  Eberhart  der  Tanner  und  seine  Neffen  geben  EUbethen 
(Eberharls  Mutler)  dag  Leibgeding  auf  ihrem  Gute  zu  Pösleinsdorf. 

ICH  Eberhart  der  Tanner  vnd  ich  Eberl  vnd  Vfreich  seins 
prüder  chinder  veriehen,  daz  wir  vnsrer  andlein  hern  Eberharcz 
mueter  vran  Elspettn  all  vnser  gut  dazz  Posleinstorf  ledichlichen 
Laben  aufgeben,  dez  zwelf  phunt  geltz  sein  Wienner  phenning,  daz 
si  all  im  frümen  damit  scbol  schaffen,  als  leipgedinges  recht  ist, 
tiicz  an  iren  tot.  Daz  di  Wandlung  also  stat  vnd  vnzeprochen  bleib, 
geb  ich  vorgenanter  Eberhart  der  Tanner  disen  prief  versigelten  mit 
ffleim  anhangundem  ingsigel  zeim  gezeug  der  warhait,  wann  di  vor- 
genanten  meins  prüder  chinder  nicht  aigen  ingsigel  habent,  vnd  mit 
des  erbern  herren  hern  Leutolds  von  Chonringn  ingsigel,  der  des 
vorgenanten  gucz  rechter  lenherr  ist  vnd  diser  sach  zeug  mit  seim 
anhangunden  ingsigel.  Der  prief  ist  gebn  nach  Chricz  (sie)  gepurt 
drevzenhundert  jar  vnd  darnach  in  dem  acht  vnd  vierzigstem  jare 
an  der  heiligen  zehen  tausent  Ritter  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  iwei  Hängesiegeln  im  Archive  des  Schlosses  Frcistadl. 

LXV. 

134«.  22.  Juni.  Wien.  —  Heinrich,  Wernhart  und  Friedrich  Grafen  von 
Schaunberg  an  ihrer  Statt  und  im  Namen  der  Kinder  ihres  Bruders  Rudolf 
telig  erklären*  für  alle  im  Dienste  der  Herzoge  von  Oesterreich  erlittenen 
Schäden  von  Herzog  Albrecht  1300  Pfund  auf  der  Mauth  zu  Linz  angeiciesen 
erhalten  zu  haben,  und  werden  des  Herzogs  und  seiner  Söhne  IHener. 

Wir  Hainreich,  Wernhard  vnd  Fridereich  Grafen  von  Scho- 
»enberch  veriehen  vnd  tun  chunt  offenlich  mit  disem  prief  für  vns 
rnd  vnser  erben  vnd  vnsers  lieben  pruders  Graf  Rudolfen  seligen 
rhiud  vnd  erben,  daz  vns  vnser  gnediger  herr  Hertzog  Albrecht 
von  Österreich,  ze  Steyr  vnd  ze  Chernden  für  allen  den  schaden, 
den  wir  von  dezselben  Hertzog  Afbrechten ,  seiner  prüder  vnd 
vordem  wegen  genornen  haben  vnd  für  alle  die  ansprach,  so  wir  zu 
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im  vnd  zu  seinen  prudern  gehabt  haben  vnd  haben  mochten  vntz  auf 
disen  tag,  als  der  prief  geben  ist,  geschafft  vnd  geben  hat  drev- 
zehen  hundert  phunt  wienner  phenning,  der  vns  derselb  vnser  gne- 
diger  herre  sibenthalb  hundert  phunt  richten  vnd  weren  sol  von  der 
maut  ze  Lyntz  in  dem  nevn  vnd  vierczigistem  Jare  nach  der  gewon- 
liclien  purchhut  Eherhart»  von  Wahe,  vnd  di  andern  sibenthalb  hun- 
dert phunt  in  dem  funfczigistem  jare  ouch  nach  dez  selben  von 
Wahe  gewonliehen  pnrchhut.  Wer  aber,  daz  wir  dez  dhaynen  weg 
gesavmt  wurden,  so  mvgen  wir  vns  selber  richten  von  derselben 
mavt  iegliehs  iares  als  vil  geltes,  als  vor  geschribcn  ist  mit  dezselben 
vnsers  herren  guten  willen.  Ouch  sein  wir  dezselben  vnsers  herren 
Jlertzoff  Albreehten  vnd  seinen  tun  Nerttog  Rudolfen  vnd  J/ertzog 
Fridereichen  vnd  irer  erben  diencr  worden,  vnd  sullen  in  warten 
mit  vnsern  vesten,  die  wir  haben  in  iern  landen.  Vnd  wenn  sev 
vnsers  diensts  bedürfen,  so  sullen  sev  vns  denn  dar  vmb  tun  als 
andern  irn  herren  vnd  dienern  in  irn  landen.  Das  luben  wier  für  vns 
vnd  für  vnser  erben  vnd  für  vnsers  egenanten  pruders  seligen  Graf 
Rudolfen  chind  vnd  erben  stet  ze  halten  mit  guten  trewen,  vnd  dar 
vber  ze  vrchunde  geben  wier  disen  prief  besigelten  mit  vnsern 
insigeln.  Der  geben  ist  ze  Wienn  an  svnntag  vor  sand  Johan  tag  ze 
Svnnwenten  nach  Christes  gepurte  drevzehen  hundert  iar,  darnach 
in  dem  acht  vnd  vierczigistem  jare. 

Ürig.,  Perg.  mit  zwei  Siegeln  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv. 

LXVI. 

1348.  24.  Juni.  —  Hagen  von  Spielberg,  Burggraf,  bezeugt  einen  Taugeh  itei- 
sehen  der  Pfarrkirche  Spielberg,  welche  60  Pfenning  auf  der  Au  zu  Hofkirchen 
gegen  70  Pfenning  auf  einem  Gute  zu  Taurendorf  an  St.  Florian  abtritt. 

Ich  Hagen  purkraf  von  Spilbereh  vergich,  das  ich  mit  gunst 
vnd  rat  meiner  pesten  vraint  vnd  besunderleich  hern  Offen  de»  pfnr- 
rer  ze  Spilbereh  vnd  Chorherr  daez  Ardaireher  zder  zeit,  do  wir 
iz  wol  getuen  mochten,  haben  verwechselt  mit  dem  ersamen  gots- 
liaus  daez  »and  Florian  ein  guet,  daz  haizt  in  der  Atve  vnd  ist 
gelegen  pey  1/ofehirehen,  daz  dein  egenanten  gotshaus  daez  sand 
Florian  emaln  hat  gedient  ein  halbs  phunt  phenning  vnd  vns  vnd  der 
chirehen  ze  Spilbereh  nuer  seehezig  phenning  mit  allem  chlainen 
dienst,  mit  allem  dem  rechten,  vnd  wir  iz  haben  gehabt  mit  allen 
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uuczen  versucht  vnd  vnu ersucht,  wie  si  sein  genant,  vmb  ein  guet, 
daz  haizt  daez  Tatsrendorf,  da  Herman  auf  gesezzen  ist,  daz  dein 
baus  vnd  der  chirchen  ze  Spilberch  paz  gelegen  ist  vnd  dient  siben- 
czig  pfenning  mit  chlainem  dienst  also  beschaidenlich,  daz  wir  noch 
all  viiser  erben  noch  der  pharrer  ze  Spilberch  schullen  furbaz  dhain 
recht  noch  ansprach  haben  au  dem  vorgenanten  guet  in  der  Awe 
vnd  auch  daz  gotshaus  daez  sand  Florian  schol  furbaz  dhain  recht 
»och  ansprach  haben  an  dem  vorgeturnten  guet  daez  Tavrendorf. 
Vnd  daz  daz  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  als  vorgeschritten  stet, 
dar  vber  geben  wir  disen  offen  jirief  versigeltcn  mit  meinem  vor- 
genants  Hägens  vnd  herrn  Ottens  des  egeschribenn  aohangunden 
jnsigelii.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  vber  dreuczelien 
hundert  jar,  darnach  in  dem  acht  vnd  virezigisten  jar  an  sand  Johaus 
Tag  ze  Suiinebenten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  im  Sliftsarchive  ?.u  St.  Florian. — 
Die  lie  ge  n  urk  u  n  d  e  des  frohstes  und  Conventes  ist  von  dem  näm- 
lichen Tage  (mutans  mutandisj  wörtlich  gleichen  Inhaltes. 

LXVII. 

1348.  18.  Anglist.  —  Abt  Reinhart  von  Baumgartenberg  netzt  Kunigunde,  Junn- 
ten  de«  Richters  tu  St.  Pölten  Wittice,  in  Getcer  des  ihr  in  seinem  Dergtaiding 
zuerkannten  Weingartens  am  Eichweg. 

Wier  Apt  Reynhart  ze  Pavngartenperig  vnd  di  sampnvng 
gemain  daselbs  wier  veriechen,  daz  di  erber  wrow  wrow  Chttni- 
gnnt  Jansen  des  richter  ze  Sand  Polten  wytibe  für  vnsern  ehell- 
ner  hern  Piligreim  vnd  für  vnsern  hofmaister  hern  Sterphann  chom 
in  ainem  rechten  etayding,  da  ier  tag  hin  gegeben  ward,  da  sev 
sazzen  an  vnser  stat  an  vnserm  perchtayding,  daz  wier  haben  ze 
Setnburch  Chlosterhalben,  zegegen  dem  stat  richtet-  vnd  dem  rat 
allen  vnd  den  perchgenazzen  vnd  vordert  da  ain  gewer  eins  Wein- 
garten, des  wier  recht  grvntherren  sein,  des  zwai  tlrittail  ains  gan- 
czen  jeuchs  ist,  leit  an  dem  Aychweg  zenast  des  Chrecczer  Wein- 
garten, den  ier  egenanter  wiert  Jans  gechauft  biet  vmb  sein  aigenleich 
ledig  gut,  ze  verseezen,  ze  verchauffen  vnd  geben,  swein  er  wolt,  mit 
guten  vrehunden  seiner  brief,  bestett  mit  vnsers  seligen  herren 
pischof  Albrechts  insygel  von  Pazzawe  vnd  auch  bestett  mit  seiner 
vorgeben  insygel,  Vnd  biet  auch  ier  den  selben  Weingarten  bestett 
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vnd  geben  ze  der  zeit,  do  er  iz  >\  ol  getün  moeht,  mit  deu  selben 
vrchunden  vnuersprochenleich  ze  rechter  morigengab  mitsampt 
anderm  gut,  swie  di  genant  sind,  für  drev  bvndert  phvnt  wienner 
pfenning  ze  verchavffen  vnd  ze  verseczzen  vnd  geben,  swem  si  well, 
an  allen  cbrieg.  Ez  biet  auch  der  vorgonant  Jans  ier  wiert  vnd  wrow 
Clivnigunt  sein  liauswrow  den  selben  Weingarten  berpracht  vnuer- 
sprochenleicb  in  nvcz  vnd  in  gewer  mer  dann  recht  tag  vnd  pat 
vrogen,  waz  reeht  wer.  Da  ward  ier  ertailt  mit  vrog  vnd  mit  vrtail 
vnd  mit  rechten  recht  von  dem  rat  vnd  von  den  perchgenazzen  in 
ainem  rechten  etayding,  wir  sotten  wrowen  Chunigunten  ier  gewer 
schei  n»,  alz  perchtrechts  recht  ist  vnd  alz  ier  vrehfmd  sagt.  Vnd  daz 
haben  wier  getan  noch  des  rats  rat  vnd  der  perchgenazzen  vnd  alz 
vrog  vnd  vrtail  gegeben  hat,  vnd  haben  sei  desselben  Weingarten  au 
rechtev  perchrechts  gewer  gesaezt  vnd  gewaltig  gemacht  lürbaz 
allen  iren  Irvm  domit  ze  schaffen,  verchautTen,  verseezen,  geben, 
swem  si  well,  ier  daz  allerpeste  fugunt  ist.  Vnd  daz  di  voruerschri- 
ben  red  vnd  Wandlung  also  geschehen  sein  vor  vnsern  amptlauten 
vnd  furbaz  stet  vnd  vnezebrochen  beleih,  des  sein  wier  gezeug  an 
Vilser  amptlavt  slat  mit  vnserm  an  banglindem  jnsygel.  Der  brief  ist 
geben  des  mantags  noch  vnser  Wrowen  tag  ze  der  Schydung,  do 
man  zalt  ,von  Christes  gepürd  drevzechen  bvndert  jar,  darnach  in 
dem  acht  vnd  vierezygistem  jar. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hängesiegel  im  Archive  des  Kloster»  Scblierbach. 

Lxvm. 

1348.  18.  August.  Kremsmünster  —  Revers  Leutold  des  Chol  und  seiner  Haus- 
frau in  llczug  auf  ihren  erbreehllichen  Antheil  an  der  Hube  zu  I Inning. 

Ich  Leotolt  der  Chol  und  ich  Margret  sein  housvrow  veriehen 
mitdisem  prief,  daz  wir  und  unser  paider  erben  von  unserm  tail,  den 
wir  zu  erbrecht  haben  auf  der  buch  ze  llaytzing  von  dem  erwir- 
digen  herrn  Chrixtun  abpt  ze  Chremsmttnster  und  von  dem  selben 
seinem  gotshous  alle  iar  ia*rchlcich  au  unser  vroun  tag  ze  der  dienst- 
jreit  dienen  schüllen  unvertzogenleich  dem  selben  hern  und  seinein 
ecgenanten  gotzhous  vier  und  achtzk  pfenning  wienner  münzze  und 
dar  zu  steur  geben  nach  gnaden.  Wer  aber  daz  wir  oder  unser 
erben  denselben  dienst  an  dem  vorgeschoben  tag  oder  dew  steür 
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an  dem  tag  und  man  sey  ze  recht  geben  sehol,  nicht  gjeben  ganz  und 
gar,  so  schüll  wir  dem  selben  gotzhous  und  seinem  phleger  über  den 
vorgeschriben  dienst  und  steür  zu  den  nächsten  drin  virtzehen 
tjpgen  nach  den  vorgenanten  tfegen  von  igleychen  virtzehen  ta»geu 
und  in  dienst  und  steür  verzogen  wurde,  sechtzk  pfenning  wienner 
münze  zewandel  schuldig  sein  und  auch  geben  an  all  wider  red.  war 
auch,  daz  in  in  den  vorgeschriben  drin  virtzehen  ta»gen  dienst  oder 
steür  oder  dew  wandel  verzogen  wurde  und  nicht  ganz  und  gar  ver- 
richtt  wurden,  so  sehüll  wir  in  als  unsers  tails,  den  wir  haben  auf 
der  vorgenanten  hueb  ganz  und  gar  an  all  monung  vervallen  sein 
also,  daz  sich  des  selben  unsers  tails  und  unsers  rechtes  auf  der  sel- 
ben hueb  daz  oft  genant  gotzhous  und  sein  pfleger  mit  unserm  und 
unser  erben  gueten  willen  an  all  ansprach  underziehen  schüllen  und 
allen  im  frum  damit  schaffen.  Vnd  daz  das  alles  stet  beleih  und  un- 
verchert  gib  ich  vorgenantcr  Leotolt  für  mich  und  mein  housvrown 
und  all  unser  erben  in  discn  prief  versigelten  mit  meinem  und  mein» 
pruder  Ortolfes  zwaiu  anhanguruien  in.sigelu  der  mit  seinem  iusigcl 
im  au  sehaden  aller  diser  sache  rechter  zeug  ist.  Geben  ze  Chrems- 
münster,  do  von  Christes  gepurt  gezalt  warn  drewtzeheu  hundert  jar 
dar  nach  in  dem  aeht  und  vierzkist**ii  iar  des  nächsten  mantages 
uaeh  unser  vroün  tag  zu  der  schidung. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  210. 

LXIX. 

1348.  1.  September.  —  Heinrieh  ron  Kirchstegen  und  «eine  Hrilder  verkaufen 
an  Alber  ron  Volkenstorf  ihren  Hof  und  zwei  Hof  statte  zu  Kirehslegen  für  das 
von  ihm  gestiftete  Spital  zu  Baumgartenberg. 

Ich  Hainreich  von  Kirchstegen,  jeh  Vlreich,  jeh  Andre,  ich 
Friedreich  w  ir  vier  brüder  Dielreichs  siin  von  Kirchstegen  wir  ver- 
jeheu,  das  wir  mit  giietlichem  willen  vnsers  hrueders  Murcharts  vnd 
all  vnnserer  erben  ze  chauflTen  haben  geben  vnuerschaidenleiehen 
\nd  lediclichen  vnnsern  hof  datz Kirichstegen  vnd  zwo  hofstet  darzu, 
des  ist  an  zweit'  phenuing  fünft"  Schilling  gelts,  die  in  denselben  hof 
gehörend,  der  vnnser  freyes  aigen  gewesen  ist,  mit  alle  den  rechten 
vnd  uutzn,  vnd  darzue  gehören!  dem  erbern  herrn  heru  Albern  von 
Yolckenstorf  vnd  seiner  stift  dem  spital  datz  Batcngartenperg  vmb 
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uewntzig  phund  pheuning  vnd  vmb  zway  phund  pheuning  wiener 
münss,  der  wir  gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein.  Wir  sullen 
ancli  desselben  hofs  herrn  Albers  von  Volkennstorf  vnd  des  vor 
genanten  spitals  gwer  sein,  wo  im  oder  demselben  spital  des  durfft 
gesebiecbt,  als  aigens  recbt  ist  jn  dem  lannd  zu  Osterreich.  War 
aber,  das  vnnser  naehkomen  ymt  kam  vnd  wolt  ein  pesser  recbt  an 
dem  vorgenanten  bot*  haben,  derselb  sol  denselben  hof  losen  von  hern 
Albern  von  volebennstorf  oder  von  dem  vor  genanntn  spital  vmb 
zwai  hundert  phund  Wiener  phenning.  Vnd  das  hern  Albern  von 
Volebennstorf  vnd  seiner  stit't  dem  vorgenannten  spital  ze  Pawngar- 
teuperg  die  sach  vnd  die  Wandlung  also  stat  vnd  vnzerbroehen  beleih 
von  vns,  darüber  so  gib  ich  vorgenannter  Hainreicb  von  Chirieh- 
stegen,  jeb  Vlreich,  jeb  Anndre,  jch  Fridrcicb  wir  vier  vorgenannt 
brüeder  des  egenantn  Dietrichs  süii  von  Cbiricbstegen  jm  vnd  dem 
spital  den  olTenn  brieff  zu  einem  warn  vrcbund  vnd  zu  einer  ewigen 
stetigkait  versigelt  mit  vnnsern  anhangunden  innsigeln.  Der  sach 
vnd  der  Wandlung  sind  gezewg  mitsambt  iren  anhangunden  innsigeln 
di  erbern  lewt,  dy  mit  nam  an  dem  brief  verscbriben  sind,  her  Chan- 
rat  von  Flaehenneckk,  her  Wetzet  von  Erwing,  her  Lorentz  der 
Öder  (ze)  den  Zeiten  Lanndtriehter  in  dem  Machlanndt,  Hartmut 
der  Fleischess,  Hainreich  der  F/eischess  sein  brueder,  Weichart 
der  allt  Lanndtriehter,  Marchart  von  Chirichstegen  vnnser  hrne- 
der,  mit  des  gunst  vnd  des  guetliehem  willen  die  wanudlung,  als  vor 
gesebriben  ist  an  dem  brief,  geschehn  ist.  Vnd  darzu  sind  auch 
gezewg  anuder  erberr  lewt  genueg,  den  die  wanudlung  vnd  der 
cbauf  wol  kundt  vnd  gewissem!  ist.  Der  brief  ist  geben,  do  man 
zallt  von  Oists  geburd  drewtzehen  hundert  jar  vnd  darnach  jn  dem 
acht  und  viertzigistenn  jar  an  sand  Gilgen  tag. 

Aus  einem  Copialbuch  iu  Baumgartenberg  vom  Jahre  131  i. 

LXX. 

1348.  8.  September.  —  Äther  der  Yolkenistorfer  gibt  ih  m  Kloster  Banm<jar(cn- 
berg  xu  einem  Sectgeräthe  einen  Hof  xu  Umfeld  und  einen  tu  Üraehxting. 

leb  Alber  der  Volckennstorfer  von  Kreutzen  vergieh  olTenwar, 
das  ich  mit  guetliehem  Willen  meiner  hausfraw  en  Irawen  Margreten 
vnd  Otten  meines  suns  vnd  seiner  erben  vnd  auch  mit  willen  meins 
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aydens  Albers  von  Czelkiny  vnd  auch  seiner  bausfrawen  meiner 
tochter  frawen  Minntzla  vnd  jrer  erben  vnd  auch  mit  gunst  aller 
meiner  ernenn,  wie  die  genannt  sind,  gehen  hau  lediclich  denn 
geistliehen  herren  zu  Pawngartenberg  zu  einem  ewigen  seeige  rät 
mir  vnd  aller  meiner  voderu  seel  zue  hail  vnd  zu  trost  rneius  freyen 
»igen,  das  mich  angeuallen  ist  zu  rechter  fürzicht  getailt  von  meinem 
bruder  her  Hadmadrn  (sie)  von  Yolckenstorf  vnd  von  seinen  erben, 
wen  hol*,  der  ain  haist  ze  Homeld,  der  Blinder  ze  Drachssling  mit 
alle,  vnd  darzue  gebort  versuecht  vnd  vnuersuecht,  als  jeh  sy  selb 
gehabt  han  in  rechter  stiller  aigenns  gwer.  Der  bot'  zu  Rorueld  dient 
jaerlich  sechs  pt'unt  wiener  phenning  ye  zu  der  quoltember  zweit 
Schilling  alter  phenning  wiener  müns.  Vnd  vmb  denselben  gelt  vnd 
auch  sunderlich  durch  der  lieb  willen,  die  die  vorgenannten  herren 
zu  mir  habent,  hahent  si  sich  gen  mir  verbunden  zu  aber  mess  alle 
tag  an  widerlos  ewigelich  ze  sprechen  in  meiner  cappellen  ze  Pur- 
teim  also  beschaidenleich,  welicher  herr  des  conuennts  meines  spi- 
tals  phleger  vnd  ambtman  ist,  der  sol  dye  vor  genannten  sechs  phund 
järlich  einnemen  vnd  sol  dann  dem  briester,  der  in  der  vor  genann- 
ten capelln  mess  spricht,  all  tag  drey  phenning  geben  vnd  dem,  der 
die  mess  sprechen  bort  vnd  darzu  hilft,  dem  sol  er  auch  täglich 
einen  phenning  geben.  Der  annder  bot'  ze  Drachssling,  der  auch  wol 
sechs  phund  gelts  ist,  den  bah  ich  auch  den  olFt  genannten  herreu 
gebeu  ewigklieb  ze  haben,  als  ich  in  selbs  gehabt  hau,  als  vor 
gesehriben  steet ,  also  beschaidennlich,  welicher  herr  des  conuents 
meines  spitals  phleger  vnd  ambtman  ist,  der  sol  denselben  hol'jnn- 
habeu,  vnd  sol  der  samnung  dauou  geben  vier  dienst  ganntzlieh  au 
wein,  an  prot  vnd  an  vischen  die  vier  sambstag  in  den  vier  quottem- 
bern  yeglicher  dienst  von  zweit  Schilling  vnd  sullen  auch  desselben 
tags  vier  arme  mensch  sunderlich  gespeist  werden  also,  das  sy  ir 
notturlTt  an  essen  vnd  an  trincken  wol  gehaben  mögen.  Vnnd  darumb 
hat  sich  die  vor  genannt  samnung  gen  mir  verlübt  vnd  verpunden  ze 
sprechen  ewigkliehen  an  den  vor  genannten  vier  sambstagen  yeg- 
lichs  sambstags  vier  mess,  die  erst  von  der  heiligen  Driualtigkait, 
die  annder  von  Vunser  Frauen,  die  dritt  von  sannd  Jobauusen  dem 
Evangelisten  vnd  ain  collecten  von  sannd  Jobanns  dem  TautTer  in 
derselben  mess,  die  vierdt  mess  von  den  todenu.  Wurd  aber  mir  das 
verzogen,  das  die  herren  saumig  wären  vnd  nicht  vol  fürten  als,  das 
vorgeschriben  ist,  so  sullen  sich  mein  nagst  erben  Hinterziehen  der 
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vor  genannten  hof,  ob  von  in  baiden  verzogen  wurd,  das  dauon 
gebort  zu  tuen,  oder  der  hof  ains,  von  welicbem  nicht  gesehäch,  da 
dauon  zu  tuen  ist,  als  vorgescbriben  ist,  darzu  offen  ich  mer,  ob  das 
geschach,  das  ich  got  nicht  getraw  vnd  das  got  nicht  enngeb,  das 
mein  spitall  nicht  ainen  fürgannckh  gewinn,  so  sol  die  vor  genannten 
hof  jnnhaben  vnd  dienst  dauon  vessenn,  wer  der  offt  genannten 
herren  pitanntzer  ist,  vnd  sol  auch  dauon  raiehen  vnd  geben  den 
herren  als,  das  vor  benannt  vnd  beschriben  ist.  Ich  bin  auch  vnd  all 
mein  erben  der  vor  genannten  zwaier  hof  des  gotshauss  vnd  der 
herren  ze  Pawngartenperg  nach  lanndes  recht  an  allen  jren  schaden 
gwer.  Darzu  offenn  jeh  mer,  das  ich  vnd  mein  erben  derselben  hof 
vogt  sullen  sein  des  offtgenannten  gotshauss  lautterlich  durch  got 
an  allen  schaden  vnd  an  alles  geuerd.  Tat  wir  dem  gotshaws  dar- 
über vngueltlich  an  der  vogtey  mit  kainem  gewalt  oder  mit  kainer 
vnrechten  vodrung,  zuhannt  sey  wir  gefallen  vnuerschaidennlich  au 
all  wider  red  vonn  der  vogtey  vnd  sullen  sy  dann  die  vor  genannten 
hof  jrem  vogt  emphelhen,  der  annders  ires  guets  scherm  ist  an  des 
lanndsfürsten  stat.  Ks  sullen  auch  mein  nagst  erben,  vmb  weliche 
sawmchait  sy  sich  der  hof  baider  oder  jr  ains  juuderziehennt,  der 
nicht  lennger  jnnhaben,  vntz  das  die  sawmchait  gepessert  wird,  so 
sind  dem  gotshaws  vnd  den  herren  dieselben  hof  baid  wider  ledig  an 
allen  krieg  vnd  geuer  als  vor.  Vnnd  darumb  das  di  red  stat  vnd 
vnuerkert  beleih,  darüber  gib  ich  den  offt  genannten  herren  die 
hannduest  versigelte  mit  meinem  anhangunden  innsigel  vnd  mit 
meines  suus  Otten  innsigel  vnd  mit  meines  aiden  innsigel  Albcrs  von 
Czelking,  mit  der  willen  vnd  gunst  die  sach  geschehen  vnd  gewann- 
delt  ist.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  geburd  dreyzehen  hundert 
jar  vnd  darnach  in  dem  acht  und  viertzigisten  iar  an  Vnnser  frawen 
tag,  als  sy  geborenn  ward. 

Aus  einem  Copialbuch  von  Baumgarlenberg  vom  Jahre  1511. 

LXXI. 

1348.  8.  September.  —   Stiftung  einer  Frühmesse  zu  Weisscnkirehen  in  der 

Wachau. 

Ich  Dietreich  zten  Zeiten  richter  dalz  Ybi  vnd  ich  Katrey 
sein  hausfrav  vnd  alle  vnscr  erben  wier  veriehen  an  disem  prief 
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allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  lembtigen  vnd  chvnftigen, 
daz  wier  mit  wolbedachtem  vnd  vcraintem  mvet  vnd  mit  aller  vnser 
erben  guetem  willen  vnd  gvnst  vnd  auch  ze  der  zeit,  do  wir  iz  wol 
gehen  machten,  recht  vnd  redleich  geben  haben  dem  erbern  herren 
Brobst  Hainreichen  vnd  Chvnraten  Techent  vnd  der  sampnvng 
datz  sand  Florians  haus  fvnfzehen  phvnt  phenning  gelts  wiennffir 
mvnezz,  di  man  alle  iar  jaerleich  ewichleich  raihcn  schol  dem  pharrer 
ze  sand  Michel,  der  von  der  herren  wegen  von  sand  Florian  do  ist, 
also  mit  auzgenomener  red,  daz  sev  von  der  selben  pharr,  deu  si 
selber  inne  habent,  vnser  Vrawen  Gotshaus  ze  Wachau?  datz  der 
ireizzn  Chirchen  besingen  scbullen  haizzen  aller  Tag  ta?gleich  an 
alle  savmvng  ewichleich  mit  ainer  frve  messe  vnd  di  gesprochen 
schol  werden,  als  der  tag  an  mercht,  daz  dann  der  priester  ob  dem 
»Itter  schol  sein  vnd  di  messe  an  heben  scholl  vnd  volentten  vnd 
nach  dem  ewangeli  schol  sich  der  priester  gen  dem  volch  ehern 
vnd  sehol  pitten  vmb  reich  vnd  vmb  arm  vnd  vmb  der  edeln  herren 
sei  hern  Jansen  vnd  kern  Leutolls  ron  Chrnring  vnd  vmb  di  her- 
sehaft  des  tals  vnd  auch  vmb  alle,  di  der  frve  messe  Stifter  vnd 
fvedrer  gewesen  sind,  vnd  vmb  alle  gelaubig  sei  vnd  iz  sehol  auch 
di  messe,  di  man  ze  Wachaw  von  alter  gewonhait  gehabt  hat,  vnd 
metten  vnd  vesper,  als  di  purger  ze  Wachaw  auch  dar  vmb  der 
»»genanten  herren  von  sand  Florian  prief  haben,  alle  tag  legi  eich 
gesvngen  oder  gesprochen  werden  auf  den  tag  zu  sampt  der  frue 
messe  vnd  also,  daz  der  messe  da  selben  alle  tag  ta?gleich  zwo 
schullen  sein  ewichleich  an  alle  irrvng,  Nuer  an  dem  autlaz  tag  vnd 
an  dem  char  vreitag  nicht,  so  schol  daz  volch  gemainehleieh  pei  der 
pharr  sein  vnd  iz  schol  auch  der  priester,  der  di  frue  messe  spricht, 
alle  nacht  ze  Wachaw  in  dem  dorf  ligen.  Vnd  vmb  den  egenanten 
gotsdienst  der  frue  messe  haben  wir  geben  ledichleichen  di  obge- 
schriben  fvnfzehen  phvnt  gelts  vnd  di  alle  ligent  auf  ledigen  aygen 
in  dem  Tal  vnd  di  mau  alle  iar  jserleich  dienn  schol ,  swer  pharrer 
ist  ze  sand  Michel,  ze  den  zwain  ta*gen,  an  sand  Cholmans  tag  vnd 
an  sand  Merten  tag  an  alle  ierrvng;  zu  dem  ersten  so  ligent  di 
egenanten  fvnfzehen  phvnt  gelts,  vier  phvnt  phenning  auf  einem 
Weingarten  gelegen  an  der  Aechleiten,  der  man  dient  zwai  phvnt 
an  sand  Cholmans  tag  vnd  zwai  phvnt  an  sand  Merten  tag  vnd  den 
selben  Weingarten  hat  ze  den  Zeiten  inne  Rueger  der  Vnpilleich 
vnd  da  man  von  geit  ze  purchrecht  drey  phenning  in  vogts  purch- 
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recht,  vnd  dar  nach  dient  Chunraf  der  Schick  ron  Wachau  sechst- 
hall) phvnt  phenning  zden  zwain  tiefen  halb  an  sand  Cholmans  tag 
vnd  halb  an  sand  Merten  tag  vnd  ligent  di  auf  fvnf  Weingarten,  di 
mit  nam  her  nach  geschritten  stent  also,  waz  der  gult  auf  aim  Wein- 
garten abget,  daz  sehnl  man  auf  dem  andern  haben;  auf  der  Rwntz, 
do  man  von  gcit  mir  vor  genanten  Dietreiehen  ze  ybs  drey  phenning 
ze  purchrecht,  vnd  auf  dem  Chrnrattt  tal,  do  man  von  geit  ainn 
phenninch  in  vogts  purchrecht,  vnd  auf  dem  Ritzling,  der  mein  vor- 
genants  Dietreichs  gewesen  ist,  den  ich  Chvnraten  dem  Sehieken 
geben  hau,  vnd  do  man  von  geit  ze  purchrecht  zehen  phenning 
Agnesen  des  Juden  tochter,  vnd  dar  zue  auf  zwain  Weingarten,  di 
do  haizzent  di  zue  Schal  vnd  ligent  auf  Steinbant  pei  Seitrwsteter 
Weingarten  vnd  do  man  geit  alle  jar  in  dem  lesen  ainn  emer  weins 
ze  perchrecht  in  Tcgemscccr  ho  f.    Vnd  di  oben  geschriben  fvnf 
Weingarten  hat  zden  Zeiten  inne  Chvnrat  der  Schielt  von  Wachaw 
vnd  dar  nach  dient  man  auch  alle  jar  an  sand  Cholmans  tag  von 
aim  Weingarten  in  dem  Motsidel  ain  phunt  phenning,  der  gelegen 
ist  vnder  dem  Eberweinsstein  vnd  do  man  von  geit  zwen  phenning 
in  vogts  purchrecht  vnd  hat  den  zden  Zeiten  inne  Andre  weizze 
Taub.  Vnd  dar  nach  dient  man  von  aim  Weingarten  ze  Akspach, 
der  gelegen  ist  an  dem  Mieuselk.  alle  jar  an  sand  Cholmans  tag  ainn 
phvnt  phenning  vnd  geit  man  von  dem  selben  Weingarten  ze  purch- 
recht zwen  phenning  hern  Jansen  dem  Puschinger,  vnd  habent  den 
inne  zden  Zeiten  Xyelas  Mülncer  wittib  vratc  Elspet  vnd  sein  erben. 
Vnd  dar  nach  dient  man  alle  jar  ain  phvnt  phenning  an  sand  Merten 
tag  von  aim  Weingarten,  der  gelegen  ist  ze  Amstorf  vnd  haizzet 
der  l'uechhnimer  vnd  do  man  von  geit  ze  purchrecht  fvmf  vnd 
zwaintzig  phenning  in  Ottleins  des  iengen  Seml&r  leben  vnd  den 
inne  hat  zden  Zeiten  der  ivng  Ehe  ron  Amstorf  vnd  da  selben  ze 
Amstorf  dient  man  von  aim  Weingarten,  der  haizzet  der  Prrnn- 
taler,  alle  jar  an  sand  Merten  tag  ain  halbcz  phunt  phenning  vnd 
geit  man  von  dem  selben  Weingarten  ze  purchrecht  drey  phenning 
dem  richlcr  ze  Arnstorf  vnd  hat  den  zden  Zeiten  inne  Ott  der  Mul- 
ner zeWachaw.  Vnd  dar  nach  dient  man  ze  Rossazz  von  aim  Wein- 
garten, haizzet  am  Mitterceld,  alle  jar  an  sand  Merten  tag  ain  phvnt 
phenning,  der  weiln  was  Ölten  ron  Scdmich  vnd  do  man  von  geit 
ze  purchrecht  dreyzzig  phenning,  zehen  phenning  hern  Lcutolden 
ron  Chrnring  vnd  zwaintzig  phenning  in  der  Phystrinn  leben  vnd 
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hat  den  inne  zden  Zeiten  Andre  der  richter  ze  Rossazz.  Darnach 
dient  man  von  aim  pavngarten  da  selben,  der  gelegen  ist  zwischen 
Ruettorf  vnd  Rossazz,  alle  jar  an  sand  Merten  tag  ain  phunt  phen- 
ning  vnd  da  man  von  geit  ze  purchrecht  vier  phenning  Perchtolden 
dem  Ponhalm  in  sein  lehen  vnd  hahent  den  selben  pavngarten  zden 
Zeiten  inne  Hainreich»  Ernsten  erben.  Vnd  also  ist  der  ob  geschri- 
ben  gült  fvnfzehen  phvnt  gelts.  Vnd  ze  pezzer  sicherhait  der  vor 
genanten  fvnfzehen  phvnt  gelts  setzz  ich  egenanter  Dietreich  rich- 
ter ze  Ybs  vnd  mein  erben  dem  gotshans  ze  sand  Florian  mein  ledi- 
gen Weingarten  mit  perchmaisters  haut ,  vnd  der  gelegen  ist  ze 
Jevching  ze  naschst  des  abpts  pevnt  von  Pmcrn  vnd  do  von  man 
geit  ze  purchrecht  zwelif  phenning  in  der  Smidinn  lehen  ze  Wesn- 
dorf*  ze  rechter  ebentewr  also  beschaidenleich,  swaz  dem  egenan- 
ten  gotshaus  an  den  fvnfzehen  phvnt  gelts  ab  gieng,  daz  schullen 
sev  haben  auf  dem  selben  Weingarten.  Vnd  vber  daz  allez,  ob  den 
herren  vou  sand  Florian  vnd  dem  pharrer  ze  sand  Michel  an  dem 
egenanteii  gelt  vnd  an  der  ebentewr  icht  ab  gieng,  daz  sev  mit 
rechter  chvntschaft  vnd  gveter  gewizzen  wol  beweisen  mochten, 
swaz  des  ist,  daz  schullen  in  di  purger  ze  Wachaw  erstatten  vnd 
wider  legen  mit  als  vil  gelts,  als  in  an  den  fvnfzehen  phvnlen  ab 
gieng,  nach  des  pharrer  rat  ze  sand  Michel.  Ta?ten  sev  des  nicht,  so 
schol  sev  dar  zue  notten,  swer  des  tals  gewaltig  ist,  mit  ir  aller 
gvetleichem  willen.  Geschieh  aber  des  allez  nicht  vnd  daz  in  au 
dem  gelt  vber  daz  allez  dannoch  ab  gieng,  so  schol  auch  der  messe 
als  vil  ab  gen,  als  der  gult  ab  get,  vntz  als  lang,  daz  in  di  egenan- 
ten  fvnfzehen  phvnt  gelts  alle  iar  gevallen.  Wer  aber,  daz  di  herren 
von  sand  Florian  vnd  der  pharrer  ze  sand  Michel  indert  savmig  wa?rn 
an  dem  egenanten  gotsdienst  der  messe,  daz  di  nicht  alle  tag  ta»g- 
leich  gesprochen  wurd  in  der  mazze,  als  vor  geschriheu  ist,  swer 
dann  di  zeit  des  tals  gewaltig  ist,  der  schol  di  purger  ze  Wachaw 
der  ob  geschriben  fvnfzehen  phunt  gelts  gar  vnd  gantz  gewallig 
machen  vnd  schullen  si  den  als  laug  inne  haben,  vntzzen  daz  di 
herren  von  sand  Florian  vnd  der  pharrer  ze  sand  Michel  alle  sav- 
mung  erstatten  vnd  gar  vnd  gantz  alle  sach  vol  pringen  vnd  vol 
fvern,  daz  vor  an  disem  prief  geschriben  stet.  Daz  di  red  staet  ewich 
vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  gib  ich  vor  genanter  Dietreich  ze 
Ybs  richter  vnd  mein  svn  Jans  disen  prief  versigilten  mit  vnser  pai- 
der  auhangvnden  insigil  vnd  ze  pezzer  sicherhait  mit  des  erbern 
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Herren  insigil  hern  Stephan*  ron  Meyssaw  obristeti  märschalch  in 
Ost  erreich  vnd  mit  hern  Jimjen  jnsigil  von  Wachau*  pharrer  ze 
Mulbach  zden  teilen  ph leger  in  dem  tal.  Der  prtef  ist  geben  nach 
Christi  gepurd  vher  dreutzehen  livndert  jar  vnd  dar  nach  in  dem 
acht  vnd  vierlzigisten  jar  an  vnser  Vrawen  tag,  als  si  geparn 
ward. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln  im  Stiflsarchive  zu  St.  Florian. 

Lxxn. 

1348.  8.  September.  St.  Florian.  —  Stiftungs-Instrument  des  Spitals  zu 

St.  Florian. 

Divinis  instruimnr  monitis  et  Apostolicis  incitamur  exemplis,  vt 
necessitatihus  pauperum  christi  pro  modulo  nostro  suhveniamus  et 
temporalibus  subsidiis  eterne    retrihueionis  premia  conquiramus. 
Proinde  nos  Hainricus  miseracione  diuina  Prepositus,  Chcnradus 
Decanus  totusque  domus  sancfi  Floriani  Conuentus  Ordinis  saneti 
Augustini  Patauiensis  Dyocesis  Notum  facimus  vniuersis  presentem 
paginam  inspeeturis,  quod  ehristi  fideles  monasteriique  uostri  specia- 
les amiei  ea  racione,  vt  pauperes  inde  pasci  deberent,  nobis  pecu- 
n i a in .  pro  qua  infrascripta  bona  sunt  conparata,  pro  animarum  ipso- 
nun  remediis  erogarunt,  Primo  videlicet  curiam  in  Prato,  euriam 
in  Anger,  jn  Gritcnnprrn  vna  hvha  (sie),  jtem  in  Hausmening  tres 
solidos  reddituum,  jtem  in  Prkching  sexaginta  denarios  reddituum, 
jtem  in  Traniger  curia  in  Lreg,  jbidem  curia  in  Revt,  jbidem  bona 
in  Vrondorf  molendino  in  Hag  incluso,  de  quibus  hospitalarius,  qui 
pro  tempore  fuerit,  dominis  et  fratribus  nostris  de  conuentu  in  anni- 
versario  Drringi  dicti  Pyber  vnum  talentum  deuariorum  ministrabit ; 
jtem  in  anniuersario  domini  Wilhelmi  de  Wintzperch  Prepositi 
Patauiensis  vnum  talentum  similiter  ministrabit ;  jtem  in  Windberch 
curia  in  Wolkeinstorf  cum  omnibus  ad  eam  pertinentibus,  jtem 
deeime  infraseripte  nobis  vacantes:  Primo  deeima  ad  sanetum  Petrum 
in  Winnberch,  jtem  deeima  curie  in  Tann,  jtem  deeima  Hemrici 
dicti  Chantzler,  jtem  deeima  in  Maierstorf  iuxta  passagium  ex  oppo- 
sito  Ciuitatis  linezensis  inclusa  deeima  quorundam  ortorum  predicte 
ciuitati  adiacentes  (sie),  jtem  deeima  quondam  Marquardi  Plebani 
saneti  Viti.  Et  quia  predicte  deeime  collacionem  Prelati  antea  respe- 
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xerunf,  jdcirco  in  ca rundem  reconpensacionem  duas  piscaciones  in 
Pcching  per  nos  emptas  vna  cum  vasis  argenteis  ponderis  viginti 
nouem  marcarum  argenti  prelature   duximus  reliqucndum,  jtem 
deeima  in  Tramdorf  et  Posch,  quondam  Vlrici  Plehani  sancti 
Johannis,  de  qua  rector  hospitalis  dabit  jnGrmario  singulis  an  Di» 
duodecim  solidos  denariorum  tenebitur  ministrare;  jtem  vinee  infra- 
scripte,  videlicet  vinea  in  Tublich,  de  qua  hospitalarius  dominis  et 
fratribus  nostris  dabit  in  anniuersariis  Levblini  dicti  Tuechler  Cutis 
de  aneso  et  vxoris  sue  tria  talenta,  item  quatuor  ternarios  vini  de 
Mauttaren,  de  quibus  idem  Hospitalarius  dabit  in  anniuersariis 
Simonis  quondam  mutarii  tinczensis  et  vxoris  sue  tria  talentn, 
jtem  vinea  dicta  amerstal,  de  qua  dabit  in  anniuersario  Friderici 
quondam  plebani  sancti  Vit  i  vnum  talentum.  jtem  vinea  dicta  Ho  fing  er, 
de  qua  idem  Hospitalarius  dominis  deconuentu  vnicuique  duas  canulas 
eiusdem  uel  equiualentis  vini  in  crastino  beate  Anne  ministrabit,  jtem 
vinea  dicta  lieynprechtsrain,  jtem  vinea  dicta  Engweg,  jlem  vinea  dicta 
Hohnestel  Que  omnia  et  singula  suprascripta  bona  de  vnanimi  consensu 
hospitali  in  subsidium  pauperum  erogamus,  et  de  quibus  deliberacionc 
prehabita  diligenti  ordinacionem  facientes  subsequentem,  quam  a  no- 
stris successoribus  bumiliter  exoramus  in  perpetuum  obseruari,  pre- 
sertim  cum  ordinacio  subscripta  pro  vtilitate  monasterii  sit  principali- 
ter  adinuenta,  cum  ad  sensum  appareat,qnod  status  laudahilis  et  bonus 
monasterii  nostri  sie  continuatur  hueusque,  quod  non  nostre  prouisioni 
sed  diuine  prouidencie  et  pauperum  circum  monasterium  habitancium 
deuocioni  asscribimus  indubitanter.    Ne  igitur  talium  personarum 
deuocionem  pro  bono  statu  monasterii  et  pro  supplendis  negligenciis 
nostris  deum  continuo  exorancium  nulla  consolacio  subsequatur, 
quod  vtique  inconueniens  iudicaremus  et  indignum,  Preterea  statui- 
mus  et  vnanimiter  ordinamus,  quod  rector  hospitalis,  qui  pro  tem- 
pore fuerit,  de  pretlictis  omnihus  et  singulis  bonis,  inclusis  bonis 
quibuscumque  ab  antiquo  hospitali  possessis  vnam  missam  in  hospi- 
tali singulis  diebus  procurare  dehebit  jta,  quod  missa  illa  transeat  de 
persona  ad  personam  secundum  ordinem  inter  conuentuales,  sicut 
missa  beate  virginis  et  missa  capituli,  et  illo  die  hospitalarius  eidem 
vnam  canulam  de  meliori  vino,  quod  propinatur  in  villa,  et  vnam 
similam  vel  quinque  denarios  ministrabit.   Et  de  residuo  tringinta 
duos  pauperes  inclusis  octo  pauperibus  prius  in  hospitali  existenti- 
bus  sedeeim  superius  et  sedeeim  inferius  in  hospitali  pascere  debet 
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prebenda,  que  pauperibus  in  pane  et  in  cibo  ab  nntiqno  in  bospitali 
ministrari  consweuit.  hoc  solum  adiecto,  qnod  sedecim  superioribus 
vnicuiqne  singulis  annis  tres  solidos  pro  melioracione  vestitus  et  eis- 
dem  sedecim  superioribus  cottidie  vnicuique  mediam  eanulam  vini, 
'canulam  valcntem  duos  denarios  ministrare  debebit.  Et  vt  hospitala- 
rius,  qui  pro  tempore  fuerit,  vinum  et  frumentum  supraseriptum 
eomode  valeat  eonseruare,  granarium  nouum  iuxta  antiquum  supe- 
rius  dumtaxat  et  domum  muratam  in  vitin  quondam  Hainrici  dieti 
Chanczier  existentem  eidem  bospitali  duximus  adiungendiim.  Et  ne 
de  cetera  quisquam  successonun  nostrorum  possit  infringere  huins 
ordinacionis  racionabilem  concessionem,  sigilli  nostri  et  Conuentus 
nostri  appensione  iussimus  insigniri.  Siquis  vero  temerario  ausu. 
quod  absit,  prefatum  hospitale  diniere,  diminuere,  distrahere  quolibet 
ingenio  vel  maehinacione  temptauerit  et  res  pauperum  illic  recipieu- 
dorum dissipaueril  et  inuliliterionsumpserit,  nouerit  se  diuina  ferien- 
dum  vleione  et  distrieti  examinis  non  euadere,  nisi  resipuerit,  ani- 
maduersionem.  Qui  cumque  vero  largitate  munerum  suorum,  predio- 
rniii,  mancipiorum  sev  quolibet  genere  elemosinarum  eidem  hospi- 
tali  subuenerit,  a  domino  bonorum  omnium  remuneratore  perpetue 
retribueionis  premia  recipiet  in  dubi  tanter,  et  cum  exullacione  mnni- 
pulos  laborum  suorum  in  fine  nietet.  Acta  sunt  hec  in  ecclesia 
noslra  predicta  anno  domini  Millesimo  Tricentesimo  Quadragesimo 
Octauo  in  natioitate  beale  Virginia  Marie. 

Original  auf  Porjfann'nt  mit  zwei  Siegeln  im  Stiftsarchive  iu  St.  Florian. 

LXXIII. 

1348.  24.  September.  Wien.  —  Weichard  von  Topel,  Hofrichter  in  Oesterreich, 
hexen  t/t,  das*  in  der  Hof  seh  ranne  die  dem  Kloster  Wilhcring  gehörige  Hofstatt 
zunächst  dem  Lilienfelderhofe  des  von  Herrn  lieinbrecht  von  Schönberch  darauf 
angesprochenen  Dienstes  ron  7ö  Pfenning  ledig  gesprochen  worden  sei. 

Ich  Wetchari  von  Topel,  hofriehler  in  Osterreich  tvn  chvntt 
oflenlich  mit  disem  brief,  das  her  Reinbrecht  von  Schonnherch  vor 
mir  iu  dem  huftaiding  ansprach  den  erbern  berren  abbt  Ylrichen 
von  Lüigenteld  vmb  fünf  vnd  sibenczig  pbenning  geltes,  di  er  im 
dienen  solt  von  einer  hofstat  gelegen  ze  Chrembs  zeneehst  Li  tigert- 
et hier  //o/'vnd  clilagt  bintz  im  darvmb  als  verre,  datz  abt  Vlreicb 
von  Liligenveld  seinen  gavern  (!)  den  erbern  herren  abt  Hermann 
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ton  Wilhering  für  sich  pat  auf  das  nechst  hoftaiding.  Der  selb  sant 
für  recht  den  erbern  gaistlichen  man  bruder  Petern  seinen  hof- 
maister  ze  Chrembs  mit  vollen  gewalt  an  seiner  stat  ze  antworten 
die  clag  vnd  darnach  chom  der  egenant  her  Reimprecht  vnd  prüder 
Peler  für  recht  vnd  namen  in  einen  tag  mit  recht  wolbethvr  (!)  für 
meinen  herren  herczog  Albrechten  ir  sach  da  auz  ze  tragen  auflf den- 
selben tag.  Chom  der  egenant  prüder  Peter  vnd  nam  dar  vber  mei- 
nes herres  prief,  das  er  den  tag  gesucht  biet.  Vnd  chom  her  Reim- 
precht von  Schennberch  nicht  als  er  sich  vermezzen  hat.  Darnach 
in  dem  nechsten  hoftaiding  chom  aber  her  Reinprecht  für  recht 
nicht,  das  er  sein  chlag  vollurt  biet,  als  er  ze  recht  tvn  solt.  Do 
chom  der  egenant  geistleich  man  prüder  Peter  der  hofmaister  vnd 
pat  mit  vorsprechen  vragen,  was  recht  wer.  Dem  wart  von  den  lant- 
herren  ertailt  vnd  veruolget  mit  frag  vnd  mit  vrtail :  Seid  her  Rein- 
precht von  Schonnherch  sein  chlag  niht  volfurt  biet  noch  für  recht 
nilit  chomen  wer,  ez  solt  der  egenant  erber  her  aht  Hermann  ze 
Wilhering  vnd  sein  gotzhaus  furbaz  von  herrn  Reimprecht  von 
Schonnherch  vmb  die  egenanten  fünf  vnd  subenczich  pfenning  geltes 
gerubt  beleiben  vnd  allen  iren  frum  damit  schaffen  als  mit  andcrm 
irem  gut  vnd  sol  sev  dar  an  schirmen  mein  her  der  Hertzog  nach  des 
landes  recht  in  Osterreich.  Der  taiding  gib  ich  disen  brief  ze  einem 
vrehunde.  Der  geben  ist  ze  VVienn  nach  Christes  gehurd  vber  drevt- 
zehen  hundert  jar  vnd  in  dem  acht  vnd  viertzigistem  jar,  des  miti- 
chens  vor  sand  Michelstag. 

Aus  dem  Copialbueh  B  pa#.  123  des  Stiftsarchives  Wilhering. 

LXXIV. 

1348.  13.  October   —  Herers  des  Abtes  Heinrich  zu  Gleink  wegen  der  Stiftung 
eines  Weingartens  zu  St.  Michael  in  der  Wachau,  der  Reinspech  genannt. 

Wier  Heinrich  van  gotes  gnaden  apt  tze  Giernich  vergechen 
olTenuir  au  disem  brief,  daz  wir  jährlich  van  dem  Weingarten,  den 
vns  die  erber  frow  frow  Chrnigunt  weilen  Fridreiches  an  Darm 
haiUfrthre  burger  tze  Ens,  «lern  got  genad,  geben  hat,  der  gelegen 
ist  datz  stand  Michel  in  der  Wachair  vnd  haizzet  der  Reintpech, 
ier  vnd  irem  vorgenantem  wiert  Fridrefehcn  vnd  allen  iren  uadern 
seien  tzu  einem  reehtem  selgera*!,  geben  vnd  raichen  sollen  des 
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nasten  Svntages  nach  sand  Cholmans  tag  irem  Svn  Otten,  der  auch 
in  vnserm  gotzhaus  mvnich  vnd  bruder  ist,  ein  pfvnt  pfenning  ge- 
main  wiener  mvntz  alle  di  weil,  vnd  er  nicht  priester  ist,  Vnd  sullen 
wier  auch  daz  seih  pfvnt  pfenning  raichen  der  vorgenanten  Chvni- 
gunden  seiner  muter  an  dem  vorgeschriben  Svntag  nach  sand  Chol- 
mans tag  an  alle  furtzicht,  daz  si  im  datz  tze  nutz  vnd  tze  pezzrung, 
vntz  daz  er  priester  wirt  an  lege.  Wenne  awer  daz  ist,  daz  er  tze 
priester  geweicht  wird,  so  sullen  wir  daz  Sgenant  pfunt  pfenning 
geben  vnd  raichen  vnserm  conuent  vnd  sol  der  conuent  dar  vmh  an 
dem  vorgenanten  Svntag  ir  vnd  allerr  ierr  vadern  sei  gedenchen 
mit  einer  gmainer  gesungner  vigili  vnd  dar  nach  des  na?sten  tages 
mit  ainer  gmainer  gesungener  selmesse  an  allen  vnderiaz  vnd  an 
all  furtzicht.  Geschadet)  des  nicht  oder  daz  wir  ir  daz  vorgenant 
pfvnt  pfenning  nicht  gaben  an  dem  selben  tag,  als  var  geschriben 
ist,  so  sullen  sich  ier  naest  erben  vnd  der  richter  in  der  vorgenan- 
ten stat  tze  Ens  des  vorgenanten  weingartes  vndertziechen  ito  nutz 
vnd  inne  haben  als  lang,  vntz  daz  di  saumung,  di  sich  dar  an  ver- 
gangen hat,  werd  widerlan  vnd  volpraeht.  Vnd  daz  daz  hinfür  staet 
belib,  dar  vber  geben  wir  in  disen  gegen  hurtigen  offen  brif  versigel- 
ten mit  vnserm  aygen  anhangunden  jnsigel.  Der  geben  ist,  do  van 
Christes  gepurd  warn  ergangen  driutzechen  hvndert  jar,  dar  nach 
in  dem  echt  vnd  virtzigisten  jar  an  Sand  Cholmans  tag. 

Original  auf  Pergament,  Siegel  verloren  im  Archive  tu  Gleink. 

LXXV. 

1348.  15,  October.  Wien.  —  Tauschinstrumritt,  vermöge  dessen  Herzog  Albrreht 
von  Oesterreich  dem  Herrn  Alf/recht  von  Pnchcim  die  Vesten  Litschau  und 
Heidenreichstein  gegen  die  Yeste  Pucheim  abtritt. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  Gnaden  Herzog  zu  Osterreich,  zu 
Steyr  vnd  zu  Kharnden  etc.  thuen  khund  öffentlich  mit  disem  brief, 
das  wuer  mit  vnserem  getreuen  Albrechten  von  Puchhaimb  vberain 
khomhen  sein  des  khauffes  vnd  des  widerwexls,  den  Wuer  mit  jhm 
getan  haben  vnd  haben  im  vnd  seinen  leib  erben  vnser  vesten  Lit- 
schau vnd  Ifaydenreichstain  mit  geriehten,  verlechenten  gutem, 
veld.  holt*  vnd  wayd  vnd  mit  allem  dem,  das  dar  zue  gebort,  als 
Wür  es  in  nutz  vnd  gewer  hergebracht  haben,  gegeben  vmb  die 
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vest  Pttechaimb  vnd  was  darzue  gehört,  das  im  zu  seinem  thail 
gehe  Hansen  seinem  brueder  vnd  gehe  Henslein  von  Pttechaimb 
seinem  veitern  zu  rechtem  erbe  angevallen  ist.  Er  hat  vns  auch 
vnd  vnsern  erben  ledig  lassen  vier  vnd  dreizzig  hundert  pfund  wien- 
ner pfenning,  dar  für  di  selben  vesten  Litschaw  vnd  Haydenreieh- 
stain  sein  rechtes  pfand  von  vns  gewesen  sind,  des  er  vnser  hrief 
gehabt  hat,  die  er  vns  wider  gehen  hat  in  solcher  weis,  das  Wur 
vnd  vnser  erben  dem  selben  Albrechten  von  Puechaimb  vnd  seinen 
leiberben  die  vorgenanten  vesten  Lietschaw  vnd  Haydenreichstain 
mit  gerichten,  verlechenten  gutern  vnd  das  durchleben  zu  Litschaw, 
veld,  holtz  vnd  wayd  vnd  mit  allem  nutzen  vnd  rechten,  die  dar 
zue  gehorent,  geliehen  haben  vnd  fürbaz  leihen  sollen  zu  rechtem 
lehen,  wann  er  vnd  sein  erben  dieselben  vesten  vnd  was  darzue 
gebort,  von  vns  vnd  vnsern  erben  zu  rechtem  lehen  haben  vnd  er- 
chennen  sollen  vnd  vns  vnd  vnsern  lieben  sonen  Herzog  Rudolphen  vnd 
Herzog  Friderich  vnd  vnsern  erben  zu  vnser  landes  notturften  vnd 
mit  andern  sachen,  als  hillich  ist,  wartent  vnd  beholfen  sollen  sein. 
Wur  haben  vns  auch  vnd  vnser  erben  vnd  nachchomen  behalten  alle 
edelleut  vnd  die  chireben  leben  der  chircheu  zu  Ragt  vnd  der  chi la- 
chen zu  Haydenreichstain  vnd  auch  die  vogtei  der  closter  vnd  gots- 
häuser  vnd  ire  guter,  die  zu  den  selben  vesten  gehorent  vnd  in  den 
herschaften  daselbst  gelegen  sind,  di  wür  in  noch  seinen  erben  nicht 
geliehen  haben  noch  leihen  sollen.  Dar  vmb  hat  er  für  sich  vnd  für 
seine  erben  vns  vnd  vnsern  erben  vnd  nachchomen  die  vorgenanten 
vest  Puechaimb  mit  gerichten,  verlehnten  gutern,  allen  edelleuten, 
chireben  lehen  baide  der  ebirchen  zu  Vöchlabruk,  sein  vnd  seiner 
vodern  stuftung  vnd  andern  chireben,  di  darein  gehorent,  vnd  auch 
die  ebirchen  zu  Puchenau  (sie),  veld,  holz  vnd  wayd  vnd  alle  nutz 
vnd  recht,  die  zu  der  vorgenanten  vesten  Puecluiimb  gehorent,  als 
er  es  vnd  sein  vodern  in  aigens  gewer  her  bracht  habent,  vnd  auch 
was  er  da  hat,  gegeben  zu  rechtem  aigen,  wann  er  vns  auch  des 
sonderlich  seinen  brief  gegeben  hat.  Wuer  sein  auch  der  vorgenan- 
ten vest  Lyetscbau  vnd  haydenreichstain  vnd  was  darzue  gebort, 
als  vorgeschriben  ist,  des  egenanten  Albrechten  von  Puechaimb  vnd 
seiner  erben  recht  gewer  vnd  scherm,  als  lebens  vnd  vnsers  landes 
recht  ist  in  Österreich.  Des  geben  wur  zu  vrebund  diesen  brief 
besigelten  mit  vnserm  insigel,  der  geben  ist  zu  Wienn  an  mittich 
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vor  sand  Gallen  tag  nach  Cristi  gehurt  dreuzehenhundert  jar,  dar 
nach  in  dem  acht  vnd  vierzigisten  jar. 

Aus   einer    beglaubigten  Copie  vom  Jahre  165«  im  Stiftsarchiv  tu 
St.  Florian. 

LXXVI. 

1348.  28.  October.  —  Propst  Wisent  von  Waldhausen  versichert  seinen  Con- 
vent  auf  Revenuen   der  Propstei  wegen  entnommener  70  Pfund  Stiftungs- 
gelder zur  Verwendung  auf  Hauten  und  Goldgeräthe. 

Wier  Wifenth  von  Götz  gnaden  Brobft  ze  Walt  häufen  verie- 
hen  offenbar  an  dein  hrief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent, 
horent  oder  lcsent,  daz  wir  mit  voller  gunst  vnsers  conuents  auz 
der  oblay  genomen  Italien  sibentzig  phunt  wienner  phenning,  Damit 
sechs  iarteg  ewichlich  pei  vnserm  gotzhous  ze  begen  sind  gestift, 
Von  erst  vnserr  fursten  von  land  Chunig  Fridrich  feiig f  von  Rom 
vnd  aller  seiner  vorvodern  jarhg,  Darnach  die  jarteg  des  erbern 
maunes  liern  Pattln  pharrer  von  Alten  Yfper,  Der  Wupelf pergerinn. 
Des  Lantzenperger,  Reinbotf  von  Yfper,  Vnd  des  alten  richter  von 
Ybs.  Wir  haben  auch  diselben  sibentzik  phunt  phenning  nach  vnsers 
conuents  rat  vnd  gunst  angelegt  an  pawe  vnd  an  gold,  di  wir  dar- 
vmb  gechauflet  haben,  Vnd  haben  für  daz  selb  selgeret  vnd  guld  den 
herren  in  di  oblai  lazzeti  den  zins  von  den  drin  chirchen  Sechfen, 
Grein  vnd  Chreutzen,  der  vnser  brobstci  an  geboret.  Den  si  nutzen 
vnd  niezzen  stillen  als  lang,  vntz  wir  egenanter  brobst  Wisenth  oder 
vnser  nachchomen,  wer  brobst  sei,  diselben  sibentzig  phunt  phen- 
ning den  herren  in  di  oblay  gantz  vnd  gar  wider  eher  vnd  seu  der 
vollichlich  bericht.  Vnd  wanne  auch  daz  geschieht,  so  ist  derselb 
tzins  wider  ledig  vnd  dienet  in  di  brobstei.  Darzü  veriehen  auch 
wier,  Daz  wir  von  dem  edelu  fursten  Hertzog  Ottcn  von  Ofterreich 
seligen  haben  ingenomen  ein  geld,  darumb  wir  zwai  phunt  geldes 
ewigs  gechouflcl  haben  von  dem  Chadawer  vnd  diselben  zwai  phunt 
geld  ligent  auf  drin  guetern  ze  Schaterle  vnd  auf  einem  Weingarten, 
dar  vmb  wir  auch  seinen  jartag  sullen  begen  ewichlichen.  Wir 
veriehen  auch,  daz  wir  vmb  einen  jartag  vron  Chunigunten  von 
Chappell  ingenomen  aiu  phunt  geldes,  daz  auf  drin  guetern  gelegen 
ist  ze  Naglarn.  Wir  veriehen  auch  me,  daz  wir  vmb  einen  jartag 
heru  Jaiifen  feligf  von  Wupehperch  haben  ingenomen  achtzehen 
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Schilling  geldes,  daz  wir  haben  auf  einem  Weingarten  gehuizzen  der 
Man,  darvmb  man  im  mit  seinem  iartag  alle  wochen  am  Eritag  ein 
messe  von  dem  heiligen  gaist  sol  begen,  Vnd  snllen  auch  di  egenan- 
ten  Herren  dez  conuents  diselben  vor  verschriben  guld,  di  vns  vmb 
diselben  iarteg  warn  sind,  so  lang  inne  haben  vnd  niezzen,  vntz  wir 
egenanter  brobst  Wisent  oder  vnser  nachchomen,  wer  brobst  ist,  in 
diselben  guld  mit  gleichen  geld  widerleg,  so  ist  auch  furbaz  derselb 
geld  der  brobstei  ledig  an  allez  gever.  Wir  haben  auch  di  vor  ver- 
schriben Wandlung  nach  rat  hern  Heinreich  di  weil  techent  vnd 
der  geniainschaft  dez  conuents  zder  zeit,  do  wir  ez  wo]  getun  mach- 
ten, geornet  vnd  geschikcht  Vnd  zu  einer  warn  bestetigung  habent 
si  ir  insigel  zusamt  dem  vnserm  gelegt  an  den  brief ,  der  geben  ist 
Anno  domini  M°.  CCC.xlviij0.  In  festo  beatorum  Symonis  et  Jude 
apostolorum. 

Original  auf  Pergament  (die  Siegel  in  weissem  Wachse)  im  Archiv  zu 
Waldhausen. 

LXXVII. 

1348.  31.  October.  —   Virich  von  Capellen  verleihet  seinem  Diener  Chnnrat 
dem  üutgesellen  für  geleistete  treue  Dienste  den  Huf  tu  Amersberg. 

ICH  Ylreich  von  Chappelln  vergich  offenbar  mit  disem  (brief) 
allen  den,  di  in  sichent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wolhedach- 
tem  miit  vnd  guetleichen  willen  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getün 
macht ,  meinem  lieben  diener  Chttenraten  dem  GuetgewUen  vnd 
vrowu  Alhaiden  seiner  hausfrown  vnd  ir  paider  eribeu  den  halben 
hoff  ze  Amersperg,  der  mir  ledig  worden  waz  von  Mwrchfein  dem 
Antersperger,  von  genaden  vnd  durich  seiner  dienst  willen  geliehen 
hau,  vnd  auch  den  andern  tail  dez  selben  hofez  ze  Amersperg,  den 
er  recht  vnd  redleich  von  allen  eriben  vnd  mit  meinem  guet- 
leichen willen  gechouffet  bat,  den  egeuanten  hoff  ze  Amersperg 
gancz  vnd  gar  zesamm  mit  allen  nüczen  besuecht  vnd  vnbesuecht, 
ze  holez,  ze  vcld,  ze  wismad,  ez  sei  gestift  oder  vngestift,  wie  daz 
genant  ist,  han  ich  obgenauter  vlreich  von  Clmppell  dem  vorgeschri- 
beu  Chueurad  dem  Guetgesell  vnd  Alhaiden  seiner  hausfrowen  vnd 
ir  paideu  eriben  recht  vnd  redleichen  verliehen  ze  rechtem  lechcn 
vnd  pin  auch  ich  vnd  mein  eriben  dez  oftgenantez  holz  ze  Amers- 
perg jer  vnd  ierer  eriben  rechter  scherm  vnd  gewer  ver  alle  ansprach, 
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wo  in  dez  not  geschieht,  als  landez  recht  ist  in  Österreich.   Daz  in 
daz  stet  vnd  vnzehrochen  heleib,  darvher  gib  ich  in  disen  offen  brief 
versigelt  mit  meinem  anhangundem  jnsigel.  Der  brief  ist  geben  nach 
ehristi  gepurd  drevzechen  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  acht  vnd 
vierezkistem  jar  an  aller  Heiligen  abeilt 

Orig.,  Perg.,  dessen  Siegel  verloren,  im  Archive  des  Klosters  Schlierbacli. 

LXXYIIf. 

1348.  31.  October.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  Katha- 
rinen run  Winchel  den  lebenslänglichen  Genua«  lehenbarer  Güter,  wiche 
ihr  deren  Genial  Weichart  von  Winchel  für  ihr  alterliches  Erbe  von  700  Pfund 

versetzt. 

Wir  Albert  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden,  tun  ehunt  mit  disem  brief,  Daz  für  vns  chom  vnser 
getreu  er  lieber  Weichert  von  Winchel  vnd  gab  vns  auf  den  zeheiid 
ze  HoUbrunn  grozzen  vnd  chlaynen  vnd  vier  tail  geriehtes  vnd  zoles 
vnd  wolfsprunn  mit  alle  dem,  daz  dartzu  geboret,  mit  vorsten  vnd 
mit  alle,  daz  er  alles  ze  leben  von  vns  giebt,  vnd  bat  vns,  daz  wir 
dieselben  guter  mitsampt  im  hinwider  verüben  der  erbern  Kathrein 
seiner  hausurouen,  der  er  sev  mit  vnser  band,  gunst  vnd  guten 
willen  versatzt  hat  für  siben  hundert  phunt  \tienuer  phenning,  di  ir 
von  ierem  vater  vnd  von  irer  muter  gcuallen  sind.  Daz  haben  wir 
getan  vnd  haben  di  ebgenanten  (sie)  gueter  vnd  waz  dartzu  gebort, 
demselben  VVincbler  vnd  der  egenanten  Kathrein  seiner  hausuroun 
mitsampt  im  hinwider  verliehen  also  beschaidenleieh,  daz  dieselb 
Kathrei  di  gueter  innhaben  sol  vnd  niezzen  in  satzes  weise  für  das 
obgesehriben  gelt,  di  weil  si  lebt,  vnd  nach  ierm  tod  sulien  diselben 
gueter  wider  geuallen  an  des  vorgenanten  winehlcr  nebst  erben. 
Des  geben  wier  ze  vrehund  disen  brief  besigelten  mit  vnserm  Insigel. 
Der  geben  ist  ze  Wienn  an  aller  Hayligen  abend  nach  christ  gebürd 
dreutzeheu  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  acht  vnd  viertzkistem  Jar. 

Original  auf  Pergament   (das  Hüngesiegel  abgerissen)  im  Archive  zu 
Gschwendt. 
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LXXIX. 

1348.  3.  November.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  verspricht,  dass  er  künftighin 
den  Abt  tu  Giehle  nicht  mehr  bitten  wolle,  nach  seinem  Wunsche  die  Kirche 

Haidershofen  tu  verleihen. 

VVier  Albrecht  von  gotes  gnaden  ITertzog  ze  Österreich,  ze 
Sleyr  vnd  ze  Kern  den  tun  chunf  mit  disem  brief,  wan  di  eibern 
md  geistleichen  leüt  der  nbt  vnd  di  r  conuent  ze  Glcink  di  chier- 
chen  ze  Hedershofen  durch  got  vnd  düreh  vnserr  pet  willen  zwyer 
nach  einander  gelihen  habent,  daz  wier  daz  erchennen  vnd  tun  in  die 
gnad,  swann  diselb  chierch  fürbaz  ledig  wiert,  daz  wier  sev  nicht 
mer  bitten  wellen  noch  sullen,  daz  si  di  egenant  chierchen  durch 
vnsern  willen  leihen  vnd  sullen  si  ouch  nicht  darlzu  notten  in  dhai- 
nem  weg.  mit  vrehund  disen  briefs.  Geben  ze  VVienn  an  mentag 
nach  aller  Hailigen  anno  domini  M».  ccc°.  £i-  oclauo. 

Fridericus  de 
[ntzestorf. 

Aus  dem  Orig.  zu  Gleink.  Pergament  mit  rückwärts  aufgedrucktem  Siegel. 

LXXX. 

1348.  10.  lOVember.  8t.  Nicola  bei  PaSSao.  —  Vertrag  Hertels  und  Ottos  der 
Indcrspeeken  mit  Abt  Christian  tu  Mondsee  über  den  Hof  zu  (uinaeker. 

Ich  Hertel  vnd  ich  Ott  di  Inderspekehen,  vuser  hawsfrawen 
vnd  vnser  paider  erben  wir  vergehen  vnd  tuen  kund  offenbar  an 
disem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  vns  mit 
vnserm  lieben  geuadigen  herren  hern  Christann  abbt  ze  Mtnutse 
vnd  mit  allem  seinem  conuent  vnd  mit  allen  seiner  still  dez  ehlo- 
sters  vnd  mit  allen  den,  di  zw  dem  gotshaws  gehörnt  des  chlosters 
ze  Mannse  ir  lawt  vnd  ir  guet  gar  vnd  ganczleichen  bericht  haben 
vnd  besunderleicb  vmb  den  hof  ze  Gänakcher  vnd  vmb  alle  an- 
sprach, di  wir  hintz  meinem  vorgenanten  herren  vnd  hintz  seinem 
gotshaws  gehabt  haben.  Wir  lubeu  in  auch  mit  vnsern  trewen  an 
aides  stat,  daz  wir  furbaz  chaynerlay  ansprach  hintz  meinem  e  ge- 
nanten genadigen  herren  noch  hintz  dem  gotshaws  noch  hintz  allen 
den,  di  zw  dem  gotshaws  gehörnt,  wie  di  genant  sein,  gaistleich 
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oder  wertleich  nymmer  mer  haben  stillen  noch  gewinnen  an  alles 
getiar.  Wir  veriehen  auch  des  geltz,  damit  wir  verriebt  sein,  daz 
man  vns  daz  gar  vnd  ganczleich  verriebt  vnd  gewert  babent  an  allen 
vn.sern  schaden.  Wir  loben  in  auch  mit  vnsern  trewen  an  aydes  stat 
atlez  das  at&t  ze  behalten,  daz  oben  an  dem  brief  geschriben  stet, 
Vnd  wo  in  daz  jndert  vbervarn  oder  Übergriffen  wurd,  so  sullen  wir 
vbersait  sein  vnd  sol  sieb  mein  berr  her  Ililtprant  von  Hamsperch 
vnd  her  Fridreich  von  Praitenekk  vnd  her  Ludweig  auf  dem  Stain 
vnser  todveint  sein  vnd  sullen  sich  di  dann  stellen  nach  vnsenn  leib 
vnd  nach  vnserm  gut  vnd  sullen  sy  des  furbaz  vnengolten  sein  geiii 
vns  vnd  gein  vnsern  bawsfrawn  vnd  gein  allen  vnsern  erben  vnd 
gein  allen  vnsern  frewnlen  an  alles  geuar.  vnd  daz  daz  meinem  ege- 
nanten  genadigen  herren,  seinem  conuent  vnd  allen  den,  di  zw  dem 
gotshaws  vnd  aueh  zw  der  stillt  gehörnt,  stat  vnd  vnzebrochen  be- 
leih, geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  der  dreyer  erberiger 
mann  insigel  herren  llilprantz  von  Hamsperch  vnd  hern  Fridreiehs 
von  Praitenekk  vnd  hern  Ludweigs  auf  dem  Stayn,  di  wir  mit  vnser 
vleissigen  pet  darüber  gepeten  haben  in  vnd  iren  erben  allen  an 
schaden,  dar  vuder  wir  vns  verpinden  mit  vnsern  trewen  an  aydes 
stat,  allcz  daz  stat  ze  behalten  vnd  ze  volfüren,  daz  an  dem  brief 
versehriben  stet,  dez  sind  zewg  hainreich  der  Yreyär,  Chunrat  von 
Law,  rlreich  der  vllchouen  vnd  ander  erber  lawt  genug,  daz  ist 
geschehen  zw  sand  nicht  bey  pasnaw,  do  man  zalt  von  Christi  ge- 
purd  drewezehen  hundert  vnd  in  dem  acht  vnd  vierezigisten  jar  an 
sand  Marteins  abent. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Kloster«  Mondsee  (saec.  XV.). 

LXXXI. 

1348.  11.  November.  —  /Conrad  '/  tischt  reversirt  den  ihm  vom  Kloster  Rei- 
cht rsberg  zu  liaumannsrecht  verliehenen  Hof  zu  Pramerstorf. 

Ich  Chunrat  Tuschel  vergich  oflenleieh  an  dem  brief  allen  leu- 
ten.  das  ich  bau  bestanden  ze  pawmaus  recht  den  hol  ze  Pramer- 
dorf  mit  allem  dem  das  dartzu  gehurt  von  herrn  Dietmaren,  probst 
ze  lieichersperg,  also  das  ich  in  sol  verdienen  vnd  verstewern  als 
ein  ander  freisazz  des  gotzhaws  tuet  vnd  wann  der  vorgenannte 
probst  oder  wer  des  gotzhaws  waltig  ist,  den  egenanten  hof  an  mich 
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yodert  ze  stiftzeit,  so  han  ich  vnd  mein  hausfrau  noch  vnser  chind 
darauf  nicht  ze  sprechen  vnd  sullen  im  inantwurtten  stiftleich  tze 
haws,  ze  hol',  ze  holtz  vnd  ze  veld,  vnd  sol  im  in  richten  mit  same, 
mit  ardhew  nach  der  vmbsätzen  rat  als  lantzrecht  ist.  Ze  vrcliund 
gib  ich  im  den  brief  vnder  des  erbem  man  herrn  Hainreich  des 
Tobelhaimer,  ze  den  Zeiten  purggraf  ze  Scherding  vnd  mit  Her- 
maus  von  Holtz  anbangunden  insigeln  in  an  schaden.  Der  gelten  ist 
uach  Kristes  geburd  drew  zehen  hundert  jar  vnd  in  dem  acht  vnd 
viertzkistem  jar  an  sand  Marteinstag. 

Promptuar.  Reichersberg.  Fol.  180  a. 

LXXXII. 

1348.  19.  November.  —  Friedrich  der  AeUterl  gibt  das  Leibgeding  auf,  dag 
er  auf  dem  Hofe  zu  Irnprechting  vom  Kloster  Mondsee  gehabt  hat,  tu  Gun- 
sten seines  Sohnes  Heinrieh  des  Aelsterlein. 

Ich  Friedreich  der  AUteri,  Gedratrt  mein  hansfraw  vnd  all 
vnser  erben  verieheu  offenleich  mit  dem  brief  vnd  tuen  kund  allen 
den,  di  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  daz  leibgeding,  daz  wir 
gehabt  haben  auf  dem  hof  ze  Jemprechting  vnd  auf  dem  zehent  dez 
selben  hofs  von  dem  gotsbaws  ze  Mdnnse  vnd  von  dem  conuent  da- 
sei bs,  haben  aufgeben  mit  verdachtem  muet  lediehleiehen //a/miwA 
dem  AUterlein  vnserm  sun  mit  den  rechten,  vnd  wir  tZ  Jim  gehabt 
haben  also,  wann  er  nymer  sey,  daz  dann  der  vorgenant  hof  mit 
sampt  dem  zehent  dem  e  genanten  gotshaws  vnd  dem  conuent  ledig, 
los  vnd  frey  sey  vor  aller  ansprach,  er  sol  auch  die  weil,  vnd  er  lebt, 
aller  järleich  von  dem  hof  vnd  von  den»  zehent  ze  dienst  geben  ein 
halbs  pfunt  pfenning  auf  sand  Michelstag,  di  dann  gib  vnd  gaeb  sein, 
in  vierezehen  tagen  vor  oder  nach  an  geuar.  Wann  er  dez  uieht 
entät,  so  hieten  sich  dem  gotshaws  alle  seine  recht  verualleu.  Wir 
versprechen  auch  dem  olTtgenanten  gotshaws  ze  Mannse  vnd  dem 
conuent  mit  vnsem  trewen  vnd  mit  dem  gegenburtigen  brief  vmb 
die  hantuest,  die  wir  gehabt  haben  vber  daz  egenanl  leibgeding  ze 
«lernpreehting,  die  an  geuar  verlorn  ist,  ob  die  furbaz  funden  wurd 
oder  jnndert  für  cham,  daz  die  ein  tote  hantuest  ist  vnd  für  baz  cbain 
chraft  mer  hat  also,  daz  sy  dem  gotshaws  noch  dem  conuent  fnrbaz 
chainen  schaden  pringen  mag  noch  sol  ewichleichen.  vnd  darüber  ze 
vrehund  geben  wir  in  den  brief  versigelten  mit  hern  Hainreich  de* 

Urkunden!  uch  de«  Lande»  ob  der  Eons.  VII.  Bd.  0 
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Granns  anhangundem  insigel,  der  diser  sach  redner  vnd  laidinger 
gewesen  ist,  verpinden  auch  vns  darvnder  bei  vnsern  trewen  allez 
daz  stat  ze  halten,  daz  oben  an  dem  brief  versehriben  ist,  der  geben 
ist  nach  Christ  gepurd  tausent  jar,  drewhundert  jar  vnd  in  dem 
acht  vnd  vierczigstem  jar  an  sand  Elspeten  tag. 

Codex  von  Mondsee  (sex.  XV.).  K.  k.  geh.  Hausarchiv. 

Lxxxm. 

1348.  24.  November.  Wien.  —  Alber  ron  Rauhenstein  quitUrl  seine  Oheime 
Reinprecht  und  Friedrich  von  Wallsee  von  Ens  über  2260  Pfund  Wienner 
Pfenninge  ,  die  sie  ihm  um  das  halbe  Haus  tu  Ort  etc.  gezahlt  haben. 

Ich  Alber  von  Rauhenstain  vnd  all  mein  erben  tun  chuut 
offenlich  mit  disem  prief  vmb  di  zway  tausent  vnd  dritthalb  hundert 
phunt  phenning  wienner  münzz,  so  vns  vnser  lieben  ohaymen  Rein- 
preeki  vnd  Fridrich  von  Walsse  von  Efts  sint  schuldich  gewesen 
vmb  das  halb  haws  ze  Ort  vnd  vmb  allez  daz,  so  dar  zw  gehört, 
als  der  prief  sagt,  den  si  vnd  ier  pargen  vns  dar  vber  geben 
habent,  daz  wier  desselben  geltes  gancz  vnd  gar    vnd  an  allen 
vnsern  schaden  ze  rechten  ta?gen  verricht  vnd  gewert  sein,  vnd  sagen 
owch  wier  di  vorgenanten  vnser  ohaim,  all  ier  erben  vnd  all  ier 
pargeu  des  vorgeschribenn  geltes  gsenczlich  vnd  gar  ledich  vnd 
vrey  also,   daz  in  von  vns  noch  von  meins  brueders  Hatrtneides 
sa?ligen  erben  noch  von  ander  nieman  dar  vmb  nimmermer  sol  wer- 
den zu  gesprochen  in  dehainem  weg,  wand  der  prief,  so  si  vnd  ier 
pargen  vns  dar  vber  geben  habent,  fürbaz  tot  vnd  ab  sein  sol  noch 
dehain  chraft  mer  haben,  swo  der  wierd  erfunden,  vnd  dez  ze 
vrehünd  geben  wier  den  vorgenanten  vnsern  ohaymen  disen  offenn 
prief  ze  einem  waren  getzewgen  dieser  sach  mit  meim  vorgenauts 
Albers  von  Rauhenstain  anhangundem  insigel  bestätigt  vnd  mit  der 
erbern  herren  hern  Reinprechts  von  Schunnberch,  hern  Weicharts 
ron  Winc/icl  vnd  hern  dez  Tarsen  vou  Asparnf    di  diser  sach 
geezeugen  sint  mit  iern  insigeln.  Geben  ze  Wieun,  do  von  Christi 
geburd  warn  ergangen  dreuezehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  acht 
vnd  vierezkistem  jar  an  saut  Katrcyn  abent. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Sclilossarchivc  ru  Eferding. 
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LXXXIY. 

1348.  25.  Movember.  Wien.  —  Ih'e  Brüder  Leutott  und  Die/rieh  rou  Stadeeke 
versichern  Ulrichen  von  Pergau  die  Wiedereinlösung  des  versetzten  Leib- 
geding-Zehentes  zu  Rauhenteart  bei  Strafe  des  Ei  Klägers  und  Pfändung  all 

ihrer  Güter. 

ICH  Leutold  vnd  ich  Dietreich  die  brüder  ton  Stadekke  vnd 
vnser  erben  wir  veriehen  vnd  tun  chilDl  allen  den,  die  disen  brief 
lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  leberit  vnd  hernach  chünftich  sint, 
daz  wir  vns  des  mit  vnsern  trewen  verlübt  vnd  verbunden  haben 
gegen  mein  Leutolts  swager  hem  Vireichen  ton  Pergawe  vnd  gegen 
seinen  erben  vmb  den  zehent  gelegen  ze  Rauhenwart,  der  mir  zv 
meiner  hausurowen  vron  Agneaen  seiner  swester,  der  Gut  gnade, 
gegeben  ist  ze  rechter  haimsteur  nach  des  lants  recht  ze  Österreich 
vnd  den  ich  versalzt  han,  der  mir  mein  leibgeding  ist,  daz  wir  den 
selben  zebent  ledigen  vnd  losen  suln  von  den  weihennachten,  die 
schierist  choment,  vber  ein  iar,  swenne  si  vns  dar  nach  vmb  mauent 
vodernt,  an  alle  Widerrede.  Tun  wir  des  nicht,  swelhen  si  deune 
vnder  vns  baydeu  dar  vmb  manent  vnd  vodernt,  der  sol  zwen  erber 
ritterma'zzigen  ebnecht  ieden  man  selb  ander  mit  zwain  pharden  des 
nächsten  tags  dar  nach  hintz  Wienne  in  ein  erber  gasthaus  senden, 
da  vns  der  vorgenant  her  Vlreich  von  Pergaw  vnd  sein  erben  hin 
zaigent,  vnd  suln  die  da  juue  lygen  vnd  laysten,  als  inne  lygens  vnd 
laystens  recht  ist,  vnd  suln  die  da  nimmer  aus  chomen,  in  werd  ee 
der  obgenant  zehent  gar  vnd  gantzleich  geledigt  vnd  gelost  in  dem 
recht,  alz  vor  verschriben  ist.  daz  luben  wir  auch  mit  vnsern  trewen. 
War  aber,  daz  w  ir  bayde  abgiengen,  vnd  daz  in  der  obgenant  zehent 
nicht  geledigt  vnd  gelost  war,  so  sol  in  denne  vnser  berre  der  her- 
tzog  in  Osterreich  oder  swer  den  gewalt  an  seiner  stat,  mit  vnserm 
gutem  willen  an  alles  furbut  vnd  an  alle  chlag  phant  antwurteu  von 
allern  vnsern  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich  oder 
swo  wir  es  haben,  alz  verre,  daz  si  so  vil  gutes  gar  vnd  gantzleich 
da  um  verriebt  vnd  gewert  werden,  alz  der  obgenant  zehent  wert 
ist,  vnd  alles  des  Schadens,  dez  si  sein  furbas  nach  vnser  bayder 
tode  namien,  daz  si  bey  irn  Irew  n  gesagen  mügen,  auch  gar  vnd 
gantzleich  da  von  verriebt  vnd  gewert  werden.  Vnd  darüber  so 
gebeu  wir  in  disen  brief  zv  einem  warn  vrehunt  diser  sache  ver- 
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sigelten  mit  vnsern  jnsigiln  vnd  mit  vnser  oehem  insigln  hern 
weycharts  von  winchel  vnd  hern  albero  von  Rauhenstuine,  die 
diser  sache  gezeug  sinde  mit  iren  insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze 
Wienne  nach  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  jn 
dem  acht  vnd  vierczgisten  iar  au  sant  Katreyn  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  hangenden  Siegeln  im  Archive  tu 
Gschwendt. 

LXXXV. 

1348.  29.  November.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  bewilligt,  da*»  alle  Lehen  der 
Brüder  Virich  und  Friedrich  von  Walltee  von  tirätt  auf  ihre  Söhne  und 

Töchter  erben. 

WIR  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Chernden  tun  chunt  offenleich,  daz  wir  vnsern  getriwen 
üben  Vlrichen  vnd  Fridcrichen  brüdem  von  Wahse  von  Gretz  die 
gnad  getan  haben  vnd  tun  ouch  mit  disem  brief,  ob  si  oder  ier  sune 
mit  einander  tailten,  waz  si  von  vns  ze  lehen  habent,  swelicher 
vnder  in  an  erben  abgieug.  so  so]  die  lehenschaft  auf  den  andern 
erben  vnd  geuallen;  wer  aber,  daz  si  vnd  ier  sune  an  erben  ver- 
fueren  vnd  tochter  liezzen,  so  stillen  die  tochter  recht  haben  vnd 
nachuolgung  nach  des  lande*  recht,  als  daz  land  mit  recht  her- 
pracht  hat  vnd  do  si  pilleich  recht  zu  habent.  Des  geben  wier  ze 
vrchund  disen  brief  besigeltcn  mit  vnserm  jnsigel.  Der  geben  ist  ze 
Wienn  an  saud  Andres  abend  nach  Christes  gepürd  drevtzehen  hun- 
dert iar,  darnach  in  dem  acht  vnd  viertzgisten  jar. 

Original  auf  Pergament  mit  eioem  schönen  Reitersiegel  von  weissem 
Wachse  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv. 

LXXXVI. 

1348.  30.  November.  —   Wusk  von  Harrach  utiftet  mit  einem  Gute  tu  König- 
schlag einen  Jahrlag  zu  Hohenfurth. 

Ich  Wusk  von  Hurarh  hern  Dyetreichs  svn  vergich  offenbar 
mit  dem  prief  vnd  tuen  auch  chunt  allen  den,  dy  den  prief  seheut 
oder  lesen  horeut,  dy  nv  lebent  oder  noch  chvmftig  sint,  daz  ich  mit 
wolbedachtem  mvel  zder  zeyt,  do  ichs  wol  getun  mocht,  mit  rat  vnd 
gunst  meiner  hausfrown  Agnenen  vnd  aller  meiner  erben  recht  vnd 


Digitized  by  Google 


85 


redleich  geschafft  hab  Vnser  vrown  zv  dem  chloster  gen  Hohenfurt 
mein  gut  gelegen  in  dem  Chvnigslag  in  Schenchenvelder  pharr 
genant  in  dem  Pacmbgarten,  da  Hainreich  zden  zeyten  auf  gesezzen 
ist  vnd  daz  mein  vreys  aygen  gewesen  ist  vnd  daz  mir  gedient  hat 
zehen  Schilling  pheuning  gult,  mit  allen  den  rechten  vnd  nvczen, 
vnd  iehs  gehabt  hab,  vnd  mit  alle  dev  vnd  darzv  gehört,  besucht 
vnd  vnbesuecht,  also  mit  beschaidenhait,  daz  der  conuent  vnd  dy 
sammvng  des  egenanten  chlosters  daz  selb  egenant  gut  in  nucz  vnd 
in  gewer  schulten  haben  ze  alle  dem  recht,  vnd  ichs  gehabt  hab. 
Vnd  wenn  daz  ist,  daz  Got  vber  mich  pevtt  vnd  daz  ich  nicht  en 
pin,  so  schulten  mir  vnd  allen  meinen  vodern  dy  herren  in  dem  ege- 
nanten chloster  vnsern  jartag  alle  jar  jarleich  begen  mit  einer 
gewissen.  Vnd  darumb  hab  ich  vorgenanter  Wusk  in  daz  vorgenant  gut 
recht  vnd  redleichen  aufgeben  vnd  richtig  gemacht  zder  zeyt,  do  ichs 
wol  getun  mocht,  also,  daz  ich  noch  mein  erben  vns  furbas  darnach 
nicht  schullen  stellen  noch  seczen  noch  chain  chrieg  darnach  nim- 
mer gewinnen.  Daz  dem  connent  vnd  der  sammvng  des  egenanten 
chlosters  daz  geschaefft  vnd  dy  red  also  staelt  vnd  vnuerchert  beleih, 
darvber  so  gib  ich  vorgenanter  Wusk  von  Harach  in  dysen  offen 
prief  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  wol  besigelten  vnd  bestätt  mit 
meinem  anhangunden  insigel,  vnd  zv  einem  zevg  pezzer  sicherhait 
mit  meines  lieben  prueder  insigel  Dyetreich  Penisch  von  Harach 
vnd  meines  lieben  ohem  insigel  Hainreichs  ron  Lozperch  für  allen 
chvmftigen  chrieg.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  geburd  drev- 
czehen  hvndertjar,  darnach  indem  acht  vnd  virczkysten  jar  dez 
svntags  an  sand  Andres  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  hängenden  Siegeln  von  weissem  Wachse 
im  Stiftsarchive  zu  Hohenfurtfi.  Abgedruckt  in  Fontes  rer.  Austr.  XXUI/3. 

LXXXVII. 

1348.  21.  December.  —  Die  Wiltwe  Chunratt  des  Ungnad  und  ihre  Verwandten 
verzichten  für  600  Mark  Aglaier  Pfenninge  zu  Gunsten  Wulfinga  des  Ungnad 

auf  die  Yeste  Waltenstein  etc. 

Ich  Gedräut  die  Vngenadinf  Chunrat  des  Vngenaden  witbe, 
dem  Gotgenad,  vnd  ich  Peter  von  Liebenberch  vnd  ich  Hainreich  der 
Gralant  vnd  ich  Chuncz  der  Grddniker  vnd  ich  Dyemüt  di  Gralan- 
tin  vnd  ich  Offmey  die  Grthlnikerin  vnd  ich  Anna  die  Liebenber- 
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gerin  vnd  alle  vnser  erben  wier  vergehen  offenleich  mit  disera  prief 
vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent,  horent  oder  lesent,  daz  wier 
vns  vreuntleichen  vnd  liebleichen  berieht  haben  gar  vnd  genczleich 
mit  vnserm  lieben  vreunt  Wülfing  dem  Vngenaden,  mit  seiner  haus- 
frawen  vnd  mit  allen  ieren  erben  vm  alle  die  ansprach,  die  wier 
hinez  in  gehabt  haben,  vnd  vm  die  halben  rest  ze  Waltenstain  vnd 
vm  allez  daz  gut,  daz  Chunrat  der  Vngenad  gelazzen  hat,  daz  czu 
der  egenanten  vest  gehört  vnd  daz  leben  ist,  von  wem  daz  lehen 
ist,  oder  wa  ez  gelegen  ist,  mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen,  die 
darzü  gehorent,  ez  sey  leut  oder  gut,  gesucht  vnd  vngesucht,  gepaun 
oder  vng.  paun,  wie  daz  genant  sey,  vnd  auch  andre  lehen,  die  zu 
der  egenanten  vest  nicht  gehorent,  von  wem  die  der  egenant  Chun- 
rat der  Vngenad  ze  lehen  gehabt  hat  oder  wa  sie  gelegen  sein  oder 
wie  daz  genant  oder  gehaizzen  sey,  an  alain  auz  geezogen  des  zehen- 
den, der  pey  der  Geyl  gelegen  ist,  der  von  Swanken  herchomen  ist, 
vnd  aiu  hüb,  die  darzü  gehorl,  also  beschaidenleichen  vnd  mit  auz- 
genomner  red,  daz  wier  vns  der  egenanten  vest  vnd  auch  aller  der 
lehenschalt,  die  der  egenante  Chunrat  der  Vngenad  gehabt  hat,  als 
var  an  disem  prief  gesehriben  stent,  verezeihen  vns  gar  vnd  ge*ncz- 
leich  also,  daz  wier  vnd  alle  vnser  erben  oder  nachchom  furpaz 
ewiehleich  chain  ansprach  nnch  vadrung  vm  die  egenanten  vest  vnd 
leben,  als  var  verschriben  ist  an  disem  prief,  nicht  haben  schullen 
noeh  mfigen,  Vrnd  haben  wier  von  in  darvm  emphangen  sechs  hun- 
dert march  agier  phening,  der  wier  gar  vnd  genczleich  von  in  gewert 
vnd  berieht  seyn.  Daz  in  discu  gelubd  also  stat  vnd  vnezeprochen 
peleib,  daz  loben  wier  in  vnuerscheidenlaichen  pey  vnsern  trewen 
an  allez  geuerd.  Vnd  darvber  zu  einem  vrehund  vnd  geezeug  der 
warheit  geben  wier  in  diesen  oflen  prief  versigelten  mit  vnsern 
anhangenden  jnsigeln  vnd  auch  mit  der  erbern  leut  hern  Hainriehs 
von  Muntpareis  zu  den  zeylen  ph leger  in  kemden,  Hern  Rainhers 
des  Sehenehen  von  Osterwiez  vnd  hern  Hainreiehs  des  Raspen 
anhangenden  insigeln,  die  iere  insigel  durch  vnser  pet  willen  in  an 
schaden  zesampt  vnsern  insigeln  auf  disen  prief  gehangen  habent. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  dreuezehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  acht  vnd  vierzicschstem  iar  des  suntags  an  sand 
Thomans  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  lehn  hängenden  Siegeln  von  gelbem  Wach»  im  Schloss- 
archive zu  Steyrcck. 
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lxxxvhi. 

1348.  21.  December.  —  Margreth  Sigharts  des  Salhentobler  Hausfrau  erklärt 
einen  ihr  von  Peter  von  Lobenatein  über  ihren  Hof  auf  dem  Perg  in  Gramma- 
stet tentr  Pfarre  ausgestellten  Brief  für  ungiltig. 

Ich  Syghart  der  Salhentobler  vnd  ich  Margret  sein  haussvraw 
wir  veriehen  an  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent 
oder  hörnt  lesn,  daz  wir  mit  \\ überdachtem  muet  vnd  mit  guetn 
willn  vnd  gunst  aller  vnser  erbn  vnsern  hof  in  Greimhartstetter 
pbarre  auf  dem  perg  versuecht  vnd  vnuersuecht  mit  allen  nüczen, 
verchaufTt  habn.  Vnd  der  vorgenant  hof  meiner  vorgenanten  haus- 
vrawn  vraun  Margreten  rehtev  margengab  ist  gewesn  fuer  funfezik 
phunt  phenning,  vnd  ich  vorgenante  Margret  vber  mein  egnante  mar- 
gengab ainen  prief  han  von  meinem  herren  hern  Petern  von  Loben- 
ttain, den  ich  meinem  freunt  Vlreichn  dem  Weidenholczer  an  geuer 
cze  behalten  han  gebn  vnd  sein  von  im  nicht  bechomen  mag.  der 
selb  prief  schol  furbaz  tod  vnd  vnnuez  sein  mir  vnd  allen  meinen 
erbn,  wand  mein  vorgnantev  margengab  verchaufTt  han  mit  meinem 
guetleichm  willen.  Daz  di  red  also  staet  bleib,  darvher  gib  ich  vor- 
gnantev Margret  disen  prief  versigeltn  mit  meins  wiertes  Sygharts 
des  Salhntobler  anhangunden  jnsigel  vnd  mit  meins  liebn  ochaims 
Meinharts  de»  Mihelpekhen  anhangunden  insigel,  der  sein  geezeug 
ist.  Der  prief  ist  gebn  nach  Christes  gepuerd  dreuezehn  hundert  iar, 
darnach  in  dem  aecht  vnd  vierezkisten  iar  an  sand  Thomans  tag. 

Orig.,  Perg.  Die  Hüngesiegel  abgefallen.  Im  Sclilossarchive  zu  Riedcck. 

LXXXIX. 

1348.  —  Propst  und  Content  zu  St.  Florian  beurkunden,  das*  der  Ritter 
Heinrich  der  Chaiser  dem  Spitale  tu  St.  Florian  drei  Güter  zu  W  olkeins- 
torf am  Windperg,  tu  Lueg  bei  Schönhering  und  tu  Grüimbrunn  gewidmet 

habe. 

Wir  Heinreich  von  Gotes  genaden  Probst,  Chunrat  Techent 
vnd  di  sampnung  daez  sand  Florians  haus  Wir  vergehen  vnd  tuen 
chunt  offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horeut 
lesen,  di  nu  sind  oder  noch  chümftig  werdent,  daz  wir  haben  ge- 
chauft  zwen  hof  vnd  ein  blieb,  ainen  der  haizt  daez  Wolkeinstorf 
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vnd  ist  gelegen  pei  Waltchirchen  an  dem  Winnperg,  vmb  fumf  vnd 
sibenczk  pfunt  wienner  phenning.  vnd  ainen,  der  dac%  dem  Lueg  vnd 
ist  gelegen  pei  Schonhering  in  dem  Trawngev,  vmb  achczig  pfunt. 
vnil  nin  hueb  daez  Gruennprunn,  da  der  Herteler  ist  aufgesessen, 
vmb  dreizzk  pfunt.  Vnd  di  selben  drev  guet  haben  wir  mit  gemainem 
willen  ze  chaufTen  geben  dem  ersamen  ritter  bern  Heinreichen  dem 
Chaiser  vmb  di  selben  pfenning,  da  si  vmb  gechauft  sind.  Di  selben 
guet  bat  er  mit  wolhedachtem  muet,  mit  gunst  vnd  rat  seiner  pesten 
vreunt  vnd  aller  seiner  erben  zder  zeit,  do  er  iz  wol  getuen  moeht, 
gegeben  vnserm  berren  ze  lob  vnd  ze  eren  vnd  seiner  sei  vnd  aller 
seiner  vodern  vnd  allen  seinen  nachchomen  ze  einem  ewigen  sel- 
geret  vnserm  egenanten  gotsbaus  daez  sand  Florian  vnd  besunder- 
leich  dem  spilal  da  selbs  mit  sogtaner  besebaidenheit,  daez  wir 
scbullen  stillten  in  vnser  egenantz  spital  arm  leut,  als  manigz  vnd 
sieb  von  den  zwain  hofen  vnd  von  der  bueb,  di  vorgesebriben  sind, 
mugen  ewiebleieb  besacbeu  mit  ebost  vnd  mit  gewant.  Wer  aber, 
daz  dar  an  dbain  saumebait  gesebeeb,  daz  den  arm  levten  ir  notdurft 
wurd  verezogeu  von  vnsern  wegen,  als  si  in  wirt  auf  gesaezt,  so 
schol  er  oder  sein  nächst  erben,  di  dann  lebent,  sieb  der  egenanten 
guet  vnderwinden  vnd  di  inn  haben  als  lang,  Miez  daz  di  saumebait 
ganez  vnd  gar  eruollet  werd.  Wenn  aber  daz  gesebieebt.  so  scbullen 
sev  sieb  der  guet  auzzen  vnd  dar  auf  furbaz  nicht  mer  haben  ze 
sprechen,  iz  wurd  denn  di  saumebait  mer  geeuert.  Wolt  er  aber  oder 
sein  erben  di  guet  ze  lang  iune  haben  darnach  vnd  di  saumebait 
wurd  eruollen,  so  schul  vnser  vogt  vnserm  vorgenanteu  gotsbaus 
vnd  dem  spital  di  guet  seberm,  di  vurgenant  sind.  Er  erweit  aueb 
offenbar  an  disem  brief,  wenn  Gut  vber  in  gepeult,  ze  ligen  in  dem 
selben  spital,  vnd  swo  wir  inn  werden,  da  er  gestorben  ist  in  dem 
land  daez  Osterreich,  da  scbullen  wir  seinen  leiebnam  Deinen 
vnd  pringen  mit  vnserr  chost  zu  vnserm  gotsbaus  vnd  in  vnserm 
egenanten  spital  bestatten.  Vnd  daz  daz  allez  stet  vnd  vnuerchert 
beleih,  als  vorgesebriben  stcl,  dar  vber  geben  wir  in  ze  einem  sich- 
tigen vrebund  disen  offen  prief  versigelten  mit  vnserm  vnd  mit  vn- 
sers  conuents  anhangunden  insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christes  gepurd  vber  dreuzeben  hundert  jar,  darnach  in  dem  »cht 
vnd  vierezkisten  jar. 

Original  auf  Pergament  mit  rwei  Siegeln  im  Stiftsarchive  tu  St.  Florian. 
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xc. 

Circa  1348.  —  Schiedspruch  des  Propste«  Otto  von  Passau  und  des  Magisters 
Peter,   Canonicus  daselbst,   über  einen  Streit  zwischen  dem  Abte  Heinrich 
ron  Engelstell  und  Wülfing,  Pfarrer  von  Gumkirchen,  wegen  einiger  auf  dem 
Gute  Hofmannsberg  haftenden  Dienste. 

Nos  Otto  dei  gracia  prepositus  ecclesie  Pataciensis  et  magister 
Petrus  canomeu»  ibidem  et  protonotarius  civitatis  ejusdem  presen- 
tibus  profitemur,  quod  cum  honorabiles  et  religiosi  viri  Dominus 
Heinricus  abbas  monasterii  Cellae  Angelorum  Cysterciensis  ordinis 
et  conventus  ibidem  ex  una  parte,  et  discretus  vir  Dominus  Wulfin- 
gus  plebamt8  in  Gunschiren  (sie)  parte  ex  altera  super  questione 
seu  lite,  que  inter  eos  de  quodam  servitio  et  agris  quibusdam  ad 
predium  in  Hofmansperig  spectantibus  vertebatur,  in  nos  tanquam 
arbitros  et  arbitratores  seu  amicabiles  compositores  sub  certa  pena 
decem  librarum  denariorum  Pataviensium  reverendo  in  Christo  Patri 
et  Domino  nostro  Domino  Episcopo  pataviensi  et  decem  librarum 
nobis  solvendarum  compromiserint,  promittentes  utrumque  Dominus 
abbas  videlicet  pro  se  cum  conventu  suo  et  Domininus  Wul- 
fingus  pro  se,  cum  successoribus  suis,  ac  a  plebecanis  bona  Ilde 
nostro  laudo  arbitrio,  et  promuigacioni  stare  nec  contravenire  verbo 
vel  facto.  Nos  consideratis  juribus  et  informacionibus  paratis  utrius- 
que  et  ad  plenum  discussis  pronunciamus  arbitratum  et  dieimus, 
quod  Dominus  abbas  Cella?e  Angelorum  et  conventus  ibidem  dictum 
predium  Hoffmanisperg  cum  agris  adjacentibus,  sicut  hueusque 
tenuerunt,  imposterum  tenere  et  possidere  debebunt  libere  et  quiete 
nec  a  Domino  Wulfingo  seu  successoribus,  seu  parochianis  suis,  seu 
a  quibusvis  aliis  inquietari  debebunt  aliqualiter  in  promissum  (sie) 
ipsi  vero  prefatus  Dominus  abbas  et  conventus  solvent  Domino  Wul- 
fingo suisque  successoribus  singulis  annis  

Aus  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XCI. 

1349.  8.  Jänner.  Passau.  —  Die  Brüder  Chalhoch,  Ulrich  und  Hugo  von  Fat- 
kenstein   übergeben  den  Austrag  ihres  Streites  mit  Passau  um  der  Veste 
Rannarigel  wegen  gewählten  Schiedsleuten. 

Wier  Chalhoch,  Ylreich  vnd  Hang  brueder  von  Valchenstuin 
tuen  chunt  offenbar  mit  disem  brief,  das  wier  wolbedacht  vnd  nach 
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rat  vnserr  vreunt  gegangen  sein  vmb  all  vnser  chrieg,  di  wier  haben 
mit  einander  vmb  vnser  vest  tzdem  Rannarigel  vmb  all  vnser  auf- 
Iaeuff,  schaden,  gult,  nutzz,  chost  vnd  raittung  hinder  vnser  vreunt 
die  erbern  herren  hern  Arnolden  von  Maessenhausen,  hern  Chun- 
raten  von  Tannberch*  hern  Fridreichen  von  Praitenekk,  hern  Jansen 
von  Rochenstain,  hern  Lienharten  von  Marspach  vnd  Gotfriden 
von  Talhaim  also,  das  wier  di  selben  segs  herren  tzesamm  pringen 
schuellen  gein  Pazzawe  tzehant,  vnd  vnser  gnaediger  herr  byschof 
Gotfrid  aller  schierist  von  wienn  gein  Pazzawe  chuemt,  darnach  in 
acht  taegen,  vnd  haben  wier  auch  all  drei  gesworn  auf  dem  brief, 
das  wier  all  staet  haben  schuellen  bey  vnser  ayden,  was  si  veber  all 
vnser  sach  spreche nt,  das  wier  das  mit  nicht  veberuaren  noch  spre- 
chen dhainen  weis  noch  da  wider  choemen  mit  Worten  noch  mit 
werben.  Vnd  schuellen  si  dann  paidenthalben  all  vnser  sach  vnd 
chrieg  verhoeren  vnd  darueber  sprechen  nach  ieren  trewen,  was  si 
fueglich  vnd  rechtleich  duncht,  vnd  schuellen  wier  das  staet  haben 
an  alles  geuaer,  als  oben  geschrihen  stet,  waer  aber,  das  der  segs 
sehidlaeut  ainer  oder  tzwen  ab  gieng  vnd  nicht  chotnen  mochten 
vaer  ehafter  noet,  des  Got  nicht  geb,  so  schullen  di  vbrigen  vier 
tiernen  ainen  oder  tzwen  ander  erbaer  man  an  gevaer  au  diser  stat, 
vnd  schullen  di  vollen  gewalt  haben  tzehoeren,  tzesprechen,  tzeschai- 
den  in  aller  der  mazz,  als  di  getan  schölten  haben,  an  der  stat  si 
sind  genomeu.  Vnd  was  die  segs  oder  der  merar  tail  in  sprechent 
oder  schaident,  da  schol  es  gaentzleich  bei  beleiben  vnd  schuellen 
wier  das  staet  haben  in  aller  mazz,  als  oben  geschriben  stet,  an  als 
geuaer  bei  vnsern  ayden  vnd  bei  vnsern  trewen.  waer  aber,  das  sich 
di  vorgeschoben  segs  schidmann  nicht  gesinnen  moechten  vnd 
tzechrieg  wuerden  oder  auf  zwen  tail  geuielen,  so  schuellen  si  nach 
ieren  trewen  an  geuaer  nemen  einen  obman  vnd  schol  der  ainen  tail 
zue  geuallen  vnd  was  denn  der  selb  merar  tail  spricht  umb  all  vnser 
sach,  da  schol  es  gaentzleich  bei  beleihen  an  alles  geuaer  vnd  staet 
sein  in  aller  mazz,  als  oben  geschriben  ist.  welicher  aber  vnder  vns 
das  veber  fuer  vnd  nicht  staet  hield  oder  des  abgieng,  der  schol  mit 
sein  selbs  leib  vnd  mit  einem  pidibem  (?)  vnd  mit  vier  phaerden  hie 
tze  Pazzawe  in  ein  offens  gasthaus  vaeren  vnd  dar  inne  laisten,  als 
laistens  recht  ist,  vnd  da  nicht  aus  choemen,  vntzen  das  di  oben- 
geschriben  sach  volfuert  werden,  taet  er  des  nicht,  so  waer  er  man- 
ayd  vnd  pruechig  an  seinen  trewen.  Darueber  tze  warem  vrchund 
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geben  wier  disen  brief  besigelten  mit  vnser  dreyer  anhangundcn 
insigeln.  Der  ist  geben  tze  Pazzawe  nach  Christi  gepuerd  dreuczen 
hundert  jar,  dar  nach  in  dem  naeun  vnd  vierezkisten  jar  an  sand 
Erharts  tag. 

Monum.  boic.  XXX.  II.  195. 

XCH. 

1349.  21.  Jänner.  —  Janns  von  Capellen  schenkt  dem  Kloster  Pulgarn  tu 
seinem  Seelenheile  die  Eigenschaft  des  Hofes  tu  Katzbach. 

ICH  Janns  vonn  Capelle  vnnd  mein  sön  bede  Virich  vnnd 
Eberhardt  vnnd  annder  mein  erbenn  Yerjechen  vnnd  thuen  khundt 
allen  den  die  nun  sündt  vnnd  hernach  khünfftig  werdtenn,  die  disen 
brieff  sechent  vnnd  lesenn  oder  hörent  lesen,  das  ich  von  der 
jungckhfrauen  Weesen  der  Zelckhnerine  dem  gottshauss  zu  Pul- 
garn den  hoff  zu  Khalzbach  geaygent  hab  mit  allem  «lern,  vnnd 
dartzue  gehör«,  wie  das  genanndt  ist,  vnnd  auch  derselbe  hoff  mier 
jnn  meinem  vrbar  ledig  worden  was.  dieselben  aygenschafft  ann 
demselben  hoff  hab  Ich  lautterlich  durch  Gott,  mier  vnnd  meinen 
voruordern   zu  ainem  sa?lgerett  gegeben  zu  dem  vorgenanndten 
gottshauss  zu  Pulgarn,  vnnd  ist  das  geschechen  mit  guettem  willenn 
aller  meiner  erhen  also,  das  ich  vnnd  meine  erbenn  khain  recht 
noch  khain  annsprach  ebigclich  nimbermehr  sollenn  gehaben  nach 
dem  vorgenanten  hoff  zu  Khatzpach.  Das  die  rott  statt  vnnd  vnuer- 
khertt  bleib,  alss  vor  verschribenn  ist,  von  vnns  vnnd  von  allenn 
vnnsern  erbenn,   geben  wier  die  vorgenanndten  ich  Janns  von 
Capelle  vnnd  mein  süu  baidte  Virich  vnnd  Eberhardt  disen  brieff  zu 
ainem  wahren  vhrkhunde  versygellt  mit  vnnserer  aller  dreyer  ann- 
hanngundten  jnnsygelJn.  Der  brieff  ist  geben,  da  man  zallt  von 
vnnsers  herrn  Christus  gebuerdte  dreytzechen  hundert  vnnd  jnn  dem 
neunvnndviertzigistenn  jahrn  ann  St.  Anngness  tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  zu  St.  Florian. 
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XCII  a. 

1349.  21.  Jänner.  —  Hanns  von  Capellen  eignet  dem  Kloster  Pulgarn  die  Mühle 

am  Gries  zu  St.  Georgen. 

ICH  Jlannss  von  Capelln  vnnd  mein  söhn  bede  Vllrich  vnd 
Eberhartt  veriecben  vnd  thuen  kliunt  allen  den,  die  nun  süudt 
vnnd  hernach  khunfftig  werdten,  die  disen  brieff  sechend  oder  lesen 
oder  hörent  lesen,  das  ich  die  müll  aiw  dem  griess  zu  St.  Jörgenn 
mit  aller  der  vnnd  dartzue  gehörtt,  versuecht  vnnd  vnuersuecht,  wie 
das  genant  ist,  hab  ich  dieselbe  müll  geaygent  hintz  dem  gottshauss 
zu  Putgarn  vnd  hab  auch  die  aigenschafft  also  gegeben,  das  ich  noch 
mein  erben  des  khain  ansprach  noch  khain  recht  nimermehr  sollen 
haben  auf  dieselben  mülle  hinfuer  ebigclich.  das  die  red  statt  vnnd 
vnuerkhert  bleibe  von  vnnss  vnd  von  allen  vnsern  erben,  alss  vor 
uerschriben  ist,  darüber  so  geben  wier  die  vorgenanten  ich  Jannss 
von  Capelle  vnd  mein  sün  beede  Vllrich  vnd  Eberhart  disen  brieff 
zu  ainem  wahren  vhrkhundte  versigelt  mit  vnser  aller  drey  anhan- 
gundten  jnsiglln.  Der  brieff  ist  geben,  da  man  zallt  Yon  Cristus 
gebuerth  1349  Jar  au  St.  Angness  tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  zu  St.  Florian. 

XCIII. 

1349.  25.  Jänner.  —  Propst  Wernherr  zu  Ranshofen  und  der  Convent  diese» 
Klosters  verkaufen  dem  Herrn  Heinrich  dem  Schikehen,  Richter  tu  Wels,  ihr 
eigenthümliches  Bergrecht  zu  Chritzendorf  oberhalb  Klosterneuburg. 

Wir  Wernher  von  Götz  genaden  probst  ze  Ranshofen  vnd  der 
gancz  conuent  dez  selben  goczhaus  veriehen  offenleichen  an  disem 
gegenbürtigen  brief  vnd  tütin  chunt  allen  den,  di  in  horent,  sehent 
oder  lesent,  Daz  wir  mit  vnserm  gutem  willen  vnd  nach  rat  vnd  mit 
gunst  vnsers  conuencz  recht  vnd  redleich  an  alle  ansprach  ze  chauf- 
fen  gegeben  haben  dem  erbern  manne  hern  Hainrich  dem  Schikehen 
ze  den  Zeiten  richter  ze  Wels  vnd  seinen  erben  vnser  perchrecht, 
das  wir  gehabt  haben  ze  Chritzendorf,  das  gelegen  ist  ob  Neunburch 
chlosterhalb  vnd  des  vierezk  emmer  vnd  syhenthalb  emraer  most 
ist  vnd  n*un  vnd  dreizk  pfenning  alter  wienner  munzz  vnd  das 
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rnser  rehtz  aigen  gewesen  ist.  Das  selb  aigen  vnsers  perchrehcz 
haben  wir  in  auf  gegeben  mit  aller  stajt,  mit  allen  den  rehten  vnd 
nutzen  als  wirs  gehabt  haben,  aus  unsern  nutzen  vnd  gewern  in  di 
im  mit  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  versuht  vnd  vnuersucht,  vmb 
ain  gut,  des  wir  gar  vnd  gancz  von  in  gewert  sein,  vnd  schullen 
Ton  des  vorgenanten  perchrehts  ir  gewer  sein,  nach  des  lanczreht 
ze  Österreich  vnd  der  stat  reht  ze  Neunburch  chlosterhalb  iar  vnd 
tag  vnd  was  in  dar  an  ab  get,  das  schullen  si  haben  dacz  vnsern 
trewn  vnd  auf  anderr  vnser  hab,  wa  wir  di  haben,  versuht  vnd 
vnuersüht.  Das  in  di  Wandlung  vnd  di  gelub  von  vns  also  staet  vnd 
vouerchert  beleiben,  dar  vber  geben  wir  in  ze  ainem  warn  vrchunt 
disem  brief  mit  vnsern)  vnd  vnsers  conuencz  anhangundem  insigel 
versigelt.  Das  ist  geschehen  nach  Christes  gepürd  vber  drevvczehen 
hundert  iar,  dar  nach  in  dem  meun  vnd  virczkistem  iar  an  sand 
Pauls  tag,  als  er  bechert  ward. 

Das  Original  auf  Pergament;  die  Siegel  in  weissem  Wachs  —  beschädigt. 
Im  ScMossarehive  zu  Eferding. 

XCIV. 

1349.  2.  Februar.  —  Elisabet  Beylulh,  Ott  Petrins,  Ringer  ton  Kloster  Neuburg, 
Hausfrau,  verkauft  dem  Kf oster  zu  Wilhering  Ein  Viertel  Weingarten  amAieh- 
perg  um  16  Pfund  alter  Wienner  Pfenninge. 

Ich  Elizabeth  Beyluth,  Ott  Petreini,  purger  ze  Newnburch 
chloster  halben,  hausfro  vergich  mit  sampt  meinem  aydem  Micheln 
dem  Dirscher,  purger  ze  Wienn,  vnd  meiner  toehter  Ehpefen,  sei- 
ner hausffron,  an  disem  brif,  daz  wir  recht  vnd  redleich 

verebaufft  haben  den  erbern  gaistlichen  herren  apt  Herman  vnd  der 
samung  ze  Wilhering  vmb  xvj.  Ib.  alter  Wienner  du.»  der  wir  schon 
gewert  sein,  vnsern  Weingarten,  daz  ain  virtail  ist,  leit  mit  paw  mit 
alle  an  dem  Aich  per  ig  zenagst  irem  Weingarten,  der  genant  ist  der 
Chluppinger,  do  man  järleich  nicht  mer  von  dinet  dann  V  virtail 
weius  ze  perchrecht  vnd  drey  helbling  ze  voitrecht  den  edlen  vnd 
erbern  herren  herrn  Reinprechten  vnd  herrn  Fridriehen  brüdern 
von  Walsse  von  Ens,  vnd  haben  in  den  selben  Weingarten  auch  auf 

geben  mit  vnsers  perchmaisters  hant  ze  den  Zeiten  Pilgrams 

des  Flotzer.  Mit  vrehund  ditz  brifs  der  versigelt  ist  mit  vnsers 

obgeschribens  perchmaisters  Pilgreims  v  nd  mit  meines  vorgenanten 
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Michels  insigels  vnd  verpint  wir  vns  paydew  Elspcten  vnder  dem 
selben,  wann  wir  nicht  aygens  insigels  haben.  Datum  anno  Domini 
M°  ccc°  xlviiij.  in  purificacione  beate  Marie  virginis. 

Au»  dem  Copialbuch  a,  Fol.  194.  StifUarchiv  Wilhering. 

xcv. 

1349.  5.  Februar.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gewährt  dem  Stifte 
Waldhaugen  den  eigentümlichen  Besitz  eines  ihm  lehenbaren,  von  Hermann 
dem  Gratxer  erltauften  Hofes  in  der  Pfarre  Mumbach. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyer  vnd  ze  Kernden  tun  chunt  mit  disem  brief  vmb  den  hof 
gelegen  in  Munzpekcher  pharr,  den  di  erbern  vnd  geistlichen  Jeut 
—  der  probst  vnd  —  der  conuent  von  Waltzhusen  gechaufft  habent 
von  Herman  dem  Gratzer,  vnd  der  lehen  von  vns  ist,  Daz  wier  die 
aygenschaft  desselben  hofs  durch  Got  vnd  durch  vnser  vnd  vnsrer 
vordem  sei  hail  willen  geben  haben  vnd  geben  ouch  mit  disem  brief 
zu  dem  vorgenanten  gotshous  ze  Waltzhausen  also,  daz  der  probst 
vnd  der  conuent  daselbs  den  egenanten  hof  mit  alle  den  nutzen  vnd 
rechten,  die  dartzu  gehorent,  furbaz  in  aygens  gewer  innhaben  vnd 
niezzen  sullen  vnd  allen  iren  frumen  da  mit  schaffen,  als  mit  anderm 
irem  aygen  gut,  daz  zu  ierm  gotshous  gehört,  an  alle  ierrung.  mit 
vrehund  ditz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  sand  Agathen  tag  nach 
Christes  geburd  dreutzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  nevn  vnd 
viertzkisten  jar. 

Original  auf  Pergament.  Siegel.  Aus  dem  Original  des  Klosters  Wald- 
hausen. 

XCVI. 

349.  14.  Februar.  —  Ott  der  Smatzhawser  verschreibt  seiner  Frau  Gedrow 
seine  Hube  tu  Pyseholfstorf,  seinen  Sitz  und  Mühle  zu  Letcching  und  die 

Schwaige  zu  Och. 

Ich  Ott  der  Smatzhawser  vergich  vnd  tun  chunt  —  daz  ich 
meiner  lieben  hawsfrawn  frawn  Gedrawten  gemachet  vnd  gegeben 
hau  mein  hub  di  Obner  ze  Pyseholfstorf  vnd  meinen  sitz  ze  Lew- 
ching  vnd  mein  mul  ze  Lewehing  vnd  den  sitz  ze  Lewehing  (sie!) 
vnd  allez  daz  dar  zu  gebort  ze  veld  vnd  ze  dorfT  vnd  vizmat  besuchtz 
vnd  vnbesuchtz  mit  allen  rechten,  eren  vnd  nutzen,  di  durch  recht 
dar  zu  gehorent,  vnd  di  swayg  ze  Och  also,  daz  si  di  vor  genanten 
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gut  inn  haben  vnd  niezzen  so)  in  aller  der  mazz,  sam  ich  selb  vntz  an 
iren  tod,  vnd  daz  sey  dhain  mein  erb  dar  an  nicht  irren  noch  chren- 
chen  sol,  vnd  ob  si  mich  vber  lebt,  so  sol  si  mir  einen  zeitlichen 
gelt  auz  den  egenanten  guten  schaflfen  vmb  mein  sei  vnd  vmb  di 
iren.  Si  sol  auch  mich  an  dhainen  sachen  irren  noch  chrenchen,  ich 
hab  vollen  gewalt  di  vor  genanten  gut  ze  uerchumern,  ze  ver- 
setzen, ze  uertun  ob  mir  sein  not  geschech,  daz  got  nicht  engeb, 
daz  si  mich  dar  an  nicht  irren  sol  noch  mag.  Das  ir  daz  also  sta?t,gantz 
vnd  vnzerbrochen  beleih,  darüber  ze  einem  waren  vrchundgib  ich  ir 
disen  brief  versigelten  mit  meinem  insigel  allez  daz  sta?t  ze  haben, 
daz  oben  verschriben  stet.  Daz  ist  geschehen  —  dreutzehen  hundert 
iar,  darnach  in  dem  nevn  vnd  viertzgisten  iar  an  sand  Valteinztag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Stiftsarehiv  Reichersberg. 

XCVIL 

1349.  1.  Hin.  —  Revers  Heinrich  des  Runtinger,  seine  Mutter  mit  ihrer  Morgen- 
gabe auf  einem  halben  Hofe  tu  Weissenkirchen  bei  Kappell  bei  ihren  Lebzeilen 

frei  walten  tu  lassen. 

Ich  Heinrich  der  Rüntinger  vnd  mit  sampt  mir  alle  mein  erben 
vergich  vnd  tun  chund  an  dem  brief  allen  den,  di  in  sehent,  horent 
oder  lesent,  daz  ich  mein  üben  vrowen  vnd  mueter  vron  Rethen 
di  Rüntingerhme  an  dem  hof,  der  gelegen  ist  in  dem  dortFze  Weiz- 
zenchirchen  pei  Chappelle,  der  ir  morgengab  ist,  den  auch  si  in 
nutz  vnd  in  gewer  halben  hat,  nindert  ierren  sol  mit  ilehainer  sachen 
zu  versetzen  noch  zu  verchauffen  pei  irn  tagen,  noch  mit  dehainer 
anderr  irrung  sol  ich  noch  mein  erben  sei  hindern,  mit  weu  daz 
genant  sei,  si  schaff  mit  demselben  halben  hof  ledichlich  vnd  laut- 
terlich  allen  irn  frum,  wi  si  welle,  di  weil  si  lebt.  Geschech  aber  dez 
nicht  also,  daz  ich  oder  mein  erben  daz  gelub  inder  vberlurn,  als 
vorgeschoben  ist,  so  sol  ich  allen  meinen  geswittreden  meins  rech- 
tes veruallen  sein,  dez  ich  an  demselben  hof  haben  sohl,  vnd  sol 
auch  ich  vnd  alle  mein  erben  furbaz  allez  rechten  an  dem  hof  gentz- 
lich  vertzigen  sein  also,  daz  wir  dehain  ansprach  darzu  nimmer  mer 
sollen  haben.  Vnd  daz  di  mainung  von  mir  vnd  von  meinen  erben 
allen  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  als  vor  verschriben  ist,  do  gib 
ich  vorgenanter  Heinreich  meiner  vrowen  vnd  muter  vron  Reytzen 
den  gegenburtigen  brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  insigel. 
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Der  sach  ist  getzeug  Hartmüt  der  Fleischezz  rom  Stahl  vnd  Leu- 
folt  der  Staynrenter,  di  zu  einer  warn  belzeugung  durch  meiner 
pet  willen  ier  insigel  auch  an  den  prief  gehangen  habent,  di  auch 
pei  denselben  tainding  gewesen  sind,  vnd  ander  erber  leut  gnüg. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepürd  vber  dreutzehen  hundert 
jar ,  darnach  in  dem  neun  vnd  viertzkisten  iar  an  aller  manne 
Vasehang  tag. 

Original  auf  Pergament.  Siegel  verloren.  Au»  dem  Original  des  Kloster« 
Waldhausen. 

xcvni. 

1349.  1.  März.  —  Abt  Ulrich  von  Lambach  bettätigt  den  Versatz  des  Lehen*  zu 

Unrating  (Pfarre  PichlJ. 

Wir  Ylreich  von  Gotes  gnaden  ahbt  ze  Lambach  veriehen 
oflenlich  mit  disem  brif,  das  für  vns  komen  sind  Hainrieh  xndAlram 
vnd  Bernhart,  Virichs  sün  des  Mairs  von  Achlewtten  vnd  Alblein 
von  Sigolfing  vnd  sein  hausfraw  El  »beten  vnd  ir  bruder  Orto/f,  vnd 
habent  mit  aller  irer  erben  gütlichen  willen  vnd  wort  das  leehen  zu 
Vnreting  gesetzt  ze  ainem  rechten  satz  mit  herren  handt  vnd  mit 
aller  der  stet,  die  ze  recht  darüber  gehorendt  ze  holtz,  ze  veld,  ver- 
sucht vnd  vnuersucht,  Philippen  vnd  seiner  hausfrawn  Kunigunden 
vnd  ir  baider  erben  vmb  xvj.  phundt  Wieuner  den.  denselben  satz 
wir  in  bestätigt  haben  mit  aller  sta't  vnd  vrkund  disen  gegenbürtigen 
brifs,  wannd  das  lechen  von  vnserm  gotshaus  ist,  also  das  man  vns 
iarleichen  dauon  dienen  sol  L  newer  Wienner  munss  an  vnnsern 
frawntag  der  dienzeit  vnd  x  dl.  ze  weinfür  vnd  xv  dl.  ze  pawstewr 
vnd  x.  voit  dl.  vnd  vj  huener  vnd  anders  nicht.  Datum  anno  Domini 
M°.  ccc<>.  xLviiij.  Jnvocauit. 

Abschrift  des  XV.  Jahrhunderts  im  Stiftsarchiv  zu  Lambach. 


XCIX. 

1349.  2.  März.  —  Georg  ran  Herstorf  gibt  dem  Kloster  Baumgartenberg  den 
Hof  an  dem  Aigen  und  eine  Hofstätt  an  dem  Guslcin  in  St.  Michaels  Pfarre  zur 

Stiftung  eines  Jahrtages. 

Ich  Jorg  von  Hersdorf  vnd  ich  Margret  sein  hausfraw  verie- 
hen offennwar  vnd  tuen  khundt  allen  den,  die  den  brief  sehennt 
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oder  horeunt  lesen,  das  wir  mit  wol  bedachtem  mut  viid  mit  guet- 
lichem  willen  aller  vnnser  erben,  wie  die  genant  sind,  vnd  auch 
nach  rat  vnnser  besten  frcwndt  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getuen 
mochten,  geben  haben  den  geglichen  herren  ze  Patengarten  per g 
vnnsers  rechten  freien  kaufaigeuns  ainen  hof,  haist  an  dem  Aigen 
vnd  ain  hofstat  haist  an  dem  (htszlein  gelegen  in  Sand  Micheln 
pfarr  \nd  dienent  zwelif  Schilling  Wiener  pfenning,  sechs  Schil- 
ling auf  Sand  Jorgen  tag  vnd  sechs  Schilling  auf  vnnser  Frawen 
tag  in  dem  herbst,  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen ,  als  wir  sy 
selber  emalen  gehabt  haben,  also  beschaidennleich,  das  wir  diesel- 
ben güllt  sullen  haben  vntz  an  vnnsern  tod,  vnnd  Süllen  darüber  jar- 
lich  den  herren  dienen  sechlzig  Wiener  phenning  an  Sand  Jorgen 
tag  in  jr  pitanntz  von  den  vor  geschriben  göetern  ze  vrchund ,  das 
sy  derselben  güeter  damit  bey  vnnsern  lemlitigen  Zeiten  mitsambt 
rns  sullen  an  der  gwer  sein.   Vnd  wann  wir  dann  baide  nymmer 
sein,  so  sullen  dieselben  güeter  lediclich  dienen  mit  allen  nutzen 
versuecht  vnd  vnuersuecht  der  samnung  in  jr  pitanntz  vnd  sullen 
sy  dann  vnnsern  jartag  begeen  jarlich  ainst  in  dem  jar,  Wann  got 
vber  mich  egenannten  Jorgen  gepewtt,  an  demselben  tag  sullen  sy 
\nnser  baider  iartag  begeen,  als  gewonhait  ist  in  jrem  Orden.  Vnd 
sol  der  pitantzer  an  demselben  tag  den  herren  geben  in  das  refennt 
ain  ganntz  dienst,  was  die  zwelfl*  Schilling  getragen  iniigen,  zu 
einem  ewigen  seelgeret  mir  vnd  meiner  hausfrawen  vnd  auch  allen 
vnnsern  vodern.  Vnd  darumh  haben  sich  die  herren  gen  vns  verpun- 
den,  wann  got  vber  vns  gepewtt,  vnd  wo  wir  sterben  zwischen 
Wienn  vnd  Paxsatr,  da  sullen  sy  vns  nemen  vnd  sullen  vns  bringen 
zu'jrem  closter  mit  jr  aigner  fuer  vnd  sullen  vnns  dann  mit  jrer 
geistlichen  arbait,  das  ist  mit  vigili  singen  vnd  mit  selmessen  helflen 
jn  vnnser  grab,  als  sy  es  aimdern  erhern  lewten  begecnd  nach  irs 
ordens  gewonhait.  Wir  sein  auch  vnd  nach  vns  vnser  erben  der  vor 
benannten  zvvaier  guet,  der  herren  vnd  des  gotshawss  gwer,  scherm 
viul  vogt  lautterlich  durch  got.  Tat  wir  den  armen  lewten  darüber 
vnguetlich,   vnd  wollen  sy  beswarn  mit  gvvalt  oder  mit  vnrechter 
vodrung,  da  sullen  vns  die  egenanten  herren  vmb  ze  red  setzen. 
Vnd  ist,  das  wir  das  wider  tuen,  des  sol  sy  genüegen.  Gesehach 
aher  des  nicht,  so  sullen  sy  dieselben  guet  ainem  andern  vogt  em- 
phelhen,  wem  sy  wellen,  mit  vnnserm  guetlichcm  willen.  Darzu 
offen  wir,  ob  das  geschaeh,  das  die  herren  sawmig  weren  vnd  nicht 
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volfuerten  rechtlich  vnd  genntzlich  als,  das  vorgeschritten  stet,  so 
sullen  sich  vnnser  nagst  erlicn  der  e  genannten  güeter  wider  vnndter- 
ziehen  jn  an  tVum.  vnd  den  herren  an  schaden  vnd  sullen  die  jnnhahen 
so  lang,  vntz  die  sawmichait  gebessert  werd.  So  sind  den  herren 
dann  die  guet  wider  ledig  als  vor  an  allen  krieg  vnd  an  alle  wider- 
red. Daruinh  das  die  red  stat  vnd  vnuerehert  beleih,  darüher  gib 
ich  jn  den  hrief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  innsigel  vnd 
mit  meius  hrueder  innsigel  Chunrad  ron  Aurach  vnd  mit  meins 
swager  innsigel  Wof/fharf*  tfes  (lullen,  die  der  sach  damit  gezewg 
sind.  Der  hrief  ist  geben,  do  man  zahlt  von  (Yists  geburd  drew- 
zehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  newn  vod  viertzigisten  jar  des 
montags  in  der  ersten  vasstwochen. 

Aus  einem  Copiaibuchc  des  Klosters  Baumgarlenberg  von  1511. 

c. 

1349.  18.  März.  Wien.  —  Henog  Albrecht  von  Oesterrcieh  trägt  dem  Reinpreeht 
ron  Walsee  auf,  das  Kloster  Wilhering  in  den  Hesitz  der  demselben  gegen  Reim- 
prevht  ton  Sehonnbereh  zuerkannten  Hofstatt  zu  Krems  zu  setzen. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  genaden  Herczog  ze  Osterreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  embeut  vnserm  getrewn  lieben  Reimprecht 
von  Waise  von  Ens  vnser  gnad  vnd  alles  gut.  Vmb  die  Hofstätt  ze 
Chrembs,  die  di  erbern  vnd  geistliehen  lewt  von  Wilhering  Reim- 
precht von  Sehonnbereh  mit  dem  rechten  haben  an  behabt«  vnd  der 
si  der  Kmrelser  entwert  hat,  enphelhen  wir  dir  gar  ernstlich  das 
du  siv  der  selben  hofstat  wider  gewaltig  machest,  vnd  von  vnserii 
wegen  darauf  schirmest  nach  dem  behab  hrief,  den  si  dar  vber 
habent.  Geben  ze  Wienn  an  mitichen  nach  Gedrudis  (!)  iiijt0. 

Aus  dem  Copialbuche  B  pajj.  1024  im  Stiftsarchive  ru  Wilhering:. 

CI. 

1349.  25.  März.  —  Janne  von  Dnrnäehting  und  Wemhart  von  Hausmenniny 
verkaufen  dem  Kloster  St.  Florian  zirei  Güter  zu  Hohenberg  bei  Hohenstein  in 

der  Ried  mark. 

Ich  Jttrnt  ron  Durnwchting  vnd  mein  hausvrow  vro  Diemüt 
vnd  ich  Wemhart  ron  Hausmenniny  vnd  mein  hausvrow  vro  Mar- 


Digitized  by  Google 


f)9 


gret  vnd  mit  vns  all  vnscr  erben,  di  wir  haben  oder  noeh  chumf- 
tichleieh  gewinnen,  ez  sein  sun  oder  tochter,  wir  vergehen  oflfen- 
leich  an  disem  prief  vnd  tuen  ehnnt  allen  den,  di  in  scheut  oder 
horent  lesen,  di  nn  sind  oder  hernach  chnmftig  werdent,  daz  wir 
mit  wol  bedachtem  muet  vnd  mit  rat,  gunst  vnd  willen  aller  vnserr 
erben  ze  chaulTen  haben  geben  den  ersamen  herren  vnd  dem  gots- 
haus datz  »und  Florian  zway  guet  datz  Hohenperig  gelegen  pey 
Hohenstein  in  der  Jiiedmarch,  di  vnser  vreyz  aygen  gewesen  sind, 
vmh  viertzk  phunt  wienner  phenning,  der  si  vns  gancz  vnd  gar 
gerieht  vnd  gewert  habent,  vnd  haben  in  di  vorgenanten  guet  geben 
mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen,  vnd  wir  sev  haben  gehabt,  ver- 
sucht vnd  vnuersucht,  ze  holtz  vnd  ze  veld.  Wir  schulten  auch  der 
vorgenanten  guet  ir  gewer  sein  für  all  ansprach,  wo  si  vns  dar  uz 
vordem  t.  Tasten  wir  des  nicht,  wittanen  schaden  sev  des  namen, 
den  schüllen  sev  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnserr  hab,  di  wir 
haben  in  dem  land.   Wser  aber,  daz  der  oftgenanten  guet  iemant 
pezzer  erib  wolt  sein,  derj  schol  dem  egeschriben  gotshaus  geben 
vierezk  phunt  wienner  phenning  vnd  waz  di  selben  guet  gepezzert 
sind,  daz  schol  er  auch  dem  gotshaus  nach  vier  man  rat  wider- 
eheren.  Vnd  daz  di  red  stet  vnd  vnuerchert  beleih.  Dar  vber  geben 
wir  disen  prief  versigelten  ich  Wernhart  von  Hausmenning  mit  mei- 
nem anhangunden  insigel  vnd  ze  pezzrer  bezeugnuss  mit  hern  Albern 
insigel  (lex  Premzzer,  so  verpint  ich  mich  Jans  von  Durnechting  vnd 
mein  hausvrow  vnd  vnser  erben  vnder  ir  paider  insigel,  wand  ich 
aygens  insigels  nicht  enhan,  vnd  zu  einer  pezzern  sicherhait  hab 
wir  gepeten  dinstleich  den  ersamen  herren  hern  Heynprechten  von 
Waisse,  der  zden  Zeiten  herr  vnd  vogt  in  der  Riedmarch  gewesen 
ist,  daz  der  sein  insigel  ze  be/eugnuss  dar  an  gehangen  hat.  Der 
brief  ist  geben  nach  Christs  gepürd  vber  drevzehen  hundert  jar, 
dar  nach  in  dem  nevn  vnd  virzigisten  jar  an  vnser  vrown  tag  zder 
chundung. 

Ol  m„  inal  auf  Pergament  mit  den  iwei  ersten  Siegeln,  das  dritte  abgefallen. 
1.  Schild  mit  dem  Halse  und  dem  Schnabel  eines  Storches.  ...  KKMiAKM. 
D.hAVSMANN.  ...  2.  Schild  ohne  Helm  -  wie  bei  Hoseneck  -j-  S.ALBERTI. 
PREMZAK1I. 
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CIL 

1349.  29.  Hirz.  —  Reinprecht  und  Friedrich  ron  Wallsee  von  Ens,   Ulrich  und 
Friedrich  von  Waliser  ron  Grätz,  Graf  Yhan  von  Pernstein  und  Weichart  von 
Winkel  entscheiden  über  die  Theilung  der    Yesten  und  Güter  zwischen  ihren 
Vettern  Eberhart  und  Heinrich  ron  Wallsee. 

Ich  Iteinprccht  vnd  Fridreich  ron  Walsse  von  Ens  vnd  ich 
Vtreich  nid  Fridreich  von  Wahne  ron  (ireez  vnd  ich  Graf  Yhan  ron 
Peinstein  vnd  ich  Weichart  ron  Winchel  wir  veriehen  mit  diseni 
prief  vrnb  die  tailung  der  veste,  der  gueter  vnd  auch  nvtz,  si  sein 
aigen  oder  lehen,  als  si  hernach  geschritten  vnd  penant  stent,  vnserr 
lieben  vetern  vnd  vreunt  Eberharts  vnd  Hainreich  ron  Walsse  ron 
Drosendorf\  der  si  willichleich  hinder  vns  sint  gegangen  vnd  gelubt 
hahent  mit  iren  trewen  an  aides  stat,  was  wier  dar  vber  sprechen, 
das  si  das  stet  pehalten;  So  sprech  wir  von  erst  Eberharten  den 
tail:  Merchenstain  di  vest,  den  pavmgartcn,  der  dar  zv  gehört, 
den  mairhof  mit  dem  pawe.  mit  dem  wismad,  das  dar  zve  gehört  vnd 
auch  das  holtz,  das  dar  zve  gehört,  vnd  di  veste  llretenberch  mit 
dem  holtz,  das  dar  zv  gehört  vnd  auch  den  gemaurten  stochk  in  der 
Dornawe,  vnd  die  awe  vnd  das  wismad,  das  da  pei  leit  vnd  den 
achker  vnd  den  pavmgarten  dasei bs,  den  nidern  mairhof  ze  Eng- 
schachsreld  vnd  den  pavmgarten  halben  den  nidern  tail  pei  der 
Grerlinne  hof  getailt  twerchs  vber  von  dem  veld  in  das  dort*.  Noch 
ist  vngetailt  vischwaid,  wismad,  derwildpan  vnd  ander  vrbar  daselbs, 
swie  so  das  genant  ist,  das  schulln  si  noch  geleich  tailen.  So 
peschaid  wir  vnd  sprechen  vnd  tailen  den  andern  tail  dem  vor- 
genanten Hainreichen  seim  prueder  den  tail :  Di  veste  Engschachs- 
vefd  vnd  den  obern  mairhof  vnd  den  pavmgarten  halben  den  obern 
tail  gen  dem  prvnne,  vnd  di  veste  ze  Lesdorf'  vnd  den  mairhof  mit 
dem  pawe.  so  dar  zv  gehört,  den  pawmgaiteu  vnd  auch  di  visch- 
haid  do  selhs  vnd  das  holtz  vnd  wismad,  das  darzv  gehört;  vnd 
andrev  gueter  sint  noch  vngetailt  daselbs,  Weingarten,  solden  vnd 
vberlent,  das  dar  zv  gehört,  das  si  noch  geleich  tailen  schullen.  Vnd 
auch  was  das  holtz  ze  Merchenstain  vnd  ze  llcettenbvrch  pesser  ist 
denn  das  holcz,  das  ze  Lesdorf  gebort,  das  sol  Eberhart  Hain- 
reichen widerlegen  anderswo  mit  als  guetetn  holcz.  Wir  sprechen 
auch,  was  ie  dem  herren  vnder  seiner  veste  gelegen  ist,  das  schol 
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er  haben  vnd  schol  iz  dem  andern  widerlegen  mit  als  gvetem  gut 
anderswo.  Dar  nach  Sprech  wir,  das  her  Eherhart  mit  havs  siezen 
vnd  peleiben  sol  ze  Potenstain  von  dem  nechsten  sand  Gorgen  tag 
leben  ganezev  iar;  Doch  so  sol  Hainreich  sein  prueder  alle  di  nvtz, 
di  gehörnt  vnd  gevallent  zv  dem  havs  ze  Potenstain,  ez  sei  vrbar, 
gericht,  maut,  phening  gult,  holcz,  vischbaid,  vismad,  versuecht 
vnd  vnuersueeht,  wie  so  das  genant  ist,  das  schol  er  alles  geleich 
halbs  haben  vnd  nemen  recht  als  Eberhart  seinen  halben  tail.  Vnd 
nach  den  vorgenanten  zehen  iaren  so  sol  ie  der  herre  danne  aine 
iar  oder  zwai  ze  Potenstain  mit  havs  sein,  wie  iz  in  oder  iern  erben 
danne  aller  peste  fuegt.  Gesehech  aber  das,  das  Eberhart  inner  den 
zehen  iam  ab  gieng,  des  got  nicht  geb,  so  schullen  sich  auch  di 
selben  zehen  iar  vergangen  haben  vnd  ab  sein.  Vnd  wer  auch  das, 
daz  si  inner  den  zehen  iarn  ir  setz  tailen  muesten  oder  wolden  oder 
ob  von  in  gelost  wurd,  so  schullen  aber  di  oft  genanten  zehen  iar 
ab  sein  an  allev  widerred.  Wir  sprechen  auch  mer,  welicher  vnder 
den  vorgenanten  pruedern  Eberharten  vnd  Hainreichen  an  erben 
vnd  an  gescheft  verfur  vnd  abgienge,  des  selben  veste  vnd  gueter, 
wie  si  genant  tint,  schol  auf  den  andern  prueder  erben  vnd  gevallen, 
als  ein  recht  ist.  Vnd  das  der  sprach  vnd  di  tailung  also  stet  vnd 
vnzebrochen  peleib,  dar  vmb  geb  wir  alle  vorbenante  disen  prief 
versigelten  mit  vnsern  anhangvnden  insigeln.  Diser  prief  ist  gegeben 
nach  Christes  gebuerd  drevzehen  hvndert  iar,  darnach  in  dem  nevn 
vnd  vierezkisten  iar,  des  nächsten  svntags  vor  dem  Palm  tag. 

Original  auf  Pergament.  Die  Siegel  verloren.  Schlossarchiv  zu  Eferding. 

CHI. 

1349.  14.  April.  —  Johann  der  Lerbilcfder  verkauft  eine  Hube  und  die  Vogtei 
auf  derselben  gelegen  tu  Schönau  an  Abt  Christian  tu  Mondsee. 

Ich  Johanns  der  Lerbüehler,  1mm  mein  hawsfraw  vnd  auch 
Diemuet  mein  mueter  vnd  alle  mein  geswistergert  vnd  all  vnser  erben 
veriehen  offenbar  an  dem  brief  allen  den,  die  in  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  wir  vnser  hueb  vnd  die  vogtey  auf  derselben  blieb,  die 
gelegen  ist  ze  Sehonnaie  oben  jn  dem  dorff}  haben  ze  chaulfen 
geben  recht  vnd  redleich  mit  verdachtem  muet  vnd  guten  willen 
aller  vnser  erben  dem  erwirdigen  herreii  herren  Christa  n  zw  den 
teilen  abbt  des  gotshairs  ze  Mannte  vnd  vberal  dem  conuent  dasel- 
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ben  vmh  vierczehen  pfunt  wienner  pfenning  vnd  sechczk  pfenning, 
der  sy  vns  gar  vnd  ganczleich  gericht  vnd  gewert  habent,  mit  vog- 
tey  vnd  allen  nuczen,  die  sy  darauf  gehaben  mügen,  wesucht  oder 
vnbesucht,  ze  dorif  oder  ze  veld  also,  daz  wir  noch  chayn  vnser 
erben  ewichleichen  chayn  ansprach  nach  der  vor  genanten  hueb 
nymmer  mer  sullen  gewinnen  weder  mit  Worten  noch  mit  werchen 
Wir  sullen  auch  derselben  hueb  ir  gewer  sein  an  aller  stat,  swo  jn 
des  not  geschiecht,  also  des  lantz  recht  ist.  Ob  wir  dez  nicht  ents- 
tell, das  schollen  sy  haben  auf  aller  vnser  hab.  vnd  daz  daz  dem 
vor  genanten  gotshaws  ze  Mäunse  vnd  vberal  dem  conuent  daselben 
also  stat  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  gib  ich  Johanns  Ler- 
büchler  in  den  brief  versigelten  mit  meinem  insigel  vnd  verpinden 
sy  sich  darvnder  hey  iren  trewen,  alles  das  stat  ze  wehalten,  das 
an  dem  brief  versehrihen  ist.  Daz  ist  geschehen,  do  man  zall  von 
Christi  gepurd  drewczehen  hunder  jar  vnd  jn  dem  newn  vnd  viercx- 
kistem  jar  des  eritags  ze  Ostern. 

Aus  einem  Copialbuehe  des  Klosters  Mondsee. 

CIV. 

1349.  24.  April.  -  Der  Pfarrer  Heinrich  zu  Feldkirehen  stiftet  daselbst  mit 

dem  W  alde  am  Ainberg  einen  Jahrtag. 

Ich  Hainreich  ze  den  Zeiten  pfarrer  ze  Veldchirchen  vergich 
vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  sehcnt  oder 
homt  lesen,  daz  ich  ain  gut,  daz  haizzet  an  dem  aynperg  vnd  gele- 
gen ist  bey  Veltchirchen,  hau  gechauft  vmb  mein  aigenhaft  gut  also 
daz  ich  damit  mag  geschaffen  meinen  frum,  wie  mier  geuellet,  vnd 
von  dem  man  raichet  alle  iar  meinen  geniedigen  vrawn  ze  Nidern- 
burch  daez  Pazzaw  ein  halbs  phunt  alter  wienner  phenning  an  vnser 
vrawn  tag  ze  der  dienstzeit  ze  rechtem  purchrecht.  Daz  selb  gut 
han  ich  mit  wolbedachlem  mut  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getun 
macht,  geben  meinem  cgenanten  gotshaus  ze  Veltchirchen  also,  daz 
ez  ein  pharrer,  swer  nach  mier  cliünftig  wiert,  schol  inne  halien 
cwichleich  mit  allen  nutzzen.  Mit  sogetaner  beschaidenhait,  daz  er 
schol  begen  alle  iar  den  tag  vnd  die  hochzeit  der  heiligen  iunch- 
frawn  saud  Dorothen,  an  dem  selben  tag,  dar  an  ir  hochzeit  geuellet 
oder  darnach  inner  acht  tagen  mit  sechs  priestern,  vnd  schol  an  dem 
abent  singen  vesper  vnd  dez  nachtes  metten  vnd  des  morgens  singen 
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ein  ampt  vnd  fünf  mess  sprechen  der  egenanten  iunchfrawn  sand 
Dorothen,  vnd  schol  iedem  priester  raichen  nach  dem  essen  zehen 
phenning  wienner  oder  pazzawer  munzz.  Ez  schol  auch  derpharrer, 
der  ze  den  Zeiten  ist,  begen  alle  iar  ewiehleieh  den  tag,  dar  an  ich 
.stirb,  aber  mit  sechs  priestern  oder  dar  nach  inner  acht  tagen,  vnd 
schol  mier  dez  abentz  singen  vigili  vnd  des  morgens  ein  selmess 
singen  vnd  fünf  mess  sprechen  meiner  se)  vnd  allen  den,  ili  mir  ent- 
pholichen  sind,  ze  trost  vnd  zc  hail,  vnd  schol  aber  yedem  priester 
raichen  nach  dem  ezzen  zehen  phenning  wienner  oder  pazzawer 
miinzz.  War  aber,  daz  der  pharrer,  der  ze  den  Zeiten  ze  Velt- 
chirchen  ist,  daran  säumig  war  vnd  daz  alles  vber  gieng  oder  einen 
tail,  als  vor  geschriben  stet,  so  schullen  sicli  die  zechmaister  vnd 
die  pesten  in  der  pharr,  die  datz  Veltchirchen  gesezzen  sind,  dez 
vorgenanten  gütz  vnd  holtzzes  an  dem  aynperg  vnderwinden  vnd 
daz  inne  haben  als  long,  vntzt  daz  alles  daz  eruollet  wiert  gantz  vnd 
gar,  daz  von  dez  pharrer  wegen  versäumt  ist.  Wenn  daz  aber 
geachiecht,  so  schullen  si  furbaz  dar  auf  nicht  mer  liaben  ze  spre- 
chen, ez  wurd  denn  di  saumchait  mer  geaucrt.   War  aber,  daz  die 
pharrlaut  vnd  die  zechmaister  dar  an  saumig  waren  vnd  wolten  dez 
nicht  tun  einem  pharrer  ze  lieb,  so  schullen  sich  mein  genau!  ig 
frawn  ze  Nidenbürch  ze  Pazzaw  dez  selben  gutes  vnderwinden  vnd 
daz  inne  haben  vnd  alles,  daz  vor  geschriben  stet,  begen  in  ierem 
gotshaus  datz  pazzaw.  War  aber,  daz  mein  vorgenant  vrawen  daz, 
daz  vorgeschoben  stet,  nicht  mochten  noch  wolten  begen,  so  schol 
sich  daz  gotshaus  datz  sand  Florian  vnd  die  herren  da  selbs  dez 
oftgenanten  gutes  vnderwinden  vnd  daz  inne  haben  vnd  da  von  in 
irem  gotshaus  datz  sand  Florian  begen  alles,  daz  vorgeschriben  stet, 
vnd  auch  den  egenanten  vrawn  ze  Nidenbürch  datz  Pazzaw  ein  hal- 
bes phunt  wienner  phenning  an  vnser  vrawen  tag  zu  der  dienst  zeit 
da  von  ze  purchrecht  raichen.  vnd  schol  dann  der  pharrer  noch  die 
pharrlaut  ze  veltchirchen  an  dem  vorgenanten  gut  vnd  holtzz  an  dem 
aynperg  dhain  recht  noch  ansprach  ninnneriner  gewinnen.  Vnd  daz 
daz  stat  vnd  vnuerchert  beleih,  als  vor  heschaiden  ist,  dar  vber  gib 
ich  disen  offen  brief  mit  meinem  anhanguudem  insigel,  dar  zu  ze 
einer  pezzem  sicherhait  hau  ich  gepeten  dienstleich  die  ersamen  mein 
genädig  vrawen  ze  Niderburch  datz  Pazzaw  vnd  meinen  herren 
probst  Hainreich  von  sand  Florian,  duz  die  ier  jnsigel  ze  zeug- 
nüss  dar  an  gehangen  habenl.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
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gepurd  vber  dreutzehen  hundert  iar,  darnach  in  «lern  naun  vml 
viertzkistem  jar  an  sand  Gorgen  tag. 

Aus  einem  Copialbuelie  zu  St.  Florian. 

cv. 

1349.  27.  April.  Passaa.  —  liischof  Gottfried  von  Passau  bestätigt  die  Stiftung 
des  Herrn  Ulrick  von  Capellen,  betreffend  eine  wöchendiche  Messe,  welche 
einer  der  Priester  tu  Kirchdorf  alle  Mittwoch  auf  dem  Altare  des  h.  Nikolaus 
in  der  Schlosscapelle  zu  Schlierbach  lesen  soll. 

Gotfridns  dei  gracia  Ephcopus  Ecclesie  Patavienais  Omnibus 
presencium  inspecturis  salutem  in  Domino  sempiternam.  Sollicitudo 
pastoralis  oflicii  nos  inducit,  ut  ea,  que  divini  cultus  ougmentum 
respiciunt.  (lirigere  et  promovcre  debeamus.  Igitur  pium  propositum 
et  devoeionem  Nobilis  uiri  Xlrici  de  Capclla  in  Domino  conmendan- 
tcs  missam,  quam  in  remedium  anime  sue  in  altnri  Sancti  Nycolai 
in  castro  suo  Slirbach  qunrtis  ferijs  singulis  septimanis  perpetuo 
per  aliquem  de  presbitcriis  (sie)  ecclesie  in  Chirichdorf  nostre 
dioecesis  celebrandam  ordinavit  et  cum  undeeim  solidis  denariorum 
wiennensium  annuatim  perpetuo  plebano  dicte  ecclesie  in  Chirich- 
dorf vel  ejus  vices  gerenti,  qui  nunc  et  per  tunc  fuerit,  soluendorum 
dotauit  et  approbauit  et  ipsam  juxta  modum  et  ordinacionem  in  litte- 
ris  super  eo  confectis  contentam  presentis  scripti  patrocinio  memo  - 
rate  ecclesie  plebani  consensu  accedente  confirmamus.  Datum  Patarie 
feria  seeunda  post  Marci  Ewangeliste  anno  Domini  millesimo  trecen- 
tesimo  quadragesimo  nono. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  hangenden  Siegel.  Stittsarehir  zu 
Schlierhaeli. 

CVI. 

1349.  Im  April.  —  Albrecht  der  Talinger  verkauft  die  Mahle  in  der  Au  an  Abt 

Reichart  zu  llaumgartenberg. 

Ich  Albrecht  der  Talinger  von  Talarn  vergich  offenwar  vnd 
tun  kumlt  allen  den,  die  den  brief  sehennd  oder  horennd  lesen,  das 
ich  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  guetlicbem  willen  meiner  haus- 
frawen  frawn  Chitnu/unten  vnd  meins  suns  Vrschalhena  vnd  aller 
meiner  erben,  wie  die  genant  sind,  vnd  auch  nach  meiner  pessten 
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frewndt  rat  verchaufft  han  abbt  Reicharten  vnd  dem  gotshaws  vnd 
der  samnung  ze  Pawngartnperg  meins  rechten  freyen  aigens  ain 
mül,  haist  in  der  Aw,  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  die  darzu 
gehörend  ze  veld,  ze  holtz,  ze  wismad,  versuecht  vnd  vnuersuecht. 
als  ich  dieselben  mul  in  der  Aw  in  rechter  stiller  aigenns  gwer  vnd 
vnuersprochen  her  han  pracht  jnner  jar  ennvollen,  vmh  an  ains 
funflTtzig  phund  wiener  phenning,  der  ich  vnd  mein  erben  ganlz 
vnnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein  an  alln  schadn.  Ich  bin  auch  vnd 
all  mein  erben  gwer  der  vor  genanten  mul  des  gutshawss  vnd  der 
herm  zu  Pawngartnperg,  wo  des  dürft  geschiecht,  nach  lannds 
recht  jn  Österreich.  Gieng  aber  den  egeuanntn  herren  vnd  dem 
gotshaws  daran  jeht  ab  mit  recht,  das  sullcn  sy  haben  auf  «Her  der 
hab,  die  ich  vnd  mein  erben  haben,  vnd  sullen  auch  desselben 
Schadens,  den  sy  nemend  mit  recht  an  der  gewerschaft,  bechomen 
von  aller  vnnser  hab  an  clag  vnd  an  allen  Verzug  mit  meinem  vnd 
mit  aller  meiner  erben  guetlichem  willen,  wo  sy  darauf  gezaigen 
mügen,  es  sey  auf  lannd  oder  auf  wasser.  Es  leit  auch  diselb  mül, 
die  ich  den  egenannteu  herren  ze  kauften  han  geben,  in  der  Aw  bey 
der  Narden  in  Erwinger  pfarr.  Vnd  darüber  das  die  red  vnd  der 
chauf  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  darüber  gib  ich  den  egenannten 
herren  vnd  dem  gotshaws  zu  Paw  ngartenperg  den  brief  versigelten 
mit  meinem  anhangunden  iunsigel  vnd  mit  meins  ohaims  innsigel 
hern  Wetzleins  von  Erwing  vnd  mit  hern  lorenntzn  des  oder  inn- 
sigell  zu  den  zeitn  landtrichter  in  dem  Macktannd  vnd  mit  hern 
(iotxchalich*  vnd  Chunrats  vnd  Ottn  der  Vlachennecker  innsigein, 
die  all  des  chauflfs  vnd  der  Wandlung  mit  jren  jnsigeln  gezewg  sind. 
Der  brief  ist  geben  nach  christs  geburd  drewtzehen  hundert  jar, 
darnach  in  dem  newnundviertzigisten  jar  jnn  der  Antlaswochen. 

Aus  einem  Copialbuclie  zu  Baumpartonberg  von  1511. 

CVH. 

1349.  2(L  Mal.  —  Niclat  an  dem  Espan  und  Itreyd,  seine  Hautfrau,  »ersehen 
Otto  dem   Iiaumgarlen  ihre  Aeeker  vor  dem  Haberfetdthor  um  16  Pfund 

Wiener  Münte. 

Ich  Xyctas  an  dem  Esprrn,  ich  Preyd  sein  hausvrowe  vnd  vnser 
erben  veriechen  oflenleieh  vnd  tun  chunt  allen  den.  di  disen  prief 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  Olfen  in  dem  Parmgarlrn,  seiner 
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hausvrowen  Kathrein  vnd  ir  peider  erben  haben  gesalzt  ze  phand 
vnd  in  geantwurtet  mit  aller  stat  ze  rechtem  satz  vnser  ackeher,  di 
gelegen  sint  vor  dem  Haberfeit  tor,  vnser  wisen  mit  sechtzig  phen- 
ning  gelts,  di  darauf  sint,  für  sechtzeben  phunt  phenning  wienner 
münzz,  di  si  vns  berait  dar  auf  gelihen  habent,  vnd  der  wir  auch 
von  in  ganz  vnd  gar  verriebt  sein  vnd  gewert  also  beschaidenleich, 
daz  si  di  selben  ackeher  in  nutz  vnd  in  gwer  sullen  haben  mit  allen 
den  rechten  als  wir  vnd  vnser  vodern  di  von  alter  her  in  nvlz  vnd 
in  gwer  haben  gehabt  an  alle  irrung,  vnd  di  sechtzig  phenning  gelts, 
di  dar  auf  liegent,  di  sol  ich  vorgenanter  Nyclas  an  dem  Espan  oder 
mein  erben  selb  da  von  raichen  vnd  geben  alle  iar  an  sand  Gorgen- 
tag.  Ta*ten  wir  des  niht  vnd  den  selben  gelt  versezzen,  so  sol  Ott 
im  Pawmgarten,  sein  hausvrowe  Katrey  oder  ir  erben  den  gelt  an 
vnser  stat  selb  raihen,  vnd  geben  vnd  sullen  den  selben  gelt  danne 
slahen  auf  den  satz  zv  sampt  dem  haubtgut.  Wir  haben  auch  des 
vreye  wal,  daz  wir  di  selben  ackeher  von  in  wol  mugen  wider  gelo- 
sen von  sandGyligen  tag  der  schirst  chumt  vber  ein  jar.  vnd  dar  nah 
sol  di  losung  alle  iar  sein  an  sand  Gyligentag  vmb  sechtzeben  phunt 
wienner  phenning  vnd  vmb  den  gelt,  den  si  von  den  selben  ackchern 
an  vnser  stat  haben  gegeben,  dar  zv  ist  daz  reht  vnd  redleich  auz- 
genommen,  daz  der  vorgenant  Ott  im  Pormgarfen,  sein  hausvrowe 
Katrey  noch  ir  erben  di  vorgeschriben  akeher  nicht  sullen  noch 
mugen  weder  versetzen  noch  verehaulFen  vntz  daz  sich  vier  jar  von 
sand  Gyligen  tag  der  schirst  chumt,  gantz  vnd  gar  nah  einander  ver- 
gangen habent,  vnd  nah  den  selben  vier  jaren  wanne  si  ir  pfenning 
danne  niht  lenger  geraten  wellent  noch  enpern,  daz  sullen  si  vns 
vor  viertzehen  tag  vor  sand  Gyligen  tag  chunt  tun,  vnd  ist  daz  wir 
di  selben  akeher  vun  in  danne  niht  gelosen  mugen  noch  wellen,  so 
sullen  si  nah  den  selben  vier  iaren  wanne  si  wellent  der  vorgeschri- 
ben sechtzeben  phunt  wienner  pfenning  vnd  auch  des  gelts,  den  si 
an  vnser  stat  da  von  geben  habent  von  den  selben  akchern  becho- 
men,  so  si  nest  mvgen,  ez  sei  mit  versetzen  oder  mit  verchaulTen  vnd 
ze  geben,  swem  si  wellent,  vnd  sullen  wir  noch  auch  ander  niemen 
von  vnsern  wegen  sev  daran  mit  nihttc  irren.  Daz  di  red  also  stet 
beleih  vnd  vnuerchert,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Nyclas  an  dem 
Espan  in  den  olTen  prief  ze  einem  siehtigen  warn  gezeug  mit  meinem 
anhangunden  insigel  vnd  mit  hern  Herwart»  des  Votn  zder  zeit  rieb- 
ter  ze  Ens  auch  anhangunden  insigel  wol  bestetet.  Der  prief  ist 
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geben  nah  Christes  gepurd  dreutzen  hundert  jar  in  dem  nevne  vnd 
viertzkistem  jar  des  nesten  mitichens  vor  dem  Aufl'ert  tag  vnsers 
herren. 

Oriff.,  Per^.  mit  zwei  HiinKesie£i»ln  im  Miispularchiv«»  zu  Linz. 

CVIII. 

1349.  23.  Hai.  —  Graf  Heinrich  ran  Sehaunberg  beurkundet x  dass  der  Chor- 
herr von   Passau,  Otto  der   Tuschet,  ein  Freisassenrecht  auf  der  Hube  tu 
Nicdernrudlaching  dem  Heinrieh  aus  dem  Haichenbach  verliehen  habe. 

Wir  Graf  Heinreich  von  Schounherch  veriehen  offenbar  mit 
disem  brief,  das  der  ersam  her  Otte  der  Tunchel  zu  den  Zeiten  chor- 
herre  vnd  ehelner  ze  Pazzow  hat  Heinreichen  Chunratt  tun  von 
Ekkreichatorf  aus  dem  Haychenpach  die  hueb  ze  nidern  Ruedluhin- 
gen,  die  der  Chorherren  ze  Pazzowe  lediges  guet  ist,  zu  rehtem 
Treisätze  lazzen  ze  styften  vnd  ze  stören  als  ander  ir  vreysatzen,  vnd 
schul  auch  der  ob  genant  Heinreich  noch  dhein  sein  erbe  auf  die 
obgenante  hueb  dheines  andern  rechten  nicht  iehen.  Dar  vber  ze 
vrehünde  geben  wir  disen  offen  brief  besigilten  mit  vnserm  anhan- 
gunden  insigel,  den  wir  geben  haben  nach  des  ob  geschriben  Hein- 
rich vnd  seiner  erben  vnd  auch  nach  seiner  besten  vreund  bette,  vnd 
dar  vnder  verpint  sich  der  oft  genant  Heinrich  vnd  alle  sein  erben, 
vnd  lubent  mit  iren  trewen,  alles  das  stät  ze  haben,  das  vor  an  disem 
brief  beschriben  stat,  wand  si  aygnes  insigel  nicht  enhabent.  der 
brief  ist  geben  an  samtztag  vor  sand  vrbans  tag,  da  man  zalt  von 
Christes  gepuerde  drevtzehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  navn 
vnd  vyertzkistem  iar. 

Monum.  boie.  XXX.  IF.  197. 

CIX. 

1349.  25.  Mai.  —  Ulrich  von  Capellen  versetzt  seiner  Tochter  Anna,  Meisterin 
zu  Pulgarn,  und  eventuell  diesem  Kloster  drei  Güter  tu  Hauchelhaym  um 

35  Pfund  Pfenninge. 

ICH  \ brich  ronn  Cttpelln  vergich  jvnnd  thue  khundt  allen  den, 
die  nun  sündt  vnnd  hernach  khünfftig  werdtenn,  di  disen  brieff 
seehent  vnnd  lesen  oder  hören  lesen,  das  ich  vnnd  mein  erbenn 
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geldten  sollen  fünflf  vnnd  dreyeig  pfondt  wiener  pfening  meiner  doch- 
ter Anna  zu  den  teilten  maistterine  zu  Pulgarn,  vnnd  hab  auch  jer 
liier  dieselben  pfening  gcsatzt  mit  guettein  willenn  aller  meiner 
ernenn  drey  hoflstatt  zu  Hauhelhaym  mit  aller  der,  vnnd  dartzue 
gehört,  wie  das  genanndt  ist,  mit  aller  gülte  soll  dasselb  guett  mein 
vorgenante  docbler  Anna  jnnehaben  vnntzt  ann  jeren  dott  füer  die 
vorverschriben  pfening  die  fünflf  vnnd  dreysig  pfundt  vnd  nacb  jerem 
dott,  wem  sy  der  pfening  oder  den  satze  schafft,  demselben  soll 
ich  vnnd  mein  erbenn  der  ebegenanten  pfening  der  fünff  vnnd 
dreyssig  pfundt  pfening  gebundten  sein  zu  geben.  Es  soll  auch 
mein  docbter  Anna  den  satz  vnnd  auch  die  pfening  also  verschaffen, 
das  sye  dem  gottsbauss  zu  Pulgarnn  bleibenn  vnnd  auch  demselben 
gottshauss  jcht  enntzogenn  werdten.  vnnd  war  das  gethann,  das  ich 
oder  mein  erben  das  guett  datz  Hauchelhaym,  das  ehe  geuannt  ist, 
die  drey  hofstatt,  da  Ott  auf  zwayen  holde  jst,  vnnd  Hainrich  auf 
der  grueb  auf  ainer  holde  ist,  woldten  losen  vmb  die  vorverschriben 
pfening  die  fiinflT  vnnd  dreysig  pfundt,  zu  welcher  zeitt  das  ist  jnn 
dem  jähre,  so  soll  man  mier  vnd  mein  erbenn  zu  losen  gebenn  ann 
allen  füertzng  also  ann  allen  schadenn  dem  gottshauss  zu  Pulgarn, 
das  man  die  pfening  soll  wider  annlegenn  zu  allem  dem  recht,  vnd 
vor  verschriben  ist.  Das  die  rede  statt  vnnd  vnuerkhertt  von  mir 
bleibe  vnnd  von  meii.en  erbenn ,  alss  vor  verschriben  jst,  darüber 
so  geh  ich  ohgcnantcr  Vllrich  von  Capelinn  disen  brieff  zu  ainem 
wahren  vhrkhundt  versigelt  mit  meinem  annhangundten  jnnsygll. 
des  ist  getzeug  herr  Lorennz  von  Ode  zu  den  zeittenn  lanndt- 
richter  jm  machlanndt.  der  brieff  ist  geben,  da  man  zallt  von 
vnnsers  herrnn  Christus  gebuerdt  tausent  dreuhundert,  darnach  jm 
nein  vnnd  vierzigisten  jähren  ann  sanndt  Vrbanns  tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  f  632  tu  St.  Florian. 


ClX». 

1349.  25.  Mai.  —  Virich  von  Capellen  versetzt  dem  Kloster  Pulgarn  für  schul- 
dige 40  Pfund  Pfenning  auf  seinem  Gerichte  zu  Hadersdorf  20  Schilling 

Pfenning. 

ICH  Ullrich  ronn  Capelln  vergich  füer  mich  vnnd  mein  erben 
vnnd  Ihuen  khundt  allen  den.  die  nun  sündt oder  hernaeh  khunfTtig 
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werdtenn,  di  disen  brief  Sechent  vnnd  lescnt  oder  hörnt  lesenn.  dass 
ich  vnnd  mein  erbenn  geldten  sollen  viertzig  pfund  wienner  pfening 
dem  gottshauss  hintz  Pulgarn,  vnnd  hab  auch  jun  füer  dieselben 
pfening  gesatzt  ich  vnd  mein  erbenn  zwaintzigckh  Schilling  gellts 
wienner  pfening ,  di  das  vorgenandt  gottshauss  zw  Pulgarn  soll 
haben  auf  mein  gericht  zu  Häderslor/f  heg  dem  Chumpp,  vnd  wer 
mein  richter  ist  zu  Haderstorff,  derselh  soll  ann  allen  fuertzug  die- 
selben zwaintzig  Schilling  pfening  geheim  alle  jähre  jarlich  gebno 
Pulgarn  zu  zwayen  quottembern  jnn  der  vastcn  zechen  Schilling  zu 
derselbenn  quottember  vnnd  zeehen  Schilling  zu  pfingsten  auch  zu 
derselben  quottember,  vnnd  wann  ich  den  satz  gelösen  mag,  ich  oder 
mein  erbenn  vmb  die  viertzigckh  pfundt  pfening,  die  vor  verschriben 
sein,  so  soll  mau  mier  sy  zu  lösen  geben  zwischen  weinachteu  vnd 
der  liechtmessen  von  dem  vorgenanten  gottshauss  zu  Pulgarn,  das 
die  red  statt  vnnd  vnuerkherdt  bleibe  von  mier  vnnd  von  meinen 
erbenn,  alss  vor  verschriben  ist,  darüber  gib  ich  der  vorgenaundt 
Vllrich  von  Capelle  disen  brieffzu  ainem  wahrenn  vhrkundt  versigelt 
mit  meinem  annhangundten  jtinsigll.  Des  jst  getzeug  herr  Larentz 
von  Ödt  mit  seinem  anhangundten  jnsigl  zu  den  zeitten  lanndt- 
riehter  jim  dem  Maehlant.  Der  brieff  jst  gebenn,  da  man  zallt  von 
vnsers  lierrn  Christus  gebuert  dreylzechen  hundert  Jar,  darnach 
jnn  dem  neun  vnnd  ziertzigistenn  jähren  ann  sanndt  Vlbanns  tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  zu  Sl.  Florian. 

cx. 

1349.  25.  Hai.  —  Friedrich  de*  Zehentner  sei.  Söhne  begeben  sielt  aller 
Antprßc/ie  auf  den  vom  Kloster  Reiebersbery  ihrem   Vater  leibyediiiysircisc 

verliehenen  Zehnten  in  der  PBtCHOU. 

Ich  llerman  vnd  ich  Fridreich  vnd  ich  Paul  Fridreiehs  sun 
des  ZehenJncer  in  der  Putenaw,  dem  got  geoad,  vnd  all  vnser  erben, 
rerieben  offenbar  an  disem  prief  allen  den.  di  in  scheut  oder  hören t 
lesen,  daz  wir  hintz  dem  zehent  in  der  Putenaw,  den  vnser  vater  e 
malen  ze  leibgeding  von  dem  gotzhaus  ze  Reichersperig  hat  gehapt 
nicht  es  nicht  ze  sprechen  haben  noch  chaines  rechtes  darauf  ielien 
nur  als  vil  wier  von  genaden  von  dem  probst  oder  wer  dez  got/.haus 
ze  Reichersperig  pfleget*  ist,  erwerifen  mügen.  Wa-r  aucr  daz,  daz 
wier  daz  indert  vberfurn,  daz  schol  der  probst  vnd  daz  vorgenaut 
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gotzhaws  auf  vnsern  trewn  vnd  auf  aller  vnser  halt  haben,  wo  si 
gelegen  sei.  Vnd  das  das  stet  vnd  vntzebroehen  weleib,  geb  wir 
disen  prief  versigelt  mit  dez  pidermans  insigel  Hainreichs  den  Chu- 
nigperUjer  vnd  dez  Wttytzen,  purger  in  der  Neiemttttt  insigel, 
darvnder  wir  vns  verpinden  alles  daz  stet  wehalten  daz  vor  ver- 
schriben  ist,  wan  wir  ainges  insigels  nicht  enhaben.  Der  brief  ist 
gegeben  dreuezehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  viertzi- 
gisten  iar  an  samt  Vrbanstag. 

Orif,'.,  Perj?.  mit  einem  Häntfesiegel.  Aueli  Promptuar.  Reichersber^.  I. 

CXI. 

1349.   14.  Juni.  —   Visitationsbefund  über  den  Yermögenstand  des  Klosters 

Engelzell. 

Nos  fr.  //(ermannus)  dictus  abbas  in  Hitaritt  anno  Domini 
>|o  CCc«  x|,xo  dominica  prima  post  festurn  sanete  trinitatis  abbaciam 
in  Cella  Attgelorttm  filiam  nostram  regulariter  visitantes  talem  inue- 
nimus  et  reliquimus  statum  ejusdem  domus.  Receperant  a  proxima 
preterita  visitatione,  que  facta  fuit  anno  Dni.  M»  cec»  xlvnj  in  die 
Invencionis  saneti  Stephani  vsque  in  presens  de  servicio,  de  vino  ad 
portam  et  in  circulo  vendito  ac  de  aliquihus  bonis  ab  ejs  redemp- 
tis,  null uis  et  obuencionibus  alijs  quibuscunque  ccc'lxfj  tl.  v.  solidos 
x  denar.  Expense  per  idem  tempus  reeeptis  correspondebant.  Debita 
absoluta,  de  quibus  nou  dabatur  pensio  cxxx  tl.  cum  dimidio  fuerunt. 
Item  debita  absoluta,  de  quibus  seruiebant,  dant  cec  x  Ivnj  tl.  Pre- 
carie  vero  pensiones  ad  xxix  tl.  et  Ix  den.  extendisse  se  computabant. 
Insuper  vini  et  bladi  habebant  sufficienciam  vltra  noua.  In  quorum 
omnium  euidenciam  buic  karte  sigilli  nostri  karakterem  duximus 
iniprimendum. 

Codex  n.  o8  pag.  8  in  der  Sliftsbibliotbek  tu  Wilhering. 

CXII. 

1349.  23.  Jutti.  —   Engelschalk  der  Pucher  bezeugt,  dass  das  Haus  am 
Kirchberge,  tcorauf  er  sitzt,  freies  Eigen  des  Klosters  Kremsmünster  sei 
und  diesem  nach  seinem  Tode  heimfalle. 

Ich  Engehchalch  der  Pttchar  vergich  mit  disem  prief,  daz 
das  hous  ze  Chirchpereh,  do  ich  mit  hous  gesessen  pin  und  davon 
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ich  dem  golzhous  ze  Chrem  »mitlitt  er  jajrchleieh  geraicht  hun  und 
noch  raichen  schol  deu  weil  ich  leb  füml"  und  dreizk  pfenuing  Wien« 
nar  münze,  des  selben  gotzhouz  lediges  und  Treis  guet  ist.  und  da 
mit  nach  meinen  tod  allen  seinen  frum  schol  und  mag  schaffen  an 
»II  irruug  und  ai  sprach,  und  dar  über  zu  ainem  warn  und  offen 
urchund  gib  ich  iem  disen  prief  vcrsigelten  mit  meinem  und  meins 
pruders  Latenzen  zwain  anhangundcn  insigeln.  Geben,  do  von 
Christes  gepurd  gezalt  warn  dreuzehenhundert  jar,  dar  nach  in  dem 
neunten  und  virzkistcu  jar  an  dem  sunuivent  abent. 

Urkuodenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  220. 

CXI1I. 

1349.  24.  Juni.  Wien.  —  Heinrich  und  Chunrat  von  Hachenberg  verkaufen  ihre 
Gülte  in  der  Herbor  tsgrub  ihrer  Stiefmutter  Anna. 

ICH  Hainreich  nttt  ich  Chunrat  die  bruder  von  Hakenberch 
wir  verteilen  vnd  tun  chundt  allen  den,  die  disen  briet*  lesent  oder 
horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sind  ,  daz  wir  mit 
vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mit  vnd  nach 
vnser  nsehstcu  freunt ratzv  derzeit,  do  wir  izwolgetun mochten,  recht 
vnd  redleichen  verchauft  vnd  geben  haben  alles  daz  recht  vnd  allen 
den  tail,  den  wir  gehabt  haben  au  dem  gut,  daz  vnser  vater  her 
Utttoft  von  Hakenberch,  dem  got  genade,  mit  seiner  hausurowen 
won  Annen  vnser  steufmvter  gechaut't  hat  wider  den  Clementer,  vnd 
daz  da  leit  in  der  Herborts  t/rübc,  ez  sei  perchreeht  oder  zehent, 
swie  so  daz  genant  ist,  vmb  Sechs  vnd  dreizzich  phiint  wienner 
phenning,  der  wier  gar  vnd  gamtzleich  verriebt  vnd  gewert  sein, 
der  vorgenanten  vrou  Annen  vnser  stevfmvtor  vnd  allen  irn  erben 
furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  Irinnen 
da  mit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  Wel- 
len!, an  allen  irrsal,  vnd  suln  auch  wir  noch  vnser  erben  furbaz  vmb 
daz  vorgenant  recht  noch  vmb  den  tail,  den  Mir  gehabt  haben  an 
dem  egenanten  gut,  hintz  ir  noch  hintz  irn  erben  chain  ansprach 
noch  chain  vodrung  gehaben  noch  gewinnen  von  erbes  wegen  weder 
vmb  vil  noch  vmb  wenige,  war  aber,  daz  si  von  vns  oder  von  vnser 
erben  wegen  mit  recht  an  dem  vorgenanten  tail  noch  an  dem  rech- 
ten, daz  wir  gehabt  haben  an  dem  vorgeschoben  gut,  icht  ansprach 
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gewinnen,  swnz  si  dez  schaden  netnent,  daz  suln  wir  in  alles  auz 
richten  an  allen  irn  schaden,  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd 
auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  hahen  in  dem  land  ze  Oesterreich, 
wir  sein  lebeutich  oder  tode.  vnd  daz  disev  sach  furbaz  also  stet 
vnd  vnzerhrochen  beleihe,  dar  vher  so  gehen  wir  in  disen  brief  ze 
einem  vrehunde  diser  sach  versigelt  mit  vnsern  insigeln  vnd  mit 
heru  Jaunen  jnsigel  von  dem  Clemens,  der  diser  sach  gezeug  ist  mit 
seinem  jnsigil.  Diser  brief  ist  gehen  ze  wienne  nach  Christes  geburde 
drevtzeheu  hundert  iar,  darnach  in  dem  nevn  vnd  vierlzgisten  iar 
au  sand  Julians  tage  ze  Svnwenten. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  hängenden  Siegel.  Das  Siegel  Jann- 
*ens,  von  dem  Clemens  und  Heinrichs  abgefallen.  Cltunrat  führt  einen  b!o>sen 
Steehhelm.  Schlossarchiv  zu  Gschwendt. 

CXIV. 

1349.  21.  Juli.  Voran.  —  Conföderation*brief  zwischen  den  Klöstern  Voran 

und  Melchersberg. 

Venerabiiibus  in  Christo  patribus,  amieis  et  confratribus  suis 
sincere  dilectis  dominis  Dietmar»  honorabili  preposito,  Syfrido 
decauo  totique  conuentui  ecclesie  Iieyeherspergenxin,  Patarienais 
dyocesis,  Ylrieua  sola  permissione  divina  prepositus,  Günthern» 
decanus  totumque  collegium  monasterii  Vorowienais  Salfzburgensis 
dijocesis  cum  deuotis  orationibus  sinceram  ac  fraternam  in  Domino 
caritatem.  Cum  secundum  beatum  Auguslinum  Caritas  sit  mentis 
aflectus  ad  Deum  et  proximum  feruenter  et  ordinale  porrectus  sitque 
sauetis  animabus  in  operimentum  contra  passioncs  tribulationum, 
munimentum  contra  temptationes  peccatorum,  in  ducatum  quantum 
ad  operaciones  virtutum  orationes  mutue  suffragantur,  scire  volumus 
vos  vniuersos  et  singulos,  quod  eadem  carilate  et  amore  contra  vos 
ardentissima  iuflammati  omuium  bonorum,  que  in  nostra  ecclessia 
prefata  Domino  cooperante  Ii  mit,  missis,  orationibus,  vigilijs,  jejunijs, 
elemosinis  ac  alijs  quibuscunque  bonis  vos  partieipes  esse  volumus 
tan»  presenles  quam  tuturos,  tarn  in  morte  quam  in  vita  statuentes 
de  nostri  capituli  communi  consilio  et  consensu,  quod  prelatorum 
vestrorum  deposiciones  sicut  nostrorum  prelatorum  vigtlüfl  et  missis 
pro  defunetis  cum  choro  cantatis  et  flagello  a  quolibet  fratre  sumpto 
et  sacerdote  quolibet  missa  specialiter  habita  deuote  et  sollempniter 
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peragantur.  Item  dies  deposicionis  canonicorum  et  confratrum  modo 
simili  celebretur  ita  tarnen,  ut  dies  obitus  islorum  nobis  prout  vobis 
infra  spatium  duorum  mensium  declaretur.  Sed  et  memoria  omnium 
defunctorum  fratrum  semel  in  anno  hoc  est  in  vigilia  sancti  Andree 
Apostoli,  ut  prius  expressum  est,  per  omnia  teneatur,  et  quia  secun- 
dum  eanonica  instituta  siue  mandata  spiritualia  efficacius  gerimus, 
si  nostra  cum  fratribus  onera  parciamur  et  tucius  est  in  misericor- 
diam  quam  in  seueritatem  declinare,  ideo  adicimus  et  inviolabiliter 
a  nobis  et  nostris  successoribus  volumus  non  infringi,  si  quod  ahsit 
aliquis  ex  vobis  casu  aliquo  extra  vestrum  cenobium  emitti  contin- 
geret,  quod  tunc  vnum  vel  duos  vestrum  pro  possibilitate  nostra  ad 
tempus  reformacionis  et  reconciliacionis  nobiscum  fideliter  teneamus 
et  fraterne.  Vt  autem  buiusmodi  communicacio  seu  fraternitatis 
compromissio  rata  a  nobis  et  nostris  successoribus  ac  firma  in  poste- 
rum  perseueret,  vobis  presens  scriptum  transmittimus  memorati  pre- 
positi  et  capituli  nostri  sigillorum  munimine  roboratum.  Datum  in 
Vorowe  anno  Domini  M°  cec»  xl°  nono  in  prima  vespera  beate  Marie 
Magdalene. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Auch  Promptuar.  Reichersberg.  Fol.  i97a. 

cxv. 

1349.  25.  Juli.  —  Janas  von  Capellen  gibt  tum  Jahrestage  seines  Vaters  dem 
Kloster  Baumgartenberg  den  Mitterhof  bei  der  Ai*t. 

Ich  Janns  von  CappeUn  ? ergich  ofTenwar  vnd  tun  kundt  allen 
den,  die  den  brief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wol  bedach- 
tem muet  vnd  mit  guetleichem  willen  aller  meiner  erben  geben  han 
hintz  Pawngartenperg  meins  rechten  freyen  aigens  ainen  hof  gele- 
gen pey  der  Aist,  haist  der  Mitterhof,  mit  allen  den  rechten  vnd 
nutzen,  die  darzu  gehorent,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  als  ich  in 
selb  emaln  gehabt  han  in  stiller  aigens  gwer  meiner  jarenuollen,  vnd 
desselben  hofs  ist  vierthalb  pfund  gelts,  mit  also  beschaidner  red, 
daz  sy  dieselben  phenning  geben  sullen  auf  meines  vatter  jartag  zu 
dem  anderen  gelt,  das  ich  darzu  gewidemt  hau  mit  vrehuudt  der 
hanndtuesst.  Ich  bin  auch  vnd  mein  erben  des  vor  genannten  hofs 
derherren  vnd  des  gotshauss  scherm  vnd  gwer  für  all  ansprach,  wo 
in  des  dürft  geschiecht,   nach  lannds  recht  in  Österreich.  Vnd 

trkuodenbuch  des  Lande*  ob  d.  Eons.  VTI.  Bd.  8 
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darumb,  das  die  red  stät  vnd  vnuerkert  beleih,  darüber  gib  ich  in 
den  brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jnnsigel.  Der  brief 
ist  geben  nach  Christs  geburd  drewtzehen  hundert  jar  ynd  darnach 
in  dem  newn  vnd  viertzigisten  jar  an  sannd  Jacobs  tag  des 
zwelfpoten. 

Aus  einem  Copialbuche  zu  Baumgartenberg  von  1511. 

CXVI. 

1340.  25.  Juli.  —  Abt  und  Content  tu  Baumgartenberg  reversiren  wegen  des 
Seelgeräthcs*  das  Ulrich  von  Capellen  daselbst  mit  ttoei  Weingärten  und  einem 

Hause  tu  Arnstorf  gestiftet  hat. 

Wier  apt  Reinhart  vnd  der  conucnt  ze  Paumgartnperig  ver- 
gehen offenbar  vnd  tun  chund  allen  dent  di  den  prief  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  vns  der  edel  herre  weylent  vnser  getriwer  vogt 
her  Vlreich  von  Chappeln,  dem  God  genad,  geben  hat  miltichleich 
durch  got  im  vnd  allen  seinen  vodern  ze  ainem  ewigen  selgerset 
zwen  Weingarten  vnd  ain  haus  dacz  Arnsdorf  mit  allem  dem  recht, 
als  er  sev  seih  emaln  gehabt  hat,  also  bescheidenleich,  daz  wier  da 
von  di  roren  vnd  auch  daz  zevg,  daz  zu  dem  wazzer  gehört,  daz  in 
vnserm  chloster  in  der  Twachel  auf  get  vnd  daz  vns  auch  der  vor- 
genant erber  herre  gestift  hat,  pezzern  schulten  also,  daz  daz  waz- 
zer nicht  zege  vnd  ewichleich  wer,  dew  weil  daz  chloster  ste.  Dar 
zu  hat  vns  auch  der  e  geschriben  her  Vlreich  seliger  von  Chappeln 
geben  hat  (sie)  allez,  daz  er  dacz  Selitz  hat  gehabt  mit  so  getaner 
beschaidenhait,  daz  wir  von  dem  selben  gelt  di  chappeln  an  der 
porten,  dev  er  het  auerhaben,  schölten  pawen  vnd  gar  volpringen. 
Vnd  dar  zu  als  vil  mer,  wann  daz  w®r,  daz  er  oder  sein  erben  vns 
gaben  sibentzk  phunt  wienner  phening,  so  scholt  dann  hin  furbaz 
daz  vorgenant  gut  dacz  Selitz  dienen  zu  der  vorgeschriben  chappeln 
hintz  porten  zu  der  widern.  Dar  vber  vffen  wier  mer,  daz  vns  sein 
sun  her  Johann  von  Chappeln  vnser  getriwer  vogt  geben  hat  seins 
rechten  freyen  aygens  auf  seins  vater  jartag  ze  einem  ewigen  sei- 
gerat  ain  hof,  haizt  dacz  Gebhartn  jn  der  La,  vnd  drey  hofstet 
auf  dem  Hart,  des  sind  vier  phunt  gelts  wienner  pfenning,  vnd  ainen 
hof  gelegen  pei  der  Aist,  haist  der  Mitterhof,  des  ist  virdhalh  phunt 
gelts  wienner  phenning  also  beschaideuleicli,  daz  wier  seins  vater 
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jartag  hern  Vlreichs  Ton  Chappel  schulten  begen  jserleich  des  nsesten 
montags  nach  der  osterwocben,  vnd  schulten  an  dem  selben  tag  den 
herren,  di  in  seiner  cbappetn  ze  porten  messe  sprechent  vnd  singen, 
geben  secbtzk  phenning  vnd  der  gemain  in  daz  refent  sechtzk  phen- 
ning  vmb  vische.  Wir  schulten  auch  armen  luvten  an  dem  selben 
tag  tailen  seiner  sei  ze  hilf  vnd  ze  trost  zwen  mutt  chorns,  waz 
da  von  prots  mag  weren.  iz  ist  auch  ie  der  von  erst  der  mutt  gesla- 
gen  vnd  geraitt  vmb  viertzehen  Schilling  phenning  vnd  vier  pachen 
ie  der  pach  für  ain  halb  phunt.  Daz  schul!  wier  alz  des  selben  tags 
tailen  vnder  arm  la?vt,  als  vorgcschriben  stet.  Wir  schullen  auch 
jaerleich  ain  gantz  dienst  geben  der  sammung  geben  (sie)  in  daz 
refent,  daz  ist  ie  dem  mann  drev  stukeh  vische,  ain  gantz  chaendel 
weins  von  porten  vnd  ain  plienibert  semel  an  vnsers  herren  leich- 
nams  tag  dem  offt  genanten  hern  Vireichen  von  Cbappetn  vnd  sei- 
nen vodern  vnd  auch  seinen  nachkomen  vnd  all  sein  erben  ze  hilf 
vnd  ze  trost  vnd  ze  ainem  ewigen  selgera?t.  Geschahen  awer,  daz 
wier  savmig  warn  vnd  nicht  raicten  vnd  volfurten  gaenczleich  alz, 
daz  vorgeschriben  stet,  Da  schullen  vns  sein  na?st  erben  vmb  ze 
red  setzen  vnd  vnderuar  wier  dann  di  selb  saumchait  nicht,  so 
schulten  si  sich  dar  nach  wider  vndereziehen  der  vor  genanten  guter 
angeuxr,  vnd  schullen  dev  inn  haben  so  lang,  vncz  daz  wier  erstat- 
ten vnd  all  savmchait  pezzern  vnd  widertueu,  so  sind  vns  dann  di 
vorgenantn  gut  wider  ledig  an  allen  chrieg  vnd  an  allev  widerred 
als  vor.  Vnd  dar  vmb  daz  di  red  vnd  daz  selgerjet  stet  vnd  vnuer- 
chert  beleih,  dar  vber  geb  wier  dem  egenanten  herren  hern  Jan- 
sen von  Chappeln  vnd  all  seinen  erben  den  prief  versigeltn  mit  m 
vnsern  payden  insigeln.  Der  prief  ist  geben,  do  von  Christs  pfird 
ergangen  waren  dreyczehen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  navn 
vnd  virlzkisten  jar  an  sand  Jacobs  tag. 

Original  im  k.  k.  Hausarchive  auf  Pergament.  Zwei  Siegel. 

cxvn. 

1349.  25.  Juli.  —  Ortolf  von  Law  reversirt  für  sich  und  seinen  ältesten  Sohn 
den  ihnen  tu  Baumannsrecht  vom  Kloster  Reichersberg  verlassenen  Hof  tu  Law. 

Ich  Ortolf  von  Law  vergich  offenbar  —  daz  ich  ebomen  bin 
zu  dem  erbern  herrn  herrn  Dietmar n,  probst  ze  Reich  er sperig  vnd 
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dem  conuent  da  selben  vnd  zaigt  in  ein  bantfest,  di  probst  Reicher 
mir  vnd  meinen  vater  Chunrat  het  geben  vber  den  hof  ze  Lauf.  Nv 
habent  si  an  gesehen  erbaerig  herren  gepet  vnd  auch  mein  dienst 
vnd  habent  mir  di  selben  hantfestgenewt  also,  daz  si  mir  vnd  meinen 
sun  Ortolfen  dem  eltisten,  der  also  genant  ist,  den  vorgenanten  hof 
vnd  zehent  lazzen  habent  ze  pawmansrecht  zu  vnser  paider  leib,  vnd 
schulten  in  iarchleich  da  von  dienen  ze  rechter  dienstzeit,  daz  ist  zv 
vnser  frawn  tag  als  si  geporn  ist,  xxiuj  metzen  chorns  vnd  ain  pfunt 
pfenning  für  swein  vnd  für  stift,  vnd  schullen  auch  die  pfenning  mit 
dem  dienst  geben  vnd  wi  iz  get,  so  sei  wir  in  des  dienstes  vnd  der 
pfenning  all  iar  schuldig  vns  irr  dann  landes  vrlewg  oder  sichtiger 
landes  geprest  von  schawr  oder  von  bises,  so  schullen  si  vns  beden- 
chen  als  ander  ir  behaust  holden.  Verzügen  wir  in  den  vorgenanten 
dienst  vnd  in  den  nicht  gseben  zeit  als  vor  verschriben  ist,  so  schul- 
ten immer  vber  vierzehen  tag  lx  pfenning  ze  wandet  dar  auf  gen. 
Verzug  wir  in  daz  ein  gantz  iar,  so  schullen  si  vns  pfenten  mit 
vnserm  gueten  willen  vmb  Schoden  vnd  vmb  haubtguet  vnd  ires  gel- 
tes da  von  hechomen  wi  si  mögen  Vnd  wurten  in  di  pfant  gewert 
vmb  dienst  vnd  vmb  wandel,  so  haben  wir  vnser  recht  verloren. 
Vnd  wasr  auer  daz,  daz  ich  vnd  mein  sun  Ortolf  mit  dem  hof  handel- 
ten oder  wider  si  vnd  daz  gotzhaus  oder  ir  arm  lewt  taten,  des  si 
vns  beweisen  mugen  mit  widern  lewten,  di  daz  bei  ir  aid  vnd  trewn 
gesprechen  mügen,  dar  vmb  wir  vnser  pawrecht  pilleich  schulten 
verliezen,  so  sol  vnser  brief  vnd  hantfest  tod  sein  vnd  vns  nichtes 
nicht  furtragen  wenig  noch  vil  vnd  mugen  den  vorgenanten  hof 
bestiftem  mit  wem  si  wellent,  vnd  wenn  wir  ich  Ortoff  vnd  mein  sun 
Ortolf  nimer  sein,  so  ist  der  vorverschriben  hof  vnd  zehent  wider 
dem  gotzhaus  ledig  als  man  in  dann  vindet  ze  veld,  ze  holtz  vnd  mit 
wismad  an  all  wider  red  vnd  chrieg.  Vnd  daz  in  daz  also  staet  vnd 
vnzebroehen  beleih,  gib  ich  in  disen  brief  mit  meinem  anhangundem 
insigel  vnd  ze  pezzer  Sicherheit  verpind  ich  mich  vnder  der  erbern 
herren  anhangunden  insigel  herren  Lienhartz  von  Morspach  vnd' 
herrn  Georigen  von  Ahaim,  di  diser  sach  taidinger  vnd  rednser  sind 
gewesen.  Vnd  ist  geschehen  —  drewzehenhundert  iar  darnach  iti 
dem  newn  vnd  viertzigistem  iar  an  sand  Jacobstag  in  dem  snit. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Hüngesiegeln.  Stiftsarchiv  Reiohersberff. 
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CXVIII. 

1849.  25.  Juli.  —  Thoman  verkauft  an  »einen  Schwager,  Simon  in  Grimmenort, 
Bürger  tu  Steyr,  den  halben  Theil  an  den  sechs  Gütern,  wovon  drei  att  der 
Aschach  in  der  Gamweid  und  drei  in  Oebleinsthal  in  der  Pfarre  Mölln  gelegen 

sind.  (Cf.  1319.  2.  Februar.) 

Ich  Thoman  Thomam  sun  weilent  diener  ze  Gersten  vnd 
purger  ze  Steir ,  dem  gut  genad,  vnd  alle  mein  erben,  wi  die 
genant  sint,  di  nv  lebent  oder  noch  chünftich  werdent,  vergehen 
vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief  an  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  wir  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  mit  gutleichem  willen  vnd  gunst 
aller  vnserr  erben  vnd  friunt  zu  den  Zeiten,  do  wir  ez  wol  getün 
mochten,  recht  vnd  redleich  ze  chaufleu  haben  gegeben  vnserm  lie- 
ben swager  Symon  in  dem  Grimmen  orlt  purger  ze  Steir  Ynd  allen 
seinn  erben  vnser  halflentail  an  den  sehs  gutern,  der  drev  gelegen 
sint  an  dem  Aschach  in  der  Garnwaid  vnd  die  andern  drev  in  dem 
Öbleinstal  in  Molner  pharret  die  vnser  rechtz  leben  sint  von  vnserm 
genadigen  herren  hertzog  Albrechten  hertzog  in  Österreich  vnd  in 
Steir  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  di  dar  zu  gehorent,  besucht 
oder  vnbesucht,  ze  holcz,  ze  fehl,  gestift  oder  vngestift  oder  wi  daz 
genant  ist,  Ynd  haben  in  daz  gegeben  vmb  viertzich  phunt  phenning 
wienner  münzze,  der  si  vns  gar  vnd  ga?ntzlich  verriebt  vnd  gewert 
habent  zu  vnserr  an  ligender  not  also,  daz  si  mit  den  genanten 
guten  furbas  imer  mer  allen  iren  frümen  schullen  schaffen  mit  vnserm 
gütlichen  willen,  mit  versetzen,  mit  verchauflen  oder  zu  wev  ez  in 
not  geschiht,  vnd  schullen  auch  des  ir  scherm  vnd  ir  gewer  sein  für 
aller  erben  ansprach,  als  des  lantz  gewonhait  vnd  recht  ist,  vnd  tuet 
wir  dez  nicht,  swi  getann  schaden  si  des  nahmen,  den  ir  ains  gesa- 
gen  mocht  bei  seinn  trewen,  den  sullen  si  haben  auf  vnsern  leiben 
vud  auf  aller  vnserr  hab,  wo  wir  die  indert  haben,  besucht  oder 
vnbesucht,  vndswo  si  di  an  choment,  do  sehüllen  si  des  selben  Scha- 
dens mit  vnserm  gutleichen  willen  von  bechomen.  Daz  daz  also  stat 
vnd  vnzerbrochen  behalten  werd,  geh  wir  in  disen  brief  versigelt  für 
vns  vnd  vnser  erben,  wann  wir  selb  aigener  insigel  nicht  enhaben, 
mit  des  erbern  herren  hem  Albrechtz  conAtzenprak  zu  den  Zeiten 
purkgraf  ze  Steir  anhangundem  Insigel,  der  der  genanten  gut  lehen 
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herre  ist  an  der  fürsten  stat,  mit  kern  Friderichs  des  Chersperger 
zu  den  Zeiten  stat  richter  ze  Steir  vnd  kern  Otten  des  Pauzzen 
anhangunden  jnsigeln,  di  der  genant  vnd  oben  geschriben  sach  vnd 
handelumb  geziug  do  mit  sint,  vnd  ist  geschehen,  do  man  zalt  von 
Oistes  gebürtt  dreuzehenhuudert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  nevn  vnd 
virtzichisten  jar  an  sant  Jacobs  tach. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln.  —  1.  Nicht  deutlich,  aber  der 
Schild  scheint  viergetheilt,  die  Felder  I  und  4  geschacht,  2  und  3  leer,  ohne 
Helm.  —  2.  Chersperger  hat  eine  Figur  wie  eine  Waage,  die  etwas  schief  hängt, 
ein  Balken  aufwärts  gekehrt.  —  3.  üben  am  Schilde  ein  Querbalken;  aus  der 
Tiefe  steigt  eine  Pyramide,  deren  Spitxe  jenen  berührt;  alle  drei  ohne  Helm. 
Aus  dem  Originale  au  Garsten. 

CXIX. 

1349.  26.  Juli.  —  Kunigunde  die  Kraierin  rertetxt  Chunraten  dem  Huder- 
masch, Bürger  tu  Gmunden,  den  Hof  auf  der  Swant  in  der  Pfarre  Lakirchen 

für  100  Pfund  Pfenning. 

ICH  Chunigund  di  Chrayaerinn  vnd  alle  mein  erben  wier 
veriechen  vnd  tun  chunt  offenleich  mit  disem  prief  allen  den,  die  in 
sechent,  horent  oder  lesent,  die  nu  sind  vnd  hernach  chunftig  wer- 
dent,  daz  wier  gelten  schullen  dem  erbern  mann  Chunraten  dem 
Hudermasch  purger  ze  Gmunden  vnd  seiner  hausvrawn  vnd  allen 
ieren  erben  hundert  phunt  phenning  alter  wienner  münzz,  vnd  für 
die  selben  phenning  da  hab  wier  in  für  gesaczt  vnsern  hof  auf  der 
Swant  gelegen  in  Lochiricher  pharr,  der  von  alter  vnser  recht  aygen 
ist,  vnd  haben  auch  daz  tan  mit  wolbedachtem  mut  ze  der  zeit,  da 
wier  ez  wol  tun  machten,  vnd  ist  auch  die  selb  Wandlung  geschc- 
chen  mit  meines  hern  vnd  vater  willen  vnd  wart  hern  Dyetreichs 
dez  Geltinger  vnd  aller  vnser  payder  erben,  die  darzue  gehorent, 
mitt  allen  den  nuczen  vnd  rechten,  die  darzue  gehorent  ze  holcz  vnd 
ze  veld,  besucht  vnd  vnbesucht,  wie  daz  genant  sey  vnd  als  ez  von 
alter  herchomen  ist.  Chom  aber  yemant,  der  pesser  erib  wolt  sein 
dann  wier  vnd  ander  vnser  erben,  der  schol  den  vorgeuanten  hof 
losen  von  dem  vorgenanten  Chunraten  dem  Hudermasch  vnd  von 
seinen  erben  für  die  vorgenanten  hundert  phunt  pfenning.  Vnd  daz 
in  die  red  also  staet  vnd  vnuerchert  beleih,  darvber  so  geben  wier 
in  disen  offen  prief  versygelten  mit  meines  hern  vnd  vater  hern 
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Dyetreichs  des  Geltinger  anhangundem  insygel  vnd  mit  dez  erbern 
mann  Hainreicks  dez  Würmtaler  ze  den  Zeiten  pürgraf  ze  Ort 
anhangundem  insygel  vnd  mit  dez  erbern  mann  Otten  dez  Ötenanger 
anhangundem  insygel  in  an  schaden,  die  wier  vleizsichleich  darvmb 
peten  haben  vnd  die  diser  sach  zeug  sind.  Der  geben  ist  nach  Chri- 
stes gebürd  drevczehen  hundert  iart  darnach  in  dem  naewn  vnd 
vierczigistem  iar  dez  nächsten  svntages  nach  sand  Jacobs  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  dem  noch  hangenden  Siegel  des  Wurmtalers 
von  gelbem  Wachs,  im  Archive  des  Klosters  Schlierbach. 

cxx. 

1349.  28.  Juli.  Neuenbürg.  -  Der  Cardinallegat  Guido  bekräftiget  die  Anord- 
nung de»  Bischöfe»  Albert  von  Pastau,  vermöge  welcher  der  Pfarrer  tu 
Waldkirchen  jährlich  14  Pfund  Abtentgeld  nach  St.  Florian  tu  bezahlen  hatte. 

Guido  miseratione  diuina  tituli  sancte  Cecilie  preshyter  Car- 
dinalis apo8tolice  sedis  legatus  dilectis  in  christo  .  .  preposito  et 
conuentui  monasterii  sancti  Floriani  ordinis  sancti  Augustini 
Patauiensis  diocesis  salutem  in  domino.  Cum  a  nobis  petitur,  quod 
iustum  est  et  honestum,  tarn  uigor  equitatis,  quam  ordo  exigit  ratio- 
nis,  ut  id  per  solicitudinem  officii  nostri  ad  debitum  perducatur 
effectum.  Sane  petitio  vestra  nobis  exhibita  continebat,  quod  hone 
memorie  Albertus  olim  Episcopus  Patauiensis  ex  certis  iustis  et 
ratiouabilibus  causis  de  consensu  et  uoluntate  sui  capituli  statuit  et 
ordinauit,  quod  rector  ecclesie  Wafckirchen  dicte  diocesis,  in  qua 
ius  patrouatus  habetis,  qui  pro  tempore  esset,  predicto  vestro  mona- 
sterio  quatuordecim  libras  vsualis  monete  deberet  perpetuis  tempo- 
ribus  ministrare.  Propter  quod  nobis  humilitcr  supplicastis,  ut  ordi- 
nationem  prefatam  confirmare  de  speciali  gratia  dignaremur.  Nos 
igitur  vestris  supplicationibus  grato  concurrentes  assensu  ordinatio- 
nem  prefatam  per  predictum  Patauiensem  episcopum,  ut  premittitur, 
factam,  sicut  iuste  et  prouide  factu  fuit,  ratam  et  gratam  habentes 
auctoritate,  qua  fungimur  de  dono  spetialis  gratie  tenore  presentium 
confirmamus  et  presentis  scripti  palrocinio  communimus.  Nulli  ergo 
omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmatinnis  et  com- 
munitionis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem 
hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  bea- 
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torum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum.  Datum 
apud  Neumburgam  Patauiensis  diocesi*  V  kalendas  augusli  ponti- 
ficatus  domini  Clementis  pape  VI  anno  octauo. 

Original  auf  Pergament  im  Archiv  zu  St. Florian.  Das  Siegel,  wovon  aber 
nur  der  untere  Theil  noch  erhalten,  auf  rothero  Wachs,  hSngt  an  rothen  und 
grünen  Seidenföden;  in  einer  Nische  kniet  ein  Bisehof  betend,  links  und  rechts 
eine  Fahne. 

CXXI. 

1349.  31.  Juli   Wildberg.  —  Adelheid  von  Starhemberg  stiftet  mit  der  Gabe 
eines  Weingartens  zu  Spitt  für  sieh  und  ihren  Gemal  Gundaker  einen  Jahr- 
tag in  der  Capelle  zu  Kirchschlag. 

Ich  Alhait  ton  Storchenberch  vergich  ynd  tuen  chunt  allen 
den,  di  disen  prief  ansehent  oder  horeut  lesen,  di  nv  sint  oder  noch 
chumflig  werdent,  daz  ich  mit  wolwedachtem  muet  vnd  mit  gunst 
aller  meiner  eriben  willen  zu  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getuen  mocht, 
geschafft  hau  den  den  (sie)  Weingarten,  der  da  haizzt  der  Reibet, 
der  gelegen  ist  in  dem  Mupach  ze  Spitz,  den  ich  chuul't  han  vmb 
mein  aigenhaftew  hab,  zu  der  chappelln  in  dem  Chirchslag  nach 
mein  tod  also,  daz  er  dapei  weleiben  schol  ewichleich,  vnd  wer  die 
chappelln  inn  hat  vnd  dem  si  verliehen  wirt,  der  schol  vns  all  jar 
davon  wegen  einn  jar»ag  all  jar  virzeheu  tag  vor  sant  Mychels  tag 
oder  virzehen  tag  hiimach  mit  fümf  messen,  der  schol  ainew  sein 
ein  gesungens  sclampt  vnd  ein  gesungen  ampt  von  vnser  vrawn  vnd 
drey  gesungen  mess  mir  vnd  mein  Gnndachem  (sie)  vndalln  vnsern 
vodern  vnd  allen  vnsern  naehchomen.  wa?r  aber  daz  tan,  daz  ez 
wurd  verzogen,  daz  der  jar  tag  niht  volpracht  wurd,  alz  vor 
geschriben  stet,  so  (sollen)  sich  dann  mein  erben  dez  ee  genanter 
(sie)  Weingarten  vnderwinden  vnd  schullen  in  innhaben  alz  laug, 
vntz  daz  der  vorgenant  jarlag  wegangen  wirt  vnd  volpracht,  als  vor 
geschriben  stet ;  wann  daz  selb  dann  geschiecht,  so  schol  man  dann 
den  egenanten  Weingarten  hinwider  antwwten.  Daz  di  red  also 
staet  vnd  vnverchert  weleib,  so  gib  ich  vorgenante  Alhait  von  Stor- 
chenberch disen  prief  ze  einem  waren  vrchvnd  versigelt  mit  meins 
suns  Gundachers  insigel  ton  Storchenberch  vnd  mit  meins  »uns 
jnsigel  Orlolfs  dez  Pybers.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von 
Christ  gepurt  drewzehen  hundert  jar  vnd  in  dem  nawn  vnd  viertzi- 
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gistera  jar  dez  nächsten  vreitagg  vor  saut  Steffens  tag  ze  Wilperch 
in  dem  Baus. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Hfingesiegeln  von  gelbem  Wachs  (daa 
der  Aiheit  hat  drei  Ringe  im  Schild).  Im  Schlossarchiv  zu  Riedeck. 


CXXII. 

1349.  9.  August.  —  Propst  Heinrich  und  der  Content  tu  St.  Florian  beteugen, 
dtus  der  Pfarrer  Marquart  tu  St.  Veit  mit  dem  Zehent  zu  Harbruck  nach  St. 

Florian  einen  Jahrtag  gestiftet  habe. 

Nos  Heinricus  diuina  miseracione  preposittts,  Chcnradus 
dec.anus  totusque  domus  Sancti  Floriani  conuenius  Notum  faci- 
mus  vniuersis  presentem  paginam  inspecturis,  quod  discretus  vir 
dominus  Marquardus  tunc  temporis  ecclesie  sancti  Viti  plebanus 
ob  singularem  dilectionem,  quam  ad  nos  et  ad  monasterium  nostrum 
habere  dinoscitur,  nec  non  anime  sue  in  rcraedium  sempiternum, 
deeimam  suam  in  villa,  que  dicitur  Harbrukk,  nobis  et  ecclesie 
nostre  predicle  deliberacione  prehabita  diligenti  donauit,  quam  officio 
infirmarie  tali  apposita  condicione  specialiler  deputauit,  quod  iufir- 
marins,  qui  pro  tempore  fuerit,  post  obitum  ipsius  de  prefata 
deeima  dominis  et  fratribus  nostris  de  conuentu  ac  aliis  in  ecclesia 
prebendatis  quatuordeeim  diebus  in  aduentu  domini,  quolibet  die 
singulis  annis,  pisces  pro  tribus  solidis  teuebitur  ministrare,  qua- 
propter  dilectioni  sue,  qua  ecclesiam  nostram  amplecti  videtur,  toto 
conaminc  correspondere  volentes,  octauam  omnium  sanetorum  sin- 
gulis annis  cum  medio  festo  de  omnibus  sanetis  cum  officio  nocturno 
et  diurno,  sicut  in  ipso  festo  peractum  est,  peragere  obligamur. 
Insuper  sequenti  nocte  inmediate  anniurrsarium  ipsius  cum  vigiliis 
et  missa  defunetorum  peragere  tamquam  vni  de  fratribus  nostris  simi- 
liter  obligamur.  Et  niebilominus  adiungentes,  quod  infirmarius,  qui 
pro  tempore  fuerit,  illo  die  tredeeim  pauperes  ebristi  in  jnfirmaria 
pascere  debet  miuistrando  eis  in  maue  duo  fercula  cum  pane  suffi- 
cienti  et  vnicuique  picarium  vini,  similiter  per  omnia  fiat  in  cena  ob 
remedium  anime  ipsius.  Et  vt  predicta  omnia  et  singula  rata  et 
inconeussa  permaneant,  presentem  paginam  eidem  domino  Mar- 
chardo   tradimus   sigilli    nostri   et   conuentus   nostri  munimine 
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roboratam.  Datum  anno  domini  M°.  CCO.  X I.  Villi.  In  vigilia 
Lavrencii  Martiris. 

Original  auf  Pergament  mit  des  Propstes  Siegel,  das  andere  abgefallen. 
Im  Stiftsarchive  zu  St.  Florian. 

CXXIII. 

1349.  14.  Augast.  —  L'lrich  von  Tann  schenkt  dem  Spital  xu  G munden  sein  Gut 
tu  Röch  unter  der  Bedingung,  das»  der  Frau  tu  Traunkirchen,  der  Messen- 
beckin,  bis  an  ihren  Tod  jährlieh  ein  halbes  Pfund  Pfenninge  gegeben  werde. 

Ich  Vlreich  von  Tann  Hamen  tun  von  Tann,  vergich  offen- 
bar mit  disem  brief  vnd  tun  chuiid  allen  den,  di  in  sehent,  hörnt 
oder  lesent,  Daz  ich  mein  gut  ze  Ruch,  daz  mein  rechtz  aygen  ist 
gewesen,  da  Eberhart  weilent  auf  gesezzen  ist,  daz  seinev  chind 
zu  einem  rechten  erib  von  mir  habent,  vnd  mier  all  iar  da  von  gedient 
babent  fumf  Schilling  vnd  siben  phenning,  Daz  selb  gut  vnd  deu  gelt 
han  ich  geben  ledigchleich  vnd  freileich  durch  meins  vater  sei  wil- 
len vnd  durch  meiner  vnd  aller  meiner  vodern  sei  willen  hintz  Gmun- 
den  den  dürftigen  in  daz  spital  mit  solicher  beschaidenhait.  Wer 
der  dürftigen  phleger  ist  vnd  dez  spital«,  daz  der  der  geistleichen 

vrown  ze  Trawnchirichen  der  Messenpekchin  Haimars 

s wester  des  Messenpekchen  all  iar  geben  schol  vntz  an  iern  tot  ayn 
halb  phunt  phenning  vnd  nach  ierm  tot  schol  iz  den  dürftigen  her 
wider  gevallen  auf  daz  vorgenant  spital,  vnd  schulten  die  di  fumf 
Schilling  vnd  syben  phenning  ewigchleich  nyessen  in  aygens  gewer 
recht  als  ichs  her  hau  pracht.  Dar  vher  zu  vrchund  gib  ich  disen 
brief  gesigelt  mit  meins  herren  hern  Eberhart  von  Waltse  zden 
Zeiten  hattptman  ob  der  Ens  vnd  mit  meinem  anhangvnden  jnsigel. 
Der  geben  ist  nach  Christes  gepurd  drevtzehen  hundert  iar  vnd  in 
dem  nevn  vnd  virczigistem  iar  an  vnserer  vrown  abent  zder 
schiedung. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  im  Stadtarchive  zu  Gmunden. 


CXXIV. 

1349.  14.  August.  —  Ulrich  von  Tann  gibt  dem  Spitale  zu  Gmunden  3  Schilling 
jährlichtr  Gülte  auf  einem  Gut  zunächst  seinem  Hause  in  Irnharting. 

Ich  Velz  von  Tann  Vergich  offenbar  mit  disem  brief  vnd  tun 
chund  allen  den,  di  in  sehent,  hörnt  oder  lesent,  Daz  ich  di  drei 
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Schilling  geltz,  dt  ich  hau  auf  dem  gut  zder  Newhaimerinn,  daz  mein 
rechtz  aygen  ist,  daz  der  Newhaimerinn  vnd  irr  erben  rechtz  erib- 
recht  von  mier  ist,  vmb  di  drei  Schilling  pfenning,  daz  gelegen  ist 
ze  naechst  dem  furt  pei  meinem  haus  ze  Yermhärting,  der  selben 
gelt  hau  ich  freileich  vnd  ledigchleich  gehen  gaen  Gmunden  in  daz 
spital  den  dürftigen  durch  meiner  sei  vnd  durch  aller  der  sei  hails 
willen,  den  ich  sein  gepvnten  vnd  schuldig  pin,  vnd  schullen  auch 
di  selben  dürftigen  daz  vorgenant  gut  nyessen  in  alle  dem  recht,  als 
ich  in  aygens  gewer  her  hau  pracht.  Dar  vber  zu  vrchund  gib  ich 
disen  brief  gesigelten  mit  meins  herren  jnsigel  kern  Eberkart*  von 
Waltse  czden  Zeiten  hauptman  ob  der  Ens  vnd  mit  meinem  anhan- 
gunden  jnsigel.  Der  geben  ist  nach  Christes  gepurd  drevtzehen 
hundert  iar  vnd  in  dem  nevn  vnd  virtzigistem  iar  an  vnser  vrowen 
abend  zder  schiedung. 

Original  auf  Pergament  mit  cwei  kleinen  hängenden  Siegeln  von  brau- 
nem Wachs  im  Stadtarchive  zu  Gmumhrn. 

cxxv. 

1549.  23.  August.  —  Peter  von  Lobenstein  und  »ein   Vetter  Ulrich  von  Loben- 
stein  bezeugen,  das»  ihnen  Dietrich  von  Aislersheim  den  Satt  zu  Höflein  mit 
Ausnahme  jenes  um  Lobenstein  zur  Einlösung  gegeben. 

ICH  Peter  von  Lobemtain  Vnd  ich  Vlreich  sein  vetter  kern 
Vlreich»  tun  von  Lobemtain  vergehen  vnd  tun  eh  und  allen  den,  di 
disen  brief  sehent,  hörnt  oder  lesent,  daz  vns  vnser  lieber  vreunt 
her  Dietreich  von  Osterzhaim  ze  losen  hat  gegeben  vnd  von  iem 
gelost  haben  alle  di  saetz,  di  er  von  vns  gehabt  hat,  iz  sei  datz  dem 
Hoflein,  iz  sein  ackcher,  holtz  oder  wismad,  wie  iz  genant  ist  ver- 
sucht vnd  vnuersucht  also,  daz  wir  noch  vnser  erben  hintz  im  noch 
hintz  sein  erben  vmb  di  egenanten  ssatz  chain  ansprach  ewigeh- 
leichen  nimmermer  haben  schullen  an,  waz  im  hesunderleich  stet 
von  hern  Vireiche  von  Lobemtain,  daz  vmb  Lobemtain  leit,  daz 
hab  wir  noch  nicht  gelost.  Darvber  zu  vrchund  geben  wier  iem  disen 
brief  gesigelten  jeh  Peter  von  Lobenstain  mit  mein  anhangvnden 
jnsigels  (sie)  Vnd  mit  vnsers  vettern  Dietmars  von  Lobemtain 
anhangunden  jnsigel,  Dahinder  ich  mich  vorgenanter  Vlreich  von 
Lobenstain  ier  vetter  verpint  mit  mein  trewn,  wand  ich  zden  Zeiten 
aygens  jnsiges  (sie)  nicht  enhet.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
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gepiird  drevtzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  nevn  vnd  virtzigistem 
iar  an  sand  Bartholomes  abent. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Hfingesiegeln  von  gelbem  Wachse 
(mit  awei  Pfählen)  im  Schlossarchive  au  Riedeck. 

CXXVL 

1349.  24.  Aagllt  -  Revers  Ulrich  de»  Aiterbäck  und  »einer  Hausfrau  über 
das  ihnen  von  Kremsmünster  tu  ihrem  Leibgeding  verliehene  Gut  tu  Pruesching. 

Ich  Ulreich  der  Aytterwekch  und  mein  hausvrowe  vrau  ifar- 
garet  vergehen  offenbar  mit  disem  prief,  das  wir  das  guet  daz  prue- 
sching mit  allen  den  nutzen,  di  dar  zu  gehörnt  versuecht  und  unver- 
suecht,  daz  des  gotzhauz  ze  Chremsmünster  rechtes  vreysaezz  gewesen 
ist,  von  dem  selben  gotzbaus  erwarben  und  auch  enpfangen  haben 
nach  rechten  erbrecht  nur  zu  unser  paider  leybgeding  also,  wenne 
wir  paideu  nimer  sein,  das  das  selbe  guet  das  vorgenant  gotzhaus 
ledigleichen  wider  ansterb  mit  allen  rechten  als  vor  an  aller  unser 
erben  ansprach  und  ierrung.  Wier  schullen  auch  von  dem  eegenan- 
ten  guet  di  weil  wir  leben  und  is  inne  haben,  iserleich  an  unser 
vrown  tag  ze  der  dienstzeit  dem  vorgenanten  gotzhaus  in  der 
herren  oblay  dienen  ein  halb  pfunt  alter  wienner  pfenning  und  ein 
vogthuen  hinz  Puechchirchen,  War  aber  das,  das  wier  den  selben 
dienst  versazzen  und  Verzügen  und  in  den  nächsten  acht  tagen  nach 
dem  vorgenanten  dienstag  nicht  ganz  und  gar  verrichten,  so  schol 
das  oftgenant  guet  das  vorgeschrieben  gotzhaus  an  all  unser  und 
ouch  unser  erben  ansprach  ledichleichen  an  gevallen  und  seinen 
Yrum  da  mit  schaffen  als  ee,  und  schullen  wir  ouch  payder  leibgeding 
und  alles  dez  rechtes,  das  wir  dar  an  haben,  gsenzleich  furvallen  sein 
an  altev  wider  red.  Und  das  das  alles  st%t  beleih  und  unzebrochen, 
seind  wier  selben  aygens  insygels  nicht  haben,  geben  wier  dem  vor- 
geschriben  gotzhaus  ze  Chremsmünster  disen  offen  prief  versygillen 
mit  Hainreicks  des  Schikchen  zden  Zeiten  richter  ze  Wels  anhan- 
gunden  insygel  und  mit  Dyetreichs  des  Amman  purger  ze  Wels 
anhangunden  insygel,  di  mit  ir  paider  insygeln  aller  diser  sach  und 
Wandlung  recht  gezeug  sint.  Der  prief  ist  geben,  da  von  Christes 
gepuerd  ergangen  warn  dreuzehen  hundert  iar  und  dar  nach  in  dem 
neun  und  vierzkisten  iar  an  sand  Bartholomeus  tag. 

ürkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  221. 
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cxxvn. 

1349.  24.  Augast.  —  Andre  ton  Hadersdorf  gibt  seinem  Sohne  Herrn  WilduMl 
xu  Pulgarn  i  Pfund  Pfenninge  auf  einem  Baumgarten  tu  Hadersdorf. 

ICH  Anndre  zw  Haderstorff  vnnd  ich  Cathrey  sein  haussfrau 
vnnd  viiser  erben  wier  veriechen  ?nnd  thuen  khundt  allen  den,  die 
den  brieff  sechent  oder  hörent  lesen,  die  nun  lebent  oder  hernach 
khunfftig  werdten,  das  wier  mit  wolbedachtem  rouett  vnnd  mit 
gesambter  hanridt  aller  vnnser  erbenn  vnnd  nach  vnnser  pesten 
freundt  rath  vnnd  gunst  vnnd  zu  der  zeitt,  da  wier  es  woli  gethuen 
mechten,  recht  vnnd  redlich  geben  haben  vnserm  söhn  hern  Wil- 
dling zw  Pulgarn  jnn  dem  khloster  ain  pfundt  pfening  ebiges  gelts 
wienner  munlz  auf  vnnserm  ledigen  vnuerkhumertten  paungarten,  der 
da  leitt  zu  Hadrinatorff  enhalb  derpruckh  zunagst  Geueller  paungarten, 
vninl  hab  in  auch  das  darzue  bestädt  mit  meiner  banndt,  wann  ich 
sein  selb  perckhherr  bin.  wier  sollen  auch  jm  das  vorgenandt  pfundt 
pfening  gelts  diennen  zu  zwayen  tagenn  jnn  dem  jähre,  ann  sanndt 
Marteinstag  ain  halbs  pfundt  vnnd  an  sanndt  Jorgenstag  ain  halb 
pfundt,  ich  vorgenanter  Anndre  oder  mein  erbenn  oder  werden  paun- 
gartten  nach  vnnss  jnne  hatt.  datt  wier  des  nicht,  so  verfalt  sich 
wanndel  darauf,  alss  purckhrechts  recht  ist  in  dem  laut  zu  Oster- 
reich, vnnd  nach  meines  sohns  dotte  sollen  wier  ez  dennoch  ebig- 
clich  zu  dem  khloster  zu  Pulgarn  diennen  mit  allem  dem  rechten 
alss  vnnserm  ehegenanten  sohnn  darumb,  das  sy  seiner  seell  vnnd 
vnnser  voruordern  seilen  ebigclichen  gedennckhen.  vnnd  das  auch 
die  red  füerbass  statt  vnnd  vnzerbrochen  beleihe,  darüber  so  gib 
ich  ihm  obgenanndter  Anndre  disen  brieff  versigelt  mit  meinem 
jnnsygel  vnnd  mit  des  erbaren  herrnn  junsygel  herrn  Jorgen  der 
zeitt  schaffer  jn  dem  khloster  zu  Pulgarn.  Der  brieffjst  gebenn  zw 
Bartholomej  nach  Christy  gebuerth  dreytzechenn  hundert,  darnach 
jnn  dem  neun  vnnd  viertzigistenn  jähren. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  zu  St  Florian. 
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CXXVIII. 

1349.  25.  AngUSt.  Znalm.  —  Der  Legat  Guido  übertragt  dem  Abte  tu  Melk  die 
Erhebung  und  Berichtigung  Ober  die  Bitte  Propst  Heinrich»  und  de»  Convente* 
tu  Waldhausen  um  Einverleibung  der  Pfarre  St.  Georgen. 

Guido  miseratione  diuina  tituli  sancte  Cecitie  presbyter  car- 
dinalUy  apostolice  sedis  legatus  Dilecto  in  domino  —  abbat i  mona- 
sterij  Medlicensis  Patauiensis  diocesis  salutem  in  domino.  Dilecti 
in  domino,  freder  Henricus  prepositus  et  conuentus  monasterij  in 
Walchausen  ordinis  saneti  Augustini  Patauiensis  diocesis  predicte 
per  prepositum  soliti  gubernari  nobis  significare  curarunt,  quod  fruc- 
tus,  redditus  et  prouentus  ipsius  monasterii  in  Walchausen  sunt 
adeo  tenues  et  exiles,  quod  ipsi  ex  eis  nequeunt  commode  sustentari, 
et  onera  dicto  monasterio  ineuitabilia  ineumbencia  supportare,  humi- 
liter  supplicantes,  ut  parrochialem  ecclesiam  saneti  Georgij  dicte 
diocesis,  eidem  monasterio  et  possessionibus  suis  vicinam,  ad  eonim 
presentationem  iure  patronatus  pertinentem,  cuius  fruetus,  redditus 
et  prouentus  decem  marcharum  argenti  secundum  taxationem  deeime 
ualorem  annuum  non  excedunt,  cum  omnibus  iuribus  et  pertineneijs 
suis  prelibato  monasterio  in  Walchausen  uniret  incorporare  et  an- 
nectere  de  speciali  gracia  dignaremur.  Quia  igitur  de  premissis  no- 
ticiam  non  habemus,  discretioni  tue  auetoritate,  qua  fungimur, 
tenore  presentium  committimus  et  mandamus,  quod  de  predictis  om- 
nibus summarie  et  de  piano  inquiras  cum  diligeucia  ueritatem,  et 
quidquid  inde  repereris  per  fidelem  notarium  in  formam  publicam 
redactum  aut  sub  tuo  sigillo  inclusum  nobis  absque  dilatione  qualibet 
procures  Ildeliter  intimare.  Datum  apud  Znoymam  Olomucensis  dio- 
cesis VIII  Kalendas  Septembris,  pontificatus  domini  ClemenUs  pape 
VI  anno  octauo.  Auf  dem  umgeschlagenen  Ende:  G.  de  Autreyo. 

Original  auf  Pergament  im  Museum  au  Lina.  Das  Siegel  verloren. 
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CXXIX. 

1349.  28.  Augast.  Znaim.  —  Der  pdptHiche  Legat  Cardinal  Guido  beauftragt 
den  Abt  von  Melk  mit  der  Untersuchung  des  Zustandet  und  der  Einkünfte  des 
Klosters  Gleink  behufs  der  angesuehten  Incorporation  der  Pfarrkirche  Haiders. 

hofen. 

Guido  mi8eratione  diuina  tituli  sancte  Cecilie presbyter  cardi- 
nalis,  apostolice  sedis  legatu§  Dilecto  in  christo  .  .  abbati  monasterij 
Medlicensis  ordinis  sancti  Benedicti  Patauiensis  diocesis  salutem  in 
domino.  Peticio  dilectorum  in  christo  .  .  abbatis  et  conuentus  mo- 
nasterij sancti  Andree  in  Glunich  Patauiensis  diocesis  nobis  exhihita 
continebat,  quod  fructus,  redditus  et  prouentus  predicti  eorum  mo- 
nasterij sunt  adeo  tenues  et  exhiles,  quod  ipsi  ex  eis  nequeunt  comode 
substentari  nec  incumbencia  sibi  onera  supportare  nec  dormitorium, 
quod  in  prefato  monasterio  nullatenus  habere  noscuntur,  possunt 
facere  edificari,  quinijmo  coguntur  per  diuersas  celulas  habitare. 
Propter  quod  nobis  humiliter  supplicarunt,  ut  eisdem  paterno  conpa- 
cientes  aflectu  deberemus  super  predietis  de  oportuno  remedio  pro- 
uidere  et  perrocbialem  (sie)  ecclesiam  sancti  Seuerinj  in  Heders- 
honen  in  vicino  predicti  monasterij  sitam,  in  qua  ius  obtinent  patro- 
natus  cuiusque  fructus,  redditus  et  prouentus  decem  marcarum 
argenti  ualorem  annuum  non  excedunt,  cum  omnibus  iuribus  et  per- 
tineneijs  suis  eidem  monasterio  vnire  et  incorporare  de  speciali  gra- 
cia  dignaremur.  Nos  igitur  de  predietis,  ut  conuenit,  noticiam  non 
habentes  discrecioni  tue  auetoritate,  qua  fungimur,  presencium 
tenore  committimus  et  mandamus,  quatinus  de  predietis  diligenter 
inquirens,  si  ea  inueneris  ueritate  fuleiri,  nobis  per  tuas  patentes 
Iitteras  tuo  sigillo  sigillatas  uel  publicum  instrumentum  quantocius 
intimare  procures,  ut  certificari  possimus,  quod  in  huiusmodi  negocio 
facere  habeamus.  Datum  apud  Znoymam  Olomucensis  diocesis  v.  kl. 
septembris,  pontißcatus  domini  Clementis  pape  vj.  anno  octauo. 

Jo.  de  Corbeya. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink.  Pergament  mit  einem  an  ungebleichten 
Hanfschnüren  hängenden  rothen  Wachssiegel. 
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cxxx. 

1349.  3.  September.  Melk.  —  Ludwig,  Abt  tu  Melk,  berichtet  dem  Cardinal 
Guido  über  die  geringen  Einkünfte  de»  Klosters  Gleink. 

Reuerendo  in  christo  patri  et  domino  domino  Gwidoni  tituli 
mnete  Cecilie  presbitero  cardinali,  apostolice  sedis  legato  Ludwicus 
vester  abbas  deuotus  monasteril  Medlicensis  ad  sedem  apostolicam 
inmediate  pertinentis,  ordinis  saneti  Benedicti  Patauiensis  dyocesis 
cum  reconmendatione  sui  orationem  tarn  debitam  quam  deuotam. 
Vestre  reuerende  paternitatis,  prout  expedit,  cupiens  parere  iussioni- 
bus  et  mandatis  monasterium  saneti  Andree in  Glunich  ordinis  saneti 
Benedicti  Patauiensis  dyocesis  ampliori  quam  potui  industria  iuxta 
mandati  vestri  continenciam  diligenter  investigans  omnes  indigen- 
cias,  quas  vobis  abbas  et  conuentus  eiusdem  monasterii  proposue- 
runt,  reperi  omnino  veras  et  neccessarias  ex  eo,  quod  idem  monaste- 
rium exile  et  minutissimum  inter  omnia  Monasteria  Patauiensis  dyo- 
cesis reputatur,  quod  fruetus,  reditus  (sie)  et  prouentus  predicti 
monasterii  tantum  sunt  tenues  et  exiles,  quod  ipsi  ex  eis  comode 
nequeunt  sustentari  nec  omnia  sibi  ineumbencia  supportare  nec  dor- 
mitorium,  quod  in  prefato  monasterio  nullatenus  babere  dinoscuntur, 
possunt  edificare,  quinymo  coguntur  per  diuersas  Cellulas  habitare, 
mea  et  omnium,  qui  dictum  monasterium  nouerunt,  consciencia  pura 
teste.  Quocirca  pietatis  vestre  gratiam  requiro  rogans,  pro  ipsis  et 
cum  ipsis  suppliciter  et  deuote,  quatinus  ecclesiam  parrochialem 
saneti  Seuerini  in  Hedershouen  in  vicino  predicti  monasterii  sitam, 
in  qua  ius  obtinent  patronatus,  diclo  monasterio  vnire  et  incorporare 
dignemini  gratia  et  misericordia  speciali  ita,  ut  iidem  fratres  dictam 
ecclesiam  parrochialem  per  sc  inofßciare  habeant  aut  disponere  de 
eadem,  quod  ipsorum  utilitati  magis  fuerit  oportunum  ad  releuandam 
eam,  cui  fratres  predicti  subiacent,  egestatem.  In  cuius  rei  testimo- 
nium  presentes  literas  duxi  munimine  sigilli  mei  consignandas. 
Datum  in  Medlico  tercio  nonas  septembris.  —  Von  anderer  Hand: 
Datum  apud  Znoymam  Olomucensis  diocesis  viij  idus  Septembris  fiat. 
Ru  a  di. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink.  Pergament  mit  einem  hangenden  rolhen 
Wachssiegel. 
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CXXXI. 

1349.  4.  September.  Znaim.  —  Die  Pfarre  St.  Georgen  am  Walde  wird  incor- 

porirt  dem  Kloster  Waldhausen. 

Gvido  miseratione  diuina  tituli  Bande  Cecilie  presbyter  car~ 
dinalia  apostolice  setU»  legatus  Dilectis  in  christo  preposito  et  con- 
uentui  monasterij  sancti  Johannis  euangeliste  in  Walchamen  (sie) 
ordinis  sancti  Augustini  Patauiensis  diocesis  salutem  in  domiao.  Utas 
petitiones  ad  exauditionis  graciam  admittimus  non  indigue,  per  quas 
ecclesiarum  et  monasteriorum  utilitati  consulitur  et  personarum 
necessitatibus  prouidetur.  Exhibita  siquidem  uestra  peticio  contine- 
bat,  quod  fruetus,  redditus  et  prouentus  monasterij  uestri  predicti 
sunt  adeo  tenues  et  exiles,  quod  ex  ipsis  non  potestis  secundum 
uestri  status  decenciam  conmode  substentari,  nec  uobis  ineumbencia 
onera  supportare,  nobis  propterea  humiliter  supplicastis,  ut  yobis  in 
hac  parte  paterno  compacientes  affectu  prouidere  super  hoc  de  opor- 
tuno  remedio  misericorditer  dignaremur  et  parrochialem  ecclesiam 
sancti  Georgij  dicte  patauiensis  diocesis  monasterio  vestro  supradicto 
inmediate  subiectam  cum  omnibus  iuribus  et  pertineneiis  suis  uestro 
monasterio  prelibato  vnire  et  incorporare  ac  in  perpetuum  annectere 
de  speciali  gracia  dignaremur.  Nos  igitur  de  predictis  debita  infor- 
matione  reeepta  volentesque  vobis  super  premissis,  quanto  salubrius 
possumus,  prouidere  predictam  parrochialem  ecclesiam  sancti  Georgij 
cum  omnibus  iuribus  et  pertineneijs  suis  monasterio  uestro  memo- 
rata  auetoritate,  qua  fungimur,  presencium  tenore  vnimus  et  incor- 
poramus  ac  in  perpetuum  annectimus  ita,  quod  cedente  uel  decedente 
rectore  ipsius  ecclesie  sancti  Georgij.  qui  nunc  est  uel  ecclesia  ipsa 
quocunque  alio  modo  vacante  liceat  vobis  et  successoribus  vestris, 
qui  pro  tempore  fuerint,  predictam  ecclesiam  sancti  Georgij  cum 
iuribus  et  pertineneijs  suis  et  corporalem  possessionem  eiusdem 
ingredi  ac  eciam  libere  apprehendere  et  tenere  ipsiusque  fruetus» 
redditus  et  prouentus  in  proprios  usus  conuertere  consensu  alterius 
cuiascunque  minime  requisito,  prouiso,  quod  predicta  parrochialis 
ecclesia  sancti  Georgij  debitis  obsequiis  non  fraudetury  sed  facialis 
ibidem,  prout  oportunum  extiterit  et  est  alias  fieri  consuetum,  deser- 
uiri  laudabiliter  in  diuinis.  Nulli  ergo  omnino  bominum  liceat  hanc 
paginam  nostre  vnionis,  incorporationis  et  annexationis  infringere 
uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Siquis  autem  hoc  attemptare  pre- 

I  rkandenbuch  de»  Landes  ob  der  Entu.  VII.  Bd.  9 


Digitized  by  Google 


130 


sumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  petri  et  pauli 
apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum.  Datum  apud  Znoymam 
Olomucemis  diocesis  pridie  nonas  septembris,  pontiücatus  domini 
Clementis  pape  vj  anno  octauo. 

K.  de  Bolouesio. 

Original  auf  Pergament.  Das  Siegel  im  rothen  Wachse  auf  einer  Unter- 
lage von  ungefärbtem  Wachse,  an  gelben  Seidenfaden  hängend.  Aus  dem  Ori- 
ginale des  Klosters  Waldhausen. 

CXXXH. 

1349.  6.  September.  Znaim.  -  Cardinal  Guido,  päpstlicher  Legat,  incorpvrirt 
dem  Kloster  Gleink  die  Pfarrkirche  Haidershafen. 

GUIDO  miseratione  diuina  ttirli  sanete  Cecilie  presbiter  cardi- 
nalis,  apostolice  sedis  legatus  dilectis  in  ehristo  abbati  et  conuentui 
monasterij  saneti  Ändree  in  Ghtnich  ordinis  saneti  Benedicti  Pata- 
uiensis  diocesis  salutem  in  domino.  Illas  peticiones  ad  exaudicionis 
graciam  admittimus  non  indigne,  per  quas  ecclesiarum  et  monaste- 
riorum  utilitati  consulitur  et  personarum  necessitatibus  prouidetur. 
Exhibita  siqoidem  nobis  vestra  peticio  continebat,  quod  fruetus  red- 
ditus  et  prouentus  predicti  monasterij  vestri  sunt  adeo  tenues  et 
exiles,  quod  tos  ex  eis  non  potestis  coumode  sustentari  nec  vobis 
ineumbentia  onera  supportare,   quodque  dormitorium,  de  quo  in 
eodem  monasterio  maxime  indigetis,  edificari  facere  aliquatenus  non 
potestis,  propter  quod  nobis  humiliter  supplicastis,  ut  vobis  pateruo 
compacientes  affectu  deberemus  super  predictis  de  oportuno  remedio 
prouidere  et  parrocbialem  ecclesiam  saneti  Seuerini  in  Hedeishouem 
in  vicino  predicti  vestri  monasterij  sitam,  in  qua  ius  patronatus  asse- 
ritis  vos  babere  cuiusque  fruetus,  redditus  et  prouentus  decem  mar- 
charum  argenti  valorem  annuum  non  excedunt,  cum  omnibus  iuribus 
et  pertineneijs  suis  predicto  vestro  monasterio  vnire  et  incorporare 
de  speciali  gracia  dignaremur.  Nos  igitur  de  predictis  debita  infor- 
matione  reeepta  volentesque  vobis  super  premissis,  quanto  salubrius 
possumus,  prouidere  predietam  ecclesiam  saneti  Seuerini  cum  omni- 
bus iuribus  et  pertineneijs  suis  monasterio  vestro  memorata  auetori- 
tate,  qua  fungimur,  tenore  presentium  vnimus,  incorporamus  ac  in 
perpetuum  annectimus  ita,  quod  cedente  uel  decedente  rectore  ipsius 
ecclesie  9ancti  Seuerini,  qui  nunc  est,  uel  ecclesia  ipsa  quocunque 
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ilio  modo  vacante  liceat  vobis  et  successoribus  vestris,  qui  pro  tem- 
pore fuerint,  predictam  ecclesiam  saneti  Seuerini  cum  omnibus  iuri- 
bus  et  pertinentijs  suis  et  corporaiem  possessionem  eiusdem  ingredi 
ac  etiam  libere  apprehendere  et  teuere,  ipsiusque  fructus,  redditus  et 
prouentus  in  proprio«  vsus  conuertere  consensu  alterius  cuiuscunque 
minime  requisito  prouiso,  quod  predicta  ecclesia  saneti  Seuerini 
debitis  obsequijs  non  fraudetur,  sed  faeiatis  ibidem,  prout  oportunum 
extiterit  et  est  alias  fieri  consuetum  desseruiri  laudabiliter  in  diuinis. 
Xulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  vnionis, 
incorporaeionis  et  annexacionis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  con- 
traii  i     Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignacionem 
omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se 
nouerit  incursurum.  Datum  apud  Znoymam  Olomucensis  diocesis  viij. 
idus  septembris,  pontiGcatus  dominj  Clementis  pape  vj.  anno  octauo. 

R.  du  Nathoy. 

Aus  dem  Originale  xu  Gleink,  Pergament,  das  Siegel  hängt  an  gelben 
SeidenfSden. 

CXXXIII. 

1349.  8.  September.  —  Jann*  von  Capellen,  Eberhart  von  WalUee,  Adelheid, 
»eine  Hausfrau,  und  Ulrich  und  Eberhart  von  Capellen  widmen  dem  Gotteg- 
hause  zu  Fulgarn  die  Capelle  tu  Veit  bei  St.  Margarethen. 

Ich  Jans  von  Chapelle  Vnd  ich  Eberhart  von  Walsse  %e  den 
zeiden  kaupman  ze  Trösendorf  vnd  ich  Alhait  sin  hausfrowe  vnd 
min  sün  paide  von  Chuppelle  Virich  vnd  Eberhart  Vnd  darzv 
vnser  aller  paider  erben,  wier  vergehen  vnd  tun  chunt  allen,  di  nu 
sind  vnd  hernach  chumffetiche  werdent,  di  disen  prief  sehent  vnd 
lesent  oder  horent  lesen,  daz  wier  mit  wolbctachedem  mut  vnd 
auch  jn  rechlich  durch  Got  dev  chappelle  datz  Veline  datz  Sand 
Margreden  mit  allen  nutzen  dem  gotzehaus  hinz  Pullegarn  geay- 
gent  vnd  gegeben  haben  mit  so  auz  genomer  rede,  Daz  di  selben 
herren  von  Pallegarn  di  6  genanden  chappelle  datz  Veltze  von  ierm 
orden  selben  ewychlich  pesitzen  schnellen  mit  aeim  priester,  vnd 
was  der  selbe  herre  ze  dem  jar  vber  sin  phruende  versparin  mag, 
Daz  schol  er  sim  gotzehaus  hinz  Pullegarn  raychen.  Vnd  habe  auch 
wier  vnd  vnser  erben  daz  petacht,  daz  vnser  liebev  müme  dev  jvn- 
gechevrowe  vrowe  Agnes  von  Valchenwerch,  der  Got  genade,  die 
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vorgenanden  chappelle  datz  Velize  auch  mit  gescheft  verhaizzen 
het  hinz  dem  vrowen  chloster  ier  styft  hinz  Pullegarn,  Vnd  auch 
ze  den  zeiden  mavsterinne  da  was.  Daz  di  rede  stet  vnd  vnuerchert 
von  vns  peleibe  vnd  von  vnscrn  erben,  als  voruerschriben  ist,  dar 
vber  geben  wier  den  vorgenanden  ich  Jans  ton  Chappelle  vnd  ich 
Eberhart  von  Walsse  vnd  ich  Vlriche  ton  Chappelle  vnd  ich  Eber- 
hart von  Chappelle  disen  prief  zv  aeim  warn  vrchunde  versigelden 
mit  vnsern  allen  vierer  anhangünden  jnsigel.  Der  prief  ist  geben,  do 
man  zalt  von  vnsers  herren  Christus  gepürde  tausent  jar  drev  hun- 
dert jar,  dar  nach  in  dem  näwcn  vnd  vyerzegisten  jar  an  vnser 
vrowen  tag,  als  si  geporn  wart. 

Aus  dem  Originale  im  Schlosse  zu  Oltcnsheim,  Pergament  mit  nur  noch 
zwei  Siegeln. 

CXXXIV. 

1349.  8.  September.  —  Jans  von  Capellen  übergibt  dem  Mutter  Pulgarn  die 
Eigenschaft  an  dem  Hofe  am  Muxperg  in  der  Pfarre  St.  (Jeorgen. 

Ich  Jans  von  Chappelle  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die 
nv  sind  vnd  hernach  chumffetich  werdent,  die  disen  prief  sehent 
vnd  lesent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wolbetachedem  mut  vnd 
auch  mit  güdem  willen  miner  sun  paider  Virichs  vnd  Eberhartze 
han  ich  in  rechlich  (sie)  durch  Got  gegeben  die  aygenschat  (sie), 
die  ich  gehabt  han  an  dem  gut  am  Musperg,  ich  vnd  min  erben, 
der  begeben  jrngchvrowen  Genden  der  der  Welhinne  vnd  dem 
gotzchaus  hinz  Pullegam  vnd  daz  vorgenant  gut  am  Musperg  ist 
gelegen  bei  Sund  Gorgen.  Daz  di  rede  stet  vnuerchert  von  vns 
beleihe  von  mir  vnd  von  min  erben,  als  vor  verschriben  ist,  dar 
vber  geben  wir  dev  vorgenanden  ich  Jans  von  Chappelle  vnd  ich 
Virich  von  Chappelle  vnd  ich  Eberhart  von  Chappelle  disen  prief 
zv  aeim  warn  vrchvnde,  versigelden  mit  vnser  aller  dreyer  anhan- 
gunden insigel.  Der  prief  ist  geben  do  man  zalt  von  vnsers  herren 
Christus  gepurde  tausent  jar  drev  hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
newen  vnd  vyerzegisten  jar  an  vnser  vrowen  tag,  als  si  geporn  wart. 

Aus  dem  Originale  tu  Wilhering.  Pergament,  die  Siegel  verloren. 
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CXXXIVa. 

1349.  9.  September.  PassaiL  —  Der  Bischof  Gottfried  von  Passau  und  sein 
Capitel  bestätigen  die  Spitalsstiftung  tu  St.  Florian. 

Gotfridus  dei  gratia  Patauiensis  episcopus  omnibus  christi 
fidelibus  in  perpetuum.  Qvia  magna  est  coram  deo  fidutia  elemosina 
omnibus  facientibus  eam,  ipsa  namque  dei  extat  ancilla,  mortis  anty- 
dotum,  iter  salutis,  venie  porta,  ipsa  etiam  peecata  elemosinis  redi- 
muntur,  estque  impietas  super  fratre  elaudere  viseera  pietatis,  Et 
obinde  beatus,  qui  inteiligit  super  pauperem  et  egenum.  Hoc  sane 
attendens  Venerabiiis  in  christo  Heinricu»  prepositus  monasterii 
sancti  Floriani  ordinis  saucti  Augustiui,  canouicorum  regularium 
nostre  dyocesis,  qui  de  elemosinis  et  subuentionibus  faeüs  ipsius 
conuentui  et  monasterio  suo  predicto,  ex  largitione,  donatione  testa- 
mentis  seu  legatis  christi  fidelium  clerieorum  et  laycorum  Celestes 
thesauros  congregans,  hospitale  quoddam  infirmorum  ante  valuas 
cenobii  sancti  Floriani  construxit,  sufGcienter  dotauit  ac  per  manus 
nostras  vtinam  deo  gratas  consecrari  procurauit,  certum  ibidem 
infirmorum  numerum  et  laborare  non  valentium  cum  eertis  prebendis 
in  victu  et  vestitu  ceterisque  necessariis  et  tribus  missis  perpetuis 
ibidem  cottidie  celebrandis  instituens,  cum  certa  bonorum  et  posses- 
sionum  comparatione  et  ipsarum  nominali  expressione,  ordinatione, 
administratione  aliisque  oinnibus,  que  in  legal i,  iusta,  pia  et  deuota 
fundatione  sunt  attendenda,  sicut  in  eiusdem  prepositi  et  conuentus 
sui  litteris  inde  confectis  vberius  continetur.  Nos  bonorum  operum, 
que  in  dicto  hospitali  exercentur,  quorum  gloriosus  est  fruetus,  par- 
tieipes  effici  desiderantea,  ipsum  hospitale  consecrauimus,  ac  funda- 
tionem,  dotationem.  missarum  ordinationern,  infirmorum  procuratio- 
nem  et  omnia  alia  in  litteris  dicti  prepositi  et  conuentus  contenta, 
sicut  prouide  facta  sunt,  rata  habemus  et  grata,  confirmantes  ea 
patrocinio  huius  scripti,  nostri  et  venerabilis  capituli  nostri  sigillis 
pendentibus  roborati,  addicientes,  vt  nullus  prepositus  sancti  Floriani 
vel  ipse  conuentus  seu  quisvis  alius  vllis  umquam  temporibus  pre- 
dictam  ordinationem  in  toto  vel  in  parte  infringere  audeat  vel  ei 
ausu  temerario  contraire.  Siquis  autem  hoc  attemptare  presumpserit, 
indignationem  omnipotentis  dei  ineurrat,  et  nostram  ac  successorum 
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nostrorum  seu  capituli  nostri  punitionem  et  seucram  castigationem 
eidcm  infligendam  habeat  merito  formidare.  Datum  Patauie  anno 
domini  millesimo  tricentesimo  quadragesimo  nono,  Vt0  idus  sep- 
tembris. 

Aus  dem  Originale  zu  St-  Florian.  Pergament  mit  awei  hängenden  Sie- 
geln. Das  de»  Bischofs  auf  rothem  Wachse,  im  Nabel  das  Familienwappen  des 
Bischofs  —  ein  Pfahl  durch  die  Mitte. 

cxxxv. 

1349.  9.  September.  —  Walther  der  Regmtpurgrr  stiftet  »ich  mit  i  Pfund 
Gülte  einen  Jahrtag  im  Kloeter  WiUiering. 

Ich  Walchun  der  Regenspurger  vnd  all  meine  erben  veriehen 

vnd  tvn  chunt  daz  icb  mit  bern  Wernhartz  rat  dez 

Wenagel  zden  Zeiten  pharrer  ze  Ottenshaim  vnd  nach  Hegers  rat 
von  Hvmrechczried  zden  Zeiten  purkgraf  ze  Ottenshaim  vnd  auch 

richter  daselbs  geschafft  vnd  geben  han  gen  Wilhering  in 

daz  refent  all  jar  jserleich  ze  raichen  ain  pbunt  phenning  vmb  semel, 
vmb  weyn  vnd  vmb  vissch.  Man  sol  raichen  jserleich  von  meinem 
hauzz,  daz  da  leit  ze  Ottenshaim  an  dem  Ekkt  do  man  get  auf  daz 
haus,  ain  halb  phunt  phenning  alter  wienner  mvnizz,  vnd  daz  ander 
halb  phunt  auf  meinem  hof  auf  dem  perig  vnd  von  allen  akchern,  di 
dar  zv  gehorent.  Man  sol  auch  daz  vorgenant  phunt  geltz  raichen 
for  sand  Pernhartztag  vierezehen  tag.  Gescbsech  dez  nicht,  wer 
dann  richter  ist  ze  Ottenshaim,  der  sol  in  phant  antworten,  daz  si  di 
vorgenanten  phenning  da  uon  bol  bechomen.  Wut  aber  daz  man 
nicht  fvnd  phant,  so  sol  man  in  di  grvntt  alz  vil  antworten,  daz  si 
der  phenning  da  bechomen.  Vnd  wann  daz  ist,  daz  man  phent  vmb 
die  vorgenanten  phenning,  so  sind  dem  richter  verfallen  zwelif  pheu- 
ning  ze  wandel.  Wut  aber  daz  mein  erben  wolten  abchauffeu  daz 
vorgenant  phunt  geltz  an  ein  audrew  stat  in  den  purchfrid  mit  einer 
also  guten  stat  alz  vor  geschriben  ist,  dez  sol  man  sev  nicht  Irren. 
War  aber  daz  si  daz  vorgenante  phunt  geltz  nicht  gar  wolten 
abchauffen,  so  sol  man  si  lazzen  abchauffeu  daz  halb  phunt  geltz  auf  dem 
hau  oder  daz  halb  phunt  geltz  avf  dem  hof  vnd  wer  ie  portner  ist 
ze  Wilhering,  der  sol  daz  phunt  phenning  iuu  nemen  vnd  daz  geben 
dem  conuent  in  den  refent  vnd  den  herren  raichen  ain  gut  mal,  sol 
in  daz  phunt  geltz  geben  vmb  vissch,  vmb  weyn  vnd  vmb  semel  an 
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sand  Pernhartztag  alle  jar  jserleichen  vnd  ewigleichen.  Man  sol  auch 
Mainrieh  des  Regenspurger  sei  dem  got  genad  vnd  einer  Chune- 
gunden  seiner  hausvrown  vnd  Walters  des  Regenspurger  vnd  seiner 
zweier  hausvrown  Margreten  vnd  Annen,  daz  man  der  fvmf  sei 
gedenchen  sol  an  sand  Pernhartztag  mit  einer  vigil  vnd  an  dem 
andern  tag  mit  einer  selmesse.  Daz  di  red  staet  vnd  vnzebrochen 
ewigleich  beleih,  gib  ich  disen  brif  versigelten  mit  meinem  anhan- 
gunden  insigel  vnd  mit  Rvgers  insigel  von  Homrechczried,  zden 
Zeiten  purkgraf  vnd  richter  ze  Otienshaim,  der  iz  an  dem  prif  hat 
gelait  ze  ainem  zevg  im  an  schaden.  Der  brif  ist  geben  do  man  zalt 
von  Christes  geburd  drevzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  na?wn 
vnd  virtzigisten  iar,  des  mitichens  nach  vnser  vrawntag  ze  der 
dinstzeit. 

Copialbuch  A  156.  Stiftsarchiv  Willicring. 

r 

CXXXVI. 

1349.  17.  September.  —  Heinrich  Teufenpek  und  seine  Erben  verzichten  auf 
alle  Erbansprüche  nach  Herrn  Ortolf  Teufenpek's  Hinterlassenschaft  ans  Got- 
teshaus Reichersberg. 

loh  Hainreich  Teeffenpech  vnd  alle  mein  erben  wir  veriechen 
offenbar  an  disem  brif  vnd  tvn  chunt  allen  den,  di  in  sechent  oder 
liorent  lesen,  das  wir  mit  wo)  verdachten  müt  vud  zu  den  Zeiten,  do 
wir  iz  wol  getvn  machten  vnd  mit  gutleichem  willen  vnser  besten 
vreunt  rat  aus  der  haut  geben  haben  alle  di  ansprach  vnd  den  vnbillen, 
den  wir  gehabt  haben  hintz  dem  ersamen  wirdigen  herren  probst 
Dietmarn  vnd  hintz  seinem  capitel  datz  Reichersperg  vnd  hintz 
alle  Iren  nachchomen  der  gemayn  vberal  doselben  vmb  daz  gut,  daz 
vnser  lieber  herr  her  Örtolf  der  Terffenpech  lazzen  hat,  dem  Got 
genad.  Vnd  wir  haben  daz  also  auz  der  haut  geben  den  ersamen 
wirdigen  herren  probst  Wernhern  von  Rönshofen  vnd  dem  erbern 
herrn  herrn  Hainreich  pfarrer  von  Sand  Giligen  ze  Passaw  vnd 
dem  Hainreich  dem  Perchaymer,  purger  ze  Scherding  vnd  dem 
Herman  dem  Phistermaister,  purger  ze  Chrems,  die  des  schied- 
herrn  zwischen  vns  paydenthalben  gewesen  sint  von  iren  gnaden 
vnd  auch  von  iren  trewen,  den  haben  wir  iz  ganz  vnd  gar  ledich- 
leichen  geben,  daz  wir  furbaz  nimmer  mer  chain  ansprach  noch  chain 
chrieg  schullen  gehaben  vmb  daz  vorgenant  gvt,  daz  vnser  egenan- 
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ter  herr  hcrr  Ortolf  der  Terffenpech,  dem  Got  genad,  lazzen  hat  dem 
Gotzhaus  ze  Reichersperig  oder  waz  noch  von  im  seines  gvtz  hinzu 
chomen  mag,  dez  sagen  wir  dem  vorgenanten  vnsern  genedigen 
herrn  probst  Dietmarn  ze  Reichersperg  vnd  sein  capitel  vnd  alle  ir 
nachchomen  doselben  ledig  vnd  frei  für  allev  ansprach  vnd  für  allen 
chrieg,  swie  daz  genant  ist,  vnd  daz  lub  wir  in  aller  stet  ze  haben 
mit  vnsern  trewn.  Wand  wir  zu  den  Zeiten  nicht  aygens  insigel 
heten,  so  haben  wir  gepeten  di  erbern  laevt  herrn  Symon  von  Ibs, 
zv  den  Zeiten  Richter  in  Chrem»  vnd  in  Stayn,  vnd  herrn  Hermann 
den  Pfistermaister,  purger  ze  Chrems,  daz  in  di  irev  insigel  an  disen 
brief  habent  geleit  in  selben  an  schaden  zu  einem  getzeug  der  sach. 
Der  prif  ist  geben  do  man  zalt  von  Kristes  gepurt  drewtzehen  hun- 
dert jar  vnd  in  dem  nawn  vnd  viertzkistem  jar  Lamberti. 

Orig.,  Perg.  mit  Ewei  Hängesiegel.  Auch  Promptuarium  Reichersbergense 
pag.  182  a. 

CXXXV1I. 

1349.  23.  September.  —  Alher  der  Ruethaimer  und  grine  Hautfrau  Jevct  und 
Rulant  der  Rueshaimer  verkaufen  an  Dytreich  den  Amman,  Bürger  zu  Welt, 
den  Kleehof  oberhalb  Marchtrenk  und  die  Sehtoarxmühle. 

Ich  Alber  der  Rueshaimer  vnd  mein  hausfraw  fraw  Jewth  vnd 
vnser  erben  vnd  ich  Rulant  der  Rueshaimer  wir  veriehen  offenlich 
—  —  daz  wir  mit  woluerdachten  mut  —  ze  kauften  haben  gegeben 
recht  vnd  redleich  dem  erbern  mann  Dytreichen  dem  Amman,  pur- 
ger ze  Wels,  vnd  seiner  hausfraw  frawn  Margrethen  vnd  iren  erben 
vnsern  hoff  der  genant  ist  der  Chlehoff  gelegen  oberhalben  Marich- 
trenck  vnd  die  Swartzmül,  di  da  pey  gelegen  ist  vnd  vnser  recht 
erib  ist  gewesen  von  dem  gotshaws  ze  Lambach,  mit  alle  dew  vnd 
dar  zu  gehört  ...  mit  herrn  hant  .  .  vmb  ain  gut  des  wir  gantz 

vnd  gar  verricht  vnd  gewert  von  in  sein  .  Das  in  das  also  stat 

vnd  vnuerchert  von  vns  beleih,  dar  über  geben  wir  in  den  offen 

brieff  versigelten  mit  vnsern  anhangunden  insigeln  Albers  vnd 

Rulantz  der  Rueshaimer  vnd  zuainer  pessern  sicherhait  mit 

vnsers  vettern  anhangunden  insigel  Mathes  des  Rueshaimer.  Der 
brief  ist  geben  . .  .  drewtzenhundert  jar  darnach  in  dem  newn  vnd 
virezigsten  jar  des  nächsten  mitichens  vor  sand  Michelstag. 

Copialbnch  A  Fol.  73.  Stiftsarchiv  Lambach. 
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CXXXVI1I. 

1349.  29.  September.  —  Propst  Heinrieh  xn  Waldhausen  tcidmet  in  die  Oblai 
den  Hof  tu  Panholz  in  der  Mümbaeher  Pfarre,  den  er  von  Hermann  dem 
Gratxer  gekauft  hat  und  womit  er  sich  einen  Jahrtag  stiftet. 

Wir  Heinrich  von  gotz  gnaden  brobst  ze  Walthausen  veriehen 
offenbar  mit  dem  gegenburtigen  brif  vnd  tum  (sie)  chunt  allen  den, 
die  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wier  mit  wol  verdachtem  mut 
vnd  gesampter  hant  vnsers  erbern  conuents  geschaffet  vnd  gewidemt 
haben  in  di  oblay  Ynsers  verainten  conuents  den  hof,  der  da  haizzet 
ze  PnnholcZy  der  gelegen  ist  ze  Mumpach  in  der  pharr,  den  auch 
wir  gechauffet  haben  von  Hermane  dem  Graczer  vnd  lehen  waz 
zden  Zeiten  von  vnserm  genedigen  herren  dem  hertzogen  in  Oster- 
rich,  der  auch  vns  durch  seiner  sei  hail  di  aigenschaft  des  vor- 
genanten hofs  hat  gegeben.  Wir  sulen  auch  den  selben  hol'  ze  Pan- 
holcz  vnserm  conuent  lediglich  geben  mit  allen  den  nutzen  versucht 
vnd  vnuersücht,  di  dar  zu  gehörnt,  swie  di  genant  sind,  daz  si  .  .  . 
nutzen  Millen  an  allen  chrieg,  als  ander  ir  gut,  daz  si  habent  in 
Osterrich  vnd  in  ier  oblay  gehört,  Also  beschaidenlich,  daz  si  vns 
alle  iar  ewichüch  Ynsern  iartag  begen  an  sand  Achacy  vnd  seiner 
gesellenscbaft  abent  mit  vigili,  sei  messe  vnd  anderlay  guttat,  als 
gewonbait  ist  in  vnserm  gotz  hous  ze  Walt/tauten,  vnd  an  dem  sel- 
ben sand  Achacy  tag  di  histori  von  in  singen  vnserr  sei  ze  hail  vnd 
ze  trost.  Vnd  daz  di  sach  also  pedenthalb  stet  vnd  vnuerchert  beleih, 
haben  wier  den  brief  mit  vnserm  vnd  dez  conuents  auhangunden 
jnsigeln  haizzen  versigeln  vnd  bestetten.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christi  gepurd  vber  dreutzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  neun 
vnd  viertzgisten  iar  an  sand  Michels  tag. 

Aus  dem  Originale  im  Museum  su  Linz.  Sehr  stark  maculirt,  auf  Perga- 
ment, die  Siegel  fehlen. 

CXXXIX. 

1349.  29.  September.  Waldhausen.  -  Heinrieh,  Propst  tu  Waldhausen,  weiset 
zur  Gewandkammer  seiner  Klosterbrüder  jährlieh  6  Pfund  Pfenning  auf  der 

Pfarrnutxung  von  St.  Georgen  an. 

Nos  Heinricus  dei  gratia  monasterij  in  Waldhausen  prepositus 
ordinis  saneti  Augustini  canonicorum  regularium  Pataviensis  dyo- 
cesis  vniuersis  cupimus  fore  notum,  quod  nos  fratrum  nostrorum 
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cnnuentualium  in  vestitu  defectum  inspicientes  paterna  raoti  clemencia 
ipsis  super  huiusmodi  penuria  conpaciendo  pro  releuacione  suarum 
vestium  sex  talenta  reddituum  wiennensis  monete  donauimus  tem- 
pore, quo  hoc  faeere  potuimus,  pro  tunicis  sibi  abinde  conparandis. 
et  eosdem  prouentus  sive  redditus  ipsis  deputauimus  iure  censuali 
super  ecclesia  sancti  Georij,  cuius  ins  patronatus  ad  dictum  nostrum 
spectat  monasterium  per  reuerendum  dominum  Gwidonem  T.  T. 
( Tituli)  sancte  Cecilie  presbiterum  cardinalem  ac  apostolice  sedis 
legatitm  iuxta  litterarum  suarum  continenciam  cum  omnibus  iuribus 
suis  et  pertinencijs  prefato  nostro  monasterio  incorporatam  seu 
annexam,  nostro  quoque  labore  inpetratam.  Quicunque  ergo  nostri 
collegij  aut  quicunque  alter  post  discessum  uel  decessum  domiui  pro 
tunc  ibidem  plebani  in  eadem  ecclesia  sancti  Georij  officium  pleba- 
natus  rexerit,  predicto  conuentui  in  Waldhausen  annuatim  eundem 
censum,  videlicet  sex  talenta  denariorum  wiennensium  porrigat  sine 
qualibet  contradiccione.    Quem  censum  etiam  ab  eodem  plebano 
equali  iurisdictione  sepedicti  fratres  conuentuales  extorqueant  quem- 
admodum  et  in  alijs  censualibus  suis  ecclesijs  census  suos  exigere 
seu  extorquere  consueuerunt.  Vt  ergo  prescripta  consolatio  sepedic- 
tis  nostris  fratribus  in  Waldhausen  per  nos  ex  eorum  beneplacito  sup- 
plici  et  consilio  facta  rata  et  inuiolata  permaneat,  presentes  nostri  ac 
sepefati  nostri  conuentus  sigillorum  munimine  curauimus  roborari  jn 
testimonium  premissorum  eas  sepedicto  nostro  conuentui  assignandas. 
Datum  et  actum  anno  domini  M».  CCO.  XLIX».  jn  die  sauctiMicha- 
belis  archangeli  jn  domo  habitaeionis  nostre  in  Waldhausen. 

Au«  einem  gleichzeitigen  Pergamoutcodex  zu  Windhaag. 

CXL. 

1349.  29.  September.  —  Wernhart  der  Bmagel,  Pfarrer  zu  Ottenheim  ,  über- 
gibt dem  Kloster  WiUiering  nein  Haus  im  Freithofe  tu  Ottensheim  gegen  dem, 

dass  es  als  Pfarrhof  diene. 

Ich  Wernhart  genant  der  Benaget  zder  zeit  pharrer  ze 
0ten8haim  vergich  offenbar  au  disem  brief  vnd  tvn  chunt  allen  den, 
die  in  sebent,  lesent  oder  hörnt  lesen,  daz  ich  mit  bolbedachtem 
mut,  rat  vnd  gvnst  meiner  geswistreten  vnd  aller  meiner  vrevnt  zder 
zeit,  do  ich  ez  wol  tun  mocht  vnd  pei  meinem  lebentigen  vnd  gesu Il- 
ten leib  mein  Ynd  aller  meiner  voruodern  sei  ainuoltigcbleichen  vnd 
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andachtichleichen  durich  got  geschaßt  vnd  gegeben  han  meinen 
lieben  herren  ahpt  Hermann,  der  sampnung  vnd  dem  gotzhaus  ze 
Wilhering  ain  phunt  geltzt  alter  wienner  phenning  auf  meinem 
haus,  daz  gelegen  ist  ze  Otenshaim  in  dem  vrevthof  vnd  ze  nächst 
der  chirhen,  daz  ich  mit  meinem  erbtail  gechaufft  han  vnd  von 
newen  grvnt  gebawen  hab,  vnd  han  daz  getan  in  der  mainung  vnd 
beschaiden,  daz  daz  vorgenant  ha  uz  zv  der  chirhen  ze  Otenshaim 
gehorn  schol,  vnd  swer  ie  da  pharrer  Ist,  der  sol  sein  wanung  dar 
inn  haben  vnd  schol  von  dhainerlai  sache  wegen  von  dem  gotzhaus 
nicht  enphrompt  werden.  Ez  sol  auch  der  pharrer,  der  daz  vor- 
genant hauz  nach  mier  inne  hat,  furbaz  ewichleich  alle  iar  jairch- 
leich  raichen  vnd  geben  in  der  vorgenant  geystleichen  herren 
pitantz,  swer  der  ie  phleger  vnd  amptman  ist,  ze  igleicher  chotemer 
sechtzig  wienner  phenning,  die  der  selb  ze  zeit  alle  weg  sol  geben 
der  sampnung  vmb  vissch.  Tst  man  dez  nicht  also,  daz  in  der  vor- 
genant phenning  dienst  ze  dhainer  zeit  in  dem  jar  lenger  vertzogeu 
wurd,  denn  vorgeschriben  ist,  swer  danne  daz  hauz  inne  hat,  der 
sol  in  dar  auf  gebeu  ie  vber  viertzehen  tag  zwen  vnd  dreizzich 
phenning  ze  einem  wandel,  vnd  gestund  daz  also  drey  stunt  viertze- 
hen tag,  daz  die  herren  vnd  daz  gotzhaus  dez  dienstes  vnd  der  wan- 
del nicht  gericht  würden,  so  schullen  die  herren  ze  Wilhering  an 
vrag  fürbot  vnd  au  alle  chlag  dez  obgenanten  hauzz  sich  vndertzie- 
hen  vnd  daz  furbaz  ledichleichen  in  nutz  vnd  in  rechtez  purchrech- 
tes  gwer  haben,  vntz  daz  si  ierr  vodrvng  schon  gericht  werden  vnd 
schulleu  si  dez  auch  vnengolten  beleiben  gen  dem  gericht  vnd  gen 
aller  ma'nchleich.  Ez  sol  auch,  wer  daz  hauz  inne  hat,  raichen  vnd 
geben  zu  dem  sichhaus  gan  Wilhering  dreizzich  wienner  phenning 
an  sand  Georigen  tag  vnd  zwen  phenning  dem  richter  ze  Otenshaim 
ze  purchrecht.  Vnd  daz  daz  also  staet  vnd  vntzebrochen  ewichleich 
beleih,  dar  vber  gib  ich  in  disen  brief  versigelten  mit  hern  Rügers 
ron  Hvmrechtzricd,  zden  Zeiten  purkgraf  vnd  richter  ze  Otens- 
Aairojnsigel,  vnd  ze  einer  zevgnvzz  mit  Walthers  dez  Regenspurger 
purger  da  selbs  jnsigel,  wand  ich  selbs  aygens  insigel  nicht  hab. 
Der  brief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes  geburd  drevtzehen 
hundert  jar,  dar  nach  in  dem  n»wn  vnd  viertzkigistem  jar  an  sand 
Michahels  tag. 

■ 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering,  Pergament.  Des  Hegenspurger  Siegel 
führt  einen  sitzenden  Hund  im  Schilde;  das  andere  abgefallen. 
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CXLI. 

1349.  29.  September.  —  Bertold  Schefolt  stiftet  mit  dem  um  ib'  Pfund  gekauf- 
ten Haut  in  der  Hopfenstrasse  zu  Ens  tu  seinem  und  seiner  Vertcandten  Seelen- 
heil ein  ewiges  Licht  vor  V.  L.  Frauenaltar  in  der  Abseiten  der  Stadtpfarr- 
kirche daselbst. 

Ich  Perkhtolt  Schefoli  vergich  vnd  tun  chünt,  daz ich  geschafft 
vnd  gehen  han  mein  haus  in  der  Hopfen  Straz  gelegen,  daz  ich  vmb 
funfczehcn  phont  gechaufft  han  zu  dem  ewigen  lieht  durch  meiner 
sei  vnd  meiner  hausvrowen  sei  vnd  Perichtolez  meins  vetern  sei  vnd 
vnsrer  chind  sei  willen,  daz  e wiehleich  prinen  schol  var  vnsern 
vrowen  alter  in  der  abseiten  der  pt'arre  stathalben  tag  vnd  nacht, 
also  wer  zehmaister  do  selben  ist,  der  schol  daz  selb  lieht  von  dem 
haus  vnd  hoff  haben  also,  daz  ez  fdrbaz  ewich  vnd  vnuerchumbert 
schol  beleiben.  Dar  vmb  so  antwürtt  ich  disen  prief  in  der  erbern 
purger  puchsen  vnd  pitt  auch  allev  dev,  di  nv  sind  oder  chonftig 
werdent,  daz  si  mir  dar  an  geholfen  sind,  daz  daz  gescheit  vnd  daz 
selb  haus  vnd  hof  stet  vnd  vnuerchvmbert  bel«ib  —  im  zweiten 
Exemplar:  —  rnd  enphiel  in  daz  auf  ir  trewe.  Dai  di  red  vnd  daz 
geschert  also  stet  vnuerchumbert  beleih  —  dar  vber  SO  gib  ich  vor- 
genanter  Perichtolt  den  offen  prief  zu  einem  eiwigen  sichtigen  warren 
geczevg  der  sach  mit  meinem  anhanguuden  insigel  bestetigt.  I)er 
red  schollen  allev  levtt  geczevg  sein.  Der  prief  ist  geben,  da  von 
man  zalt  von  vnsern  herren  Jbeseu  Christi  geburd  drevczehen  hun- 
dert jar  vnd  in  dem  newn  vnd  vierzigsten  jar  an  sand  Michelstag. 

Orig.,  Perp.  mit  einem  Siegel  im  Stadtarchiv  Ens.  Ein  zweites  Exem- 
plar im  Museum  zu  Linz. 

CXLII. 

1349.  29.  September.  —  Abt  und  Content  von  Wilhering  tauschen  mit  der 
Vebergabe  eines  Gutes  zu  Wegrieft  an  der  Traun  an  Ruger  den  Chremsdorfer 
/'/a  Pfund  Pfenning,  welches  dieser  auf  ihrem  Hofe  zu  Hitzing  hatte. 

Wier  abtt  Herman  vnd  die  sammung  zc  Wilhering  wier 
verleben  offenbar  an  disem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in 
sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wier  dem  erbern  mann  Rügern  dem 
Chretmtorffer  vnd  seinen  erben  gegeben  baben  vnsergüt,  daz  da 
haizzt  an  dem  wegreich  vnd  ist  gelegen  bey  der  Trattnt  ze  einem 
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rechten  widerwechsel  für  daz  halb  phunt  gelts,  daz  er  gehabtt  hat 
auf  vnserm  gut  datz  hitzzing,  do  Seydel  auf  gesezzen  ist,  mit  alle 
deu,  vnd  darzü  gehurt,  besucht  vnd  vnbesucht,  ze  holtz  vnd  ze  veld 
vnd  mit  dem  gewondleichem  dienst,  den  man  vns  emaln  da  von 
geraicht  hat.  Wier  schulten  auch  dez  vorgenanten  guts  sein  recht 
herren  vnd  gewer  sein  ze  hof  vnd  ze  taiding  vnd  an  aller  stat,  wo 
iem  dez  not  vnde  dienst  geschiecht  für  alle  ansprach  als  recht  ist 
vber  al  in  dem  land  ob  der  Ens.  Näm  er  oder  sein  erben  daran 
dhainen  schaden,  den  si  an  geuär  bey  iem  trewen  mochten  gesagen, 
den  schöllen  wier  in  gantz  vnd  gar  ah  tun  vnd  schöllen  si  daz  haben 
auf  aller  vnsrer  hab,  di  wier  haben  in  dem  land  ob  der  Ens.  mit 
vrchund  ditz  briefs,  der  versigelt  ist  mit  vnser  paiden  anhangunden 
insigeln,  der  geben  ist,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd  dreutze- 
henhundert  jar,  darnach  in  dem  naun  vnd  viertzkistem  iar  an  sand 
Michels  tag. 

Aus  einem  Pergamentcodex  in  St.  Florian. 

Die  Gegenurkunde  stellt  am  gleichen  Tag  rHuger  genant  der 
Chrempatarffer  ze  den  Zeiten  purgraf  ze  Chürnberch"  unter  seinem 
und  seines  „geswein  Philipp»  des  Alhartinger»  Siegeln  aus. 

Copialbuch  A  178,  im  Stiftsarehive  Wilhering. 

CXLIII. 

1349.  30.  September.  —  Hertweig  der  Chaiser  verkauft  dem  Spüale  tu  St.  Flo- 
rian den  Hof  xu  Puch  im  Traungau  und  ein  Lehen  zu  Hörsching. 

Ich  Hertweig  kern  Hainreichs  sun  des  Chaisers,  dem  Got 
genad,  vnd  all  mein  erben,  di  ich  han  oder  noch  gewinn,  vergich 
vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder 
horent  lesen,  die  nu  sind  oder  hernach  chumftig  werdent,  daz  ich 
mit  wol  bedachtem  mut  vnd  nach  rat  vnd  gunst  aller  meiner  vreunt 
vnd  besunderleieh  Vireicha  meina  prüder  vnd  seiner  hnusvrown  ver 
Chriatein  vnd  aller  irer  erben,  di  si  habent  oder  noch  gewinnen!, 
vnd  meins  swager  Janaen  dea  Schechen  von  Steyr  vnd  aeiner  haua- 
rrawn  ver  Agneaen  vnd  ira  aun  Heinreicha  vnd  aller  ir  erben,  di 
si  haben  oder  noch  gewinnen,  gutleichem  willen,  verchauftt  han 
recht  vnd  redlich  zder  zeit,  do  ich  iz  wol  getun  mocht  meinen  hof, 
der  haizzet  daez  Puech,  vnd  ist  gelegen  in  dem  Trnungaw,  vnd  ein 
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lehen  dacz  Bertling,  di  paidev  meins  vorgenanten  vaters,  dem  Got 
genad,  vraiz  aigen  sint  gewesen,  vnd  sind  mich  an  geuallen  an  rech- 
tem tail  von  meinen  vorgenanten  geswistreden  mit  allev  dev,  vnd  dar 
zue  gehört  ze  holcz  vnd  ze  veld  vnd  ze  wismad,  gestipft  vnd  vnge- 
stipft,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wie  iz  sei  genant,  mit  allen  den 
nuczen  vnd  rechten,  als  ich  sev  han  inn  gehabt,  dem  ersam  gots- 
haus  dacz  sand  Florian  vnd  besunderleich  dem  spital  da  selbs  vmb 
zwai  hundert  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gancz  vnd  gar  gericht 
vnd  gewert  pin.  Ich  vergich  auch  vnd  schol  dez  vorgeschriben  hofs 
vnd  lehens  vnd  allev  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  gewer  sein  vor  recht 
an  aller  stat,  wo  des  dem  egenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian 
vnd  dem  spital  da  selbs  dürft  geschiecht  nach  landes  recht.  Näm 
aver  daz  oftgenant  gotshaus  vnd  daz  spital  d  ha  inen  schaden  dar  an, 
den  schol  ich  in  ab  legen  vnd  widercheren  gancz  vnd  gar,  swo  ich 
in  des  ab  gieng,  daz  schullen  si  haben  auf  mir  vnd  auf  meinen  erben 
vnd  allr  meiner  hab,  di  ich  han  in  dem  land  ze  Österreich.  Wer 
auer  ieman  vnter  meinen  erben  oder  nachchomen,  di  recht  wollen 
haben  an  den  vorgenanten  guetern  vnd  dar  nach  sprechen,  der  schol 
dem  oft  genanten  gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd  dem  spital  da 
selbs  geben  vierhundert  phunt  wienner  phenning,  vnd  schol  sich  dez 
hofs  vnd  dez  lehens  vnterwinden,  vnd  schol  dann  daz  Gotshaus  vnd 
daz  spital  darauf  nicht  mer  haben  ze  sprechen.  Vnd  daz  disev  wand- 
I  ung  vnd  der  chauf,  als  vorgeschriben  stat,  ewichleichen  stat  vnd 
vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Berlweig  kern  Bein  - 
reichs  8un  des  Chaisers,  dem  Got  gnad,  disen  offen  prief  versigelt 
mit  meinem  vnd  meins  prüder  Vlreichs  vnd  mit  meins  swagers  Jan- 
sens des  Schechen  vonStyr  anhangundem  jnsigel  vnd  durch  pezzerer 
sicherhait  dem  oftgenanten  gotshaus  vnd  dem  spital  haben  wir 
dienstlichen  gepeten  den  erber«  vnd  wirdigen  herren  kern  Eber- 
harten  von  Waltse,  hattptman  ob  der  Ens  vnd  vogt  des  selben 
gotshaus,  daz  der  sein  jnsigel  dar  an  gelegt  hat  zu  einem  ewigen 
geczeug  vnd  sicherhait  der  vorgenanten  Wandlung.  Der  prief  ist 
geben  nach  Christ  gepurd  dreuczen  hundert  jar  dar  nach  in  dem 
nevn  vnd  vierczigisten  jar  an  sand  Andres  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian,  Pergament  mit  vier  Siegeln.  1.  Hert- 
weigs  Siegel,  Schild  ohne  Helm,  mit  einem  Querbalken  durch  die  Mitte. 
2.  Ulreiehs  Schild  ohne  Helm,  mit  einem  Querbalken  durch  die  Mitte,  auf  dem 
ein  anderer  senkrecht  steht,  der  bis  an  den  Rand  reicht.  3.  und  4.  bekannt. 
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CXLIV. 

1349.  4.  October.  —  Otto  von  Volkenstorf  vermacht  für  den  Fall  »eines  Todes 
den  Söhnen  »einet  Schwaffers  Heinrich  von  Walhee  verschiedene  Lehentfüter. 

Ich  Ott  von  Volchestorf  vergich  vnd  tun  chunt  mit  disem  prief 
allen  den,  di  in  ansehent,  horent  oder  lesent,  di  nu  lebent  oder  her- 
nach chunftig  werdent ,  daz  ich  bedacht  han  die  treu  vnd  besunder 
freuntschaft,  di  mir  mein  lieber  swager  Hainreich  von  Walsse  von 
Drosendorf  getan  hat  unde  noch  getun  mag  in  chunftiger,  zeit  vnd 
mach  im  und  hesunderlich  seinem  sun  Reimprechten  und  andern 
seinen  sunen.  ob  Reimprecht  an  leiberben  abgieng,  mit  meiner 
lehenherren  hant  di  guter,  di  hernach  geschriben  sint  und  lehen 
sint:  Des  ersten  von  meinem  genedigen  herren  dem  hoehgebarn 
fursten  herczog  Albrechts  in  Osterreich  den  marcht  ze  Neunhofen 
und  die  pauhoff  darzu  in  dem  marcht  und  zwo  höbe  aussen  an  dem 
marcht  und  dapey  di  vischwaid  auf  der  Chrems,  di  vischwaid  auf 
der  Ens.  Darnach  von  dem  pischolf  von  Pazzau  hundert  phunt  und 
sibenczig  phunt  wienner  phenning,  da  ich  daz  halbe  haus  in  der 
Geswent  umb  gelost  han,  daz  haus  und  den  hoff  zu  dem  Wasen  und 
waz  darzü  gehört.  Von  dem  pischolf  von  Pabenberch  daz  marich- 
futer  in  Hager  p harre.  Von  dem  abpt  ze  Chremsmünster  den  hoff 
ze  Schiermstorf  und  den  zehent  in  Chemnater  pharre.  Von  der 
abptissinn  von  Erlaichloster  den  zehent  in  Sand  Valenteiner  pharre. 
Di  guter  allesampt,  als  si  vor  geschriben  stent,  mache  ich  dem  vor- 
genanten meinem  Üben  swager  Hainreichen  von  Walsse  und  seinen 
sunen  in  der  maynung,  als  vor  geschriben  ist,  Also  beschaidenlich, 
ob  daz  an  mir  gesehech,  da  got  vor  sey,  daz  ich  und  mein  haus- 
vrove  ver  Chunigunt  an  leiberben  stürben  und  verfüren,  so  schullen 
si  di  obgenanten  guter,  di  alle  mein  lehen  sint,  alle  angeuallen  und 
zügehoren  in  allem  dem  rechten,  als  si  mein  vater  seliger  gedench- 
nuzze  und  auch  ich  in  lehens  gewer  herpracht  haben,  darinn  schul- 
len si  si  ez  auch  haben  zu  nuczen,  zu  verchauffen,  zu  verseczen, 
geben,  wem  si  wellent,  und  alle  iren  frum  damit  schaffen,  als  lehens 
recht  ist  und  des  landes  ze  Osterreich.  Und  daz  dise  machung  also 
furbaz  stet  und  unzebrochen  beleihe,  darüber  gib  ich  in  disen  prief 
versigelten  mit  meim  Insigel.  Diser  sach  sint  zeug  di  erbern  herren 
her  Reymprecht  und  her  Fridreich  prudtr  von  Waise  von  Ens 


Digitized  by  Google 


144 


und  her  Eber  hart  von  Waise  hauptman  ob  der  Ens  mit  iren  insi- 
geln.  Der  prief  ist  geben,  da  von  Christi  geburd  waren  ergangen 
dreuzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  neun  und  vierczigistem  jar 
des  sunntags  nach  sand  Michels  tag. 

Orig.,  Perg.  Vier  Siegel  von  weissem  Wachse.  K.  k.  geh.  Hausarchiv.  — 
Abgedruckt  im  Notizenblalte  der  k.  Akad.  der  Wiss.  1854,  pag.  131,  Nr.  61. 

CXLV. 

1349.  4.  October.  —  Mathea,  Pfarrer  tu  Krruten,  gibt  dem  Kloster  WaldJiausen 
tu  seinem  Jahrtage  einen  Weingarten  bei  Köstorf. 

ICH  Malkes,  zden  Zeiten  pharrer  ze  Chreutzen,  vergich  vnd 
tun  chunt  allen  den,  di  disen  brif  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich 
mit  wolverdachtem  mut  zder  zeit,  do  ich  ez  wol  getun  macht,  gege- 
ben vnd  geschaft  han  meinen  herren  hern  Heinrich  dem  Stainreuter, 
zden  zeiten  brobst  ze  Waldhausen  vnd  dem  conuent  daselbs  in  di 
oblai  einen  Weingarten  ze  Rüstorf,  der  gelegen  ist  zenachst  pei 
dem  Weingarten,  der  da  haizzet  daz  selgeret,  den  ich  gechauffet  hau 
vmb  XL  phunt  phenning,  auf  di  red,  daz  mir  di  vorgenanten  herren 
ze  Waldhausen  sullen  begen  alle  iar  meinen  iartag  ewichleichen,  als 
der  brief  sait,  da  auch  ander  mein  geschärt  an  stet,  vnd  daz  di  red 
also  stet  beleih,  dez  gib  ich  in  den  brief  versigelt  mit  meinem  pet- 
schat,  wand  ich  anders  jnsigels  nicht  enhan,  vnd  mit  meins  herren 
hern  Otten  von  Volchenstorf  jnsigel,  daz  er  durch  meiner  gepet 
willen  daran  geleit  hat.  Datum  Anno  domini  M«.  CCCM»  XLVIHI.o 
proxima  dominica  post  Michahelis. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Pergamentcodex  zu  Windhaag. 

CXLVI. 

1349.  21.  October.  —  Reinhart,  Abt  tu  Baumgartenberg,  rrrersirt  wegen  eines 
von  Chunrat  dem  Swanter,  Bürger  tu  Freistadl,  mit  dem  Weingarten  Motz  am 

Holenstein  gestifteten  Jahrtages. 

Wier  apt  Reinhart  vnd  der  conuent  gemain  cze  Paumgarten- 
perig  vergehen  offenbar  vnd  tun  chund  allen  den,  di  den  Prief 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  vns  der  erber  man  Chunrat  der 
swanter  purger  cze  der  vreinstat  vnd  sein  hausvrowe  vrowe  Alhait 
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geben  habent  mit  wolpedacbtem  möt  vnd  mit  gunst  aller  ierer  erben 
cze  der  czeit,  do  si  iz  wol  tun  machten,  ainen  Weingarten  gelegen 
an  dem  Hoelemtain,  haizzt  der  Mocz,  in  vnd  allen  iren  vordem  vnd 
auch  iren  nachchomen  cze  ainem  ewigen  seigeraßt  also  mit  der 
beschaiden.  daz  den  selben  Weingarten  innhaben  vnd  nutzzen  schol 
ier  sun  prüder  Jaus  cze  seinen  tagen,  vnd  schol  sein  phrunt  davon 
pezzern,  vnd  wenn  er  dann  nimer  ist,  so  schol  derselb  weingart 
ledichleich  gevallen  vnserm  conuent  vnd  der  gemain  also,  daz  wier 
vnser  phrunt  jaerleich  pezzern  schullen  in  daz  refent  von  den  nutzen, 
di  von  dem  selben  Weingarten  jaerleich  gevallen,  ja?rleich,  als  verr 
sev  mugen  geraichen  an  vischen  oder  an  wev  iz  dem  conuent  aller 
fugleichiger  ist,  vnd  schullen  auch  darvmb  iern  jartag  hegen  jaer- 
leich  an  sand  Malachie  tag  mit  vigili.  mit  messen,  mit  andächtigem 
gepett,  als  gewonhait  ist  in  vnserm  orden.  Geschaech  aber,  daz 
wier  den  jartag  nicht  begiengen  vnd  nicht  alz  daz  volfürten,  daz 
vorgeschriben  stet,  so  schullen  sich  ier  naest  erben  cze  hant  wider 
vndercziehen  des  vorgenanten  Weingarten  an  gevaer,  vnd  schullen  den 
innhaben  so  lang,  vncz  wier  wol  gepezzern  di  selb  savmchait  mit 
guter  gewizzen,  so  ist  vns  der  selb  vnser  weingart  dann  cze  hant 
wider  ledig  als  vor  an  allen  chrieg  vnd  an  allev  widerred.  Vnd  dar- 
vmb daz  di  red  stset  vnd  vnuerchert  beleih,  darvber  geb  wier  dem 
vorgenanten  Chunrat  dem  Swanter  vnd  seiner  hausvro wen  vnd  iern 
erben  den  prief  versigelten  mit  vnsern  paiden  anhangunden  jnsigeln. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christs  gepürd  drevczenhundert  jar  vnd 
darnach  in  dem  naevn  vnd  viertzkisten  jar  an  der  aindla  i  tauseut 
magt  tag. 

Orig".,  Perg.  mit  iwei  hängenden  Siegeln  von  gelbem  Wachse  im  Sladt- 
Arehive  Freistadt. 

CXLVII. 

1349.  2.  November.  —  Konrad  Stcantcr,  Bürger  in  Freistadt,  macht  verschie- 
dene tettametUarische  Stiftungen. 

Ich  Chunrat  der  Swanter, pur ger  in  der  Vreinstat,  vergich  offen- 
bar ,  daz  ich  nach  rat  meiner  peslen  vrevnt  vuddererbern 

purger  in  der  Vreinstat  als  mein  dinch  vnd  all  mein  hab  vnd 

mein  gut  verschafft  hab  also  wenn  daz  ist,  daz  got  vber  mich  pevt 
vnd  daz  ich  nicht  enpin,  daz  meine  chind  gemainmvetichleich  mit 

Urkundenbueh  des  Land«»  ob  der  Enna.  VII.  Bd.  10 
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einander  leben  vnd  an  allen  chrieg,  so  schaff  ich  zu  dem  ersten 
ab  meiner  sei  ain  phunt  phenning  ewig  gelcz  auf  meinem  Weingarten 
am  Weytenperig  gelegen  in  der  Waehaw  mit  solher  beschaidenhait, 
wer  den  Weingarten  inn  hat,  der  schol  alle  jar  jerleich  geben  ain 
phunt  phenning  an  sant  Jorgen  tag  den  dürftigen  in  daz  spytal, 
daz  in  ir  phrunt  da  mit  gepesscrt  wert  nach  der  purger  rat.  Wer 
aber  daz  daz  phunt  phenning  zdem  tag  nicht  geben  wurd  vnd  daz 
man  daz  verczug  vnd  vesscss,  so  schol  der  vorgenant  weingart  eriben 
in  daz  spytal  zo  rechtem  purehrecht.  Ich  schaff  auch  auf  meinem 
hintern  haus  ain  phunt  phenning  ewigs  gelcz,  da  mit  man  mir,  meiner 
hausfrawn  vnd  allen  vnsern  vodern  vnd  erben  jartag  begen  schol 
nach  der  purger  rat  alle  jar  dez  sontags  vor  sand  Merteins  tag.  Ich 
schaff  auch  mein  phlanczgarten,  da  Ludet  der  Sayler  aufgesezzen 
ist,  vnd  ain  gartel  gen  Zuglaie  gelegen,  da  geit  man  von  vierczk 
phenning  an  sand  Georgen  tag  in  des  Gemen  selgeret  vnd  waz  dez 
vbrigen  ist  vbcr  den  vorbenanten  zins,  daz  schaff  ich  ledichleich  in 
der  purger  zech.  So  lazz  ich  nevn  vas  Weins,  dy  selben  wein  die 
enphilch  ich  Hainriehen  den  Reiter  vnd  Thoman  dem  Swanter  auf  ir 
triw  also,  daz  si  dauon  gelten  seliullcn  vierczehen  phunt  phenning. 
Ich  schaff  auch  daz  sie  nemmen  von  den  wein  phenning  zehen  phunt 
vnd  darvm  chauffen  ain  phunt  phenning  ewigs  gelcz  sand  Kalreyn ; 
mocht  man  aber  vm  di  zehen  phunt  nicht  gewinnen  ain  phunt  gelcz, 
so  schol  man  dy  zehen  phunt  dem  gotshaus  anlegen  ze  pessrung 
nach  der  purger  rat.  Ich  schaff  auch  daz  sie  geben  schulten  von  dem 
wein  phenning  main  paiden  swestern  fünf  phunt  vnd  meins  prüder 
chinder  fumph  phunt  vnd  was  der  vbrigen  phenning  wirt  von  dem 
wein,  di  scholl  man  anlegen  meiner  sei  vnd  meiner  hausfrawen  sei 
vnd  aller  vnser  vodern  ze  pessrung  vnd  zv  ainer  ewigen  gedechtnuss 
nach  der  purger  rat.  Ich  schaff  auch  meinen  pessern  Weingarten 
gelegen  an  dem  Chveperg  in  daz  chloster  gen  Pavmgartenperig  also 
daz  di  sammung  der  herren  dez  selben  cblosters  mein  vnd  meiner 
hausfrowen  vnd  aller  vnser  vodern  jarezeyt  alle  jar  begen  schullen 
vnd  vns  auch  haben  in  ir  gedächtnuzz,  dy  weil  vnd  dy  stifftung  dez 
chlosters  wert.  So  schaff  ich  auch  ain  phunt  phenning  gen  sand 
Peter  ze  pessrung  des  liechts  vnd  auch  dez  gotshaus.  Ich  schaff 
auch  mein  sylher  gurtel,  mein  messer  vnd  mein  schal,  daz  man  mir 
da  mit  frummen  schol  ein  romvart  vnd  ein  achvart,  daz  dy  zehant 
gangen  werden,  mocht  man  sein  aber  nicht  chomen  mit  dem  gurtel- 
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gewant  vnd  mit  il  er  schal,  so  schoi  man  nemmen  der  wein  phenning 
alz  vil  vncz  dy  vert  volpracht  werden.  Ich  schaff  auch  alz  mein 
gewant,  all  mein  harnasch  vnd  waz  in  dem  haus  ist,  daz  schol  der 
Reytter  vnd  auch  Thomel  geben  arm  levten  mit  einer  gewissen  vnd 
was  ander  meiner  hab  ist  vber  dy  hab,  dy  ich  verschafft  hab,  di  schaff 
ich  ledichleich  meinem  svn  Martern  vnd  meiner  tochter  Margreten 
mit  solker  beschaidenhait,  stirbt  ir  eins  an  erben,  so  schol  sein  tayl 
auf  daz  ander  erben;  sterben  si  aber  paide  an  erben,  so  schol  dy 
hab  her  wyder  erben  auf  ir  nächst  erben.  Vnd  dar  vber  zv  vrchund 
gib  ich  dysen  offen  prief  wolbesigelten  vnd  best^tt  mit  der  stat  zder 
Vreinstat  anhangundeu  insigel.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes 
gepurt  drev  zehen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  nevn  vnd  vurzkisten 
jar  dez  montags  an  aller  sei  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  Stadtarchive  FreisUdt. 

CXLVIII. 

1349.  4.  November.  —  Gentnrh  der  Mitterkircher  verseht  dem  Kloster  Baum- 
gartenberg ein  Lehen  tu  Weiching  in  der  Pfarre  Mitterkirchen. 

Ich  Gerunch  der  Mitterkircher  vergich  offenwar  vnd  tun  kundt 
allen  den,  die  den  brief  sehent  oder  horent  lesen,  das  ich  mit  wol- 
bedachtem  mut  vnd  mit  guetlichem  willen  meiner  hamfrawen  frawn 
diemnetn  vnd  mit  gunst  aller  vnnser  erben,  wie  di  genant  sind,  vnd 
auch  durch  rechter  ehaffter  not  willen  versatzt  hau  meins  rechten 
erbaigens,  das  ich  mit  rechtem  recht  in  mein  gwalt  bracht  han  vnd 
chSmen  ist,  ain  lehen  datz  weisching,  da  Hainrich  der  Littlan  auf- 
sitzt, gelegen  in  Mitterchircher  pharr,  dem  abbt  vnd  dem  gotshaws 
zu  Pawngartnperg  vmb  viertzig  phund  wiener  phenuing,  der  ich 
gantz  vnd  gar  gewert  pin,  mit  allen  den  rechtn  vnd  nutzen,  die 
darzu  gehörend  ze  holtz  vnd  ze  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht.  Es 
dient  auch  das  selb  lehn  järlich  achtzehn  metzn  korns  vnd  secht- 
zehen  metzn  habern  vnd  drey  Schilling  wiener  phenning  an  sand 
Jorgentag.  Es  ist  auch  des  vor  genantn  lehens  losung  järlich  in  den 
pflngstfeirtagen  vnd  zu  kainer  zeit  nicht  mer  in  dem  jar.  Ich  bin  auch 
vnd  mein  vor  genannte  hausfraw  vnd  vnnser  baider  erben  des  ege- 
schribenn  lehens  vnd  des  satzs  gwer,  wo  des  durfft  geschiecht,  nach 
lannds  recht  in  Österreich,  als  satzs  recht  ist.  Gieng  aber  dem 
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gotshaws  vnd  den  herren  ze  Pawngartnperg  daran  icht  ab  mit  recht, 
das  sulln  die  heim  vnd  ir  gotshaws  haben  auf  aller  der  hab,  die  wir 
haben  in  dem  land  zu  Österreich.  Vnd  darumb,  das  die  red  vnd  die 
Wandlung  stat  vnd  vnuerchert  beleih,  darüber  gib  ich  dem  gotshaws 
vnd  den  oflt  genanten  herreu  den  brief  versigelten  mit  meinem  anhan- 
gunden  innsigel  vnd  mit  heri  n  Lorenntzn  innsigei  ze  den  Zeiten 
landtrichter  in  dem  Machlannd  vnd  mit  herrn  Wetzls  innsigel  von 
Erwing  vnd  mit  herren  Herworts  innsigel  den  Lenperger  vnnd  mit 
Fridrichs  des  Tanupekhen  innsigel,  di  der  saeh  damit  gezewg  sind. 
Der  brief  ist  geben  nach  Crists  geburd  drewtzehen  hundert  jar  vnnd 
darnach  in  dem  newn  und  viertzigistenn  jar  des  nagstenn  mittichen 
nach  aller  heiligen  tag. 

Aus  einem  Copialbucb  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

CXLIX. 

1349.  10.  November.  —  Friedrich  der  Chergperger,  Richter  zu  Steyry  stiftet 
ein  Seelgeräth  zu  Gieink  mit  einem  Weingarten. 

Ich  Friderich  der  Cherspeiger  richter  ze  Steir  vnd  alle  mein 
erben,  wi  di  genant  sint,  die  nv  lebent  oder  hernach  chuuftich  wer- 
den^ vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  an  schent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  mit  vereintem  mut  wol  bedacht  vnd  mit  gutlei- 
chem  willen  nach  rat  vnserr  pesten  friunt  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol 
getün  mochten,  durch  vnserr  sei  willen  geschalt  haben  den  herren 
vnd  dem  goczhaüs  ze  Gleunch  in  di  oblay  vnsern  Weingarten  gele- 
gen ze  Straczing  an  dem  Oloch,  do  man  funzehen  winner  phenuing 
ze  purchrecht  von  gibt,  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  di  dar  zu 
gehorent,  swi  di  genant  sint,  besucht  vnd  vnbesucht,  also  daz  si  vns 
vnd  vnsern  vodern  vnsern  iartach  alle  iar  mit  vigili  vnd  messe  an 
dem  ahten  tag  vor  sant  Mirteins  tach  hegen  sullen;  wer  auch,  daz 
chainer  vnserr  irben  nach  dem  genanten  Weingarten  sprach  oder  in 
haben  wolt,  der  sol  dem  genanten  goezhaus  ze  Gleunch  geben 
viertzich  phunt  phenuing  wienner  munzze;  swann  auch  ich  obgenan- 
ter  Friderich  Chersperger  alain  nimer  enpin,  so  sol  der  ob  genant 
weingart,  wi  man  in  dann  fint,  an  allen  erriech  vnd  widerred  des 
obgenanten  gotzhausse  ze  Gleunch  ewichleich  sein.  Daz  daz  also 
sl$el  vnd  vnzerbrochen  behalten  werd,  gib  ich  obgemaier  Fr  idereich 
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Chersperger  für  mich  vnd  alle  mein  erben  den  brief  versigelten  mit 
meim  vnd  der  stat  ze  Steir  anhangenden  Insigeln  vnd  ist  geschehen, 
do  man  zalt  von  Christes  geburtt  drewzehenhundert  iar  vnd  dar  nach 
in  dem  nevn  vnd  viertzichistem  jar  an  sant  Mirteins  abent. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink,  Pergament  mit  nur  noch  einem  Siegel. 

CL. 

1349.  10.  Hovember.  —  Friedrich  der  Chersperger,  Richter  tu  Steyr,  stiftet 
sich  tu  Garsten  einen  Jahrtag  mit  einem  Weingarten  tu  Stratting. 

Ich  Friderich  der  Chersperger  richter  ze  Steir  vnd  alle  mein 
erben,  wie  di  genant  sint,  di  nv  lebent  oder  hernach  ehünftich  wer- 
dent,  vergehen  vnd  tun  chünt  allen  den,  di  den  brief  ansehent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  mit  veraintem  müt  wolbedaht  vnd  mit  gütlei- 
chem  willen  nach  rat  meiner  pesten  friunt  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol 
getun  mochten,  durch  vnserr  sei  willen  vnd  durch  meins  suns  hern 
Christtans  willen,  der  ze  Geerbten  ist,  geschaft  haben  den  herren  vnd 
dem  gotzhaun  ze  Gterxten  in  di  oblay  vnsern  Weingarten  gelegen  ze 
Strcctzing  an  dem  oloch  zeutrhst  hei  dem  Poschen  mit  allen  den 
nützen  vnd  rechten,  di  darzu  gehorent,  swi  tli  genant  sint,  besucht 
vnd  vnbesucht  also,  daz  si  vns  vnd  vnsem  vodern  irn  iartach  alle  iar 
mit  vigili  vnd  messe  an  der  ainlcf  tausent  maid  tach  hegen  sullen. 
wer  auch,  daz  chainer  vnserr  irben  nach  dem  genanten  Weingarten 
spraßch  oder  in  haben  wolt,  eer  sol  dem  genanten  gotzhaus  ze  Gar- 
sten geben  viertzich  pfunt  pfening  wienner  munzze.  man  dient  auch 
von  dem  obgeschribenn  Weingarten  gein  Lienvelden  zehen  wienner 
pfening  ze  purchrecht.  swann  auch  ich  obgenanter  Friderich  Chers- 
perger alain  nimer  enpin,  so  sol  der  obgenant  weingart,  wi  man  in 
dann  fint,  an  allen  chriech  vnd  widerred  des  genanten  gotzhaiisse  ze 
Ga»rsten  ewichleich  sein.  Daz  daz  also  stset  vnd  vnzerbrochen  behal- 
ten werd,  gib  ich  obgenanter  Friderich  Chersperger  für  mich  vnd 
alle  mein  erben  den  brief  versigelten  mit  meim  vnd  der  Stat  ze  Steir 
anhangenden  insigeln.  Daz  ist  geschehen,  da  man  zalt  von  Christes 
geburtte  dreuzehenhundert  jar  vnd  darnach  in  dem  nevn  vnd  virtzi- 
chistem  iar  an  sant  Marteins  abent. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Garstner  Archive  mit  zwei  hängenden  Siegel» 
ton  gelbem  Wachse.  1.  Gana  verschieden  von  dem  bei  Preuonhuber.  Annal.  !>?. 
—  eine  nicht  zu  beschreibende  Figur:  l^-f^l 
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1349.   11.  ÄOVember.  -   Bertha  die  Zartin  und  ihre  Kinder  schaffen  dem 
Kloster  Wilhering  sieben  Güter  am  Dietreichsbcrg. 

Ich  Pe rieht  di  Zasrtin  vnd  ich  Peter  ier  svn  vnd  mein  tochter 
Ciliar,  ier  enichel  vnd  alle  vnser  erben  wier  verteilen  offenbar  vnd 
tun  ebunt  allen  den,  di  den  brief  sehent  oder  lesen  horent,  Daz  wier 
mit  wolbedachtem  müt  vnd  zu  den  Zeiten,  do  wier  iz  wol  getün 
mochten,  vnd  mit  vnser  erben  gutleichen  willen  recht  vnd  redleich 
geschalt  haben,  daz  nach  vnserm  tot,  ob  wiers  verhabeu  mugen  oder 
wellen,  durch  vnser  sei  hails  willen  vnd  aller  vnser  vorvodern  sei 
willen,  so  schaf  wier  der  seligen  sammvng  dem  abt  vnd  allen  seinen 
herren  hintz  Wilhering  vnser  siben  güt,  di  gelegen  sint  am  Diet- 
reichsperigAer  ains  haist  im  Rmtt  vnd  aius  auf  der  Stramtzen  vnd 
ains  datz  der  Chnochen  vnd  ain  mul  haist  datz  der  Mierelln  vnd 
drev  gut  ligent  bei  ein  ander  da  bei,  versucht  vnd  vnuersücht  mit 
allem  gelt  vnd  mit  allem  nutz,  als  wiers  gehabt  haben  an  daz  ain, 
daz  sev  alle  jar  von  den  vor  genanten  guten  ains  an  sand  Nyclas  tag 
raichen  vnd  geben  schulten  hintz  der  pharr  ze  Lintz,  swer  so 
pharrer  ist,  sechs  Schilling  pheuning  alter  winner,  vnd  hintz  dem 
spital  den  siehen  ze  Lintz  auch  sechs  Schilling  phenning  winner.  Mit 
solher  beschaidenhait  alle  di  weil,  daz  her  Dietreich  der  Malhinger, 
her  Wemhart  der  Httmprech,  her  Haistolf  der  Tungozzinger,  daz 
di  drei  den  nutz  vnd  di  selben  gut  schullen  inn  haben  vnd  schulten 
vns  da  von  ze  iern  tagen  alle  iar  ainn  jartag  hegen  also,  vnd  sev 
sein  mit  sampt  vns  von  got  Ion  enphahen  wellen  vntl  schullen  auch 
daz  tun,  di  weil  ier  aiuer  lebt,  awer  nach  der  dreir  herreu  tot  so 
schul  sich  sein  di  sammvng  vnder  winden,  vnd  schullen  vns  vnsern 
jartag  hegen  nach  iern  trewn,  vnd  swas  vber  den  jartag  beleibt,  daz 
solder  abt  geleich  tailen  vnder  sein  sammvng,  daz  aim  als  wol 
geschech  als  dem  andern.  Vnd  wwr,  daz  sev  daz  nicht  tajten,  so 
schullen  sich  vnser  na?gst  erben  des  vorgenanten  gütz  vnderwiuden 
vnd  schullen  den  jartag  hegen,  als  vor  verschriben  ist.  Vnd  wxr 
awer,  daz  vnser  dreier  ains  als  lang  lebt  vnd  wolt  daz  daz  (sie)  vor- 
genanten gueter  Versendern,  oder  di  selben  gut  verchauffeu  oder  ver- 
setzen, daz  sol  noch  mag  dar  an  niemt  engen  noch  irren.  Daz  di 
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red  sta?t  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geben  wier  disen  brief 
gesigelten  mit  vnsers  lieben  herren  kern  Eberharts  von  Waltse 
anhangundcm  jnsigel,  der  ze  den  Zeiten  hauptman  was  ob  der  Ens, 
vnd  mit  vnser  baider  anhangunden  jnsigel.  Der  briet'  ist  gegeben 
nach  Christes  geburd  dreutzeben  huodert  jart  dar  nach  in  dem  nevn 
Tnd  viertzkisten  jar  an  sand  Merteins  tag. 

Aus  dem  Originale  ru  Wilhering,  Pergament  mit  drei  hängenden  Siegeln. 

CLII. 

1349.  IL  November.  —  Dietrich  der  Tanner  verkauft  seinen  Hof  zu  Hohen- 
berg in  Arbinger  Pfarre  dem  Kloster  Baumgartenberg. 

Ich  Dietrich  der  Tunner  vergich  oflennleich  vnd  tun  kundt  allen 
den,  die  den  brief  sehend  oder  hurent  lesen,  das  ich  mit  wol  bedach- 
tem muet  vnd  mit  guetlichem  willen  aller  meiner  erben,  wie  die 
genannt  sind,  nach  meiner  besten  frewndt  rat  vnd  auch  durch  rech- 
ter ehafter  not  willen  verchauft  han  meins  rechten  freyen  crbaigcns, 
einen  hof  datz  Höhnperg  gelegn  jn  Ericinger  pfarr  mit  alle,  vnd 
darzu  gehört  versuecht  vnd  vnuersueeht,  der  mir  gefallen  ist  getailt 
von  all  mein  geschwistreden  zu  rechter  lürzicht  vnd  den  jch  vnd 
mein  vodern  gehabt  haben  in  rechter  stiller  aigens  gwer  vnser  jar 
enwollen,  dem  gotzhaws  vnd  den  herren  zu  Pawngartennperg  vmb 
an  zway  sechtzig  phund  wiener  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar 
gewert  pin  zu  rechten  tagen  an  allen  schaden,  also  mit  der  beschei- 
den, das  ich  vnd  all  mein  erben  khain  ansprach  noch  chaiu  zueuer- 
sicht  zu  demselben  hof  nymmer  mer  sullen  gewynnen.  Ich  bin  auch 
vnd  mit  mir  all  mein  erben  des  egescbribenn  hofs  des  gotshawss  vnd 
der  herren  gwer,  wo  in  das  dürft  geschiecht,  nach  landtsrecht  jn 
(isterreicht  als  aigens  recht  ist.  Gieng  aber  dem  egenannleu  gots- 
haws  daran  jcht  ab  vnd  was  es  des  schadn  nymbt  mit  recht,  den  sol 
dasselb  gotshaws  vnd  di  herren  haben  auf  aller  der  hab,  di  ich  vud 
mein  erben  haben  in  dem  lannd  ze  Österreich.  Vnd  darumb,  das  die 
red  stset  vnd  vnuerchert  beleih,  darüber  gib  ich  in  den  brief  ver- 
sigelten mit  meinem  anhangunden  innsigel  vnd  mit  hem  I  i  enntzen 
innsigel  von  Od,  den  Zeiten  landtrichter  in  dem  Machlannd  vnd 
herrn  Welzcls  innsigell  von  Erwing  vnd  mit  hem  Weicharts  inn- 
sigell,  di  der  sach  gezewg  sind.  Der  brief  ist  gebenn  nach  Crists 
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geburd  drcwtzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  newn  und  viertzi- 
gistem  jar  an  S.  Merteins  tag. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

CLIII. 

1349.  11.  November.  —  Agnes,  Ifartmuts  des  Fleischessen  Witwe  verschafft  dem 
Kloster  Ilaumgarlenberg  ein  halbes  Pfund  Wiener  Pfenning  auf  dem  Haghof  in 
Milmbacher  Pfarre  tu  einem  Seelgeräth. 

Ich  Agnes  die  kei  n  Hartmuta  des  Fleischessen  Witib  vergich 
offennlich  vnd  tuen  kundt  allen  den,  die  den  brief  sehentoder  hörend 
lesen,  daz  ich  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  mit  guetlichem  willen 
meiner  baider  tun  Leutolds  vnd  Bernharts  der  Hager  vnd  auch  mit 
gunst  aller  meiner  erben,  wie  die  genannt  sind,  geben  vnd  geschafft 
han  zu  der  zeit,  do  ichs  wol  tuen  mocht,  den  geistlichen  herren  hintz 
Patongartenperg  mir  vnd  allen  meinen  vodern  zu  einem  ewigen 
seigerat  meines  rechten  freyen  erbaigens  Bin  halb  phund  gelts 
wienner  phenning  auf  Sand  Lorenntzntag  der  münns,  die  zu  dersel- 
ben zeit  gang  hat,  auf  dem  halben  hof,  der  da  haist  der  Haghof, 
gelegen  in  Mumpeeker  pfarr  mit  der  beschaiden,  das  di  herren 
meinen  jartag  darumb  sullen  iarlich  begeen  an  sand  Johanstag  des 
Ewangelisten,  als  gewonhait  ist  in  irem  orden.  Vnd  wer  der  herren 
pitantzer  ist,  der  sol  den  herren  an  demselben  tag  in  dem  refennt 
geben  einen  diennst,  als  ferr  das  halb  phund  geraichen  mag  vnuer- 
zogenlich.  Geschach  aber,  das  die  herren  sawmig  waren  vnd  der 
jartag  nit  begangen,  als  vor  geschribeu  stet,  so  sollen  sich  mein 
nagst  erben  des  vor  genanten  gelts  vnd  des  halben  hofs  wider  vnd- 
terziehen  vnd  sullen  den  jnuhabeu  au  gewer  so  lang,  vntz  das  die- 
selb  sawmichait  wol  gepessert  wirt  mit  gueter  gwissen,  so  ist  dem 
gotzhaus  vnd  den  herren  das  halb  phund  gelts  auf  dem  vor  genanten 
halben  hof  dan  wider  ledig  als  vor  an  allen  krieg  vnd  an  alle  wider 
red.  darüber  offen  ich  mer,  das  die  vor  genanten  herren  mit  dem 
halben  hof  nicht  anders  sullen  zu  schaffen  haben,  dann  das  sy  das 
vor  genant  halb  phund  iarlich  ein  sulleu  nemeu  au  sand  Lorentztag, 
als  vor  geschribeu  stet.  Geschach  aber,  das  den  herren  der  dienst 
versessen  wurd  vnd  nicht  geben  an  dem  vor  genanten  tag,  zu  haut 
an  dem  nagsten  tag  darnach,  so  sullen  sy  gewalticlich  phenndten 
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auf  dem  egeschribcn  halben  hof  vnd  da  nemen  baide  lewt  vnd  guet 
vmb  im  dienst  vnd  darzu  vmb  das  wanndl  vnd  sol  ich  vnd  mein 
erben  vnd  auch  andern  nycman  sy  daran  nyndert  jrren.  Vnd  darumb 
das  die  red  stet  vnd  vnuerkert  beleih,  darüber  gib,  ich  in  den  brief 
versigelten  mit  meiner  baider  sunLeutolds  vnd  Bernhers  anhangun- 
den  insigln  der  Fleischessen,  die  der  sach  damit  gezewg  sind.  Der 
brief  ist  gebn  nach  Crists  geburd  drewzehen  hundert  jar  vnd  dar- 
oach  jn  dem  newn  und  viertzigisten  jar  an  sannd  Marteins  tag. 
Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  ßaumgartenberg  vom  Jahre  1511 

CLIV. 

1349.  18.  November   —  Zeugenschaftsbrief,  dass  dem  Kloster  Lambach  die 
Chemnatau  gegen  die  Chemnater  gerichtlich  merkantil  wurde. 

Ich  Eberhart  von  Pollnhaym,  Ich  Vlreich  von  Anhang,  Ich 
Alber  der  Partshaymer,  Ich  Dytrich  der  Schyuer,  Ich  Virich  der 
Georger,  Ich  Chunrad  der  Etzlinger  ze  den  Zeiten  phleger  des 
lantgerichts  ob  der  Ens  vnd  ich  Jacob  der  Stracher  vnd  ich  Chun- 
rad der  Salmansleiter  vnd  ich  Virich  der  Wupel  wir  veriechen 
offenbar  an  disem  gegenburtigen  prief,  daz  der  wierdig  gaistleich 
herre  abpt  Virich  ze  Lambach  ainen  tag  het  gegeben  auf  ain  rech- 
tem recht  den  erbern  leuten  Gotfriden  dem  Chempater  vnd  seinen 
prvedern  nach  ir  williger  pet  vmb  die  Chempnatowf  da  si  nach 
chriegten,  si  wer  ir  erib  vnd  div  gehört  zu  des  gotsliauses  vorst  vnd 
biet  da  gen  Ir  manung  dar  vmbe  geboret  also  herren  vnd  rittern 
vnd  chnechtt  ertailt  hieten  vnd  an  der  manung  ist  in  ab  gegangeu 
vnd  hat  der  abpt  div  vorgenande  Chempnatow  mit  ainem  recht 
behabt  vnd  ist  im  ertailt  von  vns  vnd  von  roanigem  erben  manne, 
daz  daz  gotzhaus  div  ow  fuerbaz  vor  in  vnd  vor  Iren  erbn  an  alle 
chrieg  habn  schol,  vnd  ist  auch  dem  abpt  vnd  dem  gotzhaus  des 
hochgeporn  fursten  bertzog  Alber  hertzog  in  Osterrich  in  Steyr 
vnd  in  Kernden  schierm  dar  vber  ertailt,  vnd  des  edeln  herren  hern 
Eberhart  von  Waftse  hauptman  ob  der  Ens  vnd  landtrichter.  Vnd 
dar  vber  geben  wir  dem  abpt  vnd  dem  gotzhaus  den  prief  zu  ainer 
bezeugnusse  vnd  gedechtnusse  diser  sache,  wand  wir  da  bey  gewe- 
sen sein  versigelten  mit  vnsern  anhangunden  jnsigeln.  Actum  et 
datum  anno  domini  M°.  CCC.  XLVIIII0  in  octava  saneti  Martini. 

Original  auf  Pergament  in  Lambach,  das  Siegel  ziemlich  erhalten 
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CLV. 

1349.  19.  Hovembflr.  —  Jan»  der  Scheck  verkauft  dem  Kloster  St.  Florian  eine 
Fuchteeide  tu  Hag  bei  der  Traun,  die  Lehen  int  de»  Henog*  ton  Oesterreich. 

Ich  Jans  der  Schechk  von  Styr  vnd  mein  hausvraw  vro  Agnes 
vnd  mein  sun  Heinreich  vnd  all  vnser  erben,  di  wir  haben  oder 
noch  gewinnen,  verleben  vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  prief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chümf- 
tig  werdent,  daz  wir  mit  wolbedachtem  müt  vnd  nach  rat  vnd  mit 
willen  vnd  gunst  aller  vnser  vreunt  vnd  besunderleieh  Vlreichs  vnd 
Hertweigs  kern  Hainreichs  sun  des  Chaisers,  dem  Got  genad, 
meiner  swager  vnd  aller  irer  erben,  di  si  habent  oder  noch  gewin- 
nent,  gutleichem  willen  verchauft  haben  zder  zeit,  do  wir  iz  wol 
getun  mochten,  vnser  vischwaid  an  dem  Hag  paj  \der  Traun,  di 
mir  vorgenanten  Jansen  dem  Schechken  geuallen  ist  an  rechtem  tail 
von  meinem  sweher  kern  Hainreichen  dem  Chaiser,  dem  Got 
genad,  di  im  Warden  ist  von  hern  Düring  dem  Piber,  vnd  di  ich 
von  meinem  genadigen  herren  herezog  Albrechten  von  Osterich  hau 
ze  lehen  mit  allev  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  versuecht  vnd  vnuersuecht 
mit  allen  nuezen  vnd  rechten,  als  wir  sev  haben  inn  gehabt,  dem 
ersam  gotshaus  daez  sand  Florian  vnd  der  sampnung  da  selb  vmb 
hundert  phunt  aller  wienner  phenning,  der  wir  gancz  vnd  gar  gericht 
vnd  gewert  sein.  Wir  veriehen  auch  vnd  schüllen  der  vor  geschriben 
vischwaid  vnd  allev  dev,  vnd  dar  zu  gebort,  gewer  sein  vor  recht 
an  aller  stat,  wo  des  dem  egenanten  gotshaus  daez  sand  Florian 
dürft  geschiecht  nach  landes  recht.  Nam  auer  daz  oft  genant  gots- 
haus vnd  di  sampnung  dhainen  schaden  dar  an,  den  schull  wir  in  ab 
legen  vnd  widercheren  gancz  vnd  gar,  swo  wir  in  des  ab  giengen, 
daz  schullen  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  erben  vnd  allrer  vnse- 
rer  hab,  di  wir  haben  in  dem  land  ze  Österreich.  Wer  auer  ieman 
vnter  vnsern  erben  oder  nachchumen,  di  recht  wolten  haben  an  der 
vischwaid  vnd  dar  nach  sprechen,  der  schol  dem  oftgenanten  gots- 
haus daez  sand  Florian  geben  zwai  hundert  phunt  wienner  phenning 
vnd  schol  sich  der  vischwaid  vnterwinden  vnd  schol  dann  daz  gots- 
haus dar  auf  nicht  mer  haben  ze  sprechen.  Vnd  daz  disev  waudlung 
vnd  der  chauf  als  vor  geschriben  stet,  ewichleichen  stat  vnd  vnuer- 
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chert  beleih,  dar  vbcr  gib  ich  vorgenanter  Jatis  der  Schechk  disen 
offen  prief  mit  meinem  vnd  mit  meiner  vorgenanten  swdger  Vlreichi 
vnd  Hertweigs  der  Chaiser  anhangundem  insigel,  vnd  durch  pezzer 
sicherhait  dem  oftgenanten  gotshaus  haben  wir  dienstlichen  gepeten 
den  erbern  vnd  wirdigen  herren  hem  Eberharten  von  Waltse 
hauptman  ob  der  Ens  vnd  vogt  des  selben  gotshaus,  daz  der  sein 
insigel  dar  an  hat  gelegt  zu  einem  ewigen  gezeug  vnd  sicherhait  der 
vorgenanten  Wandlung.  Der  prief  ist  geben  nach  Christ  gepurd 
drevtzen  hundert  jar,  darnach  in  dem  uevn  vnd  vierczigistem  jar  an 
sand  Merteins  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian,  Pergament  mit  drei  Siegeln.  1.  Ein 
gespaltener  Schild  ohne  Helm  mit  einer  Binde  durch  die  Mitte;  S.  IOHANNES 
SCHEKCHO.  2.  Undeutlich,  dem  Anscheine  nach  ein  Querbalken  durch  die 
Mitte,  auf  dessen  Mitte  ein  Pfahl  steht.  3.  Verloren.  4.  Das  Siegel  Eberhurts 
ron  Wallsee  ohnehin  bekannt. 

CLVf. 

1349.  23.  November.  —  Friedrich  der  Tanperk  und  seine  Hausfrau  Gisela  ver- 
setzen ihrem  Freunde  Dietrich  dem  Reikerstorfer,  Margareth,  seiner  Hausfrau, 
ihren  frei  kaufeigenen  Hof  tu  Wagrein  —  der  Trachterhof  genannt  —  im  der 
Pfarre  Mitterkirchen  gelegen,  um  WO  Pfund  Pfenninge  Wiener  Münte. 

ICH  Fridreich  der  Tanpech  vnd  ich  Geissfn  sein  hausfraw 
vnd  mit  vns  alln  vnsern  erben  wier  veriehen  vnd  tuen  chunt  allen 
den,  di  den  prief  Sebent  oder  hörnt  lesen,  di  nv  sint  vnd  her  nach 
chumfftig  werdent,  daz  wier  vnuerschaidenleichen  gesaezt  haben 
vnserm  lieben  vreunt  Di <  (reichen  dem  Reikerstorfer  vnd  Margreten 
seiner  hausfrawen  vnd  alln  iern  erben  vnsern  hoffe  daez  Wagrein, 
ist  genautt  des  Trachter  hoff  vnd  ist  gelegen  in  MUterchircher 
pharre  vnd  ist  vnser  vreys  chauff  aygen,  vmb  andcrhalb  hundert 
phuut  phenning  wienner  munzz  hab  wier  jn  den  vor  geschriben 
hoffe  gesaezt,  der  wier  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  an 
alln  schaden  vnd  auch  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  habe  wier 
in  gesaezt,  als  wier  in  selber  in  gehabt  haben,  ez  sei  versuecht  oder 
vuuersuecht,  mit  holtz,  mit  velden,  mit  waide,  mit  wissmade,  swie 
daz  genautt  ist  also  mit  auz  genomer  red,  daz  wier  des  vor  genant- 
ten  satze  auf  dem  vor  geschriben  hoff  daez  Wagrain  ier  gewer  sein 
nach  landes  recht  vnd  als  Satzung  recht  hat  in  dem  landt  in  Öster- 
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reich.  Wer  auer  daz  getan,  daz  in  dar  an  ab  gierig  vnd  schaden  mit 
recht  dar  an  nemen,  den  selben  schaden  scbullen  sev  haben  datz 
vns  vnd  dalz  aller  vnser  habe,  di  wier  haben  in  dem  landt  in  Öster- 
reich an  allev  ansprach.  Ez  schol  auch  des  vor  geschriben  satze  alle 
jar  jarchleichen  lossung  sein  an  sand  Merteins  tag.  Daz  dem  vor 
genantten  Dietreichen  dem  Reikerstorffer  vnd  Margreten  seiner 
hausfrawen  vnd  allen  iern  erben  disev  red  vnd  disev  Wandlung  also 
stet  vnd  vntzeprochen  peleib  von  mir  vor  genantten  Fridreichen 
dem  Tanpechen  vnd  von  alln  mein  erben,  dar  vher  gib  ich  in  disen 
gegenbuertigen  prief  ze  ainem  ewigen  gezeug  versigelt  mit  meinem 
anhangvnden  jnsigel  vnd  mit  hem  Wetzleins  von  Erling  anhangvn- 
den  jnsigel  vnd  mit  hern  Larentzens  des  Öder  anhangvnden  jnsigel, 
der  ze  den  selben  zeitten  lantrichter  in  dem  Machlnndt  gewessen 
ist  vnd  mit  Otteins  des  Ymtzinger  anhangvnden  jnsigel,  dew  diser 
sach  alln  gezeug  sid.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes 
gepuerdt  drevtzehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  nevn  viertzkisten 
jar  an  sand  dementen  tag. 

Aus  dem  Original  im  Museum  tu  Um  auf  Pergament,  die  Siegel  verloren. 

CLVII. 

1349.  30.  November.  —  Dietmar  von  Wolf  »lein  und  »ein  Sohn  Alber  geben  dem 
Spitale  zu  St.  Florian  zum  Seelgerälhe  da»  Gut  an  dem  Lehen  in  der  Nähe  de» 

Klo»ter»  und  da»  For»lholz. 

Ich  Dyetmar  der  Wolfstain  vnd  mein  sun  Albrecht  vnd  all 
vnser  erben,  di  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  veriehen  otTenbar 
allen  den,  di  disen  prief  sehent  oder  horent  lesen,  di  nun  sind  oder 
her  nach  chumftig  werdent,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  muet  zder 
zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten  mit  gütleiehem  willen  vnser  pesten 
vreunt  vnd  all  vnser  erben  haben  gegeben  dem  ersam  gotshaus  daez 
sand  Florian  vnd  dem  spital  da  selbs  recht  vnd  redleich  vnd  lauter- 
leich  durch  Got  vnd  vnsrer  seien  vnd  alln  vnsern  vodem  vnd  vnsern 
nachchomen  zu  einem  ewigen  selgret  ein  gut,  daz  haizt  an  dem 
Lehen  vnd  ist  gelegen  nahen  pei  dem  egenanten  gotshaus,  mit  allev 
dev,  vnd  dar  czue  gehört  ze  holcz  vnd  ze  veld,  gestift  vnd  vnge- 
stipft,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  daz  ich  vorgenanter  Dyetmar  der 
Wolfstain  han  ze  lehen  gehabt  von  meinem  genedigen  herren  dem 
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pischolf  von  Pazzaw,  vnd  ein  holcz,  daz  ist  gelegen  an  dem  farst-  » 
holcz,  daz  vnser  vreiz  aigen  ist  gewesen  mit  grünt  vnd  mit  holcz 
vinl  mit  allev  dev,  vnd  dar  zue  gehört  mit  allen  rechten  vnd  nuczen, 
als  wir  iz  innhaben  gehabt  also  beschaidenleicb,  swer  des  vorgenan- 
ten spitals  dacz  sand  Florian  phleger  ist,  der  schol  daz  vorgenant 
lehen  vnd  daz  holcz  haben  in  nucz  vnd  in  gwer,  als  anders  dez  sel- 
ben spital  gut,  vnd  schol  den  armen  leuten  ir  phrunt  da  von  pez- 
zern, als  er  pest  mag.  Wer  auer  ieman  vnter  vnsern  vreunten  oder 
erben,  dar  (sie)  nach  dem  vorgenanten  gut  sprechen  wold,  der 
schol  dem  oft  genanten  gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd  dem  spital 
da  selhs  geben  hundert  phunt  wienner  phenning  vnd  schol  sich  dann 
dez  vorgenanten  gutez  vnd  dez  holcz  vnterwinden,  vnd  anders  nicht. 
Daz  disev  Wandlung  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib 
ich  vorgenanter  Dyetmar  vnd  mein  sun  Albrecht  dem  vorgenanten 
gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd  dem  spital  da  selbs  dissen  offen 
prief  versigelt  mit  vnserer  paider  anhangunden  insigel,  vnd  zu  einer 
pezzern  sicherhait  hab  wir  den  edlen  vnd  wierdigen  herren  kern 
Ewerharten  von  Waltse  hauptmann  ob  der  Ens  vnd  vogt  dez  sel- 
ben gotshaus  dienstleich  gepeten,  daz  er  sein  insigel  dar  an  hat 
gelegt  der  vorgenanten  sach  zu  einer  pezzern  stetichait.  Der  prief 
ist  gegeben,  do  man  czalt  von  Christs  gepurd  dreuezehenhundert 
iar,  dar  nach  in  dem  nevn  vnd  vierezigisten  jar  an  sand  Andres  tag. 

Aus  dem  Original  zu  St.  Florian ;  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CLV1H. 

1349. 13.  December.  —  Die  Brüder  Jaus  und  Dietrich  die  Wnrmthaler  bekew 
nen,  an  Ä.  Florian  und  das  Spital  daselbst  verkauft  tu  haben  die  Hub  tu  Au 

in  der  P faire  Kematen. 

Ich  Jans  der  Wurmtaler  vnd  ich  Dielreich  der  Würmtaler, 
sein  prüder  vnd  all  vnser  erben,  di  wir  haben  oder  noch  gewinnen, 
veriehen  offenbar  an  disem  prief  allen  den,  di  in  scheut  oder  ho  reut 
lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chumftig  werdent,  daz  wir  mit  wol 
bedachtem  mut  vnd  nach  rat  vnd  mit  guust  vnser  pesten  vreunt  vnd 
aller  vnser  erben  verchauft  hstheii  recht  vnd  redleich  zder  zeit,  do 
wir  iz  wol  gel  im  mochten,  vnser  hueb  dacz  aw,  di  gelegen  ist  in 
Chemmaten  pharr,  vnd  di  vnser  vnd  vnsrer  vodern  vreiz  aigen  ist 
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gewesen,  mit  allev  dev,  vnd  dar  zu  gehurt  ze  liolcz,  ze  veld  vnd  ze 
wismad,  gestipft  vnd  vngestipft,  ver9uecht  vnd  vnuersuecht,  wie  iz 
sei  genant  mit  allen  rechten  vnd  nuczen,  als  wir  iz  haben  inn  gehabt, 
dem  ersamen  gotzhaus  dacz  sand  Florian  vnd  besunderleich  dem 
spital  da  selbs  vmb  hundert  phunt  alter  wienner  phenning,  der  wir 
gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein.  Wir  schullen  auch  der 
selben  hueb  vnd  allev  dev,  vnd  dar  zu  gebort,  gewer  sein  vor  recht 
an  aller  stat,  wo  dez  dem  egenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian 
vnd  dem  spital  da  selbs  dürft  geschieht  nach  lants  recht.  Nam 
auer  daz  oftgenant  gotshaus  vnd  daz  spital  dhain  schaden  daran, 
den  schullen  wir  in  ablegen  vnd  widercheren  gancz  vnd  gar,  swo 
wir  in  dez  abgiengen,  daz  schullen  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern 
erben  vnd  allrer  vnserer  hab,  di  wir  haben  in  dem  laut  dacz  Öster- 
reich. Wer  auer  iemant  vnter  vnsern  erben  oder  nachomen,  der 
recht  wolt  haben  an  der  egenanten  hueb  vnd  wolt  dar  nach  sprechen, 
der  schol  dem  oflgenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd  dem 
spital  da  selbs  geben  zwai  hundert  phunt  wienner  pfenning,  vnd  schol 
sich  der  hueb  vnderwinden  vnd  schol  dann  daz  gotshaus  vnd  daz 
spital  dar  auf  nicht  mer  haben  ze  sprechen.  Vnd  daz  disev  Wand- 
lung vnd  der  chauf  als  vor  geschriben  stet,  ewichleichen  stät  vnd 
vnuerchert  beleih,  dar  vber  geben  wir  inn  disen  offen  prief  versi- 
gelten mit  vnserer  paiderer  (sie)  vor  genanten  prüder  Jansen  vnd' 
Dictreichcn  der  Würmtaler  vnd  mit  vnsers  öhaim  Hägers  dez 
Staudinger  anhangunden  jnsigeln,  vnd  durch  pezzer  sicherhait  dem 
oft  genanten  gotshaus  vnd  dem  spital  da  selbs  haben  wier  dienst- 
lichen gepeten  den  erbern  vnd  wierdigen  herren  kern  Ewerharten 
von  Waltse  hauptman  ob  der  Ens  vnd  vogt  dez  selben  gotshaus, 
daz  der  sein  jnsigel  dar  an  hat  gelegt  zu  einem  ewigen  geezeug  vnd 
sicherhait  der  vor  genanten  Wandlung.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christ  gepürd  dreuezen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  neun  vnd 
vierezigisten  jar  an  sand  Luczein  tag. 

Aus  dem  Originale  tu  St.  Florian;  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CLIX. 

1349.  16.  December.  Friesach.  —  Ertbischof  Ortolf  von  Salzburg  trugt  dem 
Archdiakon  der  oberen  Steiermark  und  Pfarrer  Ulrieh  am  St.  Veitsberg  auf,  den 
rom  Propste  Dietmar  und  dem  Content  tu  Reichersberg  auf  die  ihrem  Kloster 
als  Patron  gekörige  Pfarre  St.  Johann  in  Kirchschlag  ( Sahburger  Diöcese) 
präsentirten  Priester  Ruger  daselbst  einzusetzen,  nachdem  diese  Pfarre  durch 
den  Tod  des  Pfarrers  Ortolf  erledigt  war. 

Der  Text  stimmt  wörtlich  mit  Veränderung  der  Namen  mit  nachfolgender 
Urkunde,  nur  mit  der  Einschaltung: 

„Rugerum  sacerdotem  in  persona  dilecti  in  Christo  Chunradi 
nontre  curie  notarij,  plebani  in  Purchusa,  per  librtim  vt  est  moris 
investivimus". 

Orig.,  Perg.  mit  Hangeiiegeln.  Auch  Promptunr.  Reichersberg.  Fol.  80  a. 


CLX. 

1349.  18.  December.  Friesach.  —  Erxbischof  Ortolf  von  Salzburg  trägt  dem 
Archdiakon  der  oberen  Steiermark  und  Pfarrer  Virich  am  St.  Veilnberg  auf» 
den  vom  Kloster  Reichersberg  auf  die  Pfarre  St.  Jakob  tu  Lichtenekk,  die  durch 
den  Tod  des  Pfarrers  Herword  erledigt  war,  präsentirten  Kleriker  Johannes 
(„Ortolfi,  sc.  filium'J  daselbst  einzusetzen. 

Ortolfus  Dei  gracia  sancte  Salttburgensis  ecclesie  archiepis- 
copus,  apostolice  sedis  legatus  dilecto  in  Christo  Vlrico  superioris 
Marcbie  Styrie  archidiacono  plebano  Montis  sancti  Vitt  salutem  in 
Domino.  Presentatum  nobis  ad  ecclesiam  parrocbialem  sancti  Jacobi 
in  Liechtenek  nostre  dyoecesis  vacante  ex  morte  Herwordi  imme- 
diati  rectoris  illius  per  dilectos  in  Christo  Dyetmarum  preposituni 
et  capitulum  ecclesie  ßeicherspergensis,  ad  quod  ius  patronatus 
illios  pertinet,  Johannem  Ortolf,  clericum  presencium  exhibitorem 
per  librum  vt  est  moris  investivimus  de  eadem,  deuocioni  tue  man- 
dantes,  quatenus  ipsum  vel  procuratorem  suum  eius  nomini  per  te 
Tel  alium  in  possessiouem  corporalem  dicte  ecclesie  inducas  et 
inductum  defendas  faciens  sibi  de  ipsius  ecclesie  fructibus  et 
pertinentiis  integre  responderi  contradictores  et  rebelles  per  censu- 
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ram  ecclesiastieam  compescendo.  Datum  Frisaci  xv°  kal.  Januarij 
anno  Domini  Millesimo  trecentesimo  quadragesimo  nono. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegeln.  Auch  Promptuar.  Reichersberg.  Fol.  I.  XXX  a. 

CLXI. 

1349.  —  Otto  der  Hohcnf eider  stiftet  für  sieh  und  seine  Brüder  tu  St.  Georgen 
im  Attergau,  wo  er  wird  begraben  werden,  einen  JaJirtag  und  ein  ewiges  Lieht. 

In  namen  der  heiligen  und  unzertheilten  dreyfaltigkeitv  dass 
ich  Otto  der  Hohenfelder  von  meiner  bruder  geschafft  wegen  und 
nach  meiner  seelen  gewissen  und  von  unser  beeder  haab  und  nach 
rath  und  mit  willen  unser  beeder  erben  lediglich  geben  haben  hintz 
Sanet  Jorgi  auss  unser  nutz  und  gewehr  die  guter,  die  hernach 
steent,  zu  einem  ewigen  seelgeraith  uns,  unsern  vorfordern  zu 
hülflf  und  zu  trost  und  unser  nachkommen  und  allen  glaubigen  see- 
len ein  gut  zu  Perlhaim,  von  demselben  gut  soll  man  dem  pfarrer 
geben  alle  quatember  drey  Schilling  pfenning  und  von  dem  gut  zu 
Raydt  alle  quatember  zween  Schilling  pfenning,  der  pfenning  wer- 
den fünf  Schilling  all  quatember,  darumb  soll  ein  jeglicher  pfarrer 
daselbsten  zsanet  Jörgen,  da  wir  seyn  begraben,  an  dem  sonntag 
nach  der  quatember  ain  schöne  vigily  singen  selb  dritter  prister, 
und  soll  auch  dem  gesellen  geben  zween  vnd  dreyssig  pfenning  von 
den  funff  Schilling  pfenning  und  wolt  es  auch  der  pfarrer  nit  bege- 
hen, als  es  gewidmet  ist,  das  sollen  die  nächsten  erben  berußen 
und  auch  die  pfarrleuth  mit  sambt  ihn  als  lang,  untzt  es  der  pfar- 
rer begeh,  wolt  er  es  dann  ablassen  gehen,  so  sollen  wir  die  guter 
wohl  schaffen  zu  einem  andern  gottshauss,  da  man  es  begeh,  auch 
haben  wir  den  mittern  altar  gestüfft  mit  t  ünff  Schilling  pfenning  auf 
unsern  gut  daselbsten  zu  den  HüUcgkingern  und  zweintzig  pfenning 
gen  Attersee  und  zehen  pfenning  gen  St.  Margarethen  und  solt  der 
zechmeister  den  altar  beleuchten  und  besorgen  mit  zwayen  schönen 
kertzen  von  den  fünf  Schilling  pfenning  und  soll  dess  sonntags 
nacht  nach  der  quatember  vier  schöne  kertzen  haben  auf  unsern 
grab  zu  der  vigily  und  dess  montags  zu  den  fünff  messen  und  der 
altar  ist  gericht  zu  den  ehren  Sanet  Achazi  mit  seiner  gesellschtifpi 
Sanct  Ursula  mit  ihrer  gescllsehafl,  Sanet  Dorothea,  St.  Elisabeth, 
St.  Maria  Magdalena  und  St.  BIargarethent  und  ist  auch  die  kirch- 
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weyh  auf  demselben  altar  und  auf  St.  Cathrein  altar  dess  suntags 
in  dem  antlass,  wir  haben  auch  kelch  und  messgewandt  bey  dem 
altar  und  haben  stufft  und  Steuer  und  weissheit  auf  dem  gut  zu 
den  Falckering  uns  und  unsern  erben  vorbehalten.  Wir  haben  auch 
geordnet  in  dem  namen  der  heiligen  und  der  ungeteilten  dreyfal- 
tigkeit  ein  ewiges  liecht  daselbsten  zSt.  Jörgen,  da  wir  begraben,  und 
darzu  haben  wir  geschafft  auf  unser  müll  und  auf  der  sag  ein  pfund 
Pfenning,  die  gelegen  ist  ab  Attergeydorff  und  vier  Schilling  pfen- 
ning  auf  unsern  gut  zu  Linberg,  do  der  Pcmer  aufsitzt,  und  was 
die  zwey  stuck  mehr  dient  dann  die  zwölff  Schilling  pfenning  stufft 
und  Steuer  und  weissheit,  das  soll  bey  uns  und  unsern  erben  belei- 
ben, wir  haben  auch  geschafft  zu  Schmidhaimb  auf  dem  Main  güt- 
lein  pey  der  tcisen  achzig  pfenning  auf  St.  Michaels  tag,  die  soll 
ein  zechmeister  einnemmen  und  soll  ein  Wandlung  kertzen  davon 
beraithen  zu  der  liechlmess  den  eitern  Hohenfelder,  der  soll  sie 
haben  am  unser  Frauen  tag  in  der  band  und  soll  sie  dann  geben 
zu  der  pfarr.  wir  haben  auch  uns  und  unsern  erben  stüfft  und 
steuer  vor  behalten  auf  dem  gut  zu  Schmidhaimb.  Wir  und  alle 
unsere  erben  sollen  auch  den  Schulmeister  alle  quatember  sechs 
pfenning  geben.  Wir  wellen  auch,  dass  der  pfarrer  oder  seyn  yer- 
weser  den  brieff  und  das  geschafft  alle  quatember  lasse  oder  haisse 
lesen  den  pfarrleuthen  auf  der  cantzl  etc.  Anno  aintausend  drey- 
hundert  neun  und  vierzigisten. 

Hoheneck  I.  382.  Nach  einer  corrumpirten  Abschrill  in  den  Collectaneis 
manuacr.  von  Reichard  S  t  r  e  i  n. 

CLXII. 

1349—1375.  —  Revers  des  Peter  von  ttelmling,  Richters  tu  Vöcklabruck,  über 
das  vom  Abte  Heinrich  tu  Mondsee  tu  Erbrecht  erhaltene  Gut  tu  Sonnleiten. 

Ich  Peter  von  Helmling  richter  ze  den  zeiten  ze  Vechlach- 
pruk  vnd  mein  hawsfraw  Chunigund  vnd  all  vnser  erben  veriehen 
offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  sehent,  horent  oder  lesent, 
daz  wir  von  dem  erbergen  herren  abbt  Hainrich  zeMänme  vnd  dem 
coouent  daselbs  geworuen  haben  daz  guet  ze  Sunnleiten  wir  vnd 
all  vnser  erben,  di  yeczund  sind  oder  furbaz  werdent,  mit  allen 
nutzen,  die  darzw  gehörnt,  wesucht  vnd  vnbesucht  ze  rechter  eib- 
schaft  mit  sotlaner  weschaidenhait,  daz  wir  jn  davon  dienen  schul- 

Crkundenbuch  des  Landes  ob  der  Eons.  VII.  Bd.  1 1 
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len  all  iar  iarleich  siben  Schilling  pfenning  alter  wienner  münss,  ein 
halb  pfunt  pfenning  an  vnser  frawen  tag  in  der  sat,  vnd  drey  Schil- 
ling pfenning  an  dem  prchentag  darnach,  war  aber  daz,  daz  wir 
in  den  vor  genanten  dienst  nicht  gaben  auf  den  vorgenanten  tag,  so 
schol  ez  sten  virczehen  tag,  vnd  schol  daz  wandl  darauf  gen  sechczk 
pfenning,  vber  virczehen  tag  sechczk  pfenning,  vber  drey  virczehen 
tag  so  schol  sich  daz  oflft  genant  guet  veruallen  haben. 

Aus  einem  Copialbuche  dea  Klostors  Mondiec. 

CLXIH. 

1350.  3.  Jänner.  —  Otto  der  Sehneider  von  Stratiing  verkauft  zur  Tagmette 
im  Friedhofe  tu  Kremt  1  Pfund  Gülten  auf  teiner  Hube  zu  Stratzing. 

ICH  Ott  der  Sneider  von  Streczing  vnd  alle  mein  erben  verie- 
hen  offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent 
lesen,  diu  nu  lebent  oder  hernach  chunftig  sind ,  daz  ich  mit  wol- 
verdachten  mut  vnd  mit  gunst  vnd  gietleichen  willen  aller  vnser 
erben  vnd  auch  noch  rat  vnser  pesten  vreunt  zu  der  czeit,  do  wir 
izz  wol  getvn  mochten,  recht  vnd  redleich  ze  chaufen  haben  gege- 
ben dem  erbern  herren  hern  Vireichen  chapplan  ze  den  czeiten  des 
charner  ze  Ckrems  in  dem  vreythof  vnd  allen  sein  nachchomen,  diu 
den  charner  innehabent,  ain  phunt  ewigs  gelcz  wienner  munizz  auf 
meiner  halben  hueb,  di  gelegen  ist  ze  streczing  pey  der  Lauben 
zenagst  Petrein  demSwoben,  vnd  anderthalb  zenaegst  Vireichen  dem 
Weniger,  do  man  alle  jar  von  dyent  sechezig  phenning  wienner 
munizz  an  drey  helbling  ze  rechtem  purchrecht  an  sand  Michels  tag 
in  Lyenuelder  hof  vnder  den  Weinczirln,  vmb  neunthalb  phunt 
phenning  wienner  munizz,  der  wir  gar  vnd  gancz  gewerd  sein.  Wir 
haben  in  auch  daz  vorgenant  phunt  gelcz  gemacht  vnd  bestet  auf 
vnser  halben  hueb  vnd  auf  alle  deu,  vnd  darezue  gebort  hinden  vnd 
vor,  ze  ueld  vnd  ze  dorf,  versuecht  vnd  vnuersuecht.  Ich  sol  auch 
vorgenanter  Ott  der  Sneider  oder  mein  erben  oder  swer  di  hueb  nach 
vns  inne  hat,  schullen  geben  vnd  dyen  alle  jar  dem  eegenanten  hern 
Vireichen  dem  chapplan  oder  sein  nachchomen  zu  der  tagmezze  in 
dem  charner  daz  selb  phunt  gelcz  zu  zwain  tegen  in  dem  jar,  ein 
halbs  phunt  auf  sand  Mcrteinstag  vnd  ze  weinachten  ein  halbs  phunt, 
im  oder  swer  vns  monet  an  seiner  stat.  wa?r  auer,  daz  wir  im  oder 
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seinen  nachchomen  daz  phunt  gelcz  nicht  engeben  noch  dyenten  an 
den  vor  geschriben  tegen,  so  verueld  sich  wandel  darauf,  alz  purch- 
rechcz  recht  ist  vnd  des  landes  ze  Österreich.  Wer  auch,  daz  wir 
im  di  vorgenanten  gult  vnd  wände!  verczugen  an  seinen  willen  vnd 
nicht  engeben  an  den  tegen,  vnd  vorgeschriben  stet,  so  sol  er  vns 
oder  swer  den  brief  innehat  an  seiner  stat,  phenden  mit  vnserm 
gutleichen  willn  vnd  auch  mit  vnsers  gruntherren  gewalt  oder  mit 
seins  amptmans  gewalt  di  czeit  ze  streczing  so  lang,  vncz  daz  er 
dienstes  vnd  wandels  von  vns  gancz  vnd  gar  gewerd  vnd  verriebt 
werd.  Vns  ist  auch  verliehen  vnd  gegeben  diu  genad,  swelichs  jars 
wir  dem  selben  charner  vnd  dem  chapplan  chauffen  ein  ander  phunt 
gult  auf  einem  andern  guet,  da  disew  gult  alz  sicher  vnd  alz  gewizz 
leit  sam  auf  der  obgenanten  hueb,  des  schull  wir  an  irrung  sein 
nach  der  czeit,  vnd  der  dienst  geuallen  ist,  an  alles  geuer.  Vnd  daz 
diu  red  fürbaz  stet  vnd  vnezebrochen  beleih,  des  geh  wir  im  disem 
(sie)  brief  zu  einem  offen  vrehund  diser  sache  versigelten  mit  des 
gruntherren  insigel  vnsers  genedigen  herren  apt  Vtreigs  des  Nürn- 
berger di  czeit  bestetter  apt  ze  Liligenueld,  mit  des  band  wir  im 
daz  vorgenant  phunt  gelcz  bestet  haben  auf  vnser  eegenanten  hueb, 
wan  er  Stifter  vnd  storer  ist  der  selben  hueb,  vnd  sind  auch  geezeug 
dier  sach  der  erber  herr  her  Chunrat  zu  dem  mal  techent  ze  Chrems 
vnd  her  Hainreich  di  czeit  richter  vnd  amptman  des  vorgenanten 
abtes  ze  Liligenueld  mit  im  insigeln,  wan  ich  aygens  jnsigel  nicht 
enhan.  Der  brief  ist  geben  nach  Christ  geburd  drewezehen  hundert 
jar,  darnach  in  dem  funfezigisten  jar  des  negsten  suntags  vor  dem 
Prehem  tag. 

Original ;  Pergament,  dessen  Siegeln  verloren,  im  Archive  des  Klosters 
Sehlierbacb. 

CLX1V. 

1350.  4.  Jänner.  —  Vcrmäehtnitn  der  Katharina  Turing»  des  Lertz  Witwe 

Bürgerin  ton  Steyr. 

Ich  Katrei  Türings  des  Lertz  toitibe,  dem  got  genad,  purge- 
rinn  ze  Steir  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  den  brief  ansehent 
oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wol  verdahtem  mut  zu  der  zeit,  do 
ich  ez  wol  getun  mocht  vnd  auch  pillich  tun  scholt,  mein  geschalt 
also  geschaft  han,  als  ich  wil,  daz  ez  staet  beleih,  ob  ich  nicht  sein 
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schol.  Ich  schaffe  meinn  Weingarten  dacz  Ringeltal  in  der  Wa- 
chawe  gelegen  Friderichen  dem  Schuler  meiner  swester  sün,  daz 
man  in  do  mit  in  ain  chloster  pring.  Ich  schaffe  meinn  zehent  datz 
Hautzenbach  vnd  die  Ofenhub  meiner  swester  chindern.  Ich  schaffe 
mein  hueb  auf  dem  Pirchwch  hintz  sunt  Gilgen  vmb  ain  ebigs  licht, 
vnd  liezze  man  daz  aber  gen,  so  sol  si  gevallen  ebichleich  ze  Ger- 
sien in  die  oblei.  Ich  schaffe  mein  hueb  datz  Paumberg  dem  gotz- 
haus  ze  Tauershaim  vmb  ain  ebigs  licht  vnd  zu  dem  werch.  Ich 
schaff  die  hueb  datz  Ttcerichöde  hintz  Gleunch  in  die  oblay  vmb 
ainen  ewigen  iartach.  Ich  schaffe  mein  hueb  datz  den  Chötern  Els- 
peten  meins  wirtz  swester  vntz  an  iren  tode  vnd  nach  irem  tode 
hintz  »and  Florian  in  das  spital.  Ich  schaff  di  hofstat  pei  Symonn 
in  dem  grünenort  vnd  mein  chravt  gsertten  dem  spital  ze  Steir.  Ich 
schaff  funzehen  pfunt  pfenniug  hintz  Garsten  in  die  oblay  vmb  ainn 
ewigen  iartach.  Ich  schaffe  meiner  swester  Alhaiden  daz  Tirnstain 
funzehen  pfunt  pfenning.  Ich  schaffe  Katrein  meiner  swester  tochter 
datz  Tirnstain  aht  phunt  pfenning.  Ich  schaffe  swester  Agnesen  der 
llarnnvarstinn  datz  Ibbs  aht  phunt  pfenning.  Ich  schaffe  vierzehen 
phunt  pfenning  in  daz  spital  ze  Lintz.  Ich  schaffe  mein  bruder  hern 
Maystolnen  funzehen  phunt  pfenning  vnd  dieselben  pfenning  sol 
man  nemen  von  meim  haus  datz  Steir.  Daz  daz  alles  also  sta?t  vnd 
vnzerbrochen  behalten  werd,  gib  ich  obgenantev  Katrei  den  brief 
versigelt  mit  der  stat  insigel  ze  Steir  vnd  ist  geschehen,  do  man 
zalt  von  Christes  geburtte  drevzehenhundert  iar  vnd  darnach  in  dem 
funfczichistem  iar  daz  mantags  vor  dem  Prehentag. 

Original  auf  Pergament.  Das  Siegel  abgeschnitten.  Museum  tu  Lim. 

CLXV. 

1350.  25.  JiMer.  Enns.  —  Gatertheilung  zwischen  den  Brüdern  Reinprecht  und 

Friedrich  von  Vfalsec  von  Ens. 

Ich  Reinprecht  vnd  Fridreich  prueder  von  Walsse  von  Ens 
veriehen  offenwar  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  disen  prief  sehent, 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  chumftich  sind, 
daz  wir  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  gutleichem  willen  vnd  auch 
nach  rat  vnserr  pesten  vrewnt  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getuen 
mochten,  recht  vnd  redlich  getailt  haben  also  beschaidenlich,  daz 
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mir  vorgenantem  Reimprechten  vnd  meinen  erben  mit  rechtem  tayl 
ist  geuallen  die  vestt  Schaernstain  mit  alle  dew,  vnd  dar  zw  gehört, 
swie  so  daz  genant  ist  vnd  dar  zu  di  vischwaid  auf  der  Lawtoch  an 
den  zehent  ze  Lochchirichen  vnd  den  hof  ze  Gastaig  vnd  die  hueb 
an  der  Strazz  vnd  swaz  dar  zw  gehoert,  als  wir  daz  von  den  Borern 
ee  haben  gecbaufft,  daz  mit  rechtem  tayl  ist  geuallen  zu  der  vest 
gen  ört.  Dar  zu  ist  mir  gevallen  mit  rechtem  tayl  die  vestt 
Sewsenekk  mit  alle  dew,  vnd  dar  zu  gehört,  swie  so  daz  genant 
ist.  Mier  ist  auch  dar  zw  geuallen  alles  daz  gut,  daz  wir  ze 
Larich  gehabt  haben,  daz  pei  der  stat  ze  Ens  ist  gelegen,  Swie 
so  daz  genant  ist,  vnd  die  guetel  zwischen  den  wazzern  gelegen, 
daz  gut  ze  Helffenberch  mit  alle  dew,  vnd  dar  zw  gehört,  swie  so 
daz  genant  ist;  vnd  dar  zu  ist  mir  geuallen  der  hof  ze  Vbensee  pei 
Lengpach  gelegen  mit  pawe  vnd  zchenten  vnd  mit  alle  dew,  so  dar 
zw  gehört.  Die  vorgenanten  zwo  vestte  Schaernstain  vnd  Sowsenekk 
mit  alle  dew,  so  dar  zw  gehoert,  ez  sein  forste,  wald,  s£,  vliez- 
lunde  wazzer,  vischwayd,  wismad,  aecher,  in  vrbar,  ze  holcz,  ze 
veld  vnd  ze  dorff,  ez  sei  gestiflft  oder  vngcstitft,  versucht  oder 
vnuersuecht  oder  swie  so  daz  genant  ist  vnd  owch  mit  sampt  den 
vorgeschriben  guetcrn,  die  dar  auf  sint  getaylt,  ist  mir  vorgenan- 
tem Reimprechten  von  Walsse  vnd  meinen  erben  geuallen  au  ainem 
tayl;  da  engegen  an  dem  andern  tayl  ist  mir  vorgenantem  Frid- 
r eichen  von  Walsse  vnd  meinen  erben  recht  vnd  redlich  geuallen 
die  vestt  Ort  in  dem  Trawnse  gelegen  mit  alle  dew,  so  dar  zu  gehört 
als  wir  dar  vber  besunder  prief  haben  von  vnsern  oehaimen  von 
Rauhenstain  vnd  von  Winchel,  mit  dem  vorgenantem  zehent  ze 
Lochchirichen  vnd  den  hof  ze  Gastaig,  die  Hueb  an  der  Strazz,  daz 
dar  auf  ist  getailt,  als  vor  geschriben  stet  vnd  dar  zw  die  vestt 
Sumeroxce  vnd  swaz  dar  zw  gebort;  vnd  dar  zw  ist  mir  geuallen  die 
vestt  Herttenstain  vnd  swaz  dar  zwe  gehört,  die  vorgenanten  drey 
vestt  Ort,  Sumerow  vnd  Herttenstain  an  dem  andern  tayl  ist  mir 
Fridreichen  von  Walsse  vnd  meinen  erben  geuallen  mit  alle  dew, 
vnd  dar  zu  gebort,  ez  sein  gerichtt,  forslt,  wald,  s&,  vliezzunde 
wazzer,  vischwaid,  wismad,  aecher,  ze  holcz,  ze  feld  vnd  ze  dorff, 
ez  sei  versuecht  oder  vnuersuecht  oder  swie  so  daz  genant  ist,  als 
hie  vor  verschriben  ist  also  mit  auzgenommen  red,  swaz  ich  e  genan- 
ter Reimprecht  von  Walsse  vnd  mein  erben  haben  verlehencz  guetes, 
daz  zu  den  zwain  vnsern  e  genanten  vestten  Schffirnstain  vnd  Sow- 
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senekk  an  ainem  tayl  gehört,  ez  sein  maniechen  oder  chirichlehen, 
die  sol  mein  prueder  Fridreich  vnd  sein  erben  mit  vns  haben  vnd 
leyhen.  Swaz  ich  dann  ee  genanter  Fridreich  von  Walsse  vnd  mein 
erben  haben  verlehencs  guetes,  daz  zu  vnsern  drin  vestten  Ort, 
Sumerow  vnd  Herttenstain  an  dem  andern  tayl  gehört,  ez  sein  man- 
lehen  oder  chirichlehen,  die  sol  mein  prueder  Reimprecht  vnd  sein 
erben  mit  vns  haben  vnd  leihen.  Daz  diser  tayl  vnd  di  sach  also 
paidenthalben  von  vns  vnd  allen  vnsern  erben  sUet  vnd  vncze- 
brochen  beleih,  dar  vber  geben  vnd  bestaetten  wir  disen  oflenn 
prief  zu  einem  ewigen  warn  geczewgen  diser  sach  mit  vnsern  anhan- 
gunden  insigiln  besta>tigtt  vnd  durch  pezzer  sicherhait  mit  vnsers 
lieben  vetern  Eberharts  von  Walsse  von  Lincz,  Eberharts  vnd  Hain- 
richs  von  Walsse  von  Drosendorf  anhangunden  insigeln  vnd  mit 
vnsers  lieben  oehaims  Johansen  von  Chappelln,  vnsers  oehaims 
Perichtolts  von  Losenstain  insigeln  vnd  dar  zu  mit  vnsrer  ritter  vnd 
diener  insigeln,  kern  Weycharts  von  Pernow,  hem  Walthera  vnd 
kern  Hansen  prueder n  von  Sowsenekke  vnd  Perichtolts  Scheuolts, 
di  pei  dem  tayl  sint  gewesen.  Geben  ze  Ens  nach  Christi  gepurde 
dreuczehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  funfczkisten  jar  an  saud 
Pauls  tag,  als  er  bechert  warde. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  mit  elf  ange- 
hängten Siegeln,  von  welchen  ober  nur  drei  xiemlich  gut  erhalten  sind. 

CLXVI. 

1350.  2.  Februar.  —  Gertrud  Widmerin  stiftet  tum  Gotteshaus  Altenburg 
3  Schilling  Gälten  zu  einer  Wandlungskene  und  einen  Jahrtag  für  sich  und 

ihren  sei  Gatten  Friedrieh. 

Ich  Getraud  die  Widmerin  vnd  alle  mein  erben  wir  veriehen 

 das  ich  gegeben  han  dem  gotshauss  datz  AUenpurg 

ain  guet  genant  das  Leubeinslehen  vnd  ist  drei  Schillings  gelts 
wienner  munss,  fünf  vnd  viertzig  an  sand  Jorgentag  vnd  fünf  vnd 
viertzig  phenning  alter  wiener  munss  an  sand  Gilgentag  vnd  ist 
auch  das  vorgenant  guet  vnser  freiss  aigen  gewesen  vnd  ist  gelegen 
in  Plasenstainer  pharr  vnd  auch  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen 
hab  wir  ietz  dem  vorgenanten  gotshauss  gegeben,  als  wir  ietz  selber 
in  gehabt  haben  —  also  beschaidenleichen,  das  man  vmb  sechzig 
Pfenning  kauften  sol  alle  jar  jarleichen  an  vnser  frauentag  ze  der 


Digitized  by  Google 


167 


lieehtmess,  wer  zechmaister  ze  denselben  Zeiten  datz  Altenburg  ist, 
wax  ze  ainer  Wandlung  khertzen  vnd  viertzig  pfenning  sul  man  vns 
opfern  mir  vud  meinem  wirt  Fridrichen  dem  Widmer  demgot  genad, 
wan  vnser  jartag  ist,  vnd  sechzehn  sol  man  dem  pfarrer  geben,  das 
man  vns  beiden  vigili  singe  an  vnserm  jartag  abent.  Wil  aber  der 
pfarrer  datz  Altenburg  des  nicht  tun  weder  vigili  noch  mess  singen, 
so  sol  der  zechmaister  datz  Altenburg  den  dinst  vnd  das  gelt  ein- 
nemen  vnd  sol  dem  gotshaus  wax  darumb  kauften  zu  dem  Hecht. 
Wir  offen  auch  mer,  das  wir  vnsern  gnedigen  treuen  landvogt  den 
erbern  herrn  von  Capein  herrn  Hansen  vnd  sein  erben  des  gebeten 
haben,  das  er  sein  anhengend  insigel  an  den  brief  gelegt  hat  — 
wan  wir  aigens  insigel  nicht  gehabt  haben,  vnd  sol  auch  demgotshaus 
des  ehegenanten  guets  hern  vnd  scherm  vnd  ewiger  vogt  sein  vnd 
gewer.  —  Der  brief  ist  geben  —  drei  zehenhundert  jar  darnach  in 
dem  funfzigisten  jar  an  vnser  frauentag  ze  der  liechtmess. 

Urbar,  der  ehemaligen  Pfarre  AltenburK  (saee.  XVI.),  in  Privathänden. 

CLXVII. 

1350.  2.  Februar.  —  Ulrich,  Pfarrer  der  St.  Jakobskirche  tu  Hohenberg, 
rerersirt  die  Stiftungen  Jakobs  des  Pfarrers  tu  St.  Gilgen  und  Walchuns, 
des  vorigen  Pfarrers  tu  Hohenberg  bei  dieser  Kirche. 

Ich  Vir  eich  die  zeit  pharrer  Sand  Jacobs  chirichen  ze  Hohen- 
berch  vergich  vnd  tvn  chunt  allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  der  erber  man  her  Jacob  zv  den  Zeiten  pharrer 
datz  Sand  Gyligen  mit  wol  bedachtem  mvt  vnd  mit  zeitigem  rat  zv 
der  zeit,  do  er  daz  wol  getvn  maht,  durich  seiner  sei  vnd  aller  sei- 
ner vadern  vnd  nachchomen  sei  hail  willen  reht  vnd  redleich  seines 
aygenhaften  erbgutes  ledichleich  gegeben  hat  seinen  Weingarten 
gelegen  ze  Sözz  in  dem  Sighartstal,  do  man  alle  iar  von  dienet  ainen 
emmer  perchrehtes  vnd  sehs  wienner  phenning  zv  mittervasten  den 
herren  von  Gemnik,  der  egenanten  chirichen  ze  Hahenberch  zv 
ainem  ewigen  seigerät  mit  allem  rehten,  als  er  den  hat  gehabt  in 
perchrehtes  gwßr.  Iz  hat  auch  der  erber  man  her  Walchvn  var  mir 
pharrer  ze  Hahenberch  durich  seiner  sei  willen  auch  ledichleich 
gegebn  seinen  Weingarten  gelegn  ze  Pyestnik  in  Werhselrayn,  do 
man  alle  iar  von  dienet  dem  pharrer  ze  Engelschalichsveld  zwen 
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emmer  ze  perchreht  vnd  ain  vasschanch  hven  vnd  ainen  phenninch 
an  Sand  Philippes  tag  des  vorgenanten  Sand  Jacobs  gotshaus  ze 
Hahenberch  also  mit  ausgenommener  beschaidenhait,  daz  ich  ege- 
nanter  Vlreich  oder  swer  nah  mir  pharrer  der  oftgenanten  Sand 
Jacobs  chirichen  ist,  den  vorgeoanten  herren  paiden  kern  Jacobn 
vnd  kern  Walehvnen  von  den  varbenanten  Weingarten  ainen  ewigen 
iartag  begen  schol  alle  iar  an  sand  Katreyn  tag  mit  sehs  priestern, 
des  abvndes  vigilig  singen  vnd  des  margens  selmesse  vnd  die  zech- 
chertzen  da  pei  prinnen,  vnd  sol  auch  der  pharrer  des  tages  armen 
leuten  tailen  zwen  metzzen  waitzz  zv  almosn  gepachen  vnd  ainen 
emmer  weines  vnd  ('gleichem  priester  zwelif  phenning  gebn.  Vnd 
von  swelhem  pharrer  der  varbeschriben  iartag  oder  daz  almvsn  wird 
gesavmet,  so  schullen  der  pesten  purger  ze  sand  Giligen  vier  vnd 
vier  ze  Hahenberch  sich  der  ebenanten  Weingarten  vnderwinden, 
vntz  allev  savmung  werd  gepezzert.  Vnd  gib  dar  vber  disen  brief 
versigelten  mit  meinem  jnsigel  vnd  mit  des  egenanten  kern  Jacobs 
jnsigel  vnd  mit  hem  Dietreichs  tnd  kern  Stephans  der  herren  von 
Hahenberch  insigeln,  mit  der  willen  vnd  gvnst  sih  allev  sache  gentz- 
leich  hat  gewandelt.  Der  brief  ist  gebn  nah  Christbürd  vber  tau- 
sent  iar,  drevhundert  iar,  jn  dem  fvnftzigisten  iar  an  vnser  vrawen 
tag  zv  der  liehtmesse. 

Original  auf  Pergament  xu  Gschwendt  mit  drei  Siegeln,  eines  fehlt. 

CLXVIII. 

1350.  2.  Februar.  —  Ulrich  von  Capellen  schenkt  dem  Kloster  Pulgarn  die 
Fischweide  auf  der  Gusen  zu  St.  Georgen. 

ICH  Virich  vann  Capelinn  vnnd  all  meine  erben  veriehen 
öffentlich  mit  dem  brieff  allen  den,  die  jnn  sechent  lesen  oder  boren 
lesen,  die  nun  lebent  oder  hernach  khunfTtig  sündt,  das  wier  mit 
wolbedachtem  muett  zu  den  zeitten,  da  wier  es  woll  gethuen  mech- 
ten,  durch  gott  vnnd  durch  vnnser  seellen  haill  willen  vnser  lieben 
styfft  dem  closter  zu  Pulgarn  den  frauen  vnd  den  herrn  daselbs 
geben  haben  vnser  vischwaidt  jnn  der  Gasen  zw  St.  Jörgen  von  der 
muH  daselb,  die  zw  St.  Jörgen  am  griess  leit,  vnntzt  in  die  Thonatv, 
ganntz  vnnd  gar  ebigclich  vnnd  freilich  mit  allem  dem,  vnnd  dartzue 
gehört  versuecht  vnnd  vnuersuecht,  den  vorgenandten  geistlichen 
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leuthen  zw  pesserung  jerer  phriendt  vnnd  das  sy  dieselben  visch- 
waidt  nutzen  sollen  vnnd  hinlassenn,  wem  sy  wellenn  vnnd  niessen 
soll*  im,  so  sy  am  allermaisten  mügenn.  Ich  soll  auch  ich  vor- 
genandter  Virich  von  Capelinn  vnnd  all  meine  erben  nach  der  vor- 
genandten  vischwaidt  zw  St.  Jörgenn  nimbermehr  khainen  zuespruch 
haben,  vnnd  sein  auch  der  sach,  alss  in  dem  brieff  geschriben  stet, 
desselbigen  closters  zu  ßulgarn  recht  gwer  vnnd  scherm  füer  alle 
annsprach,  vnnd  dass  die  red  vnnd  die  sach,  die  jn  dem  brieff 
geschriben  stet,  also  statt  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darüber  so 
gib  ich  vorgenanndter  Virich  von  Capelln  füer  mich  vnd  all  meine 
erbenn  den  brieff  versigilt  mit  meinem  jnnsigll  vnnd  mit  des  erbaren 
khnechts  jnnsigill  Steffans  des  HoUzer,  so  der  sach  zeug  ist  mit 
seinem  jnnsigill.  Der  brieff  Ist  gebenn  nach  Christy  gebuerdt  drey- 
zechen  hundert  jähre,  darnach  jnn  den  fünfftzigisten  jähren  aun 
vnnser  trauen  tag  zu  liechtmess. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  zu  Sf.  Florian. 

CLXIX. 

1350.  3.  Februar.  —  Ott  der  Verber,  Bürger  tu  Krems,  verkauft  »ein  Gut  tu 
Rohrbnch  nächst  der  Kirche,  welches  er  vom  Kloster  tn  Lehen  trug,  dem 

Spitale  tu  St.  Florian. 

Ich  Ott  der  Verber  burger  ze  Chrems  vnd  wein  hausvraw  ver 
Chunigund  vnd  mein  tocher  ver  Margret  vnd  mein  mtiter  ver 
Diemut  vnd  ich  Jans  sein  prüder  vnd  all  vnscr  erben,  di  wir  haben 
oder  noch  gewinnen,  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem 
prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  die  nu  sind  oder 
hernach  chumftig  werdent,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  müt  vnd  nach 
rat  vnd  mit  gunst  aller  vnsrer  vreunt  vnd  erben  verchauft  haben 
recht  vnd  redleich  zder  zeit,  do  wir  iz  wol  getan  mochten  vnser 
guet  dacz  Rarbach,  daz  gelegen  ist  zu  nagst  pey  der  chirhen  vnd 
daz  vnser  rechcz  erb  ist  gewest  vnd  daz  wir  ze  lehen  haben  gehabt 
von  dem  ersam  gotshaus  dacz  sand  Florian,  mit  allev  dev,  vnd 
dar  zu  gehört  ze  holcz  vnd  zc  veld  vnd  ze  wismad,  gestipft  vnd 
vngestipft,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wie  iz  sey  genant  mit  allen 
rechten  vnd  nuczen,  als  wir  iz  haben  inn  gehabt,  dem  selben  gots- 
haus dacz  sand  Florian  vnd  besunderlich  dem  spital  da  selbs  vmb 
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segs  vnd  dreizich  phunt  alter  wienner  phenning,  der  wir  gancz  vnd 
gar  vericbt  vnd  gewert  sein.  Wir  schullen  auch  dez  selben  gücz 
vnd  allev  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  gewer  sein  vor  recht  an  aller  stat, 
wo  dez  dem  egenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd  dem  spital 
da  selbs  dürft  geschieht  nach  lants  recht.  Nam  auer  daz  oftgenant 
gotshaus  vnd  daz  spital  dhain  schaden  dar  an,  den  schullen  wir  in 
ablegen  vnd  widerchern  gancz  vnd  gar.  Swo  wir  in  dez  ab  giengen, 
daz  schullen  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  erben  vnd  allrer 
vnsrer  hab,  di  wir  haben  in  dem  lant  daz  Osterreich.  Wer  auer 
ieman  vnter  vnsern  erben  oder  nachchomen,  der  recht  wolt  haben 
an  dem  egenanten  gut  vnd  wolt  dar  nach  sprechen,  der  schol  dem 
oftgenanten  gotshaus  vnd  dem  spital  geben  sechezig  phunt  wienner 
phenning  vnd  schol  sich  dez  guets  vnterwinden  vnd  schol  dann  daz 
gotshaus  vnd  daz  spital  dar  auf  nicht  mer  haben  ze  sprechen.  Vnd 
daz  disev  Wandlung  vnd  der  chauf  stat  vnd  vnuerchert  beleih,  dar 
vber  gib  ich  vorgenanter  Ott  der  Verber  disen  offen  prief  versigel- 
ten mit  meinem  anhangundem  insigel,  wand  auch  mein  muter  vnd 
mein  prüder  nicht  aygens  jnsigel  habent,  verpindent  si  sich  vnder 
meinem  jnsigel,  di  vora  genant  Wandlung  stät  pehalten,  diser  sach 
sind  auch  czeug  Ott  der  Pulsinger,  Dietmar  der  Wolfstain.  Vnd 
durich  pezzer  sicherhait  dem  oft  genanten  gotshaus  vnd  dem  spital 
haben  wir  dienstleichen  gepeten  den  erbern  vnd  wierdigen  herren 
kern  Ewerharten  von  Walsse  hauptman  ob  der  Ens  vnd  vogt 
des  selben  gotshaus,  daz  er  sein  jnsigel  dar  an  gelegt  hat  zu  einem 
ewigen  geezeug  der  vor  gescriben  Wandlung.  Der  prief  ist  geben 
nach  Christ  gepürd  vber  dreuezen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
fumfezigisten  jar  an  saud  Blasens  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St  Florian  auf  Pergament.  Eberl)  art's  von  Wallsee 
Siegel  hängt,  das  andere  abgefallen. 

CLXX. 

1350.  18.  Februar.  —  Heinrich  der  Chemnater  versetzt  mit  Einwilligung  »einer 
Haunfrau  Margareta  und  Agnesens,  Dietrich  des  Tanners  Schwester  und  ihrer 
Söhne  Jakob  und  Karl  dem  Propste  Janns  von  Waldhausen  um  32  Pfund  ein 
Gut,  genannt  zu  dem  Langen,  in  der  Pfarre  Mumbach. 

Ich  Hainreich  der  Chemnatter  vnd  ich  Margret  sein  haus- 
fraw  vnd  mit  vns  alln  vnscr  erben,  wir  veriehen  vnd  tuen  chunt 
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allen  den,  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wol 
pedachtem  muet  vnd  mit  guetleichem  willen  vrown  Agnesen,  Diet- 
reichs  des  Tanner  swestert  vnd  auch  mit  willen  tr  sün  paider 
Jacobs  vnd  Charleins,  vnd  auch  aller  ir  chinder,  swie  di  genant 
sind,  vnd  auch  mit  gunst  aller  vnser  erben  vnd  auch  nach  vnser 
pesten  vrewnt  rat  cze  den  czeiten,  do  wir  iz  mit  recht  wol  getuen 
mocht,  daz  wir  vnverschaidenleichen,  recht  vnd  redleichen,  an  als 
gever  cze  rechttem  phant  gesatzt  haben  dem  erbern  geistleichem 
wierdigen  kern  probst  Jansen  datz  Walthausen  vnd  sein  nach 
chommen  vnd  auch  dem  couent  da  selber  ain  gut,  ist  genantt  dacz 
dem  Langen,  vnd  ist  gelegen  in  Münspecher  pharref  vnd  ist  auch 
daz  selb  gut  vnser  vreys  aygen,  vnd  auch  mit  allen  den  rechtten 
vnd  nutzen  habe  wir  ins  gesatzt,  als  wir  iz  selber  in  gehabt  haben, 
ez  sei  versuecht  oder  vnversuecht,  ez  sei  gestiflft  oder  vngestifft, 
mit  holtz,  mit  velden,  mit  wissmaden,  swie  daz  genant  ist,  vmb  zwai 
vnd  dreizzig  phGnt  phenning  wienner  müntzz,  der  wir  gantz  vnd 
gar  gericht  vnd  gewert  sein  an  allen  schaden,  also  peschaidenleichen, 
daz  wir  des  vorgenantten  aygens  vnd  des  vorgeschriben  satze  ir 
gewer  sein  nach  landes  recht  vnd  als  satzuung  recht  habent  in  dem 
lande  in  Österreich  an  alln  wider  red  vnd  an  alln  ir  mue;  wer  auer 
daz  getan,  daz  in  mit  recht  dar  an  ab  gieng  vnd  schaden  mit  recht 
dar  an  nemen,  den  selben  schaden  schullen  sev  haben  datz  vns  vnd 
datz  aller  vnser  habe,  di  wir  haben  in  dem  landt  in  Österreich 
oder  anders  swo,  an  allev  ansprach  vnd  an  alln  chrieg.  Vnd  dar 
vber,  daz  dem  vor  genantten  erbern  herrn  pröbst  Jansen  datz 
Walthausen  vnd  sein  nachchommer  vnd  auch  dem  couent  dasel- 
ber  disev  red  vnd  disev  Wandlung  also  stet  vnd  vnd  (sie)  vnze- 
prochen  peleib  von  mir  vor  genantten  Hainreichen  dem  Chemnatter 
vnd  von  meiner  ee  genantten  hausfrawn  Margreten  vnd  auch  von 
mir  vor  genantten  Agnesen  vnd  auch  von  mir  vor  genantten  Jacoben 
vnd  Charlein  vnd  von  alln  vnsern  erben,  dar  vber  geb  wir  in  disen 
prief  versigelt  mit  vnsers  lieben  vreuntz  anhangvnden  jnsigel  Diet- 
reichs  des  Tanner.  wann  wir  selber  aygens  insigels  nicht  gehabt 
haben  cze  der  selben  czeit,  vnd  wir  in  sein  mit  allm  vleiz  gepetten 
haben,  daz  er  sein  insigel  daran  gehangen  hat,  vnd  ist  auch  diser 
sach  da  mit  gezeüg,  vnd  mit  des  erbern  ritter  hem  Welzleins  von 
Erbing  anhangvnden  insigel  vnd  mit  des  erbern  ritter  hem  Laren- 
tzens  des  Öder  anhangvnden  insigel,  cze  den   selben  czeiten 


Digitized  by  Google 


172 


landrichter  in  dem  Machlandt  gewessen  ist,  dev  diser  sach  paide 
gezeug  sind.  Der  prief  ist  geben,  do  man  czalt  von  vnsers  Hern 
Christes  gepuerd  drevtzehen  hundert  jar, ,  dar  nach  in  dem  furaft- 
cziksten  jar  des  phintztags  in  der  gantzen  vastwochen. 

Aus  dem  Originale  im  Linzer  Museum  auf  Pergament,  mit  den  Spuren  der 
drei  rerloren  gegangenen  Hängesiegeln. 

CLXXI. 

1350.  18.  Febmar.  —  Heinrich  der  Chemnaler  und  »eine  Freunde  verkaufen 
ihr  frei  eigene»  Gut,  genannt  tu  dem  Langen  in  der  MUmbucher  Pfarre  an  da» 

Kloster  Waldhauten. 

Ich  Hainrich  der  Chemnatter  vnd  ich  Margret  sein  hausfrato 
vnd  mit  vns  alln  vnser  erben  wir  veriehen  vnd  tuen  chvnt  allen  den, 
di  den  prief  sehent  oder  hörnt  lesen,  di  nv  sind  vnd  hernach  chümff- 
tig  werdent,  daz  wir  mit  wol  pedachten  muet  vnd  gutleichem  willen 
vrown  Agnesen  Dietriechs  des  Tanner  swester  vnd  auch  ier  svn 
paider  Jacobs  vnd  Charleins  vnd  auch  aller  ierren  chinder,  swie 
di  genant  sind,  vnd  auch  mit  günst  aller  vnser  erben  vnd  auch  nach 
vnser  pesten  vrewnt  rat  ze  den  zeitten,  do  wir  iz  wol  mit  recht 
getuen  mochtten,  daz  wir  vnverschaidenleichen  recht  vnd  redleichen 
ze  ehauffen  geben  haben  dem  erbern  herren  probst  Jansen  datz 
Walthausen  vnd  sein  nachchommern  vnd  auch  dem  conuent  dasel- 
ber  vnd  auch  dem  vorgeschriben  gotzhaus  datz  Walthausen  ain  gut 
ist  genant  datz  dem  Langen  vnd  ist  gelegen  in  Münspecher  pharre 
vnd  ist  auch  dazselb  gut  vnser  vreys  aygen  gewessen  vnd  auch  mit 
allen  den  rechten  vnd  nutzen  habe  wir  ins  geben,  als  wir  iz  selber 
ingehabt  haben,  ez  sei  versuecht  oder  vnversuecht,  ez  sei  gestifll 
oder  vngestifft  mit  holtz,  mit  velde,  mit  wismade,  swie  daz  genantt 
ist,  vmb  zehenthalben  phunt  phenning  vnd  vmb  tzwen  vnd  dreizzig 
Pfenning  wiener  münzz,  der  wir  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert 
sein  an  alln  schaden  also  mit  auzgenomer  red,  daz  wir  des  vor- 
genantten  chauffs  vnd  des  vorgeschriben  aygens  ir  gewer  sein  nach 
landcs  recht  vnd  als  aygen  recht  habent  in  dem  lau  dt  in  Öster- 
reich an  als  gever.  Wier  offen  auch  mer  an  disem  prief,  daz  wir 
vns  des  ee  genantten  gutz  datz  dem  Langen  ewichleichen  ze  ver- 
zieht getan  haben  vnd  auch  alln  erben  in  offner  lantschran  vor 
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erbern  rittern  Tnd  chnetten  ze  den  zeitten,  do  wir  iz  mit  reeht  wol 
getuen  mochten,  daz  wir  noch  vnser  erben  chaiu  ansprach  noch 
chain  recht  nimmer  mer  daran  haben  schullen  in  chainr  stat  nicht, 
daz  lob  wir  mit  vnsern  trewn  stet  pehalten  an  als  gever,  vnd  dar- 
vber,  daz  dem  vorgenantten  erbern  herren  probst  Jansen  datz 
Walthausen  vnd  dem  couent  daselber  disev  red  vnd  disev  Wand- 
lung also  stet  vnd  vnzeprochen  peleib  von  mir  vorgenantten  Haiti- 
reichen dem  Chemnatter  vnd  von  meiner  eegenantten  hausfrawn 
Margreten  vnd  auch  von  mir  vorgenantten  Agnesen  vnd  von  mir 
vorgenantten  Jacobs  vnd  Charleins  vnd  von  alln  vnsern  erben,  dar- 
vber  geb  wir  in  disen  prief  versigelt  mit  vnsers  lieben  vrevntz 
anhangunden  insigel  Dietreichs  des  Tanner,  wann  wir  selber  aygens 
insigels  nicht  gehabt  haben  ze  derselben  zeit,  vnd  wir  in  sein  mit 
allm  vleizz  gepetten  haben,  daz  er  sein  insigel  daran  gehangen  hat, 
vnd  ist  auch  diser  sach  damit  gezeug,  Ynd  mit  des  erbern  ritter 
hern  Wetzleins  von  Erbing  anhangvnden  insigel  vnd  mit  des  erbern 
ritter  hern  Larentzens  des  Öder  ze  denselben  zeitten  lantrichter 
in  dem  Machlandt  gewessen  ist,  anhangvnden  insigel,  dev  diser 
sach  paide  gezeug  sind.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  vnsers 
herren  Christes  gepuerdt  dreutzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem 
fumftziksten  jar,  des  phineztags  in  der  ganezen  vastwochen. 

Aus  dem  Originale  des  Klosters  Waldhausen,  auf  Pergament,  die  Siegel 
verloren. 

CLXXH. 

1350.  23.  Februar.  —  Graf Chunrat  von  Schaunberg  verleihet  dem  Herrn  Ulrich 

von  Pergau  den  Hof  zu  Sictendorf. 

Wir  graf  Chunrat  von  Schawnberch  veriehen  vnd  tön  chunt 
allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nü  lebent  vnd 
her  nach  chunftich  sint,  vmb  den  hof  gelegen  ze  Siezendorf  vnd 
vmb  allez  daz,  daz  dar  zV  gehört  ze  Velde  vnd  ze  dorff,  ez  sey 
gestifft  oder  vngestifit,  versucht  vnd  vnuersucht,  swi  so  daz  genant 
ist,  den  der  erber  herr  her  Vlreich  von  Pergaw  von  vns  ze  lehen 
hat,  daz  wir  dem  selben  herren  Vlreich  von  Pergaw  die  genade 
getan  haben  vnd  tun  auch  mit  disem  brif,  daz  wir  im  vnd  seinen 
erben  paydeu  sVnen  vnd  töchteru  den  vorgenanten  hof  vnd  swaz 
dar  zv  gehört,  als  ez  allez  von  alter  her  chomen  ist,  reeht  vnd 
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redeleichen  verlihen  haben  zv  rechtem  lechen  nach  dez  landes 
recht  ze  Ost  er  rieh  also,  daz  der  selb  her  Vlreich  von  Pergaw 
vnd  alle  sein  erben  baidew  svn  vnd  tüchter  sulii  furbaz  mit  dem 
eegenanten  hof  vnd  mit  allew  dew  vnd  dar  zV  gehört,  ledichlichen 
vnd  freylichen  allen  iren  frümen  schaffen,  verchauffen  als  lehens 
recht  ist  vnd  dez  landes  recht  ze  Osterreich.  Vnd  sein  auch  wir 
vnd  vuser  erben  vnuerschaidenlichen  dez  obengenanten  hofs  vnd 
allez  dez,  vnd  dar  zv  gehört,  hern  Vlreichs  von  Pergaw  vnd  seiner 
erben  baydew  sun  vnd  töchter  recht  lehen  herren  vnd  gewern 
vnd  scherm,  als  lehens  recht  ist  vnd  dez  landes  recht  ze  Öster- 
lich. Vnd  daz  dise  lehenschaft  furbaz  also  stät  vnd  vnzerbrochen 
beleih,  dar  über  geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  waren  sichtigen 
vrehund  diser  sache  versigelten  mit  vnserm  jnsigel  vnd  mit  vnsers 
brüder  jnsigel  brüder  Heinreichs  graf  von  Schawnberch  Sand 
Johans  ordens,  der  diser  sache  gezeug  ist  mit  seinem  jnsigel.  Diser 
brief  ist  geben  nach  Christes  gepurtt  drewtzehen  hundert  jar,  dar 
nach  in  dem  fumftzigistem  iar  an  sand  Mathias  abend. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt,  auf  Pergament,  blos  mit  dem  Siegel 
des  Lehensherrn,  das  andere  abgefallen  —  ein  blosser  Helm  mit  zwei  gegen 
einander  gekehrten  Hörnern. 

CLXXIII. 

1350.  24.  Februar.  —  Dietmar  der  Engelpoltstorfer  mit  seinen  Kindern  und 
Wernhart  der  Alhartinger  versetzen  die  Hube  tu  Mitterperbing  in  der  Ofte- 
ringer  Pfarre  dem  Spitale  zu  St.  Florian. 

Ich  Dyetmar  der  Engelpoltstorfer  vnd  mein  sun  Fridreich, 
Solomon  vnd  Reicher  vnd  mein  töchter  Chlar  vnd  Katrey  vnd  jeh 
Wernhart  der  Alhartinger  vnd  all  vnser  erben,  di  wir  haben  oder 
noch  gewinnen,  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  prief 
allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesent,  di  nu  sind  oder  hernach 
chumftig  werdent,  daz  vns  des  not  ist  geschechen  vnd  dürft,  daz 
wir  nach  rat  vnsrer  pesten  vreunt  verseezt  haben  vnser  Yreiz  aygen, 
die  hueb  daez  Mitter  Perbing.  di  gelegen  ist  in  Offteringer  pfarr 
mit  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehört  ze  holcz  vnd  ze  veld,  gestipft  vnd 
vngestipft,  gepaun  vnd  vngepavn  dem  ersam  gotshaus  daez  sand 
Florian  vnd  dem  spital  da  selbs  vmb  hundert  phunt  wienner  phen- 
ning,  der  wier  gancz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein.  Wier  schul- 
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len  auch  dez  saczes  gewer  sein  ze  hof  vnd  ze  tayding,  swo  dez 
dem  vorgenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd  dem  spital  da 
selbs  dürft  geschichet  an  als  gever.  Geschech  awer  daz,  daz  vnsrer 
vreunt  dhainer  auf  stuend  vnd  wolt  daz  ersam  gotshaus  vnd  daz 
spital  an  sprechen  vmb  di  vorgenanten  hueb,  daz  schulten  wir  in 
aus  richten  vnd  für  sev  sten  an  allrer  stat,  wo  dez  dem  ersam  gots- 
haus vnd  dem  spital  dürft  geschieht,  di  weil  wir  leben.  Dar  nach 
chom  ein  vnsrer  erben,  der  pezzer  recht  wolt  haben  zu  dem  vor- 
genanten gut,  der  geb  dem  egenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian 
vnd  dem  spital  da  selbs  hundert  phunt  gewiger  wienner  phenning 
an  sand  Jacobs  tag  vnd  ziech  sich  dar  zu.  All  di  weil  daz  nicht 
geschieht,  so  schulten  si  daz  egenant  gut  haben  in  nuez  vnd  in 
gewer  vnd  von  vns  vngelost  ewichleich  in  rechter  saez  gewer,  als 
recht  ist  in  Österich,  vnd  waz  si  dez  selben  guts  nizzent,  di  weil 
vnd  iz  nicht  gelost  wirt  von  vnsern  nachchomen,  daz  sol  vnsern 
vodern  vnd  vns  sein  ein  ewiges  selgr&t.  Vnd  daz  di  Wandlung  vnd 
der  saez,  als  vor  gescriben  stet,  ewichleich  sta?t  vnd  vnuerchert 
beleih,  Dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Dyetmar  der  Engelpoltstorfer 
disen  oflen  prief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jnsigel,  vnd 
wand  ich  vorgenanter  Wernhart  der  Alhartinger  nicht  aygens  jnsi- 
gel han,  verpint  ich  mich  vnter  meins  swagers  Dyetmars  dez 
Engelpoltstorfer  jnsigel,  die  vorgescriben  Wandlung  stait  pehalten, 
vnd  durch  pezzer  sicherhait  dem  oftgenanten  gotshaus  vnd  dem 
spital  haben  wir  gebeten  Philippen  den  Alhartingerf  daz  der  sein 
jnsigel  an  seinen  schaden  dar  an  hat  gelegt  zu  einem  geezeug  der 
vorgescriben  Wandlung.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd 
vber  dreuezehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  fumfezigistem  jar  an 
sand  Mathias  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian,  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln.  Der 
Engelpoltstorfer  hat  einen  von  oben  gespaltenen  Schild  ohne  Helm,  auf  dem 
drei  Rosen  im  Dreiecke  stehen;  der  Alhartinger  einen  rechts  springenden 
Fuchs.  —  Von  dem  nämlichen  Datum  ist  auch  ein  Kaufbrief  über  dasselbe  Gut, 
ganz  gleichlautend  mit  dem  obigen,  mit  dem  Unterschiede,  d&ss  Dietmar  und 
die  Uebrigen  bekennen,  den  Hof  um  32  Pfund  verkauft  zu  haben. 
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CLXXIV. 

1350.  24.  Februar.  —  Ulrich  der  Kaiger  verkauft  dem  Spital  tu  St.  Florian 

das  Gut  tu  Erleich  tu  Nesselbach. 

Ich  Vir  eich  der  Chaüer  vnd  mein  hausfraw  ver  Christ  ein 
vinl  all  viiser  erben»  di  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  veriehen 
vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder 
horent  lesen,  die  nu  sind  oder  hernach  chumftig  werdent,  daz  wir 
mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  rat  vnd  gunst  aller  vnserer  vreunt 
vnd  besunderlich  Hertneides  mein*  prüder  vnd  seiner  hausfraum 
ver  Sophein  vnd  allrer  irer  erben,  di  si  habent  oder  noch  gewinnent 
vnd  mein*  swager  Jasen  (sie)  dez  Scheken  von  Styr  vnd  seiner 
hattsfraum  ver  Agnesen  vnd  aller  irer  erben,  di  si  habent  oder 
noch  gewinnent,  gutleichem  willen  verchauft  haben  recht  vnd  red- 
lich zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getün  mochten,  vnsrev  gut  daez 
Erleich  vnd  sint  gelegen  ze  Nezzepach,  di  vnsers  vaters  hern  Hein- 
richs des  Chaisers,  dem  Got  genad,  vreiz  aigen  sint  gewesen,  vnd 
sint  mich  an  geuallen  an  rechtem  tail  von  meinen  vorgenanten 
geswistreden  mit  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehört  ze  holcz,  ze  veld  vnd 
ze  wismad,  gestipft  vnd  vngestipft,  versucht  vnd  vnuersucht,  wie  iz 
sei  genant,  mit  allen  nuezen  vnd  rechten,  als  wir  sev  haben  inn 
gehabt,  dem  ersam  gotshaus  daez  sand  Florian  vnd  besunderlich  dem 
spital  da  selbs  vmbachezich  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gancz 
vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein.  Wir  veriehen  auch  vnd  schollen 
der  vorgescriben  gut  vnd  alle  dev  vnd  dar  zu  gehört,  gewer  sein 
vor  recht  an  aller  stat ,  wo  des  dem  egenanten  gotshaus  daez  sand 
Florian  vnd  dem  spital  da  selbs  dürft  geschiecht  nach  landes  recht. 
Nsem  auer  daz  oflgenant  gotshaus  vnd  daz  spital  dhainen  schaden 
daran,  den  schullen  wir  in  ablegen  vnd  widercheren  gancz  vnd  gar. 
Swo  wir  in  dez  ab  giengen,  daz  schullen  si  haben  auf  vns  vnd  auf 
vnsern  erben  vnd  allrer  vnserer  hab,  di  wir  haben  in  dem  Lant  ze 
Österich.  Wer  auer  ieman  vnter  vnsern  erben  oder  nachchomen,  di 
recht  wolten  haben  an  den  vorgenanten  guten  vnd  dar  nach  sprechen, 
der  schol  dem  oft  genanten  gotshaus  daez  sand  Florian  vnd  dem 
spital  da  selbs  geben  czwai  hundert  phunt  winner  phenning,  vnd  schol 
sich  der  gut  vnterwinden  vnd  schol  dann  (daz)  gotshaus  vnd  daz 
spital  dar  auf  nicht  mehr  haben  ze  sprechen.  Vnd  daz  disev  wand- 
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hing  vnd  der  chauf,  als  vor  gescriben  staet,  ewichleichen  st&t  vnd 
rnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Vlreich  der  Chai- 
ter  disen  offen  prief  versigelten  mit  meinem  vnd  meint  prüder 
Hertneitt  vnd  mit  meins  twager  Jansen  dez  Scheken  von  Styr 
anhangunden  jnsigeln.  Vnd  durrh  pezzer  sicherhait  dem  oftgenan- 
ten gotshaus  vnd  dem  spital  haben  wir  dienstleichen  gepeten  den 
erbern  vnd  wirdigen  herren  kern  Ewerharten  von  Watete*  haupt- 
man  ob  der  En»  vnd  vogt  dez  selben  gotshaus,  daz  der  sein  jnsigel 
dar  an  hat  gelegt  zu  einem  ewigen  geczeug  der  Yorgenanten  Wand- 
lung. Der  prief  ist  geben  nach  Christ  gepurd  dreuczehen  hundert 
jar,  dar  nach  in  dem  fumfczikisten  jar  an  sand  Mathias  tag. 

Aus  dein  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament  mit  vier  schon  beschrie- 
benen Siegeln. 

CLXXV. 

1350.  28.  Februar.  —  Hertneit  von  Weixenek  bettätigt,  dass  er  von  Herrn 
Stephan  von  Slät  für  das  Haus  tu  Siät  ZOO  Pfund  richtig  erhalten  habe. 

Ich  Haertneyt  von  Weizzenekke  vnd  alle  mein  erben  ver- 
gehen vnd  tuen  chunt  offenlich  mit  disem  brief  allen  den,  di  in 
sechent,  lesen  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  her  nach  chumf- 
tig  werdent,  daz  vns  her  Stephan  von  Slät  vnd  alle  sein  erben 
verricht  vnd  gewert  habent  der  zwaier  hvndert  pfunt  gelts,  di  sev 
vns  zu  dem  haus  ze  Slät  ze  chauffen  gegeben  hahent,  der  hvndert 
pfunt  pfennig  gelts  in  vrbar  gelegen  sint  an  verlechentem  gut,  vnd 
habent  auch  vns  des  verricht  vnd  gewert  in  paiden  pfarren  ze  Pron- 
perch  vnd  ze  Wissmad.  Vnd  sol  auch  ich  vorgenanter  Hcertneyd 
ton  Weizzenekke  vnd  alle  mein  erben  gegen  hern  Stephann  von 
Slät  vnd  gegen  seinen  erben  furbazz  vmb  daz  gut  vnd  vmb  alles  daz, 
daz  sev  vns  zu  dem  haus  ze  Slät  vnd  in  paiden  pfarren  dar  zöe, 
als  vor  benant  ist,  ze  chauffen  gegeben  habent,  dhain  ansprach 
nimer  haben,  nach  dhain  voderunge  vmb  dhainen  abganch  des  guts, 
daz  vor  geschriben  stet,  ez  sey  ze  veld  ad  er  ze  dorfT,  ze  holtze, 
gestift  ader  vngestift,  versucht  ader  vnuerschucht  (sie),  swie  so  daz 
genant  ist,  denn  als  vi I,  swazz  vns  mit  recht  vnd  mit  vrag  vnd  mit 
vrtail  an  behabt  wiert  an  dem  vorgenanten  gut,  Daz  sulle  wier  ich 
vorgenanter  Stephan  von  Slät  vnd  mein  erben  hern  Hartneyden 
von  Weizzenekke  vnd  seinen  erben  auzzrichten  vnd  wider  ehern  an 
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allen  ieren  schaden.  Vnd  des  ze  einem  offen  vrchunt  geb  wier  disen 
brief  versigelt  mit  vnserm  jnsigel  vnd  mit  der  erbern  herren  jnsigeln 
hem  Fridreichs  des  Heusler  vnd  kern  Dietreichs  von  Hohenherch, 
die  diser  sach  gczeug  sint  mit  jeren  jnsigeln.  Der  brief  ist  gegeben 
nach  Christes  gepurd  dreutzechen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
fvmftzkistem  iar  des  svntages  in  der  andern  vastwochen.  als  man 
singet:  Oculi  mei  semper. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament,  nur  noch  mit  dem 
Siegel  des  Hohenbergers. 

CLXXVI. 

1350.  4.  April.  —  Die  Brüder  von  Falkenstein,  Chalhoch,  Ulrich  und  Hugo 
übergeben  die  Entscheidung  ihrer  Zwist  ig  kr  i(  mit  dem  Bischöfe  von  Passau 

einem  Schiedssprüche. 

ICH  Chalhoch  vnd  ich  Vir  eich  vnd  ich  Hang  brueder  von  Val- 
chenstain  wir  veriehen  vnd  tuen  chunt  offenbar  mit  dem  brief,  daz 
wir  mit  wolbedachtem  muet  vnd  nach  rat  aller  vnserr  pesten  vreunt 
gegangen  sein  vmb  alle  vnser  auflaeuff  vnd  chrieg,  di  wir  mit 
einander  gehabt  haben,  ez  sey  vmb  vest,  vmb  erib,  vmb  manschaft, 
vmb  dienaer  oder  vmb  brief  oder  vmb  welcherlay  sach  daz  sey, 
gantz  vnd  gar  hinder  den  hochwierdigen  fuerslen  vnserm  genae- 
digen  herren  bischof  Gotfriden  ze  Pazzawe  vnd  herrn  Chunralen 
von  Tannberch,  herrn  Fridreichen  von  Praitenek,  herrn  Hansen 
von  Reihenstain,  herrn  Lienharten  von  Moerspach,  herrn  Hansen 
von  Trawn  vnd  hinder  herrn  Ludweigen  auf  dem  Stam,  also,wazdj 
all  mit  rat  dar  auz  vindent,  wo  si  daz  tun  oder  wenn  in  dez  di  muezz 
werd,  vnd  waz  sie  sprechent  vmb  all  vnser  chrieg,  ez  sey  vmb  vest, 
vmb  erib,  vmb  glueb,  vmb  brief,  vmb  manschaft,  vmb  diener  oder 
vmh  welherlay  sach  daz  sey,  daz  schuellen  wir  allez  staet  haben 
an  all  widerred  vnd  verpinden  vns  auch  mit  vnsern  trewn  an  aydes 
statt,  darinn  gehorsam  (zu)  sein  an  geuaer  vnd  an  all  irrung.  Wier 
veriehen  auch,  ob  in  der  weil  der  syben  obgenanten  herrn  ayner 
nicht  enwaer,  ee  si  vntz  gantz  mit  einander  verrichten,  dez  Got 
nicht  geb,  so  muegen  di  andern  sechz  ein  andern  an  sein  stat 
nemen,  wer  in  dar  zue  geuelt.  Vnd  der  hat  denn  mit  sampt  den 
andern  vollen  gewalt  ze  sprechen  vmb  vnsern  chrieg,  alz  oben 
geschriben  stet.  Vnd  daz  allez  also  staet  vnd  vnzebrochen  beleih. 
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geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  Ynsern  anhangunden  insi- 
geln.  Datum  dominica  quasi  modo  geniti  anno  domini  M«.  CCC. 
Quinquagesimo. 

Abgedruckt  aus  den  Monum.  boic.  XXXII.  200. 

CLXXVH. 

1350.  4.  April.  —  Gebrüder  Walchun  und  Friedrich  Weiss  stiften  mit  einem 
Acker  in  der  Stainpogs  eine  ewige  Messe  in  der  Pfarrkirche  tu  Ens. 

Ich  Walchum  der  Weizz  vnd  ich  Fridreich  der  Weizz,  wir 
payd  prueder,  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen 
prief  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  her  nach  chunf- 
tich  werdent,  daz  wir  vnsern  acher,  der  gelegen  ist  in  dem  Stain- 
pozz,  habent  geben  mit  wol  bedahtem  muet  vnd  mit  guetleihem 
willen  aller  vnser  erben  zue  der  zeit,  do  wir  ez  wol  gelun  mach- 
ten, zue  der  ewigen  mezz,  div  gestift  ist  zder  pharr  for  vnser 
fraun  alter  in  der  abseiten  stathalp,  also  beschaidenleich,  daz  wir 
Ton  dem  vor  genanten  acher  raihen  vnd  gebn  schuln  ain  phunt 
phenning  geltz  alle  jar  an  sant  Michelstag,  vnd  wir  den  acher 
auch  inne  haben  schuln  die  weil  wir  payd  prueder  leben,  vnd 
wann  wir  niht  ensein,  so  schol  der  vor  genant  acher  beleiben 
zue  ainem  ewigen  seirat  pey  dem  vor  genanten  alter.  Daz  diseu 
red  also  stat  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  geb  wir  egenanten 
tzwen  prueder  disen  prief  zue  ainem  sichtigen  warn  getzeug  ver- 
sigelt vnd  bestat  mit  vnsern  anhangunden  insigeln.  Vnd  zue  ainer 
pezzerr  sicherhait  mit  der  erbem  manns  insigel  Perchtolt  Schef- 
foÜzt  der  diser  mezz  anhefer  ist  gewesen  vnd  mit  dez  erbem 
manns  insigel  Vlreichs  dez  Funfchircher  zue  den  Zeiten  statrichter 
ze  Em.  Der  prief  ist  gegeben  do  von  Christes  gepurt  sint  ergan- 
gen dreuzehen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  funftzgisten  jar  dez 
nahsten  sunntags  nach  den  ostern. 

Original  auf  Pergament  mit  twei  ziemlich  wobl  erhaltenen  und  zwei 
beschädigten  Siegeln  im  Pfarrarcbive  tu  Ena. 
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CLXXVIII. 

1350.  15.  April.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gestattet  dem  Ulrich 
Oechsel  und  Elblein  Dünne  die  Stiftung  einer  Messe  in  der  Spitalkirche  tu 
Freistadt  mit  Gütern,  deren  Eigenschaft  er  dahin  widmet. 

Wir  Albrecht  vongottez  gnaden  hertzogze  Osterreich,  ze  Steyr 
\  ml  ze  Kennten  tun  chunt  mit  disem  prief,  daz  wir  vnserm  getrewn 
Mreich  den  Öchsel  vnd  Elblein  dez  Dünnen  bruder  vnsern  pur- 
gern  ze  der  Vreynstat  di  gnad  getan  habent,  daz  si  in  der  capelln 
in  dem  spital  ze  der  Vreynstat  ein  ewigev  messe  gestiften  mögen 
mit  der  beschaidenhait,  daz  si  dez  pharrer  daselbs  ze  der  Vreyn- 
stat willen  darzu  gewinent  vnd  vmb  die  vier  guter  ain  hof  am 
Pülhof,  ain  hof  datz  Lest,  ain  hueb  datz  Witzleinstorf  vnd  ain 
hüben  datz  Schellenpereh,  die  der  vorgenant  Vlreich  Öchsel  ze 
lehen  von  vns  hat  vnd  die  er  zu  der  vorgenanten  ewigen  messe 
durch  Got  geben  hat  mit  vnserm  willen  vnd  gutist,  daz  wir  die 
aigenschaft  der  selben  guter  auch  durch  Got  vnd  durch  vnser  vnd 
vnserer  vordem  sei  willen  zu  der  selben  ewigen  messe  geben 
haben  vnd  wellen,  swer  die  Vreinstat  von  vnsern  wegen  inn  hat, 
daz  der  die  selben  guter  dem  caplan,  der  da  der  vor  genanten 
ewigen  messe  verweser  ist,  von  vnsern  wegen  schirme.  Dez  geben 
wir  zu  vrchund  disen  prief  versigelten  mit  vnserm  insigel,  der 
geben  ist  ze  Wimm  an  phinzstag  nach  dem  sunntag  Misericordia 
domini  nach  Christes  geburd  drewzehen  hundert  jar  darnach  in 
dem  funftzigsten  jar. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  SladUrehire  Freistadt. 

CLXXIX. 

1350.  24.  AprlL  —  Die  Brüder  Chadolt,  Haug  und  Ulrich  von  Valkenstein  ver- 
kaufen dem  Kloster  Glank  twei  Güter  in  der  Pfarre  Haidershofen. 

ICH  Chadolt  von  Valchenstain,  jch  Haug  von  Valchenstain, 
jch  Virich  von  Valchenstain  wier  drei  prüder  veriehcn  offenbar 
an  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder 
lesen  horent,  die  nv  lebent  oder  hernach  chunftig  werdent,  daz 
wier  mit  wolbedachtem  vnd  veraintem  muet  vnd  mit  aller  vnser 
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eriben  guetlichem  willen  vnd  czv  der  czeitt  do  wier  ez  wol  getün 
machten,  vnsers  rechten  chaufaigens  czwai  guet,  ains  gelegen  ze 
Htegling  vnd  ains  dacz  dem  Gerworten  in  Hcedershover  pfarr  mit 
alle  dev,  vnd  darezv  gehört  cze  holcz  vnd  czv  velde,  besucht  vnd 
vnbesucht  oder  wie  ez  benant  sei,  den  eribern  vnd  geisttlichen 
levten  abbt  Hainrichen  vnd  der  sammung  cze  Glevnch  cze  chaufTen 
haben  geben  vmb  drev  vnd  twaintzig  pfunt  pfenning  wienner 
mvnzz,  der  wier  gantz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein, 
vnd  stillen  sev  hinfur  die  selben  gut  besitzen  vnd  innehaben  mit 
rechter  aigens  gwer,  als  wier  diw  selben  guter  gehabt  haben,  vnd 
allen  ieren  frum  damit  schaffen,  versetzen,  verchauffen  vnd  wan- 
deln damit,  wie  siw  wellen  als  mit  ierem  vreim  aigen,  vnd  sein 
auch  wier  der  selben  guet  iern  gewern  vnd  ier  scherm  an  aller 
stset  für  all  ansprach ,  darüber  geb  wier  in  disen  gegenbürtigen 
offen  prief  versigelten  mit  'vnser  dreier  aigen  anhangunden  jnsi- 
geln,  der  geben  ist,  do  von  Christi  gepürd  warn  ergangen  driw- 
tzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  funtzigistem  jar  an  sant  Geor- 
gen tag. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  drei  HSngesiegeln  von  gelbem  Wacht  beim 
bischöflichen  Conaiatorium  tu  Linz.  (Im  einfachen  Schilde  der  Falke  mit  aua- 
gebreiteten Flügeln  auf  dem  dreiapitzigen  Hügel.) 

CLXXX. 

1350.  24.  April.  -  Bertholt  von  Losenstein  stiftet  einen  Jahrtag  tu  Gleink  mit 
dem  Gut  Hag  in  der  Haidenhof  er  Pfarre. 

Ich  Berchtold  von  LosensUtin  vergich  offenbar  an  disem  brif 
vnd  tuen  chunt  allen  den,  div  in  sehent  lesent  oder  lesen  horent,  div 
nv  lebent  oder  her  nach  chunftich  werdent,  daz  ich  mit  wolbedach- 
tem  muet  vnd  mit  aller  meiner  erben  «guetleichem  willen  vnd  czu 
der  czeit,  do  ich  iz  wol  getuen  macht,  meines  rechten  chauf  afgens 
ain  guet  genant  im  Hag,  gelegen  in  Hcedershouer  pharr  ob  der 
sirazz,  daz  an  vnser  frowen  tag  czu  der  dienst  czeit  dient  ein  halbez 
phunt  neuer  wienner  phenning  vnd  czwai  heribst  huenr  vnd  czwai 
vachsanch  huenr  vnd  ßer  ch»s,  acht  phenning  werd ,  vnd  dreizzich 
ayr  vnd  steur,  ledichleich  gegeben  han  mit  alle  div  vnd  dar  czue 
gehört  cze  holcz,  cze  veld,  besucht  vnd  vnbesücht,  oder  wie  iz 
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benant  sei  mit  solcher  beschaidenhait,  daz  sir  japrleich  dez  nagsten 
mantags  vor  dem  aufert  tag  ain  vigili  vnd  dez  nagsten  ericbtag  mar- 
gens  dar  nach  ain  sei  mess  singen  sullen  mir  vnd  meiner  haus- 
vrowen  froun  Margreten  vnd  allen  vnsern  erben  cze  hilf  vnd  cze 
trost.  Dar  czue  sullen  siu  auch  jserleich  an  sand  Jacobs  tag  in  dem 
snit  ein  vigili  vnd  dez  nagsten  tags  nach  ein  sei  mess  singen  vnd 
vleizzich  bitten  vmb  hern  Gundakers  sei  vom  Losmstain  vnd  vmb 
seiner  hausvrowen  sei  froun  Annen  vnd  vmb  ir   baider  erben 
vnuerczogenleich.  Vnd  dacz  siv  czden  baiden  vorgenanten  t  argen  dez 
selben  gotstdienst  dester  fleizzig  sein,  sol  man  den  herren  in  conuent 
j  f  i  leieh  raichen  vnd  geben  czu  einem  isleichen  jartag  sechkich  (sie) 
phenning  vom  dem  selbem  guet,  vnd  dez  mantags  var  dem  aufiert 
tag  sol  man  auch  den  herren  in  conuent  raichen  ein  halben  emmer 
weines,  dez  der  abbt  selber  trincht,  an  alle  wider  red.  Vnd  sullen 
auch  div  vorgeschriben  mess  vnd  div  vigili  beseezen  mit  geleut  vnd 
mit  Hecht,  als  gewanhait  ist,  vom  dem  selben  guet.  Vnd  wo  dez 
nicht  geschsecb,  oder  daz  siv  dar  an  saumig  waeren,  daz  sol  ich  oder 
mein  erben  haben  auf  dez  gotshaus  guet,  vncz  iz  wider  tan  werd 
mit  irm  guetleichen  willen.  Vnd  daz  in  daz  hin  für  staet  beleih  vnd 
vnverchert,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Berchtold  vom  Losenstain 
disen  gegenburtigen  offen  brif  versigelten  mit  meinem  aygen  anha- 
nunden  (sie)  jnsigel  vnd  bestsetteten  mit  meins  vettren  jnsigel  Diet- 
mar? vom  Losenstain,  czu  einer  ganezen  vnd  richtigen  staettichait 
der  selben  sach.  Der  geben  ist,  do  von  Christi  geburd  waren  ergan- 
gen dreuezehenhundert  jar,  darnach  in  dem  funfezigisten  iar  an 
sand  Gorgen  tag. 

■ 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink  auf  Pergament,  die  Siegel  abgefallen. 

CLXXXl. 

1350.  6.  Mai.  —  Jans  von  Capellen  bezeugt  den  Brüdern  Herilein,  Seidlein  und 
Jan*  den  Gaugenbergcrn,  den  halben  Hof  in  dem  Hag  an  der  Ipf  in  der  Neu- 

kircher  Pfarre  geliehen  zu  haben. 

Ich  Jona  von  Chappeln  vnd  alle  mein  erben  vergich  vnd  tun 
clifind  allen  den,  di  disen  prief  sehent  oder  liorcnt  lesen,  di  nu  lebent 
vnd  her  nach  chünftich  sind,  daz  ich  mit  verdachtem  müt  ze  der 
zeit,  do  ich  ez  wol  gHun  mocht,  verüben  han  den  drin  prüdem 
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Bertlein  vnd  Seydlein  vnd  Jonsen  den  Gaugenpergem  in  vnd  iren 
erben  den  halben  hof,  der  do  Ieit  auf  der  Ypphe  genant  in  dem 
Hag  in  Newnchiricher  pharr,  ze  rechtem  lehen,  versucht  vnd 
vnuersucht,  ze  holtz  vnd  ze  veld,  wi  so  daz  genant  ist,  vnd  pin  auch 
des  selben  halben  hofs  ier  rechter  scherm  vnd  gewer  in  vnd  iren 
erben,  wo  so  in  des  not  geschieht  also  landes  recht  ist  jn  Österich. 
Daz  di  red  stat  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  so  gib  ich  vor- 
genanter Jons  von  Chappln  in  vnd  ieren  erben  disen  prief  ze  einem 
offen  vrehund  versigilt  mit  meinem  anhangundem  insigil.  Der  prief 
ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd  dreützehen  hundert  jar, 
dar  nach  in  dem  fumfzigistem  jar  an  dem  heiligen  auffert  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament  mit  einem  Siegel. 

CLXXXII. 

1350.  9.  Hai.  —  Christian,  Sohn  der  Pechminn,  verkauft  an  Jannsen  den  Hos- 
mund, Mautner  zu  Passau,  den  Wein;/ arten  am  Aichweg. 

Ich  Christan  der  Pechminn  svn  vnd  ich  Gedravt  sein  havswrow 
veriechen  vnd  tvn  chvnd  mit  disem  briet'  allen  lavten,  daz  ich  ege- 
nantev  Gedravt  mit  gvnst  vnd  mit  gutem  willen  vnd  nach  rat  mein 
vnd  meins  ersten  chanwierts  Chvnrats  des  Chravczer,  dem  Got 
genad,  naster  vnd  pester  eriben  vnd  vrevnt  Rudieins  Eylinngrab, 
Virichs  Fridreichs  svn  des  Pyrichenworter  vnd  Petreins  Rügers 
svn  des  Pyrichenworter  vnd  Vlreichs  des  Tenken  vnd  Wentlein 
seiner  havswrowen  vnd  Rüger  Ropot,  recht  vnd  redleich  verchavft 
haben  mit  gesampter  hant  vnd  mit  vnsers  perchmaister  hant  Ort- 
tveinx  des  Tuczen  ze  den  Zeiten  amptman  der  erbern  herren  von 
Pavngartenperig  durich  rechter  ehafter  not  willen  von  geltes  wegen, 
da  mich  egenantev  Gedravten  mein  vorgenanter  seliger  ersten  (sie) 
cbonwiertC/ip/ira*  der  Chravczer  ze  geltinne  lazzen  hat  mit  gesamp- 
ter hant  hincz  den  juden,  vnd  durich  des  selben  gelts  willen  haben 
wier  verchavft  vnd  geben  mit  fürzicht  vnsern  Weingarten  mit  alle 
dem  nuez  vnd  rechten,  alz  er  mit  altem  recht  herchomen  ist  vnd  des 
ain  dryttail  eins  ganezen  jevchs  ist,  Ieit  an  dem  Aychweg  zenast 
Gvndolten  demTuczen,  da  man  alle  iar  von  dient  ze  rechtem  perch- 
recht  ainen  emmer  weins  vnd  zwen  wienner  phening  ze  voytrecht 
vnd  nicht  mer,  vm  vierezich  phvnt  vnd  vmb  ein  halbz  phvnt  alz 
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wienner  phening,  der  wier  gar  vnd  gancz  gewert  sein  hincz  den 
juden  ze  rechten  tagen,  dem  erbern  mann  Jansen  dem  Hosmvnd 
mavter  ze  Pazzaw  vnd  wrown  Chvnigvtiten  seiner  hauswrowen  vnd 
ier  paider  eriben,  den  sev  gechavft  habent  vm  ier  aygeuleich  varvnd 
gut,  furbaz  vreyleich  vnd  ledichleich  ze  haben  vnd  allen  ieren  frvm 
domit  ze  schaffen  mit  verchavffen,  mit  verseczen,  mit  verchavffen 
(sie)  vnd  geben,  swem  sev  wellent,  alz  in  daz  allerpeste  fugvnt  ist, 
vnd  darzu  durich  pezzrer  sycherhait  willen  so  seezen  vnd  pinten 
wier  vns  vnuerschaideuleich  zesamp  mit  vnsern  trevn  ich  egenanter 
Christian  vnd  ich  Gedravt  sein  hauswrow  vnd  ich  Rudel Ey linsgrab 
vnd  ich  Vireick  vnd  Peter  der  Pyrichenworter  svn  vnd  ich  Mreich 
derTenke  vnd  ich  Wentel  seine  hauswrowe  vnd  ich  Reger  Rapot  mit 
vnsern  eriben  für  den  vorgenanten  Weingarten  dem  erbern  mann 
Jansen  dem  Hosmvnd  mavter  ze  Pazzaw  vnd  wrowen  Chvnigvnden 
seiner  havswrowen  vnd  ier  paider  eriben  ze  rechten  gewern  vnd 
scherm  für  allev  ansprach,  alz  perchrechts  recht  ist  vnd  des  lants 
recht  in  Östetreich.  Wer  awer,  daz  in  furbaz  dhaynerlai  ebrieg  oder 
ansprach  auferstund  gen  dem  oft  genanten  Weingarten,  von  swem 
daz  wer,  oder  ob  in  mit  recht  daran  icht  abginge,  daz  sullen  sev 
haben  auf  vns  allen  vnuerschaidenleich,  alz  wier  oben  genant  sein, 
vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wier  haben  in  dem  land  ze  Österreich 
wier  sein  lemtig  oder  tod.  Vnd  daz  der  egenant  chavf  vnd 
scherm  furbaz  stet  vnd  vnzebrochen  beleih  vnd  scyd  wier  alle,  alz 
wier  vorgenant  sein,  nicht  aygen  insygel  haben,  darvm  verpinten 
wir  vns  alle  mit  vnsern  trevn  der  vuruerscriben  red  vnd  Wandlung 
vnder  des  erbern  mans  insygel  Gvndolts  des  Tuczen  vnd  mit  vnsers 
egeuanten  perchmaister  insygel  Orttceins  des  Tuczen  vnd  mit  des 
erbern  mans  insygel  Hainreichs  des  Durren,  di  all  diser  sache  zevg 
sind  an  vnserr  stat  mit  iren  insygeln,  des  wier  sev  all  gepeten  haben, 
als  wier  egenant  sein.  Der  brief  ist  geben  nach  Christ  gepurd  drev- 
zehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  fvmfczygistem  jar  acht  tag  vor 
phyngsten. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  hängenden  Siegeln  von  gelbem  Wachs  im  Archive 
des  Klosters  Schlierbach. 
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CLXxxm. 

1350.  10.  Mal.  —  Gerichtsbrief  Jörgen  des  Vintlers,  Amtmann«  des  Reinprecht 
von  Wallsee  in  Betreff  eines  Weingartens  tu  Krittendorf. 

Ich  Jorig  der  Vintler  (?)  von  Chrhendorf  zu  den  teilen  ampt- 
man  des  erbern  herren  hern  Reinprecht»  von  Wal»»e  von  Enn» 
Vergich  oflfenleichen  an  disera  brief,  daz  für  mich  chom  für  rechtz 
gericht  der  erber  man  Leupolt,  zu  den  Zeiten  hern  Jacob»  diener 
von  Eslarn,  purger  ze  Wienne,  vnd  chlagt  mit  vorsprechen  an  des 
selben  seins  herren  stat  auf  Fridreich»  Weingarten  an  der  Rawbe- 
rinne,  der  do  leit  ze  Chritzendorf  ze  nest  Chvnrat»  Weingarten  des 
Chluinen  vmb  zehen  vnd  fünf  Schilling  wienner  phenning  versezzens 
purchrechts  vnd  vmb  alle  die  zwispilde,  die  mit  recht  dar  auf  ertailt 
sint,  als  ver,  daz  (?)  ich  im  mit  recht  poten  dar  auf  gab  Vireichen 
den  Perchgozzer  vonNidern  Chritzendorf  vnd  Leupolten  von  Chrit- 
zendorf, di  zwen  erber  man,  di  habent  auch  mit  iren  trewn  darvmb 
gesagt  vor  rechtem  gericht,  als  sev  ze  recht  schölten,  daz  sev  den 
Weingarten  mit  sampt  den  vmbsezzen  haben  beschawt  vnd  geschaczt, 
daz  er  so  tewr  nicht  en  ist,  als  das  versezzen  purchrecht  vnd  di 
zwispilde,  di  mit  recht  darauf  ertailt  sint.  Vnd  wart  gevragt,  waz 
recht  wer.  Do  geviel  dem  vorgenant  eil  Leupolten  do  mit  vrag  vnd 
mit  vrtail,  er  scholt  mir  mein  recht  geben,  daz  hat  er  getan,  vnd 
scholt  ich  in  des  Weingarten  gewaltich  machen  vnd  an  die  gewer 
setzen,  daz  hab  ich  auch  getan,  dem  vorgenanteu  hern  Jacoben  von 
Eslarn  furbaz  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen 
seinen  frvmen  do  mit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  so  er  welle  an  allen  irrsal.  Vnd  wände  ich  selber  aigens  insi- 
gils  enhan,  dar  vber  gib  ich  im  disen  brief  ze  einem  offen  Yrchunde 
versigilt  mit  der  erbern  lewt  insigiln  hern  Andres  zu  den  Zeiten  des 
vorgenanten  mein»  herren  schaffer  hern  Reitprechts  von  Wal»»e 
von  Enn»,  hern  Vlreichs  von  Chritzendorf  zu  den  Zeiten  des  probsts 
amptman  von  Nevnburch,  di  diser  sache  gezewg  sint  mit  iren  insi- 
giln. Der  brief  ist  geben  nach  Christ»  geburdc  draitzeheu  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  funftzigistem  iar  des  nagsten  mantags  vor  dem 
phingstag. 

Aus  dem  Originale  zu  St  Florian  auf  Pergament,  mit  nur  noch  einem 
Siegel. 
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CLXXXIV. 

1350.  15.  Mal.  Wien.  —  Graf  l'lrich  von  Pfannberg  sagt  Hantuen  von  Wil- 
dungsmauer nach  dem  Tode  seiner  Mutter  Chunigunde  von  Winden  die  Beleh- 
nung mit  dem  Lehen  tu  Telesbrunn  zu. 

Wir  graf  Vlreich  von  Phatmberg  marschal  in  Osterreich  vnd 
haupfman  in  Kernden  tun  chunt  mit  disem  brief,  daz  für  vns  chom 
die  erber  vrowe  trau  Chunigttnd,  Eberhartz  wittib  von  Wynden 
vnd  pat  vns,  daz  wir  di  leclien  ze  Taelesprunne,  di  si  von  vns  ze 
lehen  hat,  ierm  sün  Hansen  von  Wy/dungsmawer  liehen.  Nu  haben 
wir  ir  pet  an  gesechen  vnd  haben  dem  vorgenanten  Hansen  von 
Wyldungsmawer  mit  sampt  ir  di  lehen  gelihen  also,  wann  daz  ist, 
daz  di  vorgenant  vrawe  Chunigund  abget  vnd  nicht  enist,  so  sullen 
di  egenanten  lechen  erben  vnd  geuallen  mit  vnserm  guetleicheu 
willen  auf  den  vorgenanten  Hansen  von  Wildung&mawer.  mit  vrehund 
ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Christi  gepiirt  taüsent 
drev  hundert  iar,  darnach  in  dem  fumftzigisten  iar  an  dem  heyligen 
phingst  abend. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament,  mit  einem  Siegel. 
Schild  ohne  Helm  mit  drei  neben  einander  stehenden  Wecken,  aufwärts  gerich- 
teten Spitzen. 

CLXXXV. 

1350.  24.  Mal.  —  Satzbrief  um  das  Lehen  zu  der  Tann  in  Gutauer  Pfarre. 

Ich  Merchel  Walthers  sun  datz  der  Tann  vergich  offenlich 
vnd  tun  kundt  allen  den,  die  den  brief  sehennt  oder  horennt  lesen, 
das  ich  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  nach  meins  vettern  rat  Sigharts 
des  Amman  vnd  nach  annder  meiner  pessten  frewnt  rat,  wie  die 
genannt  sind,  versatzt  hau  das  lehn  datz  der  Tann,  gelegen  in 
Guetawer  pfair,  das  meins  vatter  satz  gewesen  ist  von  Herwaren 
hern  Cristans  sun,  das  han  ich  versatzt  dem  gotshaws  zu  Pawn- 
gartenperg  für  sechtzehen  phund  wiener  phenning,  der  ich  gantz 
vnd  gar  gewert  pin.  Ich  bin  auch  vnd  mein  erben  desselben  satzs 
gwer  nach  lannds  recht  in  Österreich.  Es  ist  auch  desselben  satzs 
jarlich  losung  an  sannd  Jorgenn  tag  vnd  zu  chainer  zeit  mer  jn  dem 
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jar.  Vnd  darumh,  das  die  red  stSt  vnd  vnuerchert  beleih,  darüber 
gib  jch  dem  egenannten  gotshaus  den  prief  versigelten  mit  des 
erbern  herrn  innsigel  kei  n  Weieharts  des  Pernawer  ze  den  Zeiten 
lanndtrichter  in  der  Riedmarch,  wann  ich  aigenns  innsigels  nicht 
hau.  Der  brief  ist  gehen  nach  crists  purd  drewtzehen  hundert  jar 
vnd  darnach  in  dem  funfftzigistn  jar  des  montags  vor  vnnsers  herren 
leichnamtag. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baurogartenberg  vom  Jahre  1511. 

CLXXXVI. 

1350.  28.  Mai.  —  Lönr  und  seine  Hausfrau  Katharina  verkaufen  Herrn  Leu- 
Molden,  Dompropsten  zu  Freising,  und  seinen  Brüdern  Grafen  ton  Schaunberg 

mehrere  Güter  im  Atter g au. 

ICH  Lönr  vnd  ich  Kathrei  sein  hausfrawe  veriehen  oflfenleich 
mit  disem  brief  für  vns  vnd  vnser  erben,  daz  wir  vnsern  lieben 
gnädigen  herren  hern  Leutolden  tümprobst  ze  Freysing  vnd  seinen 
brüdern  grafen  ze  Schatonberch  recht  vnd  redleich  ze  chauflen 
geben  haben  vnsrew  Gut,  di  her  nach  geschriben  stent  mit  allen  irn 
zugehorungen,  wi  daz  genant  ist  oder  wa  ez  gelegen  ist,  besucht 
vnd  vnbesücht.  zc  dem  ersten  ain  gut  an  dem  Sultzperg  vnd  vier 
gut  ze  Parschalling,  di  vnser  lehen  von  vnsern  vorgenanten  herren 
gewesen  sint  vnd  di  wir  in  aufgeben  haben,  Ynd  ain  Mül  an  dem 
Pangarten,  di  vnser  lehen  geweseu  ist  von  dem  abbt  ze  Pawern,  di 
wir  im  auch  aufgeben  haben,  vnd  der  vorgenanten  gut  aller  süllen 
wir  ir  gewer  sein  nach  dez  landes  in  dem  Atergawe  recht  vnd 
gewonheit  an  alls  verziehen,  vntz  si  iegleichs  guts  den  vollen  gewin- 
nent  seiner  jar  (sie).  Wir  sein  auch  dez  geltz,  darumb  wir  di  vor- 
geschriben  gut  verchauiTt  haben,  mit  beraiten  pfenningen  gsenez- 
leich  verrihtt  vnd  gewert.  Vnd  dez  alles  ze  vrehund  geben  wir  in 
disen  brief,  der  mit  meinem  dez  vorgenanten  Lönr  vnd  Otten  dez 
Höhenuelder  purchgrauen  ze  Chamer  anhangenden  insigeln  versigelt 
vnd  geben  ist  nach  Cristes  gehurt  dreutzehen  hundert  jar  vnd  in 
dem  fünfzigsten  jar  dez  freytags  nach  sant  Vrbans  tag. 

Aus  dem  Originale  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  die  Siegel 
verloren. 
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CLXXXVH. 

1350.  15.  Juni.  —  Otto  der  Hinterhoher  gibt  tu  einem  Seelgeräthe  dem  Kloster 

Gleink  das  Kindlehen  am  Behmnberg. 

Ich  Ott  der  Hinderholczer  vergich  offenwar  an  disem  brif  vnd 
tuen  chunt  allen  den,  diu  in  sehent,  lesent  oder  lesen  horent,  diu  nu 
lebent  oder  her  nach  chumftich  werdent,  daz  ich  mit  wolbedachtem 
muet  vnd  mit  aller  meiner  erben  gutleichen  willen  vnd  czu  der  czeit, 
do  ich  iz  wol  getuen  macht,  meins  rechten  lechens  ain  guet  gelegen 
an  dem  Behemperg,  daz  da  haizzet  an  dem  Chindlechen,  mit  alle  diu, 
vnd  dar  czu  gehöret  cze  holcz,  cze  veld,  besucht  vnd  vnbesucht  vnd 
mit  allen  den  nuczen,  wie  diu  benant  sind,  gegeben  han  dem  gots- 
haus  hincz  Glewnich  mir  vnd  meiner  hausvrowen  Christein  sjeligen 
vnd  allen  meinen  vodern  czu  einem  rechten  selgeret  also,  daz  diu 
herren  in  dem  vorgenantem  gotshaus  cze  Glevnich  daz  vorgenant 
guet  am  Chindlechen  insullen  haben  vnd  besiezen  hin  für  vnd  ewich- 
leich  in  rechter  aygens  geber  nach  den  genaden,  diu  daz  vorgenant 
gotshaus  cze  Glevnich  von  alter  her  hat  von  den  erbirgen  vnd  edeln 
herren  von  Volchensdorf,  von  den  daz  vorgenant  guet  an  dem  Chind- 
lechen mein  recht  lechen  gewesen  ist,  vnd  han  ich  in  daz  selb  gut 
geselt  (sie)  vnd  geantburt  mit  aller  furezicht  vnd  rechten,  diu  dar 
czu  gehorent.  Mit  vrehund  diez  gegenburtigen  offen  brifs  versigelts 
vnd  bestaets  mit  meinem  aygen  anhanunden  (sie)  jnsigel  vnd  mit 
meins  bruder  jnsigel  Dietreichs  dez  Hinderholczer  czu  einer  beezzern 
sicherhait.  Der  gegeben  ist,  do  von  Christi  geburd  waren  ergangen 
driuezehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  fumfezigisten  iar  an  sand 
Veits  tag. 

Aus  dem  Originale  xu  Gleink  auf  Pergament  mit  iwei  hängenden  Siegeln 
von  golbem  Wachse. 

CLXXXVIII. 

1350.  15.  Juni.  —  Heinrieh  der  Aoppenberger,  Bürger  zu  Weh,  verkauft  nn 
Meister  Leutold,  den  Arit-Uurger  xu  Wels,  eine  halbe  Hube  vor  dem  Staudach, 
die  er  von  den  Herzogen  von  Oesterreich  zu  Erbrecht  hatte. 

Ich  Ha  inreich  der  Noppenperiger  purger  ze  Weh  vnd  mein 
hausfraw  vnd  alle  vnser  erben  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  mit 
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disem  prief  allen  den,  di  in  an  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
mit  gutem  willen  vnd  mit  wo!  bedahtem  mut  recht  rnd  redleich  ze 
chauffen  haben  geben  mit  vogtes  hant  vnd  mit  aller  staet  maijster 
Lewtolden  dem  arczt  purger  ze  Wels  vnd  seiner  hausfrawn  vnd 
allen  ieren  erben  vnser  halbew  hub,  di  genant  ist  vor  dem  Stavdach 
Tnd  di  vnser  reht  erb  ist  gewesen  von  dem  hochgeporen  tursten 
herczog  Albrechten  von  Österreich ,  mit  allen  den  rehten  vnd 
nuczen,  die  dar  zu  gehorent  ze  holcz  vnd  ze  veld,  besucht  vnd  vnbe- 
sucht  auz  vnser  nucz  vnd  gewer  in  di  iern  vmb  ein  gut,  dez  si  vns 
gancz  vnd  gar  gewert  habent,  daz  wier  nichs  dar  vmb  hincz  in  ze 
sprechen  haben.  Vnd  wer  vogt  ist  ze  Wels,  der  schol  in  die  vor- 
genanteu  halbe  hub  scherm  vnd  frein  an  aller  der  stat,  da  sein  dem 
vorgenanten  mayster  Leutolden  dem  arczt  vnd  seiner  hausfrawn 
vnd  allen  ieren  erben  not  vnd  turft  geschieht,  also  dez  lants  ist  ob 
der  Enns  vnd  auch  der  vogtay  recht  ze  Wels.  Daz  in  daz  allez  staet 
vnd  vnuerchert  von  vns  beleihe,  dar  vber  zu  einem  waren  czeug  vnd 
vrehund  geben  wir  in  disen  prief  mit  dez  erbern  ritter  insigel  hern 
Albers  dez  Laut  erwecken,  der  zden  czeiten  gewaltiger  vogt  ist 
gewesen  ze  Wels,  daz  er  durch  vnser  vleizzigen  pet  willen  an  disen 
prief  gehangen  hat  im  selben  an  sehaden,  dar  vnder  ich  mich  vor- 
genanter Hainreich  der  Aoppenperger  vnd  mein  hausfraw  vnd  alle 
vnser  erben  gaenczleich  verpunten  haben  mit  vnsern  trewen  allez 
daz  staet  zehaben,  waz  an  disem  prief  geschriben  stet.  Der  geben 
ist  nach  Christes  gepurdt,  do  man  czalt  drewezehen  hundert  jar, 
dar  nach  in  dem  funfezigisten  jar  an  sand  Veyts  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Freistadt  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt 

CLXXXIX. 

1350.  24.  Juni.  -  Die  Brüder  Heinrich,  Wernhart  und  Friedrich,  Grafen  von 
Schaunberg,  bestätigen  das  Geschäft  Alheits  der  Stälin,  welche  ihren  Hof  tu 
Mittcrpemau  zum  Seelgerälh  nach  Wilhering  gibt. 

Wir  Heinreich,  Wernhart  vnd  Fridreich  brüder  vnd  grauen 
von  Schownberch  wier  veriehen  offenbar  an  disem  brief  vnd  tun 
ehunt  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  di  nu  lebent  vnd  her 
nach  chunftig  sind,  daz  vnser  liebe v  trewe  ver  Alhaid  die  Stmlinn, 
die  erbser  jungvrow  mit  irr  besten  vrewnt  rat  vnd  mit  irs  bräders 
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Friedreichs  des  Stals  vnd  aller  irr  erben  gutlichem  willen  vnd  wart 
vnd  auch  mit  rechter  ebiger  furtzicht  bat  recht  vnd  redleich  geben 
zv  der  zeit,  do  si  ez  wol  getvn  macht,  den  erbern  gaistlichen  herren 
vnd  dem  gotzhous  ze  Wilhering  irn  hof,  ist  gelegen  in  der  mittern 
Pernaw,  do  ze  disen  Zeiten  Örtel  ouf  gesezzen  ist,  vnd  alles,  daz 
dar  zv  gehört,  swo  daz  gelegen  ist  oder  swie  ez  genannt  ist,  ze  holtz 
vnd  ze  veld,  versucht  vnd  vnuersücht,  den  si  für  ein  rechtes  seutt- 
mseiziges  aygen  ledichleichen  gechaulTt  hat  von  kern  Dy  et  reichen 
dem  Schyuer #vnd  seinen  erben,  vnd  bat  daz  getan  in  soliher  mai- 
nung  vnd  beschaidenheit,  daz  si  in  ouf  dem  vorgenanten  hof  durich 
irer  sei  haii  willen  vnd  ze  einem  rechten  ewigen  seigeraßt  in 
ier  pitantz  vor  auz  hat  geben  aiu  phunt  phenning  jaerchlichen  rech- 
ter herren  gult,  daz  si  irn  jartag  do  von  jserchlichen  hegen  an  vnser 
vrown  »beut  zv  der  liechtmesse  mit  vigili  vnd  mit  messen  noch  irs 
ordens  gwonhait,  *nd  daz  daz  dester  andsechtichleicher  volfurt  werd, 
schol  man  des  selben  tages  igleichen,  der  in  dem  ordeu  ist,  geben 
die  aderlazzer  phrünt,  drew  stukeh  vissch  in  einem  pheffer  vnd  ain 
phenbert  semel.  Den  vorigen  gelt,  swaz  des  ist  ouf  dem  egeschriben 
hof  vber  daz  vorgenant  phunt  geltes,  habcnt  die  herren  von  Wilhe- 
ring von  ir  gechaufft  gsentzliehen  vnd  ledichleichen  vmb  siben  vnd 
zwaintzig  phunt  alter  wienner  phenning,  dev  si  se  ze  rechten  taegen 
schon  gar  vnd  gantz  gewert  habent,  in  allem  dem  rechten  vnd  mit  allen 
den  punden,  als  di  obgeschriben  ver  Alhaid  die  Stwlinn  den  selben 
hof  gechaufft  bat  von  hern  Dytreichen  dem  Schiuer,  also  beschai- 
denlicb,  daz  di  oflftgeschriben  herren  von  Wilhering  den  vorgenau- 
ten  hof  in  der  mittern  Pernaw  mit  alle  dev,  vnd  dar  zv  gebort,  furbaz 
ewichleichen  schulten  besitzen  vnd  haben  in  nutz  vnd  in  rechter 
aygens  gwer  an  allen  chrieg  vnd  ansprach  aller  msenichleich  in 
rechter  sentmsezzigen  aygen  recht  also,  daz  noch  wier  noch  dhainer 
vnserr  nachchomunden  noch  niemant  anderr  dhainer  rechten  darouf 
geiehen  mugen  noch  haben,  weder  tagwerich  noch  vogt  habern  noch 
vogtey  noch  dhain  ander  vorderung,  swie  die  genant  ist,  denn  ouf 
recht  senttmsezzigen  aygen  ze  recht  ligen  schulten.  Ez  mugen  auch 
die  herren  mit  dem  offtgenanten  hof  allen  iren  früm  geschaffen  mit 
versetzen,  mit  verchauften  noch  ires  gotshous  notdurfTt  samp  mit 
anderm  irm  aygen.  Ez  hat  auch  die  obgenant  Alhaid  die  Stcelinn 
den  herren  von  Wilhering  ze  einem  rechten  ewigen  gwerschaflt  mit 
allen  den  rechten,  punden  vnd  gelubd  in  geantburt  di  vrcbund,  di  ir 
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her  Dyetreich  der  Schiuer  vber  den  hof  gegeben  hat ,  als  si  dar  an 
geschriben  sind  also,  daz  her  Dytreich  der  Schiuer  vnd  alle  sein 
erben  des  gotshous  vnd  der  herren  ze  Wilhering  vmb  den  oflt- 
geschriben  hof  gwer  achol  sein  an  aller  stat,  swo  in  des  dürft 
geschiecht,  in  aller  der  weis,  als  er  ver  Alhaiden  mit  seinen  briefen 
rerhaizzen  hat.  mit  Trchuud  ditz  briefs,  der  versigelt  ist  mit  vnsern 
Heimreichs,  Wernharles  vnd  Fridreichs  bruder  vnd  grauen  von 
Schownberch  vnd  mit  hern  Dytreich»  des  Schiuers,  Rumpolts  sein 
svnsy  Fridreichs  des  Stals,  iers  bruders  vnd  mit  hern  Albers 
von  Parlzhaim  zv  einer  warn  zeugnusse  insigeln,  vnd  vcrpint  sich 
die  obgescbriben  verAlhaid  mit  irn  trewn  vnder  vnser  aller  jnsigeln, 
allez  daz  stat  ze  halten,  daz  an  dem  brief  oben  geschriben  stet, 
wand  si  selber  nicht  aygens  jnsigels  hat.  Der  brief  ist  geben,  do  man 
zalt  von  Christes  gepurd  drevtzehen  hundert,  dar  noch  in  dem  funf- 
tzigisten  jar  an  sand  Johans  tag  ze  svnnbenden. 

Original  auf  Pergament,  die  Siegel  abgefallen,  im  Stiftsarchiv  au 
Wilhering. 

cxc. 

1350.  24.  Juni.  —  Gurt,  Wittwe  des  Jans  von  Morspach  sei.  und  ihre  Söhne 
Jans  und  Wem  hart  stiften  für  ihre  Familie  einen  Jahrtag  und  txoei  Woehen- 
messen  im  Gotteshause  tu  Reiehersperg  mit  SO  Pfund  Passauer  Münte. 

Wir  Guet  herrn  Jansen  witib  von  Morspach  seligen  vnd  mein 
sun  Janns  vnd  Wernhart  veriehen  offenbar  an  dem  brief,  das  wirfunf- 
tzik  pfunt  passawer  pfenning  gegeben  habendem  gotzhaus  ze  Reichers- 
berg vnd  dem  conuent  daselben,  das  si  und  ir  nachkomen  darvmb 
ewikleich  haben  sullen  einen  ewigen  jartag,  das  ist  an  dem  andern 
freytag  in  dem  advent  des  nachte«  mit  yigilj  vnd  des  morgen  mit 
einer  selmezz  gesungen  mit  dem  chor  vnd  sol  den  herren  dauon 
geuallen  in  die  oblay  ein  pfunt  pfenning  vnd  all  wochen  zwo  mess  in 
dem  capitel  ainew  an  dem  eritag  auf  des  heiligen  Geistes  alter  vnd 
die  ander  auf  dem  pfintztag  auf  Vnsers  Herrn  Leichnam  alter  vnd 
sol  davon  geuallen  den  herren,  der  die  mess  spricht  ye  drey  pfen- 
ning von  der  mess.  Wer  aber  das  sich  das  nicht  verging,  als  ver- 
schriben  ist  oder  versawmpt  wurd,  so  haben  wir  vnd  vnser  nach- 
komen in  vnd  iren  nachkomen  zu  zesprechen  vnd  darnach  sullen  si 
alles  das  volfurn,  das  versaumpt  ist,  is  ir  dann  eehaft  not,  angeuer. 
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Wem  si  darüber  sawmig  vnd  nicht  volfürten,  als  versehrieben  ist, 
so  haben  wir  gewalt  in  nider  ze  legen  mit  ir  guetem  willen  all  ir 
voderung  auf  irem  dorff  ze  Münichperg  als  lanng  vntz  daz  alles  das 
eruollt  werd,  das  oben  beschriben  ist,  vnd  das  in  vnd  vns  also  stet 
vnd  vntzebrochen  beleih,  geben  wir  in  disen  brief  vnder  herrn  Lien- 
harts  von  Morspach  vnd  Heinreichs  den  Gramen  insigel.  Vnd  ist  das 
geschehen  drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  funftzkisten  jar 
au  sant  Johannstag  ze  Sunbentten. 

Promptunr.  Reichersperp.  Fol.  100a. 

exa 

1350.  29.  Jani.  —  Michael  Jacob  des  Kellners  Sohn  zu  Klosterneuburg  verkauft 
seinen  Weingarten  an  dem  Eck  dem  Dechant  Heinrich  tu  Ens. 

Ich  Michel  Jacobs  sun  des  chelner  und  Jansen  ayden  pey 
dem  Tor  den  payden  got  genad  und  ich  Margret  sein  hausfrau  veri- 
chen  daz  wir  mit  unsers  perchherren  hant  Jan- 
sen dez  Vreysinger  ze  der  zeit  dez  gotzhaus  ze  Neunburg  ampt- 
man,  recht  und  redleich  verchauft  haben  und  geben  mit  furzicht 
vnsern  weingartn  an  dem  Ekke  daz  ein  ganz  jeuch  ist  und  leit  zu 
nast  meins  swager  weingartn  Jansen  dez  egenanln  meins  swecher 
sun  Jansen  pey  dem  Tört  do  man  von  dient  ze  perchrecht  drey 
emmer  weins  und  sechs  wienner  phenning  ze  voytrecht  vnd  nicht 
mer,  den  mir  mein  erste  hausvrau  frau  Chunigund  des  selben  Jan- 
sen tochter  pey  dem  Tor,  der  Got  genad,  mit  ires  bruder  Jansen  und 
auch  ander  irer  nasten  und  pesten  freunt  gunst  vnd  willen  geben 
und  gemacht  hat  ze  der  zeit,  do  si  iz  wol  getun  mocht  und  auch 
recht  ze  tun  hett  mit  des  selben  weingartn  perchmaister  hant  Jansen 
dez  Vreysinger ,  wan  er  ir  tailtz  guet  gewesen  ist  von  allen  ireu 
geswistreyden  mit  fürzicht  vnd  mit  loz,  den  selben  unsern  weingartn 
haben  wir  verchauft  und  geben  mit  allem  dem  nutz  und  rechtem 
als  er  mit  altem  recht  in  rechter  perchrechts  gewer  her  chomen  ist 
umb  fünf  und  sechtzig  phunt  phenning  wienner  münz,  der  wir  gar 
und  ganz  gewert  sein.  Iz  sint  auch  mit  dem  selben  guet  andereu 
erib  von  den  juden  geläst,  do  mich  mein  egenanteu  hausfrau  frau 
Chunigund  inne  lazzen  hat  mit  gesampter  bant  und  mit  gueter  gwiz- 
zen,  den  selben  weingartn  hat  von  uns  geehauft  der  erher  herr  herr 
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Hainreich  techent  ze  Ens  umb  sein  aygenz  varenz  guet  und  nicht 
umb  seiner  chirichen  guet  furbaz  freileich  und  ledigleich  ze  haben 
und  allen  seinen  frum  damit  ze  schaffen  ......  Vnd  daz  di  ege- 

schriben  red  und  Wandlung  also  geschehen  sey  und  daz  der  vor- 
genant chauf  und  scherm  furbaz  stet  beleih,  dez  geben  wir  hern 
Hainreich  disen  brief  zu  ainem  waren  urchunt  versigilten  ich  ege- 
nanter  Michel  und  ich  egenanter  Jans  sein  swager  mit  unsern  aygen 
insigeln  und  mit  dez  egenanten  weingartn  perchmaister  insigil  Jan- 
sen dez  VreysingtT,  dez  ist  auch  gezcug  mit  seinem  insigil  Michel 
dez  gotzhaus  chüchenmaister  ze  Neunburg.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christi  gepurd  dreuzehenhundert  jar  dar  nach  in  dem  funftzi- 
gisten  jar  an  sand  Peters  und  sand  Pauls  tag  ze  sunbenten. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  222. 

cxcn. 

1350.  28.  Jttll.  leublirg.  -  Der  Cardinallegat  Guido  beitätigt  die  durch 
Bischof  Wernhart  von  Passau  bewirkte  Incorporation  der  Pfarre  Ried  tum 

Kloster  St.  Florian. 

Guido  miaeracione  diuina  tituli  sancte  Cecilie  presbiter  \car- 
dinalis,  aposfolice  sedis  legatus  dilectis  in  christo  preposito  et 
conuentui  monasterii  sancti  Fioriani  ordinis  sancti  Augustini  Pata- 
uiensis  diocesis  salutem  in  domino.  Cum  a  nobis  petitur,  quod 
iustum  est  et  honestum,  tarn  uigor  equitatis,  quam  ordo  exigit  racio- 
nis,  ut  id  per  sollicitudinem  officij  nostri  ad  debitum  perducatur 
eflectum.  Sane  peticio  uestra  nobis  exhibita  continebat,  quod  dudum 
bone  memorie  Wernhardus  olim\  episcopus  Patauiensis  parrochia- 
lem  ecclesiam  in  Ryed,  in  qua  uos  ins  patronatus  habetis,  predicto 
uestro  monasterio  ex  certis  iustis  et  racionabilibus  causis  de  capituli 
sui  consensu  uniuit  et  eciam  incorporauit,  nobis  humiliter  supplican- 
tes,  ut  unionem  et  incorporacionem  prefatas  confirmare  de  speciali 
gracia  dignaremur.  Nos  igitur  uestris  supplicacionibus  grato  concur- 
rentes  assensu  unionem  et  confirmacionem  prefatas  per  predictum 
Patauiensem  episcopum,  ut  premittitur,  factas,  sicut  iuste  et  prouide 
facte  sunt,  ratas  et  gratas  habentes  auctoritate,  qua  fungiraur,  de 
dono  specialis  gracie  tenore  presencium  confirmamus  et  presentis 
scripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo  omuino  hominum  liceat 
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hanc  paginam  nostre  confirmacionis  infringere  uel  ei  ausu  temerario 
contraire.  Si  quis  autem  huc  attemptarc  presumpserit,  indignacionem 
omnipotentis  Dei  et  bcatorum  Petri  et  Pauli  apostolomm  eius  se 
nouerit  incursurum.  Datum  apud  Nitemburgam  Patauiensis  dio- 
cesis  V.  kaleudas  Augusti  pontificatus  domini  Ctetnentis  pape  Vi, 
anno  octauo. 

P.  Baill. 

Aus  dem  Originale  zu  St  Florian  auf  Pergament  mit  einem  hängenden 
Siegel  an  rotlien  und  blauen  SeidenfSden ;  der  untere  Tlieil  zerbröckelt.  Das 
Siegel  in  rothem  Wachse,  langlichtrund,  ein  gothischer  Altar,  in  dessen 
Nischen  die  Himmelskönigin,  links  und  rechts  neben  ihr  Paulus  und  Petrus. 
S<  GV  II  JUNIS  .  DE.C(?)OLONIA.  MKS  E.  CECILIE .  PBRI.  CARDIN  ALIS. 


CXCHI. 

1350.  8.  August.  Ens.  —  Heinrich,  Domherr  tu  Pattau  und  Derhant  von  En*, 
rerersirt  die  Jahrtagsati ftungen  Gottfried  des  Schreibers  sei.  und  seines  Sohnes 

Thomas. 

Ich  Heinrich  chorher  ze  Pazzow  vnd  techent  ze  Ens  vergih 
oflenlih  mit  disem  brif,  daz  der  erber  vnd  beschaiden  man  Thoman 
Gotfrids  des  Schriber  sun,  dem  Got  genad,  nach  seins  vorgenanten 
vaters  gescheft  vnd  auch  selb  durch  Got  vnd  auch  ze  trost  vnd  hulf 
ir  vnd  all  irir  vodern  vnd  nachchomen  sein  mir  vnd  mein  nachchomen 
techenten  ze  Ens  ledichleich  geben  hat  einen  acker  gelegen  pei  dem 
spital  ze  nächst  an  der  pfarr  akchern,  also  daz  ich  vnd  all  mein 
nachchomen  techent  oder  verweser  ze  Ens  dem  seibin  Thomann  di 
weil  er  lebt  vnd  nach  ym  seinen  erben  oder  einem  seiner  pesten 
vreunt  al  jar  geben  vnd  raichen  sullen  zwelif  Schilling  wienner 
pfening,  da  man  des  vorgeschriben  Gotfridis,  seiner  hausfrowen 
Sophein,  des  vorgenanten  Thoman  8  seins  suns  vnd  Gotfridis,  Eis- 
peten,  Margreten,  Katherein  vnd  Sophein,  Thomans  geswistriden 
vnd  aller  ir  vreunt  vnd  vodern  jartag  mit  begen  sol  datz  der  pfarr 
zsand  Larentzen  ze  Ens  ewichleich.  da  ir  leichnam  ligent,  des 
nachts  mit  gesungen  vigilj  vnd  des  morgens  mit  der  selmess,  vnd  sol 
da  mit  allen  trewen  vleizzichleich  Got  piten  vmbir  aller  sein,  vnd  sol 
der  vorgenant  Thoman  oder  wem  di  zwelif  Schilling  pfening  geraicht 
werden,  von  den  selben  pfening  geben  des  nacktes  ze  der  vigili  den 
priestern,  dem  chorschuler,  dem  uiessner  sechtzig  pfening  vnd  des 
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vmb  wein  oder  als  vil  pfening  da  für  vnd  armen  leutcn  auf  daz  grab 
drei  Schilling  pfening  des  nachtes  vnd  dan  des  morgens  auch  armen 
leuten  zwen  vnd  viertzik  pfening,  di  si  auch  da  selb  ze  der  mess 
dann  opfern  sullen.  Auch  sol  man  geben  hintz  minnern  brudern 
sechtzig  pfening  vmb  prot  vnd  sechs  pfening  vmb  wein  auch  ze 
oblay,  daz  di  auch  den  iartag  dar  vmb  hegen  als  pillich  ist.  Des 
gelts  als  wirt  zwelif  Schilling,  di  ich  vnd  mein  nachchomen  all 
raichen  sullen  zdem  jartag,  vnd  di  man  tailen  sol  als  obgeschriben  stet. 
Teten  wir  des  nicht  oder  daz  wir  Verzügen  vnd  nicht  raichten  zdem 
jartag,  so  solten  wir  dar  nach  inner  viertzehen  tagen  geben  zeiner 
pezzrung  an  dev  pfarchirch  ze  Ens  dem  werch  oder  dem  licht 
sechtzig  pfening  vnd  in  daz  spital  sechtzig  pfening,  als  oft  wir  iz 
virtzehen  tage  versessen,  vnd  dannoch  nach  der  pezzrung  solten  wir 
die  zwelif  Schilling  pfening  raichen  ze  dem  jartag,  daz  er  begangen 
wurden  all  jar  des  nächsten  suntags  nach  sand  Merteins  tag  als  ob 
geschriben  stet  vnd  nicht  abgieng.  Wer  aber  daz  wir  di  zwelif  Schil- 
ling raichten,  vnd  Thoman  oder  wem  wir  si  raichten,  den  jartag  also 
damit  nicht  begiengen  vnd  lailten  als  ob  geschriben  ist,  so  sol  der 
selb  geben  auch  ze  pezzrung  der  pfarr  sechtzig  pfenning  vnd  dem 
techent  sechtzig  pfening  als  er  daz  auch  viertzehen  tag  versezz  oder 
virtzug  vnd  dennoch  nach  der  pezzrung  den  jartag  begen  vmb  di 
pfening,  tailen  auch  als  ob  geschriben  stet.  Das  loben  wir  mit  vnsern 
trewen  vnd  geben  dar  vber  disen  brief,  der  ainer  beliben  sol  Thoman 
vnd  seinen  nachchomen  oder  in  der  stat  puchsen,  vnd  ainer  dem 
techent  ze  Ens  in  seins  gotshaus  gewalt,  versigilt  mit  meinen  anhan- 
gunden  jnsigil,  der  geben  ist  ze  Ens  an  suntag  vor  vnsern  Vrowen  ^ 
tag  der  schidung  —  dreutzchen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  fumf- 
tzigisten  jar. 

Orig.,  Pcrg.  ohne  Siegel  im  Musealarchiv  Linz. 

1352.  12.  August  Ens. 

Denselben  Revers  wiederholt  wortwörtlich  Dcehant  Heinrich 
„dez  nächsten  suntags  vor  vnser  Vroventag  ze  der  schidung  —  dreu- 
czehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  zway  vnd  fumfczikigsten  iar" 
unter  seinem  Siegel. 

Orig..  P«rg.  mit  Hfmgesiegel.  Pfarrarchiv  Ens. 

13* 
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CXCIV. 

1350.  10.  AQgüSt.  —  Conrad  von  Polheim  begibt  sich  mit  Zustimmung  seines 
Sohnes  Weichard  aller  Ansprüche  auf  das  Gut  in  der  Au  bei  der  Alm  zu  Gun- 
sten der  Guslerei  zu  Kremsmünster. 

Ich  Chunrad  von  Polhaim  vergich  offenleich  an  disem  brief 
und  tuen  chunt  allen,  di  in  scheut  horent  oder  lescut.  das  ich  mich 
mit  wolbedachten  mut  und  mit  gunst  meins  sunes  Weychardes  und 
aller  meiner  erben  alles  des  rechtes,  das  ich  an  dem  gut  in  der  Aw 
bey  der  Alben,  das  gelegen  ist  in  dem Vieehtwttng,  das  mein  rechtes 
aigen  gewesen  ist,  laulerleich  und  lediglcich  verzeich  also,  das  das  selb 
gut  furbaz  cwichleich  an  all  ansprach  und  heswerung  von  mir  und  von 
all  meinen  erben  warten  und  dienen  schol  dem  gotzhaus  ze  Chrems- 
munster  in  das  ampt  der  custrey.  Und  das  das  ta>t  und  unzebrochen 
beleih  gib  ich  disen  brief  ze  eim  offen  ürchund  besta»t  und  bewart 
mit  meim  anhangunden  insigel.  Der  brief  ist  gegeben  do  man  zalt 
von  Christes  gepuerd  tausent  jar  dreuhundert  jar  darnah  in  dem 
funtzigisten  jar  an  sant  Laurenten  tag. 

Urkunde  nbueh  von  Kremsmünster  Nr.  223. 

excv. 

1350.  18.  AugUSt  —  Behab-  und  Gerichtsbrief,  ausgefertigt  rom  Amtmanne  des 
Gotteshauses  Klosterneuburg  in  Folge  einer  rom  Getealfträger  des  Abtes  zu 
Kremsmünster  vorgebrachten  Klage  wegen  versessenen  Dienst  von  einem  Wein- 
garten. 

Ich  Jans  der  Vreysinger  ze  den  Zeiten  des  gotzhaus  ze  Neun- 
bureh  amptmao  vergich  und  tun  chund  mit  disem  brief  allen  lauten, 
daz  für  mich  chom  in  einem  etayding,  da  ich  an  dem  rechten  saz 
Rüger  Frummanunü vrogt  an  seiner  herren  stat  von  Chremsmunster 
mit  einem  brief,  der  in  sagt  ain  phunt  phenning  geltes  von  einer 
rächen  Weingarten,  di  gelegen  ist  ander  vimtergazzen  pei  Dytmurn 
dem  Brüssel,  der  ich  perebmaister  pin,  und  vrogt  als  lang  dar  auf 
um  der  herren  versetzen  dienst  und  um  di  zwyspild  dar  auf  ze  rech- 
ter zeit  und  tegen  alz  recht  ist  alz  lang  daz  in  geviel,  man  solt  den 
Weingarten  schätzen,  da  ward  der  weingart  geschätzt  von  erbern 
lauten,  di  sagten,  daz  vor  recht  pei  irem  ayd  daz  der  weingart  mit 
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pau  mit  all  nicht  teuer  wer  dann  der  dienst  und  di  zwyspild  di  seu 
dar  auf  behabt  bieten,  da  ward  gevrogt,  waz  recht  wer.  da  geviel  in 
daz  mit  vrog  und  mit  urtail  seyd  der  weingart  nicht  teuer  wer  dann 
daz  purchrecht  und  di  zwyspild  und  di  dar  auf  behabt  wem  ich 
solt  seu  des  Weingarten  gewaltig  machen  und  an  di  gewer  setzen  ze 
verchaufen  ze  versetzen  und  geben  swem  seu  wellent  alz  in  daz 
fugunt  ist  und  solt  in  des  einen  behab  prief  geben  alz  recht  wer,  und 
daz  hab  ich  allez  getan  alz  iz  in  mit  vrog  und  mit  urtail  gevallen  ist, 
und  daz  der  vorgenant  Räger  seinen  herren  von  Chremsmunster  den 
vorgenanten  Weingarten  vor  mir  in  dem  rechten  etayding  ze  gegen 
dem  rat  und  den  genanten  und  andern  erbern  lauten  mit  not  tayding 
mit  vrog  und  mit  urtail  und  mit  rechtem  recht  in  ir  gewalt  pracht 
hab  ze  verchaufen  ze  versetzen  und  allen  iren  frum  damit  ze  schaffen, 
des  gib  ich  in  den  herren  von  Chremsmunster  disen  brief  ze  einem 
worn  gezeugdiser  sache  versygelten  mit  meinem  insygel,  des  ist  auch 
gezeug  mit  seinem  insygel  der  erber  man  Uainreich  der  Durr,  der 
pei  dem  rechten  gesezzen  ist  und  di  selben  zeit  des  rats  einer  gewe- 
sen ist.  Der  brief  ist  geben  nach  Christ  gepuerd  dreuzechen  hundert 
jar  dar  nach  in  dem  fumfzygistem  des  nasten  mytichens  nach  unser 
Vroun  tag  ze  der  Scbydung. 

Urkundenbuch  von  Chremsmunster  Nr.  224. 

CXCVI. 

1350.  1.  September.  —  Otto  der  Pömer  verkauft  an  das  Gotteshaus  Garsten 
den  Dienst  von  der  Hofstatt  an  dem  Svhalhartsberg  unter  der  Leiten  pr.  20  D. 

um  1  Pfund  Pfenning. 

Ich  Ott  der  Pomer  vnd  ich  Ann  sein  hawscrow,  Wir  Vlreich 
und  Votchwein  sein  brüder  mit  sampt  allen  vnsern  erben  veriehen 
offenbar  andisem  brief  allen  den,  di  in  scheut  oder  hörnt  lesen,  di  nv 
sind  oder  hernach  chunftich  werdent,  daz  wir  mit  verdachtem  muet, 
nach  rat  vnserr  pesten  frewnt  verchauffet  haben  ledichleich  den 
erbaern  gaeistleichen  herren  dem  abpt  vnd  der  sampnung  des  gots- 
haws  ze  G&rsten  zwaintzik  phenning  ia?rchleichs  gelts  mit  allen 
vnsern  rechten,  die  wier  emalen  haben  gehabt,  wie  die  genant  sind, 
auf  irr  Hofstat  an  dem  Sehttlhartsperig  vnder  der  Leiten  vmb  ein 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein 
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vnd  haben  in  daz  selb  gelt  vnd  recht  auf  gegeben  mit  rechter  fur- 
czicht  nach  des  landes  recht  also  beschaidenleichen,  daz  wier  noch 
dehainer  vnserr  erben  oder  frewnt  fürbaz  dar  an  dehain  recht  suchen 
oder  haben  schüllen.  War  aber,  daz  in  die  vorgenant  gult  von  ieman 
chrieghaft  würd,  den  schulle  wir  in  siecht  vnd  richtich  macheu.  Tset 
wier  des  nicht,  so  schuile  wier  in  allen  den  schaden  ab  legen,  den 
sev  ze  hof  oder  ze  taiding  mit  chost  oder  mit  raisen  dar  auf  nemen, 
vnd  schüllen  sev  den  selben  schaden  nahen  vnuerschaidenleichen  auf 
vnsern  trewn  vnd  auf  aller  der  hab,  die  wier  habeu  in  dem  land  ze 
Österreich.  Daz  diser  chauf  vnd  die  gelüb,  als  sev  vorbenaut  sind, 
stset  vnd  vnczebrochen  ewichleich  beleihen,  des  geben  wier  den 
egenanten  herreu  vud  dem  gotshaws  ze  Gairsten  disen  offenn  brief 
versigelten  mit  meinem  obgenautes  Ottes  des  Pomer  jnsigel  vnd 
wenne  wier  Vlreich  vnd  Volchbein  sein  brüder  aigener  jnsigel  nicht 
enhaben,  haben  wier  gebeten  die  erbern  herren  hern  Stephann  von 
Hohenwerch  vnd  kern  Weicharten  von  Topel  jvmb  ir  jnsigel,  die 
sev  dar  an  ze  einem  vrehuud  vnd  warn  geezeug  geleget  haben.  Des 
ist  auch  getzeug  Wolfhart  der  Han,  der  der  selben  gült  chaufman 
gewesen  ist.  Der  brief  ist  gegeben,  du  von  Christes  geburd  ergangen 
warn  dreuezehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  fumftzkistem  jar  an 
sand  Gyligen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Garsten  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln.  1.  Zwei 
Krücken  neben  einander  gestellt.  2.  Der  aufstehende  Panther.  3.  Drei  abwärts 
gekehrte  Spitzen. 

CXCVH. 

1350.  1.  September.  —  Dietrich  der  Steinbock  und  seine  Geschwister  verkaufen 
der  Pfarrkirche  Gutau  eine  Hube  tu  Tidendorf  in  der  Pfarre  Wartberg. 

Ich  Dietreich  der  Stainpekch  vnd  mein  geswistreid  vnd  alle 
vnser  erben  wier  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  au  dem  brief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach 
chunftig  sind,  daz  wier  mit  wol  bedachtem  müt  vnd  mit  all  vnsrer 
erben  gutleichen  willen  vnd  nach  vnserr  peslen  freunt  rat  verchauft 
haben  die  halben  hüb  ze  Tidendorf}  die  gelegen  ist  in  Wartperger 
pharre  vnd  vnser  vreys  aigen  gewesen  ist,  dem  erbern  herren  herren 
Hainreichen  ze  den  Zeiten  pharrer  ze  Guttawe  vnd  dem  gotshaus 
da  selb  vnd  dem  chloster  datz  Band  Florian,  von  dem  daz  gotshaus 
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lehen  ist,  mit  allen  den  nutzten,  die  dar  zü  gehörnt  ze  holtzz  vnd  ze 
veld,  versucht  vnd  vnuersueht,  als  wier  vnd  vnser  vodern  ez  gehabt 
haben,  vmb  dreu  zehen  phunt  phenning  alter  wienner  münzz,  der 
wier  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  also  bcschaidenleich, 
daz  wier  schuilen  der  vorgenanten  hub  dez  vorgenanten  pharrer  vnd 
dez  gotshaus  vnd  dez  chloster,  di  vor  genant  sint,  gewer  sein  an 
aller  stat  für  alle  ansprach  vnd  für  allen  chunftigen  chrieg  also  lantz- 
recht  ist  ze  Österreich.  Tat  wier  dez  nicht,  wie  getanen  schaden 
der  vorgenant  pharrer  oder  die  gotshaüser,  die  vor  genant  sint,  dez 
naemen,  ez  sey  mit  potscheften,  mit  nachraisen  oder  mit  welherlay 
sachh  daz  sey,  den  si  gesprechen  mugen  bey  iern  trewen,  den  sel- 
ben schaden  schuilen  wier  in  gantz  vnd  gar  ab  tun  vnd  schuilen  si 
das  haben  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  aller  vnsrer  hab,  die  wier  haben 
in  dem  lant  ze  Osterreich,  versieht  vnd  vnuersueht,  wo  si  die 
geaischent  auf  lant  oder  auf  wazzer,  daz  dem  vorgenanten  pharrer 
vnd  dem  gotshaus  ze  Gutatce  vnde  dem  chloster  datz  samt  Florian 
di  rede  vnd  die  Wandlung  also  stat  vnd  vuuerchert  beleih,  darvber 
gib  ich  vorgenanter  Dietreich  der  Stainpekch  in  disen  offen  brie 
versigilt  mit  meinem  anhangundem  insigel  versigilt  (sie)  vnd  mit 
dez  erbern  herren  hem  Ylreichs  von  Pernawe  ze  den  Zeiten  lant- 
richter  in  der  Riedmarich  anhangundem  insigel  iern  vngoiten  (sie) 
ze  einem  gezeug  für  allen  chunftigen  chrieg.  Der  brief  ist  gegeben, 
do  man  zalt  von  Christus  gepürdc  dreutzehen  hundert  iar,  darnach 
in  dem  fünftzhistem  iar  an  sand  Giligen  tag. 

Aus  einem  Pergamentcodex  in  St.  Florian. 

CXCVHI. 

1350.  L  September.  —  Olacher  der  Scholchaimer  willigt  in  die  Vebcrgnbe  eines 
Hauses  tu  Obernberg  an  das  Kloster  Reichersberg  gegen  Vorbeftalt  der  Wieder- 

lösung. 

Ich  Ofacher  der  Scholchahner,  mein  hausfraw  vnd  all  vnser 
eriben  vergechen  mit  disem  brief  offenbar  allen  l&utten,  daz  wir 
vns  freuntleich  vnd  liepleich  bericht  haben  mit  herren  Dietmaren 
probst  ze  Reichersperig  vnd  mit  dem  gotzhaus  daselben  gar  vnd 
gaentzleich  vmb  daz  selgererset,  daz  mein  muter  sa;lige  vnd  mein 
ohaim  Aecherl  der  Hager  auf  irem  haus  heten  geschaffet  zc 
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Obernperig  also,  daz  di  herren  dez  vorgenanten  gotzhaus  das  haus 
inn  schullen  haben  mit  allen  nutzen  vntz  wir  is  von  in  geleesen 
vmb  fumftzechen  pfunt  pazzawer  pfenning,  vnd  verpautten  si  in  der 
vrist  vnd  is  in  stet  icht  an  daz  haus  daz  ein  rechtew  not  dürft 
waer,  daz  schullen  wir  in  wider  cheren  nach  pider  Iseut  rat,  den  daz 
paw  chunt  vnd  gewissen  sey.  Vnd  ze  vrchund  diser  sachh  gib 
ich  in  disen  brief  versigelten  mit  meinen  anhangunden  insigel. 
Der  brief  ist  geben  —  drevtzechen  hundert  jar  vnd  in  dem  fümt- 
tzigisten  iar  an  sand  Gylgen  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hftngeaiegel.  Stiftsarchir  Reicheraberg. 

CXCIX. 

1350.  6.  September.  Pamo.  —  Quittung  des  Dompropttcs  Otto  tu  Passau  über 
4  Goldgulden  als  Gebühr  des  Propstes  tu  Reichersberg  tu  den  Auslagen  für  das 

Concil  tu  Padua. 

Otto  Dei  gracia  prepositus  ecclesie  Patauiensis  recognosci- 
mus  per  presentes,  quod  honorabilis  vir  dominus  .  .  Prepositus 
Reicherspergensis  expediuit  nobis  de  quatuor  florenis  auri  pro 
expensis  ad  concilium  Padue  factum  harum  testimonio  litterarum. 
Datum  Patauie  feria  secunda  ante  festum  natiuitatis  beate  Marie. 
Anno  Domini  M*ccc©  1«. 

Promptuar.  Reichersperg.  Folio  176. 

CG 

1350.  29.  September.  Wien.  —  Hertog  Albrecht  von  Oesterreich  leihet  Walchun 
von  Hader  das  Hau*  Biberstein,  welches  ihm  Ulrich  der  Tanncr  käuflich  über- 
geben hat. 

Wier  Albrecht  von  Gotes  gnaden  herezog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  tun  chunt  mit  disem  prief,  daz  für  vns 
cham  Vlrcich  der  Tannar  vnd  tet  vns  ze  wizzen,  wie  er  vnserm 
getrewen  lieben  Walchuen  von  Hader  vnd  seinen  erben  ze  chauflen 
geben  biet  das  haws  ze  Piberstain  in  Bechsenberger  gericht  mit 
alle  dem,  das  darezü  gehört,  das  von  vns  ze  lehen  ist,  vnd  pat 
vns,  das  wier  das  von  jm  auf  nemen  vnd  das  dem  vorgenanten 
Waltchuen  von  Hader  vnd  seinen  erben  verliehen.  Das  haben  wier 
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durch  seiner  pet  willen  von  jm  auf  genomen  vnd  haben  dasselb 
haws  mit  aller  seiner  zugehorung  dem  vurgenanten  Waltchuen 
von  Hader  vnd  seinen  erben  verliehen  nach  der  prief  sag,  di  si 
darumb  gegen  einander  geben  habent,  vnd  des  geben  wier  ze 
vrehund  disen  prief  bcsigelten  mit  vnserm  anhangundem  jnsigel. 
Der  geben  ist  ze  Wienn  an  sand  Michels  tag  nach  Christes  gepurd 
drewezehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  fumfezigistem  jar. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchive  auf  Pergament  mit  einem 
■  ngehfingten  Reitersiegel  ron  weissem  Wachi. 

CCL 

1350.  29.  September.  —  Alber  der  Wolfstein  urkundet,  dag«  er  den  Hof  tu  dem 
Thal  in  der  Pfarre  Katstorf  an  St.  Florian  verkauft  habe. 

Ich  Alber  Wolfstain  Dyetmars  sun  des  Wolfstains  vnd  ich 
Margret  sein  hausvrowe  vnd  vnser  paider  erben,  iz  sein  sun  oder 
tuchter,  di  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  wir  veriehen  vnuer- 
schaidenlichen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  prief  sehent  oder 
horent  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chumftig  werdent,  daz  wir 
mit  wol  bedachtem  müt  vnd  nach  rat  vnsrer  pesten  vreunt  vnd 
mit  gunst  vnd  willen  vnsrer  nächsten  erben  Engeischaichs  des 
Moser  vnd  ver  Agnesen  seiner  hausvrawen  vnd  ir  paider  erben,  di 
si  habent  oder  noch  gewinnent,  vnd  Steffans  des  Egenperger  vnd 
aller  seiner  erben,  die  er  hat  oder  noch  gewinnt,  vnd  Janses 
vnd  Dgetreichs  des  Würmtaler  vnd  aller  ierer  erben,  di  si  hahent 
oder  noch  gewinnent,  vnd  Hainreichs  ires  prüder  erben  verchaufTt 
haben  recht  vnd  redlich  zder  zeit,  do  wir  iz  wol  getün  mochten, 
vnsern  Hof  zdem  Tal  pey  Chaczleinstorf  gelegen,  der  vnser  vreiz 
aygen  gewesen  ist  mit  alli  dev,  vnd  dar  zu  gehört  ze  dorf,  ze 
holcz  vnd  cze  veld.  gestipft  vnd  vngestipft,  versucht  vnd  vnuer- 
sucht  mit  allen  rechten  vnd  nuezen,  als  wir  in  haben  inn  gehabt, 
dem  ersam  gotshaus  daez  sand  Florian  vmb  sechs  vnd  hundert 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  gancz  vnd  gar  verricht  vnd 
gewert  sein.  Wier  veriehen  auch  vnd  sullen  des  vorgenanten  hofs 
vnd  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  gewer  sein  vor  recht  an  aller 
stat,  wo  des  dem  egenanten  gotshaus  daez  sand  Florian  dürft 
geschieht  nach  lants  recht.   N»m  auer  daz  oftgenant  gotshaus 
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dhainen  schaden  dar  an,  den  sollen  wir  in  ablegen  vnd  wider 
cheren  ganez  vnd  gar,  swo  wir  des  ab  giengen,  das  sullen  si 
haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  erben  vnd  aller  vnsrer  bah,  wo  wir 
di  haben  in  dem  laut  ze  Osterich.  Wer  aber  iemant  vnder  vnsem 
erben,  der  nach  dem  vorgeuanten  hof  zdem  Tal  sprechen  wolt, 
der  sol  dem  oftgenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian  geben  hun- 
dert march  lotigs  silbers  wienner  gewicht  an  sand  Jacobs  tag  vnd 
sol  sich  des  hofs  vnterwinden  vnd  sol  dann  daz  gotshaus  dar  auf 
nicht  mer  haben  ze  sprechen.  Vnd  daz  disev  Wandlung  vnd  der 
chauf,  als  vor  geschriben  stet,  ewichleichen  staet  vnd  vnuerchert 
beleih,  dar  vber  gib  jeh  vorgenanter  Albrecht  der  Wolfstain  disen 
offen  prief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jusigel  vnd  mit 
Engeischaichs  des  Moser  vnd  mit  Steffans  [des  Egenperger  vnd 
mit  Jansen  vnd  Dyetreiehs  der  Wurmtaler  anhangunden  insigeln. 
Vnd  durch  pezzer  sicherhait  dem  oftgenanten  gotshaus  haben  wir 
dienstlich  gebeten  den  erwirdigen  herren  kern  Ewerharten  von 
Walsse,  hauptman  oh  der  Ens  vnd  vogt  des  selben  gotshaus, 
daz  der  sein  insigel  dar  an  hat  gelegt  zu  einem  ewigen  geezeug 
der  vor  geschriben  Wandlung.  Der  prief  ist  geben  nach  Christ 
gepurd  vber  dreuezen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  fumfezigisten 
jar  an  sand  Michels  tag. 

Aus  dein  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament  mit  fünf  angehängten 
Siegeln.  I.  Abgefallen.  2.  Schild  ohne  Holm,  auf  ihm  ein  Widderhorn.  -j\  S. 
ENGELSCHALCI.  MOSER.  3.  Zur  Hälfte  zerbröckelt  und  nicht  mehr  unter- 
scheidbar. 4.  und  Ii.  Bekannt. 

CCIL 

1350.  29.  September.  —  Propst  und  Content  tu  St.  Florian  legen  t6  Pfund, 
womit  sich  der  Pfarrer  von  Lassberg  ein  Seelgeräth  gestiftet  hat,  auf  das  Gut 

Hohenberg  in  der  Pfarre  Katstorf. 

Nos  HainricuH  ecclesie  domus  saneti  Floriani  diuina  per- 
missionc  preposittts,  Johannes  detanus  et  conueutus  ibidem  tenore 
presencium  profitemur,  quod  Weiehardus  qttondam  plebanus  eccle- 
sie nostre  in  Losperch  pro  anime  sue  remedio  et  pro  anniuer- 
sario  suu  post  festum  saneti  Laureneij  missa  defunetorum  cum 
vigilijs  peragendo,  donauit  nobis  XVI  talenta  denariorum  wiennen- 
sium,  ad  quos  posuimus  IX  talenta  denariorum,  cum  quibus  con- 
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parauimus  redditus  XI  solidorum  denariorum  veterum,  quos  colo- 
nus  residens  in  Hohenberg  in  parrochia  in  Chaetzleinstorf  in  festo 
beati  Georij  et  in  natiuitate  beate  virginis  Marie  annis  singulis 
infirmario  ministrabit.  Qui  in  auniuersario  predicti  plebani  VI  soli- 
dos  denariorum  diuidet  in  conuentu  dominorum;  medium  talentum 
denariorum  debet  habere  infirmarius  pro  elemosine  subsidio.  VII 
denarios,  quos  de  vinea  Sneyder  wlgariter  nominata  singulis  die- 
bus  dominicis  septem  personis  pauperis  in  hospitali  primitus  insti- 
tutis  largire  tenetur,  insuper  per  Ix  denarios  dabit  tribus  paupe- 
ribus,  quibus  in  quadragesima  pedes  secundum  consuetudinem 
abluuntur,  et  XXX  denarios  idem  infirmarius  pro  labore  suo  tene- 
bit.  Et  ut  hec  deuocionis  remedia  rata  sint,  sigillis  nostris  hane 
litteram  confirmamus,  que  data  est  post  mille  et  trecentas  annos 
incarnacionis  domini,  Deinde  in  festo  taneti  Michaelis  in  quinqua- 
gesimo  anno  videlicet  jubileo. 

Aus  rinem  PVrtfamentrodex  in  St.  Florian. 

OCOL 

1350.  13.  October.  —  Peter  von  Ritzenwinkel  verkauft  dem  Kloster  Gleink  die  von 
den  Volkenttorf ern  lehenbaren  zwei  Huben  zu  Oed  in  der  Pfarre  Dietaeh. 

ICH  Peter  ton  Ritzenwinchel  vergich  offenwar  an  disem  briet' 
vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  scheut,  lesent  oder  lesen  horent, 
div  nv  lebent  oder  hernach  chunftig  werdent,  daz  ich  mit  wol- 
bedachtem  muet  vnd  mit  guetlichem  willen  meiner  hausfrown  EU- 
peten  vnd  aller  meiner  eriben,  nach  rat  meiner  frevnt  zter  tzeit, 
do  ichs  wol  getün  macht,  meins  rechten  lehens  tzwo  hueb  datz 
Od  gelegen  in  Tuedeher  pfarr  mit  allen  den  nutzen,  vnd  dartzv 
gehört  ze  holtz,  ze  veld,  versucht  vnd  vnuersucht,  wie  ez  benant 
sei,  ze  chauffen  geben  han  den  eribern  vnd  gaeistleichen  Isevten 
appt  Hainrichen  vnd  der  sammung  datz  Glevnch  vmb  siben  vnd 
sechtzik  pfunt  pfenning  wienner  münzz,  der  ich  gantz  vnd  gar 
von  in  gericht  vnd  gewert  pin  also,  daz  siv  div  vorgeuanten 
gueter  hinfür  vnd  ewichleich  innehaben  schulten  vnd  besitzen  in 
rechter  aigens  gwer  nach  den  rechten,  div  daz  vorgenant  gotshaus 
hat  von  den  eribern  vnd  edeln  hern  von  Volkchenstorf,  von  den 
ich  die  vorgeschoben  guet  zu  leben  gehabt  han.    Vnd   pin  auch 
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ich  vorgenanter  Peter  von  Ritzenwinchel  derselben  gueter  dez 
egenanten  gotshaus  gwer  vnd  scherm  nach  lants  recht  für  alliv 
ansprach  an  aller  stat,  wo  in  dez  nat  geschieht,  vnd  waz  in  daran 
abgieng  oder  welheu  schaden  siv  daran  nsemeu  von  ineinen  eriben, 
den  schulten  siv  haben  auf  aller  der  hab,  div  ich  hau  in  dem 
lande.  Daz  in  daz  stset  hinfur  vnd  vnzebrochen  beleih,  darüber 
gib  ich  vorgenanter  Peter  Ritzenwinchler  disen  gegenwärtigen  offen 
prief  versigelten  mit  meinem  aigen  anhangundem  jnsigel  vnd  bestajtt 
den  mit  dez  erbern  herren  hern  Albrechts  von  Atzenbrukk  insigel 
zten  tzeiten  purkrafen  ze  Steyr  vnd  mit  meins  oheims  jnsigel 
Ottern  dez  Hinderhollzer.  Der  gegeben  ist,  da  von  Christes  geburd 
warn  ergangen  drivtzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  funftzigt- 
stem  iar  an  sand  Cholmans  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hängesiegeln  von  gelbem  Wachs  im  bischöflichen 
Consiatorium  zu  Lins.  Ritzenwinkler  und  Hinterholzcr  führen  im  einfachen 
Schilde  den  auf  einem  dreihügeligen  Steine  stehenden,  mit  dem  Kopfe  abwärts 
geneigten  Fisch  und  das  Hirschgeweih. 

CCIV. 

1350.   13.  October.  —  Marchart  der  Ponhalm  schenkt  dem  Gmteramte  zu 
St.  Florian  das  Gut  Atxengarr  in  der  Pfarre  Sierning. 

Ich  Marchart  der  Ponhalm  vnd  mein  hausvraw  ver  Agnes 
vnd  mein  sün  Reinprecht  vnd  Philipp  vnd  mein  tdchter  Katrey, 
Peters,  Agnes  vnd  Asann  vnd  all  vnser  erben,  di  wir  haben  oder 
nach  gewinnen,  veriehen  vnd  tün  chunt  offenbar  an  disem  prief 
allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  sind  oder  her 
nach  chumftig  werdent,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  mit 
gunst  vnd  rat  aller  vnsrer  vreunt  vnd  erben  zu  einem  ewigen  sel- 
geret  geben  haben  ledichleichen  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getun 
mochten,  dem  ersam  gotshaus  daez  sand  Florian  vnd  besunder- 
leich  dem  guster  ampt  daselbs  ein  gut  haizzet  Aczengarr,  daz 
gelegen  ist  in  Simicher  pharr,  daz  vnser  vreys  aygen  ist  gewesen, 
vnd  daz  ich  vorgenanter  Marchurt  der  Panhabn  vmb  mein  aigen- 
haffts  gut  gechautt  hau,  da  mau  von  auch  jarleich  dient  sechs 
Schilling  phenning  wienner  munzz  an  vnser  Vrowen  tag  zder  dienst 
zeit,  also  daz  iz  ein  guster  daez  sand  Florian  sol  ewichleichen 
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inn  haben  mit  allen  rechten  vnd  nuczen,  als  wier  iz  inn  gehabt 
haben,  mit  solher  beschaidenhait,  daz  er  mier  den  vorgenanten 
Marcharten  dem  Ponhalm  alle  jar  begen  haizze  meinen  jarlag 
mit  fumf  Schilling  phenning,  di  er  vnder  di  herren  tail  also,  daz 
man  mir  dez  nächsten  tags  nach  sand  Bartholomes  tag  an  dem 
abent  sing  vigili  vnd  dar  nach  des  morgens  selmeczz.  Wir  ver- 
zeihen vns  auch  dez  vorgenanten  güts  gänczlich  vnd  gar  also 
daz  wier  noch  vnser  erben  nimmermer  dhain  ansprach  dar 
auf  haben  sullen,  vnd  sullen  auch  dez  vorgenanten  gutes  gewer 
rnd  scherm  sein,  wo  dez  dem  vorgenantem  gotshaus  daez  sand 
Florian  vnd  besunderlich  dem  guster  ampt  da  selbs  dürft  geschieht, 
als  aygens  recht  ist  in  Osterdell.  Vnd  daz  daz  also  stet  vnd  vnuer- 
chert  beleih,  dar  vber  gib  jeh  oftgenanter  Marchart  der  Panhalm 
disen  offen  prief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jnsigel.  Der 
prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  vber  dreuezen  hundert  jar, 
dar  nach  in  dem  fumfezikisten  jar  an  sand  Cholmans  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament  mit  einem  Siegel. 

ccv. 

1350.  13.  OctOber.  Wien.  -  Otto  von  Meistau  reversirt,  dass  die  Bttrgschafts- 
tn'stung  Alber»  von  Sunnberg  etc.  für  sich,  seinen  Bruder  Stephan  und  Janns 
von  Prunne  den  Bürgen  ohne  Nachtheil  sein  soll. 

Ich  Ott  von  Meychsawe  vnd  mein  erben  vergehen  vnd  tun 
chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
meinen  prüder  kern  Stephan  von  Meichsawe  ober  ister  marsch  a- 
lieh  in  6,terrich  vnd  her,,  Jan.en  von  Mnne  zu  sampt  vn.v 
vnuerschaidenlichen  versatzzet  haben  dez  ersten  hintz  hem  Albern 
von  Svnnberch  vnd  hintz  seinen  erben  für  ihw  hvndert  phunt 
wienner  phenninge,  dar  vmb  wir  si  ledigen  vnd  losen  süln  an 
allen  iren  schaden  vmb  zwei  hvndertt  phunt  wienner  phening  zv 
den  weihennachten,  die  nv  schirst  choment  vnd  vmb  hundert  phunt 
an  dem  vaschanchstage ,  der  schirst  chumpt,  vnd  hintz  hern  Chvn- 
rat  von  Arberche  vnd  hintz  seiner  hawsurowen  vrowen  Chin- 
gunden  vnd  hintz  iren  erben  für  zwai  hvndert  phvnt  wienner 
phening,  dar  vmb  wir  si  auch  ledigen  vnd  losen  suln  an  dem 
vaschanche  tage,  der  schirist  chvmpt,  vnd  hintz  hern  Hainrichen 
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von  Pottendorf  vnd  hintz  seiner  hawsurowen  vron  Agnesen  vnd 
hintx  iren  erben  für  vier  hvndertt  phünt  wienner  phening,  dar  vmb 
wir  si  auch  ledigen  vnd  losen  süln  an  vnser  Vrowen  tage  der  Hecht- 
messe,  der  schirist  chümpt.  Tun  wir  dez  niht,  swelhen  schaden  si 
denne  der  vorgenanten  phening  vnd  der  pvrgelschaft  fürbaz  nach 
einem  ieglichem  tag,  vnd  vorbenant  ist,  nement  an  Christen  oder  an 
juden,  daz  si  bey  iren  trewen  gesagen  mvgen,  den  selben  schaden 
mit  sampt  dem  hauptgut  suln  wir  in  an  allen  chriege  allen  ab  legen 
vnd  wider  cheren,  da/  loben  wir  in  an  allez  gevär  zc  laisten  mit 
vijsern  trewen.  Si  suln  auch  hauptgut  vnd  schaden  haben  auf  vus 
vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lant  ze  Österlich, 
wir  sein  lebenlich  oder  tode.  Vnd  dar  über  so  gibe  ich  Ott  von 
Meichsawe  für  mich  vnd  für  mein  erben  in  disen  brif  ze  einem  waren 
\  iv  h  linde  diser  sache  versigilten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  nie  ins 
prüder  insigil  kern  Wernhartz  von  Meichsawe,  der  diser  sache 
gezeuge  ist  mit  seinem  insigil.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
Christes  gepürtt  dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  fumftzigi- 
sten  jar  an  sant  Cholmans  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  twei  Siegeln.  — 
Schild  ohne  Helm  mit  dem  Einhorn. 

CCVI. 

1350.  16.  October.  —  ilertneid  der  Geringer  verkauft  dem  Spitale  tu  St.  Flo- 
rian »ine  Hube  und  Seide  zu  Fronleiten  an  der  Ipf. 

Ich  Hertneyd  der  Gattringer  vnd  mein  hausvraw  ver  E/spet 
vnd  vnser  paider  sün  Hertneyd,  Philipp  vnd  Marchart  vnd  vnser 
töchter  Elspet  vnd  Gotlieb  vnd  all  vnser  erben,  di  wir  haben  oder 
noch  gewinnen,  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  prief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  siut  oder  her  nach  chümf- 
lig  werdent,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  mut,  mit  gunst  vnd  mit  rat 
aller  vnser  vreunt  vnd  erben  verchauft  haben  recht  vnd  redlich  zder 
zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten,  vnser  hueb  daez  Fronleiten  vnd 
ein  seid  dapey  gelegen  pey  der  Yph  vnd  di  gelegen  ist  in  Florianer 
pharr,  di  vnser  vreiz  aygen  ist  gewesen,  mit  alle  dev  vnd  dar  zü 
gehört  ze  holcz,  ze  veld  vnd  ze  wismad,  gestipft  vnd  vngestipft,  ver- 
sucht vnd  vnuersucht  mit  allen  rechten  vnd  nuezen,  als  wi"  sejf 
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haben  inn  gehabt,  dem  ersam  gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd 
besunderlich  dem  spital  da  selbs  vmb  simezik  phunt  wienner  phen- 
ning,  der  wir  gancz  vnd  gar  yerricht  vnd  gewert  sein.  Wir  veriehen 
auch  vnd  stillen  der  vorgeschoben  hueb  vnd  alle  dev,  vnd  dar  zu 
gehört,  gewer  sein  vor  recht  an  aller  stat,  wo  dez  dem  egenanten 
gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd  dem  spital  da  selbs  dürft  geschieht 
nach  lants  recht.  Nsem  awer  daz  egenant  gotshaus  dacz  sand  Florian 
Ynd  daz  spital  da  selbs  dhainen  schaden  dar  an,  den  sullen  wir  in 
ah  legen  vnd  wider  cheren  gancz  vnd  gar.  Swo  wir  in  dez  ab  gien- 
gen,  daz  sullen  si  haben  auf  vns  vnd  vnsern  erben  vnd  aller  vnsrer 
hab,  wo  wir  di  haben  in  dem  lant  ze  Österich.  Wer  awer  iemant 
vnder  vnsern  erben  oder  nachchomen,  der  recht  wolt  haben  an  der 
Yorgeschriben  hueb  vnd  an  der  seid  da  pey  vnd  dar  nach  sprechen, 
der  sol  dem  oftgenanten  gotshaus  vnd  dem  spital  geben  hundert 
march  lotigs  silber  wienner  gewicht  an  sand  Jacobs  tag,  vnd  sol  sich 
der  hueb  vnd  der  seid  vnder  winden.  Vnd  daz  disev  Wandlung  vnd 
«ler  cbauf  als  vor  geschriben  stet,  ewichleichen  stffit  vnd  vnuerchert 
beleih,  dar  vber  gib  jch  vorgenanter  Hertneyd  der  GaHringer  disen 
offen  prif  versigelten  mit  meinem  vnd  mit  mein»  swagers  Ortolfs  de% 
Chersperger  anhangunden  jnsigeln.  Vnd  durch  pezzer  sicherhait 
dem  oftgenanten  gotshaus  vnd  dem  spital  haben  wier  dienstlich 
gebeten  den  erwirdigen  herren  kern  Ewerharten  von  Walsse  haupt- 
7/1  an  ob  der  Ens  vnd  vogt  dez  selben  gotshaus ,  daz  er  sein  jnsigel 
dar  an  hat  gelegt  zu  einem  ewigen  geczeug  der  vorgeschriben  Wand- 
lung. Derprief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  vber  dreuczen  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  fumfczigisten  jar. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian,  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln.  Gerin- 
ger hat  einen  quer  getbeilten  Schild;  im  oberen  Theile  steht  ein  rechts  gewen- 
deler Vogel,  der  etwas  in  seinem  kurzen  Schnabel  tragt,  im  unteren  Felde  ein 
Stern,  f  S.  HERTNIDI  GAETRINGARI1. 

CCVII. 

1350.  27.  October.  —  Otto,  Bürger  zu  Ybs,  und  seine  Hausfrau  nehmen  ron 
Reinhart,  Abten  zu  Baumgartenberg,  und  dem  Conrente  eine  Fleischbank  tu 
Ybs  in  Bestand  gegen  jährliche  Verabreichung  ron  60  Pfenningen  alter  Wiener 

Münze. 

Ich  ött  piirger  dacz  Ybs  zten  Zeiten  kern  Dyetreichs  des  alt 
richter  dyenner  ze  Ibs  nid  ich  Margrede  nein  haiUrron'  vnd  alle 
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vnser  erben  wier  veriehen  vnd  tun  chvnt  allen  läwten  offenbar  mit 
disem  gegenbürtigen  prief  allen  den,  di  in  sehentf  lesent  oder  hörnt 
lesen,  di  nv  lebent  oder  her  nach  chünftig  werdent,  daz  wir  bestan- 
den haben  eVichleich  von  dem  erwirdigen  herren  abt  Reinharten 
zten  Zeiten  abt  dacz  Pavngartenperig  vnd  von  dem  ganczen  conuent 
da  selb  ain  fleische  panch,  di  gelegen  ist  ze  nachgst  der  panch,  di 
da  leit  pei  der  purger  panch  mit  solicher  beschaidenhait,  daz  wir  in 
alle  jar  cwichleich  von  derselben  panch  dienen  schullen  vnuerczo- 
genleich  sechczikch  pbenning  alter  wienner  munzz  an  dem  heiligen 
weinnachtabent  in  oder  swem  sew  di  pbenning  schaffent  oder  swer 
den  prief  inne  hat,  wier  seczen  in  auch  ze  öbentewer  für  di  sech- 
czikch pbenning  geltes  vnser  haws,  daz  gelegen  ist  an  dem  maricht 
dacz  Ybs  ze  nachgst  des  Cherspätcmer  haws  also  heschaidenleich, 
ob  wier  oder  vnser  erben  oder  wer  daz  vorgenant  haws  vnd  di  vor- 
genant fleischepanch  nach  vns  inne  hat,  den  obgenanten  herren  di 
sechczikch  phenning  nicht  dyenten  an  dem  vorgenanten  tag,  so  schol 
des  morgens  zehant  ze  wandel  darauf  gevallen  sein  sechczich  phen- 
ning. waer  aber  daz,  (daz)  dienst  vnd  wandel  gestund  sechs  wochen, 
so  sind  der  phenning  sechs  Schilling.  Swanne  di  sechs  wochen 
danne  auz  choment,  geb  wir  oder  wer  daz  haus  vnd  die  panch  nach 
vns  inne  hat,  danne  dienst  vnd  wandel  nicht,  so  schol  ze  hant  der 
richter,  swer  zten  Zeiten  richter  ist  in  der  stat  ze  Ibs,  auf  dem  obge- 
nanten haus  vnd  auf  der  vorgenanten  panch  phenden  vnd  schol  den 
vorgenanten  herren,  oder  swer  den  prief  inne  hat,  phant  geantwur- 
ten  Yon  dem  haus  vnd  von  der  panch  an  chlag,  an  fürbot  vnd  an 
alles  recht  mit  vnserm  gutleichen  willen  als  verr,  vncz  daz  sev  dien- 
stes  vnd  wandels  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  werdent,  vnd  ist 
di  wandlunge  geschehen  mit  dez  erbern  mannes  hant  vnd  mit  seinem 
gutleichen  willen  kern  Jansen  zten  Zeiten  richter  dacz  Ybs,  hern 
Dyetreichs  svn,  dem  man  daz  purchrecht  geit  in  daz  gericht  von 
dem  haus  vnd  von  der  panch,  oder  swer  richter  ist  ze  Ibs  in  der 
stat  von  vnsers  genaedigen  herren  wegen  dez  herczogen  von  Öster- 
reich. Daz  dise  rede  vnd  die  wandlunge  also  ymmer  ebichleich  staet 
vnd  Ynzebrochen  beleih,  des  gib  ich  vorgenanter  Ött  vnd  ich  Mar- 
grede sein  hdusvrowe  den  obgenanten  herren  disen  prief  zv  einer 
Sicherheit  vnd  zv  einem  vrchund  der  sache,  versigelten  mit  des  vor- 
genanten hern  Jansen  z6  den  Zeiten  richter  ze  Ibs  anhangundem 
insigel,  der  des  haus  vnd  der  panch  rechter  gruntherr  vnd  perchherre 
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ist,  oder  swer  richter  ist  in  der  stat  ze  Ybs,  vnd  ist  des  gezeug  her 
Dyetreich  der  alt  richter  dez  obgenanten  hern  Jansen  vater  mit 
seinem  anbangundem  insigel,  wand  wier  aygens  insigels  nicbt  enha- 
ben,  verpint  wier  vns  mit  vnsern  trewn  vnder  di  vurgenanten  zwai 
insygel  allez  daz  staet  ze  baben  vnd  volfueren,  daz  vor  gescbriben 
stet.  Der  prief  ist  geben  ,nach  Christi  gepurde  dreuczeben  hundert 
jar,  darnach  in  dem  fumfczkistem  jar  an  sand  Symons  abent. 

Aus  dem  Originale  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv  auf  Pergament  mit  xwei  Sie- 
geln, eines  fehlt. 

CCVHI. 

Circa  1350.  28.  October.  Wien.  —  Herzog  Albreckt  von  Oeslerreich  gebietet 
dem  Eberhart  von  Wallsee  zu  untersuchen,  ob  der  Burgfried  und  die  Häu- 
ser, welche  der  Winkler  und  RauJiensteiner  an  sich  gerissen,  tu  Gmunden 

gchßren  etc. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  genaden  herczog  %e  Österreich,  ze 
Steir  vnd  ze  Kernden  embieten  vnnserm  getrewn  lieben  Eberharten 
vonWalssee  vonLynntz  vnnser  gnad  vnd  alles  gut.  vmb  den  pürkch- 
frid  vnd  die  hewser,  der  sich  der  Winkchler  vnd  der  Rauchen- 
stainer  A'dii  Gmunden  vnnderwunden  habent,  vnd  die  doch  vns  zu  ge- 
hörnt» emphelhen  wir  dir  ernstleich  vnd  wellen,  das  du  gen  Gmun- 
den reitest  vnd  die  burger  vnd  die  vmbsessen  daselbs  darumb  gegen 
jn  verhörest  von  vnnsern  wegen,  vnd  wie  die  jechent,  das  es  von 
altter  herhomen  sej,  soltu  schaffen,  das  es  dabej  beleih.  Du  solt  auch 
verpieten  haissen,  das  man  in  dem  dorfle  ze  Gmunden  bej  der  prugk 
kain  wanndlung  habe,  die  vnnsrer  stat  schedleich  sej,  des  wellen 
wir  nicht  geraten.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  an  sannd  Symons 
vnd  sannd  Judas  abent. 

Aus  einem  Transsumpt  auf  Pergament  des  Ahtes  Thomas  von  Lambach 
vom  4.  Juli  1466  zu  Gmunden. 

CCIX. 

1350.  1.  November.  —  Revers  Albert  des  LauterbOck  über  das  von  ihm  erkaufte 
und  ihm  vom  Abte  Ernest  von  Kremsmünster  erbrechtsweise  eingegebene  Gut 

auf  der  Gstättcn. 

Ich  Alber  der  Lauterwech  und  all  mein  erben  vergehen  offen- 
leich  mit  disem  brief  und  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent  horent 

Urkund«nbnch  det  Lftndea  ob  der  Enns.  VII.  Bd.  1* 


Digitized  by  Gdogle 


210 


oder  lesent,  daz  wir  von  dem  crbern  lierren  hern  Ernsten  ze  den 
Zeiten  abpt  ze  Chremsmümter  und  von  dem  selben  seinem  gotzhaus 
erwarfen  haben  ain  gut  ze  erbrecht  auf  der  Steten  genant ,  daz  wir 
auch  gechauft  haben  von  Dietreichen  dem  Ertzcnperger  und  glegen 
ist  in  WeUchiric  her  pharr,  und  schullen  davon  wir  und  unser  erben 
oder  wer  daz  gut  nach  uns  inn  hat,  dem  selben  gotzhaus  alle  jar 
jaerleich  dienen  unverzogenleich  an  sand  Michels  tag  zwainzk  wien- 
ner phenning  weinnart  dienst  und  an  sand  Nyclas  tag  dreizk  wienner 
phenning  sand  Nyclas  dienst  und  zwai  schaff  habern  ze  vreiera  dienst 
und  an  sand  Andres  tag  sechs  chses  und  fumf  reisten  harbs  und  ain 
vogt  hun  und  nicht  mer,  wer  aber,  daz  dem  gotzhaus  an  dem  ege- 
nanten  dienst  vil  oder  wenchk  über  di  vorgenanten  diensttag  icht 
verzogen  wurd  vierzehen  tag,  so  schol  daz  selb  gotzhaus  auf  dem 
selben  guet  darumb  pfenden  an  alle  vrag  mit  unserm  und  di  iz  nach 
uns  inn  habent  guetem  willen,  wer  aber  daz  man  iem  pfand  wert,  so 
schol  darnach  über  na»sten  vierzchentag  daz  selb  gut  für  sezk  wien- 
ner phenning  ze  wandel  den  selben  gotzhaus  vervaJIen  sein  und  dar 
ab  bechomen  dienstes  und  wandels  ganz  und  gar  an  allen  seinen 
schaden,  wer  aber,  daz  darnach  über  di  nasten  tzwir  vierzehen  tag 
daz  egenant  gotzhaus  dienstes  und  wandels  von  dem  selben  gut  von 
chainer  irrung  nicht  ganz  und  gar  bechomen  mocht,  so  schol  daz  oft 
genant  gut  recht  und  redleich  an  allew  ansprach  und  widerred  dem 
oft  genanten  gotzhaus  für  ain  lediges  und  vreis  gut  vervallen  sein. 
Daz  daz  also  stet  von  uns  und  unverchert  beleih,  dar  über  so 
geb  wir  ich  egenanter  Alber  der  Lauterwech  ze  einer  offen  urchund 
disen  brief  versigelten  mit  meinem  anhangundem  insigel,  der  geben 
ist  nach  Christes  gebürd  über  dieuzehenhundert  jar  und  dar  nach  in 
dem  fumfzigisten  jar  an  aller  heiligen  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremimünster  Nr.  225. 


ccx. 

1350.  6.  November.  —  Die  Kinder  Dietriehs  des  Halber  sei.  verkaufen  ihre 
Hechte  am  Hülbhof,  Pfarre  St.  Valentin  bei  Ens,  Heinrich  dem  Winnen  und 

seiner  Hausfrau. 

* 

Ich  Ott,  ich  Nycla,  ich  Agnes,  ich  Margret  Dyetreichs  chin- 
der  dez  Halber  dem  got  gnad  veriehen  offenbar  an  dem  prief  —  daz 
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wir  —  mit  gunst  vnd  willen  dez  erbern  herren  herrn  Dyetmars, 
probstz  ze  Jteichersperig  vnd  dez  conuentz  do  selben  haben  ze 
chauflen  gegeben  alle  vnser  reht,  di  wir  haben  gehabt  von  dem  e 
genantem  gotzhauzz  auf  den  hof  datz  sand  Valtein  pei  der  Ens, 
gehaizzen  der  Hülbhof,  Hainrich  dem  Winnen  vnd  seiner  hausfräwn 
Margreten  vnd  allen  Irn  erben  dt  sie  iezunt  habent  oder  noh  gewin- 
nent  also,  daz  der  vorgenant  Hainrich  vnd  sein  hausfräv  Margret 
oder  ir  erben  von  dem  e  genantem  hof  aller  iärchlcich  dienen  schul- 
len  ze  rehtem  dienst  zwelif  Schilling  wienner  pfenning  vnd  zehen 
Schilling  wienner  pfenning  für  drei  nachtseid,  di  vor  auf  dem  hof 
gelegen  sint  an  sand  Michelstag  vierzehen  tag  vor  oder  nah.  Taten 
si  dez  nicht,  so  warn  si  gevallen  ze  wandel  immer  vber  viertzehen 
tag  sechczig  wienner  pfenning.  Verzügen  si  datz  ein  gantz  iar,  so 
schol  man  sev  pfenden  vmb  den  vor  verschriben  dienst  vnd  vmb  di 
wandel,  vnd  hat  dann  der  e  genant  probst  vnd  daz  gotzhaus  den  e 
genanten  hof  ze  leichen,  wem  si  wellent  an  all  wider  red,  iz  schol 
auch  der  oflt  genant  Hainreich  vnd  sein  hausfrav  oder  ir  erben  den 
hof  nicht  tailen,  noch  ire  recht  versetzen  noch  verchauffen,  si  pieten 
den  chauf  oder  den  satz  daz  gotzhaus  e  an  vor  andern  lewten.  Müht 
den  daz  gotzhaus  den  hof  nicht  gelosen  noch  gechauffen,  so  hat  der 
e  genant  Heinrich,  seine  hausfrav  oder  ir  erben  gewalt  ir  reht  auf 
dem  selben  hof  ze  versetzen  oder  verchauflen  mit  irr  hant  einem 
gleichem  pavmanne,  da  si  ir  vodrung  mugen  von  bechom.  Si  schul- 
ten auch  getriw  sein  dem  gotzhaus  als  ander  holden  durch  recht 
schullen.  Ze  vrchunt  geben  wir  in  disen  brief  versigeltem  vnder  dez 
erbern  mannes  Albrechtz  dez  Wolfstains  anhangunden  insigel.  Der 

gegeben  ist  dreyzehen  hundert  iar  dar  nah  in  dem  fumtzigi- 

sten  iar  an  sand  Lienhartz  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  H&ngesiegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

1350.  11.  November  gibt  Propst  Dytmar  und  der  Content  zu  Reicheraperg  seine 
Einwilligung  tu  obigem  Kaufe  unter  den  gleichlautenden  Bedingungen  unter 

ihren  Siegeln. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  gebrochenen  Hängesiegeln.  (Auch  Propst  Dilmar  hat 
den  h.  Michael  in  seinem  Ovalsiegel,  und  in  einem  Schildchen  unter  der  HeilL 
genfigur  eine  Priesterfigur  mit  Birett  und  geöflfnetem  Evangelienbuch.)  Stifts- 
arcbiv  Reicbersberpr. 
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CCXI. 

1350.  19.  November.  —  Nictas  ab  dem  Espan  und  seine  Hausfrau  ßreid 
erneuern  die  Stiftung  ihrer  Vorfahren  von  1  Pfund  Pfenning  Gülte  zum  Ankauf 

von  Leinwand  in  das  alte  Spital  zu  Ens. 

Ich  her  Nycla  ab  dem  Espan  vnd  mein  hausfrawe  Preid  vnd 
mit  vns  alle  vnser  erben  wir  veriehen  —  daz  mein  vodern  vnd  ich 
geben  haben  hin  pfunt  pfcnning  geltes  alter  wienner  munzze,  das 
wir  haben  auf  der  Leupollinn  haus  in  der  Juden  strazx,  daz  man 
allev  jar  jerichlcich  reicht  an  sand  Jorigentag,  daz  haben  wir  geben 
in  das  alt  spital,  also  daz  man  alle  jar  jerichleich  dar  vmb  chauffen 
schol  leinen  tnech,  vnd  schol  daz  tailen  vnder  sev  alz  verr  daz  gelan- 
gen mag.  Ich  schol  auch  vnd  mein  erben  vnd  waz  vnsers  geslechtes 
ist,  daz  vorgenant  phunt  pfenning  geltes  in  daz  vor  genant  spital 
selber  geben.  Wer  auer  daz  getan,  daz  wir  oder  vnser  nach  chomen 
mit  dhaynerlay  Sachen  dar  an  savmig  wurden,  so  schol  iz  der  rat, 
der  ze  den  Zeiten  in  der  stat  ist,  der  schol  daz  selb  pfunt  geltes 
auch  raichen  in  daz  vor  genant  spital  alz  wir  haben  getan  vmb  leinen 
luech,  dez  pitten  wir  sev  innerchleich  durch  Got.  Wir  schullen  auch 
dhain  widerred  daran  niht  haben  mit  nihtc  niht  wir  oder  vnser  erben. 
Daz  in  di  red  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  in  disen 
offen  gegenburtigen  brief  versigelt  mit  meinen  anhangunden  jnsigel 
ze  einer  bestetnuzze  vnd  sichcrhait  ditz  priefs.  Der  prief  ist  geben 
—  dreuzehen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  funftzikisten  jar  an 
sand  Elspetten  tag. 

Olig.,  Perff.  mit  Hfingosiogel  im  Musealarcliiv  zu  Linz. 

CCXII. 

1350.  26.  December.  —  Heinrich  von  Volchenstorf  gibt  dem  Kloster  Gleink 
sein  Gut  auf  dem  Rötlein  in  der  Pfarre  St.  Marienkirchen  und  SO  Pfenning 
jährt.  Gülte  von  seinem  Gute  auf  der  Steinwand  in  der  Stadelkireher  Pfarre- 

Ich  Heinreich  von  Volchenstorff  vergich  offenwar  mit  disem 
brif  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent,  lesent  oder  lesen  horntf 
daz  ich  mit  wolbedaehtem  mut  vnd  mit  aller  meiner  erben  gutleichem 
willen  vnd  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getun  mocht,  den  erbern  herren 
vnd  den  gjeistleichen  lauten  abht  Hainreichen  vnd  der  sammung  ze 
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Glecnikch  meines  vreyen  aigens  ein  gut  ledichleichen  vnd  vrcylei- 
cheu  gegeben  han,  daz  da  haizzet  datz  dem  Böllen  auf  dem  aigen 
gelegen  in  sand  Mareinchir icher  pharr  mit  alle  dew,  vnd  dar  zu 
gebort  ze  holtz  vnd  ze  veld,  versuecht  oder  vnversuecht  oder  swie 
ez  benant  sey»  vnd  daz  dient  iajrleichen  zehen  vnd  sechs  Schilling 
alter  phenning  an  vnser  Vrowen  tag  zder  dienst  zeit,  vnd  han  auch 
den  selben  herren  funl'k  phenning  gelts  geschaft  ia?rleichen  in  zu 
geben  an  dem  vorgenanten  vnser  Vrown  tag  auf  meinem  aigen  gut 
ainem,  daz  da  haizzet  auf  der  Slainwanl  gelegen  in  Stadelchiricher 
pfarr  also,  wenn  ich  oder  mein  erben  in  richtig  machen  oder  chauf- 
fen  oder  in  geben  fumfk  phenning  gelts,  da  si  in  wol  gelegen  sint 
oder  daz  ich  oder  mein  erben  in  geben  sechs  phunt  braiter  phenning 
wienner  munzz,  so  schol  daz  vor  genant  gilt  auf  der  Steinwant  ledich 
sein  vnd  schol  den  vorgenanten  herren  zu  Giernich  von  dem  vor- 
beschriben  phunt  gelts  jserleichen  an  dem  nächsten  vrcytag  vor 
Phingsten  gevallen  vnd  gewert  wem  (sie)  von  dem  sichmaister  in 
dem  chloster,  der  daz  selbig  guet  innehaben  schol,  fumf  Schilling 
phenning  vmb  ein  sei  messe,  di  si  desselben  vreytages  singen  schul- 
ten vnd  vmb  ein  vigili,  di  si  des  vodern  phintztag  abenls  haben 
schulleu,  vnd  darnach  zu  haut  schulten  si  vmb  di  andern  drey  Schil- 
ling sprechen  dreizkk  messe  an  vnderloz  mir  vnd  meinen  zwain  haus- 
vrowen,  den  Got  genad,  Elspeten  von  Goldekk  vnd  Sopheinn  von 
Chranichperg,  vnd  aller  meiner  vodern  sei  zu  hilf  vnd  zu  trost. 
Geschahen  des  nicht  oder  daz  sev  an  derselben  messe  oder  vigili 
savmich  wajrn,  des  Got  nicht  en  geh,  so  schol  sich  der  naschst  vnd 
der  pest  mein  erb  desselben  gutes  an  nuezz  vnderziehen  vnd  schol 
daz  inne  haben  als  lang,  vncz  daz  allez  daz  wider  tan  werd,  daz  sev 
vor  versäumt  haben  an  vnserm  vorgeschaftem  selgrat.  Vnd  daz  diez 
mein  geschafft  vnd  mein  vreyew  gab  hiiifur  sta»t  vnd  vnuerchert 
beleih,  darvber  gib  ich  vor  genanter  Hainreich  von  Volchenatorf 
disen  gegenwärtigen  offen  prief  versigclt  mit  meinem  aigen  anhan- 
gundem  insigel  vnd  mit  Gorgen  mein«  avna  aigen  insigel  besta't  zu 
ainer  richtigen  vnd  gautzen  staMichait  der  selben  sach.  Der  selbig 
prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergangen  dreutzehen 
hundert  jar,  darnach  in  dem  ain  vnd  fünfkistem  jar  an  sand  Stephans 
tag  ze  weinachten. 

Oritf.  auf  Perp.  Das  erste  Siegel  hängt,  das  iweite  verloren  gegangen. 
Museum  zu  Linz. 
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CCXIU. 

1350.  26.  December.  —  Janns  von  Capellen  leiht  Bertholden  dem  Leutendorf  er 
den  Hof  tu  Hag  in  der  Pfarre  Neukirchim  an  der  Ipf. 

Ich  Jans  von  Chappelln  vergich  an  disem  prief  allen  den,  di  in 
sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  ich  mit  gutleichem  willen  aller 
meinner  erben  ze  rechttem  lehen  gelihen  han  Perichtolden  dem 
Leutzendorffer  vnd  seinner  hausvrowen  Petersse  vnd  alln  iern 
erben  ain  hoff,  ist  genant  in  dem  Hage  vnd  ist  gelegen  in  Nevn- 
chircher  pharre  pei  der  Y/fe,  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  han 
ich  in  gelihen  den  vor  geschriben  hoffe  mit  holtz,  mit  velden, 
mit  wissmaden,  swie  daz  genanlt  ist  also  beschaidenleiehen, 
daz  ich  dez  vorgenanntten  hoffs  ier  herr  vnd  ier  scherm  vnd  ier 
gewer  pin  nach  landes  recht  in  Österreich  an  als  gever  vnd  dar 
vber,  daz  in  disev  red  stet  vnd  vnzeprochen  peleib  Yon  mier  vor 
genantten  Jansen  von  Chappelln  vnd  von  alln  mein  erben,  dar  vber 
gib  ich  in  disen  prief  versigelt  mit  meinem  anhangvndem  insigel. 
Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes  gepuerdt  drevtzehen 
hundert  iar,  dar  nach  in  dem  fümftziksten  jar  an  sand  Stenphans 
(sie)  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament,  das  Siegel  abgefallen. 

CCXIV. 

Circa  1350.  (Waldhausen?)  —  Revers  von  Propst  Johann  zu  Waldhausen  wegen 
des  Jahrtages  für  den  Pfarrer  Wernher  tu  Bergkirchen, 

Nos  Johannes  miseratione  dittina  ecclesie  Walthusen  prepo- 
situs  totusque  ibidem  conuentus  presentibus  profitemur,  quod  discre- 
tus  vir  et  confrater  noster  dontpnus  Wernherus  plebanus  in  Per- 
chirchen  dedit  nobis  sedeeim  libras  denariorum  Wiennensis  monete, 
pro  quibus  conparauimus  vnam  libram  reddituum  super  feodo,  quod 
dicitur  ohran,  sito  in  barrochia  Münspachy  tali  condicione,  vt  eius 
anniuersarium  nos  et  successores  nostri  cum  vigilijs  et  missa  defunc- 
torum,  sicut  apud  nos  fieri  consuetum  est,  infra  oclauam  saneti  Mar- 
tini confessoris  perpetuo  peragamus,  quod  si  non  fecerimus,  tunc 
ecclesie  nostre  prepositus  tamdiu  prefatam  libram  denariorum  reti- 
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nere  tenebitur  usque  negligentia  per  nos  plenius 

emendetur.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  iussimus  conscribi 

 sigillorum  conmunitas.  Datum  anno  domini  millesimo  tre- 

centesimo  .  .  . 

Aus  dem  Originale  des  Klosters  Waldhausen  auf  Pergament,  die  Siegel 
verloren. 

ccxv. 

Circa  1350.  —  Instruction  für  den  Küchenmeister  tu  St.  Florian,  womit  er  an 

Festtagen  die  Brüder  zu  betcirthen  habe. 

Ut  quilibet  procurator  celerarie  secundum  regulam  sancti  Augu- 
stini sine  murmure  fratrum  prebendarum  fercula  sine  detrtmento 
possit  et  augmento  non  dubitanter  ministrare,  necessarium  est  sibi, 
ut  in  scriptoexemplari  in  diuersis  festivitatibus  notieiam  habeatcibaria 
suis  dominis  ministrandi.  Igitur  notandum  est,  quod  triplex  festiuitas 
B  nostro  conuentu  annis  singulis  celebralur,  scilicet  summum  festum 
maius  et  summum  festum  minus  et  medium  festum.  In  summo  festo 
maiori  prelatus  solet  prandere  in  refectorio  cum  conuentu,  scilicet 
in  vigilia  natiuitatis  domini,  et  tunc  celerarius  festiua  fercula  mini« 
strabit,  scilicet  bolera  i  cum  pisciculis*  uel  allecibus*  et  IUI"  1 
fercula  piscium  bonorum  et  vnum  iliorum  erit  cum  prodio*  coagu- 
lato  et  pipere  et  croco  condito.  Dabit  eciam  ordeum  et  pisa *  et  sie 
erunt  Septem  fercula,  quorum  quinque  sunt  de  piseibus.  Decano  mini- 
strabit  bolera  cum  piseieulis  aut  duobus  allecibus  et  Viuo  fercula 
piscium,  ordeum  et  pisa,  pulmentum  •  vnum  et  buccellas*  panis 
in  prodio  papaueris.  Et  si  festiuitas  Epipbanye,  purificacionis, 
assumptionis  et  natiuitatis  beate  uirginis  Marie  et  beatorum  Floriani 
et  Augustini  et  omnium  sanetorum  cadunt  in  feriam  sextam,  celera- 
rius simiiiter  ministrabit,  ut  preseriptum  est  in  vigilia  natiuitatis 
domini.  Si  uero  festiuitates  predicte  cadunt  in  sabbatum,  tunc  mini- 
strabit holera  cum  caseo  et  sagimine '  condita  et  ob  hoc  caseus 
prebende  non  datur.  Ministrabit  etiam  iiiiuor  fercula  piscium  bonorum 
et  vnum  iliorum  dabit  in  prodio  coagulato  cum  croco  et  pipere  con- 
dito et  dabit  oua  et  ordeum  cum  croco  conditum.  Decano  ministrabit 
yqu.  fercula  piscium,  vnum  iliorum  potest  dare  de  lacticinio ».  Cetera 
fercula  dantur  sibi,  ut  in  sabbato  non  festiuo,  scilicet  oua,  caseus  in 
fönte   «o  et  ordeum;  caseus  prebende  non  datur.   Si  uero  prefate 
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festiuitatcs  cadunt  in  diem  dominicum  aut  in  terciam  feriam  siue  in 
quintam  feriam,  tunc  dabit  holera  cum  carnibus  porcinis  ueteribus  <» 
et  pullos  decoctos  «  et  subcuffertum  »3  et  assaturas  de  carnibus 
vitulinis  a  tempore  pasce  usque  ad  festum  sancti  Johannis  bap- 
tiste,  in  quo  incipit  dare  subcufTertum  et  assaturas  de  carnibus  vacci- 
nis.  Dabit  etiam  ferculum  de  pullis  et  porcellis  cum  prodio  condito 
et  pipereet  croco  et  oua  et  pulmentum.  Decano  addit  vnum  ferculum 
et  sibi  duplici  quantitate  singula  fercula  miuistrabit.  Si  festiuitates 
prescripte  cadunt  in  feriam  secundam  sive  quartam,  tunc  dabunt 
(sie:  pro  dabuntur)  eadem  fercula,  non  pulmentum,  sed  ordeum  cum 
croco  conditum  et  caseos  seruabit.  In  duobus  diebus  carnisbriuii  " 
et  in  festiuitate  annunciacionis  beate  virginis  Marie,  in  die  palma- 
rum,  in  cena  domini,  in  vigilia  pasche  ministrabit  primum  holus  cum 
allecibus,  secundum  holus  cum  esoeibus,  »*  cetera  fercula  dominis 
et  decano  dabit  sicut  in  vigilia  natiuitatis  domini.  In  die  pasche 
et  pentecostes  dabit  Septem  fercula  ut  in  festis  prescriptis,  decano 
Septem  fercula.  In  cena  dierum  eorundem  vi  fercula,  decano  vii. 
fercula  et  caseos  ad  mensam  dominorum  et  decani.  In  feria  iid* 
quatuor  fercula  de  carnibus  et  ouva  et  ordeum,  decano  vii. 
fercula.  In  cena  tria  fercula  de  carnibus  et  pulmentum  et  oua, 
decano  vi.  In  feria  tercia  ministrabit  quatuor  fercula  de  carnibus  et 
oua  quintum,  decano  sex;  in  cena  tria  fercula  de  carnibus  et  oua 
quartum,  decano  quinque  et  caseos  ad  mensas.  Feria  quarta  pasce 
duo  fercula  de  carnibus  et  ordeum  et  oua,  decano  quinque  fercula ; 
in  cena  prebendam  ferialem  scilicet  caseos,  oua  et  pulmentum  Nati- 
uitas  domini  si  cadit  in  dominicum  diem,  per  quatuor  dies  ministrabit 
ut  in  diebus  pasche,  nisi  quod  per  duos  dies  pasce  dabit  primum  fer- 
culum de  diuersis  eibisconsecratis.  Sciendum  est  eciam,  quod  in  feria 
sexta  iufra  octauam  pasce  dabit  lacticinia  iu  prandio  et  in  cena  et  non 
pisces.  Vigilia  sancti  Floriani  si  cadit  in  diein  carnium,  dabit  ferculum 
bonum  de  carnibus  ad  prebendam  solitam.  Si  cadit  in  feriam  sextam 
aut  in  sabbatum,  dabit  ferculum  piscium.  In  die  Marci  dubit  lactici- 
nia semel  et  duo  fercula  piscium  propter  ieiunium  et  medium  festum, 
decano  tria  ad  conswetam  prebendam.  In  diebus  rogacionum  et  in 
vigilia  ascensionis  dabit  lacticinia  et  vnum  ferculum  piscium  et 
decano  duo  fercula  ad  prebendam  conswetam.  In  die  ascensionis 
ministrabit  ut  in  summis  festis,  in  cena  prebendam  terialem;  in 
uigilia  pentecostes  dabit  lacticinia  et  ferculum  piscium,  decano  duo 
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ad  prebendam.  Feria  quarta  infra  octauam  pentecostes  dabit  lactici- 
nia  et  duo  fercula  piscium,  decano  tria  ad  prebendam  conswetam  et 
hoc  propter  medium  festum  et  ieiunium.  In  sabbato  dabit  lacticinia 
et  Timm  ferculum  piscium,  decano  duo  ad  prebendam  conswetam.  In 
summo  festo  minori,  scilicet  Johannis  baptiste,  Petri  et  Pauli,  in 
inuencione  sancti  Stephani,  Mychahelis,  Andrcc,  in  circumcisione 
ministrabit  quinque  fercula,  decano  sex.  Si  hec  festa  cadunt  in  diem 
dominicum  aut  in  feriam  terciam  aut  in  quintam,  ministrabit  quatuor 
fercula  carnium  et  oua.  Si  cadunt  in  feriam  secundam  et  quartam, 
dabit  tria  fercula  de  carnibus  et  ordeum  et  oua,  decano  sex.  Si 
cadunt  in  feriam  sextam,  dabit  tria  fercula  piscium  et  holera  et 
ordeum,  decano  quatuor  et  illa  fercula,  que  dantur  sibi  in  feria  sexta. 
Si  cadunt  in  sahbatum,  dabit  duo  fercula  piscium,  caseum,  oua  et 
ordeum,  pulmentum  dabit  ad  cenam,  decano  tria  fercula  piscium, 
caseum,  oua  et  ordeum,  caseum  in  fönte  et  bolus  cum  caseo  et  sagi- 
mine  condilum.  In  mediis  festis  sie  ministrabit:  Si  cadunt  in  diem 
dominicum  aut  in  feriam  terciam  siue  in  quintam  feriam,  dabit  tria 
fercula  carnium  et  oua,  decano  quinque  fercula.  Si  cadunt  in  feriam 
secundam  et  quartam,  dabit  duo  fercula  carnium  et  ordeum  et  oua, 
decano  quinque.  Si  cadunt  in  feriam  sextam  aut  in  sabbatum,  dabit 
vnum  ferculum  piscium  ad  prebendam  statutam,  decano  eciam  Sem- 
per in  biis  mediis  festis  dabit  vnum  ferculum  ad  prebendam  conswe- 
tam. In  diebus,  que  precedunt  festa  sancti  Floriani,  Augustini,  Mar- 
tini, circumeisionis  et  dedicacionis,  bonum  ferculum  ad  statutam  pre- 
bendam. Sunt  eciam  alia  festa,  de  quibus  nulla  fercula  ministrabit, 
scilicet  in  festis  beati  Stanizlaij  et  sanete  crucis  et  sacratissimi  cor- 
poris Christi  et  sanete  Anne  et  in  quadragesimo  die  assumpeionis  et 
coneepeiouis  sanete  Marie  et  sanete  Elyzabet  et  sanete  Chunigundis, 
in  festo  sanete  Trinitatis,  quod  peragitur  ante  aduentum  domini »«, 
de  quibus  solummodo  dantur  denarii.  Infra  quadragesimam  cuilibet 
dominorum  dabit  oleum  super  duo  fercula.  A  festo  beati  Johannis 
baptiste  dabit  subfercula  et  assaturas  de  carnibus  uaccinis  vsque  ad 
natiuitatem  beate  Virginia.  A  festo  eodem  dabit  pullos  et  anseres 
usque  ad  festum  beati  Martini,  ab  eodem  festo  dabit  pro  subtusfer- 
culu  17  porcinas  carnes  et  salsucia  1S  pro  assaturis.  Et  tunc  tem- 
poris  ofBciales  in  secundis  feriis  et  quartis  feriis  usque  ad  aduentum 
domini  cenam  in  caritate  laucius  tninistrabunt.  Post  hanc  dominis  in 
refectorio   duas   canulas »»  idem   officialis  ministrans  propinabit. 
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Infra  quadragesimam  in  mediis  festis  ilabunt  esoces  cum  holeribus 
et  vnum  ferculum  piscium  ita,  si  cadunt  in  fcriam  secundam  aut 
quartam  uel  in  sextam  feriam  aut  in  sabbatum;  si  uero  cadunt  in 
diem  dominicum  uel  in  feriam  terciam  aut  in  quintam  feriam,  simili- 
ter  ministrabit.  Decano  addit  vnum  ferculum  de  festo  ad  prebendam 
constitutam.  Item  decano  infra  quadragesimam  ministrabit  dominicis 
diebus  ad  prandium  holera  cum  esocibus  duobus  frustis  et  vnum  fer- 
culum piscium  bonorum,  ad  cenam  holera  cum  duobus  allecibus  et 
duo  fercula  piscium.  Cetera  fercula  ut  in  feriis  sextis  per  totum 
annum.  Celerario  vini  ministrabit  ut  decano.  In  dominica  septua- 
gesime  celerarius  ministrabit  pullos  decoctos,  subtusfercula,  assatu- 
ras  de  carnibus  recentibus  et  pastilla*0.  In  dominica  quinqua- 
gesime  dabunt  (sie)  ad  prandium  pullos  decoctos,  subtusferculum, 
assaturas  de  carnibus  recentibus  et  bona  holera  cum  carnibus  porcinis. 
Ad  cenam  ministrabit  pullos  decoctos,  subtusferculum  et  assaturas  de 
carnibus  vitulinis,  pastella  caseata,  artoerealeas  artocreolas  cum  car- 
nibus et  pipere  repletas.  *«  Post  septuagesimam  in  secundis  feriis 
et  quartis  per  duas  ebdurnadas  diuisim  ad  cenam  a  singulis  officiali- 
bus  inuitamur.  Post  cenam  et  potum  Omnibus  congregatis  de  comniuui 
celerario  due  canule  in  refectorio  propinantur.  Ordcum  et  pulmeutum 
per  totum  annum  puro  lacte  ministratur.  Si  natiuitatis  domini  cadit 
in  feriam  sextam  uel  in  sabbatum,  lacticinia  cum  piseibus  tarn  ad 
cenam  quam  ad  prandium  ministrabit  ut  in  summis  festis  prescriptis, 
que  cadunt  in  sabbatum.  Infra  quadragesimam  celerarius  debet  sibi 
Semper  de  piseibus  melioribus  prouidere,  tunc  sine  murmure  mini- 
strabit. In  duobus  diebus  carnisbriuii  et  in  annunciacione  beate  vir- 
ginis  Marie,  in  die  palmarum.  in  cena  domini  et  in  vigilia  pasce  cum 
esocibus  equaliter  et  piseibus  ministrabit  vt  in  summo  festo  maiori 
et  prelatus  cenabit  in  refectorio  diebus  eisdem. 

1.  Hülsenfrüchte  jeder  Art.  2.  Kleine  Fische.  3.  HSringc.  4.  Eine  dichte 
Suppe  oder  Sauce  mit  Pfeffer  in  SafTran  gewürzt.  5.  Zuckererbsen  6.  Ein  Gemüse. 
7.  Krapfen  in  einer  Mohnsamenbrühe.  8.  Ein  Fett  wird  hier  statt  Schmalz 
genommen.  9.  Eine  Milchbrühe.  10.  Eine  Käsesuppe,  wie  panis  in  foule  eine 
Wassersuppe.  11.  Geräuchertes  Schweinfleisch.  12.  Eingemachte  Hühner. 
13.  Quod  est  sub  corpore  et  quod  illud  fert,  susientat,  d.  i-  die  Füsse,  also  hier 
Kälberfüsse.  i4.  Die  Faschingstage,  quia  privabant  esu  carnis.  15.  Luchse 
16.  Aus  diesen  beiden  Festen,  nämlich  des  vierzigsten  nach  Maria  Himmelfahrt- 
weicher  in  dem  voranstehenden  Kalendarium  auf  den  23.  September  angesetzt 
ist  und  Resurrectio  beate  Virginis  genannt  wird,  und  dem  der  h.  Dreifaltigkeit, 
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welches  vor  dem  Advente  —  im  Kalender  am  23.  November  —  gefeiert  wird, 
erhellt,  dass  die  Instruction  aus  der  ersten  Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts  her- 
stammt, denn  Johann  XXII.,  welcher  von  1316  bis  1334  auf  dem  pfibstlichen 
Stuhle  sass,  befahl  für  die  ganze  Kirche,  das  Fest  der  h.  Dreifaltigkeit  am  ersten 
Sonntag  nach  Pfingsten  zu  feiern,  und  verbot  das  der  Himmelfahrt  Mariens  an 
einem  andern  als  dem  15.  August  zu  begehen.  17.  Eine  Zwischenspeise 
18.  Eingesalzenes  Fleisch.  19.  Kannchen,  Kandeln  in  Oesterreich.  20.  Krapfen. 
21.  Pasteten.  —  Diese  Erläuterungen  sind  von  Chrysostomus  Hanthaler.  — 
Original  auf  Pergament. 

CCXVL 

1351.  2.  Jlnner.  St.  Florian.  -  Leb  von  Visnis  bekennt ,  dass  er  jedem 
Ansprüche  auf  die  Hofstatt  tu  Visnis  tu  Gunsten  deg  Kloster»  St.  Florian 

entsagt  habe. 

Ich  Leb  von  Visnis  vergich  für  mich  vnd  für  alle  mein  erben 
offenbar  an  disem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  hörnt  oder 
sehent,  daz  ich  (mich)  mit  meinem  genadigen  herren  probst  Jan- 
sen  von  sand  Florian  vnd  mit  dem  gotshaus  da  selbs  recht  vnd  red- 
leich verricht  han  vmb  die  hofstat  datz  Visnis  also,  daz  ich  mich 
derselben  hofstat  vnd  aller  der  recht,  die  ich  vnd  mein  erben  daran 
schölten  gehabt  haben,  ledichleich  geauzzent  han  also,  daz  ich  noch 
mein  erben  furbaz  dhain  ansprach  darauf  nimmermer  schullen  gewin- 
nen, vnd  wolt  ander  yem  die  selb  hofstat  von  dem  egenanten  gots- 
haus besten,  den  schullen  ich  vnd  mein  erben  dar  zu  fudern,  mit 
weu  wir  mögen,  vnd  mit  nichten  doran  ierren.  Vnd  daz  (daz)  also 
stat  beleih,  darvber  gib  ich  disen  brief  versigilt  mit  dez  erbern 
ritter  herren  Hainreichs  von  Öd  ze  den  Zeiten  purgrafze  Windekk 
vnd  vogt  der  oftgenanten  hofstat  vnd  mit  Albrechtz  dez  Greusnik- 
cher  anhangunden  jnsigeln.  Der  brief  ist  geben  datz  sand  Florian 
nach  Christes  gepürd  dreutzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  ains  vnd 
fumftzkistem  iar  an  dem  suntag  vor  dem  Prehen  tag. 

Aus  einem  Pergamentcodex  in  St  Florian. 

CCXVIl. 

1351.  6.  JlDner.  —  Der  Abt  Michael  von  Garsten  gelobt,  das  von  Berthold  von 
Losenstein  mit  dem  Ziegelhof  errichtete  Seelgcrä'h  getreu  erfüllen  tu  vollen. 

Wier  Michel  von  Gotes  gnaden  abt  vnd  di  gantz  bruederschaf! 
des  conuentz  tzv  Gaersten  veriehen  offenbar  mit  disem  brief  allen 
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den,  üi  in  sehen'  oder  lesen  normt,  daz  wir  in  genummen  vnd 
enphangen  haben  von  herni  Perchtolten  von  Losenstain  daz  gut  an 
dem  Tzyegelhof,  daz  aygen  ist  vnd  dient  alle  jar  an  vnser  vrawntag 
zder  dienst  tzeil  fünf  Schilling  alter  wienner  phenning  vnd  an  sand 
Jorgen  lag  auch  fünf  Schilling  alter  wienner  phenning  für  all  vadrung, 
dar  vmb  hah  wir  vns  verluht  vnd  verpunden,  daz  wir  jerleich  an 
sand  Jacobs  lag  des  selben  nachsts  singen  schütten  ein  gantze  vigili 
vnd  des  morgens  dar  nach  ein  gesnnge  selmess  mit  sechs  brinnunden 
cherlzen  pei  der  par  vnd  mit  lewten,  als  dar  tzv  gehört  herm  Gun- 
dachem  vnd  seiner  wiertinn  vrown  Annen  von  Losenstayn  vnd 
Iren  erben  jartag  vnd  icrn  selln  zehilf  vnd  ze  trost.  Vnd  jerleich  des 
suulag  nachtes  vor  dem  auflertag  ein  gantze  gesunge  vigili  vnd  des 
meutags  morigen  dar  nach  ein  gesunge  selmess  auch  mit  sechs  brin- 
nunden chertzen  vnd  mit  lowten,  als  dar  tzv  gehört  ze  igleicher  zeit 
ze  payden  jartagen  herm  Perchtolden  rnd  seiner  wiertinn  vrown 
Margreten  von  Losenstayn  jartag  vnd  iern  selln  zehilf  vnd  ze  trost, 
vnd  dar  vmb  schol  man  vns  von  den  vor  genanten  phenningen  ze 
igleichen  jartag  raichen  vnd  geben  den  herren  in  den  conuent  ein 
halb  phunt  phenning  vnd  in  di  gustray  sechtzk  phenning  für  di 
chertzen  vnd  für  daz  lowten,  Vnd  wenn  daz  ist,  daz  herr  Perchtold 
ron  Losenstayn  ab  get  vnd  nicht  mer  ist,  so  schull  wir  seinen  jar- 
tag begen  auf  den  tag,  vnd  er  verschaiden  ist,  vnd  schullen  im  vnd 
seiner  wiertinn  rroten  Margreten  dar  an  begen  gantz  vnd  gar  tzv 
allen  dem  rechten,  als  vor  gesehriben  ist.  Treten  wir  des  nicht  oder 
ob  wir  daz  indert  savmeten  an  ehaft  not  ze  drin  vierzehen  tregen,  so 
schol  sich  herr  Perchtold  oder  herm  Gundachers  erben  de?  vor- 
genanten gütz  vnderwinden  so  lang  daz  wir  er  vullen,  daz  vor  ver- 
saumpt  ist.  Daz  di  sach  vnd  di  Wandlung  vnzebrochen  furbaz  beleih, 
dar  vber  geb  wir  abt  Michel  in  disen  briet'  versigelten  mit  vnserm 
anhangunden  insigcl  vnd  mit  vnsers  conuents  anhangunden  jnsigel. 
Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drewzehen  hundert  jar, 
dar  nach  in  dem  aynz  vnd  funzkistern  iar  an  dem  heiligen  Pericht  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Siegeln  im  Archive  zu  Garsten. 
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CCXVIH. 

1351.  6.  Jänner.  —  Chalhoeh  von  Falkenstein  verkauft  an  seine  Brüder  Ulrich 
und  Hang  seinen  Erbtheil  an  dem  Hofe  tu  Risenstein  in  Haidershof  er-,  andern 
Huf  tu  Stämpßng  in  Steinerkircher-Pfarre  und  an  zioei  Weingärten  zu  Hunts- 
heim ober  Mautern. 

Ich  Kaihoch  von  Falchenstayn  vergich  offenleich  mit  dem  prief 
vnd  tuen  chunt  allen  den  leuten,  die  den  prief  sechent  oder  horent 
lesen,  daz  ich  mit  wol  verdachtem  muet  vnd  mit  guetem  willen  aller 
meiner  erhen  han  zechauflen  gegehen  meinen  pruedern  Vireichen 
vnd  Haugen  den  Falchenstaynam  vnd  allen  iren  erben  meinen 
eribta)),  den  ich  han  an  den  hof  daz  Ilisenstayn  gelegen  dacz 
Htedershouen  jn  der  pharr,  der  freyz  aygen  ist,  vnd  an  dem  hol" 
dacz  Stampßng  genannt,  der  gelegen  ist  dacz  Staynechyrichen  jn 
der  pharr,  der  vnser  sacz  ist,  vnd  an  den  zwayn  Weingarten  dacz 
/luntshaym  gelegen  ob  Mauttaren,  vmb  zway  vnd  achczg  phunt 
phenning  wienner  munzze,  der  ich  vnd  mein  erben  von  in  gancz  vnd 
gar  geriebt  vnd  gewert  sein.  Auch  schullen  sev  den  vorgeschriben 
meinn  eribtayl  haben  in  nvez  vnd  in  rechter  eribz  gewer  mit  allen 
den  nueezen  vnd  rechten,  als  ich  jn  vor  inne  gehabt  han,  vnd  schul- 
len auch  allen  iren  frum  damit  schaden  mit  verseezen  vnd  mit  ver- 
rhauflfen  nach  allem  irem  willen  an  allen  irreal«  daz  in  dev  red  von 
mir  vnd  von  meinen  eriben  stset  vnd  vnverchert  beleih,  dar  vber  vnd 
dar  vmb  gib  ich  jn  den  oflenn  prief,  der  versigelt  vnd  bestätigt  ist 
mit  meinem  anhangundem  jnsigel  ze  einem  oflenn  vrehund  der  war- 
hait  vnd  mit  meiner  ohaym  Perichtolts  von  Losstayn  vnd  Jansen 
von  Reychenstayn  anhangunden  jnsigeln  ze  waren  gezeugen  der 
vor  geschriben  Wandlung  jn  an  schaden.  Der  prief  ist  geben,  do 
man  zallt  von  Christes  gepuertt  dreuezehenhundert  jar,  dar  nach  in 
dem  ainz  vnd  funfezgistem  jar  an  dem  prechent  tag. 

Au«  dem  Originale  zu  Gleink.  Pergament  mit  drei^  hangenden  Siegeln 
von  braunem  Wachse,  i.  f.  S.ChAL.hOl.D.VALCh^STAf  In  dem  Nabel  des 
Schildes  ein  Fels,  auf  welchem  ein  Vogel  (Falk)  mit  ausgebreiteten  Flögeln 
steht.  2.  Das  gewöhnliche  Siegel  der  Herren  von  Losenstein.  3.  Zerbröckelt. 
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CCX1X. 

1351.  9.  Jänner.  —  Berthold  von  Lotenstein  stiftet  »ich  ein  Seelgeräth  in  der 
Kirche  tu  Garsten  mit  dem  Ziegelhof  bei  Steyr. 

Ich  Berichtold  von  Losemtain  vnd  ich  Dyetmar  vnd  all  mein 
prueder  von  Losenstain  vnd  all  vnser  eriben  veriechen  offenbar  mit 
disern  brief  allen  den,  di  in  sechent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit 
wolbedachtem  müt  vnd  durich  vns  vnd  vnser  vorvodern  Selen  hail 
willen  auz  vnserm  nucze  vnd  gewer  recht  vnd  redleich  geben  haben 
den  Zyegelhoff  pei  Steyr  mit  allen  nüczen  vnd  rechten,  vnd  da  zue 
gehört,  wi  daz  genant  ist,  den  erbern  geistleichen  herren  gen  Ger- 
sten in  di  oblay,  vnd  daz  selb  guet  dint  alle  jar  jerleich  an  vnser 
vrowen  tag  zder  dinst  zeit  fumf  Schilling  alter  wienner  pbenning  vnd 
an  sand  Georigentag  auch  fumf  Schilling  alter  wienner  phenning 
vnd  vmb  daz  selb  guet  schullen  si  singen  alle  jar  dez  suntags  nach- 
tes  vor  dem  auffertag  ein  gancze  gesungen  vigily  vnd  dez  nächsten 
mentags  morigens  darnach  ein  gesungene  seimisse  mit  sechs  prtn- 
nunden  cherczen  pei  der  par  mir  Perichtolden  vnd  meiner  haus- 
froion  Margreten  von  Losenstain  seien  vnd  allen  vnsern  voruodern 
seien  ze  hilff  vnd  ze  trost  vnd  jerleich  an  sand  Jacobs  tag  decz  sel- 
ben nachtes  ein  gancz  gesungene  vigily  vnd  decz  morigens  darnach 
ein  gesungene  seimisse  kern  Gundakchern  vnd  geiner  homfroten 
vrown  Annen  seien  vnd  allen  ieren  voruodern  seien  ze  hilff  vnd  ze 
trost  mit  sechs  prinnunden  cherczen  pei  der  par  vnd  mit  louten  ze 
paider  jartagen,  alz  da  zü  gehört,  vnd  dar  vmb  sol  man  den  herren 
in  di  oblay  ze  igleichem  jartag  raichen  vnd  geben  ein  halb  phunt 
wienner  phenning  vnd  in  di  gustray  dreizzik  phenning  für  di  cher- 
czen vnd  für  daz  lawten;  vnd  wenn  ich  vorgenanter  Perichtold  von 
Losenstain  nicht  enpin,  so  schullen  si  meinen  vnd  meiner  hous- 
frowen  jartag  begen  auf  den  tag,  vnd  ich  verschaiden  pin,  vnd  schul- 
len vns  dar  an  begen  ze  alle  dem  rechten,  als  vor  verschriben  ist. 
Würden  si  dar  an  indert  sowmig,  so  schult  sich  vnser  eriben  decz 
vorgenanten  guetes  au  dem  Zyegelhoff  vnder  winden  so  lang,  vncz 
si  dew  vor  vorgenanten  jart*g  paid  gancz  vnd  gar  volfuerent  vnd 
begent,  so  schullen  si  denn  daz  guet  wider  jnn  haben  mit  allen  rech- 
ten vnd  nuczen,  alz  da  zü  gehört  vnd  alz  wir  ez  inn  gehabt  haben, 
vnd  sein  auch  dez  guets  jr  scherm  vnd  gewer,  wo  in  dez  no* 
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geschieht,  alz  landez  recht  vnd  gewonhait  ist  in  Ostereich.  Vnd  daz 
di  sache  vnd  daz  selgret  furhaz  stet  vnd  vnzeprochen  beleih,  dar 
?ber  geh  wir  jeh  obgenanter  Berichtold  vnd  ich  Dyelmar  von 
Losenstain  disen  offen  brief  versigelten  mit  vnsern  paiden  anhan- 
gunden  jnsigeln,  vnd  dez  zeug  ist  her  Dyetreich  von  Losenstain 
mit  seinem  anhangenden  jnsigel.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi 
gepürde  drewezechen  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  ain  vnd 
fumfezkistem  jar  des  suntags  nach  dem  heiligen  Prechen  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Siegeln,  im  Archive  iu  Garsten. 

ccxx. 

1351.  22.  Jänner.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gewährt  dem  Stifte 
Waldhausen  zur  Besserung  seines  Seelgeräthes  bei  dem  Spitale  zu  St.  Xikola 
unter  dem  Strudcn  6  Pfund  Wiener  Pfenninge  jährlich  an  der  Salzmauthtu  Linz. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  gnaden  hertzog  ze  Oesterreich,  %e 
Steyer  vnd  ze  Kernden  tun  chunt,  das  wir  den  erbern  vnd  geist- 
lichen leuten,  vnsern  lieben  chaplan,  dem  probst  nid  .  .  dem  conuent 
ze  Walthusen  darumb,  das  si  den  Gots  dienst  vnd  die  ewigen  messe, 
di  wir  ze  spital  zehaut  niderhalb  des  Strudens  Got  ze  lob  vnd  in 
eren  sand  Niclas,  vns  vnd  vnsern  vordem  seien  zehilf  vnd  ze  trost 
gestift  haben,  dester  baz  volenden  vnd  volfueren  mugen,  geben  vnd 
geschafft  haben  vnd  geben  vnd  schaffen  in  ouch  mit  disera  brief  an 
vnser  maut  ze  Lintz  seebs  phunt  wienner  phennig,  di  si  alle  iar 
ewechleich,  wann  si  wellen,  an  saltze  an  derselben  maut  furfuren 
svllen  vnd  wellen,  das  in  vnser  Mauter  ze  Lintz,  swer  der  ye  in  dem 
iar  ist,  chain  irrung  daran  tue  in  dehain  weg,  wan  wir  vnd  vnser 
nachomen  dieselben  sechs  phunt  phenig  demselben  vnserm  mautter 
verleichen  an  der  mautt  ze  Lintz  absiahen,  mit  vrehund  ditz  priefs. 
Geben  ze  Wienn  an  sand  Vincency  tag  nach  Christes  gepurd  dreut- 
zehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  ain  vnd  fumftzigsten  iar. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  Siegel  auf  rothem  Wachs 
mit  drei  Schilden,  oben  die  von  Oesterreich  und  Steiermark,  unten  der  von 
Kürnlhen;  im  Museum  zu  Linz.  —  S.  K  u  r  z,  Beitrüge  IV.  478. 
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ccm 

13:1.  25.  Jänner.  —  Kath  arina,  Wittce  des  Durtng  Lerz,  Bürgers  von  Steyr 
stiftet  mit  der  Gabe  eines  Hofes  in  Kremsdorf  einen  Jahrtag  im  Kloster  Garsten' 

Ich  Kathrei  Türinga  des  Lertz  witib,  weyint  purger  ze  Steyrrt 
dem  Got  genad,  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief 
seehent  oder  lesen  hörnt,  daz  ich  mit  wolbedachtem  mut,  mit  meines 
vaters  vnd  mit  aller  meiner  geswistret  vnd  erben  gutleich  willen, 
nach  meiner  pesten  vrevnt  rat  vnd  gunst  recht  vnd  redleich  gegeben 
han  dem  gotshaus  ze  Garsten  meinen  hof  gelegen  ze  Chremstorf, 
der  rechtz  freys  aygen  ist,  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen,  di 
darzfi  gehörnt  ze  holtz  vnd  ze  veld,  versucht  vnd  vnuersucht,  mit 
der  beschaidenhait,  daz  si  meins  vorgenanten  wiertz  iartag  vnd  den 
mein,  swenn  ich  nimer  pin,  vnd  aller  vnser  vodern  ewigchleich 
hegen  schullen  mit  vigili  vnd  mit  messe  all  iar  dez  nächsten  maen- 
tags  nach  dem  aufferttag,  wann  daz  mein  wiert  mit  mier  schuf  an 
seinen  lesten  Zeiten  mit  meinem  gutleichen  willen,  als  es  noch  heut 
ze  tag  mein  will  ist,  vnd  schol  auch  dez  vorgenanten  gotzhaus  gewer 
sein  für  alle  chrieg  vnd  ansprach  nach  lantz  recht.  Daz  di  red  stat 
vnd  vntzebrochen  beleih,  darvber  gib  ich  disen  brief  gesigelten  mit 
meiner  lieben  bruder  Fridreichs,  Pauleins,  Wernhartz  der  Tun- 
gozzinger anhangundem  jnsigel,  vnd  mit  meins  lieben  swagers  Phi- 
lipps der  Tungozzinger  aydem  anhangundem  jnsigel,  dahinder  ich 
mich  vnd  mein  bruder  Thomas  der  Tungozzinger  vns  verpinden  mit 
vnsern  trewn  allez  daz  sta?t  ze  behalten,  daz  oben  verschriben  ist. 
wann  wier  nicht  jnsigel  haben.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
gepurd  drevtzechen  hundert  jar  vnd  in  dem  ayna  vnd  fumftzkistem 
jar  an  sand  Pauls  tag,  als  er  bechert  wart. 

Original  auf  Pergament  mit  vior  Hangesiegeln.  Stiftsarchiv  Garsten. 

CCXXII. 

1351.  2.  Februar.  —  VI  rieh  der  Tanner  und  seine  Mutter,  dann  Tanquard  der 
Chlammer  und  dessen  Sohn  Martin  verkaufen  an  das  Kloster  tu  Waldhausen 
eine  Hube,  das  Tanncrlehen  • —  auf  dem  Okrain. 

Ich  Alhait  Fridreichs  des  Tanndr  witibe,  dem  Got  genad, 
vnd  ich  Vlreich  ir  sun  vnd  mit  vns  alle  vnser  erben,  ez  sein  sun 
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oder  tochter,  wie  di  genant  sind,  vnd  ich  Tanquard  der  Chlammir 
vnd  ich  Mertt  sein  svn  vnd  mit  vns  all  vnser  erben,  wir  vergcchen 
vnd  tuen  chund  allen  den,  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  wir  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  mit  guetleichem  willen  vnser 
vnd  aller  vnserr  erben  vnd  auch  mit  gesampter  hant  vnd  nach  vnserr 
pesten  vreünt  rat  ze  den  Zeiten,  do  wier  daz  wol  mit  recht  getuen 
mochten,  vnuersehaidenleichen ,  recht  vnd  redleichen  ze  chauflen 
haben  gegeben  (versetzt  haben)  ein  hueb,  die  genant  ist  datz  des 
Tannär  lehen  datz  dem  Chuertzen  auf  dem  Okrain,  di  gelegen  ist 
in  Münizpekher  pharre  vnd  vnser  vreyez  aygen  (gewesen)  ist,  dem 
erbern  herren  probst  jansen  datz   Walthausen  vnd  allen  seinen 
nachchomen  vnd  dem  conuent  vnd  auch  dem  gotshaus  da  selben  mit 
allen  den  rechten  vnd  nutzen,  als  wir  sei  selber  vnd  vnser  vodern 
vnuersprochenleich  in  rechtes  aygens  gewer  inn  haben  gehabt,  ez 
sei  versuecht  oder  vnuersuecht,  ge.stift  oder  vngestift,  mit  holcz,  mit 
velden,  mit  wismaden,  wie  daz  genant  ist,  vmb  zway  vnd  dreizzig 
phunt  phenuing  wienner  münczze,  der  wir  von  in  gantz  vnd  gar 
gerieht  vnd  gewert  sein  an  allen  vnsern  schaden  also  mit  auz  geno- 
meuer  red,  daz  wier  der  vorgenanten  hueb,  der  aygenschaft  vnd  des 
chauffes  (satzes)  ir  gewern  vnd  scherm  schullen  sein  an  allez  gevar 
nach  Iandes  recht  in  Osterreich.    Wir  offenn  auch  mer  an  dem 
prief,  daz  wir  von  all  vnser  erben  vns  des  vorgeschribenn  guetes 
ebichleich  ze  vertzicht  getan  haben  in  offner  lantschrann  vor  dem 
lantrichter  vnd   vor  erbern  rittern  vnd  chnechten  zden  Zeiten,  do 
wir  ez  wol  getuen  mochten,  da/,  wir  noch  vnser  erben  dhain  ansprach 
noch  dhain  recht  immermer  dar  an  haben  schullen  an  dhainer  stat, 
daz  loben  wir  in  mit  vnsern  triwen  stat  zebehalten  an  allez  gever. 
Vnd  daz  dem  vorgenanten  erbern  herren  probst  Jansen  vnd  seinen 
nachchomen  vnd  dem  conuent  vnd  auch  dem  gotshaus  datz  Walt- 
hausen di  red  vnd  daz  gelüb  also  stet  vnd  vntzebrochcn  beleih  von 
vns  allen,  di  vorgenant  sind,  vnd  auch  von  allen  vnsern  erben,  dar 
vber  gib  ich  vorgenanter  Tanquard  der  Chlammer  den  prief  ver- 
sigelten mit  meinem  anhanglinden  jnsigel,  dar  zue  haben  wir  gepe- 
ten  den  ersamen  ritter  hern  Weczel  ton  Erbing  vnd  Otten  den 
Öder  ze  den  Zeiten  lantrichter  im  Machland  vnd  Dietreichcn 
den  Tanne*rf  daz  iederman  mit  sampt  seinem  auhangundem  jnsigel 
der  red  vnd  des  chaufTes  (satzes)  geezeug  ist,  wand  wier  ich  vor- 
genante Alhait  vnd  Vtreich  ir  süri  vnd  vnser  erben  vnd  Mertt  Dan- 
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quarts  des  Chlammer  sun  des  mit  vnsern  treuwen  vergcchen,  daz 
wir  zden  Zeiten  nicht  aygener  jnsigel  haben  gehabt.  Der  prief  ist 
gegeben,  do  man  zalt  von  Christes  gepuerd  dreuczehen  hundert  jar, 
dar  nach  in  dem  aynz  vnd  fumfczigistem  iar  an  vnser  Yrouwen  tag 
zder  Hechten  messe. 

Aus  dem  Original  im  Linser  Museum  auf  Pergament  mit  einem  Siegel 
die  drei  anderen  fehlen.  —  Ein  Baum  oder  eine  Staude  stehend  in  einem  Schild 
ohne  Helm.  S.DIETRIOI.TJCnnäK. 


CCXXIII. 

1351.  2.  Februar.  —  Ulrich  der  Tanner  und  seine  Mutter  und  Tanquard  der 
Chlammer  und  dessen  Sohn  versetzen  an  Waldhausen  eine  Hube  „das  Tanner- 

lehenu  auf  dem  Okrain. 

Stimmt  wörtlich  (mutatis  mutandis)  mit  obigem  Kaufbrief. 
Nur  bezüglich  der  Sicherstellung  des  Satzes  heisst  es:  „Wer  aber 
daz  getan,  daz  in  mit  recht  dar  an  icht  ab  gieng  vnd  schaden  mit 
recht  dar  an  nemen,  daz  sev  gesprechben  mochten  pei  iren  trevVn, 
den  selben  schaden  schullen  sev  haben  datz  vns  vnd  datz  aller 
vnserr  hab,  di  wir  haben  in  dem  land  ze  Osterreich,  an  allez  geuär. 
Es  schol  auch  des  egenanten  satze  alle  iar  ierleich  losung  sein  an 
aller  mann  Vaschang  tag  vnd  ze  chainer  andern  zeit.4* 

Aus  dem  Originale  im  Linzer  Museum  auf  Pergament  mit  zwei  halb  zer- 
bröckelten Siegeln,  die  andern  zwei  verloren.  Wetzel  von  Erbing  hat  einen 
Schild  ohne  Helm  mit  einem  Sparren;  der  von  Oed  einen  Pfahl  durch  den  Schild. 

CCXXIV. 

1351.  5.  Februar.  —  Conrad  von  Ymlting  reversirt  über  das  von  seinem  Vater 
Heinrich  dem  Ymtzinger  bei  dem  Gotteshause  zu  llaumgartenberg  mit  Schenkung 
einer  Hofstatt  zu  Gang  gestiftete  Seelgeräth. 

Ich  Chunrat  von  Ymtzing  vergich  offenwar  vnd  tuen  kundt 
allen  den,  di  disen  Brief  sehent  oder  horent  lesen,  das  mein  vatter 
Hainrich  der  Ymtzinger,  dem  Got  genad,  geben  hat  mit  wol  bedach- 
tem muet  vnd  mit  guetlichem  willen  aller  seiner  erben,  wie  die 
genant  sind,  ze  der  zeit,  do  er  es  wol  getuen  mocht,  hintz  Pawn  - 
gartennperg  seines  rechten  freyen  aigenn  ain  hoffstat  dat/.  Gang, 
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die  dient  ierlich  ein  halb  phundt  wiener  phenning  auf  sand  Michels- 
t'g»  jiem  vnd  all  sein  vodern  m  einem  ewigen  seelgerat  also 
beschaidennlich,  das  die  herrendauon  kain  stewr  noch  kain  vnrechte 
vodrung  nemen  sullen,  dann  wann  man  di  hofstat  mit  ainem  newen 
holden  stifft.  so  geit  der  ditz  (auz)  vert  sechs,  vnd  der  einfert  sechs 
(pfenning?)  Vnd  wer  der  herren  pitantzer  ist,  der  sol  das  halb 
phund  einnemen  vnd  sol  der  samnung  dauon  ein  dienst  geben  in 
das  refennl  an  aller  heiling  abend,  vnd  sullen  die  herren  an  dem- 
selben tag  meins  vatter  jartag  begeen,  als  gewohnhait  ist  in  jrem 
orden.  Wer  aber,  das  man  Verzug  vnd  den  herrn  den  dienst  nit 
geb,  als  verr  das  halb  phund  geraichen  mag  vnd  als  ee  verschriben 
ist,  so  sullen  sich  meins  vatters  nagst  erben  wider  vndterziehen  der 
hofstat  vnd  sullen  die  junhaben  so  laung,  vntz  das  die  sawrnchait 
wol  gepessert  wirt,  so  ist  dann  den  herrn  vnd  dem  gotshaws  die 
egenannt  hofstat  wider  ledig  an  allen  krieg  als  vor.  Vnd  darumb, 
das  die  red  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  gib  ich  an  meins  vatter  stat, 
dem  Got  genad,  den  brief  versigelten  (mit)  meinem  anhanguiiden 
innsigell  vnd  mit  meines  vettern  innsigel  Otten  des  Ymtzinger,  der 
der  sach  damit  gezewg  ist.  Der  brief  ist  gehen  nach  Christs  burd 
drewtzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  ains  vnd  funftzigisten  jar 
and  sand  Ayten  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jaliro  1511. 

ccxxv. 

1351.  5.  Februar.  —  Peter  von  Ritientcinkel  gibt  seinem  Lehenherm  Otto  von 
Volkenstorf  bekannt,  dass  er  dem  Kloster  Gleink  zwei  Huben  m  Oed  in  der 
Dietacher  Pfarre  ans  Xoth  verkauft  habe. 

Dem  erwierdigen  vnd  meinem  gen&digen  herren  herrn  Otten 
von  Volchemtorf  enbiet  ich  Peter  von  Ritzenwinchel  mein  statten 
vnd  willigen  dinst  in  ganezen  trewen.  Herr  ich  lazz  ew  wizzen,  daz 
ich  mit  wolbedachten  muet  vnd  einen  tail  durch  nat  vnd  durch  mei- 
ner vnd  aller  meiner  vodern  sei  hail  willen  den  erbern  vnd  geistlichen 
laevten  appt  Hainrichen  vnd  der  sammung  d*cz  Glecneh  ze  chauf- 
fen  gegeben  han  meins  rechten  lehens  czwo  hub  gelegen  d$eez  Öd 
in  Tudeher  pfarr}  diw  ich  von  iwern  gnaden  ze  leben  gehabt  hant 
vnd  diw  selben  guter  han  ich  in  geben  nach  den  gnaden  vnd  rech- 
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ten,  diw  siw  von  iw  viid  allen  VolchcnstorfFern  habent  vnd  da  ir 
gotshaus  mit  gestift  ist,  vnd  send  vnd  gib  iv  diselben  guet  auf  vnd 
verczeich  mich  ir  pei  dem  poten,  der  iv  disen  brif  geit,  vnd  mit 
vrchunt  des  selben  brifs  also,  daz  ir  dem  vor  geschriben  gotshaus 
div  oben  genanten  guet  inantwurt  vnd  seit  (sie)  nach  den  oben 
geschriben  rechten,  div  daz  selb  gotshaus  von  iw  vnd  iwern  vodern 
in  alter  her  hat  bracht  vnd  besezzen.  Der  prif  ist  geben  nach  Christs 
geburd  vber  driuezehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  ain  vnd  fünf- 
czigistem  iar  an  sand  Agathen  tag. 

Aus  dem  Original  int  Musealarchive  zu  Linz.  Pergament.  Das  aufgedrückte 
Siegel  abgefallen.  Vergleiche  die  Urkunde  dd.  13.  Oelober  1350. 


CCXXVI. 

1351.  11.  Februar.  —  Alber  der  Butter  verkauft  an  das  Kloster  St.  Florian 
9  Sehilling  Geldes  auf  einem  behaustem  Gute  zu  Weiterstorf  gegen  einen  Wein- 
garten, Iioekfuss. 

Ich  Alber  der  Hutter  vnd  allev  meinev  geswistreid  wier  verie- 
hen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  prief  sehent  oder  horent 
lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach  chuftig  (sie)  werdent,  daz  ich  mit 
wolbedachtem  mut  vnd  gunst  aller  meiner  geswistreid  vnd  aller  mei- 
ner eriben  zv  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getün  mocht,  gegeben  han  dem 
ersam  chloster  daez  sand  Florian  meines  rechten  aygens  neun  Schil- 
ling geltes,  daz  gelegen  ist  daez  Weithersdorf  auf  wehaustem  gut. 
Ich  han  in  awer  den  vorgeuanteu  gelt  gegeben  ze  wider  Wechsel 
vmb  ein  Weingarten,  der  do  haizzet  der  Pocftsfuz,  den  Synum  der 
Hutter  diener  geschalt  hat  ab  seiner  sei  zv  einem  ewigen  sclgeret, 
daz  manigem  mann  chunt  vnd  gewizzen  ist.  Wer  awer,  daz  yem  des 
vorgenanten  Weingarten  pezzer  erib  wolt  sein,  der  schol  dem  vor- 
genanten Albern  dem  Hutter  vnd  sein  geswistreiden  i'ufcig  phunt 
phenning  gewen  aujdl  wider  red.  Wier  geben  auch  die  vorgenanten 
neun  Schilling  dem  egenanten  chloster  also,  daz  man  dem  vorgenan- 
ten Symon,  der  der  Hutter  diener  ist  gewest,  alle  iar  sein  iarezeit 
schol  wegen  mit  vigili  vnd  mit  selmesse,  als  des  chloster  gewauheit 
ist,  vnd  schol  man  dann  die  neun  Schilling  phenning  vnder  die  herren 
gewen.  Ich  pin  auch  ich  vurgenanter  Alber  vnd  allev  meinev  geswi- 
streid der  vorgenanten  neun  Schilling  des  vorgenanten  chlosters  gewer 
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für  alle  ansprach  für  all  eriben,  als  des  landes  recht  ist  in  Axt  er- 
reich. Vnd  daz  die  red  stet  vnd  vnczbrochen  weleib,  dar  vber  gib 
ich  vor  genanter  Alber  der  Hutter  disen  prief  versigelt  mit  meinem 
irisige].  Vnd  sind  diser  sach  geczeug  Ott  der  Hutter  vnd  Jans  der 
Hutter  mit  ieren  anhangunden  insigeln.  Diser  prief  ist  gegeben,  do 
von  Christes  gepurd  ergangen  waren  drcnczehcn  hundert  jar,  dar 
nach  in  dem  ain  vnd  funfczigisten  jar  des  nächsten  vreitags  nach 
sand  Dorothe  tag. 

ff 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament.  Ein  Siegel  h  fingt,  die 
andern  zwei  abgefallen.  Eine  Abbildung  dos  Hutter'schen  Siegels  bat  Han- 
thaler, doch  nicht  ganz  genau.  Es  ist  uns  eben  so  wenig  als  ihm  möglich  zu 
bestimmen,  was  es  vorstellen  soll. 

ccxxm 

1351.  11.  Februar.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  stiftet  eine  ewige 
Meute  in  der  St.  Nikolai- Spital  kir  ehe  unter  dem  St  rüden  mit  200  Pfund  P/V/i- 
ninge  und  bestätiget  das  Recht  des  Klosters  Waldhausen,  auf  dem  Wasser 

Almosen  zu  sammeln. 

Wir  Albrecht  von  Gates  gnaden  hertzog  ze  Osterreich»  ze 
Steir  vnd  ze  Kernnden  tun  kunt  mit  disem  brief,  das  wir  durch 
Got  vnd  durch  vnnser  vnnd  vnsrer  vordem  vnd  auch  vnser  nach- 
komen  seein  hail  willen  vnd  jn  eren  des  gutn  hern  sandt  Niklas  mit 
der  erbern  vnd  geistlichen  lewt  vnsers  lieben  capplan  — .  Des 
brobst  vnd  des  conuents  zu  Waldhawsenn  gunst  ain  ewige  messe 
jn  jr  kirchen  ze  Spitall  ze  hanndt  nyderthalb  des  Strudms  geslilTt 
haben,  di  derselb  brobst  vnd  der  conuent  mit  ainem  erbern  briester 
jrs  ordens  bestifften  vnd  begeen  sullen,  vnd  derselb  sol  haben  ainen 
briester  zu  gesellen  jm  zu  hilfT,  er  sei  geistlich  jrs  ordens  oder  weit- 
tich  also,  das  die  baid  briester  begeen  die  egenant  ewige  mess  vnd 
auch  stetigkleich  daselbs  sytzen.  Si  sulln  auch  kainer  mess  auf  das 
haws  zu  Werben8tain  gebunden  sein.  Wir  haben  jn  auch  zu  der- 
selben ew  igen  mess  geben  zwaihundert  phunt  wienner  phenuing, 
der  si  genntzlich  verriebt  vnd  gewert  sind.  Vnd  dar  vmb  si  ver- 
lehenndte  guter,  die  von  vns  leben  sein  kautTen  sülln,  derselben 
guter  aygentschafft  wir  dann  auch  zu  derselben  mess  vnd  zu  dem 
gotshaws  zu  Waldhawsen  geben  mit  disem  brief;  dartzu  haben  wir 
dem  brobst  vnd  dem  conuent  zu   Waldhawaen  mit  des  erwirdigen 
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bischoffs  Gotfrides  von  passaw  willen  vnd  günst  bestätt  alle  jr  nutze 
jrs  allmusen  vnd  des  sammens,  das  emaln  von  alter  zu  demselben 
gotsbaws  ze  Spitall  gehurt  hat  vnd  das  jn  vor  mit  gewallt  enpfrembt 
was,  oberthalb  vnd  nyderthalb  des  Strudms  also,  das  nyemandt 
sammen  sol  auf  der  tünaw  von  aller  schiffung  auf  noch  ab  zwischen 
Ardakher  vnd  Ybs,  den  allain  zu  dem  egenanten  gotshaws  zu  Spitall. 
Si  sülln  auch  von  demselben  allmusen  die  weg  pessern,  die  von 
alter  dauon  gepessert  sind,  die  sich  anheben  dats  Hönstain  nydert- 
halb werbenstain  vnd  geent  hin  zetal  gen  Prenntlein  an  der  wennt 
gegen  Serbnich  vber  ainhalb  der  tünaw,  dann  annderthalb  aufwertes 
von  Serbnich  für  Spitall  vnczt  für  Werbenstain  vber  die  klaus  jn 
den  pawngarten  nyderthalb  des  dyessenpaches.  Si  sülln  auch  zu 
dem,  vnd  die  zech  bat,  das  gotshaws  beleuchten  vnd  pessern,  was 
inwenndlichen  dartzu  gehört,  vnd  was  dann  des  obgenanten  allmu- 
sen vber  dasselb  alles  vber  wirt,  da  sol  der  pharrer  ze  Spitall  vnd 
sein  gesell  jr  phrünt  mit  pessern.  Wer  aber,  das  sie  die  vorgenant 
ewige  mess  ze  Spitall  nit  begierigen  vnd  bestifften  mit  aim  erbern 
briestern  jrs  ordens  vnd  mit  ainem  gesellen,  als  vorgeschriben  ist, 
so  sülln  wir,  vnser  eriben  vnd  vnser  nachkomen  sew  mannen  mit 
ainer  gewissen,  vnd  wem  si  oder  jr  nachkomen  dann  saumig  vnd  es 
nach  der  manung  jn  ainem  monat  nicht  volligkleich  wider  prachten 
an  grosse  cehaiTt  nott.  so  sulln  wir,  vnser  eriben  oder  vnser  nach- 
komen dieselben  messe  levhen  ainem  anndern  briester,  wemm  wir 
wellen,  mit  derselben  güllt,  die  wir  zu  derselben  mess  bestatt  vnd 
geben  haben  vnd  mit  den  zwainhundert  phunden  wienner  phenning, 
die  wir  jn  auch  darzu  geben  haben,  dafür  si  vns  geweist  haben  auf 
zwelff  mutt  korn  güllt  vnd  auf  acht  mutt  habernn  güllt,  der  dient 
man  von  der  newnstatt  funff  mutt  korn  vnd  fünf  mutt  habern,  das 
annder  getraid  sülln  si  richten  aus  Erbinger  pharr  von  jrem  zehenndt, 
den  si  da  habent,  vnd  zway  phunt  gelts  wienner  phenning  auf  drein 
Guetern,  die  gelegen  sind  jn  Waldhawser  pharr,  das  erst  zu  Riten- 
8tain,  da  man  an  sandt  «h.rigen  tag  ain  phunt  phenning  von  dient, 
das  annder  jm  Stainnoch,  da  man  an  sandt  Giligen  tag  ain  halb 
phunt  phenning  von  dient,  das  dritt  ain  leben,  dauon  man  auch  au 
sandt  Giligentag  ain  halb  phunt  phenning  diennet.  Wann  aber  der 
briester*  dein  dieselb  mess  mit  derselben  güllt  gclihen  wurde,  nit 
mer  war,  so  soll  dieselb  mess  mit  derselben  güllt  aller  gefallen  an 
das  gotshaws  ze  Waldhawsen  mit  allen  den  rechten,  als  vorgescliri- 
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ben  ist,  vnd  sulln  si  auch  deu  ofTtgenanten  gotsdienst  genntzlich  dann 
volfuern.  War  auch,  das  vnscrcr  eriben  oder  vnserer  nachkomen, 
burggrauen  oder  phleger  zu  Werbenstain  oder  annder  yemand  dem 
vorgenanten  gotshaws  zu  Waldhawsen  an  der  vorgenanten  sammen 
des  allmüsen  kainen  gewallt  oder  jrrung  tet,  das  sulln  si  bringen  an 
vns,  an  vnsr  eriben  oder  vnser  nachkomen  oder  pfleger  mit  ainem 
gewissen,  so  sulln  wir,  vnser  eriben  oder  vnser  nachkomen  oder 
pfleger  jn  dann  dasselb  vnuertzogentlich  aufrichten.  Des  geben  Wir 
zu  vrkunt  disen  biief  besiglt  mit  vnserm  insigl,  der  geben  ist  zu 
Wie/m  an  freytag  nach  sandt  Scholasticen  tag,  da  man  zallt  nach 
Cristj  gebürd  dreyzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  ainsundfuntR- 
zigisten  jar. 

Aus  dem  Vidimus  des  Biseliofs  Christoph  von  Passau  ddo.  5.  September 
1494.  Im  Lintrr  Museum. 

ccxxvm. 

1351.  11.  Februar.  Wien.  —  Iteeers  d,-s  Mustern  Waldhausen,  betreffend  die 
Stiftung  einer  ewigen  Messe  im  Spitale  unterhalb  des  Strudens  tu  St.  Aikola 

durch  Herzog  Albrccht  II. 

Wir  Johans  von  Gotes  gnaden  probst,  Ott  der  techent  vnd 
die  sammung  gemainchlich  ze  Waldhusen  tun  chund  oflenhar  mit 
disem  brief,  daz  der  edel  hochgeporn  fürst  vnser  gnediger  herr 
Uertzog  Albrecht  te  Österreich,  ze  Steyr  vnd  ze  Kernden  durch 
Got  vnd  durch  seiner  vnd  seiner  vordem  vnd  auch  seiner  nach- 
komen seien  hail  willen  vnd  in  ern  dez  guten  herren  sand  Nyclas 
mit  vnser  aller  gunst  vnd  gutleichem  willen  ein  ewigen  messe  in 
vnserr  chirchen  ze  spital  zehand  niderhalb  dez  Strudems  gestift  hat, 
die  w  ier  mit  ainem  erbern  priester  vnsers  ordens  bestiften  vnd  hegen 
sullen.  Vnd  der  selb  sol  haben  ainen  priester  zu  gesellen  im  ze  hilf, 
er  sei  geistlich  vnsers  ordens  oder  wertlich  also,  daz  di  paid  prie- 
ster begen  di  cgenanten  ewigen  messe  vnd  auch  stetichlich  daselhs 
sitzen.  Wir  sullen  aber  dehainer  messe  auf  daz  haus  ze  Werben- 
stain sein  gepunden.  Vns  bat  auch  vnser  vorgenanter  herr  hertzog 
Albrecht  zu  der  seihen  ewigen  messe  geben  zwai  hundert  phunt 
wienoer  phenning,  der  wir  gcnczlich  gewert  vnd  verriebt  sein.  Dar 
vmb  wir  verlehenten  guter,  di  von  im  leben  sind,  chauflen  sullen, 
der  selben  guter  aigenschaft  er  vns  vnd  vnserm  vorgenanten  gots 
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hous  ze  Waldhausen  zu  der  selben  ewigen  messe  geit  mit  seinem 
brief.  Dar  zu  bat  er  vns  vnd  vnserm  vorgenanten  gotshaus  zeWald- 
husen  mit  vnsers  gnedigen  berren  bischof  Gotfrides  von  Pazzaw 
willen  vnd  gunst  bestett  alle  nucz  vnscrs  almusens  dez  sammens, 
daz  emaln  von  alter  zu  vnserm  gotzhous  ze  Spital  gebort  bat,  vnd 
daz  vns  vor  mit  gewalt  enpfromdet  waz  oberhalb  vnd  niderhalb  dez 
Strudems  also,  daz  niemant  sammen  sol  pey  der  Tünaw  von  aller 
schiflung  auf  noch  ab  zwischen  Ardakcher  vnd  Ybs,  danne  alain  zü 
vnserm  egenanten  gots  haus  zu  Spital.  Wir  sullen  auch  von  dem 
selben  almusen  di  weg  pezzern,  di  von  alter  da  von  gepezzert  sint. 
di  sich  an  hebent  dacz  Haustain  niderhalb  Werbenstain  vnd  gend 
hin  ze  tal  gen  Prentlein  an  der  voend  gen  Sedmich  vber  ainhalb  der 
Tunar,  danne  anderthalb  auf  wertes  von  Sedmich  für  spital  vntz 
t'ur  Werbenstain  vber  die  Chlars  in  den  Paumgarten  niderhalb  dez 
Diezzenpachs.  Wir  sullen  auch  dar  zu,  vnd  di  czech  hat,  daz  selb 
gotz  haus  ze  Spital  beleuchten  vnd  pezzern,  waz  in wend ichlich  dar 
zw  gehört,  vnd  waz  danne  dez  oftgenanten  almusens  vber  daz  selb 
allez  vber  wirt,  da  sol  der  pharrer  ze  Spital  vnd  sein  geselle  ir 
pfrund  mit  pezzern.   Wer  aber,  daz  wir  di  vorgenanten  ewigen 
messe  ze  Spital  nicht  begiengen  vnd  bestiften  mit  ainem  erbern 
priester  vnsers  Ordens  vnd  mit  ainem  gesellen,  als  vor  gesebrihen 
ist,  so  sol  vnser  vorgenanter  herre  herfzog  Albrecht,  sein  erben 
oder  sein  nachkomen  vns  monen  mit  einer  gewizzen,  vnd  wern  wir 
oder  vnser  nachkomen  danne  saumich  vnd  ez  nach  der  monung  in 
ainem  maneid  nicht  vollichlichen  widerprechten  an  grozz  ehaft  not, 
so  sol  er,  sein  erben  oder  sein  nachkomen  di  selben  messe  leihen 
einem  andern  priester,  wem  si  wellen  mit  derselben  guld,  di  er  zu 
derselben  messe  bestett  vnd  geben  hat,  vnd  mit  den  zwain  hundert 
phunten  wienner  phenuing,  di  er  vns  auch  dar  zu  geben  hat,  da  für 
wir   vnsern   vorgenanten  genedigen  herren  herezog  Albrechten 
geweist  haben  auf  zwelif  mutt  korn  guld  vnd  auf  acht  mott  habern 
guld,  der  man  von  der  newnstat  dient  fumf  mutt  korn  vnd  fumf  mutt 
habern;  daz  ander  getrayd  sullen  wir  richten  auz  Erbinger  pharr 
von  vnsern  zeheut,  den  wir  daselbs  haben,  vnd  zway  phunt  wienner 
phenniug  geldes  auf  drin  gutem,  di  gelegen  sind  in  der  pharre  ze 
Waldhusen,  daz  erst  ze  Hiltenstain,  da  man  an  sand  Gorgen  tag 
von  dient  ain  phunt  wienner  phenniug,  daz  ander  in  dem  Stainech, 
da  man  an  sand  Giligen  tag  von  dient  ain  halb  phunt  phenning,  daz 
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dritt  am  lehen,  da  man  auch  an  sand  Giligen  tag  von  dient  ain  halb 
phunt  phenning.  Wann  aber  der  priester,  dem  diselb  messe  mit  der- 
selben guld  gelitten  würd,  nicht  mer  wer,  so  sol  di  selb  messe  mit 
derselben  guld  aller  geuallen  wider  an  vnser  vorgenants  goczhaus 
ze  Waldhusen  mit  allen  den  rechten,  vnd  vor  geschriben  ist  vnd 
Ballen  wir  auch  den  oftgenanten  gotz  dienst  gentzlich  da  vol  füren 
Wer  auch,  daz  vnsers  obgenanten  herren  herczog  Albrechten,  sei- 
ner erben  oder  seiner  nachkomen  purkgrafen  oder  pfleger  ze  Wer- 
benstain  oder  ander  iemant  vnserm  vorgenanten  gocz  hous  ze  Wald- 
Husen  an  dem  egenanten  sammen  dez  almusens  dehainen  gewalt 
oder  irrung  tet,  daz  sullen  wir  an  seu  bringen  mit  einer  gewizzcn, 
vnd  dazselb  allez  sullen  si  vns  auch  danne  auz  richten  vnuerczogen- 
lichen,  als  auch  vnsers  vorgenanten  genedigen  herren  herzog 
Albrechten  prief  habent,  di  er  vns  dar  vber  zu  einer  stetichait  dar 
vber  geben  hat.  Dez  geben  wir  ze  vrchund  den  brief  besigelt  mit 
vnser  brobst  Johann  vorgenants  vnd  des  conucnts  ze  Wftldhusen 
paiden  anhangunden  insigeln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  am 
freytag  nach  sand  Scolasticen  tag,  do  man  zalt  von  Christi  gepurd 
dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  ains  vnd  fumftzigsten  iar. 

Aus  dem  Originale  des  k.  k.  geh.  Hausarchives  auf  Pergament  mit  nvei 
angehängten  länglichen  weissen  Siegeln. 

CCXXIX. 

1351.  15.  Februar.  Wien.  —  Bischof  Gotfrird  von  Passan  bestätigt  mit  Einver- 
ständniss  Propst  Johanns  und  des  Contents  zu  Waldhansen  die  Messstiftung 
Herzog  Albrechts  ton  Oesterreich  zum  dahin  gehörigen  St.  Nikota-Spitale  unter 
dem  Struden,  sammt  Ärbenbestimmnugen  und  Bedingungen. 

Gotfridus  dei  gratia  Patauiensis  episcopus  ad  notitiam  pre- 
sentium  et  memoriam  futurorum.  Qvia  dominum  in  sanctis  eius  lau- 
dare  iubemur,  vt  de  elemosiuis  temporaliter  seminatis,  sanctorum 
meritis  et  precibus  eterna  metere  valeamus,  ea ,  que  pro  veneratioue 
sanctorum  et  diutni  cultus  augmento  anirnarumque  fidelium  äugen- 
tur  (sie)  salute,  merito  sunt  benigno  fauore  amplectenda  et  digne 
superiorum  approbatione  confirmanda,  maxime  tarnen  circa  illas 
ecclesias  et  loca,  que  de  sanete  matris  nostre  Patauiensis  ecclesie 
visceribus  sunt  edueta.  Cum  igitur  magnißcus  et  illustris  prineeps, 
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dominus  Albertus  dnx  Austrie,  Styrie  et  Karint  hie  in  honore 
confessoris  almi,  beati  Nycolai,  vt  sit  navta  mundo  naufrago,  vnam 
perpetuam  missam  de  nouo  in  ccclesia  seu  hospitali  infra  St  rudern 
super  alueo  Danubii  situato,  viarumque  reformationem  et  alia  pie- 
tatis  opera  ibidem  perGcienda  iustaurauerit  ac  laudabilibus  quibus- 
dam  modificationibus  et  conditionibus  appositis  sufficienter  dotauerit, 
nostro  ac  venerahilis  in  Christo  Johannis  prepositi  et  conuentus 
monasterij  Walt  hu  sensit,  ordinis  saneti  Augustini  canouicorum 
regularium  nostre  dyocesis,  ad  quos  dieta  ecclesia  pertinuit  ex 
antiquo,  consenssu  et  beneplacito  accedenlibus.  Nos  laudabilem  et 
deuotam  eiusdem  principis  inteutionem  grato  aflectu  amplectentes  et 
in  domino  conmendantes,  ea,  que  circa  premissa  prouide  per  eum 
facta  sunt,  auctoritate  ordinaria  approbamus  et  ex  certa  scientia  con- 
iirmamus,  volentes,  vt  omnia  et  singula  circa  dotalionem  et  Ordina- 
tionen) predictas  per  memoratum  principem  feliciter  ordinata  cum 
omnibus  modiGcationibus  et  conditionibus  appositis  de  verbo  ad  ver- 
bum,  prout  in  litteris  originalibus  iude  confectis  explicantur  et  decla- 
rautur,  sicut  proinde  facta  sunt,  perpetui  roboris  gaudcant  firmitate. 
In  quorum  euidens  testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  est 
appensum.  Actum  et  datum  Wienne  die  quintadecima  mensis 
februarii  anno  Domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimoprimo. 

Aus  dem  Originale  im  Linzer  Museum  auf  Pergament  mit  einem  Siegel. 

ccxxx. 

1351.  22.  Februar.  —  Behabbrief,  auggefertigt  rotn  Wallsee sehen  Amtmann  zu 
Klosternenburg,  als  der  Abt  von  KremsmSnster  durch  seinen  Stellvertreter 
teegen  versessenen  Dienst  von  einem  Weingarten  klagte,  der  ihm  nun geriehtlieh 

zugesprochen  wird. 

Ich  Pyligreim  der  Flatzer  ze  den  Zeiten  amptman  herrn  Frid- 
reicht  und  hero  Reitprechts  meiner  herren  von  Wallte  vergich  vnd 
tun  chund  mit  disem  brief  allen  lauten,  daz  für  mich  chom,  da  ich 
an  dem  rechten  saz  Rudel  Fruman  und  vrogt  an  seiner  herren  stset 
von  Chremsmunster  mit  einem  dienst  brief  um  irn  versezzen  dienst, 
des  »in  phuut  gelts  ist  und  leit  auf  Meinhuits  der  Mertinn  aydem 
Weingarten  am  dem  JJengstperig  und  ist  ein  halbz  jeuch  und  leit  ze 
uast  dem  Ölt»,  des  ich  perchmaister  pin,  und  vrogt  alz  lang  darauf 
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ze  Seht  malen  ze  rechter  zeit  und  ze  rechten  tagen,  und  ward  auch 
dem  egenanten  Meynharten  alz  oft  ein  fürbot  da  ward  gevrogt  waz 
recht  wer,  da  gevil  daz  mit  vrog  und  mit  ürtail,  man  solt  den  Wein- 
garten schätzen,  und  gesehen  dar  nach  waz  recht  wer,  da  ward  der 
selb  weingart  geschätzt  von  erbern  lauten,  die  ich  darzu  schuf,  und 
di  selben  erbern  laut  chomen  wider  für  recht  und  sagten  daz  pei  irm 
ayd  und  treun,  daz  der  Weingarten  nicht  teuer  wer  dann  der  dienst 
und  di  zwyspyld,  die  dar  auf  behabt  wem  acht  stund,  da  ward  gevrogt 
waz  recht  wer,  da  ward  ertailt  mit  vrog  und  mit  urtail  und  mit 
rechtem  recht,  seyd  der  weingart  nicht  teuerr  werr  dann  daz  puren- 
recht  und  di  zwyspyld,  di  dar  auf  acht  stund  erlangt  und  behabt 
wern,  man  solt  seu  des  selben  Weingarten  gewaltig  machen  und  an 
di  gewer  setzen,  furbaz  allen  irn  frum  da  mit  ze  schaffen  mit  ver- 
chauffen  mit  versetzen  und  geben  swem  seu  wellent,  und  solt  in  des 
geben  einen  behabbrief,  und  daz  hab  ich  allez  getan  als  in  iz  vrog  und 
urtail  geben  hat.  Und  daz  der  vorgenant  Rudel  Frumman  seinen 
herren  von  Chremsmunster  den  egenanten  Weingarten  um  irn  ver- 
sezzen  dienst  und  um  ireu  zwyspild  mit  rechten  nottayding  alz  ege- 
scriben  stet  in  ir  gewalt  pracht  hab  vor  mir  ze  verchaufen  ze  ver- 
setzen und  allen  im  frum  damit  ze  schaffen,  des  geb  ich  in  disen 
brief  ze  einem  woren  ürchünd  der  vorverscriben  red  und  Wandlung 
versygelt  mit  meinem  insygel,  des  sind  auch  gezeug  mit  irn  insygeln 
des  rates  ze  der  zeit  zwen  erber  mann  Hainreich  der  Durr  und 
Syrnon  in  der  Weytengazzen,  di  pei  dem  rechten  gewesen  sind. 
Der  brief  ist  geben  nach  Christ  gepürd  dreuzechen  hundert  jar  dar 
nach  iu  dem  ains  und  fumfzygisten  jar  des  nasten  erytages  vor 
vaschang. 

Urkundenbueh  von  Kremsmünster  Nr.  226. 

CCXXXI. 

1351  10.  Hirz.  Panmgarten.  —  Wilhelm  ron  Paungarten  setzt  Frauen  Chuni- 
gunden,  Eberharts  Witwe  von  Winden  und  ihrem  Sohne  Hans  für  4Ü0  Pfund 
Pfenninge  sein  halhes  Hans  zu  Baungarten  zum  Pfände. 

Ith  Wilhalm  von  Paungarten  rnd  ich  Margret  sein  hausfrow 
vnd  vii.m  r  erben  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief 
lesent  oder  horent  lesen,  daz  wir  gelten  sullen  vnd  schuldig  sein  der 
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erbern  vrowen,  vrow  Chunigunden,  hem  Eberhartz  teityb  selig, 
dem  üot  genad,  vnd  irem  sun  Hansen  von  Minden  fumfthalbe  hun- 
dert phunt  wienner  phenning,  da  für  wir  in  gesalzt  haben  ze  phant 
mit  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst  nach  vnser  pesten  vreunt 
rat  mit  verdahtem  mut  vnd  mit  gesampter  baut  ze  der  zeit,  du  wir 
ez  wol  getun  muhten,  vnd  mit  vnsers  rechten  lehen  herren  haut  dez 
hochwirdigen  fursten  herezog  Albrecht  in  Osterich,  ze  Steyr  vnd 
ze  Che*rnd  (sie)  vnser  balbez  haus  ze  Paungarten  vnd  was  dar  zu 
gehört  ze  veld  vnd  ze  dorf,  bestift  oder  vnbestift,  versucht  oder 
vnuersücht,  swie  so  daz  genant  ist,  daz  wir  gechauft  haben  von  dem 
erbern  herren  hem  Otten  von  Missaw  vmb  newn  hundert  phunt. 
Daz  selbe  halbe  haus  vnd  waz  dar  zu  gehört,  als  vor  gescliriben  stet, 
baben  wir  in  recht  vnd  redlich  (versatzt,  als  Satzung  recht  ist  vnd 
dez  landes  recht  ze  Österieh,  also  mit  auz  genomener  red, 
daz  wir  daz  vor  genant  halbe  haus  vnd  waz  dar  zd  gehört,  inne 
haben  sullen  vnd  nützen  vnd  sullen  in  alle  jar  da  von  dienen  fumf 
vnd  t'umfzig  phunt  phening  zwir  in  dem  jar,  halbe  vf  sant  Georigen 
tag  vnd  halbe  vf  sant  Michels  tag,  vnd  ze  swelhen  taegen  wir  dez 
nicht  entun,  swenne  vns  denne  dev  vorgenant  rrow  Chunigund  von 
Winden  oder  ir  sun  Harn  ron  Winden  mant  vnd  vodert,  so  söllen 
wir  dez  nechsten  tages  darnach  aynen  erbern  chneht  selbe  ander  mit 
zwain  pherten  gen  Wienne  senden  in  ayn  erber  gasthaus,  da  man  in 
hin  zaigt,  vnd  sullen  die  da  inne  ligen  vnd  laysten,  als  inne  ligena  vnd 
laystens  recht  ist  vnd  nimmer  da  auz  tchomen  vntz  als  lang,  daz  si 
der  phening,  die  ze  den  tagen  geuallcn  solten,  gar  vnd  gentzlich 
verricht  vnd  gewert  werden.  Wer  aber,  daz  also  nicht  gelaist  wurd, 
als  vor  gescliriben  stet,  oder  daz  dev  laistung  lenger  denne  vier 
wochen,  vnd  daz  si  der  phenning,  die  ze  den  taegen  geuallcn  solten, 
in  der  zeit  nicht  verriebt  wurden,  swelhen  schaden  sy  denne  dersel- 
ben  phening  nemen,  ez  sey  ze  Christen  oder  ze  juden,  den  si  mit  im 
trewen  gesagen  mögen,  den  selben  schaden  mit  sampt  den  pheniu- 
gen  sullen  wir  in  gentzlich  vnd  gar  ablegen  vnd  wider  ehern  an 
allen  chrieg  vnd  an  alle  wider  red.  Daz  loben  wir  in  mit  vnsern 
trewen  vnd  sullen  sy  auch  daz  haben  vf  vns  vnd  vf  allem  vnserm 
göt,  dez  wir  baben  in  dem  land  ze  Osterich  oder  wa  wir  ez  haben, 
wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  swenne  daz  ist,  daz  wir  losen  wellen, 
so  sullen  wir  ze  ehamer  ander  zeit  in  dem  jar  nicht  jösen,  denne 
zwischen  santMerteyns  tag  vnd  demvaschang.  Wer  oueh,  daz  dev  vor 
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genant  vrow  Chunigund  von  Winden  oder  ir  sun  Hans  von  Winden 
den  satz  nicht  lenger  haben  wolten  oder  mohten,  so  sullen  si  daz 
egenant  haus  halbez  vnd  waz  dar  zu  gehört,  mit  vnserm  gutem  willen 
verseczen  vnd  verchumern  vmb  als  vil  gAtz,  als  ez  in  von  vns  stet, 
Tmb  fumfthalbe  hundert  phunt  phening  vnd  nicht  mer,  in  allem  dem 
rechten,  als  wir  in  ez  versaezt  haben.  Wer  ouch  des  Got  nicht 
engeb,  daz  dev  vor  genant  vrow  Chunigund  vnd  ir  sun  Hans  von 
Winden  in  der  zeit  abgiengen  vnd  stürben,  vnd  daz  ir  sun  an  erben 
rerfur,  swem  den  der  vor  genant  satz  mit  recht  geuiel  vnd  erbet, 
dem  sullen  wir  in  allem  dem  recht  da  mit  warten,  als  in  selber.  Wir 
sein  ouch  dez  vorgenauten  halben  haus  ir  reht  gewern  vnd  scherm 
für  alle  ansprach,  als  Satzung  recht  ist  vnd  dez  landez  ze  Osterich; 
get  in  dar  mit  reht  icht  ab,  daz  sullen  wir  in  vs  richten  an  allen  irn 
schaden  vnd  an  allen  chrieg,  daz  loben  wir  in  mit  vnsern  trewen  an 
aller  geuaer.  Vnd  dar  vber  ze  vrehund  diser  sach  so  geben  wir  in 
disen  brief  versigelt  mit  vnserm  jnsigel,  vnd  mit  dez  erbern  herren 
jnsigel  kern  Fridreichs  von  Chreuzpach  vnd  mit  hern  Hansen  insi- 
gel  von  dem  Clemens  vnd  mit  hern  Jmfricz  jnsigel  von  dem  Cle- 
mens vnd  mit  hern  Hansen  jnsigel  von  Merswanch  vnd  mit  hern 
Wernhartz  jnsigel  dez  Messenpechen,  die  diser  sach  gezeug  sint 
mit  irn  jnsigeln.  Der  briet  ist  geben  ze  Paungarten  nach  Christez 
gepurt  drev  zehen  hundert  jur,  darnach  im  ayns  vnd  funfzigesten  jar 
dez  phineztages  in  der  ersten  vast  Wochen. 

Aus  dem  Originale  za  Gschwendt  auf  Pergament  mit  dem  Siegel  des 
Chreusbachs,  die  übrigen  fünf  abgerissen.  Das  Siegeldes  Cbreuspach:  Schild 
ohne  Helmt  in  der  Mitte  ein  Ring,  von  dem  Radien  nach  den  drei  Ecken  aus- 
gehen, i.  S.  FR1DKIC1  .D6(.  qRCYZPCJth. 

CCXXXII. 

1351.  12.  Härl  —  Heinrich  der  Vonstorfer  und  seine  Hausfrau  versetzen  dem 
Abte  Erneut  von  Krentsmünster  ihr  Gut  auf  der  Stiegel  im  Garstenthale. 

Ich  Hainreick  der  Vonstorfer  und  Gedräut  mein  hausfrau  und 
unser  baider  erben  vergehen  ofTenleich  an  disem  brief  und  tun  chunt 
allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder  horent  lesen,  das  wir  mit  guet- 
leichem  willen  und  auch  wol  bedaht  und  mit  unser  baider  freunten 
willen  und  rat  gesatzt  haben  das  guet,  das  genant  ist  auf  der  Sti- 
chel, und  leit  in  Gcerstner  pharr  und  ist  lehen  von  dem  pischolf  ze 
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Babenberch,  für  zwainzich  phnnt  phennig  wienner  münz  dem  erwir- 
digen  prelat  übt  Ernsten  ze  Chremsmunster,  der  uns  auch  der  vor- 
genanten phenning  reht  und  redleieh  verriebt  und  gewert  hat.  Wir 
sein  auch  des  vor  genanten  guetes  sein  gewer  nach  landes  reht  und 
was  in  chrieges  oder  ansprach  an  gieng  umb  den  egenanten  satz, 
den  schull  wir  aus  richten  an  all  seinen  schaden  und  schol  er  das 
haben  auf  unsern  treun  und  auf  all  unser  hab,  di  wir  haben  in  des 
herzogen  landen  ze  Osterreich.  Wir  gehelen  und  vergehen  auch  des 
satz  und  aller  vor  geschriben  taiding  und  gelub  dem  egenanten  abt 
Ernsten  oder  wer  uns  oder  ander  im  mit  disem  brief  mont  oder  den 
inn  hat.  Das  diseu  red  stet  und  unzebrochen  beleih,  gib  ich  disen 
brief  ze  eim  offem  urchund  besigeltem  mit  meim  anhangundem  insi- 
gel,  und  sind  des  alles  zeug  Emst  der  Ottst orfer,  Meindel  Teyer- 
wanger,  Perichtold  Ottstorfer,  Nycla  Ottstorfer,  Peter  und  Dietel 
im  Usleich  und  ander  erber  leut.  Der  brief  ist  geben,  do  man  zalt 
von  Christes  gepuerd  tausent  jar  dreu  hundert  jar  dar  nach  in  dem 
ains  und  funfzigisten  jar  an  sand  Gregory  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  227. 

ccxxxm. 

1351.  17.  Märt.  —  Schiedspruch  Reitprechts  von  Wallsee,  Albers  von  Rauhen- 
Stein  und  Hannsen  des  Türsen  von  Rauheneck,  vermöge  dessen  die  Güter  tu 
Gotfrislag,  um  Durrental,  bei  dem  Wagram  etc.  an  Frau  Elsbet  —  Cohlus  von 
Seidenhofen  Hausfrau  —  und  erst  nach  ihrem  oder  ihrer  Kinder  Tode  an  Wei- 
chart von  Winkel  fallen  sollen. 

Ich  Reimprecht  von  WalseS  von  Ens  vnd  tich  Alber  von  Rau- 
henstain vnd  ich  Hans  der  Tucrs  von  Rauhenekk  wir  veriehen  an 
disem  prief  vnd  tuen  chunt  allen  den,  die  disen  prief  sehent,  horent 
oder  lesent,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chvnftig  sint,  daz  ain  chrieg 
zwischen  vnserm  oheim  Weyeharten  von  Winchel  wider  vtuerr 
muem  wrawn  Elspeten  Chotn  wirttin  von  Scldenhouen  gewesen  ist 
vmb  die  gueter,  die  her  nach  geschriben  stent :  Gotfrislag,  daz  da 
leit  auf  dem  Speysenperg,  vnd  vra  all  die  gueter,  die  vm  Durrental 
ligent  pei  dem  Wagrein,  vnd  waez  daez  Wrawndorff  auf  vberlent 
vnd  auf  gestilften  guet  leit,  vnd  die  mül  daez  Wrawndorff  vnd  was 
zu  den  guetern  allen  gebort,  denselben  chrieg  habent  si  an  vns 
lazzen  paidenthalben,  was  wir  dar  vber  sprechen,  da  schulten  sev 


Digitized  by  Google 


239 


pei  peleiben.  nu  hab  wir  dar  vber  gesprochen,  alle  die  gueter,  di 
Tor  geschriben  stent,  daz  dev  schol  inn  haben  vnd  nuczen  Choln 
virttin  von  Seldenhouen  vnuerchumert  vncz  an  iren  tod  also 
peschaidenleich,  wer  daz,  daz  si  erben  gcwunn,  der  schol  daz  gelt 
vnd  die  gueter  sein,  wair  auer  daz,  daz  si  an  erben  verfüer,  so 
schullen  die  gueierWcycharten  vonWinchel  vnd  sein  erben  an  geual- 
Ien  mit  vrchvad  diez  priefs.  daz  di  red  vnd  die  sache  stet  vnd  vnd 
(sie)  vnezeprochen  pelcih,  dar  vber  gib  ich  Ehpet  Choln  Wirttinn 
ron  Seldenhouen  disen  offen  prieff  czu  ainer  vestigung  diser  sache 
versiegelt  mit  meim  anhangentem  jnsigel  vnd  mit  der  erberu  herren 
jnsigeln,  die  der  sach  spruchlevt  gewesent  sint.  Der  prief  ist  geben 
do  man  czalt  von  Christes  gepürd  drevczechenhvndert  iar,  dar  nach 
in  dem  ain  vnd  funfezichistem  iar  an  sand  Gedrauten  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt,  auf  Pergament  mit  vier  angehängten 
Siegeln.  1.  Ohne  Schild,  ein  geschlossener  Helm,  auf  welchem  der  obere  Theil 
eines  Bullenbeissers,  welcher  um  den  Hals  ein  Band  mit  einem  Ringe  trügt  — 

halb  zerbröckelt  LIZ  JIB(£T. DÖE  2.  und  3.  bekannt,  4.  Schild  ohne 

Helm,  mit  einem  Querbalken  durch  dessen  Mitte. 

CCXXXIV. 

1351.  27.  März.  —  Otto  der  Otenangcr  verkauft  an  das  Kloster  Lambach  sein 

Eigen,  das  Gut  an  der  Strasse. 

f 

Ich  Ott  der  Otenanger  vnd  mein  hausvrowe  vratee  Ehpeth 
wir  veriechen  offenbar  mit  disem  gegenbürtigen  prief  allen  den,  di 
in  sechent  oder  lesen  hörend,  div  nu  sind  oder  hernach  chunftich 
werdend,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mvt  vnd  mit  veraindem  rat  vnd 
mit  aller  vnsrer  erben  gütlichen  willen  vnd  wart  verchauft  haben 
cheufllich  vnd  recht  den  ersamen  herren  dem  conuent  ze  Lambach 
in  div  oblay  daz  gut  an  der  Strazze  mit  allen  den  nutzen,  div  durch 
recht  dar  zu  gehörend  ze  holtz,  ze  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht, 
vnd  daz  vnser  rechtz  aygen  gewesen  ist,  auz  vnser  nutz  vnd  gewer 
in  ir  nutz  vnd  gewer  mit  allem  dem  recht,  vnd  rechtz  aygens  chauf- 
recht  ist,  vnd  mit  solicher  beschaydenhait,  waz  in  furbaz  chrieg  von 
vns  oder  von  vnsern  erben  an  gienge,  des  selben  stillen  wir  vnd 
vnser  erben  ir  gewer  sein  für  alle  anesprach,  also  landes  recht  ist, 
vnd  sullen  siv  daz  selben  haben  auf  aller  vnsrer  hab,  wo  wir  div 
haben  vnd  auf  vnsern  trevwen.  Daz  disev  red  stet  gantz  vnd  vnze- 
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brochcn  beleih,  dar  vber  gib  ich  vorgenander  Otto  Otenanger  dem 
egenauden  conuent  ze  Lambach  disen  gcgenburtigen  prief  versigel- 
ten mit  meinem  anhangunden  jnsigel.  Datum  anno  domini  M°.  cec°. 
quinquagesimoprimo  dominica  Letare  herusalem. 

Aus  dem  Originale  7.u  Lambach   auf  Pergament  mit  einem  Siegel  — 
etwas  verwischt,  scheint  ein  Kamm  mit  drei  abwärts  stehenden  Zahnen. 

ccxxxv. 

1351.  27.  lätt.  —  Verkaußrief  über  die  Hube  am  Zeidlhofin  der  Pfarre  Alten 

bürg  an  das  Gotteshaus  daselbst. 

Ich  Peter  des  Gratzer  sun  vnd  ich  Mert  des  Gratzer  sun  und 
ich  Michel  des  Gratzer  sun  vnd  ich  Elspet  des  Gratzer»  tochter  vnd 
ich  Hainreich  der  Zeitlhofer  vnd  ich  Adelhait  des  Zeitlhofers  toch- 
ter, Ruemharts  hausfraw  von  Iluenpuechen,  dem  Got  genad,  vnd 

all  vnser  erben  wir  veriehen  —  das  wir  ze  kauften  geben 

haben  dem  gotshauss  datz  Altenpurg  vnd  dem  zechmaister  daselbs 
die  hueb  ist  genannt  an  dem  Zeidlhof  vnd  ist  gelegen  in  Altenpur' 

ger  pfarr  vnd  ist  auch  vnser  freis  aigen  gewesen  vmb  funf- 

zehen  phunt  wienner  pfenning,  der  wir  ganz  vnd  gar  gericht  vnd 

gewert  sein.  Ob  iemand  herfur  kam,  der  pesser  recht  zu  der 

benannten  hueb  wellt  haben,  der  sol  dem  vorgenanten  gotshauss 
datz  Altenpurg  vnd  dem  zechmaister  daselbs  geben  zwai  vnd  dreissig 
pfunt  pfenning  wienner  munss.  —  Dar  über  geb  wir  in  disen  brief 
versigelt  mit  des  erbern  manns  anhangenden  insigel  Otteins  des 
Öder,  der  zo  den  selben  Zeiten  lantrichter  in  dem  Machland  gewe- 
sen ist.  —  Vud  ist  auch  diser  sach  gezeug  mit  seinem  insigel  der 
erber  mann  Werkart  (!)  der  alt  lantrichter  vnd  sind  darnach  darzue 
gezeugen  herr  Wentzla  von  Erbing  vnd  Leutold  Stainreiler  vnd 
Hans  von  Wuithag  vnd  Cuenrad  von  Au  vnd  Clement  der  Widmer 
vnd  Fridrich  der  Kogler  vnd  ander  erber  leut.  —  Der  brief  ist  geben 
—  drei  zehen  hundert  darnach  in  dem  ains  vnd  fuufzigisten  jar  des 
sontags  ze  mitterfasten. 

Pfarrurbar,  von  AHenburg  (saee.  XVI),  in  Privathandon. 
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CCXXXVI. 

1351.  24.  April.  —  Heinrich  der  Schick,  Helrna  seine  Hauefrau  etc.  versetzen 
d<-m  Kloster  tiaumgarienberg  drei  frei  eigene  Huben  in  der  Pfarre  Kreuzen. 

Ich  Hainreich  der  Schickh  mdjch  Helena  sein  hausfraw  vnd 
all  vnnser  erben  wie  die  genant  sind,  wir  veriehen  offen  war  vnd 
tun  kundt  allen  den,  di  den  hrief  sehent  oder  horent  lesen,  das  wir 
mit  wol  bedachtem  müt  vnd  mit  guctlichem  willen  vnd  auch  nach 
rat  vnnser  bessteu  frewndt  versatzt  haben  den  herren  vnd  dem  gots- 
haws  ze  Pawngartnperg  vnnsers  rechten  frein  aigens  drey  hueb 
gelegen  in  Chrewtzer  pharr,  eine  hinder  der  chirchen,  die  annder 
datz  dem  Cherspawmer,  di  drit  auf  der  eben,  vnd  ain  lehn  auu  dem 
Wanck/t  gelegenn  in  Sachsner  pf'arr,  mit  alle  den  rechten  vnd 
nutzen,  die  zu  denselben  vier  gueten  gehurent  versuecht  vnd  vnuer- 
suecht,  als  satzs  recht  ist,  vmb  hundert  phund  wiener  phenning 
die  wir  gantz  vnd  gar  emphangen  haben  vnd  gewert  sein  an  allen 
schaden.  Wir  sein  auch  desselben  satzs  der  egenanntn  herren  vnd 
irs  gotshawss  gwer,  wo  des  durflft  geschiecht,  nach  lannds  recht  in 
Österreich,  als  satzs  recht  ist.  Gieng  aber  jn  daran  icht  ab,  vnd  was 
sy  des  schaden  nement  mit  recht,  den  sullen  wir  jn  ablegen  vnd 
sullen  sy  das  haben  auf  aller  vnnser  hab,  die  wir  haben  in  dem  lannd 
ze  Österreich.  Es  ist  auch  des  oflft  genannten  satzs  jarlich  losung 
an  sand  Lorenntzn  tag  vnd  zu  khainer  zeit  mer  in  dem  jar.  Vnd 
darumb,  das  die  red  stat  vnd  vnuerchert  beleih,  gib  ich  Hainreich 
Schickh  für  mich  vnd  für  mein  hausfrawen  vnd  für  all  vnnser  erben 
den  offtgenanten  herreu  vnd  irem  gotshaws  den  brief  versigelten  mit 
meinem  anhangunden  innsigel.  Der  sach  vnd  der  Wandlung  sind 
auch  gezewg  Chunrat  Sunckhaim,  Charl  der  Grueber,  Dietrich 
der  Hofkircher  vnd  her  Wetzl  von  Erwin g  mit  jrn  anhangundn 
innsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Crists  geburde  drewtzehen  hun- 
dert jar  vnd  darnach  in  dem  ains  und  funfftzigisten  jar  an  sannd 
Jorgenn  tag. 

Aus  einem  Copftlbtiche  des  Klosters  Ii  unzart enhertf  vom  Jahre  15Ü. 
Urkundenbuch  &>  *  Landes  ob  der  Ei»«'.  VII.  IM.  16 
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CCXXXVfl. 

1351.  24.  April.  —  Jannx  von  Traun  verpfändet  den  Hof  zu  Vierslweg  in  der 
Pfarre  Eiih  dem  Spitule  St.  Florian  um  300  Pfund  Pfenning. 

Ich  Jans  von  Traten  vnd  mein  hamfraw  rro  Dorothe  rnd 
mein  sün  Leupolt  Jans  Hertneid  vnd  Er  asm,  rnd  mein  tochter 
Kathrey  vnd  all  vnser  erben  di  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  wir 
veriehen  vnuerschaidenlich  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  prief 
sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chunftig  wer- 
dent,  daz  vns  dez  not  ist  geschechen  vnd  dürft,  daz  wir  nach  rat 
vnsrer  besten  freunt  verseezt  haben  vnsern  hof,  gelegen  an  dem 
Vierstweg,  da  Stephan  auf  gesezzen  ist  vnd  gelegen  in  Enser  pharr, 
der  von  alter  her  vnser  vreis  aygen  gewesen  ist,  mit  alle  den  nuezen 
vnd  rechten  vnd  dar  zu  gehört  ze  holtz  ze  veid  vnd  ze  wizmat, 
gestifl  vnd  vngestift,  gepawn  vnd  vngepawn,  versucht  vnd  vnuersucht, 
dem  ersamm  gotzhaus  tlacz  sand  Florian  vnd  besunderlich  dem 
spital  da  selbs  vmb  drew  hundert  phunt  phenning  wienner  munzze, 
der  si  vns  gericht  vnd  gewert  habent  gantz  vnd  gar  liebleich  vnd 
gutleieh,  daz  wir  sev  nichtes  zeichen,  vnd  sollen  auch  des  satz  ir 
gewer  sein  ze  hof  vnd  ze  taiding,  swo  in  dez  not  geschieebt  an  als 
geuer;  geschach  aber  daz,  daz  vnsrer  freunt  theiner  auf  stund  vnd 
wolt  nach  dem  vorgenantem  hof  sprechen,  daz  sollen  wir  in  aus 
richten  vnd  für  sev  sten  an  aller  stat,  da  in  dez  not  geschiecht,  di 
weil  wir  leben.  Darnach  chem  iemant  vnsrer  erben  oder  freunt,  der 
pezzer  recht  wolt  haben  zu  dem  vorgenantem  hol,  der  geh  dem 
egenanten  gotshaus  datz  sand  Florian  vnd  dem  spital  da  selbs  drew 
hundert  pfunt  gebiger  wienner  pfenning  an  sand  Jacobstag  vnd 
ziech  sich  dar  zu,  all  di  weil  dez  nicht  geschiecht,  so  sollen  si  den 
egenanten  hof  haben  in  nutz  vnd  in  gewer  vnd  von  vns  vngelost 
ewichleich  in  rechter  satz  gewer  als  recht  ist  in  Osterreich,  vnd 
waz  si  dez  vorgenanten  hofs  niezzent,  di  weil  vnd  er  nicht  gelost 
wirt  von  vns  oder  von  vnsern  nachommen,  daz  sol  vnserr  vodern 
vnd  vns  sein  ein  ewigs  selgeret.  Vnd  daz  di  Wandlung  vnd  der  satz. 
als  vorgeschriben  stet,  ewichleich  stat  vnd  vnuerchert  beleih,  dar 
vber  gib  ich  disen  prief  ich  vorgenanter  Jans  von  Traten  mit  mei- 
nem vnd  mit  meines  straffer  Dtfetreichs  dez  Aysterhaimer  anhan- 
gunden  jnsigeln.  vnd  durch  pezzer  sieherhait  dem  egenantem  gotz- 
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haus  datz  sand  Florian  vnd  dem  spilal  daselba  haben  wir  dienstlich 
gepeten  den  erbern  herren  hem  Eberharten  ton  Waise  hauptman 
ob  der  Ens,  daz  er  sein  insigel  dar  an  gelegt  hat  zu  einem  gezeug 
vnd  sicherhait  der  vorgeschriben  Wandlung.  Der  prief  ist  geben  nach 
christ  gepurd  dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  ains  vnd 
funftzikisten  jar  an  sand  Georgen  tag. 

Aus  dem  Originale  iu  St.  Florian  auf  Pergament,  mit  drei  angehängten 
Siegeln.  An  demselben  Tage  wurde  über  das  nämliche  Gut  ein  Kaufbrief  aus- 
gefertigt, vermöge  dessen  Janns  von  Traun  selbes  dem  Spitale  zu  St.  Florian 
am  14«  Pfund  käuflich  überliess. 

CCXXXVÜL 

1351.  27.  April.  —  Revers  Johanns  von  Capellen,  dats  die  Capelle  im  Schlosse 
Mitterberg  der  Pfarrkirche  (Bergkirchen)  keinen  Nachtheil  bringen  soll. 

Ich  Jans  von  Capellen  vnd  all  mein  erben  und  all  mein  nach- 
kamen vnd  wer  das  hauss  zu  Mitterberg  hinfüran  wird  innhaben, 
wir  veriehen  etc.  dass  ich  mit  ernstlicher  vnd  emsiger  bitt  hab  gebe- 
then  die  ehrbaren  herrn  herrn  Ludwigen  zu  den  Zeiten  abt  zu  Mölk 
vnd  herrn  Niclas,  zu  den  Zeiten  prior,  vnd  das  ganze  conuent 
daselbst,  dass  sie  durch  meiner  dienst  willen  vnd  zu  vorderist  mir 
bestätigten  ein  capelln,  die  ich  gebaut  vnd  gewidmet  hab  in  dem 
haus  ze  Mitterberch,  das  gelegen  ist  in  der  pharr  zu  Pernkirchen, 
die  von  ihnen  vnd  von  ihrem  gottshaus  lehen  ist,  der  ich  ganz  vnd 
gar  widerlegt  hab  nach  der  ehrbaren  herren  rath,  herrn  Ludwigs, 
zu  den  Zeiten  dechant  zu  Nerden  vnd  herrn  Bernhards  zu  den  Zeiten 
pfarrer  der  vorgenannten  pfarr  zu  Pernkirchen,  allen  den  schaden, 
den  die  ehgenannte  kirchen  davon  nehmete  oder  hinfüran  nehmen 
möchte.  Dahaben  si  mein  bitt  angehört  vnd  haben  mir  bestöttigt 
dieselbe  kapellen  mit  ihrem  brief  vnd  mit  ihrem  ganzen  willen  vnd 
gunst  darzue  gegeben,  dass  ich  vnd  alle  meine  erben  und  alle  meine 
nach  komm  Ii ng,  oder  wer  des  haus  zu  Mitterberch  herr  sey,  leihen 
hinfüran  die  vorgenannte  kapelln  mit  der  hand  ledig,  wem  wir  wol- 
len also  beschaidentlich,  dass  der  kapellan,  wer  der  sey,  in  der  oft- 
genanten kapellen  mess  singe  vnd  mess  löse  (sie)  vnd  vesper  vnd 
weihbrunnen  segne  vnd  die  heilige  zeit  verkünde;  vnd  was  opfers 
in  der  kapellen  wird,  das  ist  des  kapellans;  aber  alle  andern  pfarr- 
liche recht,  wie  die  genannt  seyn.  die  soll  man  nehmen  vnd  reichen 

16* 
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von  der  pfarr  zu  Pernkirchen  etc.  Der  brieff  ist  geben  nach  Christi 
gehurth  1351.  jähr,  des  nächsten  mitticlien  nach  St.  Gürgen  tag. 

Aus  SchmiüTs  Oesterr.  Blatter  für  Literatur,  Kunst,  Geschichte  etc. 
IV.  Jahrg.  Nr.  34.,  pag.  133.  —  Hu  ober,  Aust.  Illust.  pag.  79. 

CCXXXIX. 

1351-  1.  Mai.  —  Margaretha,  Aebtitmin  zu  Traunkirehen,  verleihet  Reirher  dem 
ßlülwanger  den  Hof  zu  Altmnning,  welchen  er  gekauft  hat  von  Gottfried  dem 

Altmaninger  —  zu  Erbrecht. 

Wir  Margret  von  Gotes  genadenabtessinn  ze  Traunchirichen 
vnd  der  conuent  des  selben  gotzhauzz  M  ir  veriehen  vnd  tuen  ehunt 
offenwar  mit  disem  prief  allen  den,  di  in  scheut  oder  lesent  oder 
horent  lesen,  daz  für  vns  ist  chotneu  Gotfrid  von  Alfmening,  vnd 
mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  aller  seiner  erben  willen  vnd  wart 
vnd  auch  nach  rat  seiner  pesten  frevnt  vnd  erberer  lantleut  hat 
Reicher»  dem  Mülwangcr  recht  vnd  redleich  ze  chaufTen  gegeben 
im  vnd  allen  seinen  erben  den  hof,  den  er  hat  gehabt  ze  Altmaning 
mit  allen  den  nützen,  di  dar  zuo  gehorent  ze  holtz  vnd  ze  veld,  ver- 
sueeht  vnd  vnuersuecht.  da  von  man  vns  jerleieh  dient  an  vnserer 
Vrawen  tag  ze  der  dienst  zeit  fünf  vnd  dreizzig  newer  wienner  pfen- 
ning,  vnd  ze  der  selben  zeit  hat  sich  der  ee  genant  Reicher  der 
Mulwanger  mit  dem  ee  genanten  Gotfriden  ron  Altmnning  liebleich 
vnd  frcvntleich  berieht  vmb  den  selben  vorgeschribenn  hof  ze  Alt- 
mening,  daz  er  im  weder  (sie)  gelten  noch  wider  geben  nicht  schol. 
vnd  haben  den  selben  hof  verlihen  ze  rechtem  eribrecht  dem  vor- 
geschriben  Reichern  dem  Mulwanger  vnd  allen  seinen  erben  also 
mit  der  beschaiden,  daz  si  vns  allev  iar  da  yoii  schöllen  dienen  an 
vnser  vrawen  tag  ze  der  dienst  zeit  fünf  vnd  dreizzig  newer  wienner 
pfenning,  vnd  ob  si  den  selben  dienst  versezzen,  so  schol  man  sev 
pfenten  immer  nach  viertzehen  tegen  vmb  ein  wandet  als  lantz  recht 
ist.  Dar  vber  geben  wir  disen  priet'  zu  einer  pezzern  sicherhait  diaer 
gegenwärtigen  red  vnd  zu  einem  vrehunt  der  worhait  versigellen  mit 
vnsern  payden  anhangunden  jnsigcln.  Der  brief  ist  geben,  do  man 
zalt  von  Christi  gepurd  dreutzehenhundert  iar,  dor  nach  in  dem  ainen 
vnd  fünftzigisten  jar  an  sand  Philipps  tag. 

Aus  dem  Originale  in  Ort  am  Traunseo   auT  Pergament,  die  Siegel 
abgefallen. 
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CCXL. 

1351.  3.  Hai.  Weitra.  —  Herzog  Albrecht  II.  von  Oesterreich  gebietet  dem 
Burggrafen  zu  Werfenstein  die  gesammelten  Pfenninge  dem  Pfarrer  zu  St. 

Nicola  im  Struden  zu  verabfolgen. 

Wir  Albrecht  ron  Gotez  gnaden  herzog  ze  Oesterreich,  ze 
Steyr  v/td  ze  Kernden  entbieten  vnserni  getreuen  dem  purkgrafen 
vnd  den  leuten  gemainichlich  ze  Werbenstain  vnser  gnad  vnd  allez 
gut.  Vmb  die  phening,  di  man  sammet  in  sand  Nyclas  ern  in  dem 
Struden,  gepiten  wir  eu  gar  ernstlich  vnd  wellen,  daz  ir  diselben 
phenning  gebt  vnd  werden  lazzet  dem  p  fairer  ze  spital  niderhalb  dez 
strudens,  vnd  im  dehain  irrung  daran  tut.  Datum  in  Witra  in  inuen- 
eione  sanete  L'rucis  anno  domini  M.  CCC.  u,uin(jiiagesimo  primo. 

Kurz,  Beitrüge  IV.,  patf.  477. 

ccxu. 

1351.  4.  Hai.  —  Wülfing  und  Euphemia  ron  Stain  versetzen  an  Propst  Johann 
und  den  Concent  zu  Waldhausen  für  80  Pfund  Wiener  Pfenning  zwei  Guter 
:w  Ebersdorf,  I  zu  Gassen,  I  ror  dem  Ponholz  und  l  beim  Stadel  in  der  Pfarre 

Dimbach. 

Ich  Wuffinch  der  Stainer  vnd  ich  Offmeg  sein  hottsfrow  vnd 
mit  sampt  vns  alle  vnser  erben,  sün  vnd  töchter  vnuerseheidenlich, 
verieben  vnd  tun  chunt  mit  dem  gegenburtigen  pricf  allen  den,  di  in 
scheut  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  leben!  oder  hernach  künftig 
wernt,  daz  wir  mit  wol  verainten  müt  vnd  auch  nach  zeitigem  rat 
vnserr  pesten  vreund  aller,  zder  zeit  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun 
machten,  recht  vnd  redlich  gesalzt  haben  den  ersamen  geistlichen 
herren  brobst  Johannen  vnd  dem  convent  ze  Waldhausen  ein  gut, 
daz  vnser  freys  aigen  gewesen  ist,  dez  fumf  güeter  sind  vnd  gelegen 
alle  in  der  pharre  ze  Dunnpach,  als  sie  hie  an  dem  brif  benant  sind, 
Zwai  guter  ze  Ebersdorf,  ains  ze  Gazzen,  ains  ror  dem  Panholtz 
\nd  ains  datz  dem  Stade/,  gesalzt  haben  an  phandes  stat  für  achtzig 
phunt  wienner  phennig,  der  wir  gantz  vnd  gar  an  allen  vnseru  scha- 
den von  in  ze  rechten  legen  berieht  vnd  gewert  sein  also  beschei- 
denlich,  daz  di  egenantcu  herren  ze  Waldhansen  vnd  alle  ir  nach- 
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Umen  die  egenanten  güeter  inne  haben  stillen  vnd  niezzen,  als 
ander  ir  aigen  gut  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  si  dar  zu 
gehörnt,  als  wir  vnd  Vilser  voruoilern  seu  inne  gehabt  haben  manich 
iar  vnd  tag,  versucht  oder  vnuersucht,  ze  holtz  ze  veld  ze  wismat 
ze  waid  vnd  ze  wazzcr,  gestift  oder  vngestift,  wie  ez  genant  sei,  so 
lang,  vntz  wir  —  oder  vnser  erben  den  egenanten  herren  ze  Wald- 
hausen  oder  im  narhkomen  di  selben  achtzig  phunt  phenning  wider- 
chcrn  gentzlich  vnd  berichten.  Wir  sullen  auch  derselben  vor- 
genanten guter  ir  gewer  sein  vnd  ir  scherme  für  alle  ansprach,  wo 
in  dez  dürft  geschieht  als  aigens  recht  ist  in  dem  land  ze  Üsterrich. 
Teten  wir  dez  nicht,  swi  getanen  schaden  si  dez  uemen  mit  recht, 
den  si  bei  irr  bescheidenheit  gesagen  oder  weisen  möchten,  den 
sullen  wir  in  ab  legen  gentzlichen  vnd  sullen  auch  daz  haben  auf 
aller  der  hab,  di  wir  haben  in  dem  land  ze  üsterrich,  ez  sei  varund 
oder  anlikgund  gut,  wa  si  dar  auf  körnen,  wir  sein  lebendig  oder  tod. 
Wir  haben  auch  losens  recht  alle  an  vnserr  Vrowen  tag  zder  Licht- 
misse virtzehen  tag  vor  oder  virtzehen  tag  hlnnaeh,  wanne  wir  seu 
danne  der  vorgenanten  achtzig  phunt  phenning  gentzlich  berichten 
vnd  wem  in  denselben  vir  wochen,  so  sind  di  obgenante  guter  vns 
allcu  wider  ledig,  vnd  sullen  auch  vns  der  wider  vndertzihen  vnd  di 
nutzen  als  ander  vnser  aigen  gut,  als  wir  ez  auch  emaln  in  aigen- 
schaft her  in  rechter  gewer  bracht  haben.  Vnd  sullen  auch  danne 
fürbaz  di  oft  genanten  herren  ze  Waldhausen  hintz  den  oftgenanten 
gutem  dehain  ansprach  haben  vil  noch  wenich.  Swelichs  iares  aber 
sich  daz  verget  also,  daz  di  vorgenanten  guter  in  den  ob  geschriben 
vir  wochen  von  vns  oder  von  vnsern  erben  nicht  gelöst  würden,  so 
sullen  di  vorgenanten  herren  ze  Waldhausen  oder  ir  nachkomen  di 
egenanten  güter  inne  haben  vnd  wider  nützen,  als  ander  ir  aigen  gut 
in  aller  der  mazze,  als  vor  verschriben  ist,  aber  daz  iar  künftich- 
lieheo.  Vnd  daz  in  daz  allez  stet  vnd  vnzehrochen  beleih,  als  vor 
verschriben  ist,  dar  vber  geben  wir  in  den  brif  besigelt  vnd  bestett 
mit  meins  egeuants  Wülfings  dez  Stainer  auhangunden  insigel,  vnd 
mit  dez  erbern  ritter  kern  Chrafteu  dez  Ilawser  insigel.  Vnd  dar 
zu  mit  der  erbern  leut  Wemhers  von  Wafichstdtf  an  seiner  haus- 
frown  stat,  Jansen  dez  Stainer,  Stephans  nid  seins  hruder  Hein- 
rieh  von  Aw  md  Otten  dez  lmptzinger,  aller  anhangunden  insigeln, 
di  mit  sampt  andern  erbern  leuten  gnüg  der  sach  getzeug  sind  vnd 
durch  vnserr  gepet  willen  ir  insigel  zu  einer  ewigen  sieherhait  der 
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obgeschribeu  saeh  gehangen  habent  an  den  gegenbürtigen  brit',  der 
geben  ist  nach  Christi  gepiird  vber  dreutzehen  hundert  iar,  darnach 
in  dem  ains  vnd  fumftzigsten  iar  an  sand  Florians  tag. 

Aus  dem  Original  im  Linzer  Museuni  auf  Pergament.  Von  den  sieben 
Hängesiegeln  mangelt  das  iweite.  Die  übrigen  von  weissem  Wacbs.  Nr.  1 : 
Schild  unkenntlicli,  Umschrift  .  .  .  1NGL  STAI.  Nr.  3:  Schild  dreieckig,  schräg 
von  der  Rechten  naph  links  durch  eine  Zackenlinie  getheilt  —  y.  S.  WER- 
HERDI  DE.  S.  MIO.  Nr.  4:  Schild  dreieckig  mit  einem  Querbalken.  S.  IOIIAN- 

NIS  STAI  MAR  Nr.  5:  Schild  dreieckig,  gespalten  und  durch  ein  Band 

quer  gelheill.  f.  S.  STEPHAN!  DE  AW.  Nr.  6:  Schild  wie  der  vorige, 
•f.  S.  HEINRICI  DE  AW.  Nr.  7:  Im  dreieckigen  Schild  eine  Kröte.  Umschrift, 
f.  S.  OTTONIS  INTZINGER. 

CCXLll. 

1351.  24.  Hai.  —  UtricA  und  Albreeht  die  Chremadorfer  verkaufen  dem  Kloster 
St.  Florian  den  Hof  unter  der  Linde  in  der  Leondinger  Pfarre. 

Ich  V/reich  der  Chremsdorf'er  vnd  ich  Albrecht,  Rugers  nun 
de»  Chremsdorfer  vnd  all  vnser  erben  veriehen  vnd  Inn  ehunt  olVen- 
bar  an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz 
wir  mit  wol  bedachtem  mut,  mit  gunst  vnd  mit  rat  aller  vnser  vreunt 
vnd  erben  verchaufTt  haben  zder  zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten 
vnser  gut  rnder  der  Linden  pei  der  aw  in  Leumimger  pfarr,  daz 
vnser  vreys  aygen  ist  gewesen,  gechaufft  von  dem  ersamen  gotshauz 
ze  Wttkering,  mit  alle  dew,  vnd  dar  zu  gebort  ze  holcz,  ze  veld  vnd 
ze  wismad,  gestifft  vnd  vngestiflt,  versucht  vnd  vnuersneht,  mit  allen 
rechten  vnd  nuezen,  als  wir  iz  haben  inn  gehabtt,  dem  ersamen  gotz- 
haus daez  sand  Florian  vmb  vier  vnd  zwainezik  pfunt  pfeoning 
wienner  muuzz,  der  wir  gancz  vnd  gar  gerieht  vnd  gewert  sein.  Wir 
sollen  auch  dez  vorgenanten  gutes  vnd  alle  dew,  vnd  dar  zu  gebort, 
gewer  sein  vor  recht  an  aller  stat,  wo  dez  dem  egenanten  gotzhaus 
daez  sand  Florian  dürfft  gesehiecht  nach  landes  reeht.  Näm  auer 
daz  oft  genant  gotzhaus  daez  sand  Florian  dhainen  schaden  dar  an, 
den  sullen  wir  im  ablegen  vnd  wider  cberen  gancz  vnd  gar.  Swo 
wir  im  dez  ab  giengen,  daz  sol  ez  haben  auf  TOS  vnd  auf  vnsern 
erben  vnd  auf  aller  vnsrer  hab,  wo  wir  di  haben  in  dem  laut  ze 
Österreich.  Vnd  daz  disew  Wandlung  vnd  der  chauf,  als  vor  gescha- 
hen stet,  ewiehleieh  stat  vnd  vnuerehert  beleih,  dar  vber  geben  wir 
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disen  prief  versigelt  mit  meinem  dez  vorgenanten  Vlreichs  dez 
Chremsdorf'er  anhangundcm  insigel,  vnd  wand  ich  vorgenanter 
Albrecht,  Rügen  sun  dez  Chremsdorf'er  nicht  aigen  insigel  han, 
han  ich  vreuntleich  gcpeten  meinen  üben  stetiger  Hainreich  den 
Fleisehezz,  daz  er  sein  insigel  auch  daran  gehangen  hat,  vnd  dar 
vnder  verpint  ich  mich  stat  ze  behalten  allez,  daz  vor  geschriben 
stet.  Der  prief  ist  gehen  nach  Christes  geptird  vher  dreutzehen  hun- 
dert iar,  dar  nach  in  dem  ains  vnd  fumftzkisten  iar,  an  eritag  vor 
dem  auflart  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament.  Des  Chremsdorfcr 
Schild  ohne  Helm  hat  einen  rechtsspringenden  Fuchs,  der  etwas,  wie  eine 
Harfe,  in  den  Vorderpfoten  halt;  der  andere  Schild  hat  einen  geschachlen 
Sehragcbalken. 

CCXLHI. 

1351.  25.  Mai.  —  Friedrieh  der  Zehentner  zu  Pery  verkauft  nein  Rrrht  auf  dem 
Zehenthofe  zu  Pertj  an  Jarnsen  den  Wurmtaler. 

Ich  Fridreieh  ze  den  Zeiten  zehentner  datz  Perig  rnd  Mar- 
gret mein  hausfraice  vnd  all  vnser  erben,  die  wier  baben  oder  noch 
gewinnen,  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  briet'  allen  den, 
die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  die  nu  sind  oder  hernach  ebunftig 
werdent,  daz  wier  mit  wol  bedachtem  nur  nach  rat  vnd  mit  gunst 
aller  vnsrer  trennt  vnd  erben  vcrchaullt  haben  recht  vnd  redleich  zu 
der  zeit,  do  wier  ei  wol  getun  mochten,  alle  vnsreu  recht,  die  wier 
gehabtt  haben  auf  dem  zehenthof  datz  Perg,  dein  erberu  mann  Jana- 
nen  dem  Würmtaler  vmb  achtzig  phunt  phenning  wiener  muuzz, 
der  wier  gantz  vnd  gar  gewert  sein  also,  daz  wier  noch  dhain  vnser 
erben  dhain  ansprach  nacb  demselben  vorgenanten  bot'  nimmer  mer 
haben  sehullen.  War  auch,  daz  der  vorgenant  Jans  der  Würmtaler 
oder  swem  er  die  recht  ze  chaufTen  geit,  dbainen  schaden  daran 
namen,  den  zwen  erber  man  bey  iern  trewen  gespreeben  inügen,  den 
schul  wir  in  ablegen  ich  vnd  die  porgen,  die  ich  iern  darvmb  gesatzzt 
han,  denn  als  vil,  waz  die  Dietmars  sün  taten  (iütfrid  rnd  Stephan, 
Hainreich  vnd  Dietmar,  dez  sehnllen  wir  vnengolten  sein  ich  und 
mein  porgen  Merlein  der  zehentner  von  sand  Marein,  Marichart 
ron  Sibenmagner,  Fr  i  dreichen  von  W  ägern,  Ch anraten  den  drü- 
ber dalx  samt  Florian.  Maier  (Uten  ron  Algersdorf.  Mai/r  Chun- 
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raten  ron  Chürtzenchirichen^  Otten  an  dem  /lauf.  Ortolfen  von 
Her  Aich,  Vlreielien  von  Sihenmajjrn,  Vireichen  in  dem  Velhach, 
Weich  arten  am  Flekch.  Ort  offen  von  Pirichelwang.  Vir  eichen  den 
Pinter,  Wer nh arten  den  Sturussenhüber,  Wer nh arten  in  demChot. 
Chunraten  von  Erleich  md  Petern  den  Pekchen  datz  sand  Florian, 
die  dem  vorgenantem  Jansen  dem  Witrmtaler  dar  vmb  ze  vns  mit 
iern  trewen  verhaizzen  habent.  vnd  daz  iem  di  red  vnd  der  chauf, 
als  vor  geschrihen  stet,  ewichleichen  st»t  vnd  vnzebrochen  beleih, 
darvber  geb  wir  iem  dise»  offen  brief  versigilten  mit  der  erbem 
cbnecbt  Leubleim  dez  Sichlinger  md  Pi/greims  dez  Pnhinger 
anhangundcn  insigeln,  di  den  durch  vnser  dienstleich  pet  willen 
daran  gelegt  babent  vnd  der  vorgeschritten  Wandlung  ze  einem  ewi- 
gen gezeug,  wann  ich  vorgenanter  Fridreich  dhain  aigens  insigel 
nicht  hau,  vnd  verpint  mich  vnd  alle  mein  erben  vnd  die  vorgescho- 
ben porgen  vnder  denselben  insigel u  stat  ze  behalten  alles  daz,  daz 
vor  geschrihen  stet.  Der  brief  ist  geben  nach  Christus  gepurd  dreu- 
Uehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  ains  vnd  l'unflzkistem  iar  an 
dem  auffert  abent. 

Aus  einem  Penramentcotlex  tu  St.  Florian. 

CCXLIV. 

1351.  26.  Hai.  PdSsao.  —  Bittvhof  Gottfried  ron  l'asmu  bewilligt  dem  Itrin- 
prrrht  ron  Waliser,  dann  er  seinen  iwci  Töchtern  Elisabeth  und  Agnes  dir 
Vett€  Yiehofrn,  dir  paKsauixches  Lehr»,  vermache,  und  bestimmt  die  Erbfolge 

auf  derselben. 

Wir  (iotfrid  von  Gots  gnaden  byschof  ze  Pazzaw  bechennen 
offenbar  mit  disem  brif,  das  der  edel  ersam  Heinnprecht  ron  Walsse 
hat  gemacht  mit  vn serin  gutem  willen  vnd  gunst  seinen  zwain  toeh- 
tern  Elspeten  md  Agnesen,  di  er  bey  der  erbern  Elspeten  seiner 
ersten  hausfrawen  saligen  gehabt  hat,  sein  vest  ze  Vihonen.  di  von 
vns  vnd  vnserm  gotzhaus  leben  ist  vnd  allz  daz,  das  darzu  gebort 
mit  der  bochaidenhait,  ist,  das  diselhm  sein  zwo  tochter  erben 
gewinuent,  auf  diselhen  sol  das  gemacht  erben  vnd  geuallen.  Ist 
auer,  das  der  vorgenanten  zwayr  tochter  ainev  stirbt  an  erben,  so 
schol  di  vorgenant  vest  vnd  was  dar  zu  gehört,  geuallen  an  di  andern 
in  allem  dem  recht,  als  vor  geschrihen  ist.  War  aber,  das  si  an 
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erben  stürben,  so  sol  es  hin  wider  auf  den  selben  Reinprecht  geual- 
len  vnd  auf  sein  erben,  die  er  bey  seiner  andern  hausfrawn  hat. 
Uieng  aber  derselb  Reinprecht  ab  vnd  sein  erben,  so  sol  es  erben 
vnd  geuallen  auf  seinen  bruder  Fridreich  von  Walsse  vnd  auf  sein 
erben.  Vnd  dar  vber  gebeu  wir  den  brif  besigilten  mit  vnscrm  anhan- 
gundem  insigil,  der  geben  ist  ze  Pazzawe  an  dem  auflert  tag  anno 
domini  millesimo  eec°  quinquagesimo  primo. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Efenling  auf  Pergament,  «Ins  Siegel 
abgefallen. 

CCXLV. 

1351.  31.  Hai.  —  Gottfried,  Bischof  zu  Passan,  erklärt  die  ron  Ortolf  Piher 
mit  anderen  Eigen  widerlegten  Lehm  für  Christian  üugelein  uls  freies  Eigen. 

Wir  Gotfrid  ron  Gots  gnaden  by&chof  ze  Pazzawe  veriehen 
offenbar  mit  dem  prief,  daz  wier  mit  grast  vnd  willen  vnsers  ersa- 
men  eapitels  dy  aygensehaft  der  zwayer  glayt  dez  zehentz  pey  dem 
Nevnmttrkeht,  di  vnser  getrewer  lieber  Ortolf  der  Pgher  mser 
purggrttf  ze  Ryedekk  von  vns  vnd  vnserm  gotzbaus  ze  lehen  het, 
vnd  di  er  vns  mit  andern  aygen  widerleit  vnd  von  vns  ze  lehen 
euphangen  hat,  durieh  besvnder  genad  vnd  hell*  gebeu  bann  Chri- 
stann dem  Gugetein  pttrger  in  der  Vreinstat  vnd  seinen  erben  oder 
wer  den  prief  i im  hat,  vnd  darvber  geben  wir  zv  vrehvnd  den  prief 
versigelten  mit  vnserm  vnd  vnsers  eapitels  anhangunden  insigiln,  der 
geben  ist  nach  Christes  geburd  drevzehenhvndert  jar  vnd  dar  nach 
in  dem  ain  vnd  fvmfczkistem  jar,  dez  ertags  au  sand  Petronellu  tag. 

Aus  dem  Original  im  Magistratsarchive  zu  Freistailt  auf  Pergament  mit 
zwei  angehängten  lünglichten  Siegeln. 

CCXLVI. 

1351.  13.  Janl.  -  Ortolf  l'iber,  Burggraf  zu  Hiedek,  verkauft  an  Christian 
Gnglein  eine,,  Ztfheut  bei  Seu markt  um  i>10  Pfund  Wiener  Pfenning. 

Ich  Ortolf  der  Pgher,  zden  zeyten  purkraf  ze  Riedekk  vnd 
mein  havsfrow  Elspet  vnd  vnser  payder  erben  —  wir  veriehen  offen- 
bar —  daz  wir  —  geben  haben  ze  chaufTen  dy  zway  glayt  vnsers 
lehents,  den  wir  gehabt  haben  pey  dem  Xentmarkcht,  Christa n 
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dem  Gugelebt,  purgcr  in  der  Vreinxtat,  seiner  hausfrawu  Ehpcten 
vnd  ir  payder  erben  —  zu  rechtein  chaulTtem  vrayn  aygen  —  vmb 
hundert  phunt  vnd  vmb  dreyzk  pliunt  phenning  wienner  mvnss,  der 
si  vns  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  haben.  Wir  schullen  auch 

dez  selben  zehents  ir  gewer  sein  darvber  zv  vrchund  — 

gib  ich  vorgenanter  Ortolf  der  Pyber  in  disen  offen  prief  —  wol 
besigelten  —  mit  meinem  anhangunden  insigel,  vnd  zu  einem  zeuge 
pezzer  sieherhait  mit  meines  lieben  prüder  Gundakcherx  des  Star- 
henwerger  anhangunden  insige).  Der  prief  ist  geben  drevzeheu  hvn- 
dert  jar  dar  nach  in  dem  ain  vnd  fumphczkistem  jar  dez  mitichens 
nach  sand  Margreten  tag. 

Orig.,  Perg.,  zwei  Hängesiegel,  im  Stadtarchive  Freistadl. 

CCXLVII. 

1351.  14.  Jttal.  —  Die  Hnrggrafcn  von  Maidburg  entscheiden  einen  Krieg  zwi- 
schen Chunrat  cun  Tannberg  und  den  Söhnen  Otto'*  run  Hastau  wegen  des 

Hauses  Haseneck. 

Wir  Burchert  vnd  Ott  vnd  Berichtott  nid  Bürchart  pure- 
grafen  te  Maydbilrch  md  t/rafen  ze  Hardek  vnd  vnser  eribeu  wier 
verteilen  vnd  tun  chunt  allen  den.  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  daz  für  vns  vnd  für  erber  herren  vnd  für  vnser  man  cbomen  her 
Chunrat  ron  Tnnnbereh  au  ainem  tail  vnd  V/reich  ron  Haxtawc 
vnd  seine  geswisterey  hern  Otten  aun  von  Haxlawe,  dem  (iot  gnad, 
an  dem  andern  tayl  vmb  den  chrieg,  den  sev  miteinander  gehabt 
habentvmb  daz  halb  haws  ze  Haxenekk,  vnd  waz  leben  her  Chunrat 
von  Tannherch  vngetailt  inne  gehabt  hat,  di  zv  dem  selben  halben 
haws  gehorent,  daz  erber  herreu  vnd  auch  vnser  man  darumb 
gesprochen  habent,  daz  her  Chunrat  von  Tannherch  daz  selb  halb 
haws  vnd  di  vngetailten  lehen  in  nucz  vnd  in  gewer  schol  innhabeu 
vnuerchummert  vncz  an  seinen  tod,  vnd  nach  seinem  tod  so  schol 
daz  selb  halbe  haws  ze  Haxenekk  vnd  di  vngetailten  lehen,  di  darzu 
gehorent,  swie  so  di  genant  sind,  eriben  vnd  geuallen  auf  den  ege- 
nanten  Vlreich  von  Haxlawe  vnd  auf  seinev  geswisterey,  den  wier 
auch  daz  selb  halb  haws  vnd  die  vngetailten  lehen  di  darzu  gehörnt, 
ze  rechtem  lehen  verliben  haben  nach  dez  lande»  recht  ze  Oster- 
reich ze  allem  dem  rechten,  als  vor  gesebribeu  slet,  vnd  darzv  alle 
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dev  lehen,  als  sev  der  vorgenant  her  Ott  ron  Ilaslawe  ier  vater  von 
vns  ze  lehen  gehabt  hat.  Vnd  darvber  so  geben  wier  in  diesen  prief 
ze  ainem  warn  vrehiind  diser  saeh  versigillen  mit  vnsern  auhaiiguu- 
den  jnsigeln.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepürd 
dreuezehen  hundert  iar,  darnach  jn  dem  ains  vnd  fumfezkisten  iar 
an  sand  Veyts  abent. 

Orig.,  Pwg.  mit  dem  noch  bSogeiden  Siegel  Uurkhwrts  von  soliwurzem 
Wachs  im  Sehlotstrchiv«  zu  Hie. lock. 

CCXLVIII. 

1351.  15.  Juni.  WaldhaOSen.  —  Johann,  Propst  zu  Waldhausen,  und  sein  Con- 
rent  verpflichten  steh  dafür,  dann  ihnen  Herzog  Albrecht  ron  Oesterreich  das 
Almosensammeln  auf  den  den  Steuden  aufwilrts  fahrenden  Schiffen  bestätigt 
hat,  die  in  der  Donau  verunglückten  oder  sonst  fremden  Todten  bei  der  Kirche 

zu  begraben. 

Wir  Johannes  von  Goez  gnaden  brobst  vnd  di  sammung 
gemainchlich  ze  Waltlltattsen  veriehen  offenbar  an  dem  brif,  daz  wir 
di  töten,  di  in  der  Tünaw  verderben!  oder  ander  eilend  töten,  wo  wir 
seu  virnlcn  oder  darauf  geweiset  wem  zwischen  dem  Struden  vnd 
sand  Kylitttt8  kirchen  ze  Sednrich  hie  dishalb  der  Tünaw,  da  lan- 
dezhalb  gelegen  ist  diselbe  kirchen  Sednrich,  bestatten  Bullen  nach 
christenlicher  ordenung  pei  vnserr  kirchen  ainer  daselbs  ze  Spital 
oder  ze  Sednrich  darvmh,  daz  vns  vnser  gnediger  herr  der  hoch- 
geporn  fürst  herezog  Albrecht  ze  Osterreich  daz  almüssen  des  sam- 
mens  von  der  schiflung  aufwerts  durch  den  Struden  hat  bestell  mit 
seinen  priefen.  Wer  auch  daz,  daz  der  priester,  wer  pharrer  wer 
zder  vorgenanten  kirchen  ze  Spital,  daran  säumieh  wer,  mit  swel- 
hem  gut  daune  derselb  eilend  tut  bestatt  würt,  dez  der  selb  pharrer 
mit  einer  gewizzeu  beweiset  wurd,  daz  sol  er  allez  gentzlich  wider- 
ehern mit  geleihern  gut;  tut  er  dez  nicht,  so  sol  der  purkgraf  oder 
wer  di  weil  phleger  ist  ze  Werbrnstttin,  di  nutz  dez  selben  sammens 
zu  sand  Aicfas  hinz  Spital  aufwertz  durch  den  Struden  so  lang  inne- 
haben, vntz  di  selbe  saumung  werd  widerbracht  also,  daz  daz  selb 
gut,  damit  der  tot  wurd  bestatt,  gentzlich  würd  widerchert.  vnd 
wanne  auch  daz  geschieh,  so  sullen  wir  vns  wider  selben  nutz  dez 
sammens  vnderczihen  vnd  di  innehaben  in  aller  der  mazze,  vnd  wir 
seu  emaln  haben  innegehabt.  Wir  sullen  auch  daz  oftgenant  almüsen 
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dez  sammens  aufwerts  durch  den  Strudem  vnbedwungonchlieh 
innemen  also,  daz  nimant  darzu  bedwuugen  werd  ze  geben  danne 
alain.  der  in  andacht  durch  Got  vnd  in  sand  Nyclas  ern  sein  band 
darzu  raichet.  vnd  dez  verpinden  wir  vns  ewichleichen  mit  gütlichem 
willen  allez  stet  ze  behalten.  Mit  vrkund  dez  brifs,  der  besigelt  ist 
mit  vnsers  vorgenanten  brobst  Jansen  vnd  auch  der  sammung  ze 
Waldhausen  paider  anhangundem  insigel.  Datum  Wolthusen  Vitt 
martiris  anno  domini  M».  OCO.  quinquagesimo  primo. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Perpamentcodex  zu  Windhaag. 

CCXLIX. 

1351.  29.  Juni.  —  Revers  des  Klosters  hohenfurl,  die  von  Virich  dem  Ochtel, 
Wut  fing  vnd  Christian  Gnget,  lf  arger  zu  Freistadl,  gestifteten  Jahrtage  begehen 

zn  wollen. 

Wir  prMer  Hainreich  vnd  di  samnvng  gemain  dez  chloster» 
ze  Hohenfvrth  verieeben  vnd  tun  cbvnt  offenbar  an  dem  prief  allen 
den,  di  in  sechent  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  oder  her- 
nach chvmflig  sint,  daz  di  erbern  levt  Vlreich  der  Ochsel,  Wulßnch 
rnd  Christ  an  der  Grgetf  prrger  in  der  Vreinslat  durch  besvnder 
lieb  trew  gvnst  vnd  andneht  willen  di  si  besvnderleich  zv  vns  vnd 
zv  vnserm  chloster  habent,  gegeben  habent  vns  vorgenantem  con- 
uent  dreizzzieh  pliunt  wyenner  phenning,  ieder  man  zehen  phvnt,  ier 
selber  sein  vnd  all  iren  vorvodern  sein  zv  einem  rechten  vnd  ewigen 
selgeret,  vnd  vmb  di  selben  phenning  hab  wir  gechavft  in  dem  dort' 
ze  Noyching  zwainezk  Schilling  phenning  rechter  herren  gvld,  di 
nicht  ab  mag  gegen  vnd  schvllen  da  van  ir  aller  dreier  jartag  hegen 
vnd  aveh  aller  ierr  vorvordern  sei  alle  iar  cwichleich.  zv  dem  ersten 
mal  schvll  wir  hegen  Ylreichs  des  Ochsleins  vnd  aller  seiner  vor- 
vodern iar  tag  dez  nesten  tages  nach  sand  Katreiutag,  dez  Wulßngs 
vnd  aller  seiner  vorvodern  an  sand  Julians  tag  nach  Ostern,  dez 
Christans  dez  Grgelleins  iartag  vnd  aller  seiner  vorvodern  dez 
nesten  tages  nach  vnser  Vrovntag  zv  der  schidvng,  iedem  mann 
besvnder  mit  einer  ewigen  vnd  icrleichen  bedechtnvss  nach  vnsers 
ordens  gewonhait  vnd  iedem  mann  mit  einem  mal  in  daz  revent  von 
ein  (?)  czehen  siben  Schilling  phenning,  so  man  pest  chan  vnd  mag, 
vnd  daz  verhaiz  wir  in  mit  vnsem  trewen  vnd  mit  dem  prif,  den 
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wir  in  dar  vber  gegeben  haben  zv  ainem  rechten  waren  vrehunt 
diser  sach  versigelten  mit  vnserm  vnd  vnsers  conuents  insigel.  Wer 
aver,  daz  dez  nicht  geschehen  schol,  daz  wir  oder  vnser  nachchomen 
di  egenanten  iarteg  nicht  begieng,  alz  wir  verhaizen  vnd  gelobet 
haben  vnd  daz  daz  wer  vier  mann  chvnt  vnd  gewizzen,  so  schvllen  si 
sich  oder  ir  nachchomen  dez  vorgeuanten  eins  vnderwinden  mit 
vnsern  gveten  willen,  vnd  schvllen  in  geben  gen  Parmgartenperg 
oder  gen  Wilherring,  wo  sev  aller  pest  verlvst.  Dar  nach  hat  vns 
geschaft  vnd  gegeben  Albrecht  pei  dem  apitttltor  ain  phunt  geltes, 
da  von  wir  seinen  vnd  allen  seinen  vorvodern  iartag  schvllen  begen 
dez  nesten  tags  nach  der  aileftavsend  maid  tag  in  alle  dem  recht  vnd 
gclvb,  als  hie  vor  geschriben  ist.  Diser  prif  ist  gegeben,  da  nach 
Christes  gepvrd  ergangen  waren  drewezehen  hvndert  iar,  dar  nach 
im  ains  vnd  fvmfczigistem  iar  an  der  heiligen  zwelfpoten  tag  sand 
Peters  vnd  sand  Pavls. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Freistadt  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  Siegeln. 

CCL. 

1351.  8.  Juli.  Wels.  —  Herzog  Albrechi  von  Oesterreich  verleihet  dem  Spitale 
zu  Weltt  das  Gotteszeil-Solz  und  dessen  Mauthfreiheit. 

Wir  Albrccht  ron  Gottes  genaden  hertzog  ze  Osterreich,  ze 
Steyr  rund  ze  Karndten  veriehen  vnnd  thuen  kundt  mit  disem  brieff, 
das  wir  durch  Gott  vnnd  vnnser  vnd  vnnserer  vordem  vnnd  nach- 
komen  seel  hail  willen  dem  spital  der  armen  durfftigen  leuth  ze 
Weh  geben  haben  vnd  geben  auch  ein  gotz  zeill  saltz  an  der  ffalt- 
xttttt  vnnd  wellen,  das  man  sew  dieselben  gotzzeil  fiieren  lasse  an 
mautt  vnnd  yrrung  mit  aller  der  Freyung,  so  andere  gotzzeill  habent. 
Mit  vrkundt  dits  brieffs  geben  ze  Weh  am  freytag  nach  sant  Virichs 
tag,  do  man  zeit  von  Christes  gepurde  dreitzehenhundert  jar,  dar- 
nach in  dem  ainssundfiinfftzigisten  jar. 

Aus  der  Pancharte  Kaiser  Rudolfs  II.  zu  Wels.  Abgedruckt  bei  Hormayr, 

Taschenbuch  1837.  Seite«». 
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CCLF. 

1351.  13.  Juli.  —  Ortolf  Piber  verkauft  dem  Christian  Gugelein  Zehente  bei 

Neiimarkt. 

Ich  Ortoff  der  Pyher,  xden  zelten  purkraf  ze  Riedekk  vnd 
mein  hausfroto  Elspet  vnd  vnser  payder  erben  dy  wir  haben  oder 
noch  gewinnen,  wir  veriehen  offenbar  mit  dem  prief  vnd  tuenn  chvnt 
allen  den,  dy  den  prief  sehent  oder  lesen  horent,  dy  nv  lebent  oder 
noch  chumftig  sint,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mvet  vnd  mit  gvnst 
vnd  gutem  willen  vnser  pesten  vrevnt  vnd  aller  vnser  erben  recht 
vnd  redleich  geben  haben  ze  chauflen  dy  zway  glayt  vnsers  zehents, 
den  wir  gehabt  haben  pey  dem  Nernmarkcht,  Christan  dem  Guge- 
lein purger  in  der  Yrreinstat,  seiner  hausfrown  Elspeten  vnd  ir 
payder  erben,  vnd  aus  vnser  gewer  in  ir  gewer  geantwurt  zv  rech- 
ten chaufftem  vreym  aygen  mit  allen  den  rechten  vnd  nvczen,  vnd 
wir  jn  gehabt  haben  vnd  dar  zv  gehört,  besuecht  vnd  vnbesuecht, 
vmb  hvndert  phunt  vnd  vmh  dreyzk  phunt  phenning  wienner  mvnss, 
der  si  vns  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  haben.  Wir  schulten 
auch  dez  selben  zehents  ir  gewer  sein  an  aller  stat,  wo  in  dez  not 
geschiecht  für  alle  ansprach  vnd  für  allen  chrieg,  also  aygens  vnd 
lants  recht  ist  in  Osterreich,  taet  wir  dez  nicht,  waz  chriegs  jn  dar 
nach  wuechs  oder  gieng  von  vns  oder  von  vnsern  nachchömen  auf 
den  egenanten  zehend,  oder  wy  er  jn  wurd  ierr  gemacht,  waz  si  dez 
schaden  nement,  den  selben  schaden  schullen  wir  jn  abtun  vnd 
schulten  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnser  hab,  dy  wir  haben, 
besuecht  vnd  vnbesuecht,  vnd  wer  vns  mont  mit  dem  prief,  vnd  der 
in  innhat  mit  willen  Christuns  vnd  auch  seiner  erben,  dem  selben 
sey  wir  allez  dez  gepunden  vnd  schuldig,  daz  vorbeschriben  ist,  vnd 
auch  alle  dy  recht  an  dem  vorgenanten  zehent.  dy  Christun  oder 
sein  erben  daran  haben,  vnd  daz  dy  red  vnd  dy  handlung  also  staet 
vnd  vnuerchert  beleih,  darüber  zv  vrchvnd  vnd  zv  einem  waren  sich- 
tigen zevg  gib  ich  vorgenanter  Ortolf  der  Py her  jn  disen  offen  prief 
für  mich  vnd  für  all  mein  erben  wolbesigelten  vnd  bestaett  mit  mei- 
nem anhangundem  insigel,  vnd  zv  einem  zevg  pezser  sicherhait  mit 
meines  liehen  prüder  Gvndakehers  dez  Starhenwerger  anhangun- 
dem insigel  für  allen  ehvniftigen  chrieg.  Der  prief  ist  geben  nach 
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Christes  gepurd  drewzehenhvndert  dar  nach  in  dem  ain  vnd  fumph- 
ezkistem  jar,  dez  mitiehens  nach  sand  Margreten  tag. 

Aus  «lein  Originale  im  Stadtarchive  zu  Freistadt  auf  Pergament,  gut 
erhalten,  mit  zwei  angehängten  weissen  Wachssiegeln,  mit  den  gewöhnlichen 
Schilden  der  Piber  und  Starhemberg. 

CCLII. 

1351.  25.  Juli.  —  Ulrich  von  Capellen  versetzt  seiner  Tochter  Anna,  Meisterin 
des  Klosters  Pnlgarn,  drei  Hofstetten  KM  Hailheim. 

ICH  Virich  von  Chappelle  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die 
nv  sind  vnd  hernach  chumffetich  werdent,  die  disen  prief  scheut  vnd 
lesent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wolbetachedem  mut  vnd  auch 
mit  gutem  willen  aller  meiner  erben  han  ich  miner  tochter  Anne  ze 
den  teiten  maystrine  dez  gotzehaus  datz  Pultegarn  gesatzt  han 
(sie)  drey  hufestet,  di  gelegen  sint  datz  Hanhelhaym,  für  IViimff  vnd 
dreizich  phunt  wyenner  phenning,  mit  aller  gulde,  swie  dev  genant 
ist  versuecht  vnd  vnbesuecht,  vnd  auf  den  zwayn  hofesteden  da  ist 
WHiolde,  auf  der  tryden  hofestat  da  ist  Hainrieh  auf  der  Grub 
holde  auf.  Daz  gut  als  ez  hie  verschriben  ist,  schul  ez  min  vorgenant 
tocheter  Anna  inne  haben  in  rehter  satzüngs  gewere  mit  allem  nutze 
vntze  an  iern  tode  für  dev  voruerschriben  phenning  die  fümlT  vnd 
dreizich  phunt,  vnd  darnach  nach  ierm  tode  hat  min  vöregenandev 
tocheter  Anna  nach  mim  rat  vnd  auch  mit  mim  gudem  willen,  min 
vnd  aller  miner  erben  vnd  auch  ze  der  zeit,  do  si  £z  wol  getun 
mocht,  hat  si  den  selben  satze  vnd  auch  dev  voruerschriben  phen- 
ning die  fümflf  vnd  dreizich  phunt  nach  ierm  tode  verschaft  hinz  dem 
vorgenanden  gotzehaus  hinz  Pullegarn  denselben  conuente  dessel- 
ben gotzehaus  in  ier  obelay,  Vnd  wenne  ich  oder  min  erben  densel- 
ben satze  gclosen  mügen  vmb  die  voruerschriben  phenning  vmb  die 
vorgenanden  fumff  vnd  dreizich  phunt,  ze  welher  zeit  daz  in  dem  jar 
ist,  so  schol  man  vns  ze  losen  geben  nach  miner  tocheter  tode  Anna, 
dev  vorgenat  (sie)  ist,  von  dem  e'genanden  gotzehaus  datz  Pulle- 
garn. Daz  die  red  stet  vnd  vnuerchert  von  ms  peleibe  von  mier  vnd 
von  min  erben,  als  vorverschriben  ist.  darvber  gib  ich  der  vorgenant 
Virich  von  Chappelle  disen  prief  zve  aeiin  waren  vrehunde  versigel- 
den  mit  minen  anhangenden  jnsigel.  Des  ist  gezeug  Steuphan  der 
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Holczer  ze  den  zeiden  pürgraf  datz  Steyrike  mit  sinem  anhangen- 
den jnsigel.  Der  pi  ief  ist  geben,  du  man  zalt  von  Christus  gepurde 
tausent  jar  drevhuudert  jar,  darnach  in  dem  aeim  vnd  fumflegisten 
jar  an  sand  Jacobs  tag. 

Original  auf  Pergament  tu  St.  Florian.  Die  «wei  Hängesiegel  verloren. 

CCLHI. 

1351.  26.  Joli.  —  Otto  von  Chornspaeh  verkauft  Reinprechten  von  Wallsee  eine 
Wiese  zu  Pluemau  und  ein  Tagwerk  Wiesmad  zu  Talarn. 

Ich  Ott  von  Chornspaeh  vnd  mein  erben  verichen  mit  dem 
prief  allen  den,  di  in  schent  oder  horenl  lesen,  daz  wier  haben  ze 
(häuften  geben  vnserm  lieben  herren  hern  Reinprechten  von  Waltse 
Ynd  seinen  erben  ein  biss  ze  Plumawe  vnd  ein  tagwerch  bissmat  ze 
Talarn,  daz  vnser  vreys  aigen  ist,  vmb  ein  guet,  des  wir  gantz  vnd 
gar  gewert  sein  ze  rechten  ta?gen.  Wir  sein  auch  derselben  biss  ze 
Plumawe  vnd  des  tagwerch  bissmat  ze  Talarn  gewern,  als  aygens 
recht  ist  in  dem  lande  ze  Oesterreich.  Namen  sev  darvber  schaden 
mit  recht,  den  selben  schaden  schulle  wier  in  abtun  vnd  ablegen 
vnd  schullen  in  haben  auff  vns  vnd  auff  aller  der  hab,  die  wier  haben 
in  dem  lande  ze  Osterreich.  Wer  daz  iemen  der  egenanten  biss  ze 
Plumawe  vnd  des  tagwerch  bissmat  ze  Talarn  erbe  wolt  sein,  der 
sol  geben  meinem  genedigem  herren  hern  Reinprecht  von  Wahe 
oder  seinen  erben  zwai  vnd  aechzzich  phunt  phenning,  vnd  sol  die 
biss  ze  Plumawe  vnd  daz  tagwerch  bissmat  ze  Talam  danne  ledich 
sein.  Daz  in  die  red  also  sla?t  vnd  vnuerchert  beleihe,  dar  vber  geb 
wier  in  den  prief  ze  einem  offen  vrehund  vnd  ze  einem  waren  zevg 
bestätigt  mit  meinem  anhangvnden  insigel,  vnd  ze  einem  zevg  ver- 
sigelt mit  hern  Weicharts  insigel  von  Perennawe  vnd  ze  zevgen 
versigelt  mit  meins  lieben  vrevnt  insigel  Otten  von  Flachenekk  vnd 
mit  meins  vetern  insigel  Otten  von  Pemnawe,  die  sein  zevg  sint  mit 
irren  anhangvnden  insigeln.  Geben  nach  Christi  gepurde  drevzehen 
hundert  jar,  dar  nach  in  dem  ainsunfumfzzichgistem  jar  des  eritag 
nach  sand  Jacobstag. 

Aus  dem  Originale  im  Schlosse  «u  Eferding  auf  Pergament,  die  Siegel 
abgefallen. 

Urkund.nbueh  d..  Ltnd.i  ob  d.r  Entn.  VII.  Bd.  17 
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l  I 

1351.  2.  AagOSt    PaSSaU.  —  Bischof  Gottfried  ron  Vaftsau  bestätigt  die  Stif- 
tung den  Spitals  tu  &,  Florian  durch  d<n  hopst  ficinrich.    , , 

Gotfridus  dei  gracia  Patauiensis  episcopus  omnibus  in  per- 
petunm.  Quid  magna  est  cornm  deo  fiduria  elemosina  (sie)  facienti- 
Lus  eam,  ipsa  namque  dei  extat  ancilla,  mortis  antidotum.  iter  salu- 
tis,  venia  porta,  ipsa  eciam  peccata  elemosinis  redimuntur,  estque 
impietas  super  fratre  viseera  elaudere  pietatis,  et  obinde  heatus, 
qui  intellegit  super  pauperem  et  egeuum.  Hee  sane  deaota  atten- 
e.ione  cansiderans  recolende  memoire  Heinricnst  guondam  prepositit? 
monasterii  saneti  Floriani,  ordinis  saneli  Augustini,  canonicomm 
regularium  nostre  dyocesis  de  elemusinis  et  suhuentionibtis  sibi  et 
eius  conuentui  ac  monasterio  supradieto  factis  ex  largieione  dona- 
cionc  testamentis  seu  legatis  Christi  fidelium  clericorum  et  laycorum 
Celestes  thesauros  congregans  quoddam  Hospitale  infirmorum  antr 
valuas  cenobii  saneti  Floriani  eonstruxit,  quod  per  manus  nostrai 
vtinam  deo  gratas  coasecrari  eeiam  procurauit,  ac  per  bona  infra 
scripta  et  nominatim  expressa  suflicienter  dotauit.  Hec  siquidem  sunt 
bona,  quibus  dictum  Hospitale  dotatum  existit.  Primo  videlicet  inter 
Auesum  et  Tranam,  curia  in  Prato,  curia  in  Anger,  curia  w 
Vier  st  weg.  item  in  Grünprunn  vna  hueba,  in  Aw  iu.rta  Stürbereh 
vna  Hueba,  in  Horbach  vna  hueba,  in  superiori  Vreynleiten  vna 
hueba  et  vna  area,  item  in  Erleich  duo  feoda,  in  Haustmaning  tres 
solidi  denariorum  reddituum,  item  in  Pukching  sexaginta  denarii 
reddituum,  jtem  in  Traungawe  curia  in  Lug,  curia  in  Puech,  jn 
Heising  vnum  feodum  dictum  Prdntellechen.  In  Vrtmdorf  octo  bona, 
item  molendinum  in  Hag,  jbidem  piscacio,  jn  Mitterperbing  vnum 
feodum,  in  Reut  sex  solidi  denariorum  reddituum,  jtem  in  Winnberclt 
curia  et  feodum  jn  Wo  (Meinsdorf  cum  omnibus  ad  ea  pertinentihus. 
Item  deeime  infra  Scripte,  videlicet  deeima  ad  sanetum  Petvum  in 
Wiunherch,  item  deeima  super  curia  in  Tann,  jtem  deeima  quon- 
dam  Heinrici  dicti  Chantz/er,  jtem  deeima  quondam  Marchardi 
ptebani  ecclesie  saneti  Vitt  jtem  deeima  super  curia  in  Mairsdorf. 
inclusa  deeima  quorundam  ortorum  in  Hausmoning  iuxta  Liutzz,  que 
deeime  eollaeionem  preposili  respexerunt,  in  quarum  recompensacio- 
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»em  duas  piscaciunes  in  Pukching  per  eundem  Heinricum  emptas  vna 
cum  vasis  argenteis  ponderis  viginti  nouem  marcarum  argenti  pre- 
lature  relnju it.  jtem  deeima  in  Trawnerdorf  et  Posch,  de  qua  rector 
hospitalis  infirmario  eiusdem  monasterii  singulis  anuisduodeeim  solidos 
denariorum  tenebitur  ministrare,  jtem  vinee  infra  Scripte,  videlicet 
vinea  in  Tätlich,  dicta  aufdet  Hohenwart,  jtem  in  Chremm  vinea 
dicla  Engiceg,  item  in  Mauttarn  quatuor  temarii  vini,  item  in 
Wachouia  vinea  dicta  Hofinger,  jtem  vinea  dicta  AmerstaL  jtem 
vinea  dicta  Reinprechttrain,  ibidem  vinea  dicta  Hosnestel,  de  qui- 
bus  omnibus  et  singulis  bonis  supra  scriptis,  inclusis  bonis  quibus- 
cunque  ad  antiqutim  hospitale  pertinentibus  fecit  et  statuit  ordina- 
cionem  sequentem;  primn,  quod  rector  hospitalis  prefati,  qui  pro 
tempore  fucrit,  fratribus  de  conuentu  porrigere  teneatur  in  anniuer- 
sariis  Leupoldi  dicti  Tüchler  de  Aneso  et  vxoris  sne  tria  talenta 
denariorum,  item  in  anniuersariis  Symoni»  quondam  mutarii  Lint- 
zensis  et  vxoris  sue  tria  talenta,  item  in  anninersario  Dut  ingi  dicti 
Piber  vnum  talentum,  jtem  in  anniuei-sario  Wilhalmi  de  Wintzperch 
quondam  ecclesie  Patauiensi»  prepositi  vnum  talentum,  jtem  in 
anniuersario  Friderici  quondam  ptebani  saneti  Vitt  vnum  talentum. 
jtem  in  anniuersario  Haimpücherinn  dimidium  talentum,  jtem  in 
anniuersario  ipsius  Heinrici  predictorum  institutoris  vnum  talentum. 
Et  eodem  die  rector  hospitalis  distribuat  inter  pauperes  panes  de 
vno  modio  siliginis  et  duas  pernas,  sex  solidos  denariorum  valentes, 
jtem  procurare  debebit  singulis  diebus  duas  missas  in  dicto  hospitali 
dicendas,  vnam  inter  conuentuales,  ita  quod  de  persona  transeat  in 
personam  secundum  ordinem,  et  cuilibet  dicenti  illo  die  rector  hospi- 
talis vnam  canulam  de  meliori  vino,  quod  propinatur  in  villa,  et  vnam 
simulam  vel  quinque  denarios  ministrabit.  Item  secundam  missam 
que  dicenda  est  summo  mane,  ordinabit  cum  presbitero  seculari,  cut 
prouidere  debet  in  expensis  conpetentibus,  cui  eciam  singulis  diebus 
mam  canulam  vini  et  tres  denarios  ministrabit,  et  de  residuo  triginta 
et  duos  pauperes  inclusis  octo  pauperibus  prius  in  hospitali  existen- 
tibus  pascere  debet  prebenda  in  pane  et  in  eibo,  sicut  ab  antiquo  in 
hospitali  eodem  consweuit  pauperibus  ministrari,  et  omnibus  predictis 
triginta  et  dtiobus  pauperibus  vnicuique  singulis  diebus  mediain 
canulam  vini  et  vnicuique  singulis  annis  tres  solidos  denariorum  pro 
reformacione  vestitus  tenebitur  ministrare.  Nos  igitur,  qui  predictum 
hospitale  personaliter  duximus  consecrandum.  bonorum  que  in  eodem 
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hospitali  continue  exercentur,  operum,  quorum  glortosus  est  fructus.eo 
amplius  partieipes  fieri  desiderabiliter  cupientes,  quo  ipsum  specialiori 
fauore  prosequimur  et  aflectu,  fundacionem  donacionem  missarum 
ordinacionem  infirmorum  procuracionem  ac  omnia  et  singula  supra 
scripta  sicut  prouide  facta  sunt,  rata  habemus  et  grata,  cuufirmantes 
ea  patrocinio  huius  scripti,  sigilli  nostri  munimine  roborati,  adicientes, 
ut  nulltis  prepositus  dicti  monasterii  uel  conuentus  seu  aliqua  singu- 
laris  persona  vllis  vnquam  temporibus  predictam  ordinacionem  in  toto 
uel  in  parte  infringere  audeat  uel  ausu  ei  temerario  contraire.  Si  quis 
autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignacionem  dei  omnipotentis 
incurrat,  et  nostram  ac  successorum  nostrorum  seu  capituli  nostri 
punicionem  et  seueram  castigacionem  merito  habeat  formidare. 
Datum  Patauie  quarto  nonas  augusti  anno  domini  millesimo  trecen- 
tesimo  quinquagesimo  primo. 

Aus  ilem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament,  mit  dem  bischöflichen 
Siegel. 

CCLV. 

1351.  14.  AngUSt.  Wien.  —  Heinrich  der  Neidecker  und  Dietrich  der  Guffinch 
verkaufen  an  Herrn  Virich  von  Pergau  da$  Haut  auf  der  Hochstraste  zu  Wien 

an  dem  Augustiner-Friedhof. 

Ich  Hainreich  der  Negdekker  vud  ich  Dietreich  der  Güffinch 
sein  aydem  vnd  ich  Anna  sein  hausurowe  wir  vergehen  vnd  tun 
chunt  allen  den,  di  disen  brief  leseut  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent 
vnd  hernach  chunftig  sint,  daz  wir  mit  vnser  erben  guten  willen  vnd 
gunst  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit  gesampter  hant  zu  der  zeit,  do 
wir  es  wol  getun  mochten  vnd  mit  vusers  gruntherren  hant  hern 
Jacobs  des  Pollen  zu  den  teilen  chapplan  der  chappel/en  vnner 
Vrowen  in  der  purger  rat  haus  xe  Wienne,  heim  Otten  Haymen 
stiftunge,  dem  Got  genade,  verchauft  haben  vnser  haus  gelegen  auf 
der  hoclistrazze  ze  Wienne  an  der  Augustiner  vrefjthofy  da  man 
von  demselben  vnserm  haus  alle  iar  dient  der  egenanten  chappellen 
vnser  Vrowen  zwen  vnd  viertzich  wienner  phenuiuge  ze  gruntrecht, 
vnd  von  einem  chlainen  flekchen  binden  des  hofs  der  pharrchirichen 
sant  Michel  drey  phenninge,  vnd  hern  Haunolden  dem  Schuhler 
vier  phunt  wienner  phenninge  ze  purchrecht  vnd  nicht  mer.  vnd  die 
selben  vier  phunt  geltes  sint  ab  ze  losen  mit  zwaintzich  marchen 
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silbers  oder  mit  viertzich  phunden  wienner  phenningen.  Daz  vor- 
genant  haus  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben  mit 
alle  dem  nutz  vnd  recht,  als  wir  es  ju  purchrechtes  gewer  her  pracht 
haben,  vmb  zway  hundert  phunt  wienner  phenninge,  der  wir  gar 
vnd  geentzleich  gewert  sein,  dem  erbern  herren  hern  Vireichen  von 
Pergawe  vnd  seinen  erben  furbaz  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze 
haben  vnd  allen  im  frumen  da  mit  ze  schaffen  verchanffen  ver- 
setzen vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  ze  einer  pez- 
zern  sicherhait  so  setzen  wir  vns  ich  Hainreich  der  Neijdekker  vnd 
ich  Dietreich  der  Gufßnch  nein  andern  vnd  ich  Anna  sein  haus- 
urotce  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleich  über  daz  vorgenant  haus 
dem  egenanten  erbern  herren  hern  Vireichen  von  Pergawe  vnd 
seinen  erben  ze  rechten  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als 
purchrechtes  recht  ist  vnd  der  stat  recht  ze  Wienne.  \Va?r  aber, 
daz  si  mit  recht  an  dem  selben  haus  icht  chrieges  oder  ansprach 
gewunneu,  swaz  si  des  schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  aus- 
richten vnd  wider  ehern  an  allen  im  schaden,  vnd  suln  auch  si  daz 
haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir 
haben  in  dem  lande  ze  Österreich^  wir  sein  lebentich  oder  tode. 
Vnd  daz  diser  ch;.uf  furbaz  also  sta>t  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  dar- 
über so  geben  wir  jn  disen  brief  zu  einem  warn  vrehünde  vnd  zu 
einer  ewigen  vestnunge  diser  sache  versigilt  mit  vnsern  jnsigiln  vnd 
mit  des  gruntherren  jnsigil  des  vorgenanten  hern  Jacobs  des  Pollen 
vnd  mit  hern  Wegcharts  jnsigil  bei  den  Minnern  Prudern  ze 
Wienne  vnd  mit  hern  Dietreichs  jnsigil  des  Fluscharts  zu  den 
Zeiten  purgermaister  ze  Wienne  vnd  mit  hern  Sigharls  jnsigil  des 
Prunner,  die  diser  sache  gezeuge  sint  mit  irn  jnsigiln.  Diser  brief 
ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  dreutzehen  hundert  iar, 
dar  nach  in  dem  ayns  vnd  fumftzgisten  iar  an  vnser  Vrowen  abent 
der  schidunge. 

Aua  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament.  Fünf  Siegel  hingen, 
das  erste  abgefallen.  1.  Dietrichs  von  Güfling:  ohne  Schild,  geschlossener  Holm, 
Helmdecke,  auf  dem  Helme  ein  an  einem  Bande  aufgehängtes  Posthorn.  2.  Des 
Caplans:  Maria  mit  dem  Kinde.  3.  f.  S.  WKThÄRDI.  FILÜ.  VLRICI,  ein  Greif. 
4.  Des  Flassharts:  Eine  Lilie.  S.  Ein  capitales  P. 
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CCLVI. 

1351.  28.  AQgnst.  —  Alber  der  Lauterwech,  Pfleger  im  Ischrlland,  bekennt, 
dass  er  da»  Haus  austerhalb  seiner  Mauer,  welches  er  vom  Spitale  tu  Gmunden 
gekauft  hatte,  demselben  wieder  machen  wolle. 

Ich  Alfter  der  Lnwtterwech  ze  den  zeyten  phteger  in  demhch- 
lant  vergieh  oflenleieh  mit  dem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in 
lesent  sehent  oder  horent,  daz  ich  daz  haws,  daz  ausserhalb  meiner 
mawer  Icyt  gegen  Eklein  dem  nachriehter  vber,  daz  ich  chawft  han 
von  dem  spital  vmb  mein  aygenleich  gut,  daz  ich  daz  selb  haws  nach 
meinem  tod,  swen  ich  hewut  oder  margen  nicht  en  pin,  hin  wider 
schaf  zu  dem  selben  vorgenanten  spital  ze  Gemunden,  da  ich  iz  von 
chawft  han  an  allew  ierung. .  Vnd  daz  dew  red  von  mier  vnd  von  all 
mein  vrewnten  also  stet  vnd  vnuerchert  peleib,  gib  ich  vorgenanter 
Alber  der  Lawtterwech  dem  obgcnanten  spilal  ze  Gemunden  ze 
verchuud  disen  prief  versigelt  mit  meinem  aiihangunden  jnsigel. 
Daz  ist  gesehen,  do  man  zalt  von  Christes  gepuert  trewezehen  hun- 
dert jar,  dar  nach  in  dem  aius  vnd  fumfzkisten  jar  an  sant  Augu- 
stini tag. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Gmunden  auf  Pergament,  das  Sie- 
gel abgebrochen. 

CCLVI1. 

1351.  1.  September.  —  Gebhart'  des  Swenter  Schuldbrief  über  9  Pfund  Passauer 
Münte  an  Propst  Dietmar  von  Reifersberg. 

Ich  Gebhart  der  Swentter  meiu  hawsfraw  vnd  all  mein  erben 
wir  veriehen  offenbar  —  das  wir  sullen  gelten  herrn  Dietmarn 
probst  ze  Reichersperg  vnd  dem  selben  goezhaws  uewn  pfunt  Pfen- 
ning pazzawer  munzz,  der  wir  in  vnd  das  goezhaws  richten  sullen 
au  alles  vertziehen  auf  sant  Jorigentag  der  schir>t  kumbt.  Teten  wir 
des  nicht,  so  sol  ich  vorgenaot  Gebhurt  der  Swentter  nach  dem  tag 
vngemont  invarn  mit  ainem  ptart  geu  Obemperig  in  ein  erber  gast- 
haus,  vnd  darum  laisten  angeuer  als  laistens  recht  ist  als  lang,  vntz 
das  der  probst  vnd  das  gotzhaus  seines  gelts  gar  vnd  gantz  verrieht 
wird. Wer  aber  das  ich  vorehaft  not  nicht  gelaislen  mocht,  so  sol  ich 
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aineu  mein  genoz  an  mein  stat  iulegen  in  allen  den  rechten  vntl  vor- 
uerschribeo  stet.  Wajr  aber  das  wir  die  laistung  Verzügen,  wie 
getanen  schaden  der  probst  vud  das  golzhaws  dez  nam,  den  üben 
wir  in  abzetun  gar  vud  ganz  an  alles  geuär.  Vnd  ze  vrchund  geben 
wir  den  brief  versigelt  vnder  Hainrich  dez  Messenpeker  insigel, 
weun  wir  aigner  insigel  nicht  enhaben.  Der  geben  ist  —  drewzeheu 
hundert  jar  darnach  in  dem  drew  vnd  funftzkisten  jar  an  sand 
Giligentag. 

Promptuar.  Reichersberjj.  A  106. 

CCLVIIL 

1351.  8.  September.  —  Revers  Heinrichs ,  des  Sohnes  Bernhard  des  Trynausch- 
lein,  und  seiner  Schwester  Margarelh  über  zwei  ihnen  vom  Abte  zu  h'remsmün- 

ster  erbrecht« weise  verliehene  Güter. 

Ich  Hainrich  Wernharezz  dez  Trjjnauschleins  sun  und  mein 
swester  Margret  und  all  unser  bsiyder  erben  vergehen  olTenleich  mit 
dein  briet'  und  tun  chunt  allen  den,  di  in  ansehent  lesent  oder  homt, 
daz  wir  chomeu  sein  zu  unserm  gnadigen  heim  Ernst  zu  den  Zeiten 
appt  ze  Chremsmunster  und  hat  uns  und  unsern  erben  geliheu  ze 
rechtem  erybrecht  zwai  gut,  di  da  haizzent  ze  Lerochstetten  und 
glegen  in  Weyschiricher  pfarr  mit  allen  den  rechten  und  nützen, 
di  dar  zu  gehörnt  besucht  und  unbesucht  also  mit  aus  genuiner  red, 
daz  wir  und  unser  erben  oder  wer  deu  gut  nach  uns  besitzt,  da  von 
dienen  schulten  alle  jar  jajiehleich  von  deu  ob  genanten  zwain  guten 
sechtzig  nfenning  und  zwai  Yogt  hünrr  an  sand  Niclas  tag  und  Steuer 
nach  gnaden  dem  ob  genanten  gotzhaus  ze  Chremsmunster.  War 
aber  daz  wir  den  vorgenanten  dinst  an  dem  ob  geuanten  tag  nicht 
engäben,  so  schal  uns  dez  golzzhaus  amptman  pfenten  auf  den  ob 
genanten  guten  vmb  dienst  und  umb  wandel  alls  ander  dez  gotzhaus 
aygen  ze  Chremsmunster  recht  hat  an  alles  gevar  mit  uns  und  unser 
erben  gütleichem  willen  und  wort.  Wajr  aber  daz  man  Steuer  dar  auf 
layt  nach  gnaden,  vud  duz  wir  darwyder  wollen  sein,  so  schulten  si 
uns  aber  darumb  pfenten  alls  dez  gotzzhaus  aygen  recht  ist.  Vud 
daz  daz  also  sta3t  und  uuzebrochen  beleih,  dar  über  geben  wir  dem 
vor  genanten  gotzhaus  ze  Chremsmunster  den  brief  versigelten  mit 
dez  erbern  mann  Hainrich  dez  Schikchen  ze  den  zeiteu  richter 
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te  Wels  anhangunden  und  mit  Hainrich  dez  Äfften  Trynauschleins 
anhangunden  insigel,  wan  wir  aygner  iusigel  nicht  haben,  und  di 
ir  insygel  dar  an  gelegt  habent  der  sache  zu  einer  zeugnüz.  Der 
brief  ist  geben,  do  von  Christes  gepurd  ergangen  warn  dreuzehen 
hundert  iar  dar  nach  in  dem  ain  und  funfzigisten  iar  an  unser Vräwn 
tag  zu  der  dienstzeit. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  228. 

CCLIX. 

1351.  16.  September.  —  Chunrat  der  Schreiber,  Bürger  tu  Wels,  verkauft 
Eberharten  von  WalUee,  Hauptmann  ob  der  Ens,  das  Gut  tu  Tratteneck  um 
330  Pfund  Pfenning  alter  Wiener  Münte. 

Ich  Chunrat  der  Schreiber purger  cze  Weis,  mein  hausfraw  vnd 
alle  vnser  erben  veriehen  vnd  tun  chunt  mit  disein  offen  brief  allen 
den,  die  in  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut 
zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  nach  rat  vnserr  pesten  freunt 
dem  erbern  herren  hern   Eberharten  von   Waltse  ze  der  zeit 
hauptman  ob  der  Ens  vnd  allen  seinen  erben  daz  gut  ze  Trwttenekk 
mit  alle  dev,  vnd  darzu  gehört  ze  dorff  ze  holtz  vnd  ze  veld,  besucht 
vnd  vnhesucht,  chlain  vnd  groz,  swi  so  daz  genant  oder  gehaizzen 
ist,  als  wir  ez  von  hern  Diet reichen  dem  Schenkken  von  Dobrah 
gechaufft  haben,  dez  sechczehen  pfunt  pfenning  rechter  herren  gult 
sind,  recht  vnd  redleich  ze  chauflen  haben  geben  vmb  drev  hundert 
vnd  dreitzich  pfunt  pfenning  alter  wienner  munzz,  der  si  vns  gantz 
vnd  gar  bericht  vnd  gewerdt  habent,  vnd  verhaizzen  im  vnd  seinen 
erben  mit  vnseru  trewen,  daz  wir  in  daz  vor  genant  gut  mit  herren 
haut  vnd  mit  rechter  stsel  auf  geben  vnd  richtich  machen  Millen  zwi- 
schen hinn  vnd  weinachten  di  schierst  choment,  als  lehens  recht  ist 
an  geuar.  Wer  aber,  daz  in  mein  herr  der  hertzog  von  Osterreich, 
der  dez  gutz  rechter  lehenherr  ist,  nich  leihen  wolt,  vnd  daz  wir  in 
di  lehenschaft  in  der  zeit  nicht  auzgerichten  mochten  an  geuar, 
so  sol  der  chauf  ab  sein  zwischen  vnser   vnd  sullen  ir  brief 
vnd  purgen,  di  si  vns  vmb  den  chauf  geben  vnd  gesaczt  haben,  los 
vnd  ledich  sein,  vnd  sullen  dar  vmb  nicht/  mer  hintz  in  zesprechen 
noch  ze  vordem  haben,  vnd  sol  ich  vnd  mein  erben  mit  dem  vor- 
genanten gut  ze  Tra'tenekk  fnrbaz  vnseren  Irinnen  achten  vnd  sehaf- 
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fen,  swi  wir  wollen.  Vnd  daz  (daz)  also  sta;t  vnd  vnuerchert  beleih, 
dar  vber  zu  ainern  vrchund  geben  wir  in  disen  brief  mit  meinem 
anhangunden  insige)  versigelt  vnd  zu  ainer  zeugnuzz  mit  dez  erbern 
mannes  insigel  Heinrich  des  Schickken  ze  der  zeit  richter  ze  Wels, 
der  ez  durch  vnserr  pet  willen  im  an  schaden  an  disen  brief  hat 
gehangen,  der  geben  ist  nach  Christes  gepurt  drevtzehen  hundert 
jar,  dar  nach  in  dem  ains  vnd  funtzigsten  jar  dez  pßnztags  vor  sand 
Mathevs  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  die  Siegel 
sind  abgefallen. 

CCLX. 

1351.  21.  September.  Dann  in  England.  —  Die  Kaiserin  Margaretha  bettätigt 
dem  Kloster  Raitenhaslach  die  Freiheit,  aus  dem  Forste  im  Weilhart  ungehin- 
dert Holl  nehmen  zu  dürfen. 

Wir  Margaretha  von  gots  genaden  römische  kayserinne 
veriehn  offenbar  an  dem  brief,  daz  wir  abbt  Fridreich  und  dem  con- 
tent zu  Raitenhaslach  gegeben  haben  dreihundert  fueder  holz,  dy 
sy  ebichleich  alle  jar  iarleich  an  unserm  holtz  in  dem  Weilhart 
nemen  sullen  und  mögen  alle  jar  iarleich,  wanen  sy  wellent  und  wo 
sy  wellent  ez  nemen  in  unserm  holz,  an  unser  und  unserm  forst- 
maister  und  andern  unsern  amptleuten,  wy  dy  genant  sind,  irrung 
und  hinderung,  dy  iezund  sind  oder  fürbaz  werdent,  zu  andern  den 
genaden.  dy  sy  vor  an  dem  holz  in  dem  Weilhart  von  der  alten 
herrschaft  sälichen  gehabt  habent.  Ez  habent  auch  unser  forst- 
maister  etwivil  vodrung  hintz  in  gehabt  von  haw  und  chrawt  und 
waidpheniug  und  von  andern  voderung,  wy  dy  genant  ist  und  her- 
chomen  ist,  sy  sey  gewonlich  oder  vngewonlich,  wellen  wir,  daz  dy 
ab  und  tod  sey,  und  daz  sy  chainem  unserm  forstmaister  fürbatz  icht 
mer  schuldig  noch  gepunden  sein.  Darzu  habent  unser  richter  zu 
Otting  an  sand  Jorigentag  ein  nachtsei,  daz  wellen  wir,  daz  sy  in 
törbaz  an  demselben  tag  nicht  mer  schuldig  noch  gepunden  sein 
von  chost  noch  von  chainerlay  voderung,  wy  dy  genant  ist.  Der 
richter  ist  oder  fürbaz  wirt,  auch  unser  chastner  zu  Weifhart  und 
zu  Otting,  dy  habent  in  ir  zehent  nicht  geben  als  furderleich,  als  sy 
pilleich  täten  ab  unsern  chasten,  wollen  wir  und  gebieten  unsern 
pflegern  zu  Purchausen,  dy  iezund  da  sind  oder  fürbaz  da  werdent, 
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welichs  iar  iu  ir  zehent  und  ir  voderung  von  den  chasten  nicht  luder- 
leich  wirt,  als  ir  brief  sageut,  dy  sy  von  der  alten  herrscbat't  säligen 
darüber  habent,  datz  sy  danne  unser  pfleget*  tiötten  und  zwingen  sol 
als  rerr  das  in  ir  zebent  all  jar  iärlich  füderleich  und  biltlicb  werd 
von  iu  oder  vou  den,  dy  chastengült  iune  habent,  wer  dy  sind.  Uns 
ist  auch  fürchomemen,  daz  man  in  grossen  ungemacb  tut  an  ir 
gerichten  und  an  ir  leuten  und  guten,  und  daz  man  sy  bey  ir  rechten 
nicht  beleiben  litt,  als  ir  brief  sagent,  dy  sy  von  der  alten  herschaft 
oder  von  unserm  lieben  herrn  keyser  Ludwig  säligen  und  von  uns 
darüber  habent.  Wer  das  tät,  oder  in  welchem  gericht  es  geschach, 
es  sey  von  unsern  amptleuteu  oder  purgern  oder  von  wem  es 
geschäch,  daz  man  sy  pey  ir  rechten  und  alter  gewonhait  nicht  liez 
beleihen,  sy  sein  verschriben  oder  unverschriben,  oder  daz  mau  iu 
bruch  wolt  tun  au  den  genaden,  dy  wir  in  oben  verschriben  haben, 
oder  daz  mau  sy  überlegen  wolt  mit  übriger  kastung  und  nachsei 
oder  mit  welchen  Sachen  man  sy  zu  schaden  wolt  pringen,  es 
geschäch  zu  unsern  vesten  oder  stäten  oder  wo  es  geschäch,  wellen 
wir  und  gepieten  unserm  pfleger  zu  Purchausen,  der  iezund  da  ist 
oder  fürbaz  da  wirt,  daz  sy  sein  niemant  gestaten,  und  datz  sy  sie 
schirmen  wider  aller  mänleich  und  gein  allen  den,  dy  sy  zu  schaden 
pringen  wolten,  daz  pieten  wir  mit  ganzein  ernst.  War  aber  iemant 
darüber,  der  unserm  pfleger  ze  starkch  wolt  sein  und  wolt  daz  chlo- 
ster  darüber  laiding,  so  sol  er  anrufen  unser  stet  und  alle  unser 
amptleut,  dy  iezund  sind  oder  fürbaz  werdent,  und  stillen  in  di 
geholflen  sein  mit  ganzen  treun  und  ernst.  Das  mainen  und  gepieten 
wir  in  und  sullen  auch  diselben  derselben  hilf  unentgolten  beleihen 
und  sein  an  ir  leib  und  an  ir  gut.  Und  darüber  geben  wir  in  den 
brief  versigelten  mit  unserm  insigel,  der  geben  ist  zu  Dunn 
in  Engellande,  do  man  zalt  von  Christus  geburd  dreuzeheuhun- 
dert  jar,  darnach  in  dem  ainem  und  fünfzigisten  jar  an  sand 
Matheustag. 

Monmn.  boic.  III.,  pag.  209. 
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CCLXI. 

1351.  13.  October.  -  t'lrtch  der  Tanner  versettt  an  Pent  von  Humbrechtsried 
den  von  den  Herren  von  Capellen  lehenbaren  Hof  tu  Hohhaim. 

Ich  Vfreich  der  Tanner \  mein  hausfraw  Chunigund  vnd  all 
vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chund  allen  den,  di  disen  brief  sehent 
oder  lesent  hörnt,  daz  wier  mit  herren  hant  vnd  mit  aller  stät  recht 
▼nd  redleich  gesatzt  haben  Petäzen  von  Humbrechtzryed,  seiner 
hausfrawn  Agnesen  vnd  allen  sein  erben  vnsern  hof  ze  Holtzhaim, 
der  lehen  ist  von  dem  von  Chappeln,  mit  alle  die,  vnd  darzti  gehört 
ze  holtz  vnd  ze  veld,  versucht  vnd  vnuersucht,  vmb  dreizk  phunt 
alter  wienner  phening,  der  wier  gewert  sein,  darvmb  wir  in  aller- 
iarchleich  ledigen  vnd  losen  schulten  zu  vnserer  Vrowentag  der 
diensttzeit  viertzehen  tag  vor  vnd  virtzehen  tag  binnach.  Wier  seiu 
auch  dez  vorgenanten  satz  auf  dem  egenanten  hof  ier  gewer,  wo  in 
dez  not  geschiecht,  als  lantz  recht  ist.  Tun  wier  dez  nicht,  swaz  si 
dez  dann  schaden  nemment,  den  schullen  wier  in  ablegen  vnd  schul- 
ten si  daz  haben  auf  vnsern  trewn  vnd  darzu  auf  aller  vnserer  hab, 
swo  wier  di  haben  versucht  vnd  vnuersucht.  Daz  di  red  stat  vnd 
vntzebrochen  beleih,  darvber  gib  ich  disen  brief  gesigelten  mit  mei- 
nem anhangunden  jnsigel,  vnd  dez  zu  einer  pezzern  sicherhait  vnd 
zevgnuzz  mit  meins  oeheims  jusigel  Albrecht  Wieli,  (?)  der  daz  an  hat 
gelegt  durch  meiner  pet  willen  iem  an  schaden.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  gepurd  drevtzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  ayns  vnd 
iumftzkistern  iar  an  sand  Cholmans  tag. 

Original  «tf  Pergament,  die  Hängesiegel  abgefallen.  In  Privathänden. 

CCLXII. 

1351.  1.  November.  —  Margaretha  die  Schemburgertn  und  ihre  Söhne  rever- 
siren  über  die  Zehente  auf  dem  Hofe  tu  Schemburg  und  auf  dem  Gut  tu  Tating, 
Ketche  ihnen  Abt  Heinrich  tu  Mondtee  tur  Vergütung  des  um  des  Gotteshauses 
wegen  erlittenen  Schadens  als  Leibgeding  überlassen  hat. 

Ich  Margret  dew  Schempur  gerin  vnd  ich  Andre  vnd  ich  Wern- 
hart  ir  sün  veriehen  für  vns  vnd  für  vnser  erben  ofTenleich  mit  dem 
brief  vnd  tuen  chund  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz 
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wir  mit  vnserm  genadigen  herren  abbt  Hainreichen  vnd  mit  dem 
conuent  dez  gotshaws  ze  Mannte  uach  vnser  pesten  frewut  rat  vnd 
guiist  frewntleich  verricht  sein  vmb  allen  schaden,  den  wir  von 
prancz  wegen  oder  wie  er  genant  ist.  von  dezselben  gotshaws  wegen 
enpfangen  haben  also,  daz  wir  ze  einer  ergeczung  den  zehent  auf 
dem  hof  ze  Schempurg,  den  wir  von  jnn  jnnhaben  ze  pawmans  recht 
vnd  auf  dem  gütlein  ze  Tating,  daz  wir  auch  selb  mit  dem  pflüg 
pawen,  dienst  vnd  zehent  jnnhaben  sullen  vnd  nyessen,  di  weil  ich 
vor  genante  Margret,  mein  sun  Wernhart  vnd  mein  tochter  Katrey 
leben,  welcher  der  dreyer  leib  nicht  ist,  so  hat  ys  yeder  ander,  der 
dann  lebet  an  allew  irrung,  vnd  wenu  die  Yor  genanten  leib  all  drey 
nicht  mer  sind,  so  sullen  die  egenanten  nwcz  vnd  recht  dem  vor 
genanten  gotshaws  ledig  vnd  loz  sein  von  jn,  iren  erben  vnd  von 
allen  iren  frewnten  an  alle  ansprach  vnd  chrieg.  daz  ys  also  stat  vnd 
vnzebrochen  beleih,  geben  wir  ju  darvber  ze  einer  vrchund  den  brief 
vnder  kern  Pilgreims  von  Rotaw  insigel  vnd  vnter  Hainreichs  des 
Tobcthaimer  zu  den  Zeiten  purkraf  ze  Scharding  insigel  versigelten, 
ju  peden  vnd  iren  erben  an  schaden,  darvnder  verpindeu  wir  vns  mit 
vuseru  trewen  allez  daz  stat  ze  haben,  daz  an  dem  ist  verschriben, 
vnd  geben  ist  nach  Christi  gepurd  vber  drewczeheu  hundert  jar  vnd 
in  dem  ain  vnd  funfczigisten  jar  an  aller  heiligen  tag. 

Aus  einem  Copialbueh  des  Klosters  Mondsee  (XV.  Jahrhundert). 


CCLX1II. 

1351.  1.  November.  —  Alram  der  Butter,  Bitrger  zu  Klosternettburg,  und  seine 
Hausfrau  bekennen,  dass  sie  von  dem  Kloster  Baumgartenberg  auf  ihrer  beider 
Lebenszeit  einen  Weingarten  empfangen  haben  um  halben  Wein,  und  machen 

sich  dazu  verbindlich. 

Ich  Alram  der  Huter  puriger  ze  Neunburch  chloster  halben 
vnd  ich  EXspet  sein  hausfrow  wir  veriechen  vnd  tun  chund  an  disem 
brief  allen  den,  di  in  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebrnt  vnd  her- 
nach chunftich  sint,  vmb  den  Weingarten,  der  do  haist  die  Chalich- 
leiten,  den  vns  vnser  genediger  herr  apt  Reinhart  vnd  der  conuent 
ze  Paumgartenperig  zu  vnser  paider  leib  lazzen  habent  vmb  halben 
wein,  den  wir  jn  jaerlichen  da  von  geben  suln  in  vnser  presse 
in  irew  vas,  vnd  suln  auch  wir  weder  lesen  noch  pressen  an  im 
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scheinpoten,  vnd  suln  auch  wir  den  selben  Weingarten  haben  in 
gutem  mitterm  paw  vnd  dem  nicht  enziechen,  daz  er  icht  pawloz 
werd.  Tuen  wier  des  nicht  vnd  des  vberfaren  wurden,  daz  vier  erber 
man  pei  im  trevn  gcsprechen  mochten,  daz  wir  dem  Weingarten 
enzogen  bietend  vnd  den  pawlozz  bieten  lazzen  werden,  so  suln  wir 
alle  vnser  recht  doran  flaren  haben  vnd  suln  sew  sich  des  Weingar- 
ten wider  vnczi^chen  (vnderziehen),  wie  si  den  vindent,  vnd  suln 
wir  sew  nach  vnser  erben  daran  nicht  irren,  vnd  suln  auch  wir  selb 
daz  perchrecht  vnd  alle  vodrunge  von  demselben  Weingarten  geben 
an  den  zechent  allein,  den  suln  sew  selb  geben  von  dem  im  halben 
tail  alz  vil.  vnd  do  von  gehört,  wir  sullen  auch  alle  perchtayding 
suchen  vnd  den  Weingarten  verautburten,  wo  des  not  ist  vnd  dürft, 
die  weil  er  in  vnser  gewalt  ist.  Vnd  swenn  wir  dann  paidew  nimer 
sein,  ist  denn,  daz  wir  ain  aribait  in  dem  Weingarten  getan  vnd  paun 
haben,  so  suln  in  vnser  erben  oder  nächst  freunt  pavn  vnczen  an  daz 
nächst  lesen,  daz  darnach  schienst  chunftich  wirt,  vnd  suln  den  wein 
halben,  der  darinne  wirt,  lesen  vnd  vessen  vnd  den  herren  im  tail 
do  von  geben,  vnd  sich  sich  (sie)  die  herren  des  Weingarten  denn 
ze  hant  nach  dem  lesen  vnderziechen  vnd  allen  irn  frumen  domit 
schaffen  an  allen  irsal.  Si  suln  auch  vns  zway  jar,  die  schierist  cho- 
ment,  iedes  jars  geben  vir  tawssent  stekchen,  daz  macht  acht  taws- 
sent  vnd  nicht  mer,  vnd  swenne  die  zway  iar  auz  choment,  so  sint 
sew  vns  weder  stekchen  noch  ander  fodrung  zu  dem  selben  Wein- 
garten nicht  gepunden.  vnd  darvmb,  daz  di  red  stet  vnd  vnczerbro- 
chen  weleib,  vnd  swenn  wir  selber  nicht  aigen  insigil  enhaben,  des 
geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  warn  sichtigen  vrehund  versigilt 
mit  hern  Gundolf  insigil  de»  Tuczen  vnd  mit  hern  Symons  insigil  in 
der  Weifengazzen,  die  wir  diser  sach  zeuch  peten  haben  mit  irn 
insigiln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christ  purd  drewezehen  hun- 
dert jar,  darnach  in  dem  ain  vnd  fumfezigistem  jar,  an  aller  heyli- 
gen  tag. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchive  auf  Pergament  mit  iwei 
angehängten  Siegeln. 
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CCLXIV. 

135L  11.  November.  -  Chtmrat  von  Oeding  und  dessen  Schwester  Pereht 
tiren  die  üinen  vom  Kloster  Reichersberg  tu  Erbrecht  verliehene  halbe  Hub  tu 

Oeding  (Pfarre  Vxenaich). 

Ich  Chunrat  von  Öding  vnd  mein  swester  ffraw  Percht  verie- 
hen  offen  —  daz  wir  haben  gewaruen  von  dem  erbern  herrn  Herrn 
Dytmaren  probst  ze  Re  icher  sper  ig  vnd  von  dem  conuent  daselb  ein 
halbew  hub  ze  Öding  vnd  ain  virtail  da  selb  vns  vnd  vnsern  erben 
di  wir  yezunt  haben  oder  noch  gewinnen  also,  daz  wir  in  iärchleich 
da  von  dienen  schulten  auf  sant  Jacobstag  virzehen  Schilling  pfen- 
ning  vnd  vir  hüner,  vnd  schulten  in  irew  stifttaiding  chomen  mit 
ftfaen  halben  pfunt  pfenning  vnd  mit  vir  hünern,  vnd  di  weiseit  di 
durich  recht  da  von  gehorent,  daz  sint  von  der  halben  hueb  sechzig 
ayr  vnd  sechs  chaz  vnd  von  dem  virtail  dreyzzig  ayr  vnd  sechs  chaz. 
Verzügen  wir  in  den  vorgenannten  dienst,  so  habent  si  vns  gewalt 
ze  pfenten,  wir  schullen  auch  nicht  versetzen  noch  verchaufen  nur 
mit  irem  guten  willen.  Si  habent  auch  alle  di  recht  hincz  vns  sam 
hinez  andern  iren  pehausten  holden  vnd  dar  vmb  sullen  si  vns  ver- 
sprechen sam  andern  ir  wehaust  holden.  Datum  anno  Domini 
M»  ccc0**  quinquagesimo  primo.  Martini  episcopi  et  confessoris. 
Datum  Bub  sigilln  domino  Hainrici  Tathamarii  de  Pirchach. 


Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Süftatrchiv  Reiehersberg.  , 

CCLXV. 

1351.  13.  December  ■  —  Janns  der  Turs  von  Hauheneck  gibt  »einem  Schteieger- 
sohnt  Herrn  Friedrich  von  Winkel  als  Heimsteuer  seiner  Tochter  Anna  den  Hof 

tu  Pestorf  und  andere  Güter. 

Ich  Jans  der  Tiirs  von  Rauchenekk  vnd  ich  Katrey  sein  haus- 
fraw  wier  vergehen  offenbar  an  disem  prief  allen  den,  de  in  sehent 
oder  horent  oder  lesent,  de  uu  lebent  oder  her  noch  chunflich  sind, 
daz  wier  mit  wolbedachtem  muet  zw  der  zeit,  do  wier  iz  wol  getuen 
mochten,  vnd  mit  vnsers  leben  herren  hant  vnsers  genaedigen  herren 
herczog  Alhrechts  in  Osterreich  geben  haben  vnsern  hnf  ze  Pentarf, 
des  fier  leben  sind  vnd  des  zway  leben  vnser  lehen  sind  gewesen  von 
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vnserm  genadigen  Herren  herctog  Albrecht s  in  Österreich  vnd  de 
xway  vnser  reehtez  aygen  vnd  allez,  daz  dnr  zwe  gehört  ze  velde 
vnd  ze  darf,  !z  sej  phenninggelt  wismad  hole*'  oder  ekeher,  iz  Se^ 
westifl  oder  vnwestift,  versuecht  oder  vnuersweehf,  wie  90  <laz  genant 
ist,  rnsemx  aydem  herrn  Fridreichen  ron  Winchet  vnd  seiner 
hatcsfrateen  vnnerr  (achter  Uraten1  Annen  ze  refchter  haymstewer 
für  dreu  hundert  phnnt  wienner  phenning.  wier haben  in  auch  gewen 
vnser*  rechten  aygens  dacz  Zagel  zwelif  Schilling  phening  gelts,  de 
man  all  iar  dient  an  Sand  Myehelstag,  vnd  auf  der  Staingrueb  sechs 
Schilling  phenning  gelts,  de  man  all  iar  dient  au  sand  Georigen  tag, 
vnd  dacz  dem  Germans  «chzehn  Schilling  phening  fcelts,  de  man  all 
iar  dient  au  sand  Georigen  tag  vnd  an  sand  Mychels1  tag,  für  fierczk 
phnnt  wienner  phaning,  vnd  de  Garmamaxce  faer  sechczk  phunt 
wienner  phening,  daz  vor  genant  guet  allez  hah  wier  geweu  ledich- 
, «-ich  vnd  vreyleich  ze  haben  ze  iern  tagen,  als  landes  recht  ist  vnd 
gewanhait  in  Österreich,  wer  awer,  daz  seu  an  erben  faer  fueren, 
des  Got  nicht  engeb,  so  scho)  daz  var  genant  guet  nach  iern  tagen 
allez  geuallen  auf  vnser  nast  vreunt,  do  iz  ze  recht  auf  erbet.  Vnd 
«lorvmb,  so  geh  wier  in  disem  (sie)  priel"  versigelten  mit  meim  var 
fyenants  Jansen  de»  Tuersen  von  Rauchenekk  aygen  jnsigel  vnd  mi* 
lies  erlern  herren  jnsygel  kern  Atter«  ron  Rauchenstain  vnd  mit 
des  erbern  herren  jnsigel  hem  Reimprechts  von  Pitichtorf,  de  dis«  r 
nach  gezeog  sind  mit  iern  jnsygeln.  der  prief  ist  geben  nach  Christ 
puerd  dreuzehen  hundert  iar,  dar  noch  in  dem  ainz  vnd  fumfezkisten 
iar  des  eritags  an  sand  Lucein  tag. 

Aus  dem  Originale  tu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln.  Der 
Schild  des  Tursen  ohne  Helm:  ein  Bindenschild;  die  twei  übrigen  der  Herren  von 
Rauheneek  -  wie  hei  Hanthaler;  das  vierte  hing  nie  an  der  Urkunde. 

1 

.  |  1  ,  .      .  .  i      .  . 

CCLXVI. 

1351.  21.  December.  Waldhausen.  —  Propst  Johann  ron  Haidhausen  stiftet 

daselbst  eine  grössere  Feier  des  Festes  der  unbefleckten  Empfängnis*  und  eine 
Messe  tu  Ehren  des  L  Altarssacrameutes  aus  dem  Reichnisse  eines  jeweiligen 
Pfarrers  zu  St.  Georgen  zum  Stifte,  weldics  sich  auf  die  Urkunden  des  Cardinal- 
Legalen  Guido  und  Bischof  Gottfrieds  von  Passau  gründet. 

Vt  ea,  que  preuia  racione  in  ecelesijs  ennuentnalibus  institnun- 
tur,  in  posterum  non  euacuentur  robore  firmitatis,  scriptis  merito 
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conmendantur  auteuticis  et  sigillis.  Hinc  est,  quod  nos  Johannes 
diuina  permissione  ecclesie  sancti  Johannis  ewangeliste  in  Walt- 
hüten  prepositus  de  maturo  consilio,  consensu  et  fauore  Ottonis 
nosiri  decani  ac  aliorum  fratrum  nostrorum  conuentualium,  ad  hono- 
rem precipue  omnipotentis  dei ,  honorificenciam  gloriose  virginis 
Marie,  ampliori  veneracione  laudis  pariter  et  honoris  in  ecclesia 
nostra  dilatare  cupientes,  de  ipsa  matre  domini  festum  sacre  concep- 
tionis,  quod  in  ecclesia  nostra  tantum  cum  pleno  officio  et  conmuni 
cantu,  videlicet  de  eius  natiuitate  hactenus  est  peractum,  de  cetero 
cum  maiori  festo,  quod  medium  festum  dicimus  et  hystoria  propria, 
prout  in  nostro  breuiario  plene  annotatum  est  est  (sie),  instituimus 
celebrandum.  Pro  quo  septem  solidos,  decem  denarios  wiennensis 
monete  oblagiarius  fratribus  eadem  die  exhibebit,  neenon  et  omnia, 
que  apud  nos  in  medio  festo  de  cellario,  de  coquina  solent  ammini- 
strari,  pitancia  non  obmissa;  denique  ad  honorem  reuerendissimi 
dominici  corporis  sacramenti  in  altari  ipsius  in  latere  monasterii 
nostri,  vel  si  hoc  rumperetur,  in  alio  altari,  quodeumque  nobis  uel 
successoribus  nostris  placuerit,  missam  de  ipso  corpore  Christi  vel 
saltem  collectam  eius  in  quinta  feria  statuimus  celebrandum,  et  cele- 
branti  ipso  die  quinque  denarios  wiennensis  monete  predictus  obla- 
giarius ministrabit.  Prefatum  quoque  censum  ipsi  oblagiario,  videli- 
cet septem  solidos  decem  denarios  pro  hystoria  et  nouem  solidos 
minus  decem  denarios  prefate  monete  pro  missa,  vt  dictum  est,  quod 
erunt  duo  tallenta,  plebanus  sancti  Geori  de  censu  sedeeim  librarum 
nobis  et  ecclesie  nos  Ire  per  reverendum  in  Christo  patrem  ac  dominum 
dominum  Gwidonem,  tituli  sanete  Cecilie  presbyterum  cardinalem, 
apostolice  sedis  legatum   incorperatum  vnitum  ac  in  perpetuum 
annexum,  prout  in  suis  ac  etiam  reuerendi  in  Christo  patris  et  domini, 
domini  Gotfridi  Patauiensis  episcopi  literis  super  hoc  confectis  ple- 
nius  conprehenditur  et  invenitur,  in  quatuortemporibus  proximis  post 
festum  pentecostes  nobis  et  successoribus  nostris  minime  contra- 
dicentibus,  prefato  oblagiurio  amministrabit.  Si  autem,  quod  absit, 
aliquis  prepositorum  successorum  nostrorum  siue  decanorum  vel  quo- 
rumeumque  ecclesie  nostre  conuentualium  hanc  nostram  institutionem 
ausu  temerario  inlringere  presumpserit,  indignaeionem  omnipotentis 
dei,  gloriose  virginis  Marie  nec  non  sanetorum  apostolorum  Petri  et 
Pauli  et  saneti  Johannis  apostoli  et  ewangeliste  se  nouerit  ineursurum. 
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Acta  sunt  hec  in  prefata  nostra  ecelesia  Walthnnen  anno  domiui  mille- 
simo  trecentesimo  quinquagesimo  primo,  Tliome  apostoli. 

Aus  dein  Originale  im  Linzer  Museum  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

ocLxvn. 

1351  26-  Dec ember.  —  Heinrich  von  Volkenstorf  schenkt  dem  Siechenhause  tu 
Gleink  16  Schilling  Pfenning  Gülten  au f zwei  Gütern  in  den  Pfarren  St.  Marien 

und  Stadelkirchen. 

ICH  Hainreich  von  Volchenstorff  verginh  oflenwar  mit  disem 
brief  vnd  tun  chuut  allen  den,  di  in  sehent  lesent  oder  lesen  hörnt, 
daz  ich  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  aller  meiner  erben  gütleichem 
willen  vnd  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wo!  getun  moeht,  den  erbern  herren 
vnd  den  geistleieben  laniten  tibbt  Hainrieh  vnd  der  sammung  ze 
Glrnikch  meines  vreyen  aigens  ein  gut  ledichleichen  vnd  vreyleichen 
gegeben  han,  daz  da  haizzet  datz  dem  Rotlein  auf  dem  aigen,  gele- 
gen in  sand  Mareinchiricher  pfarr  mit  alle  dev,  vnd  darzu  gehört 
ze  holtz  vnd  ze  veld,  versuecht  oder  vnversueeht  oder  swie  ez  benant 
sey,  vnd  daz  dient  iserleichen  zehen  vnd  sechs  Schilling  alter  phen- 
ning  an  vnser  Vrowen  tag  zder  dienstzeit;  vnd  han  auch  den  selben 
herren  funfk  phenning  gelts  geschaft  ixrleichen  in  zu  gehen  an  dem 
vorgenanten  vnser  Vroven  tag  auf  meinem  aigen  gut  aiuem,  daz  da 
haizzet  auf  der  Stainwant,  gelegen  in  Stadelchiricher  pfarr  also, 
wenn  ich  oder  mein  erben  in  richtig  machen  oder  chaulTen  oder  in 
geben  fumfk  phenning  gelts,  da  si  in  wol  gelegen  sint,  oder  daz  ich 
oder  mein  erben  in  geben  sechs  phunt  hraiter  phenning  wienner 
munizz,  so  schol  daz  Yorgenant  gut  auf  der  Stainwant  ledich  sein 
vnd  schol  den  vorgenanten  herren  zu  Gfrnich  von  dem  vorbeschri- 
ben  phunt  gelts  j&rleichen  an  dem  nächsten  vreytag  vor  phiugsten 
gevallen  vnd  gewert  wem  von  dem  siechmaister  in  dem  chlostcr,  der 
daz  selbig  guet  inne  haben  schol,  fumf  Schilling  phenning  vmb  ein 
selmesse,  di  si  desselben  vreytages  singen  schöllen,  vnd  vmb  ein 
vigili,  di  si  des  vodem  phintzlag  abents  haben  schullen,  vnd  darnach 
zu  hant  schullen  si  vmb  di  andern  drey  Schilling  sprechen  dreizkk 
messen  an  vnderloz  micr  vnd  meinen  zwain  hausvrowen,  den  Gnt 
genad,  Elxpeten  von  Goldekk  vnd  Sopheinn  von  Chranichperch  vnd 
aller  meiner  vodern  sei  zu  hilf  vnd  zu  trost.  Geschahen  des  nicht 

Urkuodenbuch  d«>i  Lande*  ob  der  E-ins.  VII.  Itd.  18 
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oder  daz  sev  an  der  selben  messe  oder  vigili  savmich  wa?rn,  des  Got 
nicht  engeb,  so  scbol  sieb  der  nseebst  vnd  der  pest  mein  erb  des 
selben  gutes  an  nutzz  vnderziehen  vnd  scbol  daz  inne  haben  als  lang, 
vntz  daz  allez  daz  wider  tan  werd,  daz  sev  vor  versäumt  haben  au 
vnserm  vorgescliaftem  selgra?t.  Vnd  daz  ditz  mein  geschafft  vnd  mein 
vreyew  gab  hinfur  stsrt  vnd  vnvercberl  beleih,  darvber  gib  ich  vor- 
genanter Hainreich  von  Votrhenstorf  disen  gegenwärtigen  offen 
prief  versigelt  mit  meinem  aigen  anhangundem  jnsigel  vnd  mit  Gor- 
gen mein*  svns  aigen  jnsigel  beshet  zu  einer  richtigen  vnd  gantzen 
st&tichait  der  selben  sach.  Der  selbig  prief  ist  geben,  do  von  Chri- 
stes gepurt  waren  ergangen  dreutzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem 
ain  vnd  fünfkisten  jar  an  sand  Stephans  tag  ze  weinachten 

Orig.,  Pcrg.  mit  dem  noch  hängenden  Siegel  Heinrichs  von  gelbem  Wachs 
im  bischöflichen  Consislorium  zu  Linz. 


cclxvhi. 

1351.  26.  December.  —  Heinrich  von  Yolkenstorf  verschafft  dem  Kloster  Gteink 
sein  Gut  zu  den  Rotten  in  der  Pfarre  St.  Marien  und  U  Pfund  auf  dem  Gute 
auf  der  Steintcand  in  der  Stadetkircher-Pfarre  zu  der  fnfirman'e. 

Ich  Httinrich  von  Votckhenstorff  vergich  offenbabr  mit  dissem 
brief  vnd  thue  khundt  allen  den,  die  ihn  sehen  lesen  hören,  das? 
ich  mit  wolbedachtem  mueth  vnd  mit  aller  meiner  erben  guettlicben 
willen  vnd  zu  der  zeit  da  ich  es  wol  gethuen  möcht,  den  erbarn 
herrn  vnd  den  geistlichen  leutben  abbt  Heinrich  vnd  «1er  samblung 
zu  Gleinckh  meines  freyen  aigens  ein  guet  ledigclichen  vnd  treuli- 
chen gegeben  hab,  dass  da  haisset  «latz  den  Rotten  auf  dem  aigen 
gelegen  in  St.  Mareinkhürcher  p/'arr  mit  allen  den,  vnd  dass  darzue 
gehört  zu  holz  vnd  zu  fehlt  versuecht  vnd  vnuersuecht  oder  wie  es 
genant  sey,  vnd  dass  dient  jehrlich  sehen  vnd  sechs  Schilling  alter 
pfenning  an  vnscr  Frauen  tag  zue  der  dienst  zeit,  vnd  hab  auch  den- 
selben herren  fünff  piening  gelts  geschafft  jährlich  innen  zue  geben 
an  dem  vorgenanten  vnnsser  Frauen  tag  auf  meinem  aignen  guett 
ainen,  das  da  haisset  auf  der  Stttinwantit,  gelegen  in  Stadtkhiircher 
pfarr  also,  wann  ich  oder  mein  erben  ihnen  r  ichtig  machen  oder 
khauffen  oder  ihnen  geben  fünff  piening  gelts,  da  sie  ihnen  wol  gele. 
gen  seimll,  oder  dass  ich  oder  mein  erben  ihnen  geben  sechs  pfunrit 
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berailter  pfening  wienner  mim«  so  sol  das  vorgenant  guet  auf  der 
Staintcandt  ledig  sein  vnd  soll  den  vorgenanten  berren  zu  Gleinckh 
von  vorbeschribnen  pfunrft  gelts  jährlichen  au  dem  negsten  freytag 
vor  pfingsten  gefahlen  vnd  gewehrt  werden  von  dem  siechenmaister 
in  dem  closter,  der  daselb  guett  innen  baben  soll,  fünff  Schilling 
pfening  vmb  ein  selmesse,  die  sie  desselben  freytags  singen  sollen, 
vnd  vmb  aiu  vigili,  die  sie  den  vordem  pfingstag  abents  haben  sollen, 
vnd  darnach  zue  handt  sollen  sie  vmb  die  andern  drey  Schilling  spre- 
chen dreyssig  messen  ohne  vnderlass  mir  vnd  meinen  zwayen  haus- 
frauen,  den  Got  genadt,  Ehpetten  von  Goldekh  vnd  Soffegen  von 
Khruniehperg^  vnd  aller  meiner  vordem  seel  zu  hilf  vnd  zu  trost. 
gescheh  das  nit  oder  dass  sie  an  derselben  mess  oder  vigili  saumbig 
wehren,  das  Got  nit  engeb,  so  soll  sich  der  negst  vnd  der  best  mein 
erbe  desselben  guetes  an  nucz  vnderziehen,  vnd  soll  das  innen  haben 
als  lanng,  vnczt  das  alles  das  widerthan  wierdt,  das  sie  vor  ver- 
saumbt  haben  an  vnserm  vorgeschafften  seelgcräth.  vnd  dass  diss 
mein  geschafft  vnd  mein  vbergab  hinfür  steth  vnd  vnuerkhert  bleib, 
darüber  gib  ich  vorgenanter  Hainrich  von  Volkhenstorff  dissen 
gegemvcrttigen  offnen  brief  versigelt  mit  meinem  aignen  anhangen- 
den insigl  vnd  mit  Georgen  meines  sohus  aigen  iusigil  bestett  zu 
liner  richtigen  vnd  ganczen  stettigkeit  derselben  sach.  derselbig 
brief  ist  gegeben,  da  von  Christi  geburt  waren  ergangen  dreyzehen- 
hundert  jähr,  darnach  in  dem  ain  vnd  fünffzigisten  jähr  au  St.  Ste- 
phan tag  zu  weinachten. 

Aus  einem  Copialbuche  des  XVII.  Jahrhunderts  tu  Gleink. 

CCLXIX. 

1352-  22-  JäDDer.  —  Zeugenschaf 'isbrief  Lienhart's  von  Marspaeh,  Pflegers  tu 
Obernberg,  über  die  Selgeräihe  Chunigunden  der  Schalchhaimerin  und  Akerlein 
deg  Ilager' 's  an*  Gotteshaus  Reichersberg. 

Ich  Lienhart  von  Marspaeh,  zsten  zeiteu  pfleger  ze  Obernperg 
Tergich  offenbar  mit  disem  brief  allen  lauten,  daz  für  mich  vnd  für 
meinen  richter  ist  chomen  her  Dgtmar  der  probat  ze  Riehersperg  von 
seinen  wegen  vnd  von  seines  goezhaiizz  wegen,  vnd  hat  auzgetragen 
mit  dem  recht  daz  geschafft,  daz  di  erberg  fraw  fraw  Clutnignnt  di 
Schalehamerinn  hal  geschafft  ab  irer  sei  zsten  Zeilen  vnd  sis  wol 
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getUD  macht  mit  irr  sün  vnd  pesten  freunt  rat  vnd  willen  auf  dem 
haus  vnd  grünt  ze  Obernpen)/,  da  si  seihen  ist  inn  gesezzen,  pei  dem 
ersten  schuf  si  dem  gotzhaus  ze  Richerxperig  zehent  pfunt.  darnach 
dem  gotzhaus  ze  Aspah  sehen  pfunt,  vnd  di  selben  zehen  pfunt  hat 
der  vor  genant  probst  ze  Richerxperig  gewaruen  von  dem  abt  vnd 
von  dem  gotzhaus  ze  Aspach,  vnd  hat  im  daz  auf  gegeben  in  der 
schrann  mit  meines  richters  hant.  Darnah  schuf  si  Ackherlein  dem 
Hager  irm  ennichlein  zehen  pfunt,  vnd  di  selben  zehen  pfunt  schuf 
er  an  seinen  lesten  Zeiten  ab  seiner  sei  zu  rechtem  seigerat  dem 
gotzhaus  ze  Richcrsperig  vnd  seinen  geleiehen  erhtail,  daz  virtail 
an  dem  vor  genannten  haus  vnd  grünt  ze  Obernperig.  Item  hat  auch 
daz  recht  gesait,  ob  er  darauf  icht  pauet,  daz  ein  notdurft  war,  daz 
scho]  man  im  widerehern  an  der  losung  nah  der  purger  rat  vnd  nah 
ander  erber  laut  rat.  Vnd  daz  also  gehandelt  sei  vor  mir  vnd  vor  deu 
purgern  vor  meinem  richter  mit  rechtem  recht  dem  gotzhaus  ze 
Richerxperig  daz  vor  genant  geschaft  mit  meines  richters  hant  in- 
geantwurt  sei,  gib  ich  disen  briet  versigelt  mit  meinen  insigel.  Der 

geben  ist  tausent  iar  drew  hundert  iar  in  dem  zwai  vnd  fümf- 

tzigisten  iar  an  sant  Vincententag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hiingesicgel  im  Stiftsarchive  Reichersberg. 

CCLXX. 

1352.  24.  Jänner-  —  Friedrich  der  Tungoxzingcr  erlaubt  »einer  Tochter,  den 
Hof  tu  Kremstorf  nach  Garsten  zu  geben. 

Ich  Fridreich  der  Tvngoxzinger  vergich  offenbar  mit  disem 
brief  vnd  tun  chund,  daz  ich  mit  aller  meiner  erben  gutleich  willen 
vnd  wart  erlaubt  hau  meiner  tochter  Katrein  der  Tueringerin  den 
hof  ze  Chretnstorf  ze  geben  zu  dem  gotzhous  ze  Garsten  oder  auf 
welichs  gotzhaus  si  wil  also,  daz  ich  noch  mein  erben  dhain  ansprach 
ewigleich  nymmer  mcr  dar  nach  haben  schullen  noch  mugen,  vnd 
vertzeichen  vns  dez  mit  vrchund  dez  brifs,  der  gesigelt  ist  mit  mei- 
nem anhangunden  jnsigel,  der  gelten  ist  nach  Christes  gepurd  drev- 
tzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  zwai  vnd  fumftzkistem  jar  an  sand 
Pauls  ahent  zder  becherung. 

Aus  t\om  Originale  tu  Carsten  auf  IVrgamenl  mit  einem  angehängten 
Siegel. 
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CCLXXI. 

1352.2«  Februar. —  Ulrich,  Hermanns  von  Ort  Sohn,  und  dessen  Hausfrau  stif- 
ten sich  durch  Vebergabe  ihres  Gutes,  ndatz  dem  Grat"  (Pfarre  Münsteun)  auf 
ihren  Todfall  einen  Jahrtag  im  Kloster  zu  Reichersberg. 

Ich  Vlreich  Hermanns  sun  von  Ort,  mein  hawsfraw  Margret 
vergich  offenbar  —  das  wir  —  vnsern  vodern  ze  seigerät  haben 
geaigent  vnser  guet  Hätz  dem  Grat  dem  gotzhaws  ze  Reichersperg, 
das  vns  vnd  vnser  vodern  rechtes  lehen  ist  gewesen  von  dem  gotz- 
haws mit  der  beschaiden,  daz  wir  ez  nv  sullen  haben  zv  vnser  pai- 
der  legen  ze  leibgeding,  vnd  sollen  dauon  dann  ierleich  ze  hugnuss 
an  sand  Luceintag  seehtzik  pfenuing  dem  conuent  inir  oblay  geben,  vnd 
sullen  darvmb  hegen  vns  vnd  vnsern  vodern  jartag  mit  einer  vigili 
vnd  mit  einer  selmess.  Vnd  wenn  ich  vorgenanter  V/reich  vnd  mein 
hawsfraw  Margret  nimmer  pin,  so  ist  das  vorgenant  guet  ledig  «lern 
gotzhaws  an  widerred.  Vnd  darnach  sol  dem  conuent  geuallen  sechs 
Schilling  pfenuing  an  dem  vorgenanten  jartag  in  ir  oblay  ewichleich 
von  dem  vomerschriben  guet  —  vnd  das  das  stet  vnd  vntzebrochen 
.  beleih,  gib  ich  vorgnanter  Vlreich  disen  brief  versigelt  mit  meinen 
anhangunden  insigel.  Der  geben  ist  —  tawsent  jar  drewhundert  jar 
in  dem  zwai  vnd  ITmftzkistem  jar  an  vnser  Frawntag  ze  liechtmesse. 

Promptuar.  Reichersberp.  A  141. 

1352.  2.  Febmar.  —  Revers  des  Propstes  Dietmar  zu  Reichersberg  und  des 
Conventes  daselbst   Uber  die  vorgenannte  Jahrtagstiftung   des   Ulrich  des 
Snitzer,  Hermanns  von  Ort  Sohn  und  dessen  Hausfrau  Margaretha. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Siegelresten.  Stiftsarchiv  Keichersbertf. 

cclxxii. 

1352.  23.  Februar.  —  Die  Brüder  Janas  und  Burichart  die  Steger  verkaufen 
an  ihren  Schtenger  Bertholt  ein  Haus  und  einen  Luss  zu  Stegr. 

Ich  Jans  der  Steger,  ich  Pa rehart  der  Sieger  wir  paid  prü- 
der, vnser  hausfrawen  vnd  alle  vnser  erben,  di  wir  haben  oder  noch 
gewinnen,  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  sehent 
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oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wolverdsichlem  miit  vnd  mit  gut- 
liebem  willen  aller  vnsrer  erben  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getün 
mochten,  nach  rat  vnserr  pesten  friunf  reelit  vnd  redlieh  ze  chauf- 
fen  haben  gegeben  vnserm  swager  Perehtolden  vnd  seiner  haus- 
frawen  Elnpeten  vnserr  swester  vnd  allen  irn  erben,  die  si  habent 
oder  noch  gewinnent,  vnser  haus  gelegen  ze  Steir  auf  dem  perg 
zwischen  des  Prevharen  haus  vnd  der  Lohnicher  haus,  vnd  ain  lus 
in  dem  purehueld  gegen  dein  genanten  bans  gelegen  mit  allen  den 
rechten  vnd  nützen,  di  darzu  gehorent  besucht  vnd  vnbesucht,  vmb 
sibenthalbs  vnd  zwaintzich  phunt  pfening  wienner  münsse,  der  si 
vns  gar  vnd  gaMitzlich  verriebt  vnd  gewert  habent,  wir  stillen  auch 
des  genanttn  hausse  vnd  bisse  ir  gewer  vnd  scherm  sein  für  alle 
chrieg  vnd  ansprach,  vnd  sullen  in  die  ausrichten.  T»l  wir  des  nicht, 
swelhigen  schaden  si  des  nahmen,  den  ir  aius  gesagen  mach  bei 
seinn  trewen,  den  sülle  wir  in  gantz  vnd  gar  widerehern  vnd  sollen 
auch  den  haben  auf  aller  vnsrer  bah,  wo  wir  die  di  [sie]  haben 
besucht  oder  vnbesucht,  vnd  mit  vnserm  gütlichem  willen  da- 
von bechomen.  Daz  daz  also  stot  vnd  vnzerbroclien  beleih,  geb 
wir  ped  Jans  vnd  Purchart  die  Steger  für  vns  vnd  vnser  erben  den 
brief  versigelt  mit  vnser  paider  anhangenden  insigeln,  vnd  zu  ainer 
warn  geziuehnusse  mit  hern  Jan»  des  Schekhen  zu  der  zeit  purggraf 
ze  Steir  anhangenden  insigel,  der  der  selben  gut  lehenherre  ist  au 
der  fürsten  stat,  vnd  ist  geschehen,  do  man  zalt  von  Christus  gepürtt 
dreuzehenhundert  iar,  in  dem  zway  vnd  tünfezichistem  iar  an  dem 
plincztag  in  der  ersten  vastwochen. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Carstener  Archive,  mit  rwei  hangenden  Sie- 
geln von  gelbem  Wachs,  das  des  Schelten  abgefallen. 

CCLXXIII. 

13 j  2  6.  MärZ.  —  Dietrich  der  Reickertttorfer ,  Margaretha  «eine  Hausfrau 
verseilen  dem  Aht  Christian  zu   Haumgartcnbeig  den  frei   eigenen  Hof  zu 

Wagram  in  der  Pfarre  Mitlerkirchen. 

Ich  Dietrich  der  Rrickerstorffer  nid  ich  Margret  sein  haus- 
fraw  vnd  vnser  baider  erben  reriehen  offhwar  vnd  tun  chunt  allen 
den.  di  den  brief  sehend  oder  horent  lesen,  das  wir  versatzt  haben 
mit  wol  bedachtem  miit  vnd  mit  guetliehein  willen  aller  vnsrer  erben 
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vnnd  auch  vnnser  bessten  frewnt  rat  vnd  auch  durch  rechter  ehaff- 
ter  not  willen  abbt  Christati  vnd  dem  conuent  zu  Pawngartenperg 
vnnsers  freien  chaufaigens  vtmsern  hof  datz  Wagram  gelegen  ju 
Mitterehircher  pfarr,  der  do  von  alter  haist  der  Trachterin  hof 
mit  allev,  vnd  darzu  gehört  ze  holtz  vnd  ze  veld  vnd  ze  wismat, 
versueeht  vnd  vnuersuecht  vnd  mit  allen  nutzen,  vmb  hundert  phund 
wiener  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  verricht  sein  zu  rechtn 
tagn  an  allen  schaden.  Wir  sein  auch  vnd  mit  vns  vnnser  erben  des 
vor  genannten  satzs  der  herren  vnd  des  gotshawss  ze  Putcngurtn- 
perg  gwer,  als  satzs  recht  ist  nach  lannds  recht  in  Österreich. 
(iienng  aber  in  daran  icht  ab  vnd  was  sy  des  schaden  nement  mit 
reclit,  desselben  Schadens  sullen  sy  bekomen  von  aller  der  hab,  die 
wir  haben  in  dem  lannd  ze  Österreich  mit  vnnserm  vnd  mit  aller 
vnnser  erben  gnetlichem  willen.  Es  ist  desselben  satzs  jerlich  losung 
au  sand  Larenntzntag  vnd  zu  chaiuer  zeit  nicht  mer  in  dem  jar. 
Darzu  offen n  wir  mer,  das  Fridrich  der  Tampeckh  nid  sein  haus- 
fraw  fraw  Geisel  junhabent  ein  holtz  vnd  ain  wismat,  das  sullen  sy 
iiiessen  vntz  an  ir  baider  tod.  Vnd  wann  .sy  dann  baide  nymmer  sind, 
so  sol  dasselb  holtz  vnd  das  wismat  geuallen  zu  dem  vor  genanntn 
hof,  als  es  von  alter  darzue  gehört  hat,  \nd  sullen  sich  die  vor 
genannten  herren  desselben  bofs  mitsambt  tiein  wismat  vnnderzieheu 
vnd  allu  jrn  t'rumm  dnmit  schaffen,  wie  sy  wellen,  mitsambt  dem  vor 
genantn  hof,  diweil  vnd  er  jr  phant  ist  vnd  soll  wir  vnd  all  vnnser 
erbenn  sy  daran  nindert  jrren.   Das  die  red  stat  vnd  vnuerchert 
beleih,  gib  ich  Dietrich  der  Reickerstor/fer  dem  vor  genannten 
gotshaws  den  brief  für  mich  vnd  für  mein  egeschribne  hausfraw  vnd 
für  all  vnnser  erben  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jnnsigel 
vnd  mit  Ottemi  des  Oder  jnnsigel  ze  den  zehn  tanndtrichter  indem 
Machlannd  vnd  mit  Herrn  Wetzls  jnnsigel  von  Kneing  vnd  mit 
meiner  steeger  jnnsigel u  Fridreichs  des  Tampeckchen  vnd  Offen 
des  Imtzinger.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  purd  drewtzehen 
hundert  jar,   darnach  in  dem  zwayundfuntTtzigistenn  jar  in  der 
anndern  vastwochenn  des  eritags. 

Aus  einem  Copialhuche  des  Klosters  Uaum^urtcnhcrp  vom  Jahre  1511. 
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CCLXXIV. 

1352.  12.  Märt.  —  Otto  der  lliuterholzer  verkauft  an  das  Kloster  Garstvit  zwei 
Güter  in  den  Pfarren  Haidershofen  und  Behambcry. 

Ich  Otte  der  Hintei'holtzer,  mein  htutxfrmce  vnd  alle  vnser 
erben,  swie  die  genant  sint,  die  nv  lebent  oder  noeb  chunftich  wer- 
dent,  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  Sebent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  mit  wnlverdabtem  iniit  vnd  veraintem  [rat]  vnd 
mit  gütlichem  willen  aller  erben,  nach  rat  vnserr  pesten  friunt  aus 
vnserm  nvtz  vnd  gewer  recht  vnd  redlich  ze  chauflen  haben  gegeben 
vnsers  ehaufaigens  zwai  gut,  daz  gut  datz  dem  Hnmpei  genant  in 
Hwdershofer  pfurre,  vnd  daz  gut  in  dem  Loch  in  Pehenpertjer  pfarrc 
mit  allev  dev,  vnd  darzv  gebort  ze  dorfle  ze  velde  ze  boltz  oder 
swi  daz  genant  ist,  besucht  vnd  vnbesucht,  dem  erbern  gotzbaus 
ze  Ga'rsten  vnd  den  gaistlichen  berren  abt  Erharten  vnd  dem 
conuent  vmb  viertzich  phunt  pfeuing  wienner  munsse,  der  si  vns 
gar  vnd  gentzlich  verriebt  vnd  gewert  habet  l  Wir  sullen  auch  der 
genanten  guter  des  obgenanten  gotzbausse  gewer  sein  für  alle  ebrieg 
vnd  ansprach  nach  des  lantzs  recht.  Daz  daz  also  sta?t  vnd  vnzer- 
brochen  behalten  werd,  gib  ich  obgenanter  Otte  Hinterholtzer  für 
mich  vnd  alle  mein  erben  den  brief  versigelt  mit  meim  anhangenden 
insigel,  vnd  zu  ainer  guten  ziuehnusse  mit  Dielreichs  meins  bruder 
vnd  O/ten  des  Ititzenteinehler  meins  obaims  insigeln.  Daz  ist  gesche- 
hen, do  man  zalt  von  Christus  gehurtt  dreuzebenhundert  iar,  in  dem 
zwai  vnd  fünftzichistem  des  suntags  vor  mitterr  vasten. 

Orig.,  Per»?,  im  ehemaligen  (iarstener  Archive  m  l  drei  hängenden  Siegeln 
von  gelbem  Wachs.  Die  «lrei  Sehilde  fast  gleich:  zwei  gegen  einander  gekehrte, 
auf  einem  Kelsen  stehende  Hirschgeweihe. 


CCLXXV. 

1352.  5  Hai.  LiDZ.  —  Heinrich  der  Jung  ron  Wallsee  ron  Lim  reversirt,  dass 
er  den  /trief,  worin  seine  Mutter  auf  ihre  Habe  zu  Gunsten  ihrer  Vettern  von 
Losenstein  verziehtet,  diesen  nächstens  besiegelt  schicken  wolle. 

leb  Heinrieh  der  j'tnff  ron  Wall  nee  ron  Linez  thuen  kbundt 
oflenleieh  mit  disem  brief,  das  ich  mich  verpundten  hau  vnd  ange- 
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n amen  den  brief  ze  besiegln,  den  mein  liebe  frau  mein  muetter  dez 
erbern  berrn  Hartneyden  fachtet'  seeligen  ron  Losenstain  gegeben 
hat  iVw  vettern  herrn  Rudolphen  end  herrn  Dietrichen  ron  Losen- 
stain  also,  daz  si  sieb  verzeichet  aller  jrer  hab,  als  jr  brief  sait,  den 
so))  ich  in  zwischen  hinn  vnd  snnnbenden  besiglten  senden  mit  mei- 
ner  lieben  sehwagern  jnsige)  herrn  Vbans  dez  grafen  ron  Pern- 
stain  vnd  mit  dez  erbern  Heinriche  jmigel  ron  Potendorf,  di  der- 
selben sach  mit  jrn  jnsigeln  gezeng  sindt.  Wer  aber,  daz  in  daz 
verzogen  wurd,  von  wiegetanen  sachen  daz  geschach,  so  soll  ich 
in  einen  erbern  kriecht  mit  zway  Pl'erdn  ze  Steyr  einlegen  in  ein 
erber  gasthauss,  wo  sie  nun  hin  zaigent,  der  soll  iniigen  vm  laisten 
vnd  nit  auzkhonnen,  iz  wider  (werde?)  daz  vollzogen,  daz  mein 
brief  sait.  Daz  in  daz  also  von  mir  vnuerkert  beleih,  gib  ich  disen 
offen  brief  zu  ainem  vrkhundt  mit  meinem  anhangunden  jnsigel  besi- 
gelten.  Geben  ze  Linz  nach  Christi  gebuert  vber  dreyzchenhundei't 
jar  vnd  in  dem  zway  vnd  funflzigisteii  jar  au  vnsers  Herrn  auf- 
farts  tag. 

Aus  Strein's  genealogischen  Handschriften. 

CCLXXVI. 

1352.  1.  Joni.  Weis.  —  Eberhart  von  Waliser  erklärt,  das«  er  sich  nach  dem 
Rathe  und  Willen  des  Herzogs  Albrecht  in  Betreff  seiner  Streitigkeiten  mit 
Bischof  Gottfried  ton  Passau  einem  Schiedsgerichte  unterworfen  habe. 

Ich  Eberhart  von  Walsse,  haubtman  ob  der  Ens  vergich  ofien- 
lich  mit  disem  brif,  daz .  ich  vmb  all  sach  chrieg  vnd  aufleuff,  die 
sich  vergangen  habent  vncz  auf  den  heutigen  tag  zwischen  mir  vnd 
den  meinen  an  ainem  tail,  vnd  dem  erwirdigen  herren  bischof  Got- 
frid  se  Pazzowe  vnd  den  seinen  an  dem  andern  tail,  nach  meins 
gnädigen  herren  rat  vnd  willen,  herzog  Albrechts  ze  Österreich,  ze 
Steyr  und  ze  Kernden.  gegangen  bin  an  meinem  tail  hinder  di 
edeln  ersam  Reinprechten  ron  Walsse  meinen  vettern  vnd  Perch- 
tolden  ron  Losenstain,  so  ist  der  erwirdig  herr  bischof  Gotfrid  ze 
Pazzowe  an  seinen  tail  gegangen  hinder  den  edeln  erwirdigen  her- 
ren graf  Leutolten  ron  Schowmberch  vnd  hinder  .  .  Tarsen  ron 
Tirnstain,  vnd  haben  wir  paidenthalben  mit  veraintem  muet  darzu 
genomen  den  fuemflen  zu  einem  obmann,  meinen  vettern  Virich  ron 


Digitized  by  Google 


282 

Walsse  also,  daz  all  saeh  chrieg  vnd  aufleuff  zwischen  mir  vnd  den 
meinen  vnd  dem  vorgenanten  hisehof  Gotfrid  vnd  den  seinen  Ireunt- 
lieli  besten  suellen  vntz  an  meins  vorbenanten  Herren  herezog 
Albrechts  chuml't  her  wider  haim  von  Swaben,  vnd  sol  er  ras  dann 
paiden  dar  nach  inner  sechs  woehen  besehaiden  einen  tag  gen 

Wietm,  vnd  sol  vnser  igleicher  dann  dahin  mit  im  pringen  sein 
spruchleut  vnd  all  sein  chuntschafTt,  der  er  dürfftig  ist  vnd  geniezzen 
wil,  vnd  sol  auch  mein  obgenanter  herr  der  herezog  den  obman  da 
hin  vodern,  vnd  di  fuemf  suellen  dann  da  paidenthalb  verhorn  all 
saeh,  vnd  wes  si  freuntlich  nicht  berichten  muegen,  da  suellen  si 
ein  recht  vmh  sprechen  auf  den  aid,  vnd  wo  der  merer  tail  auz  in 
hin  geuellt,  da  sol  iz  bey  beleiben.  Waz  auch  den  fuemfen,  oder  dem 
merern  tail  geuellt  ze  spreehen  zwisehen  vns,  daz  sieh  zu  freunt- 
schaflt  zivebt,  des  suellen  si  vollen  gewalt  haben,  vnd  waer,  daz 
der  spruchleut  ainer  oder  mer  ab  gieng,  oder  mau  ir  nicht  gehaben 
moeeht,  so  sullen  wir  ander  nemen  an  ir  stat,  an  allz  gevär.  Ez 
suellen  auch  all  geuangen,  iz  sein  edel  leut  oder  pawren,  paident- 
halben  taeg  haben  auf  den  spruch.  Auch  suellen  allev  geding,  «Ii 
nieht  gegeben  sind,  gaenczlich  ab  sein.  Daz  allz  loben  wir  paident- 
halben  staet  ze  halten  vnd  nieht  vertziehen  an  allz  geuaer,  vnd  dar 
vber  ze  vrehund  gib  ich  disen  hrif  versigelt  mit  meinem  anhangun- 
dem  insigel.  Datum  Welse  feria  secunda  post  octauam  pentecostes. 
anno  domini  M°.  ccc°.  quinquagesimo  secundo. 

Monom,  noic.  t.  XXX.  II.,  pag.  20». 

CCLXXVII. 

1352.  2.  Joni.  Wels.  —  Ernst,  Abt  zu  Kremsmünster  verleiht  den  ihm  von  Otto 
von  VotkeiiHtorf  auff/mandeten  Hof  zu  Sehirrmrrsdarf  und  den  Zehent  in  der 
Kemnter-  Pfarre  an  Heinrieh  von  Wnt/ftec  ran  Jhosendorf. 

Wir  Ernste  rtm  Goten  genudelt  nbpt  ze  Chremsmttnster  verie- 
hen  vnd  tun  ehunt  otlenlieh  mit  disem  prief,  daz  für  vns  ehom  her 
Ott  von  Yolehenstorf\  vnd  gab  vns  auf  seines  rechten  erhes  ainen 
hoff  ze  Sehiermesdorf  vnd  den  zehent  in  Chenmater  pharrc  vnd 
pat  vns,  daz  wir  daz  von  vnsern  genadeu  geruchten  ze  leihen  seinem 
stetiger  her  Hainreiehen  von  Waise  von  Diosendorf  vnd  seinen 
erben.  Nu  bah  wir  angesehen  di  trevn  dienst  vnd  fuderung,  di  si 
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vns  von  paydenseiten  vnd  VDsenn  gotzhaus  oflTt  getan  habent  vnd 
noch  getün  mugen  in  chunftiger  zeit,  vnd  leihen  vnd  hahen  verlihen 
dem  vorgenanten  Hainreichen  vnd  seinen  erben  di  vorgenanten 
guter  mit  vrchiint  dicz  priefs.  Geben  ze  Welsze  mit  vnserm  insigel 
nach  Christi  geburd  drevzehcn  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  zway 
vnd  l'unfrzigistem  jar,  des  sampcztags  jn  der  quater-temper  ze 
phingsten. 

Au.s  «lein  Original  im  k.  k.  geheimen  Hausarchive  auf  Pergament.  Kin 
\enlorbenes  Siegel. 

CCLXXVUI. 

1352.  3.  Juni  Wels.  —  Jan»*  ton  Capelt  und  sein  Sohn  Ulrich  thun  kund, 
wann  und  tcie   die  lleschuuung    und  Schätzung  ron   Schlierbach  vor  sich 

gehen  »oll. 

Ich  Jans  von  Chappell  vnd  ich  Ylrich  ron  Chappell  sein  sm 
vnd  »II  vnser  erben  wir  veriehen  offenbar  an  dem  briet'  vnd  tuen 
ehunt  allen  den,  die  in  seheut,  horent  oder  lesen! ,  di  nv  lebent  oder 
hernach  ehunt'tig  sind,  daz  die  beschow  vnd  die  Schätzung  vmb 
Slierhach  geschehen  sol  nach  svnnbenten,  die  schierist  choment 
vber  acht  tag  daez  Slierhach,  vnd  vf  den  selben  tag  sullen  die  vier 
hincliomen,  die  vnser  Herr  der  hertzog  ron  Osterrich  dar  zv 
gescbaft  hat.  Wer  aber,  daz  der  ainer  (»der  mer  ahgieng  vnd  nicht 
dar  ehern,  so  sullen  die  andern  einen  andern  an  seiner  stat  nemen, 
vnd  sol  graf  Leotold  ron  Schownberch  tuembrobst  ze  Freising  der 
fvnft  sein  zv  einem  vberman.  Vnd  ob  der  ouch  ahgieng,  so  sullen 
die  vier  ainen  vberman  nemen  nach  iren  trewn,  vnd  sol  die  sach  vnd 
die  Schätzung  vmb  Slierhach  gancz  vnd  gar  da  selbs  gericht  vnd 
geendet  werden.  Wer  aber,  daz  wir  die  oben  geschrihen  sach  vf 
den  vorgenanten  tag  nicht  volfuerten,  darvmb  haben  wir  zvsampt 
vns  ze  porgen  gesat/.t  graf  Ybann  ron  Pcrnstain,  hern  Fridcrichcn 
ron  Waltsc  ze  Ens,  hern  Eberharten  ron  Waltsc  ze  Drozcndorf 
vnserm  üben  vrewud  hern  Eberharten  ron  Waise  /.den  ziten  houhpt- 
man  ob  der  Ens  vnd  seinen  erben  also  besehaidenlich,  daz  er  vnd 
sein  erben  vollen  gebalt  habent  vns  mit  sampt  vnsern  porgen  ze 
manen  gen  Lintz  ze  laisten  jn  ain  erber  gasthows,  vnd  sol  im  vnd 
seinen  erben  dnselhs  iederman  einen  erbern  chnecht  mit  zwaiu 
pl'erften  (sie)  inlegen  vnd  laisten  als  laistens  recht  ist,  vnd  da  nicht 
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ouzehomen,  ez  werd  e  volfuret  jm  vnd  seinen  erben  allez  daz,  daz 
oben  verschriben  ist.  Daz  die  sacli  also  stet  vnd  vnuerebert  beleib, 
dai'vber  geb  wir  jm  vnd  seinen  erben  hie  den  »(Ten  brief  versigelten 
mit  vnsern  anhangunden  insigeln  vnd  mit  vnsrer  porgen  insigeln. 
Der  brief  ist  geben  ze  Wels  naeh  Christes  geburd  drewtzehen  hvn- 
dert  jar,  vnd  in  dem  zwai  vnd  funftzichstem  jar,  des  pfintztags  an 
vnsers  herre  leichnam  tag  Jesv  Christi. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  tu  Kferdinir  auf  Pergament;  von  den 
angehängten  Siegeln  ist  nur  mehr  das  erste  ganz  erhalten  —  weisses  Wachs. 

CCLXXIX. 

1352.  6.  JUDi.  Wels  Herzog  Albrecht  ron  Oesterreich  erlaubt  den  Bürgern  zu 
Wels  zur  Rettung  cor  Veber schwemmung  den  nothwendigen  Grund  zu  benutzen. 

Wir  All/recht  von  Gottes  genaden  hertzog  ze  Österreich,  ze 
Stege  vnnd  ze  Kärndten  thuen  kundt,  daz  wir  vnnsero  getrewen 
den  burgern  ze  Weiss  guunen  vnd  erlaubt  haben,  wo  sie  dieselb 
statt  ze  Weiss  vor  dem  wasser  retten  vnnd  besseru  wellen,  vnnd 
dartzue  sie  des  grundes  bedürften,  es  sei  aw  oder  aeker,  wes  der 
selb  grundt  ist,  das  sy  denselben  grundt  dartzue  nemen  mügen  vnnd 
sollen,  vnnd  das  in  daran  niemant  kain  yrrung  nicht  thuen  soll.  Mit 
vrehundt  dits  brietTs  geben  ze  Weiss  am  eritag  vor  gotsleichnam- 
tag  anno  domini  M.  cccL.  secundo. 

Aus  der  l'ancharte  Kaiser  Rudolfs  II.  iu  Wels.  Abgedruckt:  Hormayr, 
Taschenbuch  für  1837,  Seite  360. 

CCLXXX. 

1352.  6.  Juni.  Wel8.  —  Herzog  Atbreehl  von  Oesterreich  befiehlt,  dass  der 
/lichter  der  Stadt  Wels  icie  ein  anderer  Burger  daselbst  dienen  soll. 

Wir  Albrecht  ron  Gottes  genaden  hnizog  ze  Österreich,  ze 
Stegr  rund  ze  Kärndten  thuen  kundt,  das  wir  wellen,  wer  vnnscr 
richter  ist  ze  Weiss,  das  der  mit  der  statt  vnnd  mit  den  burgern 
daselbs  ze  Wehs  dienen  soll  als  ein  ander  burger.  .Mit  vrkundt  diss 
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brieffs  geben  ze  Weiss  am  eritag  vor  vnnsers  herrn  leichnambs  tag 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  secundo. 

Aus  der  Paiieharle  Kaiser  Rudolfs  II.  zu  Wels.  —  Wiederholt  durch  Her- 
zog Kudolf  IV.  dd.  Wien  am  14.  Jänner  1359  (Hormayr,  Taschenbuch  für 
1837.  pa«?.  363)  und  von  Herzog  Albrecht  III.  dd.  Linz  am  8.  October  1393 
(I.  r.  363).  Abgedruckt  bei  Hormayr,  Taschenbuch  1837,  S.  360.-  Kuri, 
Handel,  Seite  347. 

CCLXXXI. 

1352.  8.  JOüi.  —  Die  Brüder  Reinbrecht  und  Friedrich  ron  Waltet  e  zu  Ens, 
Bertfudd  von  Losen  st ain  und  Hanns  Graf  ron  Pernstein  selten  sich  tu 
Bürgen  Eherharts  von  Walsee  wegen   Verkauf  des  Hauses  Reichenstein  an 

Ulrich  ran  Capellen. 

ICH  Rcyprecht  (sie)  vnd  ich  Fridrich  paid  prüder  von  Waltse 
datz  Ens  vnd  ich  Perchtolt  ron  dem  Losenstayn  vnd  ich  graf  Hans 
ron  Pernstayn  wir  veriechen  oflenleich  vnd  tun  chunt  allen  den,  di 
disen  prief  anseehent  horent  oder  lesent,    daz  wir  vnuerscheyden- 
leichen  porg  nein  worden  herrn  Eberhartz  ron  Waltse  hnubtman 
ob  der  Ens  vnd  seiner  erben  vra  daz  haus  ze  Reychenstayn,  daz 
der  vorgesehriben  her  Eberhart  ron  Waltse  hern   Ylreichen  ron 
Chappeln  vnd  seinen  erben  ze  chaufen  bat  geben  vm  dre  tausend 
phunt  vnd  vm  sechshundert  phunt  phenning  alter  wienner  muntz  mit 
allen  den  nutzen  vnd  rechten,  vnd  herschaft  vnd  vorsten  vnd  visch- 
wayd  vnd  wiltpen,  die  darzu  gehorent  besucht  vnd  vnbesucht,  vnd 
scholl  auch  der  obgenant  her  Eberhart  ron  Waltse  hern  Vireichen 
von  Chappeln  vnd  seinen  erben  dorzü  gehen  dreuzig  phunt  herren 
gült  vnd  zwaynzig  phunt  geltz  auf  gestiltem  guet  in  vrbar  mitt  allen 
den  nutzen,  die  dorauf  liggen  sind  oder  geuallen  von  dem  tag  heut, 
vnd  schol  auch  im  darzu  geben  drithalhhundert  phunt  geltz  ver- 
lehentz,  daz  rilter  vnd  chnecht  von  im  haben  ze  lechen,  vnd  schol 
auch  im  geben  achtzig  phunt  geltz  vnd  drew  phunt  geltz  verlechentz, 
daz  paurn  von  im  haben.  Im  schol  auch  der  vorgesehriben  her  Eber- 
hart ron  Waltse  vnd  sein  erben  alles  daz  richtig  machen,  das  ver- 
schoben stet  an  disem  prief,  vnd  auch  allew  stet  mitt  herren  haut 
dorzü  tun,  der  er  dorzü  bedarf,  dem  vorgesehriben  hern  Vireichen 
ron  Chappeln  vnd  seinen  erben  zwischen  hin  vnd  sand  Michels  tag, 
der  nu  schirst  chomt,  an  allen  chrieg.  Wer  aber  daz,  daz  dem  vor- 
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geschriben  hern  Virrichen  von  Chappeln  vnd  seinen  erben  doran 
ichl  abgietlg  vnd  nicht  volfurt  werd,  daz  vorgeschriben  stet  an  disem 
brief,  so  sehüll  wir  in  vier  erwer  ritlemiezig  chnecht  inlegen  ider 
man  selbander  vnd  ider  man  mitt  zwayn  pherften  gen  Lintz  oder 
gen  Ena  in  ein  offen  gatshaus,  swo  si  vns  hin  vardern  her  Ylrcich 
oder  sein  erben,  vnd  schulten  di  (sie)  laysten  an  als  gever,  als  lay- 
stens  recht  ist,  vnd  nimer  aus  chomen,  iz  werd  e  volfurt  hern  V/rei- 
chen von  Chappeln  vnd  allen  seinen  erben  allez,  daz  vorgeschriben 
stet  an  disem  prief.  Daz  in  disew  red  stet  vnd  vnverchert  beleih, 
dorvber  geh  wir  in  disen  prief  versigelten  mit  vnser  vierr  anhan- 
gunden  jnsigel  zu  aynem  waren  vrehünd  der  vorgeschriben  sach. 
Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christa  gepürt  tausend  jar  vnd 
dre  hundert  jar,  darnach  in  dem  zway  vnd  ffüntzigisten  (sie)  jar  an 
vnsers  herren  leychnams  tag. 

Orig.,  Perg.,  dessen  Siegel  verloren,  im  Archive  des  Schlosses  Freistadt. 

CCLXXX1I. 

1352.  15.  Juni   —  Chunrat  von  Swertfurb,  Ilürger  zu  Hall,  verkauft  an  das 

Kloster  Garsten  ein  Gut  bei  Hall. 

ICH  Chuenrat  der  Swertfurb  burt/er  ze  Halle,  jeh  Jana  stein 
aydem,  mein  hausfrow  Elspet  vnd  all  vnser  eriben,  wi  di  genant 
sind,  veriechen  offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  di  in  sechent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  rat  vnser 
vreunt  ze  der  zeit,  vnd  wir  ez  wol  getün  machten,  auz  vnserm  nuez 
vnd  gewer  recht  vnd  redleich  zu  chouffen  haben  geben  daz  guet  am 
Prceteneizperig  pei  Hall  ze  holcz  ze  veld  ze  wismat  mit  alle  dew, 
vnde  darzu  gehört,  wi  daz  genant  ist,  den  erbern  geistlichen  her- 
ren herren  Hermon  dem  Ponhalben  vnd  dem  conuent  ze  Geraten 
vmb  zwai  vnd  dreizzik  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gancz  vnd 
gar  gewert  sein,  vnd  sein  ouch  wir  dez  guets  ir  gewern,  als  dez 
guts  recht  in  der  hofmarich  ist.  Nemen  si  darvber  dhain  schadeu 
mit  recht  daran,  den  schulten  wir  in  ablegen  vnd  widercheren  vnd 
schulten  si  daz  haben  auf  vns  vnd  vnserm  gut,  wo  wir  daz  haben 
oder  noch  gewinnen  in  dem  land  ze  Osterreich  vnd  ob  der  Ens, 
vnd  davon  heehomen  au  recht  mit  vnserm  gutleichen  willen,  wo  si 
dez  bechomen  mögen,  auf  wazzer  vnd  auf  land  so  lang,  vncz  wir 
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daz  vorgenant  guet  gar  ouzrichtig  vnd  an  chrieg  machen  dem  vor- 
genanten gotshous  ze  Geinten.  Darvber  ze  einem  waren  vrehunt 
eben  wir  disen  offen  brif  versigelt  mit  des  erbern  liern  hern  Perich- 
tohlex  ron  Losenstain.  der  ze  der  zeit  gewaltig  waz  ze  Ror,  anhan- 
gendem insigel,  wand  wir  aigner  jnsigel  nicht  haben,  vnd  sind  dez 
zeug  Ott  der  Riczenwinchler  vnd  (iotfrid  der  Siuzenperf/er  mit 
iren  jnsigeln.  Her  brif  ist  geben  nach  Christi  gepurd  tnusent  drew- 
hundert  jar,  darnach  in  dem  zwai  vnd  fumfezkistem  jar  an  sand 
Veyls  tag. 

Oritf..  Perg.  im  ehemaligen  Garstencr  Archive  mit  drei  hängenden  Sie- 
geln von  jjelbpm  Wachse. 

CCLXXXUI. 

1352.  15.  Jnnl.  —  Chunrat  und  Janns  Brüder  die  Viehdorfer  versetzen  eine 
Hofstatt  tu  Lottorf,  Lehen  vom  Herzoge  Albreeht  ron  Oesterreich,  ihrem 
Freunde  dem  Spet  ton  Warthausen,  Landrichter  zu  Peitstein,  um  6  Pfund 

Wiener  Pfenning  auf  vier  Jahre. 

ICH  Chunrat  der  Viedorffer  vnd  ich  tans  der  Vir  dorffer  sein 
prneder  vnd  alle  vnser  erbm  wier  verleben  an  disem  prief  vnd  tun 
chunt  allen  den,  di  in  ansehent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent 
oder  hernach  chumftig  sind,  daz  wir  mit  wolverdacbtcm  müt  vnd 
mit  gnnst  aller  vnsercr  erbm  ze  der  tzeit,  do  wier  das  wol  getün 
machten,  versast  haben  vnsers  gutz  ein  hofstat,  dew  do  leit  datz 
Lüntorf,  vnd  dev  rechtz  lehen  ist  von  dem  hochgeparn  fürsten  hrrtzog 
All/recht.  Also  haben  wiers  versast  mit  vnsers  lehen  herren  hant 
vnscrm  besundern  vrennt  Speten  ran  W  /n  / hausen  ze  den  tzciten 
lantrichter  ze  Peifstain  vnd  vern  Katrein  seiner  hausuravn  vnd  ier 
paeder  erbm  mit  allen  den  nuttzen  vnd  rechten,  vnd  zv  der  var- 
genanten  hofstat  gehört,  gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuer- 
sucht,  ze  dorffvnd  ze  veld,  wie  so  das  genant  ist.  es  ist  auch  ze 
den  tzeiten  auf  der  rargenanten  hofstatt  gesessen  Hainreich  der 
Plachner.  Also  hab  ins  versast  für  sechs  phunt  wienner  phenning, 
der  wir  van  in  gantz  vnd  gar  gewert  sein  also  beschaidenleich,  das 
sev  das  vorgenant  gut  schulten  inne  haben  ze  einem  rechten  satz, 
als  Satzung  recht  ist  vnd  des  lande.s  gcwanheit  jn  Österreich  vntz 
van  dem  sunibent  tag,  der  nu  schierist  chumftig  wiert,  vber  vier  iar. 
ls  schol  auch  in  den  vier  iarn  alle  iar  losung  sein  am  sunibent  tag. 
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Wer  »wer,  das  dev  vargenante  vier  lar  aus  cheemen,  das  wier  nicht 
losten,  als  var  gesehriben  stet,  so  schol  is  fürbas  ier  rechtz  chauf 
gut  sein  allen  ieren  frumen  do  mit  schaffen  mit  verchauffen  vnd  mit 
versetzen  vnd  gebem,  wem  sev  wellen  an  alle  ierrung.   Wier  sein 
auch  des  vargenanten  gütz  ier  rechter  gewer  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  lehens  recht  ist  vnd  gewanhait  jn  Osterreich.  Nemen 
sev  dar  vber  indert  einen  schaden  mit  recht  an  dem  vargenanten 
gut,  den  schulten  wier  in  ab  legen  gantz  vnd  gar,  vnd  schulten  sev 
das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  dem  gut,  das  wier  haben  in  dem 
land  ze  Österreich,  wir  sein  lemtig  oder  tod.  Hiet  awer  in  nicht 
alles  das  stet  (sie),  das  an  dem  prief  gesehriben  stet,  wer  danne  ze 
den  tzeiten  landes  herr  ist  jn  Österreich  oder  haubtman  an  seiner 
stat,  der  schol  in  phant  geben  van  aller  vnserer  hab  als  vil,  do  van 
sev  haubtgutz  vnd  schaden  wol  bechomen  mugen  an  schlag  vnd  an 
fürbot  vnd  an  alles  recht  mit  vnserm  gütleichen  willen.  Das  dev  red 
also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geb  wier  in  disen  prief 
zv  einem  vrehund  der  warhait  diser  sach  versigelt  mit  vnser  paeder 
anhangunden  jnsigeln;  vnd  sind  auch  der  sach  getzeug  Ott  der  Mar- 
bekch  vnd  Gundakcher  der  Veuchsner  mit  ieren  anhangunden  insi- 
geln.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  dreuezehen  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  zway  vnd  fumftzigistem  iar  an  saud  Veitz  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  Kferding  auf  Pergament,  die  Siegel  alle 
abgefallen. 

CCLXXX1V. 

1352.  4.  Juli.  —  Der  Dechant  Konrad  zu  Krems  reversirt  dem  Kloster  zu  WH* 
hering  gewisse  Burgreehlsdienste  von  dem  halben  Hof  zu  Neudorf. 

Ich  Chunrat  di  weil  techent  ze  Krembs  vergieh  offenbar  —  das 
ich  den  erbern  geistlichen  herren,  dem  abbt  vnd  der  sampnung  des 
chlosters  ze  Wifhering  alle  iar  jarleichen  an  sand  Georigen  tag  schol 
raichen  vnd  dienen  in  Iren  hof  vnder  den  Weintzurln  ze  Krembs  zu 
rechtem  purkrecht  von  dem  halben  tail  des  hofs  gelegen  ze  Nevndorf. 
der  weylend  Steffans  des  Vefdrichter  ist  gewesen,  zwelift  halben 
Pfenning  wienner  munsze  vnd  an  sand  Michelstag  von  den  äkchern, 
die  binden  daran  stossend,  funftzehen  pfenning,  vnd  an  dem  selben 
tag  von  dem  Prunn  ff  arten,  der  an  di  Haid  slozzet  nach  den  vor- 
geschriben  äkchern,  drei  phenning  auch  wienner  munsse.  Tat  ich 
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des  nicht  oder  wer  den  hof  inne  hat,  so  schullen  die  vorgenan- 
ten herren  alle  die  recht  darauf  haben  als  auf  anderm  purkrecht 
recht  ist  in  Osterreich.  Vnd  darvber  gib  ich  in  disen  brief  versigel- 
ten mit  meinem  anhaugunden  insigel.  Der  prief  ist  gehen  drewt- 
zehen  hundert  jar  darnach  in  dem  zway  vnd  funftzigisten  jar  an  sand 
Virichs  tag. 

Copialbueh  B,  Fol.  999.  Im  Stiftsarchire  Wilherintf. 

CCLXXXV. 

1352.  25.  Juli.  —  Mageng  der  Puecher  verkauft  an  Rudolf  den  Pauzwekken  den 
Hof  zu  Sehrettcntal,  weleher  Lehen  igt  von  Weiehhart  von  Storehenberg. 

Ich  Magens  der  Puecher  vnd  ich  Ciliar  sein  hausrrawe  wir 
veriechen  vnd  tun  chunt  allen  den  di  disen  prief  sechend  oder 
hörend  lesen,  div  uu  lebend  oder  her  nach  chumftich  werden,  daz 
wir  mit  aller  vnsrer  erben  gutlichen  willen  vnd  wart  vnd  mit  vnsrer 
besten  frevnd  rat  zu  der  zeit,  da  wir  ez  wol  getün  mochten,  vnd 
mit  vnsers  lechenherren  hsnit  hem  Weychardes  von  Storichenberch 
recht  vnd  redlichen  verchauft  haben  vnsern  hof  ze  Schretental  mit 
allen  den  nutzen,  div  durch  recht  darzu  gehörend  ze  holtz  ze  veld 
besuecht  vnd  vnhesuecht,  wie  daz  genand  ist,  Rvedolffen  dem  Pauz- 
wekken vnd  seiner  hausvrowen  vran  Ciliaren  vnd  allen  ieren  erben 
auz  vnsrer  nutz  vnd  gewer  in  ir  nutz  vnd  gewer  vmb  achtzechen 
pfunt  wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gerichtt  vnd  geweret 
sein,  also  beschaidenlich  lürbaz  ledichlichen  vnd  vreilichen  ze  haben 
vnd  allen  ieren  frum  damit  ze  schallen  mit  verchauflen  mit  ver- 
setzen oder  geben,  wem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch 
w  ir  vnd  vnser  erben  des  obgenanden  hofs  vnd  waz  darzu  gebort  ir 
scherm  vnd  ir  geuer  für  alle  ansprach,  also  lechens  recht  ist.  Wer 
aber,  daz  in  an  dem  egenanten  hof  vnd  waz  darzu  geboret,  mit 
recht  icht  abgienge,  daz  sullen  wir  in  allez  auzrichten  vnd  wider- 
cheren.  Teten  wir  des  nicht,  wiegetanen  schaden  siv  dann  des 
nemen,  den  sullen  wir  in  abtun  gantz  vnd  gor,  vnd  sullen  si  auch 
dazselbe  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnsrer  hab,  wo  wir  di 
haben,  wir  sein  lemtich  oder  tode.  Chem  aber  iemand  herfür,  der 
bezzer  erib  wold  sein  zu  dem  egcnanden  hof,  denn  der  vorgenand 
Ruedolfder  Pauzwckk  vnd  sein  erben,  der  schol  in  geben  fvmftlig 
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pfunt  wienner  phenning  an  allen  chrieg.  Daz  in  div  red  stet  gantz 
vnd  vnzebroehen  beleihe,  darvber  gib  ich  vorgenander  Magen»  der 
Pueeher  disen  prief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jnsigel 
vnd  mit  meins  liehen  frevndes  jnsigel  Meinharde» de»  Tewerbanger, 
der  diser  sach  taidinger  ist  gewesen.  Vnd  ich  Chvnigund  des  vor- 
genanden  Magens  mucter  verbinde  mich  vnder  den  zwain  jnsigelen 
alle  div  tayding  vnd  div  geluben  div  vorgeschriben  stent,  stet  ze 
behalten  mit  meinen  trewen.  Gehen  nach  Christs  pürt  vber  drev- 
tzechen  hvndert  jar  dar  nach  in  dem  zway  vnd  fumftzikisten  jaran 
sand  Jacobs  tag. 

Aus  dem  Original  zu  Lambach  auf  Pergament.  Das  Siegel  Puchers  führt 
ein  Jägerhorn  mit  einem  Bande  und  der  Umschrift:  %  S.£I\JlG€nSOnlS 
PV{Cfa€RiL 

(XLXXXVL 

1352.  12.  AugQSt.  —  Heinrich,  Decan  zu  Ens,  reversirt  den  durch  Thomas,  den 
Sohn  des  Schreiber»  Golfried  tu  Ens  daselbst  in  der  Pfarrkirche  zu  St.  Lau- 
renz gestifteten  Jahrtag  begehen  tu  leollen. 

Ich  Heinrich  chorherr  ze  Pazzaw  vnd  techent  ze  Ens  ver- 
gich  oftenlich  mit  disem  hrif,  daz  der  erber  vnd  beschaiden  man 
Thoman  Gotfridi»  des  Schreiber  sun  von  Ens,  dem  Got  gnad.  nach 
sein«  vorgenanten  vaters  gescheft  vnd  auch  selb  durch  Got  vnd  auch 
ze  trost  vnd  hulf  ierr  vnd  aller  irir  vodern  vnd  nachchomen  sein 
mier  vnd  meinen  nachchomen  techenten  ze  Ens  ledichlich  geben  hat 
einen  achker  gelegin  pey  dem  spital  ze  na*st  an  der  pharr  akchern 
also,  daz  ich  vnd  all  mein  nachchomen  techent  oder  verweser  ze 
Ens  dem  selben  Thomann  div  weil  er  lebt  vnd  nach  im  seinen  erben 
oder  einem  seiner  pesten  vreunt  all  iar  geben  vnd  raichen  sullen 
zwelif  Schilling  wienner  phenning,  da  man  des  vorgeschriben  Got- 
frids  seiner  hansf'rawen  Sophein  dez  vorgenanten  Thomans  sein 
svns  vnd  Gotfrides  Ehpeten  Margreten  Kathrein  vnd  Sophein 
Thomans  geswistriden  vnd  aller  ierr  vreunt  vnd  vodern  jartag  mit 
begen  sol  dacz  der  pharr  zsant  Lanrentzen  ze  Ens  ewichlich,  da  ier 
leichnam  ligent,  des  nachtes  mit  gesungen  vigili  vnd  des  morgens 
mit  der  selmess,  vnd  sol  man  da  mit  allen  trewen  vleizzichleich  Got 
pitten  vmb  ier  aller  sei,  vnd  sol  der  vorgenante  Thoman  oder  wem  div 
zwelif  Schilling  pfenning  geraicht  werden,  von  den  selben  pfenning 
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geben  dez  nachtes  ze  der  vigili  den  priestern  dem  chorschuler  dem 
mesner  sechcziehk  pfenning  vnd  des  morgens  vmb  daz  oblay  drei 
Schilling  vmb  prot  vnd  zwelif  pfenning  vmb  wein  oder  als  vil  phen- 
ning  da  filr,  vnd  armen  leuten  auf  daz  grab  drey  Schilling  phenning 
des  nachtes  vnd  dann  dez  morgens  auch  armen  leuten  zwen  vnd 
vierczich  pfenning,  di  si  auch  da  selb  ze  der  mess  dann  opfern  sul- 
len.  Auch  sol  man  geben  hincz  minnern  briidern  sechczig  pfenning 
vmb  prot  vnd  sechs  (sie)  pfenning  vmb  wein  auch  ze  oblav,  daz  div 
auch  den  jartag  darvmb  hegen,  als  pilleich  ist.  Dez  geltes  alles 
iriert  zwelif  Schilling,  di  ich  vnd  mein  nachchomen  all  raichen  stil- 
len zdem  jartag  vnd  di  man  tailen  sol,  als  ob  geschriben  stet.  Teten 
wier  dez  nicht  oder  daz  (wir)  Verzügen  vnd  nicht  raichen  zdem  jartag,  so 
solten  wier  darnach  inner  vierezeben  tagen  geben  zeiner  pezzrung 
an  dev  pfarrchirchen  ze  Ens  dem  werch  oder  dem  Hecht  sechezigk 
pfenning  vnd  in  daz  spital  sechczig  pfenning,  als  oft  wier  iz  vier- 
ezeben tage  versezzen,  vnd  dannoch  nach  der  pezzrung  solten  wier 
di  vierezehen  Schilling  pfenning  raichen  zdem  jartag,  daz  er  began- 
gen wtlrd  all  iar  des  nächsten  svntags  nach  sand  Merteins  tag,  als  ob 
geschriben  stet  vnd  nicht  abgieng.  Wer  aber,  daz  wier  di  vier- 
ezeben Schilling  raichten  vnd  Thoninn  oder  wem  wier  si  raichten, 
den  jartag  also  damit  nicht  begierigen  vnd  tailten,  auch  als  ob 
geschriben  ist,  so  sol  der  selb  geben  ze  pezzrung  der  pharr  sech- 
czig pfenning  vnd  dem  techent  sechezkich  pfenning,  als  er  daz  auch 
vierezehen  tag  versezz  oder  Verzug,  vnd  dannoch  nach  der  pezz- 
rung den  jartag  hegen  vnd  die  pfenning  tailen,  auch  als  ob 
geschriben  stet.  Daz  loben  wier  mit  vnsern  trewen  vnd  geben  dar 
vber  disen  prief,  der  ainer  belihen  sol  Thomnnn  vnd  seinen  nach- 
chomen oder  in  der  stat  puchssen  vnd  ainer  dem  techent  ze  Ens  in 
seins  gotshaus  gewalt  versigilt  mit  meinem  anhangundem  insigel. 
Der  geben  ist  ze  Ens  dez  nächsten  suntags  vor  vnser  vrowen  tag  ze 
der  sehidung  nach  Christa  geburd  dreuezehen  hundert  jar,  dar  nach 
in  dem  zway  vnd  fumfezikigsten  jar. 

Aus  dem  Originale  im  Decanats-Arcliiv  in  Ens  auf  Pergament  mit  einem 
hängemlen  Siegel. 
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cclxxxvii. 

1352.  6.  December.  —  Abt  Gerlach  und  der  Content  zu  Lilienfeld  vertieftem 
tl>  n  von  Herrn  Stephan  von  Slet  mit  einem  Hause  in  der  Sehenkenstrasse  :w 
Wien  gestifteten  Jahrtag  begehen,  und  dessen  Sohn  Herrn  O/fen  im  Kloster 

begraben  zu  wollen. 

Wir  apt  Ger fach  vnd  der  vonuent  dez  chtasters  zu  Lyliemreld 
voriehen  vnd  tuen  chvnt  mit  disem  brief  allen  den  di  in  sehent  oder 
horent  lesn,  daz  der  edel  vnd  erber  herre  her  Stephan  von  Slet, 
dem  Got  genad,  vns  vnd  vnserm  chloster  lautlerleieh  durch  Got  vnd 
duricli  seiner  sei  hael  vnd  seiner  hausvrotven  rrowen  Annen  vnd 
durch  aller  seiner  radern  sei  hael  willen  mit  wol  verdachtem  muet 
vnd  rat  vnd  gvnst  seines  sms  kern  Offen  vnd  mit  gvetem  willen 
seiner  nahsten  vrevnt  zu  der  zeit,  do  er  daz  wol  gehen  machte, 
gegeben  hat  ain  haus  gelegen  zu  Wienne  in  der  Sehenchenstrazze 
an  dem  ek  pey  der  Potendarffer  haus,  daz  wir  auch  verchauft  haben 
dem  erbern  herren  hern  Golseha/ichen  von  Aeytperch  vmb  acht 
vnd  sechzig  phvnt  phenning  wienner  munzze  also  beschaydenleieh, 
daz  wir  alle  i;»r  in  vnserm  convent  von  dem  selben  gvt  ainen  jartag 
hegen  schvllen  dez  nahsten  tags  nah  sand  Phylipps  tag,  als  seines 
vaters  iartag  hern  Offen,  dem  Got  genad,  nah  vnsers  ordens  gewon- 
hait  mit  gepet  mit  vigily   mit  mezse  vnd  mit  ainem  tehych  vnd  mit 
vier  cherezen  zu  vigili  vnd  zu  mesze  durch  besvnder  andacht.  h 
schol  auch  hern  Stephans  svn  von  Slet,  ob  er  wil  zu  dem  jartag 
chomen  mit  sechs  pherten  vnd  nicht  mer,  oder  sein  schalTcr  mit  drin 
vnd  nicht  mer,  vnd  schol  man  ymmer  zw  am  pherten  geben  ainen 
metzen  habern,  jz  mag  aueh  sein  schafTer  in  dez  convenz  oder  dez 
aptz  cheler  gen  vnd  chosten  dez  pesten  weins,  dez  schol  man  dez 
morgens  geben  dem  convent  vnd  semein  vnd  drev  stuch  visch;  wurd 
aber  daz  an  ehaft  not  versäumet,  so  sehullen  sich  die  nächsten 
vrewnt  her  Off  hern  Stephanis  svn  vnderwinden  fvmf  phvnt  geltz 
wienner  phenning  vnsers  rechten  aygens  so  lang,   vncz  daz  die 
savmpthait  gepezzert  werde.  So  schvllen  vns  vnserr  gvlt  ledich  sein 
an  alle  ansprach,  die  wir  in  also  auszaygen  pey  vnserm  chloster 
gelegen  daez  Haydenrehl  Hainreich  vnder  dem  wald  dienet  fvmf 
vnd  dreyszig  phening,  Jfuppelhof fvmf  vnd  vierzig  phenning,  Sney- 
der  am  Ort  fvmf  Schilling,  Alhayt  vnd  Wolfger  fvmf  Schilling. 
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Wogen f us  sechszig  phenning,  Stephan  zu  den  Veylern  aecht  rnd 
dreysig,  Mulinier  in  der  Scheyben  ain  halb  phvnt,  Mut  in  der  Atee 
vierdhalben  Schilling,  Mulner  dacz  Rudiehuw  dreizich  pheuning, 
Chvnrut  um  Steg  sechszig,  Hainreich  da  selbes  zwelif  pheuning. 
Peter  auf  dem  Puch  zwainzig  phenning,  Urtulf  unf  dem  lirillen- 
perig  fvmf  vnd  vierzig  phenning,  Fridreichs  witib  dacz  Mayrhouen 
dreyzich  phening,  der  Drochttelhof  un  der  Stainwnnd  ain  phvnt, 
der  Mawrer  vnd  sein  sun  sechszig  phenning.  Wier  geluben  auch 
durch  besvnder  vrewntschaft  willen  kern  Stephans  sun  kern  Offen, 
swo  er  in  dem  lande  sturb,  so  schulle  wir  in  mit  vnserm  wagen  vnd 
mit  vier  priestern  zu  dem  chloster  fueren  vnd  pey  vns  begraben. 
Vnd  daz  daz  alles  also  stete  beleihe,  gebe  wir  dorvber  kern  Offen 
von  Sief  disen  brief  versigelten  mit  vnsern  payden  insigeln  vnd  mit 
vnsers  weyser  übt  Chvnratz  insiget  von  dem  heyligen  chreucz,  den 
wir  dorvmb  gepeten  haben.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
gebuerd  vber  drevzechn  hvndert  iar  in  dem  zway  vnd  fvmczigisten 
iar  an  sand  Nyclas  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  drei  gut  erhaltenen 
Siegeln. 

CCLXXXMU. 

1352.  26.  December  —  Eberhart  tun  Starhembery  verseilt  teilten  ftrfidern 
Gundaker  und  Rüyer  den  Huf  zu  Mittereck  um  20  Pfund  Pfenning. 

Ich  Eberhart  van  Starhenberch  vergich  vnd  tuon  ehunt  allen 
den  die  disen  prieff  sehend  oder  lesen  heorent,  daz  ich  mit  fordah- 
tem  rauot  verserzt  han  Gundakhem  vnd  Ruegem  meinen  pruedern 
von  Starhenberch  den  hof  daez  Mitterek  vm  czwaiuczigphunt  wien- 
ner phennig  also  peszaidenleich,  daz  ich  den  forgenanten  hof  nicht 
fvrbaz  seczen  szol  noh  vorchaufen,  oder  ich  sol  iun  nah  fier  manu 
rat  hocher  seczen  oder  forchaufen.  Wer  aber,  daz  ich  den  vor- 
genanten hof  wider  losen  wolt,  daz  szol  ich  vor  sant  Gorgen  tag 
fierczehen  tag  oder  darnach  in  den  fierczehen  tagen.  Entet  ich  auer 
dez  nicht,  so  stueond  der  forgenant  hof  van  derselben  zeit  aver 
daz  gancz  iar.  Darvber  gib  ich  disen  prieff  vnder  meim  anhangunden 
ingesidel  vnd  mit  dez  Reichenstainer  ingesidl  vnd  mit  dez  Artolfs 
Pybers  meinz  prüder  ingsidl  zv  zevgnvz  diser  saeh  vnd  diser  wand- 
lunge.  Daz  ist  geszehen,  van  dann  man  zalt  van  Christ  gepvord  tav- 
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seilt  iar  drevhuoderl  iar  vnd  in  dem  zwayvndfvinskisteu  iar  an  sant 
Stephans  mess  tag. 

Griff-,  I'ltlt.  mit  zwei  Hüngesiegcln  von  selbem  Wachse  im  Schlossarchiv 
zu  Hiedeck.  Des  Pibers  Siegel  bin^  nie  an  der  Urkunde.  (Der  Reichensteiner 
hat  drei  Querbalken;  zwischen  den  zwei  obern  sind  drei,  zwischen  den  untern 
zwei  Sterne.  Auf  dem  Siegel,  dessen  Rand  zum  Tbeilo  abgebröckelt,  scheint 
zu  stehen  IOhANIS  .  .  .  .) 

* 

CCLXXX1X. 

1353.  4.  Jänner.  —  Eberhart  von  Starhemberg,  Chorherr  zu  Patsau,  verkauft 
seinen  Brüdern  Üundaker  und  Riiyer  den  Hof  zu  Mittererk  bei  Witdberg. 

Ich  Eberhart  ro/t  Starchenberch  chorherr  ze  Pazzaw  vergich 
ufl'enbar  mit  disem  brief  vnd  tün  chund  allen  den,  di  in  sechent  oder 
lesen  hörnt,  daz  ich  mit  wolbedachtem  mut  nach  meiner  vrevnt  rat 
vnd  gunst  rech!  vnd  redleich  ze  chauflen  hau  gegeben  meinen  lieben 
hrudern  Gnndakchern  vnd  Hagem  von  Starchenberch  vnd  allen 
iern  erben  den  hof,  der  da  haizzt  der  Mitterekk  vnd  leit  pei  Witt- 
perch,  der  mier  ze  eribtail  geuallen  ist,  aus  meiner  nuez  vnd  gewer 
in  di  irn  mit  alle  di,  vnd  darzu  gehurt  ze  holcz  vnd  ze  veld,  versucht 
vnd  vnuersucht,  vmb  ein  gelt,  dez  ich  gar  vnd  gancz  gewert  pin. 
Ich  pin  auch  dez  vorgenanten  hofs  ier  gewer,  wo  in  dez  not  ist,  als 
lancz  recht  ist.  Tat  ich  dez  nicht,  swie  viel  schaden  si  dann  dez 
nement,  den  schul  ich  in  ablegen  vnd  schullen  si  daz  haben  auf  mein 
trewn  vnd  darzü  auf  aller  meiner  hab,  swo  ich  di  han  versucht  vnd 
vnuersucht.  Darvber  ze  vrehund  gib  ich  in  disen  brief  gesigelten 
mit  meinem  anhangunden  jusigel  vnd  mit  meiner  lieben  muter  jusi- 
gel  vrown  Adelhait  von  Starchenberch  vnd  mit  meins  lieben  brüder 
ürtolfx  dez  Piber  anhangunden  jnsigel,  di  dez  chauflfs  redner  vnd 
taydinger  sind  gewesen  vnd  auch  ierev  jnsigel  an  disen  brief  habent 
gelegt  durch  meiner  pet  willen  zu  einer  zevgnuzz  in  an  schaden. 
Der  geben  ist  nach  Christes  gepürd  drevezehen  hundert  jar  vnd  in 
dem  drev  vnd  fumfezkistem  jar  an  dem  vreitag  nach  dem  eben- 
beich  tag. 

Orig.,  Pcrg.  mit  zwei  lliingesicgeln  von  gelbem  Wachse,  das  des  Pibers 
verloren.  Im  Schlossarchive  zu  Ricdeck. 
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ccxc. 

1353.  25.  Jänner.  —  Agnen,  Königin  ton  Ungarn  und  PfaUgrdfin  bei  Rhein, 
leiht  Rudolf  dem  Svhifer  und  seiner  Hausfrau  Anna  die  Lehen,  weiche  Pub 
ron  lloholting gehabt ;  stürben  sie  kinderlos,  so  wird  Pilgrim  von  Anhang  folgen. 

Wir  Agnes  ron  Gotcz  genaden  ehr  night  ze  Vngarn,  pfhalcz- 
grafin  by  Rin  vntl  herezogin  in  Baiern  veriehen  mit  dem  briet' 
uffenlich,  daz  wir  Rudoffen  dem  Schifer,  seiner  haus/rawen  Annen 
vnd  ier  baider  erben,  ez  sein  toehter  oder  svne  verlihen  haben  ze 
rechtem  leben  allez,  daz  si  von  hern  Polten  von  lloholting  ist  an 
erstorben  vnd  daz  er  vnd  sein  erben  von  vns  habent  gehabt  ze  leben, 
mit  der  besehaideii.  wann  er  vnd  sein  hawsfraw  nimer  sind,  so  sul- 
len  ir  erben  allez  daz  von  vns  vnd  von  vnsern  erben  raieben,  allz 
si  habent  getan,  vnd  sullen  wir  in  dann  leihen,  allz  pilleich  ist; 
wann  di  abgingen,  so  sullen  ez  raichen  di  Pilgrdms  chind  von 
Anhang  von  vns  vnd  vnsern  erben.  Dez  ersten  hab  wir  in  verlihen 
den  sitz  ze  Panezingen,  ein  hol*  ze  Irawtmaningen,  ein  zehent 
haws  ze  E/ling,  ein  zehent  by  der  Penach,  ein  gut  ze  (Iriesaenatve  : 
di  guet  vnd  zehent  hab  wir  in  verlihen  ze  rechtem  leben  mit  alle 
dev,  vnd  darzu  gehernt,  besucht  vnd  vnbesucht;  vnd  waz  her 
Poben  ron  Hoholtingen  erben  vnd  aidem  noch  vngctailter  hab  mit 
einander  habent,  waz  si  darauz  angeuelt  mit  dem  tail  oder  an 
ersturib  mit  dem  dot,  daz  sein  vogtay  oder  verlichne  lehen,  daz 
sullen  wir  in  auch  leihen,  vnd  welherlai  frvm  si  wellent  saften  (sie) 
mit  der  oben  verschriben  hab  vnd  lehenschaft,  daz  sei  mit  verhei- 
raten mit  verchawflen  mit  versetzen,  da  sullen  wir  vnd  vnser 
erben  si  oder  ir  erben  nicht  an  irren.  Daz  in  daz  allez  stat  vnd  vnze- 
brochen  beleih,  daz  oben  an  dem  brief  verschriben  ist,  darvmb  zu 
einem  vrehund  der  warhait  geben  wir  in  den  briet'  versigelten  vnder 
vnserm  anhangvnden  jnsigel,  der  geben  ist.  do  man  zalt  von  Chri- 
stus gepürtt  drewezhen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  drev  vnd 
fvntzigistem  jar  an  sand  I'awls  tag,  do  er  bechert  ward. 

Original  auf  Pergament,  eine  halbe  Spanne  lang  und  eine  kleine  Spanne 
breit,  sehr  klein  und  nett  gesehrieben.  Das  Siegel,  das  an  einem  Pergament- 
st reifen  befestigt  war,  ist  abgefallen.  —  Aus  dem  gräflich  Harrach'sehen  Archive 
su  Wien. 
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CCXCI. 

1353.  2.  Februar.  Freistadt.  -  Conrad  Raydel,  liii>g,  r  in  Freiitadt,  stiftet 
einen  Jahrtag  für  Jan«  den  l'uiier  in  der  Kirehe  zu  Neumarkt. 

Ich  Chünrat  der  llaydel  purger  in  der  Vreinstadt  vnd  mit 
sant  mir  alle  mein  erben  vergehen  vnd  tuen  chuut  offenbar  mit  die- 
sen briet*  allen  den  di  in  sehent  horent  oder  lesent,  daz  wir  vnver- 
czogenleich  von  vnsern  havs,  glegen  in  der  Yreinstat  in  der  hintern 
gasteil  gegen  der  patstuben,  vber  alle  jar  jarleich  dienen  vnd  raichen 
schulten  an  vnsrer  frauntng  zder  lieclitmisse  furof  Schilling  alter 
wienncr  phenning  dem  pfarrer  dacz  dem  Nevnmarcht,  wer  di  weil 
da  pharrer  ist,  vnd  auch  ein  vleischpanch,  ist  glegen  in  der  Yrein- 
stat, di  dritt  vleischpanch  nach  der*  Warmes  zeuast  ders  Hierns, 
vndain  vleischtisch  au  dem  marcht.  Wer  der  ist  der  divselben  vleisch- 
banch  vnd  auch  den  tysch  inne  hat,  der  selb  schol  auch  aller  jaer- 
leieh  vnverzogenleieh  auch  au  vnsrer  I rauntag  zder  lieclitmisse  davon 
raichen  vnd  dienen  fumf  Schilling  alter  wienner  phenning  dem  phar- 
rer dacz  dem  Nevnmarcht,  vnd  schol  auch  dann  der  egenant  phar- 
rer von  der  egeschriben  gult,  die  man  im  raichet  vnd  auch  dienet 
voii  vnserm  egenanten  havs  vnd  auch  von  der  vleischpanch  alle  jar, 
jarleich  hegen  jartag  vnd  gehuguuzze  an  der  heiligen  junchfravn  saud 
Aytentag  vnverzugenleich  Janseyns  des  Puller,  dem  Got  gnad,  vnd 
aller  seiner  vodern,  des  abencz  mit  ainer  gesvnner  vigily  vnd  des 
margens  mit  drinn  messen,  vnd  auch  alle  svntag  schol  man  des  ege- 
schriben Janseyns  vnd  seiner  vodern  sei  gedenchen  auf  dem  lekkter 
gedenchen  mit  dem  gemain  pet.  Wer  auch  daz  der  egenant  pharrer 
datz  dem  Nevnmarcht  den  jartag  nicht  begienge  als  emaln  geschri- 
beu  ist,  wclichs  jarsdaz  wer  daz  des  egeschriben  Janseyns  des  Pul- 
ler erben  czwen  mochten  pei  irn  trewen  gesprechen,  swer  dann 
pharrer  in  der  Vreinstat  ist,  der  schol  sich  dann  mit  der  vart  der 
egeschriben  gult  paide  auf  dem  haws  vnd  auf  der  vleischpanch 
vnderwindeu  vnd  schol  dann  desselben  jars  den  egenanten  jartag 
davon  lu  gen  als  emaln  geschriben  ist.  Wer  auch  daz  ich  egenanter 
Chnnrat  der  Raydel  oder  mein  erben  der  egeschriben  galt  ab  vnserm 
oftgenanten  havs  ab  mochten  gechauffen  vnd  anderswo  an  glegen 
da  si  alsen  wol  ligl  ze  dienst  zu  dem  egenanten  jartag,  da  schol  man 
vns  nindcrt  an  hindern  noch  irren.  Daz  di  red  auch  alle  glub  di 
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emaln  gescbriben  stent  aho  stet  vnczebruchen  beleihen,  darvber  so 
geb  wir  ich egenanter  Ckunrat  der  Raijdel  disen  offen  bricf  ze  ainer 
waren  vrebund  vnd  ze  ainein  offen  geczetig  versigelten  vnd  bestetigt 
mit  der  erbem  stat  anhangnnden  insigel  von  der  Vreinstat.  Derbrief 
ist  geben  nach  Christes  gepürd  vber  drevczehenhundert  jar  vnd  dar- 
nach in  dem  drin  vnd  fumfezigisten  jar  an  vnsrer  frauntag  ze  licht- 
misse. 

Orig.,  Perg.  im  Stadtarchive  zu  Freistadt;  Siegel  gut  erhalten. 

ccxcn, 

1353.  9.  Februar.  —  Weichart  von  [Polheim  will  nach  vorausgegangener 
Schätzung  seinen  Antheü  an  dem  Walde  zu  Polheim  Herrn  Eberharten  von 

Wallsee  verkaufen. 

Ich  Weychart  kern  Chanrats  svn  von  Polnhaim  vnd  alle  mein 
erben  veriehen  vnd  tun  chunt  mit  disern  offen  brief  allen  den  di  in 
sehent  oder  horent  lesen ,  daz  wir  vusern  tail  an  dem  wald  ze 
Polnhaim  besucht  vnd  vnbesueht  mit  allen  rechten  eren  vnd  nutzen, 
als  wir  in  vnd  vnser  vater  seliger  in  nutz  vnd  in  gewer  in  aygens 
geweiz  von  alter  her  praht  haben,  dem  erbern  herren  hern  Eber- 
harten von  Waltse  vnd  allen  seinen  erben  recht  vnd  redleich  ze 
chauffen  haben  geben  also,  daz  wir  Hainreichen  den  Schichken  von 
Wels  von  vnsern  wegen  darzv  haben  genomeu  vnd  allen  gewalt  dar 
zu  geben,  daz  er  vnseren  tail  an  dem  egenanten  wald  wegen  vnd 
nach  seinen  triwen  schätzen  sol,  so  hat  der  ob  genant  her  Eberhart 
von  Waltse  vnd  sein  erben  auf  iren  tail  hern  Jacoben  von  Schon- 
nawc  dar  zu  geben  vnd  geschallt  also,  swi  di  zwen  vnseren  tail  au 
dem  egenauten  wald  achtend  vnd  schätzend,  daz  sol  aincn  siechten 
furganch  haben  vnd  paidenthalben  dabei  beleiben  an  alles  gever, 
vnd  swaz  dez  selben  geltes  wirt,  daz  sol  vns  der  egenant  her  Eber- 
hart von  Waltse  vnd  sein  erben  beraitz  geben  vnd  vnuertzogenleich 
berichten.  Vnd  darvber  zu  ainem  vrchund  dez  vorgeschriben  chauf- 
fes  geben  wir  in  disen  brief  mit  meinem  anhangvnden  jnsigel  ver- 
sigelt, der  geben  ist  nach  Christes  gcpurt  drevtzehen  hundert  jar 
darnach  in  dem  drev  vnd  funtzigstem  jar  dez  svntags  nach  vnser 
frawen  tag  zder  dienstzeit. 

Aus  dem  Originale  im  Schlots  zu  Efenling  auf  Pergament;  im  Siegel 
der  bekannte  Polheimer  Schild  —  weisses  Wachs.  Cf.  S.  326,  Nr.  CCCXX. 
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ccxcin. 

1353.  8.  Februar.  —  Abt  Christian  und  der  Convent  tu  Baumgartenberg  reoer- 
siren  über  20  Pfund  Wiener  Pfenning,  welche  Ilapoto  der  Schreiber  zu  Wien 
tu  einem  Seelgeräthe  gegeben  hat,  tcomit  sie  das  Lehen  tu  Weysching  in  der 

Pfarre  Mitterkirchen  angekauft  haben. 

Wir  abpt  Christan  ze  Pavmgartenberg  vnd  der  couueut  da 
selben  verleben  offenleicb  vnd  tun  chunt  allen  den  di  den  priet" 
Sebent  oder  hörnt  lesen,  daz  vns  der  erber  schreyber  Rapoto  von 
Wienn  hat  geben  zwaintzk  pbvnt  wienner  phenuing,  vmb  die  wier 
chauft  haben  ain  leben  ze  Wey  sc  hing  gelegen  in  Mitterchirchen 
pharr,  daz  zeben  Schilling  herren  gult  ist,  also  beschaidenleich :  wer 
gvster  ist,  daz  der  daz  selb  lehen  inn  schol  haben,  vnd  schol  dovon 
raichen  ain  nacht  liecht  zv  sand  Benedicti  alter  vnd  ain  stekch  cher- 
tzen  zu  der,  vnd  er  ee  von  alter  dabin  geben  hat,  vnd  ain  Wandlung 
chertzen,  vnd  all  hochzeit  wann  man  ofTenez  capitel  hat,  so  schol 
er  daz  liecht  datz  sand  Benedicten  alter  des  abents  ze  vesperzeit 
avf  zvnten  vnd  schol  daz  lazzen  prinn  di  acht  tag  auz  gautz  vnd  gar 
nacht  vnd  tag  dem  vor  genanten  Rapoten  vnd  all  seinen  vodern  ze 
ainem  ewigen  selgera?t.  Mit  vrehund  des  priel's,  den  wier  versigelt 
haben  mit  vnseru  paiden  jnsigeln.  Geben  nach  Christs  pVrd  drev- 
tzehen  hvndert  jar  in  dem  drev  vnd  fvmftzkistem  jar  des  vreitags 
in  der  ersten  vastwochen. 

Aus  dem  Originale  im  Museum  zu  Linz  auf  Pergament  Die  Siegel 
verloren. 

CCXCIV. 

1353.  21.  Februar.  —  Herers  Wilhelm  de«  Wnrmthaters,  dass  er  con  dem  Hufe 
tu  Zirking  an  St.  Florian  jährlich  twei  Schaf  Korn,  ebensoviel  Hafer  etc. 

tu  dienen  habe. 

Ich  Wilhalm  von  Wurmtal  vnd  ich  Anna  sein  hausvraw  vnd 
mit  vns  all  vnser  erben  vergehen  offenbar  an  disein  priet'  vnd  tun 
chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  di  nun  sind  oder 
noch  chumftig  werdent,  daz  wier  ein  hof  gechauft  haben  von  mei- 
nem prüder  Jansen  von  Wurmtal,  der  gelegen  ist  ze  Zirknarn  vnd 
der  lechen  ist  von  dem  probst  vnd  dem  gotshaus  daez  sand  Florian, 
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da  von  wier  jaerlicb  dienen  demselben  probst  vud  dem  gotshaus  an 
vaser  vrowen  tag  ze  der  dienstzeit,  zwai  schaf  choru,  zwai  schaf 
habern  vnd  an  leben  pbenning  segs  scbilling  pbenning  wienner 
munzz.  Tett  auer  wir  dez  nicht  vnd  den  selben  dienst  ze  den  selben 
vnser  vrowen  tag  nicht  engeben,  so  genn  iu  dreyn  vierzen  tagen 
segs  Schilling  pbenning  dar  auf  ze  wandel,  ymmer  vber  vierzen  tag 
seehczik  pfeuning,  damit  sol  iz  gesten  ein  ganczes  jar,  vnd  verrich- 
ten wier  dann  dez  dienst  vnd  der  segs  scbilling  inr  (sie)  jars  vrist 
uicht,  so  sey  wir  veruallen  dem  gotshaus  allez  dez  rechts,  daz  wir 
an  dem  hof  gehabt  haben.  Vnd  daz  daz  vnczwrochen  beleih,  dar 
vber  gib  ich  Wilhalm  von  Wurmtal  disen  offen  prief  dem  probst 
vnd  dem  gotshaus  versigelten  mit  meinem  anhangundem  jnsigel  vnd 
mit  meinen  prüder»  Jansens  ton  Würmtul  anhangundem  insigel, 
der  daz  dar  an  hat  gelegt  durch  meiner  pet  willen  iem  an  schaden. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepürd  vber  dreuezenhundert  jar 
dar  nach  iu  dem  drev  vnd  fumfczüisten  jar  dez  phiueztags  vor  sand 
Mathes  tag  dez  zwelif  poteu. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

ccxcv. 

1353.  3.  März.  —  Der  Rürgerrath  zu  Ens  und  Marcfiart  Churiman,  Spitalmeister 
daselbst,  verteilten  dem  Enser  Bilryer  Ulrich  Kuribek  die  Spitalmühle. 

Wir  der  rat  der  erbern  purit/er  ze  Ens  vnd  ich  Marehart  der 
Churtzman  genant  vnd  spitalmaister  datz  Ens  veriehen  offenbar  — 
daz  wir  —  mit  geleicher  chuer  der  wamsten  (!)  vnd  der  pesten 
vnser  lieben  puriger  ze  Ens  .  .  .  nach  irer  aller  rat  di  mul  an  der 
alten  Purkk  auf  der  Ens,  di  dez  spitals  ist  datz  Ens  haben  geliehen 
ze  rechetem  lehem  dem  getrewen  mann  Vlreichcm  dem  Churtz- 
pechen,  puriger  ze  Ens,  vnd  vron  Elspeten  seiner  hausfrawen  vnd 
ir  paider  erben  —  ez  sein  svn  oder  toehter  —  mit  beschaidner  ret, 
daz  er  Vlreich  der  Clttirtzpeeh  von  der  mul  dienen  sol  dem  spital 
datz  Ens  alle  iar  jerichleich  vor  sand  Michels  tag  acht  tag  zwen  vnd 
dreizzieh  metzen  dwrres  chorns,  vnd  dar  zv  sol  er  dem  spital  mallen 
ze  aller  zeit  an  alle  mautt  alles  des  si  bedürfen  vnd  ze  mallen  habent 
—  an  alle  savmmichait,  vnd  ob  daz  geschech  von  Gotes  gewalt,  daz 
di  mul  abgieng  vnd  hin  gestört  wurde  von  dem  gewaltigen  wag, 
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wanne  daz  geschieht,  da  mit  get  der  dienst  ze  haut  ab  mit  der  mul 
vnd  ist  dev  selb  mullstat  dem  spital  wider  ledig  wardent  also,  daz 
Vlreich  der  Churtzpeeh  noch  sein  hausvrawe  noch  irev  chind  da 
mit  furbaz  nichtes  nicht  ze  schaffen  sullen  haben.  Wer  auer  daz 
getan,  daz  dev  selbe  mul  auf  der  Ens  belib  vngestort,  als  lang  dev 
selb  mul  stet,  schulten  sev  alles  daz  davon  dienen  daz  vorgescho- 
ben vnd  beschaiden  ist  —  Yiid  dar  zu  sol  Vlreich  der  Churtzpeeh 
der  awe,  dev  zu  der  vor  genanten  mul  gehört,  dem  spital  besvuder- 
leich  vnd  gar  trevleich  phlegen  vnd  sol  sev  pessern  vnd  für  ziecheu, 
so  er  peste  mug  mit  allem  fleizz.  Er  schol  auch  dhain  recht  noch 
dhuinen  nutz  in  der  selben  awe  nicht  haben  mit  dhainuen  sachen. 
Nur  allain  sol  er  haben  dar  inne  einen  pflantzgarten  vnd  aineu  weg 
von  der  mul  in  di  awe  vnd  durch  rechtev  notdurft  etleswenne  czu  dem 
hofzawn  vnd  zu  der  wure  sol  er  nemen  holtz  in  der  selben  awe,  daz 
er  abgestumeln  mag  vnd  furbaz  anders  nicht  durch  ichte.  —  Dar 
vber  gebeu  wir  disen  gegeuburtigen  prief  ze  einem  sichtigen 
vrehunt  —  mit  vnserm  gemainen  anhangunden  sigel  von  der  stat 
wohl  bestetet  — .  Der  prief  ist  geben  —  dreutzehen  hundert  jar  vnd 
darnach  in  dem  dreu  vnd  fumfezigisteu  jar  des  svntags  ze  mitter 
vasten,  so  man  singt  Letare. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  Musealarehive  zu  Linz. 

CCXCVI. 

1353.  12.  H&rz.  Ortolf  der  Cheraperger  und  nein  Eidam  Chunrat  der  Sinzett- 
perger  stiften  Marcharten  dem  C/iernperger,  Ortolf"»  Bruder,  ein  Selgeräth  zu 
Gleink  mit  dem  Lehengule  zu  Eck  in  der  Pfarre  Wulfern. 

Ich  Ortolf  ron  Chersperch,  jeh  Chunrad  von  Sinczenperg,  dez 
vorgciiauten  Ortolf's  von  Chemperch  aidem  wir  veriehen  offenbar 
an  disem  brief  vnd  tun  chund  allen  den,  di  in  Sebent  lesent  oder 
lesen  hörnt,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  nach  vnsrer  freuut 
rat  vnd  mit  guetlehem  willen  dem  gotshaus  tze  Glunich  vnd  den 
herrn  da  selben  vnsers  rechten  lehens  ein  guet  an  dem  Ekke,  gele- 
gen in  Wolfarer  pharre  mit  alle  diw,  vnd  dar  czu  gehört  cze  holcz 
cze  veld,  besuecht  vnd  vnbesuecht  oder  wi  ez  benant  sei,  daz  wir 
von  den  ei  wirdigeu  herm  von  Yolchenstarf  hern  Georgen  vndhern 
Ortolfn,  weiln  herrn  Hainreichs  avnn  von  Volchenstarf,  dem  Got 
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gnad,  cze  rechtem  lehen  gehabt  haben,  ledichleich  gegeben  haben 
nach  der  volg  vnd  nach  den  rechten,  di  dar  ?orgenant  gotshaus  cze 
deutlich  von  allen  Yolchensturffein  hat,  vns  vnd  vnsern  rädern 
vnd  sunderleich  hern  Murcharteti  von  Chersperg  meins  vorgenanten 
Ortulfs  ton  Cherxperch  hruder  cze  einem  rechten  selgercch  (sie). 
Dar  czu  haben  auch  wir  dem  vorgeschriben  gotshaus  mit  gueter 
betrachtung  vnd  mit  ganezen  willeu  aller  vnser  erben  vnd  czu  der 
czeit,  do  wir  iz  wol  getuen  machten,  vnsers  rechten  vnd  frein  aigens 
ein  wis,  di  da  haizzet  di  Purch  wis,  gelegen  bei  dem  selben  guet 
am  Ekke  auch  in  Woifarer  pharre  gegeben  czu  einer  pesserung 
dez  selben  seigere«  also,  daz  wir  derselben  wis  dez  oftgenanten 
gotshaus  gewern  vnd  scherm  sullen  sein  an  aller  stat  für  alle 
ansprach.  Vnd  waz  si  dez  schaden  nemen,  den  sullen  si  haben  auf 
alle  di,  vnd  wir  haben  in  dem  land  cze  Osterreich,  vnd  dar  vmb  sul- 
len di  herrn  vnd  der  conuent  dez  selben  gotshaus  cze  dunich  dez 
vorgeschriben  hern  Marcharcz  von  Chersperch  jartag  jerleich 
hegen  an  sand  Margreten  tag  mit  einer  vigili  vnd  dez  andern  mar- 
gens  mit  einer  gemain  gesungen  messe  an  alle  furezicht.  Dar  czu 
sullen  auch  di  selben  herrn  den  vorgenauten  hern  Mnrcharten  den 
Chersperger  treuleich  vnd  genczleich  nemen  in  ir  bruderschaft  vnd 
in  ir  guettet,  da  si  Got  mit  dienent,  iz  sei  bei  nacht  oder  bei  tag. 
Vnd  daz  das  hinfnr  alles  stet  beleih  vnd  vnuercherl,  darvber  geben 
vir  disen  gegenwärtigen  orten  brief  versigelten  mit  meinem  dez  vor- 
genanten Ortolfs  dez  Chersperger  jnsigel  vnd  mit  meinem  ega?nan- 
ten  Chunrates  dez  Sinezenperger  jnsigel  vnd  mit  Wilhalms  dez 
Chersperger  dez  vorgenanten  Ortolfs  dez  Chersperger  bruder 
anhangunden  jnsigel  cze  einem  rechten  geezeug  vnd  czu  einer  gan- 
ezen sicherhait  der  selben  sache.  Vnd  der  brief  ist  geben,  da  von 
Christi  gepurd  waren  ergangen  dreuezehen  hundert  jar  dar  nach  in 
dem  drew  vnd  fumfezigisten  jar  an  sand  Gregory  tag  in  der  vasten. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink  auf  Pergament  mit  drei  angehängten 

Siegeln. 
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ccxcvn. 

1353.  31.  Hirz.  —  Abt  Virich  zu  Lambach  gibt  der  Margaretha  von  Pfeffendorf 

das  Gut  tu  Pfeffendorf  zu  Erbrecht. 

Wir  Virich  von  Gotes  gnaden  abpt  ze  Lambach  vnd  der  gantz 
conwent  da  seihen  wir  veriehen  offenbar  mit  disen  gegenbürtigen 
brief,  daz  wir  mit  wohlbedachten  mvt  vnd  mit  verainden  rat  daz  gut 
ze  Pfeffendorf  gelegen  oh  des  weges  niden  in  dem  dorffe  mit  allen 
den  nvtzen  di  durch  recht  dar  zu  gehörnd  ze  holtz  ze  velde  ver- 
sucht vnd  vnversueht,  vorlichen  haben  ze  rechten  crybrecht  Mar- 
grethen von  Pfeffendorf  vnd  allen  iren  erben  die  sie  mit  irem  wiert 
Chunraden  von  Pfeffendorf  hat,  der  ez  vor  vnscr  im  vnd  seiner  haws- 
frowe  die  vorgenant  ist  vnd  ir  bayder  erben  ze  einem  erybrecht 
habend  gewarben  von  dem  seligen  herren  abpt  Jansen  dem  Got 
genad  also  beschaidenlieh,  daz  si  vnserm  gotzhaus  jerichlich  do  von 
dienen  sullen  sechtzig  newe  wienner  phenning  an  vnser  vrowen  tag 
ze  der  dienzeit  in  di  chamer,  vnd  dreizzig  wienner  phenning  ze  pow- 
stewer,  vnd  zechen  wienner  phenning  ze  roytstewer  vnd  zway  hoener 
vnd  nicht  mer.  daz  in  daz  stet  gantz  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber 
geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  vnsern  auhangunden  insigeln. 
Vnd  ist  daz  geschehen  do  von  Christs  puert  ergangen  waren  tausend 
jar  drev  hundert  jar  darnach  in  dem  drev  v  nd  fumftzigisten  jar  des 
nächsten  svnntages  nach  dem  heiligen  ostertag. 

Original  auf  Pergament  im  Stiftaarchive  Lambach.  Siegel  fehlt  gfinalieh. 

CCXCVIIL 

1353.  4.  April.  Freistadt  —   Heinrich    der  Iliertel   teit,  Weib  und  seine 
Kinder  verkaufen  den  Steinkeller-llof  in  der  Pfarre  Neumarkl  um  88  Pfund 
Pfenning  an  den  Freistädter-Bürger  Wutfing. 

Ich  Hainreich  derHiertel  vnd  mein  hausfrow  Dorothea  vnd  mein 
sun  Engelbrecht  vnd  mein  tochter  Agnes  vnd  al  vnser  erben,  di  wir  haben 
oder  noch  gewinnen,  wir  veriehen  vnuerseheidenlich  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  prief  sehent  oder  horent  lesen,  di  nv  sint  oder  noch 
chumftig  werdent,  daz  wir  mit  wolbedachtem  muet  vnd  nach  rat  vnd 
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mit  willen  vnd  gvnst  aller  vnser  erben  vnd  vreunt  verchaufft  haben 
recht  vnd  redleich  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  vnsern 
hof  zdem  Staincheler,  der  gelegen  ist  in  Nevnmarchter  pharr,  der 
von  alter  her  vnser  vreys  aygen9  gewesen  ist  vnd  von  vnsern  vodern 
an  vns  chomen  ist,  mit  allen  rechten  vnd  nuczen  vnd  darzv  gehorent 
vnd  davon  bechomen  mvgen  ze  holcz  ze  veld  vnd  ze  wismat,  gestift 
vnd  rngest ift,  versuecht  vnd  vnversuecht,  alz  wir  in  haben  inn 
gehabt,  dem  erbern  mann  Wülfing  purger  in  der  Vreinstat  vnd  seiner 
hausfrovn  Elspeten  vnd  ir  payder  erben,  dy  si  habent  oder  noch 
gewinnen,  an  zway  phunt  vmb  sechzk  phunt  phenning  wiener mnnzz,  der 
wir  ganz  vnd  gar  vericht  vnd  gewert  sein.  Wir  veriehen  auch  vnd 
schullen  des  vorgenanten  hofs  vnd  allez  des  daz  darzu  gebort  gewer 
sein  vor  recht  vnd  auch  an  aller  stat,  wo  dez  dem  egenanten  Wul- 
fing  oder  sein  erben  not  vnd  dürft  geschiecht  nach  landes  recht. 
Naemen  si  aber  daran  dhainen  schaden,  den  schullen  wir  in  ablegen 
vnd  widercheren  gancz  vnd  gar  swo  wir  in  dez  abgiengen,  waz  si 
dez  schaden  naemen,  den  schullen  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern 
erben  vnd  auf  aller  vnser  hab  di  wir  haben  in  dem  land  ze  Öster- 
reich, vnd  schullen  si  auch  dez  schaden  bechomen,  wi  si  nächst 
mvgcn  mit  vnserm  gutleichein  willen,  also  daz  wir  sev  daran  mit 
nichtev  schullen  irren  noch  engen.  Daz  disev  Wandlung  vnd  der 
chaufT  alz  vorgeschoben  stet  ewichleich  staet  vnd  vnuerchert  beleih, 
darüber  gib  ich  vorgenanter  Hainreich  der  Hiertel  disen  ofTen  prief 
für  mich  vnd  für  all  mein  erben  wolbesigelten  vnd  bestaet  mit  mei- 
nem anhangundem  insigel,  vnd  zv  einem  zevg  vnd  auch  durich 
pezzer  sicherhait  der  vorgenanten  handlung  ist  der  prief  vnd  aveh 
der  chauf  beuestent  vnd  bestaet  mit  des  erbern  ritter  hern  W eyk- 
charts  von  Perpiaw  vnd  mit  Jlainreichs  dez  Chersperger  anhan- 
gvnden  insigeln  vnd  mit  hern  Chunrats dez  Schecrbechen  anhangvn- 
dem  insigel,  der  zden  Zeiten  purkraf  vnd  landtrichter  gewesen  ist  in 
der  Vreinstat.  Der  prief  ist  geben  nacb  Christes  gepurd  drevzeh- 
chenhundert  jar  darnach  an  dem  drev  vnd  fumfezkisten  jar  an  sand 
Ambrosy  tag. 

Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive  m  Freistadt.  Die  vier  Siegel  gut 
erhalten. 
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CCXCIX. 

1353.  13.  April.  Wien.  —  Heinrich  von  Dobrenti  versetzt  an  Jannsen  von  Winden 
für  73  Pfund  Pfenning  den  Hof  zu  Gensterndorf,  welcher  auch  sein  Satz  ist 

von  Heinrich  und  Hanns  von  Prunne. 

IcH  Hainreich  von  Dobrentz  vnd  mein  erben  vergehen  oflfen- 
leich  au  disem  brief,  daz  wir  vnuerschaidenletch  gelten  suln  Jansen 
von  Winden  vnd  seinen  erben  drev  vnd  sibentzich  phunt  wienner 
phenningc,  vnd  haben  in  da  für  gesatzt  mit  guten  willen,  mit  ver- 
dachtem rniit  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnsern  satze 
den  mir  mein  ohaim  Hainreich  vnd  her  Jana  die  prüder  von 
Prunne  gegeben  habent,  der  ir  satze  gewesen  ist  von  Charlein  von 
dem  Gerlos,  den  pawehof  ze  Gensterndorf  mit  allen  den  nutzen 
vnd  rechten,  als  der  brief  sagt,  den  Chart  von  dem  Gerlos  den 
egenanten  meinen  ohaymen  darvber  gegeben  vnd  verschriben  hat, 
vnd  den  ich  auch  Janseti  von  Winden  vnd  seinen  erben  in  ir  gewalt 
geautwurt  vnd  gegeben  hau.  Vnd  darvber  so  gibe  ich  in  disen  brief 
ze  einem  warn  vrchunde  diser  saehe  versigelt  mit  meinem  insigel 
vnd  mit  des  egenanten  meins  ohayms  insigel  hern  Jansen  von 
Prunne,  der  diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem  jnsigel  Diser  brief 
ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gehurt  dreutzehen  hundert  iar 
dar  nach  in  dem  drev  vnd  tuml'tzgisten  iar  des  samstages  in  der 
andern  wochen  vor  sant  Jorgen  tage. 

Aua  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  einem  Siegel.  Ein 
Bindenschild,  wie  der  Oesterreich:  S.IOhKnnlS  ....  RVn.  Das  erste  Siegel 
zerbröckelt. 


ccc. 

1353.  24.  April.  —  Ulrich  der  Perndorfer  und  sein  Bruder  Ludwig  geben  einen 
Acker  an  dem  Moor  in  der  Pfarre  Grammastetten  dem  Kloster  Wilhering  zum 

Seelgeräthe  für  ihren  Vater. 

Ich  ilreich  der  Perndorfer,  ich  Ludweig  sein  brueder  vnd 
all  vnser  erben  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief 
ansehent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  (hernach)  chvnftich 
sind,  daz  wier  den  acher,  genant  an  dem  Mos  im  Greymhartsteter- 
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phnrre  gelegen,  recht  vnd  redleich  vnd  mit  guter  gunst  vnd 
willen  aller  vnser  vreunt  geben  haben  dem  goteshous  ze  WUhering 
vnd  der  samnvng  da  selbs  ze  einem  seigerät  ab  vusers  vaters  sei, 
dem  Got  genad.  Wier  verzeichen  vns  ouch  des  vorgenanten  achers, 
(daz  wir  dar  zv)  nimer  mer  chain  zueversicht  schullcn  gehaben.  Ez 
schol  auch  daz  egenant  (gotzhaus  ze  WUhering  vnd  di  sampnung) 
doz  selbs  den  e  genanten  acher  versetzen,  verchauffen  vnd  ze  irm 
(frum  schaffen,  wie  si  wellent,  da)  schulle  wir  sey  zue  fuedern. 
Swaz  in  dar  an  ab  get  von  vns  vnd  von  (vnsern  erben,  das  schullen 
si  haben)  datz  vns  vnd  datz  aller  vnser  bah  nach  landes  recht.  Daz 
di  red  (also  stät  vnd)  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geben  wir  jch 
vorgenanter  Vlreich  der  Perndorfer  vnd  ich  egenanter  (Ludtceig) 
sein  brueder  dem  egenanten  gotzhaus  ze  WUhering  vnd  der  sam- 
mvng  da  selbs  disen  offen  brief  (ze  einer)  warn  vrchund  diser  sache 
versigelt  mit  vnsers  vetern  anhangvndem  jnsigel  Herbortes  des 
P(emdorffer)  vnd  ze  einer  pezzern  Sicherheit ,  wann  wir  aygens 
jnsigels  nicht  enhaben,  darnach  mit  des  erbern  (mannes)  jnsigel 
Chvnratz  („der*  ausgelassen)  ze  den  Zeiten  purkgraf  vnd  lantriehter 
gebesen  ist  ze  Wessetiberch.  Der  brief  (ist  geben  do)  ergangen 
waren  von  Christes  gepurd  dreuzehenhundert  jar,  dar  nach  in  dem 
drew  vnd  (funftzigisten  iar)  an  sand  Gorgen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  WUhering  auf  Pergament,  die  Siegel  verloren.  — 
Die  wegen  einer  grossen  Lücke  unleserlichen  Stellen  des  Originals  wurden  aus 
einem  Copialbuche  entnommen  und  hier  per  Parenthesin  gesetzt. 

CCCI. 

1353.  24.  April.  Wien.  —  Niklas,  Sohn  des  Grafen  Lorenz  von  Marlestorf \  ver- 
kauft die  halbe  Veste  zu  Veetenbttrg  an  seinen  Oheim  Herrn  Ulrich  von  Pergau 
um  SSO  Pfund  Pfenning  (cf.  1353  am  29.  September,  S.  327). 

Ich  graf  Nichlas,  graf  Laurentz  sun  von  Mdertestorf,  dem 
Got  genade,  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz 
ich  mit  meiner  erben  guten  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  mut 
vnd  nach  meiner  pesten  vreunt  rat  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun 
mochte,  verchauft  hau  meines  rechten  aygens  mein  halbev  veste  ze 
Ve8tenburch  vnd  allez  daz,  daz  zu  der  [selben  halben  veste  geboret 
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in  vrbar  ze  holtz  ze  velde  vnd  ze  dorf,  es  sei  gestift  oder  vngestifl, 
versucht  oder  vnuersiicht,  swie  so  daz  genant  ist  vnd  swo  so  daz 
gelegen  ist.  Die  selben  veste  halbe?  ze  Vcstenburch  vnd  alles  daz, 
daz  zu  der  halben  veste  gehöret  als  vor  verschriben  ist,  han  ich 
recht  vnd  redleich  verdünn  I  vnd  geben  mit  alle  den  nutzen  vnd 
rechten,  als  ich  es  alles  vnd  mein  vodern  in  aygens  gewer  her  pracht 
haben,  vmb  sechsthalbe  hundert  phunt  wienner  phenninge,  der  ich 
gar  vnd  ga?ntzleich  gewert  bin,  meinem  öheim  kern  Vireichen  von 
Pergawe  vnd  seinen  erben  fürbaz  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze 
haben  vnd  allen  im  frumen  da  mit  ze  schaffen  verchauffen  ver- 
setzen vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch 
wir  ich  obgenanter  graf  Nichlas  vnd  mein  erben  vnuerschaidenleich 
der  vorgenanten  halben  veste  ze  Vestenburch  vnd  alles  dez,  daz  zu 
der  selben  halben  veste  gehöret,  als  vor  an  disem  brief  geschriben 
stet,  des  egenanten  hem  Vireicha  von  Pergawe  vnd  seiner  erben 
recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd 
des  landes  recht  ze  Steyr.  Wa?r  aber,  daz  si  mit  recht  an  der  sel- 
ben halben  veste  vnd  an  alle  dev  vnd  dar  zu  gehöret,  als  vor  ver- 
schriben ist,  icht  chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swaz  si  des 
schaden  uement,  daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern 
an  allen  irn  schaden.  Vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vus  vnd  auf 
allem  vnserm  gut,  swo  wir  daz  haben,  wir  sein  lebentich  oder  tode. 
Vnd  daz  diser  chauf  lurbaz  also  stiel  vnd  vnzerbrocheu  beleihe,  dar 
vber  so  gib  ich  vorgenanter  graf  Mehlas  meinem  ohaim  Hern 
Vireichen  von  Pergawe  vnd  seinen  erben  disen  brief  zu  einem  warn 
vrehunde  vnd  zu  einer  ewigen  vestnung  diser  sache  versigilt  mit 
meinem  jnsigil  vnd  mit  meiner  vreunde  jnsigiln  der  erbern  herren 
hern  Merten  des  Stüchssen  von  Trautmanstorf,  hern  Eberharts. 
hern  Ilainreiehs  der  prüder  von  Walsse,  hauptleut  ze  Drosendorf, 
hern  Perichtolts  von  Pergawe,  die  diser  sache  gezeuge  siut  mit  irn 
insigiln.   Dieser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburt 
drewtzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  drev  vnd  fumftzgisten  jar 
an  sant  Jorgen  tage. 

Aua  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  fünf  angehängten 
Siegeln.  Graf  Niklas  hat  einen  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  die  andern 
Siege)  sind  bekannt. 
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CCCH. 

1353.  26.  April.  —  Ulrich,  Pfarrer  tu  Stetent  bestätigt,  dass  ihm  seine  Pfarr- 
leute nach  Geheiss  Herzog  Albrechts  alles  Geld  angelegt  haben  auf  liegenden 

Gründen. 


Ich  Vlreich  p  harr  er  ze  Steten  vergich  vnd  tun  chunt  oflenlich 
mit  disem  brief,  daz  mir  die  erbern  leut  —  die  gemain  meiner pharr- 
leüt  ze  Steten  allez  das  habent  auzgericht  vnd  angelegt  gar  vnd 
gentzlich,  daz  si  demselben  gotshaus  ze  Steten  verhaizzen  habent 
antzelegen  vnd  ze  stiften  nach  meins  herren  brief  des  hochgeporn 
für »ten  hertzog  Albrechts  ze  Osterrich,  ze  Steyr  vnd  ze  Kernden. 
Des  ersten  habent  si  mir  geben  ein  widern,  da  ich  aufsitze,  dartzü 
haben  si  mir  geben  achtzehen  jeuch  achker,  die  datz  Steten  gelegen 
sind,  darnach  habent  si  mir  angelegt  fümftzig  phunt  wienner  phen- 
ning,  der  dreizzig  phunt  gelegt  sint  an  einen  getraitzehent,  der  auch 
ze  Steten  gelegen  ist,  vnd  vmb  die  andern  zwaintzig  phunt  habent 
si  mir  gechauflet  sechs  jeuch  achker  mit  cheid  [sie]  mit  alle, 
die  auch  ze  Steten  gelegen  sint,  also  beschaidenlich,  daz  ich  vnd 
alle  mein  nachchomen  furbaz  nimmermer  hintz  in  von  derselben  Stif- 
tung wegen  dhain  ansprach  noch  vordrung  haben  sullen  noch  mügen. 
Vnd  des  zu  einem  vrehund  gib  ich  in  disen  brief  versigelt  mit  mei- 
nem insigel  vnd  mit  meins  lehenherren  insigel  hern  Stephans  phar- 
rer  ze  Leubendorff  vnd  mit  des  erbern  herren  jnsigel  hern  Merten 
des  Pyber  zu  den  Zeiten  purggraf  vnd  pfleger  ze  dem  Greutschen- 
stainf  die  diser  sache  getzeug  sint  mit  iren  insigeln.  Der  brief  ist 
geben  nach  Christes  gepürde  dreutzehenhundert  iar,  darnach  in  dem 
drew  vnd  fumftzkistem  iar  an  vreytag  vor  dem  svnntag,  als  man 
singet  misericordia  dominj. 

Orig.,  Perg.  im  Linzer  Museum  mit  dem  düngenden  Siegel  des  Pfarrers 
von  Leobendorf  ron  gelbem  Wachse,  die  andern  abgefallen. 
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CCCIII. 

1353.  1.  Hai.  —  Rudolf  der  Stelzer  zu  Brunn  und  Gertraud,  seine  Hausfrau, 
utiften  sich  mit  dem  Weingarten  Pf  äff  an  dem  Brunnberg  einen  Jahrtag  im 

Kloster  Lambach. 

Ich  Rudolph  der  Steltzer  zu  Prttnne  vnd  ich  Gertraud  sein 
hausfraw  vnd  all  vnser  baider  erben  wir  veriehen  — ,  das  wir  — 
mit  vnsers  pergmaisters  hant  Virich  des  Reindleim  zu  den  Zeiten 
des  hochgcbornen  fürsten  herzog  Albrechts  pergmaister  des  perg- 
rechts  zu  Mcdling  haben  gegeben  mit  vrkund  dis  gegenwertigen 
briefs  zu  ainem  seelgerait  vnd  zu  einem  ewigen  jartag  vnsern  Wein- 
garten an  dem  Prunberg,  der  da  haisset  der  Pfaff  vnd  ligt  zu  negst 
des  Weingarten,  der  da  haisset  Salotorty  —  vnd  der  vnser  gekauff- 
tes  guet  ist,  daruon  man  jarlichen  dint  ain  cimer  weins  zu  purgrecht 
vnd  ainen  wienner  pfenning  zu  vogtrecht  vnd  nit  mehr,  denselben 
Weingarten  haben  wir  geben  dem  erbarn  gotshauss  vnd  dem  closter 
zu  Lambach  mit  solcher  beschaidenheit,  das  der  conuent  desselben 
closters  darvon  jarlichen  begehen  soll  an  sand  Dvonisitag  oder  an 
seinem  abent  ainen  ewigen  jartag  des  abents  mit  vigili,  des  morgens 
mit  selmessen,  den  seelen  zu  ainem  ewigen  trost — .  Wir  offnen 
auch,  das  wer  des  vorgenanten  gotshauss  her  vnd  pfleger  ist,  der 
sol  den  herren  desselben  tages  in  dem  conuent  für  ir  arbeit  geben 
ain  halbs  phunt  wienner  phenning  — .  Geschsech  aber  dasselb  nit, 
von  welcherlay  saumnuss  das  kam,  das  der  obgenant  jartag  also  nit 
begangen  wurd,  als  vorgeschoben  stehet,  so  sollen  sich  vnser  bai- 
der negst  erben  —  des  Weingartens  vnderziehen  ohn  alle  irrung.  — 
Vnd  wein  wir  selben  aigenes  insigel  nit  haben,  haben  wir  gebeten 
den  vorgenanten  pergmaister,  das  er  zv  vrkund  —  gelegt  hat,  vnd 
auch  des  gezeuge  ist  der  wol   ersame  herr  herr  Hainrick  der 
Wuermbrand  zu  den  Zeiten  pfarrer  zu  Perchtolssdorf  mit  seinem 
anhangenden  insigel.  Der  brief  ist  geben  —  tausent  jar,  drey  hun- 
dert jar,  darnach  in  dem  drey  vnd  funfzigisten  jar  an  der  h.  herren 
sand  Philipps-  vnd  sand  Jacobstag. 

Copialbuch  C,  Fol.  173  (saec.  XVI)  im  Stiftsarchive  tu  Lambach. 
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CCCIV. 

1353.  3.  Mtl.  —  Ruger  von  Humbrechtsried,  Burggraf  zu  Quernheim,  gibt  ein 
halbes  Pfund  Gülte  auf  der  Badstube  tu  Ottentheim  als  Selgeräth  nach  Wilhering. 

Ich  Rveyer  von  Hvmbrechtzried,  ze  den  Zeilen  purkgraf'  vnd 
lichter  ze  Ottemhaim,  vergicfa  —  das  ich  —  han  gegeben  mein 
halb  pfunt  geltz,  das  ich  gehabt  han  in  nvtz  vnd  in  gwer  auf  der 
ptuhtuben  datz  Ottenshaim,  di  da  leit  ze  nächst  des  Stainpeken 
haws  ze  rechtem  seigerat  gein  Wi/hering  vnser  frawen  vnd  dem 
gotzhans  ab  meiner  sei  vnd  ab  meiner  hauzfrawen  sei  Elzpeten  vnd 
ab  meiner  bausfrawn  sei  Agnesen  vnd  ab  aller  meiner  chinder  sei. 
Vnd  schol  auch  das  vorgnant  halb  phunt  geltz  alle  jar  gegeben  wer- 
den acht  tag  vor  gotzleichnamtag  gein  Wilheringe,  wer  di  pad- 
>tuben  inn  hat.  Tat  man  des  nicht,  so  haben  di  herren  ze  Wilhering 
recht  ze  pfenten,  sam  ein  ichleich  man  vmb  sein  dinst  schol  tun. 
Vnd  zu  einer  waren  vrkunde  gib  ich  in  disen  bricf  —  versigelt  mit 
meinem  anhangunden  insigel.  Der  briet'  ist  gegeben  —  drewzehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  siben  vnd  t'unfzkistem  jar  des  nächsten 
freytags  vor  dem  auflarttag. 

Copiulbuch  B  881,  A  184  im  Stiflsarchive  zu  Wilhering. 

cccv. 

1353.  12.  Mai.  Ort.  —  Testament  des  Grafen  Conrad  von  Sehaunberg. 

Wir  graf  Chonradt  von  Schawnnberg  verjechen  ofTenlich  mit 
dem  brief  vnd  thun  kund  allen  den.  dj  in  sechent  oder  hörnt  lesen, 
dj  ytzn  sind  oder  hernach  künITtig  werdent,  das  wir  mit  wolbedach- 
tem  mut  vnd  mit  aller  vnser  erben  vnd  besten  frewndt  ratt,  gunst 
vnd  guten  willen  zw  der  zeitt,  do  wir  es  wol  gethün  mochten,  durich 
vnser  vnd  vnser  vordem  vnd  nachkomen  seil  haill  vnd  sälden  willen 
recht  vnd  redlich  geschafTt  haben  vnd  schaffen  auch  mit  disem  brief, 
ob  das  war,  das  yemant  vnnser  brief  herfur  zaigt  mit  vnserm  insigl, 
da  wir  gult  an  schuldig  waren,  dj  selbigen  brief  stillen  vnnser  vet- 
tern herr  Lewtolt  tumbrobst  zw  Freysing,  Wernnhartl,  Fridreieh, 
Chunradt  (?),  Mreich,  Hainreich  all  brueder  vnd  vettern  grauen 
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zw  Schawnberg  vnd  jr  junger  brueder  vnd  vettern   Withalm  vnd 
Hanna  grauen  zw  Schawnnberg  ledigen  vud  sullen  das  selb  gelt 
selber  richtig  machen,  das  kain  red  furwasser  dauon  aufste.  dj  vnser 
sei  vnd  eren  vbel  zum  noch  niemann  kain  schaden  dauon  aufste  noch 
wachse.  Wir  schaffenn  auch  vnserm  lieben  brueder  graf  Hain- 
reichen von  Schawnnberg  sand  Johans  orden  ains  vnd  dreissig 
phunt  wienner  gult  jn  dem  Netendorf  ze  Ortt,  die  er  haben  vnd 
niessen  sol  vnuerkumertt  vnd  vnuerstewrtt  vntzt  an  seinen  tod,  vnd 
nach  seinem  tod  sol  es  wider  vallen  auf  vnnser  vorgenant  vetteru 
von  Schawnnberg  vnd  auf  ir  eriben.  Es  mugen  auch  vnnser  vettern 
pllug  vnd  wagen  daraufhaben,  als  es  mit  gewonhaitt  her  istkomen. 
Wir  schaffen  auch  vnserm  vorgenanten  brueder  graf  Hainreichen 
zwaintzig  pfunt  wienner  phenning  geltz,  dj  jm  vnser  ohaim  von 
Meyssaw  auf  za igen  sullen.  das  er  dj  hab  vnuerkumertt  vnczt  an 
seinen  tod,  vnd  nach  seinem  tod  sol  es  wider  vallen  auf  sew  vnd 
auf  ir  eriben.  Auch  schaffen  wir  mer  vnserm  ohaim  Wernnharten 
von  Meyssaw  vnd  seinem  sun  Hannsen  vnd  iren  eriben  vnnser  dorf 
zw  Lewtoltztal  vnd  waz  darzw  gehortt  vnd  was  wir  haben  ze  Plue- 
mental  allen  jren  frumen  damit  ze  schaffen,  wie  in  das  aller  pest 
fugt.  Wir  schaffen  auch,  das  vnnser  obgenant  ohaim  von  Meyssaw 
vusers  vettern  graf  Hainreichs  von  Schawnnberg  saligen  tochter 
Kathrein,  dj  wir  ytzw  pey  vnns  haben,  jn  das  kloster  hincz  sand 
Pernnhartt  helffen  sullenn,  vnd  sullen  jr  auszaigen  drew  pfunt  wien- 
ner pfenning  gult,  dj  sy  habe  vnuerkumertt  vntzt  an  jrenn  tod.  Wir 
schaffen  auch  von  vnserm  perk recht  zw  Vttental  ain  vas  weins  zw 
zwain  vnd  XX.  emeren  gein  Huntzhaim  zu  der  kirichen  alle  jar 
ewigklich.  Wir  schaffen  auch,  was  des  vbrigen  perckrechtz  ist  vber 
das  vas  wein,  Dürstlein  vnd  seiner  hawsfrawnn,  dj  er  ytzt  hatt,  vnd 
ir  baiden  kindcru,  allen  jrenn  frumen  damit  ze  schaffen,  wie  in  aller 
pest  thunckt.  Wir  schaffen  auch,  das  Durstet  vnd  sein  hawsfraw 
vnd  jre  kind  jr  tochter  Kathrein»  dj  bey  meiner  hawsfrawn  ist,  selb 
bestatten  sullen  von  dem  vorgeschribem  perckrecht.  Auch  schaffen 
wir  vnserm  getrewn  Hartweigen  dem  ffainpecken  vnd  seiner  haus- 
frawn  Kathrein  vnser  klains  haws  ze   Wienn,  das  wir  gekawfft 
haben  von  ainem  mann,  hatt  gehaissen  der  Hortt  vnd  von  seinen 
eriben.  Er  sol  auch  von  dem  selbigen  haws  dienn  alles,  das  davon 
recht  ze  dienn  ist.  Sy  mugen  auch  mit  demselbigen  haws  alles  das 
schaffen  vnd  thun,  das  sy  wellent.  Darnach  schaffen  wir  vnserm 
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Schreiber  Hainreichen  dem  Sluder  von  Dorfen,  der  ytzw  bei  vnns 
ist,  dj  nagst  gotsgabe,  wie  dj  genant  ist,  dj  rosern  vettern  von 
Schawnberg  aller  nagst  ledig  wirtt,  das  sy  im  dj  leiehen  sullen  laut- 
terlich  zw  goczwillen  an  alles  verziecben  vnd  an  alle  widerred.  Wir 
schaflfen  auch  Ix  phunt,  dj  vnser  vettern  von  Schawnberg  aufrichten 
sullenn,  dreissig  phunt  hincz  vnser  frawn  auf  dj  Stetten  zw  dem 
paw  vnd  xxx  phunt  ;ills  wienner  phenning  zw  dem  paw  zw  den  min- 
nern brudern  ze  Wienn.  Wir  wollen  vnd  schaffen  auch,  wan  Got 
vber  vnns  gepewtt,  das  man  vnns  dan  bestatten  sul  daczt  den  min- 
nern brudern  ze  Wienn  vor  der  dreier  kunig  a  Itar  vor  dem  sagrar, 
den  wir  gewidemt  haben.  Auch  schaffen  wir,  wan  das  ist,  das  Got 
vber  vnns  gepewtt,  das  vnns  dan  vnser  vorgenant  vettern  von 
Sehatennberg  vnd  vnser  ohaim  von  Meissaw  zw  der  erd  bestattn 
sullen  dacz  den  mynern  bruederu,  als  vor  geschritten  ist,  als  sy 
uissenn,  das  es  vnns  vnd  in  ain  er  sey,  vnd  was  das  gestett,  das 
sullen  sy  gleich  miteinander  aufrichten  vnd  gelten.  Wir  schaffen 
vnsern  weingartten  ze  Vngern,  der  gelegen  ist  dacz  sannd  Gorgen 
bey  dem  ser  hincz  den  selbigen  minnern  brudern  also,  das  mau  vnns 
alle  jar  ewigklich  vnsern  jartag  da  von  hegen  sol  mit  gesungen  vigilj 
vnd  mit  gesungen  selambt.  Vnd  das  dicz  vorgeschribens  geschafft 
alles  statt  vnd  vnczebrochen  beleih,  darüber  zw  ainem  warn  vrkund 
geben  wir  disen  offen  brief  versiglten  mit  vnserm  anhangunden  insigl 
vnd  mit  vnsers  lieben  brueder  graf  Vlreichs  von  Ifanwerig  mar- 
schalich  in  Osterreich  vnd  hawbtman  jn  Kernden,  der  dicz  geschaffte 
zewg  ist  mit  seinem  insigl.  der  geben  ist  ze  Ortt  au  sannd  Pan- 
graczen  tag  nach  Krislj  gepurtt  drewzechenhundertt  rnd  darnach 
in  dem  drew  vnd  funftzigisten  jarenn. 

Aus  einem  Inventarium  Sehaunberg'scher  Urkunden  geschrieben  auf 
Papier  gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts.  —  Im  Archive  des  Schlosses 
Eferding. 

CCCVI. 

1353.  24.  Mai.  —  Bemul  der  Vretmner  rerkauft  Herrn  Friedrieh  von  Pettau, 
Marschall  in  Steifer,  eine  Hube,  zwei  Aecker,  zwei  Wiesen,  den  Hof  zu  Raben*- 
berg  und  einen  halben  Weinxehent  um  24  Mark  alter  Grätzcr  Pfenninge. 

Ich  Ilainctel  der  Yrezzner  vnd  all  mein  erben  veriehen  offen- 
leich  an  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  Sebent  horent 
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oder  lesent,  daz  wier  dem  edlem  hern  hern  Fridreichen  von  Pettow 
marschalch  in  Steyer  vnd  sein  erben  verchauft  haben  ain  hüben,  di 
dagelegen  ist  in  dem  Prasink,  vnd  zwen  acher  vnd  zwo  wisen  die  ze 
Niderpirch  gelegen  sint,  vnd  den  hof  ze  Rahensperch  vnd  ain  hal- 
ben weinczehenten,  der  an  der  Goricz  pey  Lemberch  gelegen  ist  in 
des  vorgenanten  hern  czehenten,  mit  allen  den  rechten,  vnd  wier  daz 
vorgenant  gut  in  gehabt  haben,  vnd  allez  daz,  daz  czu  dem  vor- 
genanten gut  gehurt,  gesuchtz  vnd  vngesuchtz,  wie  daz  genant  ist 
oder  wa  ez  gelegen  ist,  vm  vier  vnd  zwainczichk  march  alter  graczer 
pheiioiug,  der  wier  gar  vnd  genczleichen  gewert  sein,  vnd  schüllen 
im  daz  vorgenant  gut  aufgeben  vnd  machen  mit  des  hern  hant,  von 
dem  ez  ze  lehen  ist  vnd  der  ez  ze  recht  leihen  schol.  Auch  schul 
wir  in  daz  vorgenant  gut  scherm  vnd  vertreten  vor  aller  ansprach 
nach  landes  recht,  als  man  ze  recht  lehen  scherm  schol;  tet  wier 
des  nicht,  weihen  schaden  des  der  vorgenant  her  her  Fridreich  vud 
sein  erben  nem,  den  ir  ainz  pey  sein  trewen  gesagen  mocht  an  ayd 
vnd  an  andrev  pewaerung,  den  schul  wier  in  gelten  vnd  ablegen 
gar  vnd  genczichleichen  vnuerschidenleichen  an  allez  geuerd  vnd  an 
ehlag  vnd  an  tayding,  vnd  sehullen  daz  haben  auf  vns  vnd  daez  vnsern 
trewen  vud  auf  allen  dem  vnd  wier  haben.  Vnd  daz  in  disev  gel  üb 
stet  vnd  gancz  vnd  vnuerprochen  peleib,  darvher  geh  wier  in  disen 
offen  prief  versigelteu  ich  vorgenanter  Hainczel  vnd  mein  erben  mit 
des  erbern  man  hern  Chünmts  czu  den  czeyten  pharer  zu  der  Nevn- 
chirchen  vnd  mit  Fridreichs  des  Tenichker  anhangenden  insigeln, 
die  ez  durch  vnser  pet  willen  an  disen  prief  gelegt  habent  in  an 
schaden  vns  ze  ainem  geezeugnust  vnd  ze  vrehunt  der  warhayt.  Der 
prief  ist  geben  nach  Christes  gehurt  tausend  iar,  dar  nach  in  dem 
drey  vnd  fümfezichistem  iar  des  nasten  vreytages  nach  Gotes  leych- 
nam  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Efcrdiog  auf  Pergament,  die  Siegel  in 
ungefärbtem  Wachs. 
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cccvu. 

1353.  14.  Juni.   Wien.  —  Herzog  Alhrecht  von  Österreich  gibt  dem  Erhardt, 
Hägen'*  Sohn,  einen  Pfandbrief  über  Spielberg. 

Wir  Albrecht  etc.  tun  kunt,  daz  vnser  getrewer  Erhart  Hägens 
*elig  ron  SpUberch  sun  mit  vnserm  gutem  willen  vnd  gunst  gelost 
hat  vnser  vest  SpUberch  von  Hansen  (Zern  Scheken  ron  Steyr  vmb 
drew  hundert  phunt  wienner  phenning,  so  hat  vns  derselb  Erhart 
berait  gelihen  drithalb  hundert  phunt  wienner  phenning  vnd  fumf- 
ezik phunt  sol  er  verpowen  auf  die  vest  SpUberch,  der  summ  ist 
sechs  hundert  phunt  wienner  phenning,  da  für  der  vorgenanle  Erhart 
.  .  sein  hausurow  vnd  sein  erben  die  egenante  vest  SpUberch  mit 
allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  die  von  alter  herpracht  haben, 
die  darczu  gehorent,  von  vns  in  phandes  weis  innhaben  vnd  niezzen 
sullen  an  abslag  als  lang,  vntz  datz  wir  oder  vnser  erben  denselben 
Erharten  .  .  seiner  housurown  oder  sein  erben  der  vorgeschriben 
de  (600)  phunt  wienner  phenning  verrichten  vnd  geweren.  Wir 
geben  auch  dem  obgenanten  Erharten  .  .  seiner  housurown  vnd 
seinen  erben  auf  vnser  vest  ze  SpUberch  ze  purchhut  fumfezik  phunt 
wienner  phenning  vnd  schaffen  in  die  auf  vnser  maut  ze  Sittin  vnd 
gebieten  .  .  dem  mauter,  der  ze  den  Zeiten  da  ist,  daz  er  sew  der- 
selben fumfezik  phunt  phenning  alle  jar  rieht  vnd  were  auf  sand  .lor 
gen  tag  vnd  auf  sand  Michels  tag.  als  ez  von  alter  herchomen  ist. 
Ez  mugen  auch  der  vorgenant  Erhart  .  .  sein  hausurow  vnd  sein 
erben  die  obgenant  vest  SpUberch  der  vnsern  ainem  versetzen  vmb 
alsuil  geltes,  als  in  die  verseezt  ist,  mit  vnserm  gutein  willen,  wau 
in  dez  not  beschiecht.  Dez  geben  wir  zu  vrehund  etc.  Datum  Wienne 
feria  sexta  ante  viti,  anno  domini  m«  ccc°.  liij°. 

Aus  einem  Codex  des  k.  k.  geh.  Hausarchives.  Papiercodei.  Ms.  Austr. 
Nr.  23,  pag.  5. 

cecvni. 

1353. 15.  Juni.  -  Otto  von  Yotckenstorf  stiftet  Güter  in  den  Pfarren  Mitterkir- 
chen, Kreutzen,  St.  Thomas  und  Sachsen  zu.  dem  Gotteshause  in  Baumgarten- 
berg zu  einem  Seelgeräthe. 

Ich  Ott  von  Volchennstorff  vergich  offennwar  vnd  thuen  kundt 
allen  den,  die  den  brief  sehennt  oder  hörend  lesen,  das  ich  mit  wol 
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bedachtem  nniet  vnd  mit  guetlichem  willen  fraun  Margreten  meiner 
muter,  frawn  Chunigunden  meiner  huusfrauen  vnd  mit  gunst  aller 
meiner  erben,  wie  die  genannt  sind,  vnd  auch  nach  rat  meiner  pess- 
ten  frewnndt  geben  hab  dem  gotshaws  vnd  den  herren  zu  Pawngarten- 
perg meinem  rat/er  herren  Albern  seligen  ron  Yolchejinstorf  vund 
meiner  mueter  frawn  Margreten  vnd  mir  vnd  allen  vnnsern  voderen 
vnd  auch  vnseren  nachkomen  zu  einem  ewigen  seelgerat  die 
guet,  die  hernach  geschriben  stend,  die  mein  freyes  aigenn  gewesen 
sind,  datz  Kirchstegen  zwen  huf  vnnd  zwo  hofstet  gelegen  jn 
Müterkircher  pfarr,  das  guet  am  Prannt  jn  Kreutzer  pfarr, 
das  guet  tut  Kerspawm,  das  guet  auf  der  Eben  auch  in  Kmetzer 
pfarr,  das  guet  am  Graben  in  sand  Thomans  pfarr,  ain  hofstat 
i/i  der  ÄWj  ain  hofstat  datz  Eytzenndorff,  das  guet  am  Wannch, 
alle  gelegen  in  Sachsner  pfarr,  mit  allem  dem  recht  vnd 
mit  allen  den  nutzen,  als  ich  sy  bann  jnngehabt  zu  holtz  zu  veld, 
versuecht  vnnd  vnuersuecht,  gestifflt  vnd  vnngesliflt  also  heschaiden- 
leich,  wer  der  herren  chamerer  ist,  der  sol  dieselben  guet  jnnhaben 
vnnd  sol  dauon  herren  vnd  bruedern  ehutten  vnd  chappen  geben 
vber  die  rechten  pfruendt  die  sy  von  dem  stiffter  habent,  also  das 
yedem  herren  jarlich  ein  kutten  geuall  vnnd  yedem  brueder  jerlich 
ein  cappen  also,  das  sy  ain  jar  von  mir  vnd  meinen  vodern,  das  ann- 
der  von  dem  stiffter  gewannt!  werden  mit  khutten  vnd  mit  kappen 
als  vor  geschriben  ist.  Es  so)  auch  der  herren  khainer  noch  khainer 
brueder  des  gewanndes,  das  im  geuelt  von  meiner  stifft  dem  chame- 
rer nicht  aufgeben,  wann  er  mag  es  durch  (lot  geben  oder  aunders 
rechtleich  damit  farenn,  wie  er  will  an  alle  irrung.  Geschäch  aber, 
das  der  abbt  oder  die  herren  die  genannten  stifl  wolten  lassen  abgen 
vnd  nicht  volfueren,  als  das,  wer  der  herren  khamerer  ist,  yedem 
herren  nicht  jerlich  gab  ain  kutten  vnd  yedem  brueder  ein  cappen, 
als  vorgeschriben  ist,  so  sullen  sich  mein  ncgst  erben  der  vor 
genannten  guet  vndterwinden  vnd  vndterziehen  au  geuer  den  herren 
von  Pawngartenperg  an  scbad  vnd  meinen  erben  an  frummen  als 
lang,  vntz  die  saumichait  wol  gepessert  werd,  vnd  dann  so  sol  in  jr 
guet  wider  ledig  sein  als  vor.  Darumb  das  di  red  vnd  di  hanndlung 
von  mir  vnd  von  meinen  nachkomen  dem  gotshaus  vnd  den  geist- 
lichen herren  datz  Pawngartenperg  stat  vnd  vnuerkerl  beleih,  gib 
ich  in  den  brief  zu  ainem  waren  gezewg  vnd  sichtigem  vrchund  der 
sach  vnd  wanndlung  versigelten  mit  meinem  anhangunden  innsigel. 
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vnd  zu  einer  pesseren  sicberhait  vnd  bestetigung  mit  meiner  ohnim 
herren  Jannsens  von  Chappe/n  vnd  Jannsens  von  Cselking  ann- 
haimgiiiideii  innsigelln,  die  der  sach  gezewgen  sind.  Der  brief  ist 
geben  nach  Crists  burd  dreyzehen  hundert  jar,  in  dem  drey  und 
funfzigisten  jar  an  sand  Veitstag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

CCCK. 

1353.  24.  JlllÜ.  —  Wemher  ron  St.  Veit,  dessen  Hausfrau  und  Virich  und  Lud- 
wig die  Stainer  geben  dem  Gotteihause  Wilhering  7  Schiiiing  Pfenninge  ais 

Seelger  äth. 

Ich  Wernher  von  sand  Veit  vnd  mein  hausfraw  Margret  vnd 
ich  Ylreich  vnd  Ludweig  di  Stainer  vnd  all  vnser  erben  veriehen, 
daz  wir  —  gegeben  haben  vnser  frawn  vnd  dem  gotzhaus  ze  Wilhe- 
ring vnser  gut,  daz  da  haisset  auf  der  Strass,  daz  vnser  freys  aygen 
gewesen  ist  vnd  gelegen  in  sand  Peters  pfarr  in  der  graschaft  (!) 
ze  Wessenherch  also  mit  der  beschaiden,  daz  man  von  dem  vor- 
genanten gut  nicht  mer  raichen  noch  geben  sol  dann  vij  ß.  alter 
winner  pfenning  an  vnser  Frawn  tag  ze  dinstzeit,  wan  ez  sein  freis 
rhaufrecht  ist,,  wer  darauf  sitzt,  vnd  wenn  er  daz  selb  chaufrecht 
hin  geit,  so  sol  er  vj  du.  geben  ze  ausvart  vnd  wer  invert,  der  sol 
auch  vj  den.  geben  vnd  sol  auch  der  auf  dem  vorgenanten  gut 
sitzt  chain  stewer  noch  cbainen  vngelt  nicht  geben,  dann  alz  vil 
oh  er  mit  dem  recht  ein  wandet  verlür,  daz  sol  man  von  im  nemen 
sam  von  andern  des  gotzhaus  lewlen.  Man  sul  auch  von  den  vor- 
genanten vij  Schilling  geben  vnd  raichen  an  vnser  Frawntag  zder 
dienstzeit  den  herren  in  ir  refent  visch  alz  verr  vnd  di  pfenning 
geraichen  mugen.  Geschaech  aber  dez  nicht,  so  soll  sich  der  nagsten 
erben  ainer  dez  egenanten  gutz  vnderwinden  an  schaden  alz  lang 
vnd  datz  si  volpringen  vnd  volfuren  alz  oben  geschriben  stet.  Ez 
sol  auch  ainer,  der  sich  dez  gutz  vndertzeucht,  chaiuen  nutz  davon 
haben  vnd  sullen  auch  di  nutze  alz  lang  still  ligen  vntz  daz  ez 
volfurt  wert,  als  vor  geschriben  stet  vnd  sol  auch  ich  vorgenan- 
ter Wemher  vnd  mein  hausfraw  Margret  vnd  ich  Vlreich  vnd 
Ludweig  di  Stainer  dez  vorgenanteu  gutz  auf  der  Strass  ir 
gewer  sein  alz  lantzrecht  ist  in  der  grafschaft  z  Wessenherch,  vnd 
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wann  auch  daz  geschiecht,  daz  Got  vber  vns  gepewtt  vnd  vns 
hinnimt  alz  sein  heiliger  will  ist  von  diser  weit  mich  vnd  mein 
hawsfrawn  Margreten,  so  sol  vns  der  apt  vnd  der  eonuent  nemen 
ze  Mauthttnsen1  vnd  vns  pringen  in  ir  gotzhaus  ze  Withering  vnd 
vns  da  erleieh  hestalen  an  all  irrung  vnd  an  all  vnser  mue ,  vnd 
sol  auch  in  daz  offt  genant  gut  mit  vnserm  tod  ledichleichen 
gevallen.  Daz  in  daz  stät  vnd  vnuerchert  ewiehleich  beleih,  dar 
vber  gib  ich  vorgenanter  Wemher  ron  sand  Veit  disen  offen  brif 
besigelten  mit  meinen  anhangunden  insigel,  vnd  ze  einer  pessern 
sicherhait  für  mich  vnd  für  meine  erben  mit  meins  vetern  V/reich 
vnd  /  eigs  der  Stuiner  anhangunden  insigel.  Datum  anno  dni 
M»  ccc°  liij  feria  y.  in  die  saucti  Johannis  Waptiste. 

Copialbuch  A  183.  Siiflsarchiv  Wilhcring. 

cccx. 

1353.  24.  Juni.  —  Oertel  und  Jöstel  die  Homer  her  verzichten  auf  den  andern 
Theü  des  Leibgedings  der  Frau  Gertrude,  gehör nen  ron  Arberg,  ihrer  Schwä- 
gerin, wovon  sie  einen  Theii  in  dem  Markt  zu  Pirivhveld  und  bei  einer  Mühle 

daselbst  kauften. 

Ich  Örtel  rnd  ieh  Jdstel  die  Homnekker  vnd  vnser  erben  ver- 
gehen mit  disem  brief  vnd  tun  chunt  allen ,  die  in  sechent  oder 
horent  lesen,  daz  wier  chauflTt  haben  von  vrttw  Gcdrawten  hern 
Offenn  tochter  ron  Arwerch  vnsers  prueder  wirf  bin  hern  Albrecht  cz 
von  Homnekk  auz  der  haimstewer,  die  si  von  vnserm  prueder 
hat,  dez  da  sind  sibenezikch  phunt  geltcz  vnd  daz  si  schol  haben 
ze  aim  leibgeding  hincz  an  iren  tod,  auz  dem  selben  leibgeding 
bab  wier  von  ier  chaufft  fumf  phunt  geltcz,  daz  gelegen  ist  in 
dem  marcht  ze  Pirichrefd  vnd  vnder  dem  marcht  an  ainer  mul 
vmb  nevnczehen  phunt  wienner  phenning,  der  wier  sev  ganez  vnd 
gar  gewert  haben,  also  mit  auzgenomner  red,  vnschadhaft  der  vor- 
genanten vrawn  Gedrawten  hern  Offenn  tochter  von  Arwerch  an 
dem  andern  leibgeding,  daz  si  von  dez  chauffes  wegen  chainn  scha- 
den nemen  schol  an  dem  andern  leibgeding  mit  vrehund  diez  priefs, 
vnd  daz  daz  stet  vnd  vnezebrochen  beleih,  dar  vber  geb  wier  ir  disen 
prief  versigelten  mit  meinem  dez  egenanten  Örtleins  des  Homnek- 
ker anhangvnden  jnsigclcn,  vnd  verpint  ich  mich  egenanter  Jöstel 
vnder  meins  prueder  Örtleins  insigel  aller  der  gelüb  gepunden  sein, 
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als  var  geschriben  stet,  wand  ich  zv  der  zeit  nicht  jnsigels  gehabt 
hau,  ze  ainem  vrchund  der  warhait.  Der  prief  ist  geben  nach  Chri- 
stes geburd  dreuczehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  drev  vnd 
fumfczgisten  jar  an  saud  Johanns  tag  ze  svniwenten. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  — 
ein  stehendes,  gewundenes  Horn. 


CCCXI. 

1353.  17.  Juli.  -  Heinrich  Abt  und  der  Content  tu  Gleink  geloben  in  der 
Pfarrkirche  zu  Haidershofen  den  Jahrtag  Friedrichs  des  Kressling  von  Dorf 

vollziehen  zu  lassen. 

Wir  Heinreich  von  Gots  gnaden  apt  vnd  di  gemain  der  bru- 
derschaft  cze  Glunich  veriehen  offenbar  an  disem  brief,  daz  wir  mit 
gemainem  rat  vnd  mit  guetleiehem  willen  enphangen  vnd  ingenumen 
haben  von  Fridreichen  dem  Chresling  weilen  hern  Fridreichs  svn 
dez  Chresling  von  dem  Dorf,  den  Got  gnad,  daz  selgeret,  daz  der 
vorgenant  her  Fridreich  der  Chresling  von  dem  Dorf  mit  dem  ege- 
schriben  Fridreichen  dem  Chresling  seinem  svn  vnd  mit  allen  seinen 
altisten  erben  geschalt  het  ain  pfunt  geltes  gemainer  wienner  munzze 
auf  czwain  gueten,  di  sein  rechtes  aygen  gewesen  sind,  im  Pach 
ains  ob  Herdcrshoff  Dorf  gelegen  vnd  ains  auf  dem  Smidesperg, 
baide  gelegen  in  Her  der  »hoffer  pharre,  daz  sein  erben  vnd  er  inne 
gehabt  habenl  seind  dez  vorgeschoben  hern  Fridreichs  des  Chres- 
ling von  dem  Dorf  tod  seins  vater,  vnd  davon  getailt  habent  armen 
leuten  an  sand  Geori  tag  als  vil,  vnd  daz  pfunt  pfenning  geltes 
getragen  macht  jerleich,  hat  gegeben  vnd  ingeantwürt  er  vnd  all  sein 
vadern  mit  guetleihem  willen  aller  seiner  erben  vnd  czu  der  czeit, 
da  si  ez  wol  getun  machten,  mit  allen  den  rechten  vnd  nuezen  vnd 
in  aygens  gewahr,  als  si  di  vorgenanten  guet  herpracht  vnd  inne- 
gehabt habent,  den  heyligen  vnd  der  chirchen  cze  Hedershoffen  in 
alle  diw  recht,  als  ander  leut  der  vorgenanten  chirchen  cze  Heders- 
hoffen, cze  einem  rechten  selgeret  seinem  vater  vnd  im  vnd  allen 
seinen  erben  vnd  vorvadern  vnd  nachchvnttigen  sein  cze  hilf  vnd  cze 
trost  mit  solher  beschaideuhait,  daz  ein  igleiher  pharrer  cze  Heders- 
hoffen jerleich  vnd  ewigleich  begen  sol  irn  jartag  an  sand  Alexi  tag 
czu  der  andern  vesper  mit  einer  gesungen  vigili  vnd  dez  nächsten 
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tags  darnach  mit  fumf  sei  messen  vnd  nach  dem  gotsdienst  trewn 
vnd  speisen  sol  fumfczehen  armew  leut  vnd  den  geben  drew  essen, 
da  si  mit  beleiben  mugen,  vnd  vier  chenel  weins  vnd  nach  dem  essen 
aynem  igleihen  menschen  ain  phenning.  Wser  awer  daz,  das  der  vor 
genant  pharrer  cze  Her  der  »hoffen  dazselben  (sie)  gotsdienst  vnd 
selgeret  nicht  volpringen  möcht  als  vor  geschriben  stet,  von  e  haften 
nöten,  so  sol  er  an  vnderlaz  den  gotsdinst  vnd  daz  selgeret  volprin- 
gen in  denselben  acht  tagen  nacheinander  cze  raiten;  geschech  dez 
nicht,  daz  der  gotsdinst  vnd  daz  selgeret  nicht  volpracht  wurd  in 
den  acht  tagen,  so  ist  ein  igleiher  pharrer  cze  Herdershoffen  ver- 
uallen  cze  einer  pessrung,  daz  er  mern  sol  den  goezdinst  mit  drin 
messen  czu  den  fvmfen  vnd  mit  acht  armen  leuten  czu  den  fvmfcze- 
hen  also,  daz  er  in  denselben  acht  tagen  diw  saumung  an  dem  goez- 
dinst vnd  auch  di  pessrung,  da  er  mit  geuallen  ist,  czueinander  cze 
raiten  mit  acht  messen  vnd  mit  drin  vnd  ezwainezig  armen  leuten 
vollichleich  wider  tun  vnd  vnuerezogenlich.  Geschech  dez  alles 
nicht,  so  sullen  sich  di  nächsten  erben  vnderwinden  der  vorgeschri- 
ben  guet  an  der  armen  leut  schaden,  di  auf  den  gueten  gesessen  sind 
vnd  innehaben  vierezehen  tag,  ob  der  goezdinst  vnd  daz  selgeret 
vnd  auch  die  pessrung  wider  tan  wurt  vollichleich,  so  sullen  si  wider 
ledig  sein  den  heyligen  vnd  der  chirchen  cze  Hedershoflen.  Wser 
awer  daz,  daz  sich  daz  allez  nicht  vergieng,  als  vor  geschriben  stet, 
so  sullen  wir  vns  der  abt  vnd  der  conuent  cze  Glunich  der  vor- 
genanten guet  in  dem  Pack  vnd  auf  dem  Smidesperg  vndereziehen 
mit  allen  den  rechten,  vnd  vorgeschriben  stet,  vnd  den  jartag  mit 
der  vigili  vnd  fumf  messen  vnd  mit  den  fumfczehen  armen  leuten 
jerleich  begen  an  sand  Allexi  tag  allen  den  sein,  als  vor  geschriben. 
Vnd  daz  daz  stet  vnd  vnezebrochen  beleih,  darvber  geben  wir  dem 
oftgenanten  Fridreichen  dem  Ckre$ling  vnd  seinen  erben  disen 
gegenwärtigen  brief  versigelten  mit  vnsern  paiden  anhangunden  jnsi- 
geln  zu  ainer  pessern  sicherhait  vnd  warheit  dez  oftgenanten  gots- 
dinst vnd  selgeret  vnd  czu  einem  rechten  vrehund  vnd  warheit  der 
selben  sache,  vnd  der  brief  ist  gegeben,  da  von  Christi  gepurd  warn 
ergangen  dreuezehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  drev  vnd  fumfezi- 
gisten  jar  an  sand  Allexi  tag. 

Original  auf  Pergament  im  bischöflichen  Consistorium  *u  Lins,  die  Siegel 
abgefallen. 
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CCCXIL 

1353.  23-  Juli.  Lim.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  dem  Kloster 

St.  Florian  die  Manthfreiheit. 

Wir  Albrecht  von  Got»  gnaden  hertzog  ze  Out  erreich,  zeSteyr 
md  ze  Chernden,  vergehen  vnd  tuenn  chunt  oflfeiilich  mit  disem 
brief  allen,  die  in  seheut  oder  horent  lesen,  daz  wir  gesehen  haben 
die  hantvest,  die  vnser  lieber  herre  vnd  vater  chunig  Albrecht  seli- 
ger, do  er  hertzog  was,  den  erbern  vnd  geistlichen  leuten  .  .  .  dem 
brobst  vnd  dem  conuent  ze  sand  Florian  geben  bat,  vnd  als  si  des 
ouch  brief  habent  von  chaisern,  von  romischen  cbunigen  vnd  von 
vnsern  voruordern  den  hertzogen  von  Osterreich  also,  daz  si  vberal 
in  vnserm  land  für  alle  zolle  vnd  mautt  auf  wazzer  vnd  auf  land  vrey 
vnd  ledig  sein  schullen.  Da  von  gebieten  wir  allen  vnsern  mauttern 
vnd  amptleuten,  die  zu  der  czeit  sind,  den  der  brief  getzaigt  wird, 
ernstlich  vnd  wellen,  daz  si  dieselben  geistlichen  leut  vmb  dhainen 
zol  oder  mautt  weder  auf  wazzer  noch  auf  land  icht  phrengen  vnd 
dhain  sovmung  tuen.  Wir  gebieten  ouch  allen  richtern  vnd  ampt- 
leuten vnd  wellen  ouch  gar  ernstlich,  daz  si  demselben  probst  vnd 
dem  conuent  ir  leut  vnd  ouch  ir  holden,  die  in  zuegehornt  vnd  ir 
chost,  der  si  zu  irem  hous  bedürfen,  vmb  dhain  gelt  icht  verbieten 
noch  verbieten  lazzen,  man  suech  denn  ee  vmb  diselben  sache  ein 
recht  vor  dem  brobst  oder  vor  seinen  amptleuten.  Wer  aber,  daz 
yeman  gen  demselben  probst  oder  gen  seinem  gotshous  icht  ze  spre- 
chen hict,  wellen  wir,  daz  man  darvmb  ir  leut  noch  ir  guet  icht 
phreng  oder  aufbab,  man  suech  denn  ee  darvmb  ein  recht  vor  irem 
vogt,  den  wir  in  ze  richter  geben  haben.  Swo  aber  daz  vberuarn 
wurd  von  vnsern  richtern,  mauttern  vnd  amptleuten,  an  daz  si  sich  in 
vnser  vngnad  veruallent,  beleibent  si  vns  ze  pezzrung  hundert  phunt 
goldes  nach  ir  alten  huntuesten,  die  si  von  allen  vnsern  vordem 
habent.  Vnd  daz  in  daz  furbaz  also  stet  beleih,  als  des  obgenanten 
vasers  vatter  brief  sait,  geben  wir  ze  einer  Sicherheit  disen  brief 
besigelten  mit  vnserm  jnsigel,  der  gebn  ist  ze  Lintz  an  eritag  vor 
sand  Jacobs  tag  nach  Christ  geburd  dreutzehen  hundert  jar,  dar  nach 
in  drev  vnd  fumftzgisten  jar. 

Aus  dem  Originale  tu  St  Florian  auf  Pergament  Das  Siegel  verloren. 
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cccxui. 

1353.  25.  Juli.  Lim.  —  Albrecht  Herzog  von  Oesterreich  verbietet,  das  Kloster 
Gif  uik  im  Besitze  und  in  der  Umfriedung  des  Waldes  und  der  Weide  in  der 

Smelhau  zu  beirren . 

Wier  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnd  u  Kernden  tun  chunt,  daz  wir  die  erbern  vnd  geistleichen 
den  abt  vnd  den  conuent  von  Gfenich  vnd  ir  gotzhous  daselbes 
in  vnser  sunder  gnad  vnd  scherm  genomen  haben  an  irem  holtz 
vnd  an  ierr  wayd  auf  der  Smelhdw  also,  daz  si  daz  selb  holtz  vnd 
die  vorgnanten  wayd  mugen  vmbfriden  vnd  iren  frumen  damit  -schaf- 
fen, vnd  sol  in  niemant  daran  dhaiu  irrung  tun  in  dhainem  weg.  mit 
vrchund  ditz  briefs.  Geben  ze  Lintz  an  sand  Jacobs  tag  dez  heiligen 
zwelfpoten  nach  Christs  gepurt  drewtzehen  hundert  jap,  darnach  in 
dem  drew  vnd  fumftzkisten  jar. 

Scheko  magister  coquine. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Hängesiegel  von  rothcm  Wachs  im 
bischöflichen  Consistorium  zu  Linz. 

CCCXIV. 

1353.  25.  Juli.  Linz.  —  Herzog  Albrecht  verbietet,  das  Kloster  Gleink  im  Besitze 
des  Hohes  und  der  Weide  auf  der  Schmelau  tu  irren. 

Wür  Albrecht  von  Gottes  gnadten  herczog  zue  Österreich,  zue 
Steyr  vndt  zue  Kherndten  etc.  thuen  khundt,  dass  wür  die  erbarn  vndt 
geistlichen  N.  N.  den  abbt  vndt  conuent  von  Gleinckh  vndt  ihr  gots- 
hauss  daselbst  in  vnser  sunder  gnadt  vnd  schirm  genomen  haben  an 
ihrem  holcz  vndt  die  vorgenante  (sie)  waydt  auf  der  Schmelau  also, 
dass  sie  dasselb  holz  vnd  die  vorgenante  waydt  mögen  vmbfriden 
vndt  ihren  frumen  damit  schafen  vnd  soll  ihnen  niemandt  daran 
khain  irrung  thain  in  khainen  weg.  mit  vrkhundt  ditz  briefs.  Geben 
zue  Lintz  an  sant  Jacobs  tag  des  heiligen  zwelfpoten  nach  Khristi 
gepurt  dreyzehenhundert  jähr,  darnach  in  dem  drey  vnd  funfezigi- 
sten  jähr. 

Aus  einem  Copialbuehe  des  XVII.  Jahrhunderts  zu  Gleink. 
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cccxv. 

1353.  25.  Juli.  Wels.  —  Bischof  Leopold  von  Bamberg  gibt  dem  Eberhard  von 
Wallsee  das  Gericht  und  mehrere  Gilter  in  Schlierbach  tu  Erblehen. 

Wir  Leupolt  von  Gots  genaden  erweit  und  bestetigt  bischof  ze 
Babenberg  bechennen  offenleiclt  mit  disem  prif,  daz  wir  geliehen 
haben  und  verleichen  auch  mit  disem  prif  dem  edeln  mann  unserm 
liebem  getreun  Eberhart  von  Waltsee  hauptman  ob  der  Em  und  allen 
seinen  erben,  sünen  und  tochtern  daz  gericht  ze  Slierpach  vnd  alle 
di  gut,  die  er  hat  in  dem  selben  gericht,  die  von  uns  und  unserm 
gotzhaws  ze  lechen  gen,  und  haben  auch  im  mit  gutem  willen 
erlaubt,  ob  er  abgieng,  dez  Got  lang  nicht  enwelle.  daz  er  die  selben 
lechen  mag  schaffen  wem  er  wil,  seinen  erben  sunen  oder  tochtern, 
doch  unschedleich  uns  und  unserm  gotzhaus  an  den  selben  unsern 
lechen.  Mit  urkund  diez  prifs  versigelt  mit  unserm  insigel  und  geben 
ze  Wels  nach  Crist  geburt  dreutzechen  hundert  jar  und  in  dem  drew 
und  fünfzigsten  jar  an  sand  Jacobs  tag. 

Orig.,  Perg.  Ein  Siegel.  K.  k.  geh.  Haustrehiv.  Abgedruckt  im  Notiien- 
blatt  der  kais.  Akad.  der  Wiss.  1854,  pag.  296,  Nr.  71. 


CCCXVI. 

1353.  28.  Juli.  —  Eberhart  von  Waüsee%  Hauptmann  ob  der  Ens,  und  Ulrich 
von  Capellen  entscheiden,  dass  Jörg  von  Volkenstorf  kein  Recht  habe  auf  die 
Fischweide  des  Klosters  Gleink  auf  der  Ens. 

Ich  Eberhart  ronn  Waltse  hnwbtman  ob  der  Enns  tuen  kund 
mit  disem  brief  vmb  die  ansprach,  die  Jorig  ronn  Volchennstorff' 
genn  dem  ersamen  hern  dem  abbt  von  Glewnnck  vnd  genn  dem 
gotshaws  getan  hat  vmb  di  vischwaid  auff  der  Enns,  di  da  get,  da 
sich  ir  vrbar  anhebt,  vntz  genn  Stenning,  das  des  der  selb  Jorig 
von  Volchennstorff  hinder  mich  vnd  hinder  mein  ohaim  Vlrichen 
ton  Chappellenn  gentzlichen  geganngen  ist  also,  was  wir  darüber 
sprechenn,  das  es  fürbas  dabei  ewigklich  soll  beleybn.  Nw  Sprech 
wir  nach  der  rechtigkait,  als  wir  es  paidenthalbn  bahn  vernomen, 
das  Jorig  vonn  Volchennstorff'  den  abbt  vonn  Gletcnnck  vnd  sein 
gotshawss  mit  ruen,  mit  gemache  an  allew  ansprach  vnd  an  alle 

l'rkundenbuch  des  Land«  ob  i\*r  Enn*.  VII.  Hd.  21 
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irrung  au  der  egenantn  vischwaid  soll  beleybn  lassenn.  Mit  vrchund 
des  briefls  versigelt  mit  vnnser  baider  angedrucktn  jnnsigln.  Datum 
anno  domini  M.ccc«  quinquagesimo  tercio,  feria  tercia  post  diem 
s.  Jacobj. 

Aus  einem  Vidimus  des  Abtes  Benedikt  von  Garsten  dd.  23.  Februar  1482, 
tu  Gleink. 

cccxvn. 

1353.  15.  AoglUt.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  die  Stif- 
tung des  Spitals  tu  St.  Florian  durch  den  Propst  Heinrich. 

Albertus  dei  gracia  dux  Anstrie,  Stijrie  et  Karinthic,  domi- 
nus Carniolc,  Marchie  et  Portus  naonis,  comes  in  Habttpurch  et  in 
Kyburch,  lantgrauius  superioris  Alsacie  dominusque  Phirretantm 
omnibus  imperpetuum.  Per  elemosinam  inopie  egenorum  consulitur 
et  ad  eterna  gaudia  peruenitur,  quod  attendens  bone  recordacionis 
Heinriem  quondam  prepositus  domus  saneti  Floriani,  ordinis 
saneti  Augustini  canonieorum  regularium,  Patauiensis  diocesis  de 
elemosinis  et  subuenciouibus  sibi  et  eius  couuentui  ac  domui  supra- 
dicte  factis  ex  largicione  donacione  testamentis  seu  legatis  Christi 
Odelium  clericorum  et  laycorum  Celestes  thesauros  congregans, 
quoddam  hospitale  infirmorum  ante  valuas  cenobii  saneti  Fforütni 
construxit  ac  per  bona  infrascripta  et  noininatim  expressa  suflicienter 
dotauit.  Hec  siquidem  sunt  bona,  quibus  dictum  hospitale  dotatum 
existit,  primo  videlicet  inter  anesum  et  Trunam  curia  in  prato,  curia 
in  Anger,  curia  in  Vierstweg.  Item  in  Gränprttnn  vna  huba,  jn  Aw 
iuxta  Stürberch  vna  bueba,  jn  Rorbaeh  vna  bueba,  jn  superiori 
Vrepileiten  vna  bueba  et  vna  area.  jlem  in  Erleich  duo  feoda,  jn 
Hausmoning  tres  solidi  denariorum  reddituum,  \aPukhing  sexaginta 
denarii  reddituum,  jtem  in  Trawngawe  curia  in  Lueg,  curia  in 
Ptteeh,  jn  Hersing  vnum  feodum,  dictum  PranteUechen,  jn  Vron- 
dorf  octo  bona,  jtem  molendinum  in  Hag,  jbidem  piscacio,  jn  Mittev- 
perbing  vnum  feodum,  jn  Reut  sex  solidi  denariorum  reddituum, 
jtem  in  Winnberch  curia  et  feodum  in  Wolkeinsdorf  cum  omnibus 
ad  ea  pertineutibus,  jtem  deeime  infrascripte,  videlicet  deeima  ad 
sanetum  Pettitm  in  Winnberch,  jtem  deeima  super  curia  in  Tdnn, 
jtem  deeima  Heinrici  quondam  dicti  Chantzler,  jtem  deeima  quon- 
dam Marchardi  plebani  ecvlesie  saneti  Vitt,  jtem  deeima  super 
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curia  in  Mairadorf,  inclusa  decima  quorundam  ortorum  in  Haus- 
maning  iuxta  Lintz,  que  decime  eollacionem  preprositi  respexerunt, 
in  quarum  reconpensacionem  duas  piscaciones  in  Pukhing  per  eun- 
dem  Heinricum  emptas  vna  cum  vasis  argenteis  ponderis  viginti 
novem  marcarum  argenti  prelature  reliquit,  jtem  decima  in  Traw- 
nerdorf  et  Posch,  de  qua  rector  hospitalis  infiimario  dicti  monasterii 
singulis  annis  duodecim  solidos  denariorum  tenebitur  ministrare, 
jtem  vinee  infrascripte,  videlicet  vinea  in  Töblich  dicta  auf  der 
Hohenwart,  jtem  in  Chremsa  vinea  dicta  Engweg,  jtem  in  Mauttarn 
guatuor  ternarii  vini,  jtem  in  Wachoma  viuea  dicta  Hofinger,  jtem 
vinea  dicta  Amerstal,  jtem  vinea  dicta  Reinprechtstrain,  jbidem 
vinea  dicta  Hosnestel.  De  quibus  omnibus  et  singulis  bonis  supra- 
dictis  inclusis  bonis,  quibuscumque  ad  antiquum  hospitale  perlinen- 
tibus  fecit  et  statuit  ordinacionem  sequentem.  Primo,  quod  rector 
hospitalis  prefati,  qui  pro  tempore  fuerit,  fratribus  de  conuentu  [ir- 
rigere teneatur  in  anniuersariis  Leuppoldi  dicti  Tuechler  de  Aneso 
et  vxoris  sue  tria  talenta  denariorum,  jtem  in  anniuersariis  Symonis 
quondam  mutarii  Lintzensis  et  vxoris  sue  tria  talenta,  jtem  in  anni- 
uersario  Duringi  dicti  Piber  vnum  talentum,  jtem  in  anniuersario 
Wilhalmi  de  Wintzperch,  quondam  ecclesie  Patauiensis  prepositi 
vnum  talentum,  jtem  in  anniuersario  Friderici  quondam  ptebani 
sancti  Vitt  vnum  talentum,  jtem  in  anniuersario  Haimpuecherinn 
dimidium  talentum,  jtem  in  anniuersario  ipsius  Henrici  predictorum 
institutoris  vnum  talentum.  Et  eodem  die  rector  hospitalis  distribuat 
inter  pauperes  panes  de  vno  modio  siliginis  et  duas  bernas,  sex  soli- 
dos  denariorum  valentes,  jtem  procunre  debebit  singulis  diebus 
duas  missas  in  dicto  hospitali  dicendas,  vnam  inter  conuentuales  ita, 
quod  de  persona  transeat  in  personam  secundum  ordinem  et  cuilibet 
dicenti  illo  die  rector  hospitalis  vnam  canulam  de  meliori  viuo,  quod 
propinatur  in  villa  et  vnam  simulam  uel  quinque  denarios  ministra- 
bit;  jtem  secundam  missam,  que  dicenda  est  summo  mane,  ordinabit 
cum  presbitero  seculari,  cui  prouidere  debet  in  expensis  competen- 
tibus,  cui  etiam  singulis  diebus  vnam  canulam  vini  et  tres  denarios 
ministrabit.  Et  de  residuo  tringinta  et  duos  pauperes,  inclusis  octo 
pauperibus  prius  in  hospitali  existentibus  pascere  debet  prebenda  in 
pane  et  in  cibo,  sicut  ab  antiquo  in  hospitali  eodem  consueuit  pau- 
peribus ministrari.  Nos  igitur  fundaeionem  donacionem  missarum 
ordinacionem  infirmorum  procuracionem  ac  omnia  et  singula  supra. 
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scripta,  sicut  prouide  facta  sunt,  rata  habentes  et  grata  confirmamus 
ea  per  prescntes  sigilli  nostri  robore  conmunitas.  Adicientes.  ut  nul- 
lus  prepositns  dicti  monasterii  uel  conuentus  seu  aliqua  singularis 
persona  vllis  vnquam  temporihus  predictarn  ordinacionem  in  toto  uel 
in  parte  infringere  audeat  uel  ausu  ei  temerario  contraire.  Siquis 
autem  boc  attemptare  presumpserit,  indignacionem  dei  omnipotentis 
incurrat,  et  nostram  ac  beredum  et  successorum  nostrorum  punicio- 
nem  et  seueram  castigacionem  merito  babeat  formidare.  Datum 
Wienne  die  assumpcionis  glorios issime  virginis  Marie,  anno  domini 
millesimo,  trecentesimo  quinquagesimo  tercio. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament.  Das  Siegel,  an  einem 
Pergamentriemcn  hängend,  entspricht  der  Abbildung  bei  Hergott.  Mon.  August, 
domus  Auslriac.  Tab.  VI,  Nr.  2,  mit  dem  Unterschiede,  dass  der  Schild  am 
Halse  des  Pferdes  nicht  einen  gekrönten  Löwen,  sondern  einen  Panther,  wie  in 
dem  Fähnlein,  leigt. 

CCCXVIH. 

1353.  8.  September.  —  Ortel  der  Zeller  erklärt»  den  Hof  zu  Pramerdorf  nur  t* 
Haumamrecht  vom  Kloster  Rrichersberg  tu  haben. 

Ich  Ortel  der  Zeller  vergich  offenbar  mit  disem  brief  für  mich, 
für  mein  hawsfraw  vnd  für  all  mein  erben,  das  ich  niebtz  nicht  han 
ze  sprechen  noch  ze  reden  hintz  dem  hof  ze  Pramerdorf  noch  hintz 
allen  dem  das  dartzu  gebort,  nvr  als  vil  ich  in  mag  verdienn  vnd 
versteuern  nach  genaden  dem  probst  ze  Reiehersperg  oder  wer  des 
goezhaws  gewaltig  ist.  Vnd  wenn  er  mir  des  lürbas  nicht  lassen 
wollt,  so  sol  ich  im  in  antuurtten  stiftleich  vnd  pawleichen  mit  sam 
vnd  mit  ardhew  nach  der  vmbsätzen  rat  als  lantz  recht  ist.  Vnd  ze 
vrebund  gib  ich  im  disen  prief  versigelt  vnder  meines  genadigen 
herrn  hern  Ortolfs  von  Wahtekk  anhangunden  insigel,  wann  ich 
aigens  insigels  nicht  enhan.  Datum  M«  cec»  Liij.  in  natiuitate  sauete 
Marie. 

Promptuar.  Reichersberg.  A  180a. 
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CCCXIX. 

1W3.  9.  September.  —  Heinrich  der  Kersperger  und  seine  Hausfrau  verkaufen 
dem  Convente  tu  Kremsmünster  eine  Wiese,  das  Razfeld  genannt. 

Ich  üainreich  der  Chersperger  und  ich  Gedräut  sein  hausvrou 
und  all  unser  erben  wir  veriehen  offenwar  mit  disem  brief  und  tun 
chunt  allen  den,  die  in  sehent  hörnt  oder  lesent,  daz  wir  mit  wol- 
bedachtem  muet  und  zder  zeit,  do  wir  ez  wol  getün  mochten  und 
nach  unserr  pesten  vreunt  rat  recht  und  redleich  auz  unserm  nutz 
und  gewer  in  di  iren  zechaufen  gegeben  haben  den  erberu  geist- 
lichen herren  der  ganzen  gemain  ze  Chremsmunster  unser  wisen 
genant  daz  Ratzreit  gelegen  in  Weischiricher  pfarr,  und  di  leben 
ist  von  dem  selben  gotshaus  ze  Chremsmunster,  umb  vierzehen  phunt 
alter  wienner  phenning,  der  si  uns  ganz  und  gar  gericht  und  gewert 
habent  ze  allen  den  tegen  und  seil  daz  tun  schulten,  wir  sein  auch 
der  vorgenanten  wisen  ir  gewern  als  landes  recht  ist  ob  der  Ens. 
Ncmen  seu  daran  dhainen  schaden  von  mir  oder  von  meinen  erben 
mit  recht,  das  zwen  erber  man  gesprechen  mugen  an  aid,  den  selben 
schaden  schöllen  wir  in  ablegen  und  widercheren  an  recht  und  an 
irrang  und  schullen  seu  daz  haben  auf  andern  unserm  gut,  daz  wir 
indert  haben  in  dem  lant  ze  Österreich,  und  des  selben  Schadens 
da  von  bechomen  so  seu  nechst  mugen  an  recht  mit  unserm  guet- 
leichen  willen.  Und  daz  in  diseu  sach  also  stet  und  unverchert  beleih, 
darüber  geben  wir  in  disen  offen  brief  versigelt  mit  mein  egenanten 
Hainreiches  des  Chersperger  anhangunden  insigel  und  ze  einer 
Pezzern  bezeugnusse  mit  Ernsten  des  Otsdorffer  zden  Zeiten  richte** 
ze  Chremsmünster  anhangundem  insigel  im  an  schaden.  Der  briet 
ist  gegeben  do  man  zalt  von  Christi  gepurd  dreuzehen  hundert  iar 
und  dar  nach  in  dem  dreu  und  funfkisten  iar  des  nächsten  mantages 
nach  unser  Vroun  tag  zder  dienst  zeit. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  229. 
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cccxx. 

1353.  19  September  —  Weichart  eon  Polheim  verkauft  «einen  Antheil  an  dem 
Burgatall  und  dem  Walde  tu  Polheim  Herrn  Eberharten  ron  Wallaee,  Haupt- 
mann oh  der  Ena,  um  35  Pfund  Pnasauer  Pfenning. 

Ich  Weychart  hern  Chunratz  scn  von  Polnheim  vnd  alle  mein 
erben  veriehen  vnd  tun  chunt  mit  disem  offen  brief  allen  den,  di  in 
ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  ze  der 
zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  allen  vnsern  tail  an  dem  purch- 
stal  vnd  an  dem  Wald  ze  Polnhaim  besucht  vnd  tnbesuchtmit  allen 
rechten  eren  vnd  nützen,  di  darzu  gehorent,  als  in  vuser  vater 
seliger  vnd  wir  in  aygens  gewer  vnangesprochen  von  aller  her  haben 
p  rächt,  dem  cdeln  herren  hern  Eberharten  von  Waltse  ze  der  zeit 
hauptman  ob  der  Ens  vnd  allen  seinen  erben  recht  vnd  redleich  ze 
chauffen  haben  geben  vmb  fumf  vnd  dreiczich  pfunt  pazzower  pfen- 
ning,  der  wir  gantz  vnd  gar  bericht  vud  schon  gewert  sein  also,  daz 
wir  dheiu  ansprach  nimmer  mer  darnach  gehaben  sullen,  vnd  sulleu 
auch  dez  obgenauten  purchstals  vnd  dez  waldes  ir  gewer  sein  für 
alle  ansprach  nach  laude«  recht,  wo  in  dez  dürft  oder  not  geschieht. 
Ta't  wir  dez  nicht,  swelhen  schaden  si  dez  naemen,  den  sullen  wir  in 
gentzleichen  ausrichten  vnd  ablegen  an  allen  schaden  vnd  sullen 
den  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  aller  vnser  hab, 
besucht  vud  vnbesucht,  swo  wir  di  haben  oder  swo  di  gelegen  ist. 
Vnd  dar  vber  zu  ainem  waren  vrehund  geben  wir  in  disen  brief  mit 
meinem  auhanguuden  insigel  versigelt  vnd  ze  zeugnuzz  dez  vor- 
gesebribeu  chauffes  mit  hern  Jacobs  insigel  von  Schonnawe  vnd 
Dietreihes  dez  Ocens  auhanguuden  iusigeln,  di  ez  durch  vnserr  pet 
willen  in  an  schaden  an  disen  brief  habeut  gelcit  vnd  gehangen.  Der 
brief  ist  geben  nach  Christes  gepurtt  drevtzehen  hundert  jar,  dar 
nach  in  dem  drev  vnd  fvntzigstem  jar  des  pfintltags  vor  sand 
Mathes  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  sämmtliche 
Siegel  verloren.  —  Cfr.  S.  297,  Nr.  CCXLII. 
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CCCXXL 

1353.  25.  September.  —  Bekenntnis»  de$  Friedrieh  Tungottinger,  dass  der 
Abt  Wernhart  von  Wilhering  dtn  Satt  auf  Meinem  Gute  tu  Chune$perg  ein- 

gelöst  habe. 

Ich  Fridrich  der  (Tungossinger)  vnd  all  mein  erben  (ver- 
gechen  vnd)  tun  chund  allen  den,  di  disen  brief  sebent  oder  lesen 
horent,  (das  der  ersam)  her  abt  Wernhart  ze  Wilhering  vnd  di 
erbar  samung  da  selbs  (von)  vns  gelost  vnd  geledigt  (habent)  daz 
gut  auf  dem  (Chuneinsperig),  daz  vnser  satz  ist  gewesen  (vnd  dar) 
vber  wier  einen  brief  haben  (gehabt),  der  verlorn  ist.  War,  daz 
der  selb  brief  furbaz  indert  funden  (vnd  furtragen)  wurd,  von  (wem 
daz  geschech,  der  schol)  tot  sein  vnd  (chraft  nicht  mer)  haben 
also,  daz  (wir  noch)  vnser  erben  vmb  daz  (egenaut  gut)  dhain 
ansprach  (ewigchleich)  nymer  mer  haben  schollen  noch  (mugeu, 
vnd)  dar  vber  ze  vrchund  gib  ich  in  (disen)  brief  (mit  meinem  jnsi- 
gel,  der  geben)  ist  nach  Cbristes  gepurd  drevtczechen  (hundert  jar 
vnd  jn  dem  drew  vnd  fumftzkistem  jar  an  dem  mitichen)  vor  sand 
Michels  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering  auf  Pergament,  die  Siegel  abgefallen. 
Da  selbes  durch  Feuchtigkeit  beschädigt  ist,  so  wurden  die  unlesbaren  Stellen 
aus  einem  Copialbuche  entlehnt  und  hier  in  Klammern  geschlossen. 


CCCXXII. 

1353.  29.  September.  Wien.  -  Graf  Nielas  der  Guniameister  verkauft  die 
halbe  Veste  tu  Vestenburg  an  Herrn  Ulrich  von  Pergau  um  SSO  Pfund  Wiener 
Pfenning  (cf.  am  21.  Jänner  13SS,  S.  30S). 

Ich  graf  Nichlas  der  guniamaister  vnd  ich  Eltbet  sein  haus- 
urowe  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz 
wir  mit  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut 
vnd  mit  gesampter  hant  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten, 
vnd  nach  vnser  pesten  vreunt  rat  verchauft  haben  vnsers  rechten 
aygeus  vnsern  halben  tail  die  veste  halbev  ze  Vestenburch  vnd  alles 
daz,  daz  zu  dem  selben  vnserm  halben  tail  geboret,  aigen  lehen 
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purchrecht  verlehentes  gut  in  vrbar  ze  holtz  ze  velde  vnd  zc 
dorf  walde  vischwaide  pauwe  wismat,  es  sei  gestift  oder  vnge- 
stift,  versucht  oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genant  ist.  Den  selben 
vnsern  halben  tail  an  der  veste  ze  Vestenburch  vnd  alles  daz  daz 
dar  zü  gehöret  als  vor  verschriben  ist,  haben  wir  recht  vnd  red- 
leich verchauft  vnd  geben  mit  alle  den  nutzen  vnd  rechten,  als  es 
vnser  vodern  vnd  auch  wir  in  aygens  gewer  her  pracht  haben,  vmb 
sechsthalb  hundert  phunt  wienner  phenninge,  der  wir  gar  vnd 
gamtzleich  gewert  sein,  dem  erbern  herren  hern  Vireichen  von 
Pergawe  vnd  seinen  erben  fürbaz  ledichleich  vnd  vreyleich  ze  habeu 
vnd  allen  im  frumen  damit  ze  schaffen  verchaufTen  versetzen  vnd 
geben,  swem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  zu  einer  pezzem  sieher- 
hait  so  setzen  wir  vns  ich  graf  Nichlas  der  guniameister  vnd  ich 

Elzbet  sein  hausurowe  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleich  vber  die 

> 

vorgenanten  halben  veste  ze  Vestenburch  vnd  vber  alles  daz 
daz  darzü  gehöret,  als  es  vor  an  disem  brief  benant  ist,  dem  ege- 
nantcn  hern  Vtreichen  von  Pergawe  vnd  seinen  erben  ze  rechten 
gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd  des 
lau  des  recht  ze  Steyr.  WaM*  aber,  daz  si  mit  recht  an  der  selben 
halben  veste  ze  Vestenbureh  vnd  alle  dev  vnd  darzu  gehöret,  ieht 
chrieges  oder  ansprach  gewonnen«  swaz  si  des  schaden  nement,  daz 
suln  wir  in  alles  aus  richten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden, 
vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz 
wir  haben  in  den  landen  ze  Österreich  vnd  ze  Steyr,  wir  sein  leben- 
tich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  chauf  furbaz  also  staet  vnd  vnzer- 
brochen  beleihe,  dar  vber  so  geben  wir  ich  graf  Nichlas  der  gunia- 
maister  vnd  ich  Elzbet  seine  hausurowe  hern  Vireichen  von  Per- 
gawe vnd  seinen  erben  disen  brief  zu  einem  warn  vrehunde  vnd  zü 
einer  ewigen  vestnunge  diser  sache  versigelt  mit  vnserm  insigil  vnd 
mit  graf  Nychlas  insigil,  graf  Laurentzes  sun  von  Mwrtestorf  vnd 
mit  hern  Perichtolts  insigil  von  Pergawe  vnd  mit  hern  Merten  insi- 
gil des  Stüchssen  von  Trautmanstorf  di  alle  diser  sache  gezeuge 
sint  mit  irn  insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes 
gehurt  drevtzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  drev  vnd  fumftz- 
gisten  jar  an  saut  Michels  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln.  1.  Sehr 
verwischl  und  die  Embleme  unkenntlich.  Die  Umschrift  scheint  zu  heissen: 
^.S.mJir.|STRI.C(ortY3  •  •  •      Schild  ohne  Holm,  «  in  Adler  mit  ausgebret- 
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leten  Flügeln  (fOmiTIS.D^  M<fRT<TnST  ...  3.  Bekannt  —  vier- 

getheilter,  rechts  geneigter  Schild,  Helm  mit  Helmdecke,  auf  dem  Helme  eine 
Art  Haubenstock,  auf  welchen  ein  Hut.  4.  Gross,  dreieckigt,  an  den  beiden 
Schenkeln  etwas  abgerundet,  ohne  Helm  —  ein  Widderkopf;  ebenso  Nr.  5. 

cccxxin. 

1353.  13.  October.  Wien.  —  Ittrthold  von  Pergau  erhält  183  Pfund  Pfenning 
von  seinem  Vetter  Ulrich  von  Pergau,  welcher  den  Juden  tu  Neustadt  Bürg- 
schaft leistet  für  rf<*n  Grafen  von  Märtestorf. 

Ich  Perichtolt  von  Pergawe  viid  mein  erben  vergehen  vnd  tun 
chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  daz  mein 
veter  hevr  Vlreich  von  Pergawe  mir  gcantwurt  vnd  gegeben  hat 
hundert  phunt  vnd  drev  vnd  aehtzich  phunt  wieuner  phen- 
ning,  da  in  mein  herre  der  hochgeboru  fürste  herlzog  Albrecht  ze 
Österreich,  ze  Steyr  vnd  ze  Chctrnden  zu  genot  hat  vnd  auch  mit 
im  geschalt  hat,  da  ich  Perchtolt  von  Pergawe  vmb  pürgel  hin 
hintz  den  juden  datz  der  Newenstat  für  graf  Nichlasen,  graf  Lau- 
rents tun  von  Mwrtcstorf  vnd  die  ich  auch  den  juden  datz  der 
Newenstat  gehen  sol  an  den  briefen,  da  ich  purgel  vmb  bin  für 
den  egenanten  graf  Nichlasen.  Vnd  dar  vber  so  gibe  ich  im  disen 
brief  ze  einem  warn  vrehünde  diser  sache  versigelt  mit  meinem 
insigil  vnd  mit  der  erbern  herren  jnsigiln  hern  Eberharts  vnd  Item 
Huinreichs  der  prüder  von  Walsse,  hauptlceut  ze  Drosendorf  vnd 
Herrn  Stephans  von  Hohenbercha  die  diser  sache  gezeuge  stnt  mit 
im  insigiln.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gehurt 
dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  drev  vnd  fumflzgisten  iar 
an  saud  Cholmans  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  vier  angehängten 
Siegeln. 

CCCXXIV. 

1353.  28.  October.  Wien.  —  Dietrichs  von  Hohenberg  Erbvertrag  und  Theilung 
mit  seinem  Druder  Stephan  von  Hohenberg  in  Hinsicht  ihres  väterlichen  und 
mütterlichen  Erbes  und  des  Nachlasses  ihres  Oheims  Offen  von  Slät. 

Ich  Dietreich  von  Uohenperch  vergich  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
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hernach  chunftich  sint,  daz  ich  mich  des  mit  meinen  trewen  an 
aydes  stat  verlubt  vnd  verbunden  hau  gegen  meinem  prüder  kern 
Stephan  von  Hohenberch  vmb  alles  daz  gut,  daz  vns  anerstorben 
ist  von  vnserm  vater  kern  Stephan  ron  Hohenberch,  dem  Got 
genade,  vnd  daz  vns  auch  noch  angeuallen  sol  von  vuser  müter,  ez 
sei  aigen  lehen  vcrlehentes  gut  purchrecht  perchrecht  in  vrbar 
ze  holtz  ze  velde  vnd  ze  dorf,  es  sei  gestift  oder  vngestift 
versucht  oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genant  ist,  vnd  vmb  daz  halb 
haus  ze  Wolfkevstorf  vnd  alles  daz,  daz  darzu  gehöret,  daz  vns  an- 
erstorbcn  ist  von  vnserm  oh«  Offen  ron  Slcet,  dem  auch  Got 
genade,  vnd  swaz  vns  gutes  von  im  anerstorben  ist,  es  sei  aygen 
lehen  purchrecht  perchrecht  in  vrbar  ze  holtz  ze  velde  vnd  ze 
dorf,  es  sei  gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuersucht,  swie 
so  daz  genant  ist,  vnd  es  sei  auch  des  vorgenauten  gutes  lehen  von 
vnserm  herren  den  hertzogen  ze  Österreich  oder  von  dem  pyscholf 
von  Pazzaw  oder  von  dem  purgrafen  von  Niimberch  oder  von  swem 
es  lehen  ist,  da  wir  ez  ze  lehen  von  haben,  daz  ich  daz  selbe  gut 
alles,  als  es  vor  in  disem  brief  benant  ist,  mit  meinem  prüder  hern 
Stephan  ron  Hohenberch  vngetailt  sol  haben  vntz  an  meinen  tode. 
Vnd  war  auch  daz,  daz  ich  Dietreich  von  Hohenberch  stürbe  vnd 
nicht  sune  hinder  mir  liezze,  so  sol  denne  daz  vorgenant  gut  alles 
erben  vnd  geuallen  auf  den  selben  meinen  prüder  hern  Stephan 
ron  Hohenberch  vnd  auf  sein  erben  daz  sune  sint,  vnd  suln  auch 
si  denne  meiner  tochter,  di  ich  alebenst  (sie)  han,  da  von  geben 
tausent  phunt  wienner  phenninge;  ist  aber,  daz  ich  mer  tochter 
gewinne,  wie  vil  der  wa&r,  den  suln  si  denne  davon  gebunden  sein 
ze  geben  drevtzehen  hundert  phvnt  wienner  phenninge  vnd  dar  zu 
so  suln  auch  mein  tochter  vor  aus  haben  alles  daz  gut,  daz  von  irr 
inuter  herchomen  ist,  swie  so  daz  genant  ist  vnd  swo  so  daz  gele- 
gen ist.  Waer  aber,  daz  mein  prüder  her  Stephan  von  Hohenberch 
stürbe  vnd  nicht  sune  liezze,  vnd  daz  daz  vorgenant  gut  alles  auf 
mich  vnd  auf  mein  sune  geuiel,  als  ich  auch  besunderleich  brief 
vnd  insigel  von  im  darvber  hau,  vnd  daz  er  denne  mer  tochter 
biet  denne  zwo,  so  sol  ich  denne  seinen  tochtern  gepunden  sein  ze 
geben  drevtzehen  hvndert  phvnt  wienner  phenninge  zu  irr  muter  gut, 
daz  si  auch  vor  aus  dar  zu  haben  suln.  Waer  aber,  daz  er  denne 
nur  zwo  tochter  hiet,  so  sol  ich  denne  seinen  tochtern  gebunden 
sein  ze  geben  nur  tausent  phvnt  wienner  phenninge,  ob  daz  ist,  daz 
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es  ze  schulden  chvmt,  als  vor  verschribeu  ist.  Wa?r  aber,  daz  vnser 
ainer  in  recht  ehaft  not  chaem,  dev  wizzenleich  war,  der  sol  denne 
den  andern  seins  tails  des  vorgenanten  gutes  anpieten  vnd  sol  im 
daz  denne  ze  chaufFen  geben  nach  zwayer  manne  rat  —  vnser 
vreunt.  Wolt  er  es  aber  nicht  chauffen,  so  sol  der  denne  vnder  vns 
baiden,  der  in  ehaft  not  chumen  ist,  mit  dem  selben  seinem  tail 
gutes  allen  seinen  frumen  schaffen,  als  im  daz  aller  peste  wol  chvm 
vnd  fuge  an  allen  irresal,  als  verre  vnd  als  vil,  daz  er  von  ehaften 
noten  chvm.  War  aber,  daz  wir  icht  stozze  vnd  auflseuf  gegen  ein- 
ander gewunnen,  daz  so)  denne  gesten  an  zwain,  die  wir  aus  den 
siben  nemen,  die  irev  insigil  an  disen  brief  gehangen  habent,  vnd 
swaz  die  selben  zwen  denne  darvber  sprechent,  daz  suln  wir  denne 
baidenthalben  slat  haben  an  allen  chriege.  W«r  aber,  daz  wirbaid 
sune  liezzen,  die  suln  denne  auch  bei  allen  den  geluben  vnd  pünten 
beleihen,  der  wir  vns  gegen  ein  ander  verlubt  haben,  als  vor  ver- 
schriben  ist.  Vnd  daz  disev  sache  furbaz  also  stst  vnd  vnzerbrochen 
beleihe,  darvber  so  gib  ich  in  disen  brief  zu  einem  warn  vrchuude 
diser  sache  versigilt  mit  meinem  insigil  vnd  mit  der  erbern  herren 
insigiln  hern  Vireicha  ron  Hampach,  hern  Reymprechts  des  Tür- 
sen,  hern  Jansen  des  Türsen  ron  Rauhe nekke,  hern  Mauritz  ron 
Hauwenuelde ,  hern  Chadolts  ron  Ekchartsawe  des  Eltern,  hern 
Jansen  ron  Mersteanch,  Hadmars  ron  Sünnberch,  di  diser  sache 
taydinger  vnd  verrichter  gewesen  sint  vnd  auch  alle  diser  sache 
gezeug  sint  mit  irn  insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
Christes  geburt  drevtzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  drev  vnd 
fumftzgisten  iar  an  sant  Symon  vnd  sant  Judas  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  acht  hängenden 
Siegeln.  1.  und  2.  Die  Siegel  der  Hasenberge  bekannt.  3.  Zerbröckelt.  4.  Schild 
ohne  Helm  mit  einer  Rinde  durch  die  Mitte,  wie  der  österreichische  Binden- 

sehild.  .  IOhÄIlMS  .TVRSOMS.D  5.  Eine  Haue,  wie  bei  Hanthaler. 

6.  Helm  ohne  Schild,  Decke  fliegend,  auf  dem  Helm  der  obere  Theil  eines 
gekrönten  Löwen.  7.  Schild  ohne  Helm  mit  drei  aneinander  gereihten  Wecken 
schräg  links  durch  den  Schild.  8.  Schild  ohne  Helm,  in  dem  eine  Sonne,  die 
wie  ein  Polyp  aussieht. 
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cccxxv. 

1353.  11.  ÜOVember.  Passau  —  Ulrich  der  Schenk  ron  Scborn  etc.  verkauft  mit 
Einwilligung  seines  Schtcähers  Christians  ron  Jochenstein  vierzehn  in  der  Abtei 

gelegene  Güter. 

Ich  V/reich  der  Schenkch  von  Seborn  vnd  meine  hausfrow 
Kathrei  vud  all  vnser  erben  veriehen  offenlieh  mit  disem  hrif  vnd 
tuen  chuent  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit 
gesampter  hant,  mit  guetem  willen  vnd  auch  nach  vnsrer  pesten 
freunt  rat  vnd  mit  meins  sweher,  hern  Cristans  von  Jo  heust  ain 
guutleichen  willen,  vnsrew  guet,  der  vierczechntfw  sind,  di  gelegen 
sind  in  der  Apptay  vnd  di  hernah  geschriben  stent,  von  erst  aiu 
guet  ze  Lanizmanttperg,  ain  muel  ze  Oed,  ain  guet  ze  Chranttin- 
chel,  ain  guet  ze  Oberdorf,  drew  guet  zc  Chuemring,  ain  guet  ze 
Ortmansperg,  ain  guet  ze  Raphalzperg,  ain  guet  ze  Stierwerch* 
ain  guet  ze  Pnsling,  ain  guet  ze  Saularn,  ain  guet  ze  Haitttenperg 
vnd  ain  guet  ze  Champam  mit  alleu  den  rechten  eren  vnd  nuetzen, 
die  dar  zue  gehorent,  besuecht  vnd  vnbesuccht  als  wir  si  selber  inn 
haben  gehabt,  aui  vnser  nuetz  vnd  gwer  in  di  seinen  recht  red- 
leich vnd  aygenleich  als  landes  recht  ist,  ze  chouffen  haben  geben 
vnserm  üben  herren  bischof  Gotfriden  ze  Pazzotc  vmb  zway  hun- 
dert pfunt  pazzower  phenning,  der  er  vns  genzlich  gewert  hat  an 
allen  vnscrn  schaden  .  .  Wir  verzeihen  auch  Yns  vnd  ich  Christan 
von  Johemtain  der  guet  mit  dem  brif  also,  daz  wir  furbaz  noh  nie- 
mant  von  vnsern  wegen  ewichleich  nimmer  mer  nah  den  gueten 
dhainerlay  recht  noh  ansprach  sullen  haben  noh  gewinnen  weder 
mit  recht  noh  an  recht,  noh  mit  dhainerlay  sachen.  Wir  haben  auch 
im  mit  vnsern  trewen  gelubt  vnd  verhaizzen,  daz  wir  der  guet  sein 
scherm  vnd  sein  gewer  für  allen  chrieg  vnd  ansprach  wellen  sein 
an  aller  stat,  vnd  im  des  not  ist,  als  des  landes  recht  ist.  Taeten 
wir  des  nicht,  wclherlay  schaden  er  des  nimt,  den  er  gesprechen 
mag  vngesworen  vnd  vnberecht,  den  sullen  wir  im  allen  abtun  vnd 
widerchern  ganz  vud  gar  an  allen  seinen  schaden,  vud  sol  er  daz 
haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  trewen,  vnd  darzu  vnuerschaidenlich 
auf  aller  der  hab,  di  wir  vberal  indert  haben  oder  lazzen,  wo  di 
gelegen  ist  in  Österreich  oder  in  Baym  besucht  vnd  vnbesucht. 
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vnd  des  selben  Schadens  sol  er  von  vns  vnd  von  vnsrer  hab  becho- 
men,  wi  er  wil  vnd  wi  er  mag,  mit  vnserm  gütlichen  willen  vnd  an 
allez  recht.  Wer  di  guet  von  vnsers  herren  wegen  bischof  Gotfrids 
von  Pazzowe  vnd  mit  seinem  willen  inn  hat,  vnd  wer  den  brif  auch 
mit  seinem  gutlichen  willen  inn  hat,  der  hat  alle  di  recht  di  oben 
nii  dem  brif  stent  geschriben.  Vnd  daz  in  daz  also  stet  ganz  vnd 
vnzebrochen  beleih,  darvber  haben  wir  im  geben  den  brif  besigel- 
ten  mit  meinem  vorgenanten  Vireicks  des  Schenkchen  vnd  mit  meins 
swehers  Christans  von  Johenstain,  Chunrats  des  Radegger,  Ekk- 
hartzs  des  Staynpekchen,  zder  zeit  vnsers  herren  von  Pazzowe  mar- 
schalich,  vnd  Jansen  des  Hosmundes,  zden  Zeiten  mautter  ze  Paz- 
zowe anhangunden  insigeln,  di  der  sach  taidinger  gewesen  sind  in 
vnd  iren  erben  an  allen  schaden.  Darvnder  sich  all  vnser  erben  mit 
iren  trewen  verpinten  an  aydes  stat  allez  daz  stet  zehaben  vnd  nim- 
mer mer  dawider  nicht  ze  tuen,  daz  an  dem  brif  ist  verschriben, 
der  geben  ist  ze  Pazziwe  nah  Christ  geburd  dreutzehen  hundert  iar, 
darnah  in  dem  drew  vnd  fümftzkistem  jar  an  sand  Merteins  tag. 

Monum.  boic.  T.  XXX.  II.,  pag.  207. 

CCCXXVI. 

1353.  22.  Wovember.  —  Revers  Ortolf  des  Orhol,  Bürger*  in  Wels,  und  seiner 
Ehefrau  über  das  ihnen  vom  Abte  tu  Kremsmünster  verliehene  Gut  Ifochteeidach. 

Ich  Ortolf  der  Örhol  purger  ze  Wels  und  ich  Kathrei  sein 
hausvroü  und  all  unser  erben  wir  veriehen  ofFenwar  an  disem  brief 
und  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent  hörnt  oder  lesent,  daz  wir 
von  dem  erbern  herrn  herrn  Ernsten  zden  Zeiten  abt  ze  Chrems- 
münster  und  von  demselben  gotshaus  erwarben  haben  ein  gut,  daz 
genant  ist  Hachweydech  und  gelegen  ist  in  der  pharr  ze  Sippach- 
zell, und  schulten  da  von  wir  und  unser  erben  oder  wer  daz  gut  nach 
uns  inne  hat  dem  selben  gotshaus  alleierleich  dienen  unverzogenleich 
an  sand  Niclas  tag  sechzk  phenning  alter  wienner  münz  und  einvogt 
huen  und  uicht  mer.  Wer  aver  daz  getan,  daz  dem  vorgenanten 
gotshaus  der  dienst  verzogen  wurd  an  dem  selben  tag  oder  hinnach 
in  acht  tagen,  so  schol  daz  selb  gotshaus  auf  dem  egenanten  gut 
mit  unserm  gütleichem  willen  umb  den  obgenanten  dienst  um  sechzk 
phenning  ze  wandel  an  allen  chrieg.  Und  daz  diseu  red  also  stet 
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und  unverdient  beleih,  dar  über  gib  ich  in  vorgenanter  Ortolf  der 
Örhol  disen  gegenwärtigen  offen  brief  versigelten  mit  meines  swe- 
hers  Hainreiche»  des  Orholn  anhangundem  insigel  im  an  schaden, 
wann  ich  selber  aygens  insygels  nicht  enhan.  Der  brief  ist  gege- 
ben nach  Christi  gepurd  dreuzehen  hundert  iar  und  dar  nach  in 
dem  dreu  und  fönfzigisten  iar  des  nächsten  vreytages  vor  sand 
Kathreyn  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  230. 

cccxxvn. 

1353.  29.  November.  -  Confraternitatsbrief  des  Klostert  Formbach  (Abt 
Martin,  Prior  Heinrich)  mit  dem  Kloster  Reicher sperg  (Propst  Dietmar, 

Dechant  Liebhart). 

Venerabiiibus  in  Christo  patribus  et  dominis  predilectis  domino 
Dietmaro  preposito,  liebhardo  decano  totique  conventui  ecclesie 
Reicherspergensis  Martinua  dei  gracia  abbas,  Heinricus  prior 
totusque  conuentus  monasterii  FormbacensU  salutem  cum  virtutis  et 
gracie  felicibus  incrementis.  —  —  Vobis  omnibus  presentibus  et 
futuris  plenam  —  tarn  in  morte  quam  in  vita  confraternitatem  com- 
munionem  participacionem  omnium  bonorum,  que  donante  deo  in 
perpetuum  in  nostro  fiunt  monasterio  —  adicientes  —  vt  prelatorum 
vestrorum  deposiciones  sicut  nostrorum  prelatorum  —  solempniter 
peragantur.  IIa  dies  deposicionis  confratrum  equali  modo  celebretur 
ita  tarnen,  vt  dies  obitus  ipsorum  nobis  prout  vobis  infra  dierum  octo 
spacium  declaretur.  Sed  et  memoria  omnium  fratrum  semel  in  anno 
—  proxima  vacantc  die  post  dominicam  letare  per  omnia  teneatur.  — 
Volumus  et  quictinque  ex  vobis  —  ad  nos  declinaueril  —  caritatiue 
recipiatur  et  —  pertractetur  —  vestra  confraternitate  viceuersa  ad 
omnia  et  singula.  In  cuius  facti  euidenciam  presentes  litteras  vobis 
damus  sigillorum  nostrorum  robore  communitas.  Actum  anno  domini 
M»  ccc«  1  iij.  iij  kal.  decembris. 

Orig.,  Perg.  mit  Resten  des  ConventsiegeU.  Stiftsarchiv  Reichersperg. 
Auch  im  Promptuar.  Reichersberg.  A  i98. 
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cccxxvm. 

1S53.  5.  December.  Gleink  —  Die  Gebrüder  Virich  und  Haug  von  Falkenstein 
verkaufen  dem  Kloster  Gleink  twei  Höfe,  eine  Mühle  und eine  Ho f statt  tu  Eisen- 
stein in  der  Haidershofer  Pfarre. 

Ich  Vlricht  ich  Haug  geprüder  von  Valkemtain  wir  vergehen 
rnd  tuen  kunt  offenbar  an  disen  prief  allen  den,  di  in  sehen  hören 
oder  lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach  chunftig  werdent,  daz  wir  mit 
wolbedahttem  inuet  vnd  nach  vnserr  pesten  freunde  rat  vnd  zu  der 
zeit,  do  wir  ez  wol  getuen  mohten  vnd  mit  gutlichem  willen  vnsers 
pruders  KadoU  von  Valkenstain  vnd  aller  vnserr  erben  dem  erwer- 
gen  vnd  gaistlichem  herrn  apt  Hainrich  von  Glunich  vnd  demselben 
seinem  goczhause  zu  chaufen  haben  geben  vnsers  rechten  vnd  vrien 
aigens  zwen  hof,  ain  müllen  vnd  ain  hofstat  zu  Risenstain  gelegen 
in  Hederthofer  pfarr  mit  alle  deu,  vnd  darzu  gebort  zu  holcz  zu 
velde  zu  wayde  zu  wasser  zu  dürfe,  gestift  vnd  vngestift  (sie), 
gepauwen  vnd  vngepauwen,  versucht  vnd  vnuersucht  oder  wi  ez 
genant  ist,  als  wir  si  von  alter  in  aygens  gewer  gehabt  haben,  vm 
hundert  vnd  dreyssig  phunt  pfening  wiener  muncz,  der  wir  gancz 
vnd  gar  geriht  vnd  gewert  sein,  iu  solher  beschaidenhait,  daz  daz 
vorgenant  goczbaus  zu  Glaung  mit  den  obgenanten  gueten  zu  Riaen- 
itain  allen  seinen  frumen  schaffen  schol  vnd  ez  vrilich  vnd  genez- 
lichen  besiezen  vnd  innhabeu  schol  in  rehter  aygens  gewer,  als  wir 
ez  von  vnser  vordem  herpraht  haben,  an  allen  irrsal  vnd  an  all 
ansprach.  Gesche  aber  daz,  daz  iman  in  erbs  namen,  nach  den  sel- 
ben obgenanten  gueten  Sprech  oder  sprechen  wult,  der  schol  dem 
vorgeuanten  goezhaus  zu  Glunich  zwey  hundert  pfuut  pfening  wie- 
ner muncz  geben  vnd  widerkeren,  als  ez  von  ersten  her  getaydinget 
ist  vnd  mit  auzgenumener  rede  gesprochen  ist.  Vnd  daz  das  alles 
dem  oftgenantem  goezhaus  zu  Glaunig  hinfur  stet  vnd  vnuerkert 
beleihe,  darvber  geben  wir  egenant  Virich  vnd  Hauge  von  Valken- 
stain disen  gegenwertigen  offen  prief  versigelten  mit  vnser  paider 
ynsigell,  di  daran  hangen,  der  auch  versigelt  ist  mit  vnsers  egenau- 
ten  pruders  ynsigel  her  Kadolcx  von  Valkemtain  vnd  auch  bestetigt 
ist  mit  herrn  Eberharcz  von  Waltse  ynsigel  hauptmans  ob  der  Ens, 
vnd  zu  ainer  pessern  sicherhait  mit  herrn  Johannsen  von  Traun 
ynsigel  vnd  mit  vnserr  lieben  ohaim  Johanten  vnd  Virichs  von 
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Reichnstain  ynsigel  vnd  mit  herrn  Bertoltz  vom  Losenstain  ynsigel 
vnd  mit  her  Chunrats  von  Flachenekk  ynsigel,  den  allen  deu  selbe 
wandelung  vnd  sach  wol  chunt  vnd  gewizzen  ist.  Di  selb  saeh  vnd 
wandelung  ist  geschehen  ze  Glunig,  do  von  Christus  gepurt  ergan- 
gen waren  dreuzehenhundert  iar  vnd  darnach  in  dem  trey  vnd  fünf- 
zigstem iar  an  sand  Nicolais  abeut. 

Orig.,  Perg.  mit  sechs  noch  hängenden  Siegeln  von  gelbem  Wachs  im 
bischöflichen  Consistorium  zu  Linz. 

CCCXXIX. 

1353.  6.  December.  —  Chol  von  Seidenhofen  und  Elshet  seine  Hausfrau  rrr- 
kaufen  Herrn  Eberhart  von  Walls re  Hauptmann  ob  der  Ens  eil ft halb  Pfund 
Herren-Gülte,  in  der  Rogatsch  bei  Scheibs  gelegen,  um  168  Pfund  Wiener 

Pfenning. 

ICH  Chol  von  Seidenhotten  vnd  ich  Rispel  sein  hausvraw  vnd 
alle  vnser  erben  verichen  vnd  ttien  chvnt  mit  disem  prief  allen  den, 
die  in  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  vnsenn  lieben  frevnt 
dem  erberm  herren  hern  Eberharten  von  Walsse  hauptman  ob  der 
Ens  vnd  allen  sein  erben  mit  wolbedachtem  muet  vnd  nach  vnser 
pesten  frevnt  rat  cze  der  czeit,  do  wir  ez  wol  getuen  mochten,  aind- 
lefthalb  phunt  geltz  rechter  herren  gult,  die  in  der  Rogatsch  bey 
Scheibs  gelegen  sind,  daz  vnser  rechtz  aygen  ist,  chaufleich  vnd 
rechtleich  an  alle  ansprach  besuecht  vnd  vnbesuecht,  swi  so  daz 
genant  oder  gehaizzen  oder  wo  ez  gelegen  ist,  ie  ain  phunt  herren 
gelt  vm  sechczehen  phunt  alter  wyenner  phenning  vm  hundert  phunt 
vnd  vm  an  zway  sibenczich  phunt  alter  wyenner  phenning  cze  chauf- 
fen  haben  geben,  der  wir  schon  vnd  gar  frevntleich  bericht  vnd 
gewert  sein,  vnd  schulten  auch  der  selben  guet  swi  die  genant  sind, 
ir  gewer  sein  für  alle?  ansprach,  swo  in  des  dürft  oder  not  gesehiecht, 
nach  landes  recht  cze  Österreich  an  alles  geuerd.  Wer  auch,  daz 
wir  mer  geltz  an  der  selben  stat  gehaben  mochten,  dann  vorgeschri- 
ben  ist,  daz  sol  er  vns  herczü  richten ;  wer  sein  aber  minner,  daz 
sol  vns  ab  dem  gelt  ab  gen  cze  geleiher  weiz,  als  vor  beschriben 
stet.  Vnd  dar  vber  cze  ainem  vrchund  der  vor  geschriben  sach  geben 
wir  in  disen  priefF  mit  vnsern  insigeln  vnd  cze  czeug  mit  herren 
Reimprechts  von  Schötmberch  vnd  herren  Weicharts  des  Winchler 
anharrenden  (sie)  insigeln  versigelt.  Der  prieff  ist  geben,  do  man 
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czalt  von  Christes  gepurd  drevczehen  hundert  iar,  darnach  in  dem 
drew  vnd  funfczgisten  iar  an  sand  Nyclas  tag  vor  weinnachten. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  das  erste 
Siegel  verdorben  —  ungefärbtes  Wachs.  Es  hängen  vier  Siegel;  das  zweite, 
dessen  Umschrift  weggebröckelt,  bat  den  Adlersflügel  der  von  Schünberg,  wie 
das  dritte,  Reinprechts  von  Schönberg. 

cccxxx. 

1353.  12.  December.  —  Peter,  Jakob  de»  Spitalmeisters  im  Bflrgerspital  tu 
Klotterneuburg  Sohn,  rerschaft  dem  Kloster  Wilhering  ein  halbes  Joch  HWji- 
garten  an  dem  Slellenju  Kloster nenburg  als  Seelgeräth. 

Ich  Peter  Jacobs  svn  des  spytalmaister  in  der  purger  spytal  ze 
Neunburck  chlosterhalben  vergich  —  daz  ich  —  do  ich  wol  vnd 
vollichleich  zv  meinen  iaren  chomen  waz  nach  rat  meins  vaters  — 
mit  meins  perchherren  hant  herrn  Pilgreims  des  Würfel,  zv  den 
Zeiten  chorherr  vnd  obristen  chelner  des  gotzhauzz  ze  Newiburch 
recht  vnd  redleich  geben  han  durich  Got  lautlerleich  vnd  ze  vor- 
drist  —  durich  meiner  sei  vnd  aller  meiner  vordem  sei  hail  willen 
den  erbern  gaistleichen  herren  vnd  dem  gotshaus  ze  Wilhering 
mein  halbs  jeuch  Weingarten  gelegen  ze  Nennburch  an  den  Stellen 
zenachst  Leupolts  des  Schonnherrn  Weingarten,  der  mein  rechts 
anderstarbens  eribguet  ist,  vnd  der  mir  —  geuallcn  ist  an  rechter 
tailung,  do  mein  vater  Jacob  vnd  mein  mueter  Kalhrey,  der  Got 
genad,  —  mit  gesampter  hant  —  alle  irev  guter,  purchrecht  vnd 
perchrecht  vnd  varund  guter  mit  einander  getailt  vnd  geomdent  vnd 
geschaft  habent  als  der  statbrief  sagt,  der  darüber  gegeben  ist  von 
dem  rat  der  selben  stat.  Vnd  von  dem  e  genanten  Weingarten  dient 
man  alle  iar  ze  perchrecht  anderhalben  emmer  weins  vnd  ainphennich 
ze  voytrecht  au  sand  Goergen  tag  vnd  nicht  mer,  also  daz  die  selben 
herren  ze  Wilhering  mit  dem  vor  genanten  Weingarten  furbaz  allen 
im  t'rum  schaffen  schullen  —  an  allen  chrieg.  —  Vnd  daz  die  ege- 
schriben  red  vnd  Wandlung  stset  beleih  vnd  vngebrochen,  vnd  wand 
ich  nicht. aygen  insigel  hab,  darvmb  so  gib  ich  obgenanter  Peter 
dem  gotshaus  ze  Wilhering  disen  brief  ze  einem  warn  vrchund  diser 
sach  versigelten  mit  meins  vorgenanten  perchherren  insigel  her 
Pyllgreim»  des  Würphel  insigel,  vnd  ze  einem  worn  getzeug  mit  der 
erbern  Iseut  insigeln  herrn  Jacobs  de»  alten  Slüzzlatr  sun,  ze  den 

Urkandcnbacb  des  Landet  ob  der  Enne.  VII.  Bd.  22 
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zeyten  statrichter  vnd  judenrichter  vnd  herrn  Wysents  an  dem 
Anger  seis  bruder  vnd  Hainrich  des  Dürren  zden  Zeiten  des  rats 
ainer,  des  ich  sev  gebeten  hab.  Der  brief  ist  geben  —  dreutzeben 
hundert  iar  darnach  in  dem  drev  vnd  fumftzkisteu  iar  an  sand 
Lucein  abent. 

Copialbuch  a  143.  Stiftstrchiv  Wilhering. 

CCCXXXI. 

1353.  17.  December  —  Marchart  von  Perrheim  verkauft  an  Otto  den  Wieschen- 
dorfer  sein  Gut  Stalbach  in  der  Pfarre  Kronstorf. 

Ich  Mariehart  von  Perehaim*  mein  hausfrawe  Diemüt  vnd  alle 
vnser  erben  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  Sebent 
oder  lesen  hörnt,  daz  wir  mit  wolhedachtem  müt  vnd  mit  all  vnser 
prüder  gütleichen  willen  vnd  wort  nach  vnsrer  trennt  rat  vnd  «runst 
recht  vnd  redleich  ze  chauflen  haben  geben  Otten  dem  Wieseh en- 
dorffer,  seiner  hausfrawen  Chunigunden  vnd  allen  seinen  erben 
vnser  gut  datz  dem  dorfflein  vnd  haizzet  in  dem  Stalbach  vnd  leit  in 
Chremstorffer  (sie)  pharr  vnd  ist  freys  aigen  mit  allen  den  rechten 
vnd  nutzzen,  vnd  darzu  gehörnt  ze  holtzz  vnd  ze  veld,  versucht  vnd 
vnuersucht  vmb  ein  gelt,  dez  wir  gar  vnd  gantz  gewert  sein.  Wir 
sein  auch  dez  vorgenanten  gutes  ze  einem  rechten  freyen  aigen  ir 
gewer  für  alle  ansprach,  wo  in  des  not  geschieeht,  als  lantz  recht 
ist.  Tun  wir  dez  nicht,  swietann  schaden  si  dann  dez  nement,  den 
schullen  wier  in  ablegen  vnd  schöllen  si  daz  haben  auf  vnsern  tre- 
wen  vnd  darzu  auf  aller  vnsrer  hab,  swo  wier  die  haben,  verbucht 
vnd  vnuersucht.  War  auch,  daz  yem  chäm,  der  pezzer  recht  wolt 
haben  zu  dem  vorgenanten  gut,  der  schol  in  geben  fünftzig  phunt 
wienner  phenning,  Ynd  schol  in  wider  cheren  nach  vier  mann  ratt 
daz  si  darauf  verpawen  habent.  Daz  di  rede  stat  vnd  vnzebrochen 
beleih,  dar  Iber  geben  wier  in  disen  brief  gesigelten  ich  egenanter 
Marieharf  der  Perchaimer  mit  meinem  anhangundem  insigel  vnd  mit 
meiner  lieben  prüder  Reiehers  vnd  Vlreiehs  anhangunden  insigeln. 
die  der  sache  mit  iren  insigeln  gezeug  sind  in  an  schaden,  da  hinder 
ich  mich  Andre  vnd  Ilainttef  vns  verpinten  mit  vnsern  trewen. 
wann  wir  ze  den  Zeiten  nicht  insigel  beten  vnd  vns  dez  vorgenanten 
gütz  gantz  vnd  gantzleich  mil  sampt  vnsern  egenanten  prüdern  für- 
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zieht  haben  getan  also,  daz  wir  noch  vnser  erben  dhafn  ansprach 
ewichleich  nimmermer  dar  nach  haben  schullen  noch  mügen.  Der 
briet'  ist  geben  nach  Christes  gepurd  dreutzehenhundert  iar  vnd  in 
dem  drew  vnd  lümftzkistem  iar  an  dem  ericlitag  vor  sand  Tho- 
manstag. 

Aus  einem  Pergamentcodex  tu  St.  Florian. 

CCCXXXIL 

1353.  21.  December.  —  Peter,  Jakob  des  Spitalmeisters  im  Itürgerspital  tu 
Klosterneuburg  Sohn,  gibt  dem  Kloster  Wilheriiig  bei  seiner  Aufnahme  in  das 
Kloster  ein  halbes  Joeh  Weingarten  „an  dem  Seytweg1*. 

Ich  Peter  Jacobs  sun  des  spytalmaister  in  der  purger  spytal  ze 
Neunburch  chlosterhalben  vergich  —   daz    ich  angesen  han  die 
grozzen  lieb  vnd  vreuntschaft,  die  mir  mein  herren  ze  Wilhering 
ertzaigt  habent  dar  an,  daz  si  mir  lautterleich  durch  Got  im  orden 
gegeben  habent  vnd  in  ir  bruderschaft  genomen  habent,  durch  der 
selben  trewn  willen  hab  ich  den  selben  gjeistleichen  herren  vnd  dem 
gotshaus  ze  Wilhering  lautterleich  durch  Got  geben  meins  rechten 
eribtails,  daz  mir  geben  vnd  geschart  ist  von  meinen  egenanten  vater 
vnd  von  meiner  mueter  Kaihrein,  der  Got  genad  —  do  sev  mit 
gesampter  hant  allev  irev  gueter  —  mit  einander  getailt  habent,  als 
der  statbrief  saget,  der  dervber  gegeben  ist  von  dem  rat,  mein 
balbs  jeuch  Weingarten  gelegen  an  dem  Seytweg  zenachst  der  Ott 
Perinn  Weingarten,  do  man  alle  iar  von  dient  ze  perchrecht  ein 
eminer  weins  vnd  ze  voitrecht  drey  wienner  phenning  ze  drin  etayding 
im  iar  vnd  nicht  mer,  so  des  perchmaister  ist  Hainreieh  Rapot,  ze 
den  Zeiten  hern  Ylreichs  des  Chappelter  amptman,  mit  dez  hant  ich 
ez  getan  han  also  mit  auzgenomen  Worten,  ist  daz  ich  Peter  in  dem 
orden  beleih  vnd  gehorsam  laist  vnd  tuen,  so  schol  mein  vater  Jacob 
den  selben  weingarteu  haben  in  nutz  vnd  in  gewer  ledigen  vnd  vnuer- 
chumberten  vntz  an  seinen  tod,  daz  er  sein  norung  dester  paz  geha- 
ben mug,  vnd  nach  seinem  tod  so  schullen  sich  sein  mein  egenant 
herren  vnderwindeu,  wie  sev  in  vindent  gepawn  oder  vngepawn,  vnd 
schullen  dann  mir  alle  iar  furbaz  do  von  raichen  vnd  geben  zwai 
phunt  wienner  phenning  ze  pezzrung  meiner  pfrunt  vnd  schullen 
auch  dar  zu  meim  vater  vnd  meiner  mueter  hegen  einen  ewigen  iar- 
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tag  an  dem  tag,  als  mein  rater  stirbet  mit  vigilj  mit  selmessen  mit 
Iren  gebet,  als  irs  ordens  gewonhait  ist.  Vnd  daz  die  herr«*n  dest 
williger  dar  zv  .«ein,  so  schol  man  iedem  herren  des  selben  tages 
geben  ein  pfennibert  semel  vnd  drev  gutev  stukch  vischs  in  einem 
pfeffer.  War  aber,  daz  mir  der  orden  ze  swer  wser  vnd  darinnen 
nicht  beleiben  mochte,  so  ist  mir  mein  obgenanter  weingart  von 
in  ledig  vnd  frey  der  egeschriben  punt  an  allen  chrieg  vnd  wider- 
red. Vnd  daz  die  vorgeschriben  red  vnd  Wandlung  stset  beleih  vnd 
wand  ich  egenanter  Peter  nicht  aygen  insigel  han,  dar  vmb  so  gib 
ich  meinen  herren  von  Wilhering  disen  brief  ze  einem  warn  vrchund 
diser  sach  versigelten  mit  meins  vorgenanten  perchmaisters  insigel 
Hainreiehx  Rapots,  vnd  zv  einem  worn  getzeug  mit  der  erbern  la?ut 
insigeln  herrn  Jacobs  des  alten  Sluzzlav  sun  zv  den  Zeiten  stat- 
richter  vnd  judenrichter  vnd  Wysents  an  dem  Anger  seins  bruder 
vnd  Hainreich  des  Dürren  zv  den  Zeiten  des  rats  ainer,  des  ich  sev 
mit  vleizz  gepeten  hab.  Der  brief  ist  geben  —  drevtzehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  drev  vnd  fmnftzkisten  iar  an  sand  Thomans  tag. 

Copialbuch  a  142.  Stiftsarchiv  Wilhering. 

CCCXXXIII. 

1353.  21.  December.  —  Eberhart  des  Hopfstangels  Revers  über  das  ihm  vom 
Kloster  Reichersberg  zu  Erbrecht  verliehene  Haus  an  dem  Urfahr  tu  Obernberg. 

Ich  Eberhart  der  Hopfitangel  vergich  offenbar  an  disem  brief 
für  mich  für  mein  hawsfraw  vnd  fur  alle  mein  erben,  das  ich  gewor- 
ben han  von  dem  erbern  herrn  herrn  Dialmarn  probst  ze  Reichern- 
perg  vnd  von  dem  conuent  daselben  ze  rechtem  erib  ain  haws  ze 
Obemperig  an  dem  Vritar  mit  sambt  der  hofstat  vnd  waz  dartzne 
gehört,  das  ir  freis  aigen  ist  gewesen,  mit  solicher  beschaiden,  daz 
ich  oder  wer  das  vorgenant  aigen  inn  hat,  dauon  dienen  sol  jerleich 
an  sand  Michelstag  fünf  Schilling  passauer  pfenning.  Würd  in  das 
indert  vertzogen,  so  sollen  sidarumbpfennten  vnd  zue  sperren  vmbirn 
versezzen  dinst  als  der  hofmarich  recht  ist  ze  Obemperig  an  aller 
amptleut  hant,  wurd  in  das  indert  gewert  oder  verstanden,  so  biet 
sich  in  inner  jaresfrist  das  vor  genant  aigen  veruallen  vnd  mochten 
das  versetzen  oder  verkaufen,  wen  si  wolten  mit  vrsern  guetleichen 
willen.  Ich  sol  auch  —  weder  versetzen  noch  verkauften  nur  mit 
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der  herrn  gueten  willen  vnd  gunst.  Viid  daz  das  also  stet  —  beleih, 
gib  ich  den  brief  versigelt  vnder  Hei  tlerns  den  Schreiber  zden  Zei- 
ten richter  ze  Obernperig  anhanguiiden  insigel.  —  Der  geben  ist  — 
drewczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  drei  vnd  funftzkistem  jar 
an  sand  Thomanstag. 

Promptuar.  Reichersperg.  A  206  a. 

CCCXXXIV. 

1353.  21.  December.  —  G  er  trade  t  die  Tochter  des  Herrn  Offen  von  Arberg 
erstattet  ihrem  Gentahle  Herrn  Hansen  von  Winden  als  Wiederlage  600  Pfund 
Pfenninge,  irovon  eine  halbe  Mark  Silbers  als  Stiftbetrag  dein  Gotteshause  tu 

Rain  gehört. 

Ich  Gedräut  hem  Offen  tovhter  ron  Arberch  tun  chunt  mit 
disem  prieff  allen  den,  die  in  st-hent  oder  horent  lesen,  daz  ich  nach 
rat  vnd  gunst  meiner  pesten  vreunt  meim  lieben  teiert  Hansen  von 
Winden  ze  rechter  Widerlegung  seins  guets  gegeben  hau  vnd 
gemacht  meins  aygen  guets  sechs  hundert  pfunt  alter  wienner  pfen- 
ning,  vnd  han  in  der  geweist  des  ersten  auf  meinn  tail  der  vest  ze 
Puten  vnd  waz  dar  zu  gehört,  als  ich  ez  vntz  auf  den  heutigen  tag 
in  nutz  vnd  in  gewer  her  pracht  han,  vierdhalh  hundert  pfund  pfen- 
ning,  vnd  in  den  Puheln  pry  Wefschein  ain  vnd  zwainzich  march 
gelts  für  zway  hundert  pfunt  wienner  pfenning,  die  mein  recht  mor- 
gengab  gewesen  sint  von  hem  Erttsm  selit/en  ron  Pemek  meim 
vorderm  wiert  also  auzgenumleich,  daz  desselben  gelts  ain  halb 
march  gelts  geuallen  schol  dem  gotshaus  ze  Reibt,  als  si  der  vor- 
genant  her  Erttsm  selig  dahin  durch  seiner  sei  willen  vnd  durch  der 
meinen  zu  aim  ewigen  jarlag  mitt  anderm  guet  geschaiTt  hat.  Dar 
zu  han  ich  in  auch  geweist  auflf  zwo  march  gelts  pey  Wieltsch  gele- 
gen, die  da  dient  achezehen  ember  weins  für  zwainzich  pfunt  wien- 
ner pfenning,  vnd  auft*  ain  hueb  in  den  Püheln  datz  Dem  schitz 
gelegen,  die  da  dient  achezehen  ember  weins  ze  czins  vnd  sechs 
ember  le  perchrecht  daselbs  vnd  ze  Wyeltsch  gelegen  für  zehen 
march  silbers  oder  für  achezehen  pfunt  wienner  pfenning,  vnd  auch 
auf  ain  hueb  ze  Wieltsch,  da  der  Drasme  auflf  siezt,  die  da  dient 
achezehen  ember  weins  ze  czins  vnd  sechs  ember  weins  daselbs  ze 
perchrecht  für  zwen  vnd  dreyzzich  guidein.  Daz  vorgenant  guet  han 


Digitized  by  Google 


342 


ich  im  allez  gemäht  also  beschaidenleich,  jst,  daz  wier  chinder  mitt 
ainauder  gewinnen,  auf  die.sclhcn  chind  schullen  die  vorgenanten 
sechs  hundert  pfunt  pfenning  geualien  nach  vnser  paider  tud  ;  wer 
aber,  daz  ich  stuib  vnd  pey  im  an  erben  verlur,  des  Gull  enwcll, 
(sie)  so  schullen  die  offt  genanten  pfenuing  auf  in  geualien  vnd  schol 
er  die  innhaben  nützen  vnd  niezzen  vnuerchumert  villi  an  seinn 
tud,  vnd  nach  seinn  lud  schullen  sev  herwider  auf  die  nächsten 
erben  geualien.  Vnd  des  zu  aim  vrehund  der  warhait  gib  ich  im 
disen  prieflfmitt  meim  vnd  mitt  der  edeln  herren  kern  Ylreichs  ron 
Wnhae  huuptmun  in  Steyr,  mitt  hern  Fridreiehs  ron  Watsae  »eins 
brtteder,  mitt  hern  llertnrid*  ron  Pettow  vnd  mit  hern  Fridreiehs 
ron  dem  Graben  anhaugundeu  jnsigelu  versigelten.  Der  {»rieft*  ist 
geben  nach  Christes  gepürd  dreuzeheu  hundert  jar,  darnach  in  dein 
drev  vnd  t'umfczigistem  jar  an  sand  Thomas  tag  des  heiligen  zwelf 
poten. 

Aus  dem  Originale  tu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  nur  noch  drei 
angehängten  Wachssiegeln.  I.  l);»s  Arbergi>ehe  Siegel,  wie  bei  Hanthaler,  ohne 
Helm.  2.  und  3.  Geschlossener  Helm  mildem  Flügel.  4.  und  ö.  Abgefallen. 

(CCXXXV. 

1354.  6.  Janner.  -  Janns  ron  Capellen  stiftet  mit  Uebergebung  der  Kirche  zu 
Gumpendorf  an  du«  Kloster  Itaumgartenberg  ein  ewiges  Scelgeräthe. 

Ich  Janns  ron  Chappelln  vergich  offenwar  vnd  tuen  kundt  allen 
den,  die  den  brief  sehennt,  lesennt  oder  boren  lesen,  das  ich  mit 
wol  bedachtem  muet  vnd  mit  meiner  nun  Vtreichs  md  Eberharts 
guetlichem  willen  vnd  mit  gunst  aller  meiner  erben  geben  han  den 
geistlichen  lewten  dem  abbt  vnnd  dem  conuennt  zu  Pawngnrtenperg 
lautterlich  durch  (iot  vnd  mir  selben  vnd  meinen  vodern  vnd  mei- 
nen nachkomen  zu  einem  ewigen  seelgeret  die  gotzgab  vnd  die  kir- 
chen  datz  Gumpenndor/f  ewigelich  ze  haben  mit  allem  dem,  vnd 
dnrzue  gebort  also  beschaideulieb,  das  aut  derselben  kirchen  zu 
Gumpendorf  iwen  briester  jrs  ordenns  aws  jrem  eloster  ewigelich 
sitzen  sullen  vnd  auch  dieselben  kirchen  mit  dem  gotsdienst  ver- 
wesen sullen.  So  offenn  ich  auch,  das  sich  der  abbt  vnd  der 
coi  nennt  gen  mir  verpunden  habent  mit  jrem  briet'  vnd  mit  jrs  wei- 
ser briet'  des  abbls  ron  dem  hei/igen  Krewtz  zwo  mess  ewigelich  ze 
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sprechen  teglich  in  der  Capellen,  do  mein  caUer  seliger  her  Vlreich 
von  Cappella  jnn  bestatt  ist.  Vnd  was  in  derselben  Capellen!»  zu 
bessern  ist  an  messgewannten  an  puechern  an  altartüechern  au 
glesern  an  deehern,  das  sullen  sy  alles  bessernn,  vnd  wann  sy 
daran  sewmig  weren  vnd  darnach  vmb  die  sawmichait  gemant  wur- 
den vnd  nach  der  mauung  vber  eiu  monat  nicht  volfüerten  vnd  vol- 
zugeu  alles  das,  des  sy  sich  gen  mir  verpunden  habent  vnd  das  an 
dem  brief  geschribeu  steet,  den  sy  mir  geben  haben  mit  jren  baiden 
anhangunden  innsigeln  vnd  mit  irs  weisers  des  abbts  von  dem  heili- 
gen Kretctz  anhangunden  innsigel,  ze  hannt  sol  ich  mich  oder  nach 
mir  mein  erben  der  olft  genanten  kirchen  datz  Gumpenndorf  vndter- 
winden  vnd  vndterziehen  mit  irem  gueten  willen.  Vnd  was  sy  darauf 
verpawt  oder  geleit  haben,  das  sullen  sy  voraus  verloren  haben.  Ich 
sol  auch  vor  genanter  Jans  von  Chappelln  vnd  nach  mir  mein  erben 
der  vor  genanten  kirchen  ze  Gumpendorf  ewiger  vogt  sein,  als  wir 
des  briet'  haben  von  in  vnd  von  jnn  weiser  dem  abbt  ron  dem  heili- 
gen Krewtz  vnd  von  vnuserm  genedigen  herren  dem  hochgeboreun 
forsten  hertzog  Albrcehten  von  Österreich.  Darumb,  dasdenerbern 
geistlichen  lewten  dem  abbt  vnd  der  sammung  zu  Pawngartenperg 
vnd  iren  nachkomen  die  red  vnd  die  wanndlung  steet  vnd  vnuerkert 
beleih  von  mir  vnd  von  meinen  erben  nach  mir,  gib  ich  in  vorge- 
nanter  Jans  ron  Chappelln  deu  briet"  zu  einem  vrchundt  vnnd  zu 
einem  gezewg  der  sach  vnd  der  wanndlung,  versigelten  mit  meinem 
anhangunden  insigel  vnd  mit  meiner  baiden  sun  Ylreichs  vnd  Eber- 
harts  anhangunden  innsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs 
geburd  dreutzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  vier  und  funflzigi- 
stem  jar  an  dem  prehentag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  zu  Baumgartenberi;  vom  Jahre  1511 . 

CCCXXXVI. 

1354.  6.  Jänner  —  Herers  des  Abts  Christian  zu  Haumgartenberg  auf  Janns 
von  Capellen ,  der  dem  Kloster  die  Gattesgabe  und  Kirche  zu  Gumpendorf  zu 
einem  Seelgeräth  überlassen  hat;  —  mildem  Versprechen,  täglich  zwei  Messen 
in  der  Capelle  zu  lesen,  wo  dessen  Vater  Ulrich  bestattet  ist. 

Wir  abpt  Christan  ze  Vaumgartenperg  vnd  di  samnung  daselbs 
gemain  vergehen  offenbar  vnd  tvn  chvnd  allen  den,  di  den  prief 
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sehent  lesent  oder  hörnt  lesen,  daz  vus  der  edel  erwirdig  herr  her 
Jans  von  Chappell  vnser  vokt  durch  der  trewn  willn,  di  er  zv  vns 
vnd  zv  vnserm  gotshaus  hat  vnd  auch  im  selb  vnd  seinn  nachehomen 
zv  einem  ewigen  selgeraüt  geben  hat  die  gotsgab  vnd  di  chirchen  ze 
Gvmppendörf mit  allev  dev,  vnd  dar  zv  gehört  also  beschaidenleich, 
daz  auf  derselben  chirchen  datz  Gvmppendörf  zwen  priester  Vnsers 
ordens  auz  vnserm  chloster  ewichleich  sitzzen  schvllen  vnd  auch 
verbesen  mit  dem  gotsdinst.  So  offen  wir  auch  mer,  daz  wir  vns 
rerptinden  haben  an  dem  prief  mit  vnsern  trewn,  zwo  mess  ewich- 
leichen  ze  sprechen  tegleich  in  der  chappelln,  do  sein  vater  seliger 
her  Vlreich  von  Chappelln  inn  bestat  ist,  vnd  waz  in  der  selben 
chappelln  ze  pezzern  ist  an  messgwannt  an  pvchern  an  alter- 
tüchern  an  glsesern  an  dsechern,  daz  schullen  wir  allez  pezzern. 
Wann  wir  daran  savmig  wem  vnd  wir  darnach  gemant  wurden  vnd 
nach  der  manvng  vber  ain  monat  nicht  Yolzvgen  allez  daz,  des  wir 
vns  mit  vnsern  trew  n  verpunden  haben  vnd  daz  an  dem  prief  geschri- 
ben  stet,  zehant  so  schol  sich  der  vorgenant  edel  herr  her  Jans 
von  Chappell  oder  nach  im  sein  erben  der  oflt  genanten  chirchen  ze 
Gvmppendörf  \tn\ermndei\  vnd  vnderziehen  mit  vnserm  gütleichem 
willn,  vnd  waz  wir  darauf  verpawt  oder  geleit  haben,  daz  schvllen 
wir  vor  auz  verlorn  haben.  Dar  zv  so  tun  wir  mer  chvnd,  daz  der 
selb  edel  herr  her  Jans  von  Chappell  vnd  nach  im  sein  erben  der 
vor  geschriben  chirchen  datz  Gvmppendörf  ewig  vokt  schvllen  sein, 
als  si  des  prief  hahent  mit  dem  grozzen  insigel  von  vnserm  gnädigen 
herren  dem  höegeparn  fVrsten  hertzog  Albrechlen  ze  Osterreich. 
Darvmb,  daz  dem  vorgenanten  edelu  herren  hern  Jansen  von  Chap- 
pell vnd  seinn  erben  di  red  vnd  di  Wandlung  stet  vnd  vnuerchert 
beleih  von  vns  vnd  von  den,  di  nach  vns  choment,  geh  wir  in  dem 
prief  zv  einem  vrchvnd  der  saeh  versigelten  mit  vnsern  paideu 
anhaugundcn  insigeln,  vnd  zv  einen  gezevg  mit  vnsers  weiser  abpt 
Chvnrats  von  dem  heiligen  Chrevtz  anhangumlen  insigel.  Der  prief 
ist  geben  nach  Christs  pvrd  vber  drevtzehrn  hvndert  jar,  dar  nach 
in  dem  vier  vnd  fvmftzkisten  jar  an  dem  prehentag. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Siegeln  im  k.  k.  geh.  Hausarchive. 
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CCCXXXVH. 

1354. 13.  Jänner.  Wien.  -  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  befiehlt  den  Bürgern 
von  Ens,  eine  ihm  schuldige  Steuer  einzuzahlen. 

Wir  Albrecht  von  Gates  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  embieten  vnscrn  getrewn  dem  riehter  dem 
rat  vnd  den  purgern  gemeinlich  ze  Ens  vnser  gnad  vnd  allz  gut.  Wir 
lazzen  ew  wizzen,  daz  wir  ew  die  gnad  getan  haben,  daz  wir  ew 
der  achtzik  mark  so  ir  vns  nutzemal  ze  stewr  sult  geben,  lazzen 
haben  zwaintzik  mark,  emphelhen  wir  ew  vnd  weihen  ernstlich,  daz 
ir  die  sechtzig  mark  auf  der  hofstat  rader  ew  aufleget  vnd  vns  die 
vnvertzogenlich  inpringet  vnd  auch  sendet.  Geben  ze  Wienn  an 
mentag  vor  sand  Peterstag  ad  kathedram.  etc. 

CCCXXXVIII. 

1354.  26.  Jänner.  Wien.  —  Herzog  Albrechts  von  Oesterreich  Spruch  zwischen 
dem  Bischöfe  von  Passau  und  Eberhart  von  WaUsee. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreich,  ze 
Steyr  und  ze  Kernden,  tun  chund  vmb  die  chrieg  vnd  stozz,  su  der 
erwirdig  her  Gotfrid  byschof  ze  Pazzow  an  ainem  tail,  vnd  vnser 
getrewer  lieber  Eberhart  con  Waise  von  Linz  an  dem  andern  tail 
mit  einander  gehabt  habent,  daz  si  derselben  chrieg  vnd  stozz  ze 
baider  seit  aller  irer  vreund  helfier  vnd  diener  hinder  vns  genczlich 
gangen  sind,  stet  zehalten,  waz  wir  darvber  sprechen.  Sprechen 
wir,  daz  der  egenant  her  Gotfrid  byschof  ze  Pazzow  vnd  Eberhart 
von  Waise  ze  baider  seit,  alle  ire  vreund  helffer  vnd  diener  vmb 
all  reub  prent  vnd  schaden  gut  vreund  an  einander  sein  sullen, 
vnd  sol  ainer  dem  andern  fürbaz  darvmb  nicht  zusprechen.  Owch 
sprechen  wir  vmb  Kristann  den  Waczmanstorjfer,  daz  der  vmb 
all  sach,  die  er  oder  der  von  Hals  ze  rainen  vnd  ausczemerkchen 
habent,  an  weiden  an  vischwaiden  an  der  vest  Wildenstain  vnd  an 
andern  Sachen  mit  dem  egenanten  byschof  von  Pazzow,  daz  des 
derselb  Waczmanstorfer  vollen  gewalt  pringen  sol  von  dem  von 
Hals,  vnd  sol  ovch  daz  derselb  Wuczmanstorffcr  austragen  mit 
dem  von  fazzow  zwischen  hin  vnd  dem  nechsten  heiligen  tag  ze 
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phingsten.  Preeht  er  des  gewaltes  von  dem  von  llah  nicht,  vnd 
wiird  owch  die  sach  nicht  ausgetragen  in  der  egenanten  zeit,  so 
wellen  wir  dem  egenanten  byschof  ron  Pazzow  geholflen  sein  wider 
den  egenanten  Waczmanstorffer,  vnd  soll  denn  Eberhart  ron  Wahne 
sich  desselben  Waczmanstorfjer  auzzen  vnd  nicht  annemcn.  Dann 
vmb  di  wisen,  die  Kr  ist  an  der  Waczmanstorffer  gemet  hat,  spre- 
chen wir,  daz  bei  der  ehuntschaft  ein  recht  vnd  Weisung  darvmb 
geschehen  sol,  vnd  waz  mit  dem  recht  vnd  Weisung  der  eltisten  vnd 
der  pesten  erfunden  wirt,  da  hei  sol  ez  ze  gwin  vnd  ze  flust  belei- 
hen; vnd  sol  owch  di  beweisung  geschehen  an  der  stat,  da  der 
chrieg  ist,  vnd  sol  owch  dasselh  verhorn  der  Praitenekker  vnd  der 
Walich.  Daun  vmb  di  leben  ze  Efriding  sprechen  wir,  daz  der 
byschof  von  Pazzow  Eberharten  ron  Wahe  für  sich  vnd  für  sein 
man  tag  geben  sol,  vnd  waz  da  mit  dem  rechten  erfunden  wirt,  da 
sol  ez  bei  beleihen.  Wir  sprechen  owch  vmb  den  Goldnerwerd,  daz 
man  die,  di  vormals  geschalt  dar  zu  sind,  noch  dar  zu  schaffen  sol 
mit  vollem  gewalt,  vnd  stillen  die  daz  nach  rat  der  eltisten  vnd  pesten 
verrichten.  Vnd  sol  di  ricbtigung  haidenthalben  gemaricht  vnd 
gerainet  werden  vnd  owch  verpriefet,  daz  ez  fiirbaz  vnuercherd  werd. 
Dann  vmb  daz,  daz  man  schedlich  lewt  gen  Valchenxtain,  vnd  schäd- 
lich sach  vnd  vmb  dyef  pezzert,  sprechen  wir,  swes  der  von  Paz- 
zow recht  hat,  da  sol  in  Eberhart  von  Waise  bei  lazzen  beleiben; 
swes  aber  der  von  Walte  gen  Valchenstain  recht  hat,  da  sol  er 
owch  hei  beleihen  als  es  haidenthalben  von  alter  ist  hcrchömen. 
Wir  sprechen  auch  vmb  daz  gericht,  daz  der  probst  zu  dem  Siegel 
innhat,  daz  dasselb  sol  haidenthalben  vor  vnser  werden  ausgetragen, 
wan  wir  sein  vogt  sein.  Owch  sprechen  wir  vmb  des  von  Mawr- 
perig  wald,  daz  daz  gen  sol  an  ein  ehuntschaft,  daz  gemayn  lewt 
sind,  vnd  sol  aveh  daz  vor  vnser  ausgetragen  werden.  Dann  vmb 
den  Trawner  vnd  den  Volchemlorffer  sprechen  wir,  daz  di  ze  hai- 
der  seit  ire  vreund  heißer  vnd  dieuer  gut  vreuut  au  einander  stil- 
len sein.  Vnd  sol  der  byschof  ron  Pazzow  dem  Yalchemtorjf er  ze 
einer  ergeezung  des  Schadens,  so  er  von  dem  Trawner  genuinen 
hat,  leihen  ein  manlehen,  bei  zehent  phuut  geltes  wienner  pheu- 
ning  daz  im  ledig  wirt,  oder  im  aber  ainen  seiner  vreund,  für  den 
er  bittet,  beraten  mit  einer  kirichen,  so  ez  ze  schulden  chumt.  Wir 
wellen  owch,  daz  si  ze  haider  seil  fiirbaz  vreund  sein  vnd  in  vreuut- 
schaft  beleihen,  vnd  oh  dhain  auflauf  furbaz  aufstund  zwischen  in 
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oder  den  im,  da  sol  entweder  tail  nichtes  zu  tun,  wann  so  verr,  daz 
5i*  di  saeh  an  vns  pringen  Millen,  daz  wir  di  verhorn  vnd  owchpez- 
zern,  swelieher  des  nieht  tet,  so  wellen  wir  dem  andern  tail  gen 
jenem  tail  hehollTen  sein,  mit  vrkund  diczs  briefs,  der  geben  ist  ze 
Wietm  an  sunntag  nach  sand  Agnesen  tag  nach  Kristes  gebürt  drew- 
eseheo  hundert  jar,  darnach  in  dem  vier  und  fünfczikstem  jar. 

Monum.  boic.  XXX.  II.  209. 

CCCXXXIX. 

1354.  2.  Februar.  —  Düring  und  Reicher  dir  Sauer  stiften  ein  Seelgeräth  zu 
Dietnch  mit  dem  Gut  Stenning  in  der  Stadelkircher  Pfarre. 

Ich  Ttirtnch  der  Stüter  cnd  Reicher  mein  brüder  vnd  alle 
ander  vnsrew  geswistreyd  vnd  auch  alle  vnser  erben  vergehen  vnd 
tun  chund  allen  den,  di  den  prief  geheut  oder  horent  lesen,  daz  wir 
mit  wolbedachtem  rnüt  vnd  mit  gutleichem  willen  aller  erben  vnd 
auch  nach  rat  vnser  pesten  freunt  zue  der  zeit,  da  wir  ez  wol  getun 
machten,  gegeben  haben  vnsers  gütz  aiu  freyes  aygen,  daz  gelegen 
ist  ze  Stenning  in  dem  dorff  in  der  Stadelchircher  pf'arr,  da  Preyd 
Xukhlin  auf  gesesen  ist  vnd  daz  drey  Schilling  phenning  wienner 
münzz  gilt,  zu  einem  ewigen  selgera?t  allen  vnsern  vadern  ze  hilf 
vnd  ze  trost  dem  pfarrer  ze  Tttedich  zu  der  chappellen  daz  Stadel, 
daz  wir  noch  vnser  erben  jmmermer  chain  ansprach  oder  recht  dar 
zu  haben  Millen,  doch  also  mit  der  beschaiden,  daz  die  ob  genant 
Xuklin  vnd  all  ier  erben  daz  selb  gut  schulten  haben  zv  einem  rech- 
ten erben,  daz  in  daz  nicht  gehochert  sol  werden,  vnd  schullen  auch 
nimmer  geben,  dann  van  der  abvart  ain  hueu  vnd  von  der  aufvart 
auch  ain  huen  ze  erung  si  oder  wem  si  irew  recht  gebeut,  vnd  dar 
an  schol  si  auch  niemant  ierren.  Ez  sol  auch  der  vor  genant  pfarrer 
ze  Tttedich,  der  die  chappellen  besingt  dacz  Stadel,  alle  iar  hegen 
Lttdweich*  dez  Sazzer  jartag  drei  tag  vor  santThomas  tag  vnsern 
vetern  vnd  Reicher»  dez  Sazzer  jartag  vnsers  vater  au  dem  dritten 
tag  nach  sandAyten  tag,  igleichen  mit  zwaiu  messen  vnd  mit  gemai- 
nen pet,  vnd  wan  der  pfarrer  dar  an  saming  warr  vnd  dez  niht  tset, 
als  oft  ist  er  dem  siechmaister  ze  Glünich  in  daz  siechaus  veruallen 
zwen  vnd  dreyzzig  wienner  phenning  vnd  der  chappellen  ze  Stadel 
ain  pbunt  wags.  Daz  duz  also  stset  vnd  vnczebrochen  behalten  werd, 
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geh  wir  darveber  zu  einer  guter  geczewchnusse  für  vns  vnd  vaser 
erben,  wann  wir  selben  aigener  jnsigeln  nicht  enhaben,  gegenwiir- 
tigen  offen  prief  versigeltes  mit  vnserr  nächsten  fiivnt  jnsigel  Hain- 
reiche  Otten  de»  Stadeler,  Wemhartz  den  Steger  vnd  Hwrttieytz 
dez  Jlawzenpechen,  vnd  gesehen  do  man  zalt  van  Christi  gepürd 
drevezehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  fumfezigisten  jar 
an  dem  heiigem  liechtmesse  tag. 

Aus  dem  Originale  tu  Gleink  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln.  Die  ersten 
zwei  ohne  Schild,  zwei  Instrumente,  welche  Aehnlichkeit  mit  einer  Wagen- 
winde haben;  das  dritte,  gekreuzt  zwei  Kolben  oder  Schlägel?  das  letzte  ein 
geschlossener  Helm  mit  Büffelhörnern.  —  Die  Gegenurkunde  des  Abtes  Heinrich 
von  Gleink  ist  von  demselben  Tage. 


CCCXL. 

1354.  2.  Februar.  FreistÄdl.  -  Ulrich  der  Oechsel,  Stadtrichter,  der  Hath  und 
die  Gemain  von  Freistadt  stiften  für  eine  tägliche  Messe  in  der  Spitalkirche 
einen  vierten  Priester  zur  Pfarre  Freistadt. 

Ich  Ufreick  der  Öchsel  ezden  Zeiten  statrichter  eider  Vrei/t- 
»tat  vnd  wir  der  rat  vnd  di  gmain  daselb  vergehen  vnd  tun  chunt 
offenbar  mit  disem  prief  allen  den  di  in  sehent  horent  oder  lesent, 
di  nv  lebent  oder  hernach  chunftig  sint,  daz  wir  mit  veraintem  sün 
vnd  mit  wolbedachtem  mtit  vnd  mit  gueter  vorbedechtnuzz  in  den 
ern  vnsers  herren  Jesu  Christi  vnd  vnser  frawn  vnd  aller  seiner  hei- 
ligen haben  gestift  ain  ewige v  messe  daez  vnser  frawn  in  dem  spital, 
das  gelegen  ist  ze  hant  vor  vnser  vorgenanten  stat,  also  daz  man 
liirhaz  ewichleichen  zu  den  drin  pristem  die  von  alter  her  gewond- 
leich  vor  in  dem  pharrhof  sint  gewesen,  den  virden  prister  ewich- 
leichen haben  schol,  damit  dev  vorgenaut  ewig  messe  daez  unser 
fravn  in  dem  spital  alle  tag  tagleieh  au  alle  hindrung  vnd  savmnuzz 
werd  volpracht  nach  der  fru messe  die  man  auch  alle  tag  daez  »and 
Katreyn  haben  schol,  vnd  dan  nach  der  mezze  daez  vnser  fravn 
schol  man  alle  lag  ein  vronampt  singen  auch  daez  »and  Katreyn,  als 
von  alter  lang  ist  herchomen,  vnd  das  di  egenant  ewig  messe  daez 
vnser  fravn  in  dem  spital  also  werd  volpracht  an  schaden  der  pharr, 
darvmh  hab  wir  gewisser  gult  gewidemt  fvmfczehen  phunnt  wienner 
phenning,  dev  man  alle  jar  jarleich  gehen  vnd  raichen  schol  avs 
vnser  purger  czech  an  als  vereziehen  vnd  an  allen  abganch,  vnd 
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diselben  fumfczehen  phunt  phenning  gelcz  sind  vns  vnd  vnser  czech 
mit  ander  gwisser  gult  wol  derstat  vnd  auch  widerlegt,  die  geschri- 
ben  stet  in  der  purger  czechpuch,  also  das  man  dem  pharrer  oder 
seinem  vieary,  swer  der  ist  czden  czeiten,  alle  chotemmer  geben  vnd 
raichen  schol  aus  vnser  vorgenanten  czech  je  virczehen  Schilling 
alter  wienner  phenning  an  als  verczihen  vnd  an  allen  abganch, 
darvmb  er  denselben  virden  prister  an  seinem  tysch  haben  schol  mit 
allem  recht  vnd  gewonhait  als  er  vor  di  czwen  prister  hat  gehabt 
mit  ezzen  vnd  mit  trinchen,  vnd  seind  nv  der  vierd  prister  in  den 
pharrhof  von  der  vorgenanten  messe  wegen  ist  gestift,  vnd  das  auch 
derselb  prister  schol  gleichen  tail  aller  nvcz  haben  mit  den  zwain 
gesellen,  di  vor  dem  pharrer  geholfen  habent  vnd  auch  alle  hei- 
lichait  mit  sant  in  raichen  vnd  geben  schol,  darvmb  hab  wir  den- 
selben drin  pristern  zu  ainer  Widerlegung  vnd  ze  ainer  derstattung 
der  nucz,  di  vor  di  zwen  prister  alain  bieten  gehabt,  von  den  vor- 
genanten  fvmfczehen  phunten  den  drin  pristern  mit  einnander  acht 
phunt  phenning  geben,  vnd  dieselben  acht  phunt  phenning  schol 
man  vnverzogenleich  ewichleich  alle  jar  raichen  vnd  geben  aus  vnser 
vorgenanten  czech,  alle  chotemmer  czwen  phunt  alter  wienner  phen- 
ning, di  diselben  drey  prister  gleich  vnder  sich  tayln  schulten.  Wer 
auch  daz  getan,  wer  der  purger  czech  innehiet  oder  der  ir  czech- 
maister  ist,  dem  pharrer  vnd  auch  seinen  drin  gesellen  den  egenan- 
ten  gelt  zu  ainer  igleichen  chotemmer  als  vor  geschriben  stat  an  den 
prief  nicht  enreicht  noch  geb  ze  igleicher  czeit  als  vor  geschriben 
ist,  so  schol  der  statrichter  wer  der  ist  zden  czeiten  dem  purger 
czechmaister  an  alles  recht  darvmb  zusperren  oder  dem  pharrer 
vnd  seinen  gesellen  guetew  phant  geanwurten,  da  von  si  irs  gelcz 
wol  bechomen  mugen.  Darvber  ze  aii  er  offen  vrchund  vnd  ze  ainem 
warn  sichtigen  gezevg  geb  wir  ich  egenanter  Ulreich  der  Öchsel 
vnd  der  rat  vnd  gemain  der  purger  von  der  Yreinstat  diesen  offen 
prief  für  allen  chvmftigen  irsal  fürsigelten  vnd  wolbe.xteligt  mit  vnser 
stat  anhangundem  insigel.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepörd 
drevczehen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  vir  vnd  fvmfczigislen 
jar  an  vnser  fravntag  zder  liechtmisse. 

Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive  zu  Freistadt.  Das  Siegel  gut 
erhalten. 
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CCCXLI. 

1354.  2.  Februar.  —  Revers  Hartneitfs  des  Krämers,  Bürger  in  Wels,  und 
seiner  Hausfrau  über  das  Gut  an  der  Bruck,  welches  ihm  der  Abt  von  Krems- 

münster  erbrechtlich  gegeben. 

Ich  Härtneyd  der  Chramär  purigcr  ze  Wels  und  mein  haus- 
fraü  vrau  Ursula  und  all  unser  paider  eriben  wir  vergehen  oflen- 
leich  an  disem  prief  und  tun  chunt  allen  den,  di  in  an  sehent  horent 
oder  lesent,  daz  wir  von  dem  erwirdigen  herren  hern  Ernsten  ze 
den  zeiten  apt  ze  Chremsmunster  erwarten  haben  daz  gut,  daz  da 
haizzet  an  der  Prukk  und  daz  gelegen  ist  in  Weischirieher  pharr. 
do  von  wir  und  all  unser  eriben  oder  swer  daz  selb  gut  nach  uns 
besitzet  alle  iar  iarlcich  von  dienen  schulten  an  unser  fraün  tag  ze 
der  dienstzeit  vier  und  sibentzig  newr  phcnning  wienner  münz  und 
zwen  und  dreizzig  jeuchartphenning  und  vier  weinfahrtphen- 
ning  und  Sin  lampt  ze  anderthalben  schot  als  izz  ander  des  golz- 
haus  laüt  dienent  und  zwai  recharn  hunr  und  aiu  vogt  hun.  Wenn 
auch  daz  ist  daz  der  herzog  ein  steur  auf  daz  gotzhaus  ze  Chrems- 
munster layt,  so  schulten  wir  auch  ein  steur  dulden  mit  ander  des 
gotzhaus  lauten  und  auch  ander  steur  nicht,  und  schullen  auch  anders 
dienstz  nicht  geben,  denn  als  vor  geschriben  stet.  War  aber,  daz 
wir  den  vorgeschoben  dienst  und  auch  di  vodrung  ze  yedem  tag  in 
dem  iar  nicht  gaben  als  recht  und  pilleich  war  und  als  gewonhait 
ist,  so  schol  uns  des  gotzhaus  amptman  darumb  phenden  auf  dem 
vorgenanten  gut  mit  unserm  gütleichen  willen  an  alles  recht.  Daz 
di  red  stat  und  unverchert  furbaz  beleih,  dar  über  ze  einem  urchund 
gib  ich  vorgenanter  Hartneit  der  Chramer  disen  prief  versigelten 
mit  meinem  anhangunden  insigel.  Der  prief  ist  gegeben  nach  Chri- 
stes gepurd  über  drcuzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  vier  und 
funfzigisten  iar  an  unser  fraün  tag  ze  der  liecblmesse. 

Urkundenbuch  von  Krerosmünster  Nr.  231. 
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CCCXLIL 

1354.  24.  Februar.  Wien.  —  Vtrich  der  Polle  und  Anna  seine  Hausfrau  ver- 
kaufen an  Herrn  Bert  hold  von  Pergau  das  Haus  in  der  Pipingslrasse  tu  Wien. 

Ich  Ylreich  der  Polte  vnd  ich  Anna  seine  hausurowe  wir  ver- 
gehen vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz  wir  mit  vnser 
erben  guten  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  müt  vnd  mit  gesampter 
hant  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  grunt- 
herren  hant  kern  Jansen,  kern  Weycharts  sun  bei  den  Minnern  prü- 
dem verchauft  haben  vnser  haus  gelegen  in  der  Pipingstrazze  %e 
Wienne  ze  nahst  Ölten  haus  des  Haitzer  des  fleisch akeher,  da  man 
von  dem  egenanten  vnserm  haus  alle  iar  dient  hern  Jansen  pei  den 
Minnern  »rudern  zwaintzich  wiener  phcnning  ze  gruntreeht  vnd 
zway  phunt  wienner  phenning  ze  purchrccht  vnd  nicht  mer;  vnd  hat 
auch  mir  vorgenanten  Annen  mein  vater  her  Orttolf  mit  der  Pet- 
ziehen  daz  selb  haus  ledichleich  gechauft  vmh  sein  aigenhafts  varunt 
gut.  Daz  selb  haus  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben 
mit  alle  den  nutz  vnd  recht,  als  wir  es  in  purkrechts  gewer  her 
pracht  haben,  vmb  sibentzich  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar 
vnd  gaentzleich  gewert  sein,  dem  erbern  herren  hern  Perichtolden 
con  Pergawe  vnd  seinen  erben  furbaz  ledichleich  vnd  vreileich  ze 
haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  ze  schaffen  verchauffen  versetzen 
vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir  ich 
Ylreich  der  Polle  vnd  ich  Anna  sein  hausnrowe  vnd  vnser  erben 
vnuerschaidenleich  des  egenanten  haus  des  vorgenanten  erbern  her- 
ren hern  Perichtolts  von  Pergawe  vnd  seiner  erben  recht  gewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchreehts  recht  ist  vnd  der  stat 
recht  ze  Wienne;  WKT  aber,  daz  si  furbaz  mit  recht  an  dem  vorge- 
nanten haus  icht  chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swazsi  des  scha- 
den nement,  daz  süln  wir  in  alles  aus  richten  vnd  wider  ehern  an 
allen  irn  schaden.  Vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem 
vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich,  wir  sein 
lehentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  chauf  furbaz  also  sta?t  und  vnzer- 
brochen  beleihe,  dar  vber  so  geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  warn 
vrehunde  vnd  zu  einer  ewigen  vestnunge  diser  sache  versigilt  mit 
vnserm  jnsigil  des  vorgenanten  hern  Jansen  bei  den  Minnern  brü- 
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tfirn  vnd  mit  des  vorgenanten  kern  Orttolfs  jnsigel  mit  der  pet zie- 
hen vnd  mit  Stephan»  jnsigil  des  Pollen,  mein  vorgenanten  Vlreichs 
prüder,  die  diser  sache  gezeuge  sint  mit  irn  jnsigiln.  Diser  brief  ist 
geben  ze  Wienne  nafch  Christes  geburd  dreutzehen  hvndert  iar,  dar 
nach  in  dem  vier  vnd  fumftzgisten  iar  an  sand  Mathyas  tage  des  hei- 
ligen zwelifpotten. 

Aus  dem  Originale  cu  Gschwendt  auf  Pergament.  Die  Sieget  abgefallen. 

CCCXL1II. 

1354.  3.  März.  —  Ludtcig  auf  detn  Stein,  Richter  tu  Passau,  beteugt  den  Ver- 
kauf von  12  Schilling  Pastauer  Pfenning  Hurgreeht  auf  einem  Hause  auf  dem 
Neumarkt  tu  Passau  von  Chunigund  des  Hausen  Witwe  an  Martin  den 

Schoter. 

Ich  Ludweich  auf  dem  St  ain  .  richter  ze  Passate,  vergich 
offenbar  .  .  .  daz  vor  mir  veriecben  habent  fro  Chvngvnt  dez  Ursen 
witifa  sa?ügez  vnd  ir  tochter  Chungunt,  daz  si  durch  ir  rechtev  not- 
d urft  auf  irem  hauz  gelegen  an  dem  Nevnmarkcht  in  der  ianl  strazz 
ze  nsechst  dez  Pamhcekchleins  hauz  habent  ze  chauflen  geben  Mer- 
tein  dem  Schoter  seiner  hausfraw  vnd  ir  erben  zwelf  Schilling  paz- 
zawer  pfenning  purehrechtz  vmb  sibenzehen  pfunt  auch  pazzawer 
pfenning,  der  si  gsentzleich  gewert  sint  vnd  di  si  auf  ir  e  genant 
hauz  verpawn  habent  also  beschaidenleich,  daz  si  in  jaerleich  da 
von  raichen  vnd  dienen  schulten  ze  dreyn  taegen  in  dem  iar  ze  wei- 
nachten, ze  pfingsten  vnd  an  saut  Michels  tag  vnd  an  einem  jeglei- 

chem  dem  selben  tag  ain  holbez  pl'vnt  pazzawer  pfenning.  

Vnd  wann  die  obgenannt  Chungunt  der  JJvsinn  tochter  di  weill  irr 
rechten  iar  nicht  het,  so  habent  für  sey  Vlreich  Remhart  pekch 
gehaizzen  vnd  Peter  der  Glokel  also  in  der  maz,  swann  daz  ist  duz 
si  zu  iren  rechten  iarn  chomt,  daz  si  dann  als  daz  staet  haben  sol  — 
Ez  haben  auch  recht  di  obgenant  Hvsin  vnd  ir  tochter  —  daz  si  daz 
purkrecht  auch  wol  mögen  wider  chauflen  in  den  nächsten  fumf 
jarn  di  schirst  nach  ain  ander  choment  auch  vmb  sybenzehen  pfvnt 
pazzawer  pfenning.  —  Mitt  vrchvnde  dez  brifz  den  ich  in  dar  vber 
gib  mit  meinen  anhangvnten  insigel,  daz  ich  di  weill  von  des  gerichtz 
wegen  hau  gehabt.  Dez  sind  zeugen  Fridreich  vnd  Christan  di  Gold, 
Hermann  der  Rauscher,  Hans  Vnfridy  Wernhart  der  Rotenpekch 
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vnd  ander  erber  laut.  Der  geben  ist  an  sant  Chvngvnten  tag  — 
dreuzehen  bvndert  jar  vnd  in  dem  vier  vnd  fümftzkistem  iar. 

Orig.,  Perg.  mit  HSngesiegrl.  Stiftsarchiv  Rcicliersberg. 

CCCXL1V. 

1354.  12.  Min.  Wien.  —  Graf  Ulrich  von  Pfannberg,  Marschall  in  Oesterreich 
und  Hauptmann  in  Kärnthen,  gibt  eine  Versicherung  über  die  Morgengabe  von 
2400  Pf^nd  Wiener  Pfenningen  der  Tochter  des  Grafen  Rudolfs  von  Schaun- 
berg  Margaretha,  welche  sein  Sohn  Johann  Graf  von  Pfannberg  ehlicht. 

Wir  (jraf  Virich  ron  Pfannberg  marschallich  in  Österreich 
vnd  baupttnan  in  Kemden  veriecben  vnd  tun  kund  allen  den  dj 
disen  brief  leseunt  oder  horent  lesen,  daz  wir  vns  gefrewndt  liaben 
mit  den  edlen  bereu  graf  Fridrcichenn  von  Schawnberg  vnd  graf 
Vlrichen  von  Schttwnnberg  seinen  vettern  vnd  mit  allen  ir  paiden 
eriben  vnd  pruedern  also,  das  wir  vnsern  lieben  sun  graf  Hansen 
ronn  Pfanwerig  geben  haben  irer  miiemen  junckfrawn  Margretten 
graf  Ruedolfs  ron  Schawnberg  toehtter  ze  ainem  rechten  kannen, 
vnd  haben  auch  derselben  vnser  suur  l'rawn  Margretten  zw  den 
obgenanten  vnserm  sun  graf  Haussen  irem  wirtt  gelobt  ze  geben 
vier  vnd  zwaintzigk  hundert!  phunt  wieuuer  phenning  ze  rechter 
morgengabe  nach  des  landes  rechlen  ze  Osterreichf  wen  das  ist, 
das  vnser  sun  graf  Hanns  bey  derselben  seiner  hawsfrawn  frawen 
Margretten  vnser  suur  geleit,  darnach  jner  jarsfrist,  vnd  haben  jr 
dafür  ze  purgl  gesatztt  vnsern  lieben  aidetn  graf  Fridreichen  von 
Orttennbcrig,  herrn  Fridreichen  ron  Wallse  hauptman  ob  der 
Enns,  herrn  Mcrttcn  den  Stachseti  von  Trawtmanstorff,  hern  Stef- 
fan  ron  Meissaw  obrister  marscliallich  in  Osterreich,  hern  Hain- 
riehen,  hern  Otten  von  Meissawf  hern  Vlrichen  von  Hauspach  vnd 
Perichtolden  van  Pergawe  vmierschaidennlich  zusambt  vnns.  Was 
ir  an  vnser  ainem  abgett,  das  sullen  sy  haben  auf  dem  andern  also 
mit  ausgenomen  rede,  ist,  daz  wir  die  egenanten  vnser  snur  frawn 
Margreten  der  egenanten  vier  vnd  zwaintzigk  hundertt  phunde  wien- 
ner  phenning  jrer  morgengab  nicht  richten  vnd  gewern  in  der  zeitt 
vnd  in  dem  recht,  als  vor  verschriben  ist,  wenn  vnns  dan  ir  vettern 
ainer  von  Schawnberg,  der  disen  brief  jnnhatt,  mant  vnd  vordertt, 
so  sullen  wir  graf  Virich  von  Pfanwerig,  wir  graf  Fridreich  von 
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Ortenberg,  ich  Fridreieh  von  W'allsse  etc.  vnser  yglieher  ainen 
rittennässign  knecht  seih  andern  mit  zwain  pharlten  des  nagsleii 
tages  darnach  ze  Wienn  in  ein  erher  gasthaws  sennden,  da  vnns 
der  hin  zaigt,  der  vns  inant  vnd  vordertt,  vnd  Millen  die  da  jnne 
ligen  vnd  laisten,  als  jnligens  vnd  laistens  recht  ist,  vnd  sullen  die 
da  nymer  auskörnen,  es  werde  dew  oflt  genant  fraw  Margrett  der 
vier  vnd  zwaintzigk  hundertt  phunt  irer  morgengab  gar  vnd  gantz- 
lich  verrieht  vnd  gewertt  in  dein  recht,  als  vorgeschribeun  ist,  das 
geloben  wir  in  vnuerscbaidenlieh  an  alle  widerred  ze  laisten  mit 
vnsern  Ire  wen;  vnd  darüber  so  geben  wir  in  disen  brief  zu  ainem 
warn  vrkund  versiglt  mit  vnsern  insigeln.  Der  brief  ist  geben  zw 
Wienn»  nach  Christi  gepurd  drewzechenhunderlt  jar,  darnach  in  dem 
vier  vnd  tuiit'zigistenn  jar  an  sannde  Gregorigen  tage. 

Im  Archive  des  Schlosses  zu  Eferding.  Aus  einem  Inventarium  Schaun- 
berg'schcr  Urkunden  geschrieben  auf  Papier  gegen  das  Ende  des  XV.  Jahr- 
hunderts. 

CCCXLV. 

1354.  12.  Min.  WieD.-  Graf  Ulrich  von  Pfannberg,  Marschall  in  Oeslerreich, 
gelobt  mit  seinem  Sohne  dem  Grafen  Johann  von  Pfannberg,  die  Gemalin  des 
letzteren  dahin  :n  bringen,  das*  sie  auf  alle  Anspräche  an  die  Erbsehaft  ihres 
Vaters  des  Grafen  Rudolfs  von  Schaunherg  verziehte. 

Wir  graf  Vir  ich  von  Pfanwerig  marsehallieh  in  Österreich  vnd 
haubtman  in  Nemden  vnd  wir  graf  Hanns  von  Pfanwerig  sein 
stiii  veriechen  vnd  tun  kund  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder 
borent  lesen,  das  wir  vnns  mit  vnsern  trewu  verlubt  vnd  verpundenn 
haben  gegen  vnsern  lieben  swagern  den  edlen  herren  graf  Frid- 
reichen  von  Schawnüerg,  graf  Vlrichen  von  Schaicnberg  seinem 
vettern  vnd  gegen  allen  iren  paiden  pruedern  also,  wen  das  ist,  das 
wir  graf  Hanns  pey  vnser  eehehen  Wirtin  grafin  Margretten  ir 
muemen  vnd  graf  Rudolfs  tochter  von  Schaicnberg  (ein  Wort  aus- 
gefallen —  geligeii?)  vnd  das  wir  sy  in  vnser  haus  pringeu,  das 
wir  sy  dan  darzw  pringeu  sullen,  wenn  vns  der  vorgenaut  vnser 
swager  ermonl  vnd  vordernt,  das  sy  sich  furzichtt  tue  alles  jrs  erib- 
tails  gutes,  das  von  dein  egeuantfii  graf  Ruedolfen  von  Sehawnn- 
berg  anerhen  vnd  geuallen  solt  an  allem  dem  gut,  das  er  lassen  halt 
an  vesteu  au  vrbar  au  aygen  au  holtz,  es  sey  ze  velde  vnd  ze 
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dorf,  es  sey  gestillt  oder  vngestiflft,  versucht  oder  vnuersuchtt,  ver- 
lechent  oder  vnuerlechent,  wie  so  das  genant  ist  vnd  wo  das  gelegen 
ist,  an  was  sy  guets  von  jr  muetter  angeuallen  soll  an  allem  dem 
gutt  das  ir  mueter  hinder  jr  last,  es  sey  eribgutt  oder  varuntgutt, 
vnd  das  derselben  jr  muetter  rechts  erib  ist  von  jren  vordem  vnd 
Ire wnden,  des  sol  sich  der  egenanten  (sie)  vnser  wirttine  nicht  ver- 
zeichen  vnd  sol  jrn  erihtail  da  von  nemen  an  alle  dem  gut,  da  sy  in 
ze  recht  nemen  sullen,  vnd  sullen  auch  ir  des  die  vorgenanten  ir 
vetern  vnser  swager  mit  jren  trewen  gehollTen  sein,  so  siepest  mugen. 
War  aber,  daz  wir  dew  selbe  Margretten  in  der  zeitt,  als  vor- 
geschoben stett,  nicht  darzw  praehten,  das  sy  sich  verzig,  als  vor 
geschriben  ist,  wen  vnns  den  vnser  swager  ainer  von  Schaumberg 
mant  vnd  vordernt,  so  sol  vnser  yeglieher  ainen  erbern  rittermassi- 
gen knecht,  den  man  seih  andern  mit  zwain  phartlen  des  nagsten 
tags  darnach  ze  Wicnne  in  ain  erber  gasthaus  senden,  da  vnns  der 
hin  zaigt,  der  vns  mandt  vnd  vordert,  vnd  sullen  die  da  jnne  ligen 
vnd  laisten,  als  jneligens  vnd  laistens  recht  ist,  vnd  sullen  da  nimer 
aufkomen,  es  werde  ee  vnsern  swagern  von  Schawnberg  alles  das 
gelaist  vnd  volfurtt,  das  voran  dem  brief  geschribeu  stett,  das  gelo- 
ben wir  in  ze  laisten  mit  vnsern  trewn.  Vnd  darüber  so  geben  wir 
in  diseu  brief  zw  aiuem  vrkund  versiglt  mit  vnsern  baiden  anhan- 
gunden  insigeln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wie/in  nach  Christi  gepurde 
drewzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  vier  vnd  funfzigisten  jar  an 
sand  Gregorigen  tag. 

Im  Archive  des  Schlosses  tu  Eferding.  Aus  einem  luventarium  Schau n- 
berg'scher  Urkunden,  geschrieben  auf  Papier  gegen  das  Ende  des  XV.  Jah»- 
ImudiTts. 

CCCXLVI. 

1354.  12.  Män.  Wien.  —  Heinrich  von  Deuptal  verkauft  an  Herrn  Stephan  ron 
Hohenberg  den  Hof  zu  Stadl  an  und  48  Joch  Aeeker  um  38  Pfund  Pfenning. 

Ich  Hainreich  von  Deuptal  vnd  ich  O/fmey  sein  hausurowe, 
wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  die  un  lebent  oder  hernach  chunftieh  sint,  daz  wir 
mit  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  mut  vnd  mit 
gesampter  hant  zu  der  zeit  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit 
Merten  hant  Hemmen  aydem  zu  den  /eilen  riehter  ze  Stadlmce,  ver- 

23» 


«■häuft  haben  vnsern  hof  gelogen  da  selbens  ze  Stadlawe  ze  nächst 
dem  egenanten  Merten  dem  richter,  vnd  acht  vnd  vierczich  jeuchart 
akchera  die  dar  zu  gehorent,  vnd  swaz  darzu  geboret  ze  uelde  vnd 
ze  dorf,  es  sei  gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuers ficht,  swie 
so  daz  genant  ist,  der  purchrecht  ist  von  dem  edeln  hohgeborn  rar- 
sten herczog  Albrcchten  ze  Österreich,  ze  Steyt  vnd  ze  Chcernden, 
dem  man  alle  iar  von  dem  seihen  vnserm  hof  dient  drey  helbling  ze 
purchrecht  vnd  hern  Dictreichen  dem  F/nschart  zu  den  Zeiten 
purgermaister  ze  Wienne  achczehen  wienner  phenning  ze  vberzins 
vnd  nicht  mer.  Den  vorgenanten  hof  vnd  swaz  dar  zu  gehöret,  als 
vor  verschriben  ist,  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd 
gehen  mit  allen  dem  nuez  vnd  recht  als  wir  es  alles  in  purchrecht« 
gewer  her  pracht  haben,  vmb  acht  vnd  dreizzich  phunt  wienner 
phenning,  der  wir  gar  vnd  gamczleich  gewert  sein,  dem  erbern 
herren  hern  Stephan  von  Uohenhereh  vnd  seinen  erben  furbaz 
lediehleieh  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  da  mit  ze 
sch;»flen  verchauffen  verseczen  vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen 
irresal.  Vnd  sein  auch  wir  ich  Hainreich  von  Denptal  vnd  ich  Off- 
mey  sein  hausurowe  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleich  des  vor- 
genanten hofs  vnd  swaz  dar  zu  gehöret  als  vor  verschriben  ist,  des 
egenanten  erbern  herren  hern  Stephans  von  Uohenhereh  vnd  seiner 
erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts 
recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  \Va?r  aber,  daz  si 
furbaz  mit  recht  an  dem  vorgenanten  hof  vnd  alle  dev  vnd  dar  zu 
geboret  als  vor  verschriben  ist,  icht  chrieges  oder  ansprach  gewon- 
nen, swaz  si  des  schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  aus  richten 
vnd  wider  ehern  an  allen  im  schaden,  vnd  suln  auch  si  daz  haben 
auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze 
Österreich,  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  chauf  fur- 
baz also  sta't  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darvber  so  gehen  wir  in 
disen  brief  ze  einem  warn  vrehunde  diser  sache  versigilt  mit  vnserm 
jnsigil  vnd  mit  des  egenanten  Merten  jnsigil  des  richters  von  Stadt 
awe.  der  diser  saehe  gezeug  ist  mit  seinem  jnsigil.  Diser  prief  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd  dn  utzeohen  hundert  iar, 
dar  nach  in  dem  vier  vnd  fnmfezgislem  iar  an  sand  Gregorien  tag. 

Aus  dein  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament.  Das  Siegel  des  von 
Ueuptal  ist  abgefallen,  das  andere  düngt. 
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CCCXLVII. 

1354.  £3.  März.  —  Heinrich  Nuntbeck  vermacht  seiner  Hannfrau  El«t>elh  den 
Hof  zu  St.  Georgen  auf  dem  Ybsfeld  zu  rechtem  Heiratgut. 

Ich  Hainreich  Nuntbech  vergich  offenlichen  mit  dem  pricf  vnd 
tuen  chunt  allen  den  die  in  sehent  oder  horent  lesen  die  im  lebent 
vnd  hernach  chunftig  werdent,  daz  ich  mit  wol  verdachtem  muet 
vnd  mit  aller  meinererben  guetlichen  willen  ze  der  zeit  da  jch  daz 
wnl  getuen  macht,  recht  vnd  redlichen  gemacht  vnd  geben  han  mei- 
ner hausvrowen  vrown  Etspeten  den  hof  datz  xand  Gärigen  pey  der 
chirichen  auf  dem  Ybsretd,  der  mein  rechts  puerchrecht  ist  von 
dem  gotzhaus  daez  sand  Gorigen  ze  rechtem  heiratguet  nach  lans- 
recht  fuer  hundert  pfunt  pfenning  wienner  munizze  also  wesehai- 
denlichen,  daz  si  allen  iren  frum  da  mit  schaffen  schul  ze  iren  legen 
nach  lansrecht;  wer  auer  daz,  daz  di  vorgenant  vrowc  Elspeth 
mein  hausvrowe  abging  an  erben,  so  schol  der  vorgenant  hof  her 
wider  erben  auf  mich  vnd  auf  alle  mein  erben.  Wer  auer  daz  daz 
jch  vorgenanter  Heinreich  der  Nnntbech  verfuer  an  erben  de  jch 
vnd  si  mit  einander  bieten  oder  gebunnen,  so  schol  si  vnd  mag  allen 
iren  frum  mit  dem  hof  schaffen  ze  iren  legen  mit  verseezen  oder  mit 
verchauffen  nach  lansrecht,  si  hab  erben  pey  mier  oder  nicht,  so 
schol  si  den  hof  haben  in  nuez  vnd  in  gwer  vnd  schullen  sey  di 
erben  die  jch  an  sey  han  ez  sein  svn  oder  tochler  nindert  irren 
an  dem  hof  vnezt  an  iren  tod.  Vnd  schol  ich  egenanter  Heinreich 
der  Nuntbech  des  hofs  ir  rechter  gwer  sein  fuer  alle  ansprach  als 
puerchrechz  recht  ist  vnd  des  laus  ze  Osterreich.  Daz  ir  die  red 
also  stet  vnd  vnverchert  weleibe,  darvber  gib  ich  ir  disen  pricf  ze 
einer  offen  vrehund  der  worhait  versigelt  mit  meinem  anhangvnden 
insigel.  Vnd  sint  auch  des  zeug  her  Heinreich  der  Gaubitz  vnd 
mein  prueder  Speth  von  mnd  Lienhart  mit  iren  anhangvnden  insi- 
geln.  Der  prief  ist  geben  da  man  zalt  von  Christes  gepuerd  drey- 
zehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  fumfezkisten  jar  des 
suntags  ze  mittervasten. 

Aus  dem  Originale  im  Schloss  zu  Eferding  auf  Pergament.  Üas  erste  und 
dritte  Siegel  erhalten  -  weisse»  Wachs.  1.  f.  S.  HEINR .  DE.  WART.  .  VSEN 
in  einem  sechseckigen  Umfange ;  im  Felde  ein  dreieckiger  Schild,  in  welchem- 
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ein  aufstehender  Sparren  mit  fünf  Sternen.  3.  f.  S.SPEDOMS  .  DK. BART 
HAVSEN.  in  einem  Zirkel-Umfange.  Schild  wie  im  ersten  Siege). 

■ 

CCCXLVIU. 

1354.  25.  Hin.  —  LetxttciUige  Anordnung  Weichart»  von  Winket. 

Ich  Weichart  ron  Winchel  vergich  offenlcich  mit  discm  prief 
vnd  tven  ehund  allen  den  di  in  seclient  lesent  oder  horent  lesen, 
daz  ich  angesechen  han  vnd  auch  bedacht  als  vns  di  heylig  schritt 
beweyst,  daz  wir  nicht  gewisser  haben  wenn  den  tod,  vnd  nicht 
vngewisser  wenn  di  zeyt  des  todes,  vnd  auch  daz  vns  nach  vnsern 
lesten  zeyten  nicht  anders  nach  voliget  wenn  daz  wir  mit  vnsern 
gueten  werchen  vnd  von  vnserr  hab  di  weyl  wir  leben  vnd  iz  wol 
getven  mügen  vuser  sei  ze  trost  recht  vnd  redleich  fursenten. 
Daz  han  ich  vleizichleich  von  den  genaden  des  alinechtigen  gotes 
betracht  vnd  besariget  vnd  han  mit  guetem  rat  meiner  pesten  vrewnt 
vnd  meiner  erben  gueten  willen  ze  der  zeyt  do  ich  iz  wol  getven 
mocht  vnd  gesunt  gewesen  pin  mein  gescheit  recht  vnd  redleich 
durch  meiner  sei  hayl  willen  vnd  auch  daz  ich  alle  chrieg  di  vnder 
meinen  erben  aufgesten  mochten  ah  nem  vnd  vnderstüend  so  ich 
pest  mog  geschalt  han  in  aller  der  mazz  als  her  nach  geschriben 
stet:  von  erst  schaff  ich  durich  meiner  sei  willen  ain  ros  daz  wol 
viertzk  phunt  werth  ist  vnd  allen  meinen  sweren  wappen  mit  allem 
dem  daz  dar  zv  gehört  zu  meiner  pharr  datz  sand  Stephan  vnd 
einem  pharrer  da  selbs,  daz  man  allez  mit  meinem  leychnam  vber 
daz  grab  fuern  schol,  vnd  da  ich  auch  pey  meinem  rater  hem  Art- 
lieben dem  Got  genad  in  der  einrieben  mein  begrebnuss  erwel,  da 
mir  auch  mein  erben  schon  begen  schullen  alle  pherleichev  recht, 
vnd  schullen  auf  der  par  ligen  fumf  loden  grabs  tuechs  di  man  tay- 
leu  schol  vnder  arm  laut.  Man  schol  auch  ein  guidein  tvech  vmb 
vier  march  chaulTen  daz  pey  dem  gotshaus  gasel  (sie)  geweys  schol 
beleyben,  man  schol  auch  di  vor  genauten  viertzk  phunt  di  man 
vmb  daz  selb  ros  geyt  taylen  also,  daz  zwaiutzk  phunt  gevallen 
ainem  cbappelan  meius  alter  den  ich  gestift  han  in  dem  gotshaus 
datz  sand  Stephan  in  sand  .lohannes  des  ewangelisten  ern,  den  ich 
ze  hant  widern  wil  mit  fumfthalben  phunt  phenning  ewigs  gelles  vnd 
daz  ich  ob  Got  wil  noch  pezzern  wil,  vnd  di  andern  zwaintzk 
phunt  di  schullen  auch  gevallen  zv  einer  andern  ewigen  mess  wo  iz 
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einem  pharrer  von  sand  Stephan  aller  pest  fug  vnd  gevall.  Ich 
schaff  auch  zwain  gesellen  pey  meiner  vorgenanten  pharr  vnd  drin 
chappelan  daselbs  vnser  vrawen  vnd  »und  Jacobs,  vnd  ze  Chunig»- 
prünn  ir  igleichem  ain  phunt  phenning,  vnd  schaff  meim  chappelan 
auf  dem  haus  ze  Winchelberch  mein  vergolt  gurte)  mein  strazros 
mit  allem  meinem  chlainem  harnasch  daz  man  auch  pey  der  par 
für  füren  schol :  wer  awer  daz  chain  strazros  da  nicht  wer,  so  sol 
man  im  den  pesten  vnd  den  eltisten  voln  auz  meiner  stuet  dafür 
geben  der  ze  den  zeyten  da  ist.  Ich  schaff  auch  zv  der  chirichen 
gen  Wmchel  pey  der  Turnte  fumf  pfunt  phening.   Ich  schaff  auch 
meiner  hausvrawen  vrawen  Petersn  ein  vbergolten  choph,  des  zway 
trinchvaz  sind  vnd  dar  zv  von  meiner  varunden  hab  segs  mutt  chorns 
vier  mutt  waytz  vnd  vier  mutt  habern  vnd  zway  vaz  wein  von 
Raspach  vnd  ain  vaz  speiswein  mit  der  beschaydenhait,  ob  iz  ze 
der  zeyt  in  dem  chasten  vnd  in  dem  cheller  nicht  wer,  so  schol  man 
sey  richten  von  den  nosten  nutzen  gantz  vnd  gar,  vnd  schaff  ir  ain 
stuet  phert  auz  meiner  stuet  wevliches  si  haben   well  vnd  vier 
vagenphert  auz  meinem  mayerhof  also  mit  der  beschaydenhait,  daz 
si  zv  andern  meiner  varunden  hab  nicht  ze  sprechen  hab.  Ich  schaff 
auch  meiner  tochter  Annen  der  Lyechtenstainerinn  zwen  choph, 
ain  hultzein  vnd  ain  vbergolt,  dar  inn  stett  der  von  Wn/se  zayehen, 
vnd  meiner  toehter  Margret  zwo  schal,  ain  vergolt  vnd  ain  vnuer- 
golt,  vnd  meinen  svn  Fridreieh  acht  silberein  schal,  vnd  meiner 
tochter  der  nunnen  in  dem  cholster  (ehloster)  ze  Minpach  mein 
zeit  und  phert,  vnd  Chnnrnt  dem  Steger  ze  (ioznich  ain  jungen 
voln  auz  meiner  stuet,  vnd  auch  zv  der  purderschaft  (sie),  da  ich 
inn  pin  mit  dem  pharrer  von  Rorhnch  vnd  mit  andern  prudern  ain 
jungen  voln,  vnd  Vlreich  dem  Murstnller  meinen  jayd  maydem  vnd 
meinem  alten  marstaller  Symon  dem  Payer  vier  phunt  phenning, 
vnd  waz  ander  meiner  hab  sey,  iz  sey  erblechen  oder  varund  guet 
daz  sol  allez  gevallen  auf  meine  svn,  auf  ain  als  auf  den  andern, 
vnd  wer  auch  daz  ich  an  meinen  lesten  zeyten  an  geschert  ver- 
fur,  daz  ich  chain  ander  gescheit  nicht  tett,  so  will  ich,  daz  ditz 
vorgeschriben  gescheit  mein  lestes  gescheit  sey  vnd  vnzerbroclicn 
beleih  als  ich  iz  an  meinen  lesten  zeyten  getan  biet.  Ich  schaff 
auch,  daz  mein  sun  allez  meines  gelts,  daz  ich  gelten  sol  vnd  beleih, 
des  si  mit  vrehund  meiner  prief  oder  mit  andern  vrchundeii  frumer 
laut  daz   ein  offenev  gewizzen  wer   ermant  wurden,  daz  schulten 
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si  allez  gelten  von  aller  meiner  hab  di  ieli  in  lazz,  daz  iz  auf  mei- 
ner sei  ieht  gelig  vnd  pitt  aueh  mein  vorgenant  svn  pev  Gots  hulden, 
daz  si  mein  vorgesehribens  geschert  gentzleieh  volfürn  als  ich  in 
des  getraw,  vnd  gib  auch  darvmb  ze  vrchund  disen  priei"  versigel- 
teu  mit  meinem  insigel  vnd  mit  meines  eitern  sun  insigel  Fridreichs 
vnd  mit  meins  ocheim  insigel  kern  Reinprechten  von  Schonberck 
vnd  mit  meins  vetern  insigel  Artliebs  auf  der  Tunawe  vnd  mit 
meins  pharrer  insigel  mayster  Petreins  ze  den  zeytcn  pharrer  vnd 
techen  datz  sand  Stephan  auf  dem  wagrain.  Geben  nach  Christi 
gepurd  dreyzechen  hundert  jar,  darnach  in  dem  vier  vnd  fumftz- 
kisten  iar  an  vnser  vrawen  tag  ze  der  Chündung. 

Au«  dorn  Originale  iu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln.  Da« 
Siegel  Nr.  4  ist  ebenfalls  ein  Einhorn,  das  Siegel  der  Herren  von  Winkel;  die 
Umschrift:  ....  ÄRTLIßl.D«.BIü(Ch. 


CCCXLIX. 

1354.  27.  iiri.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  die  Vcher- 
gäbe  der  Kirche  tu  Gumpendorf  an  dag  Kloster  ßaumgartenberg  durch  Johann 

von  Capellen  mit  Vorbehalt  der  Vogt  ei 

W  ir  Albreeht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreich ,  ze 
Sleyr  vnd  ze  Kernden  tuenn  chunt,  daz  vnser  getrewer  lieber 
Johans  von  Chappell  die  lehenschaft  vnd  alle  die  recht  so  er  gehabt 
hat  zv  der  kirichen  ze  Gumpendorf,  gebn  hat  loutterlich  durch  Got 
für  sich  vnd  für  sein  erben  dem  gotshous  ze  Paungartnperig  ewich- 
lich  ze  haben  also  beschaidenlich,  daz  demselben  Johansen  ron 
Chappell  vnd  seinu  erben  die  vogtey  vber  diselben  kyrichen  ze 
Gumpendorf  dann  och  ewichlieh  sol  beleiben.  Ouch  stillen  die  geist- 
lichen leut  der  abt  vi.d  der  conuent  ze  Paungartenperig  dem  ege- 
nanten  von  Chappell  vnd  seinen  erben  den  gotsdienst  gentzlich  vol- 
fuern,  des  si  sich  mit  irn  briefen  gen  iu  verpundeo  habent.  Teten 
si  des  nicht  vnd  wurden  daran  sovmig,  so  sullen  sich  der  ebenant 
Chappeller  vnd  sein  erben  der  selben  kyrichen  ze  Gumpendorf 
wider  vndereziehen  mit  vnserm  vnd  vnserr  erben  guetem  willen  an 
alle  irrung.  Vnd  wann  wirobrister  vogt  sein  in  dem  land  ze  Oster- 
reich, batt  vns  der  egesehriben  Chappeller  mit  vleizz,  daz  wir  daz 
bestetten  vnd  im  des  gundeten,  daz  haben  wir  getan  vnd  tuen  ez 
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ouch  mit  vrchund  dits  briefs  besigelt  mit  vnserm  Insigel.  Gebeu  ze 
Wienn  an  s;md  Rueppreehts  tag  in  der  vasten  nach  Christ  gepurd 
die utzeheuhundert  jar,  darnach  in  dem  vier  vnd  fumfezkisten  jar. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  weissen  schönen  Reiter- 
siegel im  k.  k.  geh.  Hausarchiv. 

CCCL. 

1354.  24.  April.  —  Ulrich  der  Zelter  revergirt  dag  ihm  vom  Klogter  Rcieherg- 
berg  alg  Leibgeding  verliehene  Gut  zu  Pausging  (Pf.  Hab). 

Ich  V/reich  der  Cell  er,  (Uten  sun  von  Cell  vergich  offenbar 
.  .  .  .  daz  ich  gewarnen  han  von  dem  erbern  herrn  herrn  Dyt- 
maren  probst  ze  Jleichernperg  vnd  dem  conuent  daselb  daz  gut  ze 
Paizzing  dez  ain  vir  tail  ist  zu  mein  ains  tagen  mit  solher  beschai- 
den,  daz  ich  jarchlcich  oder  der  hold  der  auf  dem  gut  da  sitzet  in 
ir  stiftstaiding  schol  chomen  mit  zwain  vnd  dreizzig  pfenning  vnd 
mit  zwain  hunnern  —  —  vnd  wann  ich  vor  genanter  Vlreich  der 
Celler  nicht  mer  pin,  so  ist  in  daz  vor  genant  gut  ledig.  —  Vnd  dar 
vber  ze  vrehund  gib  ich  in  disen  brief  versigelt  vnder  meinz  veter 
Heinreich  dez  Celler  anhangimden  insigel  vnd  vnder  Wemher»  dez 
Httitehen  anhangunden  insigel.  Der  geben  isl,  do  mau  zalt  —  drew- 
zehen  hundert  iar  darnach  in  dem  vir  vnd  fümftzigisten  iar  an  saut 
Jorgen  tag. 

Orig.,  Pcrg.  (ein  Siegel  fehlt)  im  Stiftsarchive  zu  Reichersherg. 


CCCM. 

1354.  20.  Hai.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  trogt  dem  Kraft  Hau- 
ger auf,  iOO  Pfund  zum  Bau  der  Yeste  Werfenstein  aufzuwenden  und  die 

Summe  auf  geinen  Satz  zu  schlagen. 

Wir  Alhreeht  etc.  schaffen  mit  dir  Kräften  dem  Howser  vnd 
welln,  daz  du  auf  vnser  vest  Werbemtain  verpawest  c:  U  (hundert 
pfund)  wienner  phenning,  wan  wir  dir  diselben  c:  U  stahen  auf  disel- 
ben  vest  zu  dem  gelt,  dartimb  si  vor  dein  saez  von  vns  ist.  Mit 


Digitized  by  Google 


362 


vrkund  diez  hrifs.  Gehen  ze  Wietin  an  eritag  vor  dem  heiligen  «luf- 
ferttag  anno  domini  m°.  ccc«  liiij'\ 

Aus  einem  Codex  des  k.  k.  geh.  Hausarchives. 

CCCLII. 

1354.  25.  Mai,  —  Itertholt  ron  Pergnu  und  dessen  Vetter  Virich  tkeilen  die 
Güter  tu  Gumpoldslcirchen  und  Lestorf  so,  dass  Ulrich  diese,  und  Bertholt 

jene  erhält. 

Ich  Perchtolt  von  Pergawe  vergich  oflenleieh  an  disem  brief 
allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen  die  nv  lebent  oder  her 
nach  chunftich  sinde,  daz  ieh  mit  meiner  eriben  gueten  willen  vnd 
gnnst  vnd  nach  meiner  pesten  vreunde  rat  han  aus  gewechselt  gegen 
meinen  vettern  hern  Vireichen  von  Pergawe  vnd  seinen  eriben  mit 
den  guetern,  die  wier  miteinander  gehabt  haben  vnd  die  gelegen 
sint  datz  Lestorf  vnd  ze  Gvmpottzchiricheti,  daz  vnser  altes  avgen 
ist  also,  daz  ich  vorgenanter  Perchtolt  von  Pergawe  han  geben  dem 
egenanten  meinen  vettern  hern  Vireichen  von  Pergawe  allez  daz 
guet,  daz  ich  gehabt  han  datz  Gvmpoltzchyrichen  meinen  tajM  mit 
alle  dev,  vnd  dar  zue  gehört  versuecht  oder  vnuersuecht,  swie  so 
daz  genant  ist  vnd  als  hie  an  di>em  brief  geschriben  stet.  Des  ersten 
Cholman  an  dem  March  dient  Ewelyf  phenning  vnd  zway  huener, 
Jacob  Pertiger  dient  zwelyf  phenninge  vnd  zwaV  huenei',  des  Lynd- 
ner  Enynchel  dienent  von  einem  Weingarten  dreizzich  phenning, 
Hainreich  der  Zügel  dient  von  einer  setz  zwen  phenninge,  Örtcl 
pey  der  Nacht  dient  von  einer  setz  zwen  phenning,  Reychmuet 
dient  von  einer  setz  zwen  phenning,  Lyebnsch  Payer  dient  von  einer 
setz  vier  phenning,  Altreych  von  einem  hof  dient  er  zwen  phenning. 
So  dienent  die  Deutschen  Herren  zwen  emmer  perchrechts,  Nycla 
pey  dem  Prunne  dient  zwen  emmer  perchrechts,  der  syechmaysler 
ro«  dem  heyligen  Chreutz  dient  vier  emmer  perchrechtes,  Haintzel 
Swcertzel  hof  dient  zwen  emmer  perchrechtes,  der  Stayiiuellder 
vnder  dem  Slevninch  dient  ainen  emmer  perchrechts,  der  Chaum- 
perger  dient  ainen  emmer  perchrechts.  der  Henykein  dient  ainen 
emmer  perchrechtes.  Daz  vorgenant  guet  alles  meinen  tajM  han  ich 
vorgenanter  Perchtolt  van  Pergawe  geben  zu  einem  widerwechsel 
meinem  egenanten  vettern  herrn  Vireichen  von  Pergawe  vnd  seinen 
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eriben  vmbe  daz  güet,  daz  er  mit  mier  gehabt  hat  datz  Lestorf  daz 
er  mir  vnd  meinen  eriben  her  wider  geben  bat  zu  einem  wider 
Wechsel  als  der  brief  sagt  den  ich  von  im  darüber  hau,  an  den 
Weingarten,  der  do  haizzt  daz  Chunretel  vnd  ain  emmer  perch- 
rechts  datz  Lestorf,  daz  ist  vor  aus  meines  vettern  vnd  seiner  eri- 
ben. Ez  schol  auch  der  egenant  mein  vetter  her  Ylreich  von  Per~ 
gawe  vnd  sein  eriben  mit  dem  vorgenanten  guet  ze  Gumpoltzchiri- 
chen  meinen  tajM  allen  iern  frum  schaffen  verchauffen  versetzen 
vnd  geben  swem  sie  wellen  au  allen  ierresal,  vnd  pin  auch  jch  vor- 
genanter Perchtolt  von  Pergawe  vnd  mein  eriben  der  egenanten 
gueter  ze  Gumpoltzchyrichen  vnd  auch  allez,  daz  darzue  gehört, 
meines  tayles  des  egenanten  meines  vettern  hern  Vtreychs  ron 
Pergawe  vnd  seiner  eriben  rechter  gewer  vnd  scherm  für  alle 
ansprach  als  aygens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Oesterreych, 
vnd  swaz  in  mit  recht  daran  abeget,  daz  schulten  sie  haben  vnuer- 
schaydeuleichen  auf  mier  vnd  auf  allen  meinen  eryben  vnd  auf  allen 
vnserm  guet  daz  wier  haben  in  dem  lande  ze  Oesterreich,  wier 
sein  lemtig  oder  tode;  vnd  daz  die  sache  sta?t  vnd  vnzebroehen 
beleihe,  darvber  geben  wir  in  disen  brief  zu  einem  offenn  vrchunde 
vnd  gezeuge  diser  sache  versygelt  mit  mein  vorgenanlen  Perchtolts 
ron  Pergawe  jnsygel  vnd  mit  Vlrcychs  jnsygel  meins  svns  vnd  mit 
hern  Stephans  jnsygel  von  JJohenberch  der  diser  sache  gezeug  ist 
mit  seinem  jnsygel.  Der  brief  ist  geben  da  man  zalt  nach  Christes 
gepurde  dreutzehen  hvndert  jar,  darnach  in  dem  vier  vnd  fumfz- 
gysten  jar  an  sand  Vrbans  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLIII. 

1354.  1.  Juni.  —  Revern  Chunralg  von  Srhalnpery  in  Betreff" der  Vebernahme 
einet  J/oUcs  im  Tiefenbach,  welchen  ihm  Abt  Heinrich  von  (ileink  gegen  einen 
jährlichen  Dienst  zu  einem  ßuryrecht  verliehen  hat. 

Ich  Chttnrat  ron  Sehalnperg  mit  allen  meinen  erben  vergich 
offenbar  vnd  tun  chund,  daz  wir  genumen  vnd  enphangen  haben  von 
dem  erbern  vnd  geistleihen  herren  Herrn  Heinreichen  apt  ze  Glu- 
nich  ze  rechtem  purchrecht  ein  holez  gelegen  in  dem  Tiwfenpach 
an  der  Glunicher  leiten,  da  wir  jerleich  von  dineu  vnd  raichen  sul- 
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len  dem  gotshaus  ze  Glunich  achzehen  phenning  wienner  munzz  au 
sand  Giligen  tag  zu  einem  rechten  purchrccht  vnuerczogenlieh. 
Teten  wir  dez  nicht,  so  sae  wir  dez  nächsten  tag8  darnach  verualleu 
dez  wandels  als  purehrechtes  recht  ist.  Vnd  seiud  wir  aigens  jnsi- 
gels  nicht  enhaben,  so  geben  wir  dem  erbern  herren  hern  Hein- 
reichen  apt  ze  Glunich  vnd  dem  gotshaus  da  seihen  den  prief  ze 
einem  zeug»  daz  dasselb  holcz  von  gruntrecht  gehört  zu  dem  chlo- 
ster  dacz  Glunich,  versigeltes  mit  meins  herrn  apt  Christans  von 
Pttumgartenperg  anhangunden  jnsigel,  wann  wir  aigens  jnsigels 
nicht  enhaben.  Geben  nach  Christs  purd  dreuczeheu  hundert  jar, 
in  dem  vir  vnd  l'umfezigisten  jar  an  dem  heiligen  pfingsttag. 

Aus  dem  Originale  des  Klosters  ftleink  auf  Pergament  mit  einem  sehr 
zierlichen  Siegel  in  gelbhrSunlichem  Wachse  an  einem  Pergamentstreifen 
hängend. 

CCCLIV. 

1354.  8.  Juni.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  erlaubt  der  Frau  Ger- 
trude,  Tochter  des  Offen  von  Arherg,  nein  Lehen  das  Dritttheil  der   Veste  zu 
Pätten  ihrem  Gcmate  Hanns  von  Winden  als  Heimsteiter  tu  geben. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich ,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kemden  tuuu  kunt,  daz  di  erber  Gedräut,  Offen» 
tuchter  ron  Arfterg  fvr  vns  chomeu  ist  vnd  hat  vnserm  getrewn 
Hansen  ron  Winden,  irm  elichen  wiert  mit  vnser  hant  gunst  vnd 
gutem  willen  für  sein  haimstewer  ledichleich  gemacht  daz  drittail, 
so  si  hat  an  der  vest  ze  Puten  vnd  swaz  darzü  gehurt  daz  von  vns 
leben  ist  als  der  brif  sait,  den  si  im  darüber  geben  hat  also,  daz  er 
dasselb  drittail  an  derselben  vest  ze  Puten  vnd  swaz  darzu  gebort 
haben  sol,  als  gemechts  recht  ist  im  vnserm  lande  ze  Österreich. 
Mit  vrehund  ditz  brifs,  geben  ze  Wienn  an  sunntag  nach  dem 
pbingestag  nach  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  iar,  darnach 
in  dem  vir  vnd  fumftzigistem  iar. 

Lettpoldu8  Siedendorffer. 
Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament.  Das  Siegel  ist  angefallen. 
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CCCLV. 

1354.  9.  Juni.  Wien.  —  Gertrude,  Tochter  des  Herrn  Offen  von  Arberch  ver- 
macht ihrem  Gatten  Hanns  von  Winden  (in  Ermanglung  von  Leibserben)  das 
herzogliehe  Lehensdrittel  an  dem  Hause  zu  Pßtten  und  das  Eigen  in  der  Wiellsch, 
das  sie  von  ihrem  verstorbenen  Manne  Erasem  von  Pernekke  geerbt  hatte. 

Ich  Gedräut,  heru  Offen  tochter  von  Arberch.  dem  (lot  genaue, 
vnd  Hansen  hausurowe  von  Winden,  vergieh  vnd  tun  chunt  allen 
den  di  disen  brief  lesenl  oder  horcul  lesen,  die  nv  lebent  vnd  her- 
nach chünftich  sint,  daz  ich  mit  gutem  willen  vnd  gunst  des  edeln 
hochgeborn  fürsten  hertzage  Albrechtes  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Cherntten  recht  vnd  redleich  gemacht  vnd  gegeben  han  dem 
vorgenanten  meinem  wirt  Hansen  von  Winden  meins  rechten  lehens 
daz  ich  von  dem  selben  hochgeborn  fürsten  ze  leben  hau,  mein  drit- 
tail  an  dem  haus  ze  Putend  vnd  alles  daz,  daz  zu  dem  selben  mei- 
nem drittail  gehuret  in  vrbar  ze  holtz  ze  velde  vud  ze  dorf  es  sei 
gcstift  oder  vngestift  versucht  oder  vnuersücht,  swie  so  daz  genant 
ist  vnd  han  im  dar  zu  gemacht  vnd  gegeben  alles  daz  gut,  daz  ich 
han  im  der  Wieltsch  daz  rechtes  aygen  ist,  daz  mir  mein  erer  wirt 
her  Erasem  von  Pernekke  dem  Got  genade,  ledichleichen  gegeben 
hat,  als  die  brief  sagent,  die  er  mir  dar  vbcr  gegeben  hat,  vnd  swaz 
ich  netse  da  han,  es  sei  gestift  oder  vngestift  versucht  oder  vnuer- 
sücht swie  so  daz  genant  ist,  also  mit  ausgenomener  rede,  ist  daz 
ich  mit  dem  egenanten  meinem  wirt  Hansen  von  Winden  chinde 
gewinne,  da  sol  denne  daz  vnrgenant  gut  alles  nach  vnser  paider 
tode  auferben  vnd  geuallen.  Wser  aber,  daz  ich  Gedräut  sturhevnd 
daz  ich  mit  dem  selben  meinem  wirt  Hansen  von  Winden  nicht 
chind  hiet,  so  sol  er  denne  mit  demselben  gut  allem  als  es  vor  an 
diesem  brief  benannt  ist,  ledichleichen  vnd  vrejMeichen  allen  seinen 
frumen  schafTen  verchaunen  versetzen  vnd  geben  swem  er  welle 
an  allen  irrcsal.  Wa?r  aber,  daz  ich  den  selben  meinen  wirt  vber- 
lebet  vnd  daz  er  mir  nicht  chinde  liezze  die  ich  mit  ihm  hiet,  so 
sol  denne  daz  oftgenant  gut  alles  ledichleichen  wider  mein  sein, 
daz  ich  denne  da  mit  sol  auch  allen  meinen  frumen  schaffen  in  alle 
dem  recht  als  daz  selbe  gut  vor  mein  gewesen  ist.  Vnd  daz  disev 
sache  furbaz  also  stset  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  dar  vber  so  gib 
ich  vorgenantev  Gedräut  dem  egenanten  meinem  wirt  Hansen  von 
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Winden  disen  brief  zu  einem  warn  vrchü  ude  diser  sache  versigrelt 
mit  meinem  insigil  vud  mit  des  edeln  lierreu  insigil  graf  Purcharts 
purgraf  ze  Maydburch  vnd  graf  ze  Jlardckke,  vnd  mit  des  erbern 
herren  insigil  hem  Eberhart s  von  Walsse  liauplman  ze  Di  Osen- 
dorf, di  diser  sache  gezeuge  sint  mit  irn  insigiln.  Diser  briff  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christes  gehurt  dreutzehen  hundert  iar,  dar 
nach  in  dem  vier  vnd  fümftzgisten  iar  des  na?hsten  maüitages  vor 
sant  Veits  tage. 

Aus  dem  Originale  tu  Gschwendt  nuf  Pergament.  Das  erste  Siegel  ist 
zur  Halft«  zerbröckelt  —  der  obere  Theil.  —  Auf  dem  Schilde  erscheint  eine 

Figur  wie  eine  l'.locke  18. D«.  JCRWÖ[  ....  Das  zweite  Siegel 

ohne  Helm,  kleiner  Form;  das  dritte  abgefallen. 

CCCLYI. 

1354.  24.  Juni.  Lambach.  —  Fridl  Hod  verpfändet  sein  Haus  an  dem  Stadel 

an  Christian  den  Schreiber  daselbst. 

Ich  Fridel  Hod  vnd  ich  Margaret  Ii  sein  hausvrowe  wir  verie- 
chen  offenbar  mit  dem  gegenbürtigen  brief,  da/  wir  mit  wolbedach- 
tem  muet  vnd  mit  aller  vnser  erben  guetleichen  willen  vnd  auch 
wart  vnser  havs  an  dem  Stadel  mit  allen  den  nutzen  di  durch  recht 
dar  zu  gehörend  versucht  vnd  vnversucht,  gesetzet  haben  ze  aiuen 
rechten  satze  mit  herren  baut  vnd  mit  alle  der  steet  di  ze  recht 
dar  vber  gehöret,  dem  erbern  mann  Christ ane  ze  den  Zeiten  schrey- 
ber  an  dem  Stadel  vnd  seiner  hausvrowen  vron  Kathreyn  vnd  ir 
bayder  erben  vmb  acht  pfunt  alter  wienuer  pfenninge  jerichlichen 
ze  losen  an  allez  gever  an  sand  Giligen  tage  vor  acht  tage  oder  hin 
nach  acht  tage  mit  solicher  beschaidenhait,  daz  wir  oder  vnser 
erben  dem  vorgenanden  Christane  oder  seinen  erben  jerichleichen 
da  von  dienen  sollen  aiu  halh  phuot  wienuer  pfeuninge  ze  weinachteo 
vnd  ain  halb  phunt  wienuer  pfenninge  an  sand  Georgen  tage. 
Wer  aber,  daz  w  ir  den  selben  dienst  versetzzen  von  wie  getanen 
Sachen  daz  geschiecht  vud  in  nicht  geben  zu  den  legen  di  vor- 
geschriben  stent,  so  schollen  wir  in  daz  vorgenand  haus  ravmen  au 
allen  ebriege,  vnd  schulten  si  dann  daz  seih  haus  mit  allen  nutzen 
di  dar  zu  gehörend  vmb  hofzius  lazzen  vmb  miliner  oder  vmb  iner 
wem  si  wellen  an  allez  Widerreden  vnser  vnd  aller  vnser  erben. 
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Wir  offen  auch  wenn  si  den  satz  nicht  lenger  wellen  noch  mügen 
hahen  wem  si  dann  daz  selben  haus  setzent  mit  dem  gegenbürtigen 
prief,  der  selb  schol  alle  div  recht  vnd  gewer  des  vorgenanden 
satzes  vnd  des  haus  hahen  di  vorgeschritten  Stent.  Vnd  ze  ainer  bez- 
zern  sieherhait  vergich  ich  Jensei  Hod  vnd  ich  Nycol  Hod  vnd  ich 
Albert  Hod  des  ohgenanden  Fridlein*  prueder,  daz  wir  mit  vnsern 
trewn  verhaizzen  alle  div  wandlunge  vmb  den  vorgenanden  satz  vnd 
alle  div  gelub  div  vorbeschrihen  sind,  stet  ze  hahen  au  allen  chrieg, 
wand  di  taidinge  vnd  div  wandlunge  mit  vnserm  guetleicheu  willen 
vnd  wart  geschehen  sind.  Daz  bestetige  wir  in  mit  des  wol  ersamen 
herren  abpt  Ylreichs  ze  den  Zeiten  herre  vnd  phleger  des  erhern 
gotshaus  ze  Lambach  anhangunden  insigel.  Datum  Lambavi  annu 
domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  quarto  Johannis 
Baptiste. 

Original  auf  Pergament  im  Stiftsarchive  zu  Lambach.    Das  Siegel  fehlt 
gänzlich. 

CCCLVIL 

1354.  30.  Juni.  Passau  —  Anordnungen  des  Janns  von  Traun,  welcher  sich  auf 
längere  Zeil  tu  entfernen  im  Begriffe  ist,  auf  den  Fall  seines  Todes. 

Ich  Jam  von  Traten  vergich  oflenleich  mit  disem  brief  allen 
den,  di  in  seheut  oder  hoerenl  lesen,  daz  ich  mit  gutem  willen  vnd 
mit  wolbedachlem  muet  vnd  zder  zeit  do  ich  iz  wol  getuen  mocht, 
alle  meinev  chind  vnd  mein  vest  ze  Eschelberch  vnd  all  -mein  hab, 
wo  ich  di  han,  emplolhen  hau  meinem  gnedigen  herren  bischof  Got- 
frid  ze  Pazzow,  dem  ich  suuderlieh  dar  zu  getraw,  für  all  mein 
tVeuut  also  beschaidenleich,  ob  daz  wacr,  daz  ich  herwider  nicht 
(  intern,  des  Got  nicht  geh,  so  sol  er  di  selben  meinev  chind  vest 
vnd  all  mein  hab  leut  vnd  guet  innehaben  vnd  verwesen  so  lang, 
vnez  daz  di  selben  meinev  chind  dar  zu  werden,  daz  si  di  vorgenanten 
vest  vnd  ander  mein  hab  leut  vnd  guet  selb  verwesen  vnd  inne 
gehabeu  muegeii.  Auch  wil  ich  daz,  ob  ich  nicht  herwider  chäm  als 
vor  beruert  ist,  daz  mau  meiner  hausfrovvu  Dorothee  in  der  vor- 
genanten  vest  ze  Eschelberch  einen  erleichen  gemach  auz  zaig,  da 
si  inne  w  onen  vnd  gesein  mueg  all  di  weil,  vnd  si  nicht  einen  andern 
man  nimet.  Wann  aber  daz  waer,  daz  si  einen  andern  man  naein, 
so  schol  si  fuerbaz  mit  der  selben  vest  nichtes  nicht  ze  schaffen  haben. 
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Vnd  daz  daz  also  staet  vnd  vnczebrochen  beleih,  dar  vmb  gib  ich 
disen  brif  versigelten  mit  meinem  anhangendem  insigel,  vnd  zu  einer 
pezzörn  sicherhait  vnd  zeugnuezz  hab  ich  gepeten  di  erbern  Herren 
herm  ChunradvonTannherch  vnd  herru  Chunrnd  von  Puchperch, 
daz  di  ir  insigel  auch  dar  an  gehangen  habent,  in  selbs  an  allen 
schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Pazzow  in  commemoratione  sancti 
Pauli  apostoli,  anno  dominj  M°.  ccc.  liiijto. 

Monura.  boic.  XXX.  II.,  pag.  214. 

ccclviii. 

1354.  4.  Joli.  —  Ulrich  Gutiar,  Pfleger  des  Spitales  zu  Gmunden,  verleihet 
Friedrich  dem  Hund  von  Roitham  da«  Gut  zu  Posenröeh  in  der  Pfarre  Roit- 
ham, welches  früher  Heinrich  ron  Räch  intte  hatte. 

Ich  Vlreich  Gutiar,  zter  zeit  phleger  dez  spitals  ze  Gmunden 
vergich  vnd  tun  cliund  allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder  horeut 
lesen,  daz  für  mich  ist  chommen  Hainreich  von  Rache  vnd  sein 
hausfraw  vrawe  Elttpet  vnd  ier  baider  erben  vnd  habent  mir  auf- 
gegeben daz  erbreht,  daz  si  gehabt  habent  von  hcren  Ytzen  seliy 
von  Tanne  auf  dem  gut,  daz  gelegen  ist  datz  posen  Boche  in  Reut- 
haimer  pharr  mit  allen  den  rehten  vnd  nutzen,  alz  si  ez  gehabt 
habent  von  dem  vorgeschoben  seligen  heren  Vtzen  von  Tannen ; 
vnd  daz  vorgenant  gut  hau  ich  gelihen  dem  beschaiden  chneht  Ffrid- 
reichen  dem  Hund  von  Reuthaim  vnd  seiner  hausfrawn  vron  Mar- 
greten vnd  ier  bayder  erben  mit  solher  beschaidenhait.  daz  si  jerch- 
leich  an  vnser  vrawen  tag  zter  dienstzeit  dienen  vnd  raihen  schüllen 
in  das  spital  ze  Gmunden  vnuerczogenleich  vnd  auhan  allen  schaden 
fumf  Schilling  vnd  siben  phenning  alter  wienner  miinsze  vnddehaineu 
andern  hantdienest.  Ich  der  vorgenant  Vlreich  offen  auh,  ob  der 
vorgenant  Ffridreich  oder  sein  erben  verebauffen  oder  verseczen 
wolten,  so  sint  si  niht  anders  gebunden  von  dem  vorgeschriben  gut, 
dann  dev  vorgenanten  fumf  Schilling  vnd  siben  phenning  ze  dienest. 
Daz  dem  vorgeschriben  Ffridreichen  dem  Hund  vnd  seiner  vor- 
geschriben hausfrawen  vnd  ier  bayder  erben  disev  sache  vnd  dev 
vorgenant  Wandlung  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  dar  vber  so 
gib  ich  in  der  vorgenant  Vlreich  der  Gutiar  disen  brief  ze  ainem 
vrchunde  der  warhait  geuestent  vnd  besletiget  mit  meinem  anhan- 
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gundem  jnsigel  versigelt,  vnd  ze  ainer  bezzern  sicherhait  mit  dez 
erbern  maunes  Jacobe»  dez  Schneiet'  zter  zeit  amptmau  vnd  richtcr 
ze  Gmunden  auhangundem  jnsigel  versigelt  in  bayden  an  allen 
schaden.  Der  priet'  ist  geben  nach  Christes  gepürde  dreuzehen- 
hundert  jar,  dar  nuh  in  dem  vier  vnd  flumlezigistcm  jar  an  sand 
Vlreichs  tag. 

Aus  dem  Original  im  Stadlarchive  zu  Gmunden  auf  Pergament  mit  zwei 
hängenden  Siegeln. 

CCCLIX. 

1354.  12.  Juli.  —  Herwart  drr  Miihlwanger  vermacht  dem  Spitale  in  Gmunden 
»eine  Mühle  an  der  Achteiten  gegen  dem,  dass  selbes  der  Pfarre  Münster  tu 
einem  Seelgeräthe  jährlich  ein  halbes  Pfund  und  zwei  Pfenning  zahle. 

Ich  Herwort  der  Mülwanger  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  brief  sehent  horent  oder  lesent,  daz  ich  mit  wolbedahtem 
in  fit  zter  zeit,  do  ich  ez  wol  getün  moht  vnd  mit  gutem  willen  vnd 
Wort  aller  meinet'  erben  hau  geschattet  vnd  gegeben  in  daz  spital  ze 
Gmunden  ze  ainem  ewigen  selgeret  mier  vnd  allen  meinen  vadern 
seien  vnd  auh  allen  meinen  unbenommen  seien  ze  hilfTe  vnd  ze  trost 
in  der  eren  der  heyligen  driualtichait  allev  meiuev  reht  vnd  auh  dev 
nueze,  dev  ich  hau  besucht  vnd  vnbesuebt  auf  der  mul  ze  Gmunden, 
dev  gelegen  ist  in  «1er  stat  pürchfrid  an  der  Achleiten  ze  nebst  bey 
dem  spital  vnd  dev  mein  rehtes  pürehreht  ist  von  der  edeln  hoch- 
geborn  herschafl  von  Österreich,  vnd  da  ich  jerchleich  von  gedient 
vnd  geraihet  hau  in  daz  statgericht  ze  Gmunden  an  sand  Gärigen  tag 
zwelf  phenning  wienuer  münzze.  Ich  olTen  auh,  daz  ich  an  der  vor- 
genauten  mul  bau  gehabt  aiu  rad  lediges  vnd  vreyes  mit  allen 
nuezen  vnd  auz  dem  andern  rad  daz  seelotail  mit  allen  nuezen,  so 
schaffe  ich  obgenanter  Herwort  der  Mülwanger,  daz  man  jerchleich 
de»  süntags  nah  sand  Merten  tag  von  den  vorgesehriben  nuezen 
geben  vnd  raihen  schol,  wer  spitalmaister  zter  selben  zeit  ist,  dem 
pharm-  ze  Münster  oder  wer  verweset-  da  selben  ist,  drei  Schilling 
dem  pharm-  vnd  zwen  vnd  dreizzig  phenning  seinen  gesellen,  da 
man  vnsern  jartag  von  hegen  schol  dez  selben  sülitags  an  dem  abent 
mit  der  vigili  vnd  an  dem  meutag  murgeu  dar  nah  mit  ainem  gesun- 
geu  selampt  vnd  mit  zwain  gesprochen  nie>sen  also  mit  solher 

Urkuudonbuch  dei  Landes  ob  dir  tun«.  VII.  B<1.  *_>4 
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beschaidenhait,  wer  daz  getan,  daz  mier  vnd  vnsern  vadern  seien 
daz  vorgenant  selgeret  verczogen  würde,  daz  man  an  dem  vor- 
geschriben  jartag  nibt  sunge  noh  nibt  Sprech  messe  vnd  aub  mit  der 
vigili,  so  sehol  daz  vorgenant  selgeret  daz  halbe  phunt  vnd  zwen 
phenning  veruallen  sein  dez  selben  jares  in  daz  spital  ze  Gmunden 
den  dürftigen.  Daz  dem  vorgenanten  spital  ze  Gmunden  disev  sacbe 
vnd  gescheit  vnd  dev  vorbenant  Wandlung  also  stet  vnd  vnczebrochen 
beleih,  dar  vber  so  gib  ich  der  vorgeschriben  Herwaert  disen  brief 
ze  aincm  vrchunde  der  warhait  geuestent  vnd  bestetiget  mit  meinem 
anhangundem  insigel  versigelt,  vnd  ze  ainer  bezzern  sicherhait  mit 
der  erbern  gemain  stat  jnsigel  ze  G münden,  dev  ich  vleizzichleichen 
dar  vmb  gebeten  han  in  an  allen  schaden.  Der  brief  ist  geben  nah 
Christes  gt  bürde  dreuzehenhundert  jar,  darnah  in  dem  vier  vnd 
flumfczigisten  jar  an  sand  Margreten  tag. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  ru  Gmundcn  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  Siegeln.  Das  des  Mühlwanger  fuhrt  ein  Mühlrad  im  Schilde,  die 
Umschrift  verwischt. 


CCCLX. 

1354.  12.  Juli.  —  Ulrich  der  Gutiar,  Pfleger  und  Spitalmeister  tu  Gmunden, 
reversirt  dem  Pfarrer  zu  Münster  jährlich  3  Schillinge  32  Pfenninge  für  ein 
Seelgeräth  des  Ritter  Herbort  des  Mül  wanger  zahlen  tu  wollen. 

Ich  Vlreich  der  Gutiar  ze  der  zeit  phleger  vnd  spitalmaister 
ze  Gmunden  vnd  alle  die,  di  nach  mier  phleger  sind  vnd  werdent, 
vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  wier  ia?rleich  geben  vnd  rayhen  schullen  dez  nächsten 
suntagez  nach  sand  Merteins  tag  von  den  rechten  vnd  nüczen 
besucht  vnd  vnbesücht,  dew  der  erber  ritter  her  Herbort  der  Mul- 
wanger  gegeben  vnd  geschalt  hat  den  edurftigen  in  daz  spital  ze 
Gmunden  auf  der  mül,  dew  gelegen  ist  in  dem  pürkchfrid  ze  Gmun- 
den an  der  Achleiten  ze  nächst  dem  spital,  werpharrer  ze  Münster 
ist  oder  seinem  vicarij  drev  Schilling  wienner  phenning  vnd  den 
herrn  den  gesellen  da  selber  zwen  vnd  dreijzzig  phenning  mit  solher 
beschaydenhayt,  daz  man  dem  vorgenanten  kern  Herborten  vnd 
alln  seinen  vodern  seilen  vnd  auch  allen  seinen  nachchomen  selln 
ein  gesugnew  (sie)  vigily  sol  haben  dez  nächsten  suntages  nach 
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suud  Merteins  tag  vnd  dor  nach  an  dem  nächsten  muntag  eingesung- 
nes  selampt  vnd  zwo  gesprochen  selmezz.   Wn-r  aber  daz  getan, 
daz  daz  selger»t  allso  nicht  volfurt  wurde  gesungen  vnd  gesprochen 
alls  vor  geschriben  stet,  vnd  daz  sein  auch  ein  spitalmayster  nicht 
beweyset  würde  mit  einer  rechten  worhait  oder  di  erbern  purger 
ze  Gmunden  dez  selben  iares,  so  sol  daz  vorgenant  halb  phunt  vnd 
zwen  phenning  veruallen  sein  den  ^dürftigen  in  daz  spital  ze 
Gmunden  an  allen  chrieg  vnd  an  all  widerred  vor  geistleichem  vnd 
vor  weltleichem  geriebt.  Vber  daz  wer  daz  getan,  daz  man  von  dem 
vorgenanten  spital  dem  pharrer  von  Munster  oder  seinem  vicari 
noch  den  gesellen  dez  vorgenanten  halben  phuntz  vnd  der  zwayer 
phenning  nicht  gseben  dez  nächsten  suntagez  nach  sand  Merteins- 
tag  alls  vor  geschriben  ist,  dez  selbes  iares  schullen  alle  div  nutz 
vnd  besuechung  di  von  der   mül  bechomen  dem  spital  mugen,  ver- 
uallen sein  dem  pharrer  ze  Münster  oder  seinem  vicary  an  allen 
chrieg  vnd  an  all  widerred.  Daz  den  erbern  herrn  pharrern  vnd 
vicary  ze  Münster  wie  di  genant  sind,  disew  sach  vnd  di  vorgenant 
Wandlung  also  stat  vnd  vntzeprochen  beleih,  dorvber  gib  ich  obge- 
nanter  Vlreich  der  Gutiar  vnd  all  di  nach  mier  chünltig  sint  vnd 
werdent  phlegcr  dez  spitals  ze  Gmunden,  disen  brief  ze  einem 
vrehund  der  worhayt  geuestent  vnd  bestätigt  mit  meinem  anhangun- 
den  jnsigel  versigelt,  vnd  zu  einer  pezzern  sicherhayt  mit  der  erbern 
gemain  stat  ze  Gmunden  auhangunden  jnsigel.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christi  gepurd  vber  drewtzehen  hundert  jar;  darnach  in  dem 
vier  vnd  ffümftzigisten  jar  an  sand  Margreten  tag. 

Aus  dem  Originale  im  Stadtarchive  zu  Gmunden,  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  Siegeln  von  gelhem  Wachs.  Das  erste  führt  im  Schilde  ein  A 
Das  der  Stadt  Gmunden  führt  im  Schilde  rechts  einen  Fisch,  links  einen  Salx- 
kübel,  unten  einen  See,  aus  welchem  sich  fünf  Bergspitzen  erheben,  auf  deren 
mittlerer  und  höchster  drei  Zweige  dreiblfitterigen  Klees  sich  zeigen.  Um- 
schrift: f.  secawSTVM.  ctivivm.  n  G«MV««n. 
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CCCLXI. 

1354.  25.  Juli  Waldhaasen  —  Propst  Johann  ron  \Valdhau$en  und  sein 
Content  verbriefen  die  Stiftung  ton  jährlichen  &  Schillingen  auf  dem  Langen- 
gute in  der  Mümbacher  Pfarre  im  einem  ewigen  Lichte,  welche  ihr  Conventual 

Herr  Vlreich  gemacht  hat. 

Wir  Johannes  von  Gates  gnadn  brobst  ze  Walthusen  ich  Ott 
der  teehent  vnd  der  conuent  doselbcs  veriehen  an  dem  prief  vnd 
tun  cluint  alle  den,  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  roser 
herren  aiuer  her  Vlreich  vnsers  ordens  des  conuents  hat  hedaht 
seiner  sei  hail  mit  gepet  vnser  aller  guetleichn  willen  vnd  mit  ver- 
ainlem  rat,  daz  er  ain  lieht  in  Gutes  dienst  Marie  vnd  sand  Anne 
vnd  sand  Julians  vnd  aller  heiligen  von  seiner  rechten  phrümpt  ain 
lieht  hat  bestätigt  ze  prinnen  von  ol  in  einer  lampen  zegesicht  alle 
naht  ewichleich  in  dem  winchel  gegen  der  stieg,  do  man  auf  vnd  ab 
get  zdem  refent  zdcn  paiden  Seiten  vnsers  conuents,  vnd  hat  daz 
selb  lieht  bestaetigt  mit  fumf  Shilling  phenning  wienner  munzze,  die 
er  hat  gechaufl  vmb  sein  phenning  seiner  phrumpt  auf  dem  guet 
genant  datz  dem  Langen,  daz  relites  vreyes  aygen  ist  gelegen  in 
MPnspekcher  pharr  vnd  vns  bestaetigt  ist  mit  dem  prief,  den  wir 
ze  vrchund  darüber  haben,  vnd  dieselbn  fumf  Shilling  phenning  sint 
bestaetigt  mit  vrchund  vnsers  priefs  zegeben  alle  jar  an  sand  Chol- 
mans  tag  dem,  der  zder  zeit  gustcr  ist  vnsers  gotzhaus  also,  daz 
der  selb  guster  vnuertzogenlich  sol  an  alle  widerred  dazselb  licht 
haizzen  zvnden  zeprienen  in  ainer  lampen  alle  naht,  als  vnsers  gotz- 
havs  gewonhait  ist  zeprinnen  als  ander  lampen  di  wir  haben  in 
vnserm  gutzhavs.  Daz  das  selgeret  mit  gepet  vnd  mit  gesheft  von 
vns  vnd  von  allen  vnsem  nahkomen  also  staet  vnd  vnuerchert  beleih, 
dar  vber  geben  wir  Johannes  vnd  mit  vns  der  ersam  conuent  den 
offen  prief  vnd  vrchund  bestaetigt  mit  vnseru  paiden  anhangunden 
jnsigeln.  Gebn  ze  Walthusen  nach  Christi  gepurt  drevczehen  hun- 
dert jar,  dar  nah  in  dem  vier  vnd  fumflzigkistem  jar  an  sand 
Jacobs  tag. 

Aus  dem  Original  im  Linier  Museum  iuf  Pergament.  Von  dem  Siegel  des 
Propstes  sind  nur  die  Pergamentstreifen  vorhanden.  Von  dem  Oblonguoi  de* 
Convents  mangelt  der  obere  Tbeil.  Der  Rest  zeigt  einen  einfachen  Adler. 
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CCCLXII. 

1354.  6.  August.  Passaa.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  begehrt  vom  Propste 
tu  Reichersberg  ein  Subsidium  charitativum  von  4  Mark,  die  Mark  tu  2  Wie- 
ner Pfund. 

Gotfridusdei  gracui  Patavieims  episcopus  venerabili  in  Christo 
preposito  monasterii  in  Jteichersperg  ord.  s.  Augustini  canonicorum 
regularium  nostre  diocesis,  salutem  in  domino.  Quia  ad  propulsandas 
oppressiones  et  infestaciones,  quibus  nos  et  subiecti  nostri  ex  omni 
latere  afficimur  ac  ad  sulTerendum  propter  hoc  gravia  expensarum 
onera  et  ad  evadendum  dehita  ante  nos  contracta  necdum  extincta 
nostre  non  sufficiunt  facultates,  ad  postulandum  a  te  et  aliis  nostris 
subjectis  caritativum  subsidium  nos  urget  causa  racionabilis  et 
necessitas  manifesta.  Devocionom  itaque  tuam  monemus  requirimus 
in  domino  et  hortamur,  quatenus  quatuor  marcas  argenti  vel  pro 
marca  qualibet  duo  talenta  denariorum  Wiennensium,  quas  a  te 
nomine  caritativi  subsidii  postulamus.  ab  hinc  usque  ad  festum  nati- 
Titatis  beate  Marie  virginis  proxime  affuturum  persolvas  et  .  .  . 
arcbidiacono  tuo  nostro  nomine  assignes  teque  in  hiis  solvendis  sie 
exhibeas  voluntarium  et  paratum,  ut  exinde  erga  nos  fervor  tue 
resplendeat  caritatis  nosque  tibi  teneamur  ad  merita  graciarum. 
Quod  si  forte  postulacionem  nostram  iustam  et  racionabilem  per- 
transires,  dictumque  subsidium  non  persolveres  in  termino  constituto, 
ex  tunc  te  ab  ingressu  ecclesie  suspendimus  in  hiis  scriptis.  Datum 
Patarie  die  Sixti  pape  anno  domini  mille^imo  cccLllll. 

Monum.  boic.  IV.  473. 

CCCLXIH. 

1354.  24-  August.  —  Heinrich  von  Polheim  verkauft  an  Heinrich  dsn  Schiken, 
Richter  und  Mauthner  tu  Linz,  eine  Hube  zu  Dtlm  als  freies  Eigen. 

IC  H  Hainreich  ron  Polnhaim  vnd  mein  housurowe  Ann  vnd 
all  vnser  erben  veriechen  offenleich  mit  dist  m  brief  vnd  tun  chunt 
allen  den,  die  in  sechent  lesent  oder  horent,  daz  wier  mit  wol- 
hedachtem  mut  vnd  mit  aller  vnser  erben  gutleichem  willen  vnd  wart 
vnd  nach  vnser  besten  trennt  rat  ze  chaufTen  gegeben  haben  vnser 
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hub  ze  Dürn,  die  weiln  Hcrrtneyd  vnd  sein  hausurawe  hat  von  vns 
ze  lechen  gehabt  vnd  die  vns  ledig  warden  ist  von  in  vnd  von  iren 
erben  aus  ier  nuczz  vnd  gewer  in  die  vnsern,  vnd  di  weilten  vnd  emaln 
vnserrecbcz  vreis  aygen  gewesen  ist.  Wier  haben  auch  in  (sie)  di 
selben  hub  ze  chaufTen  geben  Hainrich  dem  Schickchen  vnd  sein 
erben  zu  den  Zeiten  mautter  vnd  richter  ze  Linczz  mit  alle  deu,  vnd 
darzu  gehört,  alz  wier  seu  vor  gehabt  haben  ze  holcz  vnd  ze  veld 
gestypft  oder  vngestipft  versucht  oder  vnuersücht,  aus  vnser  nuczz 
vnd  gewer  mit  sampt  der  monschaft  in  die  iren  vmb  ainen  gelt,  des 
wier  gar  vnd  gancz  von  in  verriebt  vnd  gewert  sein  also,  daz  ix  ir 
reebez  vreis  aygen  schol  sein,  als  iz  vnser  gewesen  ist.  Wir  schulten 
auch  vnd  vnser  erben  der  vorgenanten  hub  ze  Dum  vnd  auch  der 
selben  aygenschaft  darauf  ier  gewer  sein,  swo  in  des  not  geschieeht, 
allso  lanezz  recht  ist  ob  der  Ens  vnd  allso  aygen  recht  hat.  W»r, 
daz  in  die  gewerschaft  von  vns  mit  ichten  verzogen  würd,  swaz  seu 
des  schaden  nahmen,  den  schullen  wier  in  ausrichten  vnd  ablegen 
vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden  gar  vnd  gancz  vnd  schullen 
sew  daz  haben  daez  vns  vnd  daez  vnsern  trewn  vnd  auf  aller  vnser 
hab,  swo  wier  die  yndert  haben,  versucht  vnd  vnuersücht.  Daz  loben 
wier  in  mit  vnsern  trewn,  swaz  er  oder  seiner  erben  ainer  gespre- 
chen  mag  mit  seinen  trewen,  den  selben  schaden  schullen  wir  in  ah 
ze  tun  (sie)  gar  vnd  gancz  mitsampt  dem  hauptgüt.  Tasten  wir  des 
nicht,  was  den  der  vorgenant  Hainrich  der  Schickch  oder  sein 
erben  der  selben  hub  schaden  najmen,  den  er  oder  seiner  erben 
ainer  pey  seinen  trewen  gesprechen  mag,  den  selben  schaden  schul- 
len wier  in  ablegen  gancz  vnd  gar  an  alle  verziechnüzz  vnd  in  weli- 
chem  gericht  oder  hinder  welicher  herschaft  vnser  hab  gelegen  ist, 
den  selben  hern  pitt  wir  mitvleizz,  daz  er  seu  vnser  hab  alz  vil  gewell- 
tig  alz  lang,  daz  si  hauptguez  vnd  Schadens  davon  bechomen,  vnd 
wer  in  der  phantvng  geholffen  ist,  der  schol  nyemancz  veintschalt 
darvmb  dulden.  Daz  die  red  fnrbas  also  sta?t  vnd  vercherl  (sie) 
beleih,  darvber  ze  ainem  waren  vrehund  gib  ich  Hainreich  ron 
Pollnhaim  in  den  brief  versygiltcn  mit  meinem  anhangunten  jnsigel 
vnd  zu  ainer  gezeugnuzz  mit  meinz  vetern  hern  Jansen  ron  Po/n- 
haim  anhangunden  jnsygel  vnd  meins  vetern  Alhr.  ron  Pohthaim 
jnsygel  vnd  mit  rneins  vetern  Piligreims  von  Po/nhaim  anhangvn- 
dem  jnsygel  yn  an  allen  iren  schaden.  Der  brief  ist  gegeben  nach 
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Christes  gepurd  dreuczehenhiuidert  iar  vnd  in  dem  vier  vnd  fiimf- 
czisten  iar  an  sand  Bartholomeus  tag. 

Orig.,   Perg.  mit   einem  Bruchstücke  des   Hangesiegels  Heinrichs  im 
Archive  des  Klosters  Schlierbach. 

CCCLXIV. 

1354.  8.  September.  —  Jeuta  die  Walchhi,  Kloslerfrau  zu  Pulgarn,  vermacht 
ihrer  Muhme  Helena  der  Walchin  ein  Gut  zu  Mussberg. 

ICH  Gent  die  Weichinn  des  heilligenn  geists  orden  zu  Pul- 
gant veriech  vnnd  tbuen  khundl  allen  den,  die  den  briefT  seehent 
oder  lesent  oder  horeut  lesenn,  die  nun  sündt  vnnd  hernach  khunff- 
tig  werdten,  das  ich  mit  guettem  willen  zu  der  zeitt  da  ichs  woll 
gethuen  mecht,  vnnd  mit  gunst  meiner  frauen  frauen  Ehsbethn  von 
Khranichberg  zu  der  zeitt  obriste  maisterinn  des  hailligenn  geists 
ordten  zu  Putgarn  vnnd  mit  des  conuents  güettlichen  willen  dessel- 
ben ordens  zu  Pulgarn  herrn  vnnd  frauenn  gebenn  hab  nacli  mei- 
nem dott  meiner  muemen  meines  brucder  dochter  frau  Ellen  der 
Weichin  desselben  ordenns  zu  Pulgarn  das  guelt  auf  dem  Mues- 
perg,  das  ich  selbst  khauiTt  hab  vmb  ain  vnnd  zwaintzig  pfundt 
wienner  pfening,  das  sy  das  soll  jnnhaben  vnnd  nützen  vnntzt  ann 
jeren  dott  mit  allen  den  rechtenn,  die  dartzue  gehören  vnnd  ich  es 
hab  jnngehabt  versuecht  vnd  vnuersuecht  also,  wann  das  gethan 
war,  das  die  ehegenanndt  Ellena  die  Weichin  sturb,  so  soll  das 
ehegenanndt  guet  auf  dem  Muesperg  geuallenn  auf  Khunigundtenn 
die  Holtzerinn  vnd  auf  Anna  von  Närn  desselben  ordens  zu  Pul- 
garn vnd  sollen  sy  das  jnnehaben  vnd  nutzen  vutzt  ann  jer  baider 
dott  ann  allen  khrieg  vnd  an  alle  jrrung.  das  die  red  statt  vnnd 
vnuerkhert  bleibe,  darüber  gib  ich  vorgenante  Geut  die  Weichin  jnn 
disen  briefT  versigellt  mit  meiner  ehegenanten  frauen  frauen  Ehs- 
bethn von  Khranichberg  anhangundten  junsigli  vnnd  mit  des  ehe- 
genannten conuents  zu  Pulgarn  anhangundten  jnnsigell,  die  dervor- 
uerschrihnen  sach  gelzeug  sündt,  wan  ich  selber  aygeu  jnnsigll  nicht 
gehabt  hab.  Der  brieff  ist  geben  nach  Cristy  gebuert  jm  1354islen 
—  (sie!  im  Vidimus)  —  jähr  ann  vnnser  frauen  tag  der  diennstzeitt. 

Ans  einem  vidimirten  Papiereodex  vom  7.  Mai  1632  su  St.  Florian. 
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CCCLXV. 

1354.  8.  September.  —  Ortolf  der  Spermay*,  Bürger  von  Ens,  rerersirt,  da*s 
er  den  schuldigen  Dienst  wegen  gewisser  St.  Florian  lehenbarer  Zehente 

reichen  tcolle. 

Ich  Ortolf  der  Spermay»,  purger  ze  Ens  vnd  mein  hansvrawe 
vrawe  Kathreij  vnd  vnser  payder  erben  di  wir  mit  einander  haben 
oder  noch  gewinnen  mugen,  veriehen  mit  dem  briet"  vnd  Inn  chnnd 
allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen  di  nn  sint  oder  hernach 
chumftig  werdent,  daz  vns  der  ersam  wierdig  geistleieh  herre  probst 
Weygant  von  sunt  Florians  haus  den  zehent  datz  Obern  Larich, 
do  man  sehs  pfenning  von  ze  zins  geit  vnd  den  zehent  datz  Okyr 
auf  ainem  hof  vnd  auf  tzwain  lehen,  do  man  von  ze  zins  geit  vier 
pfenning,  vnd  den  zehent  auf  dem  hof  pei  Xetrnchirirhen.  da  Ott 
der  Sintzenperiger  auf  sitzt,  do  man  zinses  von  geit  vier  pfenning 
vnd  den  zehent  auf  der  hueb  ze  Gaugenperig  vnd  auf  einer  hneb 
vnd  auf  rinem  lehen  ze  Aeuslen  vnd  auf  tzwain  lehen  auf  dem 
Mayzz,  di  mein  sweher  Ott  der  Veriher  purger  ze  Ens  vnd  rraw 
Methild  sein  hausrrawe  von  den  vodern  ersam  probsten  vnd  auch 
von  dem  obgenanten  herren  probst  Weyganten  gehabt  hat,  di  sel- 
ben vorgenanten  zehent  hat  mein  e  genanter  sweher  Ott  derVeriber 
zder  zeit  do  er  iz  wol  getun  macht,  alles  daz  recht,  d;iz  er  dar  an 
gehabt  hat,  ledichleichen  auf  geben  mit  dez  erbern  herren  hant 
gnnst  vnd  gutleichem  willen  mir  obgenanten  Ortolfen  der  Spermay- 
sen  purger  ze  Ens  vnd  meiner  hausrrawen  Kathrein,  Otten  des 
Veriber  tochter  vnd  vnser  payder  erben  mit  allen  den  rechten  vnd 
in  allen  den  pvnden  als  si  di  selben  zehent  gehabt  habent  von  dem 
offt  genanten  herren  vnd  von  dem  goezhaus.  Ez  hat  auch  der  e 
genant  herre  probst  Weygant  mir  vnrgenanten  Ortolfen  dem  Sper- 
maisen rnd  meiner  hausvrawen  Kathrein  vnd  vnser  payder  erben 
di  wir  mit  einander  haben  oder  noeh  mit  einander  gewinnen  mugen, 
di  obgenanten  zehent  gelihen  mit  allen  den  rechten  vnd  nvtzen,  vnd 
si  mein  obgenanter  sweher  von  dem  erbern  herren  probst  Weyganten 
vnd  von  dem  goezhaus  gehabt  hat  also,  daz  ich  vnd  mein  obgenante 
hausvraw  Kathrei vnd  vnser  payd  erben  di  wir  mit  einander  haben  oder 
mit  einander  gewinnen  mugen,  von  den  obgenanten  zehenlen  alle  iar  an 
sant  Jorip^n  tag  da  von  dienen  vnd  geben  sullen  sehs  vnd  tzwaintzieh 
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wienner  pfenning,  ich  oder  wer  den  zins  rayht  vnd  geit  an  meiner 
stat,  so  pin  ich  ledich,  wer  aher  daz,  daz  ich  vnd  mein  erben  den 
selben  zins  alle  jar  an  dem  vorgenanten  sant  Jorigen  tag  nicht 
geben,  so  wer  ich  vnd  mein  hansrraw  Kathrei  vnd  vnser  payd 
erben  gevallen  von  allen  rechten,  di  wir  an  den  vorgenanten  zehen- 
ten  gehabt  haben  oder  hieten.  Wer  auch,  daz  ich  vorgenanter  Ortolf 
der  Spermaya  rnd  mein  hausrraw  Kathrei  nicht  erben  mit  einan- 
der liczzen,  so  stillen  di  vorgenanten  zehent  nach  vnser  payder  tod 
lediehleichen  vnd  vrejMeichen  an  allen  chrieg  daz  vorgenante  gotz- 
haus  an  geuallen.  Vnd  daz  disew  sach  ewichleichen  stet  vnd  vnuer- 
chert  beleih,  dar  vber  so  gib  ich  obgenanter  Ortolf  der  Spermaya 
vnd  mein  erben  in  den  offen  brief  versigelten  mit  mein»  siecher* 
Offen  dez  Veriber  Bürger  ze  Ens  anhaiignnden  jnsigel,  der  da  mit 
gezeug  ist  in  an  schade.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christi 
geburd  dreutzehenhundert  jar,  vnd  dar  nach  in  dem  vier  vnd  turnt - 
tziksten  jar  an  vnser  vrawen  tag  zder  dienst  zeit. 

Aus  «lein  Originale  iu  St.  Florian  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  deren 
erateres  unkenntlich  und  zerbröckelt,  letiteres  aber  einen  umgekehrten  Anker 
zeigt. 

CCCLXVL 

1354.  3.  OctOber.  Avignon.  -  Papst  Innocem  VI.  bettätigt  die  Schenkung  de» 
Patronatsrechte*  der  Pfarre   Gumpendorf  an  das  Kloster  Itaumgartenberg 

durch  Johann  von  Cupellen. 

Innorentius  episeopus  seruus  seruorum  Pei  dilectis  filiis, 
abbati  et  conuentui  monasterii  in  Ponmgartenherg  cisterciensis 
nrdinis,  Patauiensis  diocesis,  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
(  um  a  nobis  petitur  etc.  Sane  petitio  uestra  nobis  exhibita  contine- 
bat,  quod  nobilis  uir  Johannes  de  Capeila  dominus  terre  Machlant, 
l'itaniemis  diocesis,  cupiens  terrena  in  celestia  et  transitoria  in 
eterna  salubri  commercio  commutare,  ius  patronatus  ecclesie  in 
Gumppcndorf  dicte  diocesis,  tunc  ad  ipsum  pertinens,  pro  sue  ac 
parentum  siiorum  animarum  remedio  nobis  et  monasterio  uestro  in 
puram  et  perpetuam  elemosinam  contulit  et  concessit  intuitu  pietatis, 
prout  in  patentibus  litteris  inde  confectis  dieli  nobilis  sigillo  munitis 
plenius  dicitur  contineri.  Nos  igitur  uestris  supplicationibus  incli- 
nati,  quod  super  hoc  ab  eodem  nobili  prouide  ac  pie  factum  est, 
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ratum  et  gratum  hahentes  id  auctoritate  apostolica  eonfirmamus  et 
presentis  seripti  palrocinio  eommunimus.  Nulli  ergo  omnino  hominum 
liceat  etc.  Datum  Amnione  V.  nun.  oetobr.  poutificatus  nostri  anno 
secundo. 

Kurz,  Beitrüge  III,  S.434. 

ccclxvo. 

1354.  18.  October.  Krems.  —  Mareharl  von  Tiernstein  und  Agnes  Sfitif  Haus- 
frau oerkaufen  Herrn   Reinprechten  von  Wallsee  von  Ens  eine  Gülte  von 
20  Pfunden  und  6  Schillingen  und  ein  Lehen,  bestehend  in  3  Mut  und 
20  Metten  Hafer  Marchfutter  um  312  Pfund  Wiener  Pfenning. 

ICH  Marchart  von  Tiernstain  vnd  ich  Agnes  »ein  hausfrawe 
vnd  all  vnser  erben  verichen  offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  di 
in  sehent  lesent  oder  hörnt  lesen,  daz  wier  recht  vnd  redlich  mit 
gesampter  hant  nach  vnser  vreunt  rat  zeter  zeit  do  wier  ez  wol  tun 
möchten,  ze  chauffen  haben  geben  dem  erbcrn  herren  hern  Reim- 
prechten  von  Wahe  von  Ens  vnd  allen  seinen  erben  vnsers  gutes 
zwaintzich  phunt  geltes  vnd  sechs  Schilling  geltes,  die  gelegen  sind 
in  Lengenpecher  gericht  auf  bestiften  gutern  vnd  auf  perchrecht 
vnd  auf  purchrecht,  daz  vnser  rechtez  aygen  ist  vnd  des  auch  auf 
andern  guetern  in  demselben  gericht  gelegen  sind,  an  zehen  metzen 
vyer  mutt  habern  marichfueter,  daz  vnser  lehen  ist  von  vnserm 
herren  dem  herczogen  ze  Osferrirh,  vnd  haben  im  daz  aufgeben  vnd 
gemacht  alz  wier  ez  gehabt  haben,  daz  vorgenant  guet  vnd  allez 
daz  dar  zu  gehört  ze  holcz  ze  ueld  ze  dörf  versuecht  vnd  vnuer- 
suecht,  swie  so  daz  genant  ist,  ez  sei  aygen  purchrecht  oder  lehen, 
als  wir  ez  vnd  vnser  gerben  in  nütz  vnd  gewer  her  pracht  haben, 
hab  wier  ze  chauffen  geben  dem  vorgenanten  hern  Reinprecht  ron 
Wahe  vnd  seinen  erben  vmb  dreu  hundert  vnd  zwelif  phunt  phen- 
ning  winner  münizz,  der  wir  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert 
sein,  daz  si  allen  irn  frumen  da  mit  schaffen  sfillen,  versetzen  ver- 
kauften oder  geben  wem  seu  wellen,  vnd  setzen  auch  vns  des 
schirm  vnd  gewe>  für  all  ansprach,  als  aigens  purchrechts  vnd 
lehens  recht  ist  in  dem  land  ze  Osterrich.  wajraber,  daz  dem  obge- 
nanten  hern  Rcimprechfen  von  Waise  vnd  seinen  erben  mit  recht 
icht  anspraeh  oder  ehrieg  dar  auf  erstuend,  den  sulln  wir  in  gentz- 


Digitized  by  Go 


379 


lieh  ausrichten  an  allen  iern  schaden  vnd  sfilln  si  daz  hahen  auf  vns 
vnd  auf  aller  der  hab,  di  wier  haben  in  dem  land  ze  Osterrich  oder 
swo  wir  ez  haben,  wier  sein  lehentig  oder  tode.  Vnd  dar  vber  ze 
vrehund  gib  ich  vorgenanter  Marchart  von  Tiernstain  dem  egenan- 
ten  hern  Reinprechten  ron  Waise  ron  Ens  vnd  seinen  erben  disen 
brief  versigelt  mit  meinem  anhangundem  jnsigel  vnd  mit  meins  prve- 
der  Reimprechten  von  Tiernstain  jnsigel  vnd  mit  hern  Marcharts 
vnd  Wülfing»  der  Hausier  jnsigel,  die  diser  sach  geezeug  sind  mit 
iern  jnsigeln.  Geben  ze  Chreim  an  sand  Lucas  tag  von  Christi 
gepürde  dreuzehen  hundert  jar  in  dem  vier  vnd  fumftzkistem  jar. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament.   Das  dritte 
Siegel  abgefallen,  die  drei  andern  in  weissem  Wachs. 

cccLxm 

1354.  21.  October  Tannberg.  —  Chunrat  von  Tannberg  gibt  Ekharten  dem 

Steinbock  einen  ewigen  Bnrgsiti  zn  Tannberg. 

Ich  Chunrat  ron  Tannberch  vergtli  oflenleieh  mit  disem  brief 
allen  den,  di  in  sehent  lesent  oder  hörent  lesen,  daz  ich  mit  hol- 
bedachtem mnet  vnd  mit  guter  gewizzen  zder  zeit,  do  ich  ez  wo 
getan  mocht  recht  vnd  redleich  gegeben  vnd  geschaflfet  hau  ein 
ewigs  burchsftzz  in  meiner  vestt  ze  Tannberch  dem  ersamen  beschai- 
den  hern  Ekcharten  dem  Steinpekchen  vnd  allen  seinen  erben 
durch  seiner  dienst  willen,  di  er  mir  lang  gtan  hat  alzo,  daz  si  ewig 
burggrauen  in  der  vorgenanten  meiner  vestt  sullen  sein,  vnd  sol  in 
der  des  di  vesst  ist  ze  Tannberch,  all  iar  geben  vnd  raichen  zu  der 
selben  burchut  auf  sand  Michels  tag  zwai  vnd  dreisk  pfunt  pazzower 
pfenning  an  allz  verzihen,  oder  in  dofur  geben  zwaihundert  pfunt 
pazzawer  pfenning,  vnd  sol  die  selb  ablosung  sten  datzs  dem  vor 
geschribnen  Stainpekchen  vnd  seinen  erben,  ob  si  sev  wellen  da  für 
oder  nicht,  vnd  ist,  daz  si  di  zwaihundert  pfunt  do  für  nement,  so  ist 
di  burchut  der  vestt  ledig  als  vor.  War  aber  daz  er  niht  erben 
gebunn,  so  ist  di  burchut  nah  des  oftgenanten  Stainpekchen»  tod 
aber  ledig  sam  vor  dem,  des  di  vestt  ist  ze  Tannberch.  Daz  in  daz 
stat  beleih  zu  einem  vrehund,  gib  ich  in  disen  brief  versigelten  mit 
meinem  vnd  meines  vettern  Pilgreims  des  Tannherger,  vnd  mit 
ftäthern  von  Altenrelden  anhangunden  jnsigel.  Der  brief  ist  geben 
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ze  Tannberch  an  der  ainlef  fausent  maidtag,  nah  Christi  gepurd 
drcuzehen  hundert  jar,  dar  nah  in  dem  vier  vnd  fünftzkistem  jar. 

Monum.  boic.  XXX.  II.,  pag.  215. 

CCCLXIX. 

1354.  21.  October.  Tannberg.  —  LetUtcittige  Anordnung  Chunrats  von  Tann- 
berg. 

Ich  Chunrat  von  Tannberch  vergih  offenleieh  an  disem  brief 
allen  den,  di  in  sehent  lesen  oder  hörnt  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach 
chunftich  werden!,  daz  ich  mit  wolhedachtem  muet  vnd  mit  guter 
beschaidenheit  vnd  gewizzen  ze  den  Zeiten  do  ich  daz  wol  getun 
mocht,  recht  vnd  redleich  mein  letzzs  geschiiftt  von  meiner  hab 
durch  hail  meiner  sei  willen  getan  geschähet  vnd  gemacht  han  mit 
den  ersamen  beschaiden  hern  Kkcharten  dem  Staynpekchen  vnd 
Rathern  von  Altenvelden  meinem  burggrafen  ze  Tannberch  vnd  in 
daz  empfolhen  han  hintz  iren  trewn  vnd  hintz  irr  sei  ze  volfüren  vnd 
ze  volpringen,  als  ez  hie  an  disem  brief  geschriben  stet.  Des  ersten 
schaff  ich  zu  meiner  chappeln  ze  Aerlaspach  meinen  hof  in  dem 
Ranah  ze  einer  widern  vnd  paw  derselben  chappeln,  vnd  ze  weg- 
scheid zwaintzk  pfunt  gelts  pazzawer  pfenning.  Darnah  schaff  ich 
hern  Albern  von  Streitwesen  meinem  oeh'aym  mein  haus  ze  Wien*, 
daz  gelegen  ist  gen  des  von  Phannberg  hof  vber,  daz  ich  mit 
meiner  hab  gepawen  han,  vnd  funftzk  phunt  pazzawer.  Dar- 
nach schaff  ich  meinem  vetern  Pilgrim  dem  Tannberger  zwai 
hundert  pfunt  pazzawer  pfenning,  vnd  seinen  chinden  mit  sampt 
im.  So  schaff  ich  Gundakchern  dem  Tannberger  meinem  vettern 
dreihundert  pfunt  pazzawer  pfenning.  Ich  schaff  auch  meinen 
vorgenanten  vettern  paiden  Pilgreim  vnd  Gundakchern  all  die 
guter,  di  wir  mit  einander  leihen,  daz  si  di  selben  furbas  ain  leihen 
stillen  vnd  den  leuten  auf  denselben  gutem  gutleich  tun  sullen, 
durch  meiner  sei  willen,  waz  ich  dann  guter  ain  han  ze  leihen,  di 
schaff  ich  ze  dem  gotzhaus  dez  heiligen  herren  wand  Stephans  ze 
Pazzaw  vnd  bischof  Gotfrid  seinem  ptleger  vnd  allen  seinen  nah 
chomen.  So  schaff  ich  meinem  geschafft  herren  Ekh arten  dem 
Stainpekchen  durch  seiner  dienst  willen  di  er  mir  getan  hat  vnd 
allen  seinen  erihen  ein  ewiges  burchsäzz  auf  meiner  vesst  ze  Tann- 
berch alzo,  daz  sev  ewig  burggrauen  darauf  sullen  sein,  vnd  sol  in 


381 


ein  bischof  ze  Pazzow  zu  der  selben  burchut  all  iar  geben  vnd  rai- 
chen  aufsand  Michels  tag  zwei  und  dreizk  phunt  pazzawer  pfenning 
oder  in  geben  dofür  zwaihundert  phunt  pfenning  der  vorgenanten 
münzz,  ob  sey  di  da  für  uemen  wellent,  daz  datz  in  sol  sten  vnd  an 
irem  willen,  alz  sein  briet* sagt,  den  er  von  mir  darvber  hat;  gewunne 
aber  er  nicht  erben,  so  ist  di  burchut  dem  gotzhaus  ze  Pazzow 
ledich  alz  vor.  So  schaff  ich  Pilfjerim  dem  Polkay mer  meinem  ohaim 
funfzck  phunt  pazzawer  pfenning  vmb  ein  roz.  Dann  so  schaff  ich 
meinen  dienern  hundert  pfunt  pazzawer  phenning,  di  der  Stainpekch 
und  Räther  nach  iren  trewn  gehen  vnd  tailen  sullen  iedem  mann 
nach  seinem  dienst  vnd  staten.  So  schaff  ich  Alhaiden  der  Schrei- 
härinn  meiner  maitzoginn  vnd  irr  tochter  viertzk  pfunt  pazzawer 
pfenning.  So  schaff  ich  der  Hehuyminn  vnd  irr  swester  sechtzk 
pfunt  pazzawer  pfenning.  Ich  schaffauch,  daz  man  mir  chauffen  sol 
zwai  strazroz  umh  sechtzk  pfunt  pazzawer  pfenning,  der  man  aines 
mit  meinem  vehtzeug  gen  Pazzow  gehen  sol  zu  dem  werch,  vnd 
daz  ander  mit  meinem  turnayszeug  zu  meiner  pfarr  dem  zehmaister, 
vnd  mein  zeltenlzpfärd  mit  meinen  stechzeug  sol  man  geben  zu 
meiner  chappeln  ze  Aerlaspach.  So  schaff  ich  mein  vestt  ze  Tann- 
herch, leut  vnd  gut  wiltpan  vigswaid  wäld  allev  herschaft  mit 
allen  eren  rechten  vnd  nutzzen  di  darzu  gehörent,  die  mich  von 
meinem  enu  vnd  vater  an  erbeut  vnd  di  ich  in  nutzze  vnd  in  gwer 
her  hau  pracht  vntz  auf  disen  tag  vnd  all/,  daz  ich  dar  zu  gechauft 
han,  dem  heiligen  herren  sand  Stephan  vnd  seinem  pfleger  bischof 
Gotfrid  meinem  herren  vnd  allen  seinen  nachchomen  ze  Pazzow 
alzo,  daz  er  ditz  mein  geschafft  swi  ez  hie  geschriben  stet,  volfüren 
vnd  volpringen  sol  alz  ich  ez  geschalt  han,  vnd  für  mich  gelten  sol 
nach  rat  meiner  geschaefft  herren,  waz  ich  gelten  sol;  wann  dann 
ditz  mein  geschaeft  von  meinem  herren  von  Pazzow  volpracht  wirt, 
swi  ez  hie  vorgeschriben  stet  alrest,  so  sullen  di  vorgenanten 
Ekchart  vnd  Räther  di  vest  ze  Tannherch  im  vnd  seinem  gotshaus 
inanthurtten  mit  allen  den  eren  rechten  vnd  nutzzen,  alz  ich  im  sei 
geschafft  hau.  War  aber,  daz  im  iemant  dar  in  wolt  vallen  vnd  in 
irren  an  der  vesst  ze  Tannherch  an  leut  oder  an  gut  di  dar  zu 
gehörent,  ez  sein  Arsten  freyn  grafen  oder  dienstmann  oder  wer 
der  sei,  daz  er  di  irrung  nicht  hin  durch  moht  oder  wolt  pringen  mit 
taidiug  oder  mit  chrieg,  so  sol  mein  herr  bischof  Gotfrid  den  oft- 
genanten hern  Ekeharten  dem  Steinpekchen  vnd  Rathern  von 
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AUenvelden  di  vesst  ze  Tannberch  wider  inautburtten  in  all  der 
maxi,  alz  er  sei  von  in  emphangen  hat,  vnd  sullen  si  di  selbeti  vesst 
alz  lang  inne  haheu,  vntz  ez  verriebt  werd  vnd  di  weil  do  mit  wort- 
ten  dem  gotzhaus  ze  Puzzow  trewleieb  vnd  erwircbleicb.  Ez  sol 
aueb  mein  vorgenanter  herr  von  Pazzote  mir  ein  jartag  stifften  vnd 
machen  wo  er  wil,  den  icb  im  hintz  seinen  gnaden  vnd  trewn 
empfiljeb.  Geschach  aber,  daz  meiner  geschafft  bern  ainer  ab  g  eng, 
so  hat  der  ander  allen  gewalt,  mein  geschalt  ze  volfüren,  alz  ez  hie 
geschriben  stet,  vnd  ze  ainem  offen  vrehund  ditz  meines  geschafft.*, 
daz  ez  mir  stät  vnd  vnzeprochen  beleih,  gib  ich  disen  brief  versigel- 
ten mit  meinem  vnd  meiner  gesebäfts  hern  anhangunden  jnsigel 
Ekcharts  dez  Stainpekchens ,  Räthera  von  AUenvelden.  Ditzs 
geschafftes  sind  zeug  mit  iren  anhangunden  jnsigeln  mein  ohaym 
Lienhart  der  Mampekch,  Alber  der  Streit wesär,  Ortolf  der  Wal- 
tick  her,  Chunrat  der  Pnechperger,  Fridreieh  der  Praittenekkaer} 
Ortolf  der  Piber,  Pilgreim  der  Tannberger,  Pilgreym  der  Poln- 
fiaymer,  Haukch  vnd  Ylreich  Valkenstainer,  Ylreich  Stainpekch, 
Sighart  Grubär,  Ludweig  auf  dem  Stain  ze  Pazzow,  Ekhnrt  der 
Geheitz  vnd  ander  erbär  leut  genug.  Der  briet'  ist  geben  ze  Tann- 
berch an  der  ainleflausent  maid  tag  nah  Christi  gepurd  dreuzehen 
hundert  iar,  darnah  in  dem  vier  vnd  fumfzigstem  iar. 

Monum.  boie.  XXX.  II.,  pag.  217. 

■ 

CCCLXX. 

1354.  28.  OctOber.  —  Otto  der  Inttinger  und  Anna  seine  Hausfrau  rerietzen 
dem  Kloster  zu  Baumgartenberg  die  freieigene  Imtiingiciese. 

Ich  Ott  der  Intzinger  vnd  ich  Anna  sein  hansfrau  veriehen 
offeuwar  vnd  tun  chundt  allen  den,  die  den  brief  sehent  lesent  oder 
höreut  lesen,  das  wir  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  aller  vnnser 
erben  wie  die  genant  sind,  guetlichem  willen  vnd  nach  vnnser 
besten  freunt  rat  zu  der  zeit  da  wir  es  wol  getuen  mochten,  ver- 
satzt haben  durch  ehalt  not  dem  abbt  vnd  der  samnung  zu  Pawn- 
gartnperg  ein  wis  haist  die  ImtzingwU,  die  vnser  freis  chaufaigen 
gewesen  ist,  vmb  zwaintzig  phund  alter  wiener  phenning,  der  wir 
gantz  vnd  gar  gewert  sein.  Es  ist  auch  des  satzs  jarlich  losung  an 
sand  Jurgenntag  vnd  an  chain  tag  nicht  mer.  Wir  sein  auch  dessel- 
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ben  satzs  vud  der  vorgenanten  wis  ir  gwer  als  satzs  recht  ist  in  dem 
land  ze  Österreich.  Gieng  in  daran  icht  ab  mit  recht,  was  sy  des 
schadn  nement,  den  sullen  sy  haben  auf  aller  der  hab,  die  wir  haben 
in  dem  lannd  zu  Österreich.  Darumb  das  den  erbcrn  geistlichen 
herren  dem  abbt  vnd  der  samnung  ze  Pawngartenperg  die  red  vnd 
die  Wandlung  von  vns  vnd  von  vnseru  erben  nach  vns  stat  vnd  vnu si- 
chert beleih,  so  gib  ich  in  vorgenannter  Ott  der  Imtzinger  den  prief 
zu  einem  gezewg  vud  vrchund  der  sach  versigelten  mit  meinem 
anhaugunden  jnnsigel  vnd  zu  einer  pessern  sicherhait  mit  meins  vet- 
tern Hainreichs  des  Imtzinger,  von  dem  ich  die  wis  gechaufllt  han, 
auch  anhangunden  jnnsigel.  Nim  han  ich  vorgenante  Anna  Ottens 
des  Imtzinger  hausfraw  die  zwen  erber  mann  Petern  den  Waser, 
meinen  ohaiin  vnd  Otten  den  Öder  der  ze  der  zeit  lanndtrichter  was 
ju  dem  Maehlannd  gepeten,  das  sy  auch  ire  anhangunden  jnnsigel 
an  den  brief  hiengcn  zu  einem  gezewg  der  sach  dauon,  das  die  vor- 
genant wis  mein  morgengab  ist  von  meinem  vorgenantn  wirt  Otten 
dem  Imptzinger,  wann  ich  vnd  auch  all  mein  erben  nach  derselben 
wis  fürpas  nymmer  mer  kain  ansprach  noch  zuuersicht  sullen  noch 
wellen  haben,  dann  als  uil,  ob  wir  sy  losen  wolten  für  die  egenanten 
zwaiutzig  pfund  phenning.  Der  brief  ist  geben  nach  Crists  geburd 
drewtzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  vierund  funtrtzigistenn  jar 
an  sand  Symonstag  des  zwelfpoten. 

Aus  einem  Copialbaclio  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

CCCLXXI. 

1354.  12.  Kovember.  Winterthur.  —  Herzog  Albrecht  von  Oeslerreich  gibt  dem 
Hmeart  Lerbühter  und  Heinreich  Kersperger  einen  Schuldbrief  Über  ihren 

Sold. 

Wir  Albrecht  etc.  tun  chunt,  daz  wir  vnser  getrewn  Uertoar- 
ten  dem  Lerbühlei-  vnd  Heinrichen  dem  Kersperger  selb  XVI  .  irr 
gesellen  gelten  sullen  vmb  iern  sold  von  ires  dienstes  wegen,  den  si 
vns  ytzuud  tund  cccc  vnd  xlviij  guldin,  der  wir  si  vnuertzogenlich 
richten  vnd  wem  sullen  vf  di  weichnachten,  di  uu  schirest  chumt,  mit 
vrchund  ditz  briefs,  üzlamWintertowr  feria  iiij,a  post Martini  I  quarto 
(ist  durchgestrichen,  also  berichtigt). 

Diplomatar.  msc.  Aualr.  23.  pag.  67.  K.  k.  geh.  Hausarchir. 
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CCCLXXII. 

1354.  12.  H0?ember.  Winterthur.  —  Herzog  Albreeht  von  Oesterreich  gibt  dem 
Dietmar  von  Losenstein  einen  Soldbrief. 

Wir  Albrecht  etc.  tun  chunt  vmb  den  dienst,  den  vns  vnser 
gelrewer  Dietmar  von  Losenstain  mit  I.  mann  tun  sol  die  nechsten 
zway  manod  nach  einander,  die  sieh  anhebent  an  dem  heutigen  tag 
als  der  brief  geben  ist,  daz  wir  dar  vmb  yedem  man  iglich  moneyd 
geben  sullen  xiiij.  guldin,  vnd  sullen  si  desselben  guts  richten  in 
dem  andern  neebsten  moneyd  vuuertzogenlich.  mit  vrehund  ditz 
briefs.  datum  Wintertoibr  feria  quarta  post  Martini  I.  quarto. 

Diplomatar.  rase.  Austr.  23.  pag.  69.  K.  k.  geh.  Hausarchu. 

ccaxxin. 

1354.  19.  November.  WieD.  —  Virich  von  Pergau  beurkundet ,  dass  er  als 
Heimxteuer  für  seine  Gemalin  Agnes  von  deren  Vater,  Herrn  Stephan  von 
Hohenberg,  entweder  300  Pfund  Pfenning  oder  zwei  Drittheile  der  Güter 

m  Niedern-Hautzentat  erhalten  soll. 

Ich  Vlreich  von  Pergauwe  hern  Perichtolts  sun  von  Pergawe 
vnd  mein  erben  wier  vergehen  vnd  thun  chunt  allen  den,  die 
disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  daz  wier  vns  des  mit  vnsern 
trewen  verlübt  vnd  verpunden  haben  gegen  meinem  »weher  hern 
Stephan  von  Hochenberch  vnd  gegen  seinen  erben  vmb  die  zwai 
drittail  alles  des  gutes,  daz  er  hat  ze  Nidern  Hnutzenlal  ze  Velde 
vnd  ze  dorf  ez  sey  geriebt  ez  sey  gestift  oder  vngestift  versucht 
oder  vnuersücht,  swie  so  daz  genant  ist,  daz  er  mier  alles  geleich 
zway  drittail  gesaezt  hat  für  drew  hundert  phunt  wienner  phenninge 
an  meiner  haymsleur,  die  er  mier  gelobt  hat  ze  geben  zu  meiner 
hausurown  vron  Agnesen  seiner  tochter  nach  des  landes  recht  ze 
Österreich,  an  swaz  er  mansehaft,  verlehents  gutes  da  hat,  daz  hat 
er  im  vnd  seinen  erben  besunderleichen  vor  ausgenomen  also, 
swenne  daz  ist,  daz  er  oder  sein  erben  die  vorgenanten  zwen  drit- 
tail, die  er  mier  für  die  drew  hundert  phunt  wienner  phenninge 
gesaezt  hat,  zv  seinen  swwgern  den  Potendtirfa'rn  in  geleichen  erh- 
tail  werften  wellen,  daz  ich  oder  mein  erben  in  des  wol  günnen  sulii 
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vnd  si  auch  mit  chainerlay  Sachen  dar  an  nicht  ieren  süln  vnd  auch 
also  mit  ausgenomeuer  rede,  daz  si  vns  denne  der  egenanten  dreyer 
hundert  phunt  wienner  phenniuge  von  ierm  erbtail  gutes,  der  in 
denne  an  rechter  taylung  geuellet,  richten  vnd  wern  süln  paydent- 
halben  nach  vnser  vreunt  rat  an  alle  widerred  vnd  an  alles  geuaer, 
als  haymsteur  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  Vnd 
darüber  so  gib  ich  in  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde  diser 
sache  versigilt  mit  meinem  jnsigil  vnd  mit  des  vorgenanten  ine  ins 
vater  jnsigil  kern  Perichtolts  von  Pergauwe,  der  diser  sache  gezeuge 
ist  mit  seinem  jnsigil.  Diser  brief  ist  geben  zeWienne  nach  Christes 
gehurt  drewczehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  vier  vnd  fumfczgi- 
sten  iar  an  sand  Elzbeten  tage. 

Aus  dem  Original  zu  Gschwendt  auf  Pergament.  Das  Siegel  des  jüngeren 
Pergauer  abgefallen,  das  andere  hängt. 

CCCLXXIV. 

1354.  22.  November.  —  Erfüllungsrevers,  ausgestellt  von  Otto  dem  Propste 
tterwart  dem  Deehatit  und  dem  ganten  Convent  zu  St.  Andrä,  über  einen 
von  Herrn  Reinprecht  von  Wallsee  mit  der  Lekensehaft  auf  einem  Hofe  zu 

St.  Nicola  gestifteten  Jahrtag. 

Wier  Ott  von  Gotes  gnaden  probst  zw  sunt  Andre,  Herwort 
der  techent  vnd  der  gancze  conuent  do  selbs  vergechen  an  dem 
brieff  allen  leuten,  dye  in  lesent  oder  horent  lesen,  dye  nv  lebeut 
oder  her  nach  chvmftig  werdent,  daz  vns  vnd  vnserm  goteshavs  der 
erwierdig  herre  her  Reinprecht  von  Walnse  durich  Got  vnd  durich 
seiner  sei  vnd  auch  seiner  voderen  sei  hayl  wyllen  gegeben  hat  aein 
lechenschafft,  dev  er  gehabt  hat  auff  aynem  hof,  ist  gelegen  dacz 
Ngda  in  dem  dorff,  dorauf  zw  der  zeit  gesezzen  sint  Rugers  8tm 
von  dem  Obemholcze,  ledichleich  alz  er  sey  gehapt  hat  für  wa  s  allen 
vnsern  vrum  do  mit  ze  schaffen  mit  leichen  vnd  mit  geben  wem  wir 
wellen  mit  der  beschaidenhait,  daz  wier  vnd  vnser  nachchomen  dem 
egenanten  herren  hern  Reinprechten  von  WaUse  vnd  seinen  haus- 
vrawen  vrawen  Elzpeten  vnd  seiner  eeren  hausvrawen  vrawen  Elz- 
peten  alle  jar  wegen  schullen  in  vnserm  goczhaus  aein  jartag  mit 
vygily  vnd  mit  messe,  dem  (sie)  man  jerlich  begen  schol  des  svn- 
tages  noch  saut  Katherein  tag  an  viulerlozz.  Tel  wier  des  nicht,  so 

Urkundenbuch  des  Laad«!  ob  der  Eon».  VII.  Hd.  25 
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sehol  man  vns  manen  mit  dem  brieff  Tnd  schull  wier  daz  wyder  tvn; 
wolt  wier  auer  des  nicbt  wyder  tvn,  so  sol  der  egeschriben  her 
Reinprecht  von  Wahne  oder  sein  erben  den  dye  lechenschaft  zw 
recht  an  erstirbt,  der  lechenschafft  sich  vnderzichen  vnd  haben,  sam 
er  sey  e  gehapt  hat.  iiarvber  geben  wier  in  den  brieff  vcrsidelten 
(sie)  mit  vnserrn  aygen  anhangvnden  jnsydel  zw  aeym  waren  zeug 
der  sach.  Oer  brieff  ist  gegeben  nach  Christes  geburt  dreuzechen 
hundert  iar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  fvmfczigistem  iar  an  sant 
Cecilfe  tag. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zu  Eierding.  Das  Siegel  rerloren. 

CCCLXXV. 

1354.  2.  December.  —  Die  Hriider,  Grafen  ron  Schaunberg ,  bezeugen  einen 
mit  dein  Kloster  Reichersbrrg  gemachten  Tauseh,   tcodureh  sie  den  Hof  zu 

Parzheim  erworben. 

Wir  Lexctold  von  Gotes  gnaden  erweiter  des  bistumbs  ze  Frey- 
sing und  wir  Wemhard,  Ruedolf  und  Fridrich  brueder  und  grafen 
ze  Schawnberg  verieheu  offenbar  mit  disen  briet  allen  den,  die  in 
seheut  oder  hörent  lesen,  dass  wir  ein  Wechsel  und  ein  chauff  geton 
haben  mit  dem  ersamen  herrn,  mit  der  gemain  des  eonvents  ze  Rei- 
ckersperg  und  mit  herrn  Ortolfen  dem  Teicffenpekchen.  der  zu  den 
Zeiten  ir  gewaltich  schaffer  und  phleger  gewesen  ist,  als  ain  erwei- 
ter und  gewaltiger  probst,  um  unsern  hof  ze  Hoffenging,  die  unser 
alles  aigen  gewesen  ist  und  als  das  darzu  gehört,  ze  holz  und  ze 
veld  besucht  und  unbesucht  mit  allen  den  rechten  eren  und  nutzen, 
die  ze  recht  darzu  gehörnt,  um  im  hof  ze  Porzhaim  hey  der  Aschach, 
der  ir  rechz  aigen  ist  gewesen,  und  um  alles  das  das  darein  gehört, 
muH  und  fischwaid  ze  holz  und  ze  veld  besuecht  und  unbesueeht 
mit  allen  den  rechten  eren  und  nützen  die  ze  recht  darzu  gehörnt, 
so  habent  sy  vns  recht  und  redlich  ze  chauffeu  geben  den  hof  ze 
Chadling  bey  der  Aschach,  der  ir  aigen  gewesen  ist  mit  allen  den 
rechten  eren  und  nützen,  die  ze  recht  darzu  gehörent,  ze  holz  und 
ze  veldt  besuecht  und  unbesueeht  den  wir  lang  inne  gehabt  haben. 
Sy  habent  uns  auch  genzleich  ledig  lassen  aller  der  nütz,  die  wir 
davon  ingenomen  haben,  dieweil  und  wir  den  hof  anvor  willen  unzt 
auf  disen  heutigen  tag  haben  inne  gehabt.   Wir  haben  auch  in  um 
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den  vorgesehriben  Wechsel  des  hof  ze  Porzltuim  und  ze  llaffenging 
die  tugent  geton.  dass  wir  in  dem  vogt  haben  (haben»?)  lassen 
haben,  den  wir  emalen  genomen  haben  auf  iren  gutem,  die  hernach 
geschriben  stent,  drew  guet  daz  Yietspach  und  ains  in  der  Oed,  die 
sy  ligende  habent  in  unser  herrschafft,  dass  wir  noch  unser  amtleuth 
den  fürbaz  nümer  nemen  Millen,  und  sulieu  auch  wir  unser  erben 
und  nachkumen  deswegen  wechseis  um  den  hof  ze  Hoffenging  ir 
gewer  sein  au  aller  der  stat  und  des  not  geschiecht  nach  des  lantes 
recht  ze  Bayrn.  Wir  sulieu  auch  sy  in  linsern  scherm  und  genaden 
haben  dieweil  wir  leben,  und  daz  der  Wechsel  und  ehauff  in  und 
auch  uns  stet  und  unzebrochen  beleih,  darüber  ze  urkund  gebeu  wir 
disen  brief  mit  unsem  anhangenden  jnsigeln  besigelten,  der  geben 
ist  an  sand  Thomans  tag  nach  Christi  geburd  dreyzechenhundert  jar, 
darnach  in  den  vier  und  fünffzigisten  jar. 

Monum.  boic.  IV.,  paj?.  474. 

CCCLXXVI. 

1354.  8.  December  —  Meinhart  der  Chramer,  Bürger  zu  Ottcnshaim ,  gibt 
dem  Klmtter  Wilhering  die  Proitcn  bei  der  Aich  jemteit«  von  Ottensheim. 

Ich  Meinhart  der  Chramer  puriger  ze  Otemhaim  vnd  mein 
hattzvrow  (ver  Jwutt)  veriehen  vnd  tun  chvnt  an  disem  brief  offen- 
bar alle  den,  di  in  sehent  (oder  hörnt  le)sen,  daz  wir  mit  verdach- 
tem mvt  vnd  mit  aller  vnser  eriben  gutleiehern  (willen  ha)bcn  gege- 
ben dem  gotzhaus  ze  Wilhering  die  praiten,  di  zwischen  den  (bai- 
den  begen)  leit  pei  der  Aich  enhall»  Otemhaim  also  beschaiden- 
leich,  daz  ich  (mein  ham)  trotte  Gant  di  vorgenanten  praiten  vnd 
«eher  schullen  nvtzen  vnd  innet  haben  di  weil  wir  paidev  leben, 
vnd  nach  vnserm  tod  so  ist  si  dez  vorgenanlen  (gotzhaus)  ze  Wil- 
hering an  allen  chrieg.  vnd  wa»r,  daz  man  die  egenanten  (praiten 
wol)ten  setzen  oder  verchauffen  nach  vnserm  tod,  so  schulen  mein 
herren  (von  Wilhering)  vnsern  chinden  oder  vnsern  eriben  di  prai- 
ten ze  losen  oder  ze  chauf(fen  geben  für)  ander  laut,  vnd  ligent 
auch  zehen  pfenning  dar  auf  ze  geben  alle  iar  (gen  dem  hof)lein  an 
sand  Georigen  tag.  Vnd  wer  iemaut,  der  dem  gotzhauz  die  vor  (ge- 
nanten) praiten  enp fremden  wolt  nach  vnserm  tod  mit  vnrehten 
chrieg  (vnd  ansprach),  der  schol  dem  gotzhauz  ze  Wilhering  geben 
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vurzk  pfuut  alter  wienner  (phenning.  Daz  daz)  also  st«t  gantz  vnd 
vnuerchert  beleih,  dar  vber  geben  wir  disen  (brief  versigeljten 
mit  dez  Ruegern  jnsigel  ze  den  Zeiten  purgraf  ze  Otenzhaim  (v  nd 
mit  Waljthers  dez  Rengspurger  jnsigel.  Der  brief  ist  gegeben  nach 
Christes  drevzehenhundert  iar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  funfzki- 
stem  des  naehststen  msentags  nach  sand  Nyclas  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering  auf  Pergament.  Die  Siegel  abgefallen. 
Da  die  rechte  Seite  des  Originals  verfault  ist,  so  wurden  die  fehlenden  (hier 
eingeklammerten)  Worte  aus  einem  Copialbuche  ergänzt. 


CCCLXXVII. 

1354.  16.  Dtcember.  Weis.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  befiehlt  dem 
Mauthner  zu  Ybs,  von  den  Bürgern  von  Ens  nur  14  Pfenning  für  jedes 

Schijf  (bodem)  tu  verlangen. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  genaden  herczog  ze  Osterreich  ze 
Steir  vnd  zu  Kernden  etc.  enbieten  vnserm  getrewn  dem  mautner 
ze  Ybs  vnsser  gnad  vnd  alles  gut,  wisse  daz  wir  weweiset  sein  von 
vnssern  purigern  zu  Enns,  daz  si  an  der  mawt  ze  Ybs  von  einem 
ygleichen  podem,  welicherlay  sy  fuerent,  nicht  mer  schulten  geben, 
denn  vierzehen  wyenner  phfenning  vnd  daz  ist  von  alltter  also  her- 
ein »nie n,  da  von  enphelichen  wir  dir  vnd  wellen  gar  ernstieich,  daz 
du  di  selben  vnsser  puriger  von  Enns  dabey  lassest  weleiben,  als  es 
von  altter  ist  herchomen  vnd  si  darvber  nicht  weswärest,  geben  zu 
Weiss  am  eritag  nach  Lucie  anno  domini  M°.  CCO.  Hin. 

Herzog  Rudolf  wiederholt  einen  ähnlichen  Auftrag  in  einem  Diplome  ,  wel- 
ches hier  falsch  datirt  ist,  und  so  lautet: 

Wir  Rttedolff  von  Gotes  genaden  herczog  zu  Osterreich  ze 
Steir  ze  Kernden  vnd  ze  Chrain  ,  graffe  zu  Tyrol  etc.  enbieten 
vnsserm  getrewn  dem  mawtter  zu  Ybs  vnsser  gnad  vnd  alles  gut, 
wir  enphelichen  dir  ernstieich  vnd  wellen,  daz  du  vnsser  getrewn 
liehen  die  puriger  gemainchleich  von  Enns  weleiben  lassest  pei  den 
rechten,  vreyliaiten  vnd  guten  gwonhaiten,  als  si  von  alltter  pei  vns- 
sern vordem  herchomen  sind  nach  der  prieff  sag,  di  si  von  vnssern 
lieben  herren  vnd  vater  seligen  vnd  vns  darvber  habent,  wenn  wa 
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du  des  nicht  tatest,  daz  wer  ganczleich  wider  vns,  geben  zu  Enns 
an  dem  palmtag  anno  domini  M°.  CCC.  I.  VIII. 

Aus  dem  Pergamentcodex  im  Stadtarchiv  zu  Ens  rom  Jahre  1397. 

CCCLXXVIIL 

1354.  17.  December.  Krems.  —  Ulrich  und  Eberhart  von  Capellen  versichern, 
das*  die  Herren  von  Wallsee  und  von  Meissau  durch  die  Bürgschaft,  welche 
sie  für  2347  Pfund  Pfenning  übernommen  haben,  keinen  Schaden  erleiden 

sollen. 

Ich  ülreich  und  Eberhart  von  Chappeln  vnd  all  vnser  erben 
vergechen  und  tun  chunt  allen  den,  dye  den  briefflesent  oder  hörnt 
lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  chumftyg  werdent,  das  wier  ver- 
saezt  haben  die  erbern  herrn  hern  Reinprcchten  von  Wuhne,  hern 
Heinrichen  von  WuUe  von  brozzendorff*  hern  Stephan,  hern  Hein- 
richen, hern  Ollen,  hern  Wernharten  die  prudev  von  Meyssuice 
um  zway  taussent  dreihundert  syben  vnd  vyerchezig  phunt  wyenner 
phenning,  dye  wier  unserrn  lyeben  ochaim  Leutolden  von  Chunring 
oberisten  scheuchen  in  Osterrich  gelten  schulten  an  dem  chaufT  der 
vest  Wyndek  also  beschaydenlich,  daz  wier  die  vorgnanten  herren 
unser  parygen  an  allen  schaden  von  der  parigschaft  pringen  schul- 
len.  Wer  auer,  daz  seu  mit  laysten  oder  von  weu  daz  wer,  dhain 
schadn  doran  nemen,  den  ier  ainer  bey  seinen  trewn  sprechen  mag, 
den  schull  wier  inen  gancz  und  gar  ablegen  und  wydercheren  an 
all  wyderred  und  schullen  seu  daz  haben  auf  uns  unfuerschayden- 
lich  und  auf  allem  unserrn  gut,  swo  wier  daz  haben  unfuersebaiden- 
lich,  wier  sein  lemptig  oder  tot.  Und  zw  urchund  diser  sach  geb 
wier  in  disen  briefF  versydelt  mit  uusern  anhangunden  jnsydeln.  Der 
brieflf  ist  geben  ze  Chreins,  do  man  zalt  von  Christes  gepiird  dreu- 
czechen  hundert  jare,  darnach  in  dem  vier  und  fümfezigsten  jar  dez 
mitichens  vor  sant  Thomas  tag. 

Orig.,  Perg.  Zwei  Siegel.  1.  Von  weissem  Wachs,  verletzt.  2.  Fehlt.  K.  k. 
geh.  Hausarchiv.  —  Abgedruckt  im  Notizcnblatte  der  kais.  Akad.  der  Wifi. 
1854,  pag.  318,  Nr.  76. 
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CCCLXXIX. 

1354.  20.  December.  —  Chunrat,  der  Sohn  Jann«ens  am  Aigen,  verkauft  sein 
Gut  daselbst  an  seinen  Vetter  Bertholl  ron  Grub. 

Ich  Chunrat  Jans  nun  an  dem  Aigen  vnd  ich  Agnes  sein  haus- 
frawe  vnd  mit  vns  alle  vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chünt  allen 
den,  die  den  brief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wolverdah- 
lem  mut  vnd  mit  gütlichem  willen  zu  der  zeit  do  wir  ez  wol  getün 
mochten,  nach  rat  vnserr  pesteo  friunt  haben  ze  chauflen  gegeben 
recht  vnd  redlich  vnserm  vetern  Perchtolden  Hainrichs  sun  von 
Grube  vnd  seiner  hausfrawen  Elspeten  vnd  allen  irn  erben  alles 
vnser  recht  an  dem  Aigen,  daz  do  freystezzen  recht  ist  von  Gwrsten} 
ez  sei  freisaezzen  recht  oder  irheschat't  von  vnserm  vater  Jansen, 
der  ez  aus  dem  gruiid  gepawen  hat,  oder  swaz  wir  daran  gehabt 
haben,  ez  sei  versucht  oder  vnuersucht,  mit  allen  den  rehten  vnd 
nützen,  die  darzv  gehorcnt,  swi  die  genant  sint,  vmb  viertzich  pfutit 
pfening  wienner  münsse,  der  si  vns  gar  vnd  gentzlich  verriht  vnd 
gewert  habent  mit  bereiten  pfening  zv  vnserr  anligender  notdurft. 
wir  sullen  auch  dez  chaufles  ir  gewer  sein  für  alle  chrieg  vnd 
ansprach  nach  dez  gotzhausse  ze  Garsten  freissezzen  reht.  Daz  daz 
also  stiet  vnd  vnzerbrochen  behalten  werd,  gib  ich  obgenanter  Chun- 
rat lür  mich  vnd  alle  mein  erben  den  brif  versigelt  mit  meim  anhan- 
genden insigel,  vnd  zv  ainer  g\  ten  geziuehnusse  mit  meins  ohaims 
Wülfings  dez  Chresselings  vnd  Stephans  dez  Ponhalm  anhangenden 
insigelu  vnd  ist  geschehen,  do  man  zalt  von  Christi  gepurtte  drev- 
zehenhuudert  iar  vnd  darnach  in  dem  vier  vnd  lünl'czirhistem  iar  au 
haut  Thomas  abent. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Üarstner  Archive  mit  drei  hängenden  Siegeln 
von  gelbem  Wachs. 

CCCLXXX. 

1354.  21.  December.  —  Seidel  der  Sauer  und  Genonsen,  Bürger  tu  Krems, 
rerersiren  Ober  den  tum  Lambaeher  Hufe  in  Krems  ://  lautenden  Dienst  für 
mehrere  Weingurten,  welche  sie  rom  Kloster  Lambach  zu  Burgrecht  inne  haben. 

Ich  Seydel  der  Satcer  vnd  ich  Fridel  der  Sawer  vnd  ich  der 
schon  Chvntzel  vnd  ich  Charel  vnd  ich  Jans  der  Stcab  vnd  ich 
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Hainttel  der  Swab  vnd  ich  Leopold  des  Gener  svn  vnd  ich  Haymel 
Scheitel  vnd  alle  vnser  bausvrow  wie  div  genant  sind  wir  veriechen 
offenbar  mit  dem  gegenburtigen  prief,  daz  wir  vnd  alle  vnser  erben 
jerichliehen  dynen  sullen  dem  ersam  gotzhaus  ze  Lambach  in  Lam- 
bckchen  hof  ze  Chrems  von  den  Weingarten  di  da  ligend  in  dem 
churtzen  taillant  bay  dem  Ebenhof  der  gantzer  jeuch  zway  sind, 
zwelif  emmer  weins  des  vodern  schuzze  vnd  vicrtzig  newe  wienner 
phenning  ze  rechtem  purchrecht  an  sand  Michels  tag  wand  wir  den- 
selben Weingarten  ze  rechtem  purchrecht  haben  von  den  vorgenan- 
dem  gotzhaus  also  beschaidenlichen,  wann  wir  den  vorgenanden 
Weingarten  lesen  sullen  als  gemainez  lesen  vmb  vns  ist,  so  schullen 
wir  dem  hofmaister  enpieten  oder  wer  den  hof  inn  hat  von  der 
herren  wegen,  daz  der  seinen  poten  bay  dem  lesen  habe  vnd  schul- 
len auch  wir  den  vorgenanden  Weingarten  in  zwain  tagen  ab  lesen 
vnd  dar  nach  zehant  als  der  selbe  wein  ab  der  presse  getragen  wirt 
sullen  wir  den  vorgenanden  dyenst  antbürten  in  den  vorgenanden 
hof  gen  Chrems  mit  rechter  werunge.  Welicher  aber  wer  vnder  den 
div  tail  habend  an  dem  obgenanden  Weingarten  vnser  sey  vil  oder 
wenich  den  vorgenanden  dyenst  von  dem  wein  oder  von  den  .... 
tagen  vnd  vorgeschoben  stet  nicht  raichet  gantz  vnd  gar  in  den  oft- 
genanden  hof  gen  Chrems  als  wir  vor  gehaizzen  haben,  derselben  ist 
vervallen  aller  der  wandel  mit  allen  Vellen  vnd  durch  recht  (als)  purch- 
rechts  recht  ist.  Wir  offen  auch,  wer  vnder  vnser  seinen  tail  ver- 
chauffet  der  selb  chauff  schol  bestetigt  werden  vor  des  gotzhaus  hof- 
maister in  Lambekchen  hof  vnd  als  oft  ain  viertail  verchauft  wird, 
so  schol  man  in  den  obgenanden  hof  gen  Chrems  geben  fumf  phen- 
ning ze  oblayt  vnd  fumf  phenninge  ze  aulayt.  Wer  aber  daz  ez  ver- 
wandelt wurd  mit  ainem  satze  oder  daz  ez  feiner  seinem  chind  wolt 
machen,  di  selb  handlunge  schol  alle  wege  geschehen  vor  dem  hof- 
maister vnd  schol  man  dann  uur  zwen  gedenchphenning  geben  vnd 
anders  nicht.  Daz  di  red  stet  gantz  vnd  vnzebrochcn  beleih  dar  vber 
geben  wir  den  gegenburtigen  prief  dem  wol  ersam  gotzhaus  ze  Lam- 
bach versigelten  mit  des  erben  manns  Ylreichs  von  Wachau  ze  den 
Zeiten  veldrichter  anhangundem  iusigel  vnd  mit  des  wolbeschaidneu 
manns  Hainreichs  desChrautbnrms  ze  den  Zeiten  richter  ze  Chrems 
anhanguuden  iusigel,  di  diser  suche  gedencher  sullen  sein  mit  iren 
insigeln  in  vnd  allen  iren  erben  an  allen  schaden,  wand  wir  selben 
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aygener  insigel  nicht  enhaben.  Datum  annu  domini  millesimo 
trecentesimu  quinquagesimo  quarto  iu  die  sancti  Thome  apostoli. 

Original  auf  Pergament  im  StifUarchive  zu  Lambach  mit  einem  beschä- 
digten Siegel;  ein  Siegel  fehlt  gänzlich. 

CCCLXXXI. 

1354.  21.  December.  —  Marchart  von  Tiernstain  verkauft  an  Herrn  Stephan 
von  Hohenberg  seinen  Hof  zu  Stadlau  sammt  Zugehörung. 

Ich  Marichart  von  Tiernstain  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  briet*  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach 
chunftich  sint,  daz  ich  mit  meiner  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit 
verdachtem  mut  vnd  nach  meiner  pestenvreunt  rat  zu  der  zeit,  do  ich  ez 
wol  getun  mochte,  verchauft  han  meinen  bof  gelegen  ze  Stadelauwe 
vnd  alles  daz,  daz  dar  zu  gehuret  vnd  swaz  ich  da  selbens  gehabt 
han  ze  velde  vnd  ze  dorfle  ez  sey  gestift  oder  vngestift  versucht 
oder  vnuersücht  swie  daz  genant  ist,  daz  mich  alles  mit  furtzicht 
vnd  mit  loz  an  geuallen  ist  gegen  meinem  prüder  Reympr echten  von 
Tiernstain^  do  wier  alles  vnser  erbgut  mit  ein  ander  getailt  haben, 
daz  vns  vnser  vater  her  Türs  von  Tiernstain,  dem  Got  genade, 
lazzen  hat.  Den  vorgenanten  bot  vnd  swaz  dar  zu  geboret,  als  vor 
verschriben  ist,  vnd  swaz  ich  ze  Stadelauwe  gehabt  han,  bau  ich 
recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd 
rechten,  als  in  mein  vater  vnd  auch  ich  her  pracht  haben,  vmb  fumf 
vnd  dreizzig  phunt  wienner  pheninge,  der  ich  gar  vnd  l  ntzleich 
gewert  bin,  dem  erbern  herren  hern  Stephan  von  Ilochenberch  vnd 
seinen  erben  lürbaz  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen 
ieren  frumen  da  mit  ze  schaffen  verchauffen  versetzen  vnd  geben, 
swem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  pin  auch  Marichart  von  Tiern- 
stain  vnd  mein  erben  vnuerscbaidenleich  des  vorgenanten  gutes 
alles  des  egenanten  hern  Stephans  von  Ilochenberch  vnd  seiner 
erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  nach  des  landes 
recht  ze  Österreich.  Wfer  aber,  daz  si  mit  recht  an  dem  selben  gut 
allem  icht  ehrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swaz  si  des  schaden 
nement,  daz  suln  wier  in  alles  auz  richten  vnd  wider  ehern  an  allen 
iren  schaden  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem 
vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich,  wier  sein 
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lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  chauf  furbaz  also  stajt  vnd  vntzer- 
brochen  beleibe,  dar  über  so  gib  ich  in  disen  brief  zu  einem  warn 
vrchunde  vnd  zu  einer  ewigen  vestnunge  diser  sache  versigilt  mit 
meinem  jnsigil  vnd  mit  des  egenanten  meins  prüder  jnsigel  Reym- 
prechtes  von  Tier  nst  ain  vnd  mit  bern  Fridreichs  jnsigil  von  Atzen- 
prukke  vnd  mit  bern  Maricharta  jnsigil  des  Hausier,  die  diser  saehe 
gezeuge  sint  mit  im  jnsigeln.  Dieser  brief  ist  geben  nach  Christes 
gebürd  dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  fumftzgi- 
sten  iar  an  sand  Thomas  tag  des  heiligen  zwelfpoten. 

Aus  dem  Originale  ru  Gschwendt  auf  Pergament  mit  vier  angehängten 
Siegeln.  i  Wie  Hanthaler  Tab.  XIVI,  Nr.  4.  2.  Ebenso.  3.  Hanthaler.  4.  Han- 
thaler Tab.  XXXIV,  Nr.  XII. 

CCCLXXXH. 

1354.  —  Janns  der  Teuertcanger  verkauft  Conrad  dem  Uetzinger  ein  Drittel 
aus  dem  Hof  auf  dem  W'olfleintbergc  und  einer  Hofstatt. 

ICH  Joanns  der  Theurwanger  vnnd  mein  hausfrau  Margrethe 
vnnd  all  vnser  erben  die  wier haben odergewyngen,  veriechen  offen- 
bar an  disem  brieff  allen  den,  die  jmi  sechent  oder  hören  lesen,  die 
nun  sündt  vnnd  hernach  khunfftig  werdten,  das  wier  mit  wollbedachtem 
muett  mit  gunst  vnd  mit  rat  aller  vuser  freuudt  vnd  erben  verkhaufft 
haben  recht  vnd  redlich  zu  der  zeitt,  da  wier  es  wollgethuen  inech- 
ten, ain  drittthaill  aus  dem  mittern  hoff  gelegen  auf  des  Wolffleins- 
berg  vnd  ain  dritthaill  auss  der  hofstatt,  dye  genanndt  ist  jnn  der 
Chrin,  das  vnnser  freia  aigen  gewesen  ist,  mit  aller  der  vnnd  dartzue 
gebort  zu  holtz  zu  veldt  vnnd  zu  wismadt  gehauen  vnnd  vngebaucnn 
versuecht  vnnd  vnuersuecht  wie  es  sey  genanndt,  mit  allen  nutzen 
vnd  rechten,  alss  wier  das  haben  jnnengehabt  jnn  nutz  vnd  gwer, 
dem  erbarn  mann  Cunrathen  dem  Vetzinger  zu  Oberndorff',  frauen 
Uaedtwigenn  seiner  hausfrauen  vnnd  allen  jeren  erbenn,  die  sye 
haben  oder  noch  gewynnen,  vmb  viertzigkh  pfundt  wienner  pfening, 
der  wier  ganntz  vnnd  gar  gericht  vnnd  gewert  sein.  Wier  sollen  auch 
vnnd  wellen  des  drittthails  ann  dem  vorgeschribnen  hoff  vnd  auch  an 
der  hofstatt  jer  gewer  sein  zu  hoff,  zu  daiding  vnd  an  aller  statt  wo 
jnn  des  duerfft  geschiecht,  ohne  aller  geusir.  wen  aber  der  vor- 
geschriben  Chunrat  der  Vetzinger,  sein  hausfrau  frau  Hädwig  oder 
sein  erben  dhainenn  schaden  daran  (namen),  den  sollen  wier  jn 
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ablegen  vud  widerkhern  vnd  sollen  sy  das  haben  auf  vns  vntl  auf 
aller  vnnser  hab,  wo  wier  die  haben  in  dem  laut  zu  Österreich,  wer 
aber  jemant  vnnder  vnsern  freundten  oder  nacbkhoniben,  der  pesser 
recht  zu  dem  vorgeschriben  aygen  haben  wollt,  der  geb  dem  ofFt- 
genanten  Cunraten  dem  Vetzinger  frauen  Hadwig  seiner  hausfrauen 
oder  seinen  erbenn  viertzig  pfundt  wienner  pfening  vnnd  ziech  sich 
dartzue.  vnnd  das  die  Wandlung  vnd  der  khauf  also  ebigclich  stätt 
vnd  vnuerkhert  bleibe,  darüber  gib  ich  vorgenanter  Janas  der  Teur- 
wanger  disen  offen  brieff  versigellt  mit  meinem  anhangundten  jnn- 
sigl  vnnd  mit  des  ehrwierdtigen  herrn  herrn  Eberhart 8  von  Waltsee 
haubtman  ob  der  Ennss  vnnd  vogt  desselben  aygens  anhangundten 
jnnsigl,  der  daz  durch  dienstliches  bitten  daran  hat  gelegt,  vnd  zw 
ainem  zeug  mit  Vllreichs  des  Vetzinger  anhangundtem  jnnsigl.  Der 
brieff  ist  geben  nach  Cristy  gebuert  13Ö4isten  jähre. 

Aus  einem  vidimirlen  Papierrodex  vom  7.  Mai  t«32  tu  St.  Florian. 

CCCLXXX1II. 

1354.  —  Ulrich  ron  Lonstorf  gibt  den  Hof  zu  Musching  zu  Amfelden  unter  dem 
Schlotte  Zierberg  zum  Seelgeräthe  nach  St.  Florian. 

Ich  Vlreich  von  Lonstorf  vergich  vnd  tun  chunt  offenbar  an 
dem  prief  allen  den,  di  in  sehen!  oder  horent  lesen  di  nu  sind  oder 
hernach  chumftig  werdent,  daz  ich  mit  wolbedachtem  mut  mit  gunst 
vnd  mit  rat  aller  meiner  round  ze  der  zeit  do  ich  iz  wol  getun 
mocht,  geschaft  vnd  geben  han  meinen  voruodern,  mier  vnd  meinen 
nachchumftigen  ze  einem  ewigen  selgeret  meinen  hof  ze  Musching 
gelegen  in  Ansvrlder  pkarr  rnder  dem  haus  ze  Zurberch,  der  mein 
vreys  chauf  aygen  gewesen  ist,  dem  ersam  gotshaus  dacz  sand  Flo- 
rian vnd  besunderlich  dem  spital  do  selbs  also  beschaidenlich,  daz 
der,  der  des  spitals  phleger  ist,  den  vorgeschriben  hof  ze  Musching 
sol  inn  haben  vnd  da  von  jerlich  raichen  sechczehen  siechen  in  dem 
vndern  spital,  yedem  siechen  fumf  vnd  vierczik  wienner  phenning, 
daz  machet  drev  pltund  phenning,  vnd  den  herren  in  dem  couuent 
zwelif  Schilling  phenning,  dar  vmb  sullen  si  mier  jerlich  vnd  ewich- 
lichen  meinen  iartag  hegen  dez  nächsten  tags  vor  sand  Sebastians 
tag  mit  vigilig  vnd  mit  selmezz.  Wer  awer,  daz  dar  an  dhain  saump- 
nung  geschech,  als  vor  gescriben  stat7  so  sullen  sich  mein  nächst 


Digitized  by  Go 


395 


vreund  des  obgeseriben  hofs  ze  Musching  vnderwinden  vnd  den  als 
lang  inn  haben,  vnczt  di  sanmpnung  wider  pracht  wiert  gancz  vnd 
gar.  wenn  awer  di  saumpnung  wider  pracht  wiert,  so  sullen  si  sich 
des  selben  hofs  auzzen  md  darauf  nicht  mer  haben  ze  sprechen,  iz 
wurd  denn  di  saumpnung  mer  geeuert,  wolden  si  awer  den  hof  dar 
nach  ze  lang  inn  haben,  so  sol  in,  wer  des  gotshaus  vogt  ist,  den 
selben  hof  scherin,  als  anders  des  gotshaus  aj'gen;  vnd  daz  daz  stet 
ewiehleichen  vnd  vnzewrocheu  belib,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter 
Yh  ich  von  Lonstorf'm  den  oflen  prief,  besigelten  mit  meinem  vnd 
mit  meins  ohaims  Stephans  von  Hohenberch,  mil  meins  vetern.  .  .  . 
ron  Londorf,  gesessen  ze  Sinibelchirchen  vnd  mit  meins  ohainns 
(sie)  Gnndakers  von  Hör  anhangunden  jnsigeln.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christs  gepurd  vber  dreuezeben  hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
vier  vnd  fumfezikisten  jar. 

Aus  dem  Originale  am  St.  Florian  auf  Pergament.  Das  erste  und  letzte 
Siegel  hangt,  die  beiden  andern  sind  abgefallen.  Ulrichs  Siegel  hat  den  Helm 
mit  dem  Schwanenhals  auf  dem  Schilde. 

CCCLXXXIV. 

1354.  —  Abt  Wernhart  xu  Wilhering  verleihet  tu  Leibgeding  die  Niedermähte 

an  der  Rotel. 

Wir  abpt  Wernhart  vnd  di  sampnvng  ze  Wilhering  (sie)  tvn 
chvnt  allen  den,  di  disen  brif  Sebent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  mit 
vedachtem  mvt  vnd  mit  gutem  willen  haben  vnser  mvl  in  der  Rotel, 
di  da  haizzet  di  Nidermrl,  lazzen  vnd  gelihen  Hainrichen  Chvnratz 
svn  vnd  seiner  hauzrrown  Chvneguntn  vnd  im  paidn  chindem 
Chvnraten  irm  svn  vnd  Peteron  irr  iochter  ze  den  vier  leiben 
daz  si  allen  dinst,  des  da  von  gebort,  gantz  vnd  gar  dienen  svln  an 
all  wider  red  vnd  auch  totrecht,  anlait  vnd  ablait  auch  geben  als 
ander  vnser  holden  vnd  allez  daz  raichen  vnserm  chamrer,  als  si 
gnad  an  im  vindent,  doch  also  beschaidenleichn,  swanne  vnser 
chamrer  sein  holden  stevrt,  so  sol  man  von  in  viertzich  phenning  fvr 
vel  nsemen,  auch  di  weil  si  daz  vorgenant  gvt  vnd  di  mvl  verdienen 
nivgen,  so  sol  wir  sev  nicht  verchvinmern,  versa?tzen  noch  verchem 
vnd  svln  pei  irm  recht  vnd  gnaden  lazzen,  vnd  vor  gesehriben  sta?t. 
Swanne  aver  di  vorbenanten  vier  leib  nicht  ensint,  so  schaffen  wir 
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mit  der  egenanten  mv]  vnserm  frvm,  als  wir  wellen.  Daz  div  red 
also  vnzebrochen  beleih,  des  geb  wirze  eiuem  vrchvnd  llainrichny  der 
auf  der  mvl  ze  disen  Zeiten  sitzet,  seiner  hausvrown  vnd  ir  chinder 
als  si  vorgenant  sint,  disen  brif  versigeltn  mit  vnserm  jnsige),  do 
man  von  Christes  geburd  drevzehenhvndert  jar  dar  nach  in  dem  vier 
vnd  fvnftzigisten  jar  zalt  (sie). 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering  auf  Pergament  mit  dem  Siegel  des 
Abtes. 

CCCLXXXV. 

1355.  7.  Jänner.  —  Ulrich  der  Mar chf 'eider  schwört  Weicharten  von  Starhem- 
berg wegen  seiner  Gefangenhaltung  Urfehde. 

ICH  Vfreich  der  Marichuelder  vergieh  offenleich  mit  dem  brif 
allen  den  di  in  sehent  hörnt  oder  lesent,  das  ich  meins  herren Wei- 
chartens von  Storhenberch  gefangen  pin  vnd  han  auch  im  verhaizzen 
mit  mein  trewn  vnd  auch  mit  meim  starehen  ayd  den  ich  gesworn  vor 
erbern  herren  ritter  vnd  chneehten,  wenn  er  mich  mont  vnd  wohin 
er  mich  vodert  ze  laisten,  da  sol  ieh  im  ze  haut  an  allew  widerredt 
vnd  vorwort  in  sein  fanchiiiizz  hin  laisten  also  auch  beschaidenleich, 
daz  ich  mein  leben  vnd  meins  halzz  gar  sicher  sol  sein.  Waer  aber, 
daz  ich  im  nicht  laista?cht,  so  pin  jeh  ze  hant  mit  syben  vbersayd 
vnd  hat  denn  vollen  gewalt  nach  mir  ze  greiften,  wo  er  mich  an- 
chVmt  vnd  anchömen  mag.  Ich  schol  auch  in  der  zeit  vnd  ich  sein 
gefangen  pin,  sein  frvm  werfen  vnd  sein  schaden  wenden  an  aller 
stat  vnd  ich  dez  inne  wirt,  von  leib  vnd  von  gut,  wi  ich  sol  vnd 
\ermag.  Ieh  vergieh  auch,  ob  daz  wsr,  daz  ehainerlay  brif  herfür 
chom  oder  zaigt  würt,  von  wem  daz  wa»r,  di  ich  vnder  sein  insigel 
an  sein  willen  vnd  an  sein  wissen  vnd  an  sein  wort  geben  hyet  vnd 
geben  wa>rn,  dez  ich  in  nicht  geweisen  noch  geinneru  mocht,  di 
selben  brif  wi  di  sind  vnd  waz  di  sagenl,  di  svllen  all  tot  vnd  ab 
sein  noch  sullen  ehainerlay  chraft  haben  in  allen  iern  gepvnden  vor 
alle  den  rechten,  vnd  si  fürpracht  vnd  zaigt  wernt,  daz  sei  vor 
gaistleiehen  vnd  vor  weltleichen  rechten.  Ich  han  auch  meim  vor- 
genanten herren  Weicharten  von  Storhenberch  daz  gut,  daz  er 
mir  von  sein  gnaden  verlihen  lieft,  auf  sein  gnad  aufgeben  vnd  waz 
er  damit  tut,  daz  stet  allez  an  sein  gnaden.  Is  sol  auch  mein  vor- 
genanter herr  vm  di  vanchnuzz  vnd  vm  all  handlung,  di  er  an  mir 
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getan  hat,  vor  mir  vnd  vor  allen  meinen  frevnten  vnd  helfer  gar 
sicher  sein  vnd  an  all  ansprueh.  Daz  im  von  mir  daz  allez  sta?t  vnd 
vnczebrochen  beleih,  darvber  gib  ich  obgenanter  Mreich  der  Marich- 
uelder  im  disen  brif  versigelten  mit  dez  erbern  herren  hern  Jorgen 
von  Ahaim  jnsigel  vnd  mit  Heinrich  dez  Eyczinger  vnd  mit  Christan 
dez  Mürhaimer  vnd  mit  Gvndacher  dez  Tvmmayer  insigel  versi- 
gelten, di  diser  sach  taydinger  sind  gewesen  vnd  di  ir  insigel  durich 
meiner  fleizzig  pett  willen  an  den  brif  gelegt  habent  in  allen  an 
schaden.  Diser  sach  vnd  tayding  sind  auch  zeug  her  Lienhart  von 
Marspach,  Virich  der  probst,  Werrher  der  Sulzpech,  Jans  der 
Chirichsteiger,  Goestel  von  Reichersperg  vnd  ander  erber  lajut 
genug.  Das  ist  geschechen,  du  man  zalt  von  Christz  gepurt  drew- 
zehen  hvndert  jar,  darnach  in  dem  fvmf  vnd  fvmfczgisten  jar  an 
sand  Valteins  tag  nach  dem  heiligen  prehen  tag. 

Orig.,  Pergament  mit  vier  hängenden  Siegeln  »on  gelbem  Wachs  im 
Schlossarchive  tu  Riedeck. 

CCCLXXXVI. 

1355.  8.  Jlnner.  —  Friedrich  von  Rotau  stefä  ab  von  »einem  Streit  mit  dem 
Kloster  Reichersberg  wegen  der  Au  bei  Vichatuen. 

Ich  Fridreich  von  Rotaxo  vergich  offen  mit  disem  brief  allen 
lewten,  daz  ich  durich  Got  und  auch  durich  des  rechten  willen 
gjentzlich  vnd  gar  gestanden  pin  von  dem  chrieg,  den  ichhan  gehabt 
gegen  dem  gotzhaws  ze  Reichersperg  umb  di  Aw  ze  Vihausen 
also  daz  ich  noch  mein  erben  vnd  all,  di  mich  angehörnt,  daz  vor- 
genant gotzhaus  t'urbaz  nicht  daran  schul len  irren,  als  verr  ir  aygen 
daran  stozzt  untz  in  di  nawvart,  wann  ich  des  auch  wol  beweist  pin, 
daz  ich  des  chriegs  nicht  guet  recht  hau  gehabt.  Und  des  sind  zew- 
gen  und  taidinger  gewesen  her  Rcichger  von  Rtttaw  mein  prueder, 
chorherr  ze  Saltzpurch,  herr  Dietmar  probst  ze  Reichersperg,  herr 
Meingotz  chorherr  daseib,  Hainrich  der  Perchaimer,  Fridrich  der 
Heffta,r,  Hainrich  der  Chostnatr,  Fridrich  der  Murr  vnd  ander 
piderlewt  genueg.  Vnd  darvber  gib  ich  in  disen  brief  vcrsigelt  mit 
meinen  anhangunden  iusigl.  Vnd  ist  daz  geschehen  drewzehenhun- 
dert  iar,  darnach  in  dem  fumf  und  fumfzigistem  iar  an  sand 
Erharts  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg  Auch  Mon.  boic.  IV.  475. 
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CCCLXXXVIL 

1355.  21.  Jänner.  Wien.  —  Alber  von  Puchheim,  oberster  Truchsess  in  Oester- 
reich, versetzt  an  Herrn  V trieb  von  Pergnu  das  Dorf  tu  Sider-Eckendorf 
als  Unterpfand  ( Ebentcur)  für  Graf  Mihla»  den  üuniameistery  dass  nämlich 
dieser  auf  das  Haus  Yestenburg  verzichten  werde. 

Ich  Alber  von  Püchhaim  obrister  druchsätz  in  Österieich  vnd 
mein  erben  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  gutem  willen  mit  verdachtem  müt 
zu  der  zeit  do  wir  ez  wol  getün  mochten,  recht  vnd  redleich  gesatzt 
haben  vnsers  rechten  aygens  daz  darf  ze  Nydern  Ekchendorf  vnd 
allez  daz  daz  dar  zu  gehöret,  ze  Velde  vnd  ze  durfte  in  vrbar 
gerichte  ez  sey  gestift  oder  vngestift  versucht  oder  vnuersücht 
swie  so  daz  genant  ist,  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  alz  wir  ez 
in  aygens  gewer  her  pracht  haben,  hern  Vireichen  von  Pergauwe 
vnd  seinen  erben  ze  rechter  ehenteur  vnd  scherin  für  graf  Nachla- 
sen den  gunianiaister  (sie)  vnd  für  seinen  sun,  den  er  hat  mit 
seiner  erern  haitsurowen  vron  Elzbeten,  der  Got  genade,  des  Alten 
von  Harsendürf  fochtet',  dem  auch  Got  genade,  als  lang,  vntz  daz 
si  dem  egenanteu  hern  V/reichen  von  Pergauwe  vnd  seinen  erben 
besta?tent  mit  ir  brief  vnd  jnsigiln,  daz  si  sich  des  haus  ze  Vesten- 
bürch  vnd  alles  des,  daz  dar  zu  geboret,  aygen  leben  in  vrbar  ze 
holtz  ze  Velde  vnd  ze  dürft*  ez  sej;  gestitt  uder  vngestift  versucht 
uder  vnuersücht  verleben!  uder  vnuerlehent,  swie  so  daz  genant  ist, 
gsntzleich  verzechen!  vnd  fortzieht  tünt,  daz  si  dar  auf  nimmer  mer 
chain  ansprach  haben,  vnd  swenne  daz  geschieht,  so  sol  vns  denne 
>nserdorfze  Nidern  Ekchendorf  vnd  swaz  dar  zü  gehöret,  von 
hern  Vireichen  von  Pergauwe  vnd  von  seinen  erben  der  ebeuteur 
vnd  des  scherms  von  in  ledich  sein  an  allen  chriege.  Wasr  aber,  daz 
si  von  graf  Nichlasen  dem  gunianiaister  vnd  vun  seinem  sun  vnd 
von  irn  erben  mit  recht  an  dem  egenanten  haus  Vestenbürch  vnd 
an  alle  dev,  vnd  dar  zü  gehuret,  als  vur  verschriben  ist,  icht  an- 
sprach gewunuet  swaz  si  des  schaden  nement,  daz  suln  wir  in  allez 
auz  richten  vnd  wider  ehern  an  allenn  irn  schaden,  vnd  suln  auch 
si  daz  haben  auf  dem  egenanten  durfte  vnd  auf  alle  dev,  vnd  dar  zu 
gehuret,  als  ebenteur  vnd  scherms  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze 
Österreich.  Vnd  dar  vber  so  gib  ich  Alber  von  Püchhaim  in  disen 
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brief  zu  einem  warn  vrchunde  diaer  sache  versigilt  mit  meinem 
jnsigil  vnd  mit  meins  ritter  insigil  hern  Dietreichs  des  Mairhofer, 
der  diser  saehe  gezeug  ist  mit  seinem  insigil.  Diser  brief  ist  geben 
ze  Wienne  nach  Christes  gebürt  dreutzehen  hundert  iar,  dar  naoh 
in  dem  fümf  vnd  fümftzgisten  iar  an  sant  Agnesen  tag. 

Aus  den»  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  zwei  angehängten 
Siegeln. 

CCCLXXXVIII. 

1355.  25.  Jänner.  Wien.  —  Heinrich  von  Wallsee  verzichtet  auf  das  Haus  tu 
Vestenburg,  welches  Herr  Ulrich  von  Pergau  gekauft  hatte. 

Ich  Hainreich  von  Wahne  hern  Eberharts  sun  von  Walsse 
hauptman  ze  Drosendorf  vnd  ich  Margret  sein  hausurowe  vnd  vnser 
erben  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  die  nu  leben t  vnd  hernach  chünftich  sint,  vmb 
daz  haus  ze  Vesteubürch  vnd  alles  daz,  daz  dar  zu  gehöret,  daz 
her  Vlreich  von  Vertjauwe  vnd  sein  erben  gechauft  habent,  daz  wir 
mit  gutem  willen  mit  verdachtem  müt  vnd  mit  gesampter  haut  zu 
der  zeit  do  wir  ez  wul  getün  mochten,  vus  des  seihen  haus  Vesten- 
burch vnd  alles  des,  daz  dar  zu  gehöret,  aygen  lelicn  in  vrbar  ze 
holtz  ze  Velde  vnd  ze  dorrte  ez  sey  gestift  oder  vugestift  versucht 
oder  vtiuersüeht  verlehent  oder  vnuerleheut  swie  so  daz  genant 
ist,  gar  vnd  gseutzleich  verzigen  vnd  lürtzicht  getan  haben  also,  daz 
wir  auf  daz  selbe  haus  noch  auf  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehöret,  als 
vor  verschribeu  ist,  nimmer  mer  chayn  ansprach  noch  chain  vodrung 
suln  haben  noch  gewinnen  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenig.  Vnd  daz 
disev  fürtzicht  furbaz  also  stael  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  dar  vber 
so  geben  wir  ich  vorgenanter  Hainreich  von  Walsse  vnd  ich  Mar- 
gret sein  hausurowe  für  vns  vnd  für  uiser  erben  dem  cgenanten 
hern  Vireichen  von  Pergauwe  vnd  seinen  erben  disen  brief  zu  einem 
warn  vrchunde  diser  sache  versigilt  mit  vnserm  jnsigil  vnd  mit  des 
vorgenanten  meins  vater  jnsigil  hern  Eberharts  von  Walsse  vnd  mit 
graf  Nychlas  jnsigil,  mein  obgenanten  Margreten  prüder,  graf 
Laurents  sun  von  Martreinstörf,  dem  Got  genade,  die  diser  sache 
gezeuge  sint  mit  im  insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
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Christes  gepurt  dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  fumf  vnd 
fumftzgistem  iar  an  sand  Agnesen  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergcment  mit  den  Siegeln  der 
Walseer,  das  dritte  abgebröckelt. 

CCCLXXXIX. 

1355.  2.  Februar.  —  Andre  und  Sieghart  Brüder  die  Gruber  verkaufen  an 
Heinrich  von  Empfing  die  Brucktoieae  tu  Grieking  in  der  Waldinger- Pfarre. 

Wir  Andre  vnd  Syghart  ped  prueder  di  Gineber  vnd  vnser 
paider  eleichev  hausvrawen  vud  all  vnser  erben  veriehen  offenbar  an 
dem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  au  sechent  oder  horent 
lesen,  di  nu  sind  oder  noch  chunftich  werdent,  daz  wir  mit  wol 
verdachtem  vnd  verayntem  muet  vnd  nach  rat  vnd  weysung  erber 
lawt  vnd  vnser  besten  vreunt  haben  dem  erbern  vnd  wolbeschaiden 
Hainreich  von  Emphing  vnd  seiner  elleichen  hausvrawen  vnd  allen 
iren  erben,  di  si  yezund  habent  oder  noch  chunftichleich  gewinnend 
recht  vnd  redleich  ze  chaufen  gegeben  mit  rechter  furzicht  vnser 
vnd  aller  vnser  erben  vnser  wys  dacz  Gryeking,  die  genant  ist  di 
PrükhwU  vnd  gelegen  in  Waldarer  pharre,  mit  alle  den  eren 
rechten  vnd  nützen,  di  dar  zu  gehorent,  versucht  oder  vnuersucht, 
vmb  zwainczicb  phunt  alter  wyenner  phenning,  der  wir  gantz  vnd 
gar  gericht  vnd  gewert  sein,  also  mit  der  beschaiden,  ob  yem  her 
für  cham,  der  pezzar  erb  wolt  sein  ze  der  vor  geschriben  wis,  denn 
wir  gewesen  sein,  vnd  sew  dar  vmb  ansprach  mit  dem  rechten,  so 
geben  wicr  in  auf  der  vor  geschriben  wys  dreyzzich  phunt  alter 
wyener  phening  ze  einem  rechten  satze  nach  dez  landes  recht  ob 
der  Enm,  vnd  sullen  dann  des  chauffes  oder  des  Satzes,  swelhes  si 
wellent,  ir  recht  gewern  sein  für  all  ansprach  an  aller  der  stat,  vnd 
in  des  dürft  geschieht,  nach  des  landes  recht  ob  der  Enns.  War 
aber,  daz  wier  in  di  gewerschaft  indert  Verzügen,  von  welherlay 
sachen  daz  geschaeh,  waz  si  des  schaden  namen,  den  ier  aynz 
angevär  pei  sein  trewen  an  ayd  vnd  an  allew  recht  gesprechen  mag, 
den  selben  schaden  sullen  wir  in  allen  ab  tun  vnd  wider  ehern  gantz 
vnd  gar,  vnd  daz  sullen  si  haben  datz  vnsern  trewen  vnd  auf  aller 
vnser  hab,  wo  wir  die  versucht  oder  vnuersucht  indert  haben  oder 
lazzen.  Daz  in  daz  allez  stat  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  ze 
eynem  waren  vestem  vnd  statem  vrehunde  geben  wir  in  den  offenn 
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brief  versigelten  mit  vnsern  aygen  anhangende!]  insigeln  vnd  ze  einer 
pezzarn  sycherhait  vnd  gezeugnusse  mit  des  erbern  vnd  wolbeschai- 
den  hern  Ekkhartz  dez  Stainpehclicn  ze  den  Zeiten  marschalichs 
dcz  pyschoifs  von  Pazzawe  anbangenden  insigel,  daz  er  durch  vnser 
pet  willen  dar  an  gehangen  hat  yem  an  schaden.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christi  gepurd  vber  drewiehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem 
fumf  vnd  fümftziebisten  iar  an  vuser  vrawen  tag  ze  der  liechtmesse. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  tu  Wels  auf  Pergament.  Die  Siegel 
abgefallen. 

cccxc. 

1355.  2.  Februar.  —  Eberhard  von  Winden  Wittuye  Chunigunde  setzt  ihrem 
Sohne  Hanns  von  Wildungsmauer  als  Pfand  den  Zehent  zu  Zangendorf  und 

Neideck. 

Ich  Chunigund  hern  Eberhartz  wityb  von  Winden,  dem  Got 
genad,  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  daz  ich  gelten  sol  vnd  schuldig  pin  meinem  lieben  sun 
Hansen  von  Wildungsmawr  sibentzigphuntphening  wienner  münzze, 
vnd  dafür  ze  pezzer  sicherhait  so  hau  ich  im  mit  meiner  erben  gunst 
vnd  willen  nach  meiner  pesten  freunt  rat  vnd  mit  verdautem  müt  ze 
der  zit,  do  ich  ez  wol  gctiin  moht,  vnd  mit  meinz  rechten  leben  her- 
ren  hant  dez  erwirdigen  försten  (sie)  abt  Ludweigz  dez  gotzhaus 
sant  Cholmans  ze  Melch  ze  phant  gesatzt  ze  rechter  Satzung  meinen 
zehent,  den  ich  von  im  von  dem  gotzhaus  ze  leben  hau,  der  gelegen 
ist  daez  Zanggendorf  vnd  ze  Neidegge,  beiden  grozzen  vnd  chlainen, 
ez  sei  ze  velde  oder  ze  dorf  gestift  oder  vngestift  versucht  oder 
vnuersucht,  swie  so  der  genaut  ist.  Den  seihen  zehent  han  ich  im 
recht  vnd  redlich  gesatzt  ze  rechter  saezung  mit  allen  den  rechten 
vnd  nutzen  als  ich  in  lehens  gewer  her  praht  vnd  inne  gehabt 
hau  also,  wenne  er  der  vor  genanten  sibentzig  phunt  phening  nicht 
lenger  geraten  wil  oder  mag,  so  sol  er  mein  vorgenanter  sun  Hans 
von  Wildungsmater  den  e  genanten  zehent  mit  meinem  gütlichem 
willen  vnd  an  alle  irrunge  vnd  alle  chlag  versetzen  vnd  verchauffeu 
vnd  allen  seinen  frurae  da  mit  schaffen,  als  mit  seinem  aigenlichen 
gut.  Ich  piu  ouch  dez  vor  genanten  zehentz  sein  reht  gewer  vnd 
seberm  für  alle  ansprach,  als  Satzung  recht  ist  vnd  dez  landez  recht 
in  Ostreich.  Wer  ouch,  dez  Got  nicht  engeb,  daz  mein  egenaitler 
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sun  Hans  von  Wildungsmawr  e  sturb  vnd  abgieng,  demie  ich,  vud 
daz  er  an  erben  verfür,  so  sol  der  vor  genant  zehent  her  wider  auf 
geuallen  vnd  erben  auf  mich.  Vnd  dei  vrchund  diser  sach,  so  gib 
ich  im  meinen»  cgenanten  sun  Hannen  von  Wi/dungsmatbr  disen 
brif  versigelt  mit  meinem  jnsigel  vnd  mit  meinez  sunz  jnsigel  Hein- 
richs von  Wartenuels  vnd  mit  meinez  sunz  jnsigel  Hansen  von 
Winden  vnd  mit  meinez  aidemz  jnsigel  Wilhalms  von  Paungarten 
vnd  mit  meinez  aidemz  jnsigel  Gotfritz  von  Wildungsmaicr,  die 
diser  sach  gezeug  sint  mit  iern  jnsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christez  gepurt  dreuzehen  hundert  jar.  darnach  in  dem  t'umf  vnd 
fünzigesten  jar  an  vnser  Frowen  tag  ze  der  liehtmisse. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  fünf  hängenden 
Siegeln.  1.  Ein  Kelch  <£.  S.  (ThYnltiVllDI  (sie)  [>«  WIM)  2.  Die  linke  Seite 
zerbröckelt:  ein  blosser  Helm  mit  Decke,  auf  demselben  der  Hals  und  Kopf 

eines  Löwen  mit  aufgesperrtem  Hachen  Cl .  DG .  V'CRTnFGCLS. 

3.  Schild  ohne  Helm,  am  obern  Rande  einen  Querbalken,  im  untern  Räume 

drei  Kugeln.  4.  Ein  viergetheilter  Schild  —  quer.  .  .  .S.WII  I.D> 

PAVllGtR  5.  Wie  bei  Hanthaler. 

CCCXCI. 

1355.  22.  Februar-  —  Eberhart  von  Walker,  Hauptmann  ob  der  En»,  und 
deggen  Haugfrau  Anna  gtiften  in  ihrem  Hauge  zu  Schlierbach  ein  Klogter  für 
eine  Äbtissin  und  zwölf  Frauen  grauen  Ordeng. 

Ich  Ebei'hart  von  Waltse  zu  den  Zeiten  hauptman  ob  der  Ens, 
jeh  Anna  sein  bausfraw  vnd  alle  vnser  erben  vnd  nachomen  verieheu 
oflenleich  mit  disem  brief  allen  den,  di  in  ansehent  horent  oder 
lesent,  di  nv  lebent  oder  hernach  chunftich  werdent,  daz  ich  obge- 
nanter  Eberhart  von  Waltse  daz  bavs  ze  Slierbach,  daz  mein  rechtz 
chaufaygen  ist,  nach  rat  vud  nach  erchantnuzz  der  rechticheit  zu 
den  Zeiten,  do  ich  ez  wol  getan  mocht,  geben  hau  vnser  frawen  von 
himmelreich  zu  aiuem  frawen  chloster  grabens  ordens,  darinne  ich 
gesatzt  vnd  gestill  hau  ein  abhttessinn  mit  zwelil  frawen  dez  vor- 
benanten  ordens  ze  hilf  vnd  ze  trost  aller  meiner  herschaft  sei,  si 
sein  lebendig  oder  tod,  daz  sich  vnser  fraw  genedichleich  vber  sev 
erbarm  in  baiden  leben  hie  vnd  dort,  vnd  darnach  meines  vater  vnd 
meiner  miitcr  sei,  meiner  vnd  alles  meinen  geshechts  sei,  ez  sein 
frawen  oder  man,  lebendig  oder  (od,  vnd  meinen  hawslrawen  vnd 
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gemeinleieh  allen  gelaubige  11  sein,  si  sein  lebendig  uder  tod,  vnd 
allen  den,  di  mir  vnd  meinen  vodern  ie  dhein  gut  oder  triwe  getan 
babcnd  vnd  nueh  tvnd  oder  furbaz  tun  werdent,  daz  sieh  vnser  iVaw 
geuediehleich  vber  sev  erbarm  in  baiden  leben  hie  vnd  dort  nach 
allem  irem  liebistem  willen.  Zu  dein  ersten  mal  so  gib  ieh  Eberhart 
von  Waltne  den  dreytzehen  frawen  ze  Slierbach,  damit  daz  ehloster 
gestift  ist  worden,  ieder  frawen  ain  phunt  geltes  alter  wienner 
pfeniug  ze  raiten  ledichlieh  auz  zu  irr  hesunder  ir  notturft  damit  ze 
pezzern  also  beseheidenleich,  swann  der  vorbenanten  frawen  aine 
abstirbet,  so  sol  daz  selb  pfunt  geltes  nach  iren  ta*gen  ledichleich 
auf  den  connvent  geuallen  vnd  bei  dem  ehloster  ewichleich  beleiben. 
Auch  han  ich  Eberhart  von  Waltse  ein  frawen,  die  haizzet  Katrey 
vnd  ist  meiner  hawsfrawen  pflegerinn  gewesen  zu  ainer  layengeswe- 
ster  in  daz  selb  ehloster  ze  Slierbach  geben  zu  den  selben  frawen, 
der  selben  frawn  Katreyn  gib  ich  auch  ein  pfunt  geltes  zu  iren  tagen, 
als  vorbeschribeu  ist.  Ich  vorgeuanter  Eberhart  von  Waltse  gib 
den  frawen  ze  Slierbach  zu  allen  iren  notturften  zway  hundert  phunt 
geltz  alter  wienner  pfening  ze  raiten  auf  gestiftem  gutt  vnd  nicht  auf 
vberlent  vnd  auch  nicht  auf  vngestiftem  gut,  dev  ich  zaigen  vnd 
auzrichten  sol  ob  dez  wienner  waldes  enhalb  der  Tünawe  in  Newn- 
burger  vnd  in  Laer  gericht  paidenthalb  in  dem  land  ze  Osterdell 
aufwertz  vnd  an  daz  payrisch  Gemerchk,  aber  niderthalb  vnd  auzert- 
halb  der  Marich,  als  ich  sev  benant  hau,  sol  vnd  mag  ich  sev  nicht 
berichten.  Vnd  di  weil  ich  dez  nicht  tun  noch  getan  han,  so  tun  ich 
den  frawen  ze  Slierbach  pitzayg  auf  mein  havs  ze  Pei'nstain  vnd  auf 
alle  dev,  vnd  darzu  gehört  ze  dortT  ze  holtz  vnd  ze  veld  besucht 
vnd  vnbesucht,  swi  so  daz  genant  gehaizzen  oder  gelegen  ist,  daz 
alles  mein  rechtz  chaufaygen  ist,  daz  si  daz  haben  nutzen  vnd  niez- 
zen  sullen  also  beseheidenleich,  daz  ich  Eberhart  von  Waltse  daz 
havs  ze  Pernstain  vnd  swaz  darzu  gehört,  als  vor  beschriben  ist, 
selber  mit  allen  Sachen  sol  innehaben  vnd  sol  den  frawen  ze  Slier- 
bach ir  notturft  davon  geben  vntz  als  lang,  daz  ich  sev  bei  meinein 
leben  der  gult  vollichleich  auzgericht,  alz  ich  oben  benant  han.  Ich 
sol  auch  offtgenanter  Eberhart  von  Waltse  noch  enmag  daz  havs  ze 
Pernstain  vnd  swaz  darzu  gebort,  weder  verchauffen  noch  versetzen 
noch  mit  dheinerlay  sarhen  verchumern  ich  noch  mein  erben,  dann 
den  vorbenanten  frawen  iren  notturften  damit  ze  wartten  vud  zuvol- 
ziehen  vntz  als  laug,  daz  ich  oder  mein  erben  in  iren  gelt  auzgerieh- 
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ten,  als  oben  verschriben  ist.  Wer  aber,  daz  ich  Eberhart  von 
Waltse  in  der  zeit  stürb  vnd  abgieng  e,  daz  ich  den  frauen  ze  Slier- 
bach ir  gult,  di  ich  vor  benant  han,  nicht  auzgericht  biet,  so  sullen 
si  daz  bavs  ze  Permtain  vnd  swaz  darzu  gehört,  als  oflft  benant  ist, 
gcntzleichen  vnd  ledicbleich  innehaben,  nutzen  vnd  niezzen  vnuer- 
ehumert  vntz  als  lang,  daz  nach  meinem  tod  mein  erben  vnd  nacho 
men  den  chlosterfrawen  ze  Slierbach  dev  offt  benanten  gült  vollich- 
leich  vnd  gentzleich  auzgerichten  vnd  volziehen,  als  oben  verscbrihen 
ist.  Ich  schol  auch  den  frawen  ze  Slierbach  oder  nach  meinem  tod 
mein  erben  dev  cbirchen  datz  Zwetel  (sie)  auzpringen  gein  vnserm 
geistleichem  vater  dem  pabst,  daz  in  di  auf  iren  tisch  dienen  sol, 
swaz  di  selb  ebirch  vber  ainen  pfarrer  vnd  ir  notturft  getragen  mag, 
di  selb  gult  sol  mir  vnd  meinen  erben  abgen  an  der  vorbenantengult 
der  zwnyer  hundert  phunt  geltz  vnd  sullen  wir  der  ledich  gein  in 
sein.  Ez  sullen  auch  mein  purgrafen  vnd  pfleger,  dev  ich  ze  diser 
zeit  da  han  oder  furbaz  dabin  setz,  den  oflTtbenanten  frawen  ze 
Slierbach  nach  meinem  tod  gehorsam  sein  vnd  warten  mit  dem  bavs 
ze  Permtain  vnd  mit  alle  dev,  vnd  darzu  gebort,  als  offt  benant  ist, 
also ,  daz  sew  mugen  setzen  vnd  entsetzen  als  ich  selber  vntz  als 
lang,  daz  ich  von  meinen  erben  vnd  nachomen  wierdt  voltzogen  vnd 
auzgericht  vollichleich  di  gült,  als  oben  in  dem  brief  geschriben  ist, 
so  sol  daz  bavs  ze  Permtain  vnd  swaz  darzu  gebort,  ledich  sein  vnd 
auf  mein  erben  geualleu  oder  wem  ich  ez  schalt.  Ich  nim  auch  auz 
allev  meine  verlehentev  gut,  di  zu  Permtain  gehorent,  daz  ich  dev 
selber  leihen  sol.  Ez  sol  auch  mein  herr  herlzog  Albrecht  ze  Oste- 
rdell vnd  sein  erben  vnd  nachomen,  dev  fursten  ze  Ostereich  sein, 
vnserr  frawen  von  himelreich  vnd  ires  frawen  chlosters  ze  Slierbach 
grabes  ordens  herren  vogt  vnd  scherm  sein  für  mich ,  für  alle  mein 
erben  vnd  für  allen  vnrechten  gewalt  vnd  vordrung  der  warten,  daz 
sew  Got  vnd  vnser  fraw  bescherm  vor  alle  dev,  daz  in  schedleich 
sey  baidev  an  sei  vnd  an  leib  vnd  in  geben  ze  wurichen  vnd  ze  tun 
auf  disem  ertreich  iren  allerliebisten  willen.  Vnd  darvber  zv  ainein 
warem  sichtigem  vrehund  vnd  ze  zeugnuzz  ainer  ewigen  Sicherheit 
der  vorbeschriben  sach  gib  ich  vorgenanter  Eberhart  von  Waltse 
disen  brief  mit  meinem  anhangundem  jnsigel  vnd  zu  ainer  pezzern 
besl»tnuzz  mit  meiner  lieben  frewnt  Reimprechtz  vnd  Fridrichs 
von  Waltse  ze  Ens,  Vlreiches  vnd  Fridrichs  von  Waltse  ze  Grattz, 
Eberharts  vnd  Hainrichs  von  Waltse  ze  Drosendorft  meines  lieben 
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aydems  graf  Hamen  von  Permtain,  meiner  lieben  swseger  Per- 
t holdes  vnd  Dietreichen  ron  Loscnstain,  meiner  lieben  oheim  Vlreihn 
(sie)  vnd  Eberhartn  von  Chappetn,  Gnndachern  vnd  Ot ackern  von 
Ror  anhangunden  jnsigeln  versigelt,  di  ez  durch  meiner  pet  willen 
zu  ainer  Sicherheit  vnd  zu  zeugnuzz  der  warheit  der  vorbeschriben 
Stiftung  an  disen  brief  babent  gehangen,  der  geben  ist  nach  Christes 
gepurtt  dreutzehcn  hundert  jar,  darnach  in  dem  fumfvnd  funtzigstem 
jar  des  suntages  nach  der  vasnaht. 

Orig.,  Perg.,  dessen  sSmmtliche  Siegel  abgefallen,  im  Archive  des  Klo- 
sters Schlierbach. 

CCCXC1I. 

1355.  23.  Febmar.  Passaa.  —  ffischof  Gotfried  von  Pasttau  gibt  zur  Stiftung 
des  Frauenklosters  zu  Svhlierbach  durch  d?n  Edeln  Eberhart  von  Watlsee  seine 

Einwilligung. 

Gotfridun  dei  gracia  Pataviemin  epincopun  omnibus  Christi 
fidelibus  in  perpetuum.  Pastoralis  officii,  cui  voluntatc  divina  hac- 
tenus  immeriti  presidemus,  debitum  nos  cfTIagitat,  ut  diligenti  solli- 
citudine  sollicitaque  diligencia  promovere  et  providere  annuamus  eat 
per  qne  Christi  Odelium  excitatur  devocio,  cultus  divinus  augetur  et 
saluti  consulitur  animarum,  ex  hijs  enim  et  presentia  vite  comparalur 
meritum  et  futura?  retrihucionia  premium  exspectatur.  Sane  cum 
uobilis  vir  Eberhardttn  de  Walnne  capitaneus  super  anesum  pro  sue 
ac  progenitorum  ac  heredum  suorum  animarum  salutc  monaslerium 
tredeeim  personarum  sanctimonialium  ordinia  cisterciensis  in  loco 
Stirbach  nostre  dioecesis  in  honorem  gloriose  virginis  dei  genitricis 
ipsemet  fundarc  ac  cum  datis  et  propriis  redditibus  dotare  decrevit 
petendo   humiliter,  ut  Imic   fundacioni    dolacioni  et  disposicioni 
uostrum  conseusum  atlhibere  dignaramur,  nos  ob  reverenciam  et 
laudem  ipsius  iutemerale  virginis  ejusdem  Eberhardi  preeibus  incli- 
nati  conseusum  adhibeules  ecclesiam  fundacionem  dotacionem  et 
monasterij  ordinacionem  salva  in  bonis  et  juribus  suis  debita  recom- 
pensacione  facienda  ecclesie  parrochiali,  intra  cujus  limites  dictum 
monaslerium  situatur.  grato  aftectu  et  exaeta  sciencia  admittimus 
harum  testimouio  lillerarum  sigilli  nostri   appeusione  munitarum. 
Datum  Patarie  in  vigilia  saneti  Mathie  apostoli  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimo  quiuquagesimo  quinto. 

Nach  einer  Abschrift  aus  dem  Originale  zu  Schlierbach  auf  Pergament. 
Die  Siegel  abgefallen. 
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CCCXCIU. 

1355.  26  Febmar.  —  Marchart  der  Pergheimer  verschreibt  seiner  Hausfrau 
Agnes,  Tochter  Jakobs  ron  Schönau,  Morgengabe  und  lleiratgut  auf  dem  von 
Gundaker  von  Starhemberg  lehenbaren  Hofe  am  Aygen  in  der  Pfarre  Neu- 
kirchen. 

Ich  Marichart  ron  Perkchaim  vergich  offenbar  mit  disem  bricf 
vnd  tun  ebunt  allen  den,  di  in  seehent  oder  lesen  hörnt,  daz  ich  mit 
wolbedachtem  müt  mit  aller  meiner  erben  gutleich  willen  vnd  wart 
nach  meiner  vreunt  rat  vnd  gunst  mit  herren  haut  vnd  mit  aller  stät 
recht  vnd  redleich  ze  einem  rechten  satz  gegeben  hau  meiner  haus- 
frawn  Agnesen  hem  Jacobs  tdchfcr  ron  Schonnaw  auf  meinem  hof, 
der  da  haizzt  an  dem  Aygen  gelegen  in  Necnehiricher  pharr  mit 
alle  di,  vnd  darzü  gehört  ze  lioltz  vnd  ze  veld  versucht  vnd  vnuer- 
sücht  achtzk  phunt  wienner   phening  ze  rechter  marigengab  als 
lantz  recht  ist,  vnd  waz  der  selb  hof  vber  di  achtzk  phunt  tewer  ist, 
daz  ist  ier  heyratgut  auch  als  lantz  recht  ist.   Ich  vnd  mein  erben 
sein  der  obgenanten  marigengab  vnd  auch  des  heyratzgütz  auf  dem 
egenanten  hof  zu  einem  rechten  satz  ier  gewer,  wo  ier  des  not 
geschiecht,  als  lantz  recht  ist,  vnd  schol  si  daz  haben  auf  aller  mei- 
ner hab,  swo  ich  di  han  versucht  vnd  unuersucht.  Vnd  darvber  ze 
vrchund  gib  ich  ier  disen  briet  gesigelten  mit  meinem  anhangunden 
jnsigel  vnd  mit  meins  genadigen  herren  hern  Gundakchers  ron  Star- 
chenberch  anbangundem  jnsigel,  von  dem  der  voruerschriben  hof 
vnser  rechtz  lechen  ist   Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd 
drevtzechen  hundert  iar  vnd  in  dem  fumf  vnd  fumflzkistem  iar  an  den 
phintztag  in  der  ersten  vastwochen. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  von  gelbem  Wachse  im  Schlossarchiv 
zu  Riedeck. 

CCCXCIV. 

1355.  7.  Man.  Wien.  -  Graf  Ulrich  von  Schaunberg  rerbindet  sich  mit  allen 
Keinen  Yesten  etc.  etc.  zu  Herzog  Albrecht  und  dessen  Erben. 

WWgraf  V/reich  ron  Schownberch  verichen  offenlich  vnd  tun 
kund  mit  disem  brief,  daz  wir  vns  gen  dem  hoehgeborn  fursten 
unserm  gnedigen  herren  herezog  Albrecht  ron  Österreich  verpunden 
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haben,  daz  wir  im  vnd  seinen  erben  wartent  vnd  gehorsam  sullen 
sein  mit  allen  vnsern  Testen,  die  wier  haben  in  seinen  landen,  seT 
vnd  die  iern  dar  in  vnd  dar  auz  ze  lazzen  ze  allen  iern  notdurften  an 
vnsern  merchlichen  schaden.  Vnd  sullen  oueh  wir  in  da  mit  getrew- 
lich  geholfen  sein.  So  sullen  vns  der  vorgenant  vnser  herr  herczog 
Albrecht  vnd  sein  erben  guedichlich  vertreten,  versprechen  vnd 
geholfen  sein,  wes  wir  recht  haben  als  andern  seinen  dienern,  wo 
vns  des  not  beschiecht.  Des  geben  wir  zu  vrchund  disen  brief  besi- 
gelten  mit  vnserm  insigel.  Geben  ze  Wietin  an  samcztag  vor  dem 
siinntag  oculi.  Nach  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  jar,  dar- 
nach in  dem  fumf  vnd  fumfczkisten  jar. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarclme  auf  Pergament  mit  einem 
angehängten  grünen  Waehssiegel. 


cccxcv. 

1355.  24.  März.  —    Wem  hart  der  Grafenteerder  thut  kund,  da**  ihm  sein 
Schwiegerraler  Wernher  der  Ilarrocher,  Hur  ff  ff  ruf  zu  Partenstein,  als  Heirat- 
gut  seiner  Tochter  Agnes  40  Pfund  Wiener  Pfenning  gegeben  hat,  wogegen 
er  mehrere  Güter  als  Widerlegung  auszeigt. 

ICH  Wernhart  der  G  raffen  wer  der  vergich  vnd  tun  chvnt  allen 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  hoernt  lesen,  di  nv  lebent  vnd  her- 
nach chvnftich  sint,  daz  mir  mein  lieber  swecher  Wernher  der  Har- 
rocher  zv  den  Zeiten  purgralT  daez  Purtenatain,  dem  Got  gnade, 
geben  hat  ze  meiner  hausurown  vron  Angnesen  seiner  tochter  vier- 
czich  phunt  alter  wienner  phenning  zv  rechtem  heyrat  guet,  die  ich 
mir  ze  nvez  vnd  ze  frume  an  gelegt  han,  nv  han  ich  meinen  lieben 
swsgern  hern  Vir  eichen  vnd  Britischen  vnd  im  geswisdreiden  auz- 
zaigt  vnd  auch  geweist  han  (sie)  vmb  die  egenanten  vierezich  phunt 
phenning  die  gueter,  di  hernach  geschriben  stent:  die  zwai  guet 
auf  der  Rert  vnd  ains  daez  dem  Henger  vnd  ains  daez  Staitmilcz, 
die  mir  stent  von  meinem  herren  von  Schawnberch  vier  vnd  zwain- 
czich  phunt  wienner  phennig,  vnd  han  auch  aindlef  Schilling  geltes 
purchrechcz  daez  Ascha,  da  (sie)  Karlinn  von  mir  hat.  vnd  auf  einer 
wis  auf  dem  Mozz  vnd  auf  akehern  ze  Tvnenhaim  vnd  dalz  Ascha 
auf  gaerten,  vnd  von  dem  vorgeschoben  purchrecht  dien  wir  purch- 
recht  hincz  Hartchyrchen  dem  pharrer.  vnd  daz  mir  auch  mit  des 
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pharrer  hant  bestsett  ist  vnd  die  Karlinn  dem  pharrer  geben  sol  daz 
purchrecht  waz  in  da  ze  recht  an  gehorrt,  vnd  mir  daz  meiun,  vnd 
ein  phunt  geltes  da  selbs.  daz  mir  der  Hawnezichel  dient,  vnd  dacz 
Chadling  drey  Schilling  geltes  auf  dem  obern  lehen;  vnd  die  vor- 
genanten gueter  sol  ieh  vnuercbumerl  inne  haben  vncz  an  meinen 
tode.  Ob  daz  ist,  daz  man  die  vorgenanten  gueter  von  mir  loest, 
so  sol  ich  die  selben  phennig  mit  einer  gewissen  vnd  nach  vnser 
bayder  rennt  rat  legen  hincz  einem  erbern  mann  alz  lang,  vncz  daz 
man  vmb  die  selben  phennig  wider  chauf  vnd  anlege  an  andrew 
gueter.  Vnd  sol  auch  ich  die  selben  gueter  inne  haben  in  allem  dem 
rechten,  alz  vor  geschrieben  stet.  Ich  *pin  auch  der  vorgenanten 
gueter  mit  recht  ir  gewer  für  alle  ansprach.  Nv  vergich  ich  Ott  vnd  ich 
Joergc  di  Greiffenstainer,  daz  vnser  lieber  oechaym  her  Wemhart 
der  Graffenwerder  daz  vorgeschriben  gern  ©cht  mit  vnserm  guet- 
leichem  willen  gemacht  vnd  besta?tt  hat  so  beschaidenlcich,  ob  vnser 
vorgenanter  oechaym  ab  gienge  vnd  stürbe,  des  im  Got  lan  (sie) 
vor  sey,  so  suln  si  die  vorgenanten  gueter  alz  lang  inne  haben,  vncz 
wir  sev  von  in  loesen  vmb  die  vorgenanten  vierezich  phunt  phennig, 
so  suln  si  vns  wider  ze  loesen  geben  an  allen  chrieg  vnd  an  allen 
irrsal,  swelichs  iars  wir  mvgen  oder  wellen  acht  tage  vor  sand  Joer- 
gen  tage  oder  acht  tage  hin  nach.  Si  suln  vns  auch  die  vorgenanten 
losung  nicht  vereziechen.  Waer  aver,  daz  man  von  im  loest  vnd  er 
die  phennig  nicht  an  legt,  so  sol  man  iz  haben  auf  aller  seiner  habe, 
wo  er  sey  habe.  Vnd  daz  fnrbaz  dise  sache  also  stat  vnd  vneze- 
brochen  beleih,  dar  vmb  so  geben  wir  in  disen  brief  zv  einem  warn 
vrehunde  dier  sache  versigilten  ich  vorgenanter  Wernhart  der  Graf- 
fenwerder mit  meinem  anhangunden  insigel  vnd  ich  vorgenanter 
Ott  vnd  ich  Joerge  di  Greiffenstainer  mit  vnsern  anhangunden  insi- 
giln.  Diser  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurde  dreuezechen  hun- 
dert iar,  dar  nach  in  dem  fümf  vnd  funfezgisten  iar  de9  erichtachs 
nach  dem  swarezen  svntage  in  der  vasten. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Kferding  auf  Pergament  Das  erste  Siegel 
zertrümmert,  die  beiden  andern  in  gelblichem  Wachs.  Die  Siegel  der  (ireiten- 
steiner  haben  ein  Rad. 
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CCCXCVI. 

1355.  4.  April.  —  Ulrich  der  Mitterberger  versettt  dem  Gotteehause  tu  Baum- 

gartenberg  eine  Hofstatt  zu  Kam. 

Ich  Ylreich  der  Mitterberger  vergich  oflenwar  vnd  tun  kundt 
allen  den,  die  den  brief  sehennd  oder  horent  lesen,  das  ich  mit  wol- 
bedachtem  muet  vnd  mit  guetlichcin  willen  meiner  hausfrawen  frawn 
Elspeten  vnnd  mit  gunst  aller  vnnser  erben  wie  die  genant  sind, 
versatzt  han  meius  rechtn  erhaigenns,  das  meinem  vatter  geuallenn 
ist  zu  tail  von  seinen  bruedern  ze  rechter  furzicht,  ain  hofstat  gele- 
gen zu  Nartlen,  do  Bietet  der  Schuester  aufgesessen  ist,  dem  gots- 
haws  zu  Ptncngartennherg  vmb  seehtzehn  phund  wiener  pfenuing, 
der  ich  ganntz  vnd  gar  berieht  vnd  gewert  bin.  leh  bin  aueh  vnd 
mein  erben  desselben  satzs  des  vor  genannten  gotshawss  gwer.  als 
satzs  recht  ist  nach  landsrecht  in  Österreich.  Gieng  aber  dem  ege- 
schribenn  gotshaws  daran  jeht  ab  mit  recht,  denselben  schaden,  als 
vil  des  wurd,  den  sol  das  utTt  genannt  gotshaws  haben  auf  der  hab, 
die  ich  hau  nun  zemal,  oder  kunfltigcleich  lass,  wo  die  gelegen  ist 
in  des  hertzogen  land  ze  Österreich.  Es  ist  auch  des  satzs  jarleichen 
losung  an  sand  Jorgenn  tag  vnd  zu  khainer  zeit  nicht  mer  jn  dem 
jar.  Darzu  oflenn  ich  mer,  das  ich  die  vorgenant  hofstat  dem  cge- 
uanntn  gotshaws  versatzt  han  in  dem  recht  als  vor  geschriben  ist 
mit  all«  \  deu,  vnd  darzu  gehört  ae  holtz  vnd  ze  veld  versuecht  vnd 
vuuersuecht.  Vnd  was  der  vor  genannt  Bietl  von  mir  hat  ze  rech- 
tem leben,  wie  das  genant  ist,  vnd  das  auch  zu  der  vor  genannten 
hofstat  von  alter  nicht  gehört  hat,  was  des  ist,  das  hau  ich  dem  gots- 
haws nicht  versatzt,  mit  vrehund  des  briefs.  Vnd  darumb,  das  die 
red  slät  vnd  vnuerchert  beleih,  gib  ich  den  brief  dem  gotshaws  ver- 
sigelten mit  meinem  anhaugunden  innsigel  vnd  darzu  zu  ainem  zewg 
mit  meins  ohaims  innsigel  hern  IJai/ireichs  von  Windegkh.  Der 
brief  ist  geben  nach  Christs  purd  drewtzehen  hundert  jar  jn  dem 
funff  vnd  funfftzikistem  jar  an  dem  oster  abennt 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  zu  Batimgartenberg  vom  Jahre  lall. 
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CCCXCVII. 

1355.  24.  April.  -  Otaker  der  GrUnpecht  verkauft  an  den  Abt  Er  hart  tu 

Garsten  das  Gütel  auf  dem  Predat. 

Ich  Ottakcher  der  Gruenpecht  vergich  oflenleieh  mit  diesem 
pricf  vnd  tun  cliunt  allen  lauten  den  er  für  chumt,  daz  ich  mit  wil- 
len aller  meiner  erben  han  ze  ehauflon  gehen  dem  erhern  herrn 
apt  Erharden  vnd  seim  gotshaus  ze  (unten  daz  Guetel  auf  dem 
Predni  daz  aygen  ist,  mit  allen  den  rechten  nutzen  vnd  gesuechen, 
di  dar  zu  gehörnt  ze  holtz  vnd  ze  veld  wie  di  genant  sind,  vmbsyben 
phunt  wyenner  pfening,  der  ich  gantz  gewert  pin.  Vnd  schulten  ouch 
ich  vnd  mein  erben  des  ob  genanten  gütleins  sein  vnd  seins  gots- 
haus gewer  vnd  furstant  sein  für  all  anspracht,  wo  in  des  not 
geschieht,  als  lants  recht  ist  in  Steijr,  vnd  sehullen  si  daz  haben 
auf  mir  vnd  auf  mein  erben  vnd  auf  aller  vnser  hab,  wo  wir  di  haben. 
Daz  in  daz  ste*t  beleih,  gib  ich  in  disen  prief  versigelten  mit  meinem 
insigel  vnd  mit  mein»  lieben  swogers  des  Perchaijmer  Reycheren 
jnsigel  vnd  mit  Ottleinz  des  Hauser  jnsigel,  di  si  durch  meiner  pet 
willen  dar  an  gehangen  habent  in  au  schaden.  Geben  nach  Christes 
gepurtt  drev  zehen  hvndert  jar,  dar  nach  in  dem  tumf  vnd  fumft- 
zigsteu  iar  an  sand  Georgen  tag. . 

Aus  dem  Originale  zu  Garsten  an^fei-ganient  mit  drei  Sie^<*ln.  I.  Schild 
ohne  Hehn  mit  zwei  Kreisen  neben  einander.  2.  Kin  quergetheilter  Seliild.  die 
obere  Hälfte  nach  oben  viergetheilt.  3.  Kin  Helm  mit  Decke,  auf  ihm  eine 
Thiinnzinne  mit  zwei  Stockwerken. 

ccexcvm 

1355  27.  April.  —  Häger  von  Humbi  echlsried,  Hurggrnf  zu  Ott etts heim,  ver- 
kauft an  da*  Monier  Withering  den  Hof  zu  Aichberg  nächst  dem  Oedhofe  in 

der  Pfarre  Grammastettcn. 

Ich  Rüger  von  Ilumbreehtzried  ze  den  Zeiten  purkraf  ze 
Otenshaim  vnd  alle  mein  erben  vergehen  vnd  tvn  chunt  allen  den. 
die  disen  prief  scheut  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wol  bedachtem 
mut  vnd  nach  rat  vnserer  pesten  vrevnt  vnd  mit  aller  meiner  erben 
gütleichem  willen  vnd  wart  ze  den  Zeiten,  do  wir  iz  wol  getun  mach- 
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ten,  vnd  mit  gesampter  hant  ze  chauffen  haben  geben  vnsern  hof  ze 
Aychperig,  der  da  leit  zenachst  dem  Ödhof  in  Gr eymhnrt steter 
pfarre,  der  vnser  aygen  gewesen  ist,  versucht  vnd  vnversücht,  ze 
holtzz  vnd  ze  velde  mit  allen  den  nützen,  die  dar  zv  gehörent,  abpt 
Wernharten  ze  Weikering  vnd  der  sampnung  da  selb  vmb  achtzig 
pfunt  wienner  pfenning,  der  wir  gewert  sein  gantz  vnd  gar.  Ich 
vorgenanter  Rüger  von  Hvmbrechtzried  vnd  alle  mein  erben  schul- 
len  auch  des  vorgenanten  chavfls  auf  dem  vorgenantem  hof  izAych- 
perig  ier  gewer  sein  nach  lants  recht,  wo  in  des  not  vnd  dürft 
geschiecht.  Wa?r  aber,  daz  in  die  gewerschaft  indert  verzogen 
würd,  nahmen  si  dar  vber  dbainen  schaden,  den  der  herren  ainer 
mocht  gesprechen  pei  seinen  trewen  mit  einer  gewizzen,  den  schöl- 
len wir  in  ab  tvn  vnd  schüllen  si  daz  haben  auf  vnsern  trewen  vnd 
auf  aller  vnser  hah  di  wir  haben.  \V«r  aber,  daz  iemen  her  nach 
chom  der  pezzer  erb  wolt  sein  denn  die  vorgenanten  herren,  der 
schol  in  geben  achtzk  pfunt  wienner  pfenning.  Daz  jn  die  red  st»t 
vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geben  wir  in  disen  prief  versi- 
geltem  mit  vnserm  anhangundem  jnsigel  vnd  mit  hern  Jacobs  jnsigel 
des  Strahtier  ze  den  Zeiten  pürkraf  ze  Wa>ssenberch  vnd  mit  Lud- 
xreigs  jnsigel  des  Ludweigsdorffer ,  die  ir  jnsigel  an  den  prief 
habent  gelait  zv  einer  zevgnusse  in  an  schaden.  Der  prief  ist  geben, 
do  man  zalt  von  Christs  gepürd  drevzehen  hundert  jar,  darnach  in 
dein  fvmf  vnd  fümfzigistem  jar  des  maputags  nach  sand  Georgen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering  auf  Pergament  mit  nur  noch  zwei  Siegeln, 
das  Ruger's  ist  abgefallen. 

CCCXCIX. 

1355.  29.  April.  WleD.  —  Albrecht,  Herzog  von  Oesterreich,  nimmt  das  von 
Eberhart  von  W  altsee  gestiftete  Frauenkloster  zu  Schlierbach  in  Schutt  und 

Vogtei. 

Wier  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich^  ze 
Steyer  vnd  ze  Kernden  tun  chunt,  daz  für  vns  chom  vnser  getrewer 
lieber  Eberhart  von  Walsse  hauptman  ob  der  Ens  vnd  pat  vns, 
daz  wier  daz  vrownchloster  grabes  ordens  seiner  stifftung  ze  iSWr- 
bach  vnd  allez  daz  gut  daz  er  darzü  geben  hat,  in  vnsern  scherm 
nemen  vnd  des  vogt  weren.  Daz  haben  wier  getan  durich  desselben 
Kberharts  ron  Wahne  bet  willen  also,  daz  wier  vnser  erben  vnd 
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vnser  nachehomen  des  vorgenanten  vrownchloster  ze  Slirbach  vnd 
alles  des,  daz  darzu  gehöret  vnd  aneh  alle  des  gutes,  daz  der  obge- 
nant  Eberhart  darzu  geben  hat,  wie  daz  genant  sei,  vdgt  vnd  scherm 
sein  wellen  vnd  schöllen  vnd  ander  niemant  nach  den  brieten,  di 
der  egenant  Eberhart  ron  Walsse  darüber  geben  hat.  Dauon  gebie- 
ten wier  allermenichlich  ernstlich  vnd  wellen  bei  vnsern  hulden,  daz 
niemand  den  obgenanten  chlosterfrown  ze  Slyrbach  an  iren  guetern, 
wie  di  genant  sein  oder  wo  di  gelegen  sein,  ehain  beswerung  noch 
irrung  tu  in  dheinn  wlg.  Wer  ez  darüber  tet,  daz  wer  gentzlich 
wider  vns.  Des  geben  w  ier  ze  vrehund  disen  briet'  versigelten  mit 
vnserm  anbangundem  insigel.  Der  geben  ist  cze  Wien  an  mitichen 
nach  sand  Gorigen  tag  nach  Christs  geburd  drew  tzehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  t'umf  vnd  t'fuiltzigistem  iare. 

Orig.,  Pcrg.  im  Archive  des  Klosters  Schlierbach.  Das  abgefallene  Siegel 
hing  an  einer  Seidenschnur. 

CD. 

1355.  10.  Mal. —  Ditmar  ror  dem  Holz  bei  Hipptal  tu  Wels  und  Jans,  dessen 
Sohn,  reversiren  dem  Kloster  Ueiehersberg  das  ihnen  zu  Leibgeding  verliehene 

Gut  tu  Ripptal  (Pfarre  Gunskirrhen). 

Ich  Dtjtmar  vor  dem  Haitz  pei  Ripptal  ze  Weh  vnd  Jans  sein 
eltister  svn,  der  also  genant  ist,  veriehei»  mit  disem  brief —  daz  w  ir 
mit  erberger  lad  gepet  geworuen  haben  daz  c  genant  gut  vor  dem 
Hottz  pei  Ripptal  von  dem  ersamen  herren  heren  Dgtmarn  probst 
ze  Reichersperig  vnd  von  der  gemaiu  der  herren  do  selb  zv  vnser 
beder  leib  ze  rehtem  leibgeding  mit  der  besehaiden,  daz  wir  dem  e 
genanten  herrn  Dytmaren  oder  dein  gotzhaus  ze  Reiehersperig  ila 
von  iarchleieh  dienen  schulten  auf  vnser  vrawn  lag  alz  si  geporen 
ist  sehs  Schilling  alter  wienner  mvnss.  T;et  wir  dez  nicht  auf  di  vor 
verschriben  vnVl,  so  haben  sieh  hintz  vns  vervallen  ze  wandel  seht- 
zig  pl'enning  w  ienner.  Yberfur  wir  daz  ein  gantz  iar,  so  hab  wir 
alle  vnsere  reht  verloren  gaMitzlieh.  — -  Daz  daz  also  sta*t  beleih, 
geb  wir  in  disen  prief  ze  vrehund  versigelten  vnder  dez  erberigem 
mann  Alexius  des  Swennter  anbangundem  insigel.  Der  prief  ist 
gegeben  —  drevzehen  hvndert  iar  darnah  an  dem  fvmf  vnd  fvmft- 
zigistem  iar  des  svntags  vor  chravtzen  (id  ist  rogationnmj. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Stiflsarchiv  Reichersberg. 
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CDI. 

1355.  10.  Mal.  —  Niclas  von  Göttweih,  Bürger  zu  Stein,  verkauft  an  da*  Kloster 
Gleink  die  ihm  jährlich  tu  dienen  schuldigen  10  Pfenninge  Burgrechts  von  dem 

Weingarten  genannt  Olhnsetz. 

ICH  Nycla  von  Chdtway  purger  datz  Stayn  vnd  ich  Clara  sein 
hausvrow  vnd  alle  vnser  erben  wier  veriechen  offenbar  an  dem  prief 
vnd  tvn  chunt  alle  den,  di  in  sechent  oder  horent  lesen,  daz  wier  mit 
wol  verdachtem  mvt  recht  vnd  redleichen  ze  chauften  geben  haben 
dem  wierdigem  geistlichem  herren  abpt  Hainrichen  ze  Glench  vnd 
seinem  conuent  vnd  alle  iren  nachchomen  vberal  do  selben  cehen 
pbenning  purchrechtes  vmb  ier  beraytschalTt,  der  wier  gantz  vnd  gar 
gewert  sein  vnd  di  si  vns  alle  jar  gedient  habent  an  sand  Michels 
tag  in  purchrechtz  gewer  van  irem  Weingarten,  der  do  leit  vnterdem 
obern  Lintperch  bei  dem  mullgaezzlein  vnd  haist  auch  dez  Olbm 
secz.  Wier  luben  auch  jn  di  selben  cehen  phening  purchrechtes  auf 
dem  egenantem  weingarlem  schermb  vnd  fürajitburtenn,  als  purch- 
rechtz recht  ist  vnd  auch  dez  lantes  sit  in  Österrich.  Vnd  daz  lub 
wier  jn  allcz  stjet  zehaben  mit  vnsern  trewen  vnd  darvmb  zv  einer 
gvten  sicherhait  geh  wier  jn  den  prief  mit  vnserm  jnsigel  zv  einem 
vrchunt  der  sach.  Wier  haben  auch  gepeten  den  erbern  man  hem 
Hainrich  den  Chrautbürmb  zv  den  Zeiten  sluzzler  datz  Chrems}  daz 
der  jn  auch  sein  jnsigel  zv  sambpt  vnserm  jnsigel  zv  einem  zeug 
jem  selben  an  schaden  gelegt  hat  der  sach  (sie).  Der  prief  ist  geben 
nach  Christes  gepürt  drevtzehen  hundert  jar  vnd  in  dem  fumf  vnd 
funftzkistem  jar  dez  suntages  nach  ästern  vocem  jueundidatis. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink.  —  Perg.  mit  zwei  hängenden  Siegeln  ron 
gelbem  Wachs. 

CDU. 

1355.  14.  Hai.  —  Aicolaus,  Seifried  und  Friedrich  die  Lamenberger  verkaufen 
der  Obteg  des  Stiftes  Kremsmänster  die  halbe  Pfaffenhub. 

Ich  Nicla  und  ich  Seyfrid  und  ich  Fridreich  die  Lantzen- 
perger  wir  drey  prüder  und  all  unser  erben  veriehen  oflleich  an 
disem  brief  und  tun  chunt  allen  den.  di  in  sehen!  oder  hörnt  lesen, 
daz  wir  mit  wolbedachtem  mül  und  mit  unsrer  pesten  vreunt  rat  und 
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zu  der  zeit  do  wirs  wul  getun  mochten,  recht  und  redleich  zu  chau- 
fen  haben  geben  den  erbern  herren  der  samnung  zu  Chremsmünster 
in  di  oblay  di  Pfaffen  Htteb  halbeu,  die  unser  vreys  aygen  ist,  die 
auch  gelegen  ist  in  sand  Marein  chiricher  pfarr,  mit  allen  den 
rechten  und  nutzen,  die  dar  zu  gehörnt  zu  holz  zu  veld  zu  wismad 
versucht  und  unversucht  wie  di  genant sint,  aus  unser  nutz  und  gewer  in 
di  irren  umb  vierzehen  phunt  wiener  pfenning,  der  seil  uns  ganz  und 
gar  gericht  uud  gewert  habent.  Wir  sein  auch  der  vorgenanten  hal- 
ben hub  ir  scherin  und  gewer  nach  landes  recht  an  aller  der  stat, 
da  in  des  not  und  dürft  geschieht.  Wer  aber  daz  getan,  daz  \  mutant 
nach  uns  herfur  chsem,  der  pezzer  erb  wolt  sein  zu  der  vorgenanten 
halben  hueb,  der  schol  den  obgenanten  herrn  der  samnung  zu 
Chremsmümter  geben  vier  und  zwainzik  phunt  wienner  phenning 
uud  schol  seinen  frum  da  mit  schaffen  in  allem  dem  recht  als  vor 
geschriben  stet.  Daz  den  erbern  herren  diseu  sach  von  uns  hin  für 
stet  und  unverchert  beleih,  dar  über  so  geben  wir  in  disen  offen 
brief  versigelten  mit  meinem  Niclas  des  Lantzenberger  aiihünguiiden 
insigel  und  ich  Seyfrid  und  ich  Fridreich  sein  prüder  verpinten  uns 
mit  unsern  treun  hinder  unsers  pruders  Niclas  des  Lantzenberger 
insigel  alle  die  gelub  stet  zebehalten,  die  oben  geschriben  Stent, 
wann  wir  selber  aygner  insigel  nicht  enhaben,  und  zu  einer  pezzern 
statichait  versigelten  mit  unserr  liebeti  geswein  Wernhurtes  des 
Gcetringer  und  Petreins  von  Mttttttem  anhangunden  insigeln,  die 
der  sach  taydinger  gewesen  sint  in  au  allen  schaden.  Der  brief  ist 
gegeben  nach  Christi  gepürd  dreuzehen  hundert  iar  und  dar  nach  in 
dem  fümf  und  funfzigisten  iar  an  dem  heiligen  auffert  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  232. 


com. 

1355.  15.  Hai-  Wien.  —  Herers  der  Meisterin  und  des  Contents  der  geistlichen 
Frauen  des  St.  Jakobs- Klosters  in  Wien  in  Betreff  der  Lösung  eines  Satzes  ron 
7  Pfund  Wiener  Pfenningen  Gülteit  zu  Talesprunn. 

Ich  swester  Anna  dev  Länholtzinne  zu  den  Zeiten  maistrinne 
vnd  wir  der  conuent  gemain  der  geistleicheu  vrowen  chloster  dalz 
sand  Jacob  auf  der  Hülben  ze  Wienne  wir  vergehen  offenleich  an 
disem  brief  vinb»*  die  sihen  phunt  wienner  phemtinge  geltes,  die  da 
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ligent  ze  Twlesprunne  auf  bestiftem  giit  behauster  holden,  die  vnser 
satzuoge  siut  von  vnser  chlosterurowen  swester  Chunigunden  von 
Winden  für  sibentzich  phunt  wienner  phenninge,  daz  dev  selbe  swe- 
ster Chunigunt  ron  Winden  vnde  ir  sun  her  Jans  von  Wildttngs- 
maur  derselben  siben  phunt  geltes  drev  phunt  wienner  phenninge 
geltes  von  vns  geledigt  vnd  gelost  habent  vmb  dreizzich  phunt  wien- 
ner  phenninge,  der  si  vns  gar  vnd  ga?ntzleich  verriebt  vnd  gewert 
habent,  vnd  die  andern  vier  phunt  geltes  suln  si  auch  von  Yns  losen 
ze  aintzigeu  oder  mit  einander,  swelhes  iares  si  mögen  oder  wellen, 
zu  swelher  zeit  daz  ist  im  iar,  ymmer  ain  phunt  geltes  vmb  zehen 
phunt  wienner  phenninge.  Vnd  dar  vber  so  geben  wir  in  disen  brief 
zu  ainem  waren  vrehunde  diser  sache  versigelt  ich  swester  Anna 
dev  Lonholtiinne  maistrinne  datz  sant  Jacob  mit  meinem  insigil 
vnd  wir  der  conuent  desselben  chlosters  mit  vnserm  insigil.  Diser 
brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburt  dreutzehen  hundert 
iar  dar  nach  in  dem  fumf  vnd  fumftzgisten  iar  des  nächsten  vreytags 
nach  dem  auflert  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CDIV. 

1355.  19.  Mtl.  —  Chunigund die  Purcherin  rersetitmit  Einwilligung  ihres  Sohnes 
Magens  des  Pnecher  ihr  Gut  zu  llornarn  in  Pennetranger-  Pfarre  Wernharten 
dem  Hausmaninger  tu  Lim  für  23  Pfund  alter  Wiener  Pfenning. 

ICH  Chvnigunt  genant  di  Piicherinn  hern  Jacobs  bausfrawe 
pey  dem  freythof  des  alten  puriger  ze  Wells  vergich  offenbar  mit 
dem  brief  vnd  tvnn  chunt  allen  den,  di  in  hörnt  oder  lesent.  daz  ich 
mit  wol  bedachtem  mvt  vnd  mit  gvtem  willen  meins  svn  Magensen 
dez  Pucher  vnd  mit  ander  aller  meiner  erben  guten  willen  vnd  wart 
gesaezzt  haben  vnser  gut  ze  üornarn  gelegen  in  Peinbanger  pharr 
mit  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  versucht  vnd  vnuersucht  Wern- 
harten von  Haunmdnyng  ze  Lincz  vnd  seiner  hausfrawn  Margreten 
vnd  iern  erben,  vnd  daz  vnser  rechcz  vreys  aygen  ist,  für  drew  vnd 
zwainezk  pfunt  pfenning  alter  wienner  mvnzz,  der  wier  gar  vnd 
gaMiczleich  von  in  gewert  sein  also  mit  der  beschayden,  daz  ich  oder 
mein  erben  von  in  löseu  schulten  daz  vor  genant  gut  an  sand  Gori- 
gen tag,  der  schierst  clnnftyg  wirt  vor  jnrr  acht  tagen  oder  hin 
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nach  jnrr  acht  tagen  vnd  schulten  sev  vns  dt  losung  nicht  vercziehen. 
War,  daz  ich  oder  raein  erben  dann  nicht  losten,  so  schullen  wier 
dar  nach  alle  iar  ixrleich  losen  an  dem  vor  genanten  sand  Gorigen 
tag  aber,  alls  vor  geschriben  stet.  Ich  schol  auch  vnd  mein  erben 
dez  saczz  ier  gewer  sein,  also  lancz  recht  ist  ob  der  Ens.  War 
auch,  daz  in  an  der  gewerschaft  icht  ab  gieng,  daz  schullen  sev 
haben  dacz  vns  vnd  dacz  vnsern  trevn  vnd  auf  auder  vnser  hab,  di 
wier  indert  haben  versucht  vnd  vnuersucht.  Vnd  swenn  sev  dez 
saczz  nicht  lenuger  jnn  gehaben  mochten  oder  wollten,  so  schullen 
sev  iern  saczz  verseczzen  vnd  verchauffen  vnd  ier  pfenning  da  von 
bechomen  mit  vnserm  gutleichen  willen  vnd  wart,  so  sev  nächst  vnd 
pest  mögen.  Vnd  dar  vber  ze  ainera  warn  vrchund  gib  ich  obgenan- 
tev  Chvnigunt  in  den  prief  versygellt  mit  meins  svn  Magenzen  dez 
Pucher  anhangvnden  insygel;  vnd  ze  ainer  pezzern  sicherhait  mit 
meins  lyeben  wiert  hern  Jacobs  anhangvnden  insygel  iem  an 
schaden,  dar  vnder  ich  mich  verpunten  han  alles  daz  stät  ze  beball- 
ten, daz  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  nach  Christes 
gebärd  vber  drewczzehen  hvndert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  fvmf  vnd 
fvnfczkisten  iar  dez  nächsten  eritag  vor  pfingsten. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament.  Dasersie  Siegel 
verloren,  das  zweite  beschädigt  —  weisses  Wachs. 


CDV. 

1355.  23.  H&i.  —  Heinrich  auf  der  Grub,  Schwiegersohn  Pauls  des  Tungos- 
singer, Bürger  tu  Linz,  verkauft  mehrere  Zehente  und  Güter  an  Friedrich  den 

Ritzendorfer,  Bürger  zu  Wels. 

Ich  Jlainreich  auf  der  Grob  Pauls  dez  Tvngozzinger  aydem, 
puriger  ze  Linczz  vergich  o  11V nl eichen  mit  denn  (sie)  brief  mit 
sampt  meiner  hausfrawn  vro  Chvnigunten  vnd  mit  aller  vnser  payder 
erben  vnd  tvnn  chunt  allen  lau  teil,  di  in  hörnt  scheut  oder  lesent, 
daz  wier  mit  wol  bedachtem  mvt  vnd  mit  gutleichem  willen  vnd  wart 
aller  vnser  erben  recht  vnd  redl eichen  ze  chauflen  geben  haben  zu 
der  zeit,  do  wier  az  (sie)  wol  getvn  mochten,  vnsern  zehent  vnd  gut, 
di  her  nach  geschriben  stent,  am  ersten  den  zehent  halben  auf  dem 
hof  ze  Chrmpolting  vnd  den  zehent  halben  auf  dem  hof  auf  dem 
Perig,  vnd  den  zehent  auf  dem  hof  in  dem  Tal,  der  genant  ist  der 
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Perneczllnn  hof  vnd  den  halben  zehent  ze  Perigar/i  auf  dryn  hofen 
vnd  der  leben  ist  von  dem  wierdigen  goczbaws  ze  Chremsnwnster 
vnd  den  halben  hof  ze  Perlgarn,  der  erib  ist  von  dein  ub  genanten 
goczbaws  ze  Chremsmv-nster,  vnd  daz  gut  in  dem  Dörnach,  ist  erib 
von  dem  berezogcn  ze  Österreich,  vnd  ze  Llntpühel  daz  halb  güt 
vnd  ain  halbs  gvtel  in  Wydemspekcher  pharr,  ist  lehen  von  dem 
herczogen  ze  Osterreich  vnd  gelegen  in  der  vogtay,  vnd  di  her 
chomen  sint  von  meinem  sweher  Paul  dem  Trngazzinger,  vnd  di 
haben  wier  geben  dem  erbärn  manne  Fridreichen  dem  Riczzen- 
dorjfcr  puriger  ze  Wells  vnd  seiner  hausfraweu  Margreten  vnd 
allen  iern  erben  aws  vnser  nvczz  vnd  gewer  in  di  iern  vmb  ein  gellt, 
dez  wier  gar  vud  gancz  von  in  verrieht  vnd  gewert  sein,  also  mit 
der  beschayden,  das  wier  vnd  vnser  erben  der  vor  genanten  güt  vnd 
zehent,  alls  oben  geschriben  stet,  ier  vnd  ierer  erben  recht  gewer 
schulten  sein,  swo  in  des  not  vnd  turft  geschiecht,  also  lancz  recht 
ist  ob  der  Ens.  Wxr  aber,  daz  in  an  der  gewerschaft  icht  abgyeng, 
swas  sev  dez  schaden  namen  von  vns  oder  von  vnsern  erben,  den 
schulten  sev  haben  dacz  vns  vnd  dacz  vnsern  trewn  vnd  auf  aller 
vnser  hab,  di  wier  indcrt  haben  versucht  vnd  vnuersucht.  Vnd  dar 
vber  ze  ainem  warn  vrchünd  gib  ich  Hainreich  auf  der  Grub  in  den 
prief  versygellt  mit  meinem  anhangvnden  insygel  vnd  ze  ainer  zewg- 
nvzz  vnd  pezzern  sicherhait  mit  meins  lieben  sweher  Pauls  dez  Tvn- 
gozzinger  anhangvnden  iusygel  iern  an  schaden,  mit  dez  gvnst  vnd 
willen  di  handlung  geschehen  ist.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes 
geburd  vber  drewczzehen  hvndert  iar  vnd  darnach  in  dem  fümf  vnd 
fvnfczkisten  iar  an  dem  heyligen  abent  ze  pfingsten. 

Aus  dem  Originale  der  Stadt  Wels  auf  Pergament  Die  Siegel  abgefallen. 

CDVI. 

1355.  3.  Juni.  —  Bertholt  Schefolt  stiftet  dich  einen  Jahrtag  in  der  Pfarrkirche 

xu  Ens  mit  i  Pfund  Pfenning  Gülte. 

Ich  Perchtold  Schefolt  vergich  mit  disem  brief  vnd  tun  chunt 
alle  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  nach  gunst  vnd 
willen  aller  meiuer  erben  gestifftet  hau  einen  ebigen  jartach  ze  hegen 
mir  vnd  meiner  hausvrawen  Agnesen,  meiner  tochter  Annen  vnd 
allen  meinen  chindeu,  vud  Pentzen  meinem  vetern  vnd  allen  meinen 
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nachchomen  all  iar  dez  dritten  tags  nach  sand  Gorgen  tach,  dez 
nachtes  mit  einer  vigili  vnd  dez  morgens  mit  einem  selampt  in  der 
pfarr  ze  Ens  auf  vnser  vrawen  alter  in  der  abseiten  stathalb,  vnd 
dar  vmb  han  ich  geben  ain  pfunt  ehiger  gült,  der  ain  halb  pfunt 
geltes  leit  auf  Wernhartz  dez  Sprungs  haus  in  der  Smitstrazz  ze 
Ens,  daz  man  dient  alle  jar  an  sant  Gorgen  tach,  vnd  daz  ander 
halb  pfunt  geltes  leit  auf  dem  haus,  daz  etteswenn  ist  gewesen/rt/iw- 
leins  in  dem  obern  Reintal  vnder  dez  Lonstorffer  haus,  daz  man 
raiht  vnd  dient  Halbs  an  sant  Gorgen  tach  vnd  di  vbring  sechtzich 
pfenning  an  sant  Merteins  tag.   Di  selben  gult  all  schol  all  iar  in- 
nemen,  wer  chapplau  ist  vnser  vrawen  alter  in  der  pfarr  chirichen 
ze  Ens  in  der  abseiten  stat  halb  vnd  sol  da  von  raihen  vnd  geben  di 
sehs  Schilling,  di  man  dient  an  sant  Gorgen  tach,  dem  techent  ze 
Ens  sechtzich  pfenning  vnd  sein  gesellen  vnd  andern  seinen  prie- 
stern  sechtzich  pfenning  vnd  in  daz  spital  sechtzich  pfenning,  dann 
di  testen  sechtzich  pfenning,  di  man  dient  auf  saut  Merteins  tag,  soll 
der  chapplan  im  selb  behalten  für  sein  mue  vnd  sol  auch  jerichleich 
dar  vmb  pei  der  vigili  vnd  pei  der  selmezz  sein.  Ez  sol  auch  der 
erber  rat  ze  Ens  vnd  di  purger  durch  irr  sei  hail  willen  da  zö  sehen, 
daz  di  vorgeschriben  gült  selgraet  vud  jartach  nicht  ah  gen  vnd  daz 
iz  alles  volfurt  werde.  Dez  zu  einem  vrchund  gib  ich  Perichtold 
Schefold  disen  brief  mit  meinem  anhangunden  jnsigel,  vnd  zu  einer 
pezzern  sicherhait  vnd  gezeugnüzz  mit  dez  erbern  herren  maister 
Hainreichs  chorherr  ze  Pazzovoe  vnd  techent  ze  Ens  anhangunden 
jnsigel,  der  geben  ist  nach  Christi  geburd  dreutzehen  hundert  jar 
vnd  in  dem  fumf  vnd  fümftzkisten  jar  an  sant  Erasmens  tag. 

Aus  dem  Original  im  Decanats-Archive  zu  En«  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  Siegeln  von  gelbem  Wach».  —  Es  ist  noch  ein  zweites,  ganz  gleich- 
lautendes Original  von  demselben  Datum  vorhanden. 

CDVH. 

1355.  13.  Jüli.  —  Reinhart  Wyelli  verkauft  Wülfing,  einein  Bürger  tu  Freistadt, 
einen  Zehent  im  Burgfelde  xu  Freistadt. 

Ich  Reinhart  Wyelli  vnd  mein  havsfrow  Katrei  vnd  all  vnser 
erben  di  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  wir  verieheu  offenbar  mit 
dem  prief  vnd  t nun  chvnt  allen  den,  die  den  prief  sehent  lesent  oder 
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lesen  horent  di  nv  lebent  oder  noch  ehvmftig  sint,  daz  wir  mit  wol- 
bedachtem  mvet  vnd  mit  rat  vnd  gvnst  vnd  guetem  willen  aller  vnser 
erben  vnd  vrevnt  recht  vnd  redleich  zder  zeyt  do  wier  ez  wol  getun 
mochten,  dem  erbern  mann  Wülfing  purger  in  der  Vreimtat  vnd 
seiner  havsfrovn  Elspeten  vnd  ir  payder  erben  verchaufft  haben 
vnsern  zehent,  den  wir  gehabt  haben  in  dem  Purchveld  zder  Yrein- 
stat,  mit  allen  den  nvczen  vnd  rechten,  vnd  wir  in  gehabt  haben  von 
vnserm  genaedigen  herren  pyschof  Gotfriden  ze  Pazzaw  vmb  zwai 
hvndert  phunt  phenning  wienner  mvnzz,  der  si  vns  gancz  vnd  gar 
gerieht  vnd  gewert  haben.  Wir  ve riehen  auch  vnd  schulten  dez 
selben  vorbenauten  zehents  ir  gewer  sein  vor  recht  vnd  auch  an 
aller  stat,  wo  in  dez  not  geschiecht,  als  landez  recht  ist.   Na* inen  si 
aber  daran  dhainen  schaden,  den  schullen  wir  in  ablegen  vnd  wider- 
cheren  gancz  vnd  gar.  swo  wir  in  dez  abgiengen,  waz  si  dez  schaden 
naemen,  den  schullen  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  erben  vnd 
auf  aller  vnser  hab  di  wir  haben,  besuecht  vnd  vnbesuecht,  vnd 
schullen  si  auch  dez  selben  schaden  von  vns  bechomen,  wi  si  nächst 
mvgen  mit  vnserm  guetleichem  willen  also,  daz  wir  sev  dar  an  mit 
nichtev  schullen  irren  noch  engen.  Wer  aber  daz,  daz  iemant  mei- 
ner oder  meiner  havsfrown  erben  stellen  oder  seczen  wolten  nach 
dein  vorbenauten  zeheut  mit  recht  oder  mit  ansprach,  di  selben  geben 
dem  vorgenanten  Wülfing  oder  sein  erben  zwai  hvndert  phunt  phen- 
ning vnd  haben  sich  zu  dem  vorbenanten  zehent.  Daz  di  Wandlung 
vnd  der  chauff  als  vor  beschriben  stet  vnuercbert  vnd  staet  beleih, 
darüber  gib  ich  vorgenanter  Reinhart  der  Wyelli  den  offen  prief 
für  mich  vnd  für  all  mein  erben  wolbesigelt  vnd  bestaet  mit  meinein 
anhangunden  insigel,  vnd  zv  einem  zevg  vnd  auch  durich  pczzer 
sicherhait  der  vorbenanten  Wandlung  ist  der  prief  vnd  auch  der 
chauff  beuestent  vnd  bestaett  mit  kern  Chvnrats  insigel  dezSchevr- 
bechen  zden  zeyten  lantrichter  in  der  Vreimtat  vnd  mit  I/ainreichs 
insigel  dez  Lozperger  vnd  mit  Chraften  insigel  von  Harach  wol- 
besigelten  vnd  bestaet  in  an  allen  schaden  für  allen  chvnftigen 
chrieg.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drevzehenhvndert 
jar,  dar  nach  in  dem  fvmph  vnd  fvmpfczkistem  jar  des  montags  vor 
sand  Margreten  tag. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  tu  Freistadt  auf  Pergament.  Die  Siegel 
fehlen. 
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CDVIII. 

1355.  25.  Juli.  Regensbarg.  -  Kater  Karl  IV.  bettätigt  den  Brüder»  Ulrich 
und  Heinrich  Grafen  von  Schaunberg  alle  ihre  Rechte,  Gnaden  und  Freiheiten, 
die  nie  »seither  von  den  deutsche*  Kaisern  und  Königen,  sowie  vom  Reiche 

erhalten  und  ausgeübt  haben. 

Wir  Karl  non  Gates  gnaden  romischer  chayser,  zu  allen 
Zeiten  merer  dez  reichs  vnd  chunig  ze  Pehaim  wir  veriehen  vnd 
tun  chunt  oflenleieh  mit  dem  briet'  allen  den,  die  in  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  für  vnser  chayserleich  maiestat  chomen  sind  die 
edeln  Vir  eich  vnd  Hainreich  geprueder  vnd  grafen  von  Schaxcn- 
berch  vnser  vnd  des  heiligen  reichs  getrewn  vnd  habent  vns  die- 
mütichleich  gepeten,  daz  wir  in  ir  hantfesten  vnd  brief,  die  si  vber 
jre  recht  gnaden  vnd  freyhait  vnd  auch  vber  ander  sachen  von  seli- 
ger gedechtnuzz  römischen  ehaysern  vnd  chünigeu  vnsern  voruor- 
dern  vnd  auch  von  dem  heiligen  reich  erworben  vnd  herpracht  haben, 
bestetigen  beuestigen  vnd  confinniren  geruechteu  von  sunderleichen 
vnsern  chayserleichen  genaden.  Dez  haben  wir  angesehen  ir  red- 
leiehew  vnd  vernüftige  pet  vnd  auch  ir  merkchleiehe  vnd  getrewe 
dienst  vnd  ere,  di  si  vns  vnd  dem  heiligen  reich  ufft  vnuerdrozzen- 
leich  getan  vnd  erpoten  habent  vnd  stetiehleich  mit  gantzen  trewn 
ertzaigt,  auch  wellen  vnd  mugen  fürderleich  in  chüuftigcn  Zeiten, 
mit  wolbedachtem  muet  mit  rechter  wizzen  vnd  mit  chayserleicher 
machtvolchumenhait  bestetigen  beuesten    vnd  confirmiren  wir  in 
alle  hantfesten  brief  vnd  schritt,  damit  si  von  romischen  ehaysern 
vnd  chünigen  vnser  voruodern  begnadet  vnd  von  iren  eitern  an  si 
chomen  sind  vber  alle  ire  recht  freyhait  gnaden  vnd  lubleiche  gute 
gewonhait,  wie  man  die  mit  bewundern  wortlen  benennen  mag,  in 
allen  iren  mainungen    püntten  vnd  artikeln,  als  si  begriffen  vnd 
beschriben  sind,  als  ob  si  von  wortt  ze  wortt  hie  geschriben  wern, 
auch  mit  vrehund  dez  briefs  versigelt  mit  vnserm  chayserleichen 
insigel.  Der  brief  ist  geben  ze  Regenspurch  nach  Christes  gepurd 
dreutzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  fümf  vnd  fümftzigsten  iar 
an  sand  Jacobs  tag,  vnsers  reichs  dez  römischen  in  dem  zehenten 
iar,  dez  pehaimischen  in  dem  newnten  vnd  vnsers  chaysertums  in 
dem  ersten. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament  und  gut  erhal- 
ten, das  Siegel  aber  icheint  mit  Gewalt  abgerissen  zu  sein. 
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CDIX. 

1355.  7.  August  —  Ulrich  der  Kostenkäs  stiftet  auf  einem  Hause  tu  Niede  r  - 
Reinthai  1  Pfund  ewigen  Geldes  tu  dem  FrauenaUar  in  der  Pfarrkirche  tu  Ens. 

Ich  ülreich  der  Chostenkees  ich  Diemut  sein  hausvrawe  vnd  mit 
vns  alle  vnser  erben  wir  veriehen  offenbar  mit  disem  brief  vnd  tun 
chunt  allen  den  di  in  sehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  von  dem 
haus  vnd  hol  daz  wir  gechaufft  haben  von  Perichtold  Schefold  daz 
gelegen  ist  in  dem  nidern  Reintal  ze  nächst  der  alten  Vollin  haus 
da  von  raihen  vnd  geben  Millen  wir  oder  wer  ez  nach  vns  inne  hat 
alle  jar  jerichleich  ain  phund  pfenning  ewigs  geltz  ze  tzwain  legen 
halbs  an  sant  Gorgen  tag  vnd  halbs  an  sand  Merteins  tag,  wer 
chapplan  ist  datz  der  pfarr  auf  vnser  vrawen  alter  in  der  abseiten 
Mathalb.  Wer  aver  daz  getan,  daz  in  der  vorgenant  gelt  versezzen 
wurd  vnd  nicht  geben  wurd  ye  zdem  vorgenant  tag,  so  habent  si 
allez  daz  recht  erlangt  vnd  behabt  gegen  dem  vorgenanten  baus  vnd 
hof  daz  ander  versezzens  purchrecht  recht  hat  hie  ze  Enns  in  der 
stat  daz  di  herzogn  in  Osterreich  an  gehört.  Daz  daz  also  stet  vnd 
vnverchert  beleih  dar  vber  so  gib  ich  vorgenanter  Vlreich  der 
(  host ruhen  in  disen  ofTeu  brief  versigelten  mit  dez  erberu  maunes 
hern  Petrein  dez  Hermnger  zder  zeit  stat  richtet'  hie  zej£/i«anhan- 
gunden  insigel  wo\  bestetigt,  vnd  zu  einer  pezzern  gezeuguuzz  vnd 
sicherhait  mit  dez  erbern  mannes  herrn  Chunratz  dez  Deusal  anhan- 
gunden  insigel  wol  bestetigt  der  diser  sach  da  mit  gezeug  ist.  Der 
prief  ist  geben  nach  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  jar  vnd  in 
dem  tumf  vnd  fumttzkistem  jar  dez  vreutags  vor  sand  Lorentzen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  ziemlich  wohl  erhaltenen  und  einem 
zerbrochenen  Siegel  im  Pfarr-Archivc  Ens. 


CDX. 

1355.  27.  August  Wieo.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  schlügt  dem  Wül- 
fing dem  Feyrtager  fiöO  Gulden,  die  dieser  anstatt  des  Herzogs  für  Rudolf 
den  Tannböcken  bezahlte,  auf  seine  Pfandschaft  zu  Ifenihartsthal. 

Wir  Atbrecht  etc.  tun  kunt,  daz  wir  vnserm  getrewn  Rudolfen 
dem  Tanpeken,  der  in  vnserm  chrig  geuangen  was  gen  Lutzern, 
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schuldig  waren  für  sein  beschetzung  seinen  dinst  vnd  schaden  sibent- 
halh  hundert  gülden,  der  in  vnser  getrewer  Wülfing  der  Feyrtager 
für  vus  gericht  vnd  gewert  hat,  da  von  slahen  wir  diselben  Vij  (6»/a) 
hundert  gülden  vf  seinen  satze  ze  Pernharttlal,  den  er  von  vus  hat 
also,  daz  er  vnd  seine  erben  die  dar  vf  haben  suln  in  aller  weis,  alz 
si  vor  ander  gelt  dar  vf  habent.  Datum  Wienne  feria  Vu  post  Bar- 
tholomei  Lmo  quinto. 

Aus  dem  k.  k.  geh.  Hauaarehir.  Papiercodex  Ms.  Aust.  Nr.  23,  pag.  35. 

CDX1. 

1355.  10.  September.  Haid  in  Böhmen.  —  Jost  ton  Rotenberg  erklärt  «ich  in 
seinem  Streit  mit  Ebrrhard  von  Wallsee  dem  Sehiedsprueh  des  Wilhelm  rvn 
Landstein  und  des  Clrich  von  Capellen  zu  fügen 

Ich  Jost  von  Rosenberch  vergich  und  twn  chunt  offenbar  an 
disem  brief  allen  den,  dy  in  sehent  oder  boren (  lesen,  daz  ich  mich 
verpunden  und  verhaizzen  han  umb  alle  dy  stozz  und  aufflauflfe,  dy 
zwisschen  mein  und  dem  edlen  manne  hern  Eberhttrten  von  Waltzse 
vnd  seinem  purgrafen  von  Valkenstain  dem  Pyber  geschehen  sint, 
daz  wir  der  paidenthalben  gegangen  sein  hinder  dy  erbergen  herren 
hern  Wilhalm  von  Lanczstain  und  hern  Vireichen  von  Capelle  und 
waz  dy  nach  unser  baider  furgab  bey  ir  aid  und  bey  irn  trewen  dar- 
über sprechent  zwisschen  hie  und  vierezehen  tag  nach  sand  Mer- 
teinstag  der  nu  schirist  chumt,  daz  schull  wir  beidenthalben  stet 
haben,  und  schol  sich  auch  der  spruch  vergen  in  der  vorgenauten 
zeit,  wenn  dy  obgenanten  spruchherren  wellent,  an  dem  gemercht 
zwisschen  der  Haid  und  Rainpttch.  Mit  urchund  des  prifles,  der 
versigelt  ist  mit  meinem  anhangenden  insigel  und  geben  ist  zder 
Haid,  do  man  zalt  von  Oistes  geburt  dreuezehen  hundert  iar,  dar- 
nach in  dem  fünf  und  funfezigisten  iar  des  phineztags  nach  unserr 
vrawen  tage,  als  sy  gebarn  ward. 

Orijj.,  Perg.  t  hängendes  (und  auch,  wie  es  scheint,  ein  aufgedrucktes) 
Siegel.  K.  k.  geh.  Hausarchiv.  —  Abgedruckt  im  Notizenblatte  der  kais.  Akad. 
der  Wissenschaften  1854,  p«g.  319,  Nr.  78. 
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cdxh. 

1355.  21.  September.  Wien.  —  Martin  der  Pyber  gibt  dem  taUburgischen  Hof- 
meitter  tu  Armtorf  Engelhart  einen   Quittbrief  über  200  Pfund  Wiener 

Pfenning. 

Ich  Mortem  der  Pyber  vergich  mit  disem  brief  offenbar  allen 
den  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  das  ich  von  hern  Engelharten 
meins  herren  von  Salczburg  hofmaister  ze  Arnstorf enphangen  han 
zway  hundert  pfunt  pfenning  wyenner  mfinzz,  die  er  mir  von  meins 
herren  wegen  von  Saltzburg  geantwurtt  hat  ze  heyrat  gut  zv  meiner 
wirtinn  Vrsule.  Dar  vber  ze  vrchund  gib  ich  im  disen  prief  versi- 
gelt mit  meinem  anhangundem  jnsigel.  Der  gehen  ist  ze  Wyenn 
Mathei  apostoli,  anno  domini  m:  ccco.lv". 

Aus  dem  k.  k.  geh.  Hausarchiv.  Salzburger  Kammerbuch  II,  pag.  278, 
Nr.  369. 

cdxiii. 

1355.  30.  September.  —  Jann*  Richter  tu  Müntbach  verkauft  dem  Pfarrer  tu 
St.  Thomas  eine  Hofstätt  bei  der  Kirche  in  St.  Thoma«. 

Ich  Jan8  czu  den  czeiten  richter  ze  Munspach  vud  ich  Eis 
sein  hausvrau  vnd  all  vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chund  allen  den 
di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wier  hern  Chunraten  dem 
pharrer  datz  sand  Thoman  vnd  seinen  nachchomen  ze  chauffen 
haben  gegeben  vmb  siben    phunt   phenning  der  wier  gentzleich 
gewert  sein,  ein  hofstat.  di  zenachst  sand  Thoman»  chirichen  gele- 
gen ist,  di  vnser  rechtes  lehen  waz  von  vnsern  gnedigen  herren  von 
Chappeln,  di  auch  dem  vorgenanten  herrn  Chunraten  di  aygenschaft 
auf  der  selben  hofstat  habent  gegeben  im  vnd  allen  seinen  nach- 
chomen.  Wier  sehullen  auch  der  selben  hofstat  gewer  sein  nach 
landes  recht  in  Österreich.  Dez  sint  geczeug  her  Seyfrid  czu  den 
czeiten  pharrer  ze  Münspuch  vnd  Hainreich  der  Jnczinger  vnd 
Heinreich  der  Chestel  vnd  ander  erber  leut  genug.  Dar  czu  gib 
ich  Jans  der  /lichter  den  prief  versigelt  mit  meinen  insidel  vnd  mit 
Petreins  insidel,  der  czu  den  czeiten  richter  waz  dacz  Czell.  Da- 
tum anno  domini  M°  treeentesimo  L,  quinto  jeronimi  presbiteri. 

Aus  dem  Originale  im  Linzer  Museum  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln, 
wovon  das  erstere  zum  Theile  zerbröckelt. 
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CDXIV. 

1355.  12.  October.  Mitterberg.  —  Ulrich  und  Eberhart  die  CapeUer  widmen 
10  Pfenning  auf  dem  Leidlhif  zum  Gotteshause  Altenburg  (Windhag). 

Ich  Vlreich  vnd  ich  Eberher  (!)  gebrueder  von  Capellen 
veriehen  offenbar  —  daz  wier  —  durch  Got  sand  Bartimes  vnd 
Vilser  sei  hail  willen  dem  gotshauss  ze  AUenburg  gegeben  haben 
vnd  lauterlich  ledig  lassen  zehen  pfennig  verlehentes  guets,  di  wir 
gehabt  haben  auf  dem  guet  an»  Leidlhof  gelegen  au  der  selben  pharr, 

das  wir  noch  vnser  nachkomeu  kein  ansprach  dagegen  (habeu) 

danne  also,  das  wir  desselben  guets  am  Leidlhof  ewig  erbvogt  seiu 
sollen.  Dar  über  ze  ainem  waren  vrkund  geben  wir  —  dem  vor- 
genannten gotshauss  ze  AUenburg  den  offen  brief  versigelten  mit 
vnsern  baider  anhangunden  insigeln.  Gegeben  ze  Mitterberch  — 
dreuzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  fünf  vnd  funfzigisten  jar  an 
sand  Kolmans  abent. 

Pfarr-Urbar.  von  Altenburg  (saec.  XVI.),  in  Privathänden. 

CDXV. 

355.  27.  October.  Ens.  —  Die  Brüder  von  Wallsee  verpflichten  sich  ihrem 
Vetter  Reinprecht  von  Wallsee  gegenüber  die  letztunlligen  Anordnungen  ihres 
seligen  Vaters  in  Jahresfrist  auszuführen. 

Ich  Fridreich,  ich  Wolf  gang,  ich  Hainrich  prüder  von  Waise 
von  Ens  tun  chunt  offenbar  mit  disem  brief,  daz  wir  nach  rat  unser 
pesten  vreunt,  do  wir  ez  wol  tuen  mochten,  mit  unsern  triwen  ver- 
punden  und  gelobt  haben  hincz  unserm  üben  vettern  hern  Reim- 
prehten  von  Wahe  von  Ens  und  geloben  im  auch  mit  disem  brief, 
daz  wir  allez  daz  geschafft,  so  unser  lieber  vater  her  Fridrich  von 
Waise  von  Ens  saclige  geschaft  hat,  genczlich  und  gar  volfuern 
inner  jarsfrist.  Tuen  wir  des  nicht,  swenn  uns  dann  der  vorgnant 
unser  vetter  manet  oder  swem  er  daz  enphilcht  und  schaffet  an  sei- 
ner stat,  ob  er  selber  in  der  zeit  abgienge  des  Got  nicht  gebe,  dem 
sullen  wir  inantwurten  unser  vesste  Ort  in  dem  Traunse  gelegen 
mit  alle  deu,  uud  darzue  gehört,  und  schol  unser  vetter  oder  swen 
er  darzue  schaft  an  sein  stat,  die  egenanten  vesste  ze  Ort  als  lang 
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inne  haben,  unczen  wir  allez  daz  gancz  und  gar  volfuern  und  tuen, 
als  unser  lieber  vater  sa&lige  geschalt  hat  und  als  die  brief  sagen, 
die  er  darüber  geben  hat.  Und  des  ze  urehund  geben  wir  disen 
offenn  brief  mit  unsern  anhangunden  insigeln bestätigt  undmitunsrer 
lieben  swaeger  hern  Nielas  von  Cheyow  vnd  hern  Chunrat  von 
Meyssaw  und  mit  der  erbern  ritter  hern  Walthers  und  hern  Hamen 
ton  Sawnsenekk  anhangunden  insigeln  bestätigt.  Geben  ze  Ens  an 
sand  Symons  und  Judas  abent  anno  domini  M».  CCCmo  1®.  quinto. 

Orig.,  I'erg.  Sieben  Siegel.  (1.,  X,  \..  5.,  6.,  7.  fehlen).  I.  Von  weissem 
Wachse,  zerbrochen.  K.  k.  frei».  Haussrchiv.  —  Abgedruckt  im  Notizenblatt 
der  kais.  Akad.  der  Wissensebaften  1854,  pag.  319,  Nr.  79. 

CDXVI. 

1355.  18.  November  Wien.  —  Heiiog  Albrecht  von  Oesterreich  befiehlt,  dass 
von  allen  im  Burgfrieden  der  Stadt  Steyr  Heuenden  Gütern  die  Schatzsteuer 
bezahlt  teerden  toll,  wie  früher,  und  dang  Xicmand  ungewöhnliche  Weine  dort 

ausschänke. 

Wir  Albrecht  von  Üots  gnaden  lierUog  ze  Osterreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  embieten  unserm  getrevvn  dem  richter  dem 
rat  und  den  purgern  ze  Steyr  unser  gnad  und  als  gut.  Wir  welln 
ernstlich,  waz  gutes  in  ewern  purchfrid  gelegen  ist,  daz  vor  mit  ew 
an  der  schatzstewr  geliteri  hat,  daz  daz  noch  mit  ew  leid  und  daz 
ew  nyemandn  daran  irre.  Auch  empfelhe  wir  ew,  daz  ir  in  dem 
purchfrid  dasselbes  niemandt  lazzet  rayval  noch  ander  ungewonleich 
Weinschenken,  wo  ir  darüber  rayval  oder  ander  ungewonlich  wein 
da  begreift!,  des  sult  ir  ew  von  unsern  wegen  underwinden  untz  an 
uns.  Geben  ze  Wienn  an  mitich  vor  sand  Elspeten  tag,  nach  Christi 
gepurde  im  dreizehnhundert  funffundfunflzigisten  jar. 

Aus  dem  Original  im  Stadlarchive  zu  Steyr  auf  Pergament  mit  einem 
angehängten  Siegel. 

CDXVII. 

1355.  29.  November.  —  Janas  der  Hacke!  zu  Rutu'ng  in  der  Pfarre  Hör  itching 
verkauft  an  das  Kloster  Garsten   die  Hube  auf  dem  Rerg  in  der  Pfarre 

Aschach. 

Ich  Jans  der  Hwkhel  gesessen  datz  Rütxing  in  Hirsinger 
pfarre  vnd  ich  Rispel  sein  hausfrawe  (leerer  Raum)  dez  Aigener 
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tochter,  dem  Got  genade,  vnd  mit  vns  alle  vnser  erben,  di  wir 
mit  einander  haben  oder  die  ich  pei  meinn  voderen  wirtten 
gehabt  han,  vnd  alle  die  ze  recht  nach  der  hüb  vf  dem  Perg  erbent, 
vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  wir  mit  wolverdahtem  müt  vnd  mit  gutlichem  willen  nach 
rat  vnserr  pesten  friunt  ze  chaüflen  haben  gegeben  dem  erbern 
herren  abt  Erharten  ze  Garsten  vnd  dem  gotzhaus  ze  Garsten 
vnser  aigenev  hueb  genant  Auf  dem  Perg  gelegen  in  Aschacher 
pfarre  mit  allev  dev,  vnd  darzu  gehört  ze  dorffe  ze  velde  ze  holtze 
ze  waide  oder  swi  ez  genant  ist  besucht  oder  vnbesucht  aus  vnserm 
nutz  vnd  gewer  in  dez  obgenauten  abtz  vnd  gotzhausse  nutz  vnd 
gewer  vmb  sehs  vnd  zwaintzich  pfunt  pfening  wienner  munsse,  der 
si  vns  gar  vnd  gentzüch  verricht  vnd  gewert  habent  mit  beraiten 
pfening,  wir  sullen  auch  dez  chauffes  ir  gewer  sein  für  alle  chrieg  vnd 
ansprach  nach  dez  lantz  recht.  Tait  wir  dez  nicht  vnd  na?m  dez  daz 
obgenant  gotzhaus  dhain  schaden,  den  sol  ez  haben  auf  aller  vnserr 
hab  wo  wir  di  haben,  vnd  dez  zv  ainer  guten  geziuchnüsse,  wann 
wir  selb  aigener  insigel  nicht  haben,  geb  wir  für  vns  vnd  alle  erben 
gegenwärtig  vnd  chunftig  den  brief  versigelten  mit  dez  erbern  herren 
anhangundem  insigel  hern  Gundachers  von  Bor  vnd  mit  Gdtfritz 
dez  Sintzenperger  insigel.  Daz  ist  geschehen,  do  man  zalt  von  Christi 
gebürtte  dreuzehenhundert  iar  vnd  in  dem  fünf  vnd  fünfczichistem 
iar  an  sant  Andres  abent. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Garstner  Archive  mit  zwei  hängenden  Sie- 
geln von  gelbem  Wachs. 


CDXVIII. 

1355.  10.  December.  —  Hermann  der  Pfarrer  zu  Lengenfeld  bekeimet,  das*  da* 
von  ihm  angefochtene  grundherrliche  Recht  ftber  Aas  Hang  zu  Krems,  gehö- 
rend dem  Kremser- Hürger  Jausen,  Liebharts  Sohn,  dem  Hofmeister  des  Baum- 

gartenbergerhofes  daselbst  zustehe. 

Ich  Hernutn  zu  den  Zeiten  phfarrer  ze  Lengenuelä  vergich  vnd 
tun  chunt  offenleieh  mit  dem  prief  allen  den,  die  jn  sechent  oder 
horent  lesen,  daz  ich  vnd  all  mein  nachehomen  haben  aindlef  phen- 
ning  geltz  wienner  munzz  auf  einem  haus,  daz  do  gelegen  ist  hinder 
Pavmbgartenperger  hof  ze  Chrems  vnd  ist  dez  erbern  mans  Jansen 


Digitized  by  Go 


427 


Liebharts  tun  purger  ze  Chrems,  dem  Got  genad,  die  man  mier 
gedient  hat  alle  jar  an  sand  Mychelstag,  ez  sind  auch  mer  aindlef 
phenning  gewesen  auf  demselhen  haus»  die  man  auch  alle  iar  gedient 
hat  an  dem  vorgenanten  sand  Mychelstag  dem  hofmaister  in  dem 
vorgenanten  Pavmbgartenperger  Hof  ze  Chrems,  do  ich  vnd  der 
selb  hofmaister  stozzigch  vmh  gewesen  sein,  daz  igleicher  dez  vor- 
genanten haüss  rechter  gruntherr  wolt  sein,  vnd  haben  den  vorge- 
nanten Jansen  seins  frumbs  geierret,  daz  er  .weder  verseczen  noch 
verchaüffen  macht  vnd  auch  zwaier  gruntherren  nicht  haben  wolt. 
Nu  hat  der  selb  Jans  mich  dez  dermant  vnd  beweist  mit  erbern 
lewten  die  er  gemut  vnd  geladen  hat  mit  seim  aygeohafften  gut  in 
sein  eegenantz  haus,  daz  mich  die  selben  dez  beweist  habent  mit 
einer  ganczen  warhait  vnd  auch  selb  vunden  han  in  den  alten  rey- 
gistern  meins  gotzhaus  dacz  Lengenueld,  daz  mein  vorgenant  aindlef 
phenning  nuer  ein  selgeraet  sein  vnd  anders  nicht,  vnd  schol  furbaz 
ein  igleicher  hofmaister  in  Pavmbgartenperger  hof  dez  eegenanten 
haus  rechter  gruntherr  sein,  stilTter  vnd  storrer,  all  Wandlung  mit 
seiner  hant  geschehen  verseczen  vnd  verchaüffen.  Ez  hat  auch  der 
erbierdig  geystleich  herr  abpt  Christan  ze  Pavmbgartenperg  vnd 
der  gancz  conuentt  selbs  dem  eegenannten  Jansen  die  bescbaiden 
getan  vnd  habent  im  ierr  eegenanten  aindlef  phenning  vier  lazzen 
darvmb,  daz  er  in  den  grünt  von  mier  hat  auzgericht  vnd  pracht  an 
all  ier  müe,  vnd  schol  furbaz  nicht  mer  dienn  noch  geben  eim  iglei- 
chen  hofmaister  ze  grunthrecht  den  syben  phenning  an  sand  Mychels- 
tag. So  hab  ich  im  die  besehaiden  getan,  daz  er  mier  vnd  allen  mein 
nachchomen  die  eegenanten  aindlef  phenning  selgeret  schol  furbaz 
raichen  vnd  geben  an  sand  Mertentag  durch  chunftigs  gemachs  wil- 
len, im  vnd  allen  sein  nachhabundeu  den  oflenn  prief  zu  einem  warn 
vrchund  vnd  geczeug  der  sach  versigelten  ich  oben  genanter  Her- 
man  phfarrer  dacz  Lengenueld  mit  meim  anhangundem  jnsigel. 
Darzü  sind  geczeugen  mit  sampt  iren  anhangunden  jnsigeln  in  an 
schaden  der  erber  herr  her  Larencz  zu  den  Zeiten  phfarrer  zeLewbs, 
her  Vlreich  der  Gueller  von  Lengenueld,  von  dez  voruordern  die 
offtgenanten  aindlef  phenning  selgeraet  meinem  vorgenanten  gotz- 
haus geschafft  vnd  gegeben  sind,  vnd  her  Hainreich  der  Chrawt- 
bürm  zu  den  Zeiten  herczog  Albrechtz  sluzzler  ze  Chrems.  Der  prief 
ist  geben  nach  Christes  gepurd  drevtzecheu  hundert  jar  vnd  dar- 
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nach  in  dem  fünf  vnd  funfczgkisten  jar,  dez  naegsten  phincztags 
nach  sand  Nyclos  tag. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchive  auf  Pergament  mit  drei  Sie- 
geln, eines  fehlt  und  zwei  sind  zerbrochen. 

CDXIX. 

1355.  12.  December.  WieiL.  —  Gr«/*  Leutolt  von  Schaunberg,  Dompropst  zu  Frei- 
sing, rermae/it  und  gibt  seinen  Vettern  Vlrieh  und  heinrieh  Brüdern  Grafen 
von  Schaunberg  die  ztcei  Velten  Kammer  und  Wasen  im  Attergau  und  das 
Gerieht  tu  Srhtcans,  die  ihnen  naeh  seinem  Tode  zufallen  sollen. 

Wir  graff  Leutolt  von  Schawnberch  tomhrobst  ze  Frey  sing 
bechennen  otTenleichen  mit  disem  prief  allen  den,  di  in  hörnt,  lesent 
oder  sehent,  daz  wir  mit  verdachtem  müt  vnd  mit  gutem  willen 
vnsrer  prüder  vnd  pesten  frewnt  zden  Zeiten,  da  wir  ez  wol  getun 
mochten,  durich  recht  lieb  trew  vnd  frewntscha.ft  vnd  durich  vnser 
sei  hail  vnd  saelden  willen  recht  vnd  redleich  geschaft  gemacht  vnd 
geben  han  vnsern  lieben  vetern  Vireichen  vnd  Hainreichen  prüdem 
graten  ze  Schawnberch  vnser  zwo  vest  Chamer  vnd  Wasen  jn  dem 
Atergw  vnd  daz  gericht  ze  Swans  vnd  waz  zu  dem  allen  gehöret, 
daz  wir  darzü  gechauft  vnd  verphent  haben,  mit  allen  den  eren 
rechten  nuczen  freyhaiten  vnd  vogtey  die  dar  zü  gehörnt,  besuecht 
vnd  vnbesuecht,  wi  so  daz  benant  ist  oder  wo  daz  gelegen  ist  also 
mit  der  beschaidenhait,  daz  si  daz  indert  verchummern  verseczen 
noch  verchaufTen  sullen  biz  an  iren  tod,  ez  sey  dann,  daz  si  erben 
gewinnen,  die  si  haben  pey  iren  genozzinn,  den  sol  ez  nach  iren  tod 
an  geuallen.  Vnd  welher  vnder  in  abget.  so  sol  ez  auf  den  andern 
erben  vnd  also  ymmer  ab  ainem  auf  den  andern.  W*r  aber  daz  si 
paid  an  erben  ab  giengen  da  Got  vor  sey,  so  sol  ez  wider  geuallen 
auf  vnser  prüder  vnd  auf  ier  erben,  ob  si  di  gewinnent  pey  den,  di 
ier  genozzinn  sind,  ze  gleicher  weise,  alz  oben  geschriben  ist  also, 
daz  ez  ewichleich  pey  der  herschaft  vnd  den  nomen  beleih.  Wir 
schaffen  auch,  daz  si  den  chirchensacz  ze  Scherfling  geleich  mit 
vnsern  prüdem  leichen  sullen,  dann  dez  Schondorfer  chappell  da- 
selb  sullen  si  mit  vnsern  prüdem  leichen  in  aller  der  masse,  als  di 
chappell  ze  ScMwnberch  vnd  zder  Stauff  vnd  sol  auch  daz  erben 
ze  gleicher  weise,  alz  oben  geschriben  ist.  Wier  wellen  auch  allez 
daz,  daz  wier  vnsern  vetern  vermacht  geschaft  vnd  geben  haben, 
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daz  wier  daz  inne  haben  wellen  mit  allen  nuczen  vnd  gewaltig  sein 
biz  an  vnserri  tod,  hin  nach  sol  ez  geuallen  vnserm  vorgenantem 
yetern  alz  wier  geschaft  vnd  verschöben  haben  an  demprief,  den  wier 
in  darvber  geben  haben.  Vnd  daz  in  daz  allez  stat  vnd  vnczeprochen 
beleih,  dar  vber  geben  wier  in  disen  prief  mit  vnserm  vnd  mit  vnser 
prüder  jnsigel  versigelt,  der  geben  ist  ze  Wienn,  do  man  zalt  nach 
Christi  gepürd  dreutzehen  hundert  jar  dar  nach  jn  dem  fumf  vnd 
fumfczigisten  jar  dez  samstags  nach  sand  Nyclas  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament.  Da»  erste 
Siegel  in  rothein,  die  beiden  andern  in  schwarzgrünem  Wachs.  Das  zweite  Sie- 
gel ist  «las  Wernharts  von  Schaunberg.  der  Name  auf  dem  dritten  ist  unleabar 

CDXX. 

1355.  13.  December.  —  Heinrich  der  Iniinger  versettt  zwei  Güter  in  der  Pfarre 

St.  Thomas  an  den  Pfarrer  daselbst. 

Ich  Heinrich  der  In  cz  big  er  vnd  mein  hausvrau  Elspet  vnd  all 
vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chund  allen,  di  den  prief  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  wier  hern  Chunraten  dem  pharrer  datz  sand  Tho- 
man  versetzt  haben  tzway  gut  in  sand  Thomans  pharr,  daz  ayn 
haizzt  datz  Ilinterperig.  daz  ander  in  dem  tul,  vmb  tzaintzig  (sie) 
phuut  phenning,  der  wier  gentzleich  gavert  sein,  mit  allem  dein 
recht,  als  wier  ez  haben  inn  gehabt,  versucht  vnd  vnuersücht.  wier 
schulln  auch  der  guter  sein  gewer  sein  nachlandez  recht.  Dez  gib  ich 
vorgenanter  Hainrich  derlnczinger  disen  prief  versigelt  mit  meinem 
insigel  vnd  mit  Jansen  tzu  den  tzeiten  lichter  ze  Münspach  jnsigel. 
Dez  sind  getzeug  her  Nycla  zeu  den  tzeiten  gesell  datz  sand  Tho- 
man  vnd  Jans  der  Chramer  vnd  ander  erber  leut  genug.  Datum 
anno  domini  M°.  ccc°.  Lv.  Lucie  virginis. 

Ürig.,  Perg.  im  Linzer  Museum  mit  zwei  hängenden  Siegeln  »on  gelbem 
Wachs.  1.  Im  einfachen  Schilde  eine  kriechende  Kröte.  2.  In  jedem  der  drei 
Ecken  des  Schildes  ein  Pfeil,  mit  den  Spitzen  einander  lagekehrt. 
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CDXXI. 

1355.  20.  December  —  Stephan  der  Liechtenwinkler  verkauft  seinem  Oheim 
Lorenten  dem  Vetzinger  eine  Wiese,  genannt  die  Liechtwiese,  um  S  Pfund  alter 

Wienner  Pfenning. 

Ich  Stephan  der  Liechtenwinchler  vnd  all  mein  erben  wir  ver- 
gehen offenleich  an  dem  prief  vnd  tuen  chuntt  allen  den,  dew  in 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  wier  cze  chaufTen  haben  geben  vnserm 
lieben  ochaim  Larentzen  dem  Vtzinger  vnd  seiner  hawzfrawn  vnd 
allen  iren  erben  vnser  wis  genant  daz  Liechtwisel  vmb  fumf  phuntt 
allter  wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gubert 
seinn,  vnd  war,  daz  iem  chäm  vnd  pezzär  rechtt  haben  weit  vnd  sew 
dar  vmb  anspräche,  so  geben  wier  in  sechs  phunt  tze  eim  rechten 
satzz  dar  auf  vnd  schulten  wier  dann  chaufs  vnd  satzz  ier  recht 
guber  sein  an  aller  der  stat,  vnd  in  dez  not  geschiecht  nach  lantz 
rechtt  ob  der  Em.  war  aber,  daz  wier  in  dew  gberschaft  indert  ver- 
tzugen,  von  welcherlay  sache  daz  wSr,  waz  sew  dez  schaden 
nsemen,  den  ier  ains  gesprechen  mocht  pey  seinn  trewn  an  ayde,  den 
schulten  wier  in  abtuen  gantz  vnd  gar  vnd  schulten  sew  daz  haben 
daez  vnsern  trewn  vnd  auf  allen  vnser  hab,  (wo)  wier  dew  haben 
versuecht  vnd  vnuersuechtt.  vnd  daz  in  dew  red  vnd  gulub  aliew 
stat  vnd  vnu  erchert  weleib,  geben  wier  in  den  prief  versigellt  mit  meim 
anhangundem  insigell  vnd  mit  meins  lieben  freuntt  anhangundem 
insigell  hern  Dietreichs  dez  Schiuer  iem  an  schaden.  Der  prief  ist 
geben  nach  Christi  gepurd  vber  drewtzehen  hundert  iar  vnd  im 
fumf  vnd  funfezkisten  iar  an  sant  Thomans  abent. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  die  Siegel 
in  ungefärbtem  Wacbs. 

CDXXII. 

1356.  16.  Jänner.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  verordnet,  dost 
alles,  was  in  der  Stadt  Ens  geschieht,  auch  daselbst  gerichtet  werde. 

Wier  Albrecht  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Osterreich  ze 
Steyr  vnd  Kernden  enbieten  vnsern  getrewen  n.  dem  richter 
dem  rat  vnd  den  purgern  ze  Ens  vnser  gnad  vnd  allez  gut.  Wir 
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lazzenev  wizzen,  daz  wier  wellen,  swaz  in  der  stat  zeEns  geschiecht, 
welicherlay  daz  ist,  daz  daz  in  der  stet  ze  Ens  gericht  werde.  Swe- 
lich  gast  ouch  einem  andern  gaste  gelten  sol,  der  mag  in  darumb  in 
der  stat  ze  Ens  wol  verbieten  vnd  aufgehaben  auf  ein  recht.  Geben 
ze  Wienn  an  samztag  vor  sand  Agnesen  tag  .  .  L  sexto. 

c.  I.  camere. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Ens  auf  Papier  mit  einem  auf- 
gedruckten Oblatensiegel. 

CDXXIII. 

1356.  25.  Jänner.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  zu  Oesterreich  schenkt  dem  Klo- 
ster Baumgartenberg  das  Eigenthum  des  Grundes,  auf  welchem  sich  die  Was- 
serleitung und  der  Brunnen  des  Klosters  befand. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnadn  herlzog  zu  Österreich  zu 
Steyr  vnnd  zu  Kernnden  Milien  ehundt  vmb  die  prunnstat  vnd  den 
prunn,  der  in  der  geistlichen  lewt  von  Pawngartennperg  closter 
rynnet  vnd  auch  zwen  fleckh  darüber  derselb  prunn  gelaitt  ist,  die 
vnnser  gctreweu  die  Fleischessen  von  vns  zu  lehen  gehabt  habent 
vnd  die  sy  vnus  habent  »ufgeben,  das  wir  die  aigennschaft  desselben 
prunnes  derselben  prunnstadt  vnd  der  zwaier  fleckh  durch  Got  vnd 
durch  vnnser  vnd  vnserer  vodem  sei  hail  willen  geben  haben  vnd 
geben  auch  mit  disem  brief  dem  abbt  vnd  dem  cunuent  ze  Pawngar- 
tenperg  fürbas  in  aigenns  gewer  jnne  ze  haben  vnd  ze  niessen  vnnd 
allen  iren  IVumen  damit  zu  schaffen  als  mit  annderm  aigen  guet,  das 
zu  jrem  closter  gehört.  Mit  vrchundt  ditzs  briefs.  Geben  zu  Wienn 
an  sannd  Pauls  tag  als  er  bekert  ward,  nach  Cristes  geburd  drew- 
tzehenn  hundert  iar,  darnach  in  dem  sechs  vnd  funfftzigisten  iar. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

CDXX1V. 

1356.  25.  Jänner.  —  Hartmut  und  Heinrich  die  Fleischessen  von  dem  Stein 
verkaufen  dem  Kloster  Baumgartenberg  zwei  Flecken  Grundes,  über  welche 
die  Wasserleitung  geht,  mit  Willen  Herzog  Albrechts  als  Lehensherren. 

Ich  Hartmuet  vndjch  Heinrich  bttid  brneder  die  Fleischessen 
von  dem  Stain  vnd  mit  vns  all  vnnser  erben,  wie  die  genannt  sind» 
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veriehen  offenwar  vnd  tun  kuudt,  das  wir  den  erbern  geistlichen 
herren  vnd  dem  gotshaws  zu  Pawngartenperg  ze  kauffen  haben 
geben  zwen  fleckh,  das  jr  prunnwasser  vber  rinnet  vnd  die  vnnser 
lehen  gewesen  sind  von  dem  hochgeborenn  fursten  h er Izog  Albrech- 
ten in  Osterreich,  mit  des  guust  vnd  willen  es  geschehen  ist  vnd 
der  in  die  aigennschaft  geben  hat.  Dieselbn  fleckh  haben  wir  jn 
geben  vmb  ein  genantz  guet,  des  wir  ganntz  vnd  gar  gwert  sein  ze 
rechten  tegn  an  all  11  schaden  also,  das  si  dieselbenn  fleckh  ewiclich 
haben  vnd  nutzn  Millen  vnd  alleun  iren  frumen  damit  schaffen  als  mit 
andern  iren  aigenn,  vnd  sol  sy  ewiclich  hinfür  nyemant  daran  jrren. 
Wir  sein  auch  vnd  mit  vns  all  vnnser  erben  der  vor  genannten 
fleckh  vnd  der  gruudt  jr  gwer  nach  lanndsrecht  in  Österreich.  Gieng 
jn  aber  daran  icht  ab  vnd  sy  des  schaden  nement  mit  recht,  den- 
selben schaden  sullen  sy  haben  vnd  sullen  des  bekomen  von  aller  der 
hab,  die  wir  haben  in  dem  land  zu  Osterreich,  vnd  sullen  wir  vnd 
vnnser  erben  vnd  all  vnnser  uachkomen  sev  daran  nyndert  jrren. 
Mit  vrkundt  des  brieffs,  den  wir  versigelt  haben  mit  vnnseru  anhan- 
gunden  jnnsigeln,  vnd  zu  einem  zewg  mit  hern  Wetzeis  von  Erwing 
anhangunden  jnnsigel  jm  an  schadn.  Gehn  nach  Crists  burd  drew- 
tzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  sechs  und  funfftzigisten  jar  an 
sannd  Paulstag  als  er  bekert  ward. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgarten berg  vom  Jahre  15H. 

CDXXV. 

1356.  2.  Februar.  —  Dietmar  von  dem  Stein  gibt  die  Mühle  daselbst  dem  Klo- 
ster Garsten  auf  und  settt  tum  Pfände  40  Pfund  mit  40  Bürgen. 

Ich  Dilmar  von  dem  Stayn  vnd  mein  hausvrow  vro  Margret 
vnd  all  vnser  erben,  wi  di  genant  sein,  tun  chunt  allen  den  di  den 
brief  sehent  oder  lesen  horent,  daz  wier  mit  wolbedachtem  müt  vnd 
mit  veraintem  rat  vnserr  pesteu  vreunt  tzv  der  zeit  do  wier  iz  wol 
getun  mochten,  meinem  genedigen  herren  abt  Erharten  vnd  dem 
gotzhaws  datz  Garsten  aufgeben  haben  di  mul  dalz  dem  Stayn,  da 
wir  emal  aufgesezzen  sein,  mit  wem  er  di  stift  oder  wer  darauf 
chümt,  nimmermer  chain  ansprach  schullen  haben  mit  recht  noch  an 
recht  noch  gewinnen,  vnd  haben  im  darfür  gesatzt  viertzk  phunt 
phening  wienuer  münzz,  ob  daz  wer,  daz  wier  daz  vberfueren  mit 
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dhainerlay  sach,  daz  zwen  pider  man  gesagen  mögen  pey  iern  trewn, 
so  habent  sich  di  vierzk  phunt  phening  vervallen.  Vnd  für  diselben 
phening  sezz  ich  vorgenanter  Ditmar  von  dem  Stayn  mein  haws- 
vrovv  Margret  vnd  all  vnser  erben  di  porigen:  Seidlein  mein  brue- 
der,  Gotfrid  den  Syntzenperger,  Stephan  den  Ponhalm,  Petrein 
den  Gusmetzen.  Ylrich  den  Rosslen,  Heinrich  Lug  in  stal,  Ortolf 
Zehentner  von  Tuntzing,  Jdrig  den  Weber,  Chunrat  ah  dem  Perg, 
Leupolt  Nagel,  Nikla  Hafner,  Heinrich  Farster  von  Pergarny  Wul- 
finch  Füller,   Heinrich   der  Cherspergerinn  Mulner,  Ymbrinch 
Stuppel,  Chunrat  Mulner.  Albrecht  Gärtner.  Chunrat  Wachshen- 
tel.  Virich  Höger  l,  Jans  Aler,  Chunrat  Trügerl,  Virich  im  Ayech, 
Ewerhart  am  Art,  Virich  Hesiber,  Ott  von  dem  Stayn,  Ortel  den 
List,   Virich  im  Pawngnrten,  Ymbrich  im  Haitz,  Heinrich  sein 
tun,  Seydel  Pischolf,  Virich  Pischalf,  Heinrich  im  Stochkech,  Ott 
den  Renette,  Ott  Hesiber,  Albrecht  Zimmerina     Heinrich  auf  dem 
Weinpergt  Leupolt  Sag  mulner,  Gundel  Chramer  von  Syemich, 
Heinrich  Aler,  Virich  sein  sun,  vnd  ieder  man  ist  selb  geschol  für 
sein  phunt  phening.  Vnd  l/.v  einer  guten  st&tichait  vnd  pezzern 
sicherhait  verpintt  wier  vns  all  stet  ze  behalten  alz,  daz  vor  geschri- 
ben  at&t,  vnder  Götfrid  des  Syntzenperger  anhangundem  insigel 
vnd  Stephan  des  Ponhalm  anhangundem  insigel.  Daz  ist  geschehen, 
do  man  zalt  nach  Christi  gepvrd  tausent  iar  dreuhundert  iar  dar- 
nach in  dem  sechs  vnd  fünfzigstem  iar  an  vnser  vrown  tag  tzv  der 
liechtmess. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten  mit  iwei  hängenden  Sie- 
geln von  gelbem  Wachs. 

CDXXVI. 

1356.  2.  Februar.  —  Anna,  Friedrich»  Wittwe  des  Redler  von  Siehtenberg, 
versetzt  dem  Kloster  tu  Baumgartenberg  einige  Güter. 

Ich  Anna  herrn  Fridrichs  witib  des  Redler  von  Siehtenberg 
vergich  offenwar  an  dem  brief  vnd  tun  chund  allen  den,  die  in  anse- 
hent  lesent  oder  horent  lesen,  das  ich  meines  vetterlichen  erbs,  das 
mich  ist  angeuallen  zu  rechter  fürzicht  getailt  von  allen  meinen 
geschwistreiden  vnd  das  mein  freis  aigen  gewesen  ist,  mit  aller  mei- 
ner erben  guetlichem  willen  vnd  nach  meiner  bessten  frewndt  rat 
versatzt  han  dem  gotzhaws  ze  Pawngartenpeig  die  giieter,  die  hie 

Urkuodenbuch  de»  Laude»  ob  der  Lun».  VII.  Bd.  28 


Digitized  by  Google 


434 

benannt  sind,  datz  Topl  zway  lehn,  am  Wintpos»  ain  lehn,  an  der 
Pruck  ain  hofstat,  ein  mul,  die  haist  die  geschriben  niul,  datz  Fuert 
zway  guet,  auf  ainem  sitzet  Janns  auf  dem  andern  sitzet  Fridreich 
der  Ldmhatcser,  an  der  Pruckh  ein  hoffstat,  do  Chunrat  aufsitzt, 
die  güeter  alle  bau  ich  versatzt  dem  gotshaws  zu  Pawngartennperg 
für  zwaintzig  phund  vnd  hundert  phund  wienner  phenning,  der  ich 
ganntz  vnd  gar  gewert  bin  zu  rechten  tagen  an  allen  schaden.  Es 
ist  auch  desselben  satzs  järlich  lesung  an  sand  Lorenntzntag.  Ich 
bin  auch  vnd  mit  mir  mein  »wager  her  Jörg  von  Gotzestorf  dessel- 
ben satzs  gwer  für  all  ansprach  alls  satzes  recht  vnd  lannds  recht 
ist  jn  Österreich,  vnd  was  dem  gotshaws  daran  abgieng  mit  recht, 
das  sol  der  abbt  vnd  di  snmnung  daselbs  haben  auf  aller  der  hab, 
die  wir  haben  oder  gewinnen  in  dem  lannd  zu  Österreich,  wir  sein 
lebentig  oder  tod.  Darumb  das  die  red  lurbas  st&t  vnd  vnuerchert 
beleih,  hab  ich  vor  genante  fraw  Anna  den  brief  besigelt  mit  meirts 
swager  hern  Jörgen  von  Gotzettorf  anhangunden  jnnsigel,  wann 
ich  selben  aigens  jnnsigel  nicht  enhan.  Darzue  han  ich  gebeten  die 
edlen  herren  von  Cappellen,  herrn  Vireichen  vnd  hern  Eberharten 
zu  zeug  mit  jren  junsigeln.  Vnd  sind  auch  gezewg  die  erbern  ritter 
her  Virich  von  Sdchssndorf  Magen*  sun,  vnnd  herr  Bernhart  der 
druchsdss  von  Reicherstorf  vnd  her  Chunrat  von  Frewntzhausenn 
mit  jrenn  anhanngunden  junsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi 
geburd  drewtzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  sechs  und  funffzigi- 
steu  jar  an  vnnser  frawentag  zu  der  liechtmess. 

Aus  einem  Copitlbuch  des  Klosters  Bauragtrtenberg  vom  Jahre  1511. 

cdxxvii. 

1356.  10.  Februar.  Wieo.  —  Herzog  Albert  II  von  Oesterreich  bestätigt  und 
bekräftigt  die  herkömmliche  landesgerichtliche  Exemption  der  Lnterthanen  des 

Gotteshauses  tu  h'remsmünstcr. 

Wir  Alber  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
und  ze  Kernden  enbieten  unseru  getreuen  allen  Stetten  und  merch- 
ten  den  der  bief  gezaigt  wirt,  unser  gnad  und  allez  gut.  Wir  gebie- 
ten ew  und  wellen  gar  ernstlich,  daz  ir  des  abts  leut  von  Chrems- 
mumter  nicht  phrenget  noch  aulliabet  umb  dhain  Wandlung,  die  datz 
ew  nicht  beschecheu  ist  und  sew  auch  niemand  ander  datz  ew  auf- 
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haben  oder  verpieten  lazzet,  ez  werd  den»  ee  ein  recht  hinz  in  vor 
dem  abt  oder  vor  seinem  amptmann  gesucht  und  daz  in  dasselb 
recht  verzogen  wär  so  mag  man  seu  vol  phrengen  und  aufhaben  in 
Stetten  und  in  merchten  und  sust  nicht.  Geben  ze  Wienn  an  sand 
Scolasticen  tag,  anno  domini  M.CCCL  sexto. 

Urkundeobuch  von  Kremsmünster  Nr.  233. 

CDXXVIII. 

1356.  13.  Februar.  Meubarg  &m  Ina.  —  Eberhart  von  Wallsee  gibt  dem  Kloster 
Reichersberg  die  Lehenschaft  auf  einem  Gute  tu  Oberngrub  im  Lande  unter 

der  Ens. 

Ich  Eberhart  von  Waltse  haubman  ob  der  Ens  bechenne  mit 
disem  vmb  daz  leheu  zu  Oberngrueb,  daz  von  mir  lehen  ist  vnd  da 
Jans  auf  gesezzen  ist  vnd  gelegen  ist  in  Geleinstorffer  pharr,  daz 
ich  diselben  lehenschaft  vreyleichen  geben  hau  dem  gotzhaus  ze 
Reichersperg  vnd  den  erbierdigen  herren  .  .  dem  probst .  .  vnd  dem 
conuent  daselbs  durich  Got  vnd  durich  iers  gepets  willen.  Vnd  dar 
vber  ze  vrchund  gib  ich  in  disen  offenn  brief  besigelten  mit  meinem 
insigel.  Geben  ze  Newnburch  bei  dem  Yn.  do  man  zalt  dreuczehen 
hundert  iar,  darnach  in  dem  sechs  vnd  funfczigisten  iar  des  samcz- 
tags  nach  Torothe  tag. 

Orig\,  Perg.  mit  Hingesiegel  im  Sliflstrchiv  Reichersberg. 

CDXXIX. 

1356.  20.  Februar    —  Michael  der  Maurer  cersettt  dem  Gotteshause  Ga  llne  u- 
kirchrn  da*  Tussödgut  in  dieser  Pfarre  um  42  Pfund  Pfenning. 

Ich  Mychel  der  Maurer  vnd  ich  Chunigunt  sein  hausfrawe  vnd 
ich  Haydenreich  ier  sun  jeh  Nycla  vnd  Vlreich  vnd  ich  Margret 
vnd  Katrey  ier  aydem  vnd  ier  tochter  wier  alle  miteinander  mit- 
sampt  vnsern  erben  veriehen  offenleieh  vnd  tuen  chunt  an  dem 
prief  allen  den,  die  in  sehent  horent  oder  lesent,  die  nu  sint  oder 
hernach  chumftig  werent,  daz  wier  mit  wolverdachtem  muet  vnd 
gunst  vnd  rat  aller  vnser  erben  vnd  auch  pesten  freunt  recht  vnd 
redleh  versatzt  haben  daz  guet  daz  da  genant  ist  Titssdd  gelegen 
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in  der  pbarr  ze  sand  Gallennevnchirichen  in  der  Riedmarich  mit 
allen  den  nutzen  eren  vnd  rechten  vnd  dazue  gehorent  ze  holtx  vnd 
ze  veld  versuecht  vnd  vnuersuecht,  vmb  zwai  vnd  viertzig  pfunt 
Pfenning  wienner  munzze,  der  wier  gantz  vnd  gar  gericht  vnd 
gewert  sein,  dem  erberrt  herren  hern  Stephan  ze  den  tzeiten  techent 
vnd  pharm*  ze  sand  Galtennevnchirchen,  seinem  gotshaus  vnd  allen 
seinen  nachchommen  pfarrern  daselbs  aus  vnser  nutz  vnd  gewer  in 
sein  vnd  seines  gutshaus  nutz  vnd  gewer.  wier  sein  auch  dezselben 
satz  dez  vorgenanten  hern  Stephans  seins  gotshaus  vnd  seiner 
nachchommen  gewer  l'uer  allen  chrieg  vnd  ansprach,  als  lantz  recht 
ist  an  aller  der  stat,  do  sein  hin  duerfl  ist.  waer  aber  daz,  daz  in 
daran  icht  abgieng  oder  dhain  chrieg  aufatuend,  den  schullen  wier 
in  abtuen  an  allen  ieren  schaden  vnd  schullen  auch  daz  auf  vns 
haben  vnd  auf  aller  vnser  hab  wo  wier  dev  haben.  Ez  ist  auch  daz 
guet  ze  Greben  enhalben  dez  Haselpachs  in  Greymerstetter  pharr, 
daz  fumf  Schilling  geltz  ist,  verchauft  vmb  daz  gelt,  daz  gelihen  ist 
auf  daz  guet  ze  der  Tussöd.  Die  handlung  dez  satz  ist  auch  gesche- 
hen mit  gunst  vnd  willen  dez  erbern  ritter  hern  Hansen  dez  Oder  ze 
den  zeiten  purkgrauen  ze  Riedekk  vnd  der  pesten  pharrlsBut  vnd 
purger  derselben  pharr  rat  vnd  Weisung.  Wier  verpinten  vns  auch 
miteinander  mit  vnsern  trewen  an  ayds  stat  allez  daz  staet  ze  behal- 
ten daz  vor  verschriben  stet,  ze  ainer  pezzern  sicherhait  daz  in  die 
red  stet  vnd  vntzebrochen  beleih  vnd  wier  aigner  jnsigel  nicht  enha- 
ben,  so  geb  wier  in  disen  prief  versigelten  mit  dez  erbern  ritter 
hern  Hansen  dez  Oder  ze  den  zeiten  pürgraf  ze  Riedekk  anhan- 
gundem  jnsigel  vnd  mit  Walchuens  dez  Cellaer  vnd  Marichhartz 
dez  Perkchhaimer  anhangundem  jnsigel,  die  diser  sache  zeug  sint 
mit  ieren  anhangunden  jnsigeln.  Ez  sint  auch  der  sach  vnd  der 
handlung  zeug  die  erbern  laeut  Friedreich  der  Puecher,  Jans  der 
Horner,  Seydel  der  Chramtzer,  Chuenrat  der  Gunnderl,  Hain- 
reich  der  Fleischhakcher,  V/reich  der  Hafner  vnd  ander  erberig 
pharrlieut  genueg.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christ  gepurd 
dreuzehen  hunndert  jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fumftzigisten 
jar  an  dem  sampstag  vor  sand  Mathiastag  ze  vaschang. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hnngesiegeln  von  gelbem  Wachs  im  Scblossarchiv« 
tu  Riedeck. 


437 


CDXXX. 

1356.  21.  Febniar.  —  Friedrich  der  Rot  »liftet  einen  ewigen  Jahrtag  beim  Got- 
teehauee  Kremtmümter  durch  Austeigung  von  Zehenten  für  die  Oblay. 

Ich  Fridreich  der  Röt  vergich  offenleich  an  dem  brief  und 
tun  chunt  allen  den  die  in  sehent  hörnt  oder  lesent,  daz  ich  den 
zehent  auf  meinem  ansidel  mein  herrn  von  Chremsmumter  mit  mei- 
nem und  aller  meiner  erben  gütleichen  willen  und  wort  geben  han 
also  beschuidenleich  nach  meinem  tod,  daz  in  mein  hausvrou  den- 
noch haben  schol  zu  im  tagen  und  >  hol  si  iserleich  davon  geben 
meinen  Yorgenauten  herren  in  ir  oblay  zehen  metzen  chorns  und 
zehen  metzen  habern  gestrichner  mazze  ze  einem  selgrat  mir  und 
mein  vorvodern  und  allen  meinen  nachchomen.  Wenn  aber  mein 
hausvrou  nicht  mer  ist,  so  ist  der  vorgenant  zehent  ganz  und  gar 
meinn  herren  ledich  in  ir  oblay  als  oben  geschriben  stet.  Und  schullen 
auch  mein  obgenant  herren  unsem  jartag  begen  alle  jar  jserchleich 
mit  rigili  und  mit  selmesse  des  nächsten  phinztages  nach  sunnwen- 
ten  acht  tag  vor  oder  in  acht  tagen  hinnaeh,  und  an  welhem  tage  si 
den  jartag  begen  wellent  daz  schullen  seu  den  erben  chunt  tun  die 
auf  dem  ansidel  gesezzen  sint.  Würd  aber  das  von  in  versäumt  waz 
dann  des  selben  jares  von  dem  zehent  geviel,  daz  schullen  di  näch- 
sten erben  mit  meiner  herren  gewizzen  durch  Got  geben  und  tailen 
alle  jar  jerleich  swenn  si  daz  versäumten.  Und  zu  einer  ewigen  ste- 
tichait  der  sach  gib  ich  in  den  offen  gegenwärtigen  brief  versigel- 
ten  mit  meinem  anhangundem  insigel,  und  zu  einer  pezzern  bezeug- 
nusse  der  sach  versigelten  mit  meins  prüder  Niclas  des  Roten 
anhangundem  insigel  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi 
gepurd  über  dreuzehen  hundert  jar  und  dar  nach  in  dem  sechs  und 
fünfzigstem  jar  des  suntages  vor  sand  Mathias  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  234. 

CDXXXI. 

1356.  23.  Februar  —  Ulrich  von  Lomtorf  vertetit  Janmen  von  Aerndorf  drei 
Viertheile  an  dem  Hofe  tu  Lughaim  an  der  Ipf  in  der  Pfarre  St.  Florian. 

Ich  Vlreich  von  Lönstorf,  mein  hausfraw  Ann  vnd  all  vnser 
erben  vergechen  vnd  tun  cbund  allen  den  di  den  brief  sechent 
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horent  oder  lesent.  daz  wier  mit  wolbedachten  mut  recht  vnd  red- 
leich  gesatzt  haben  Jangen  von  Aerndorf  seiner  hausfrawn  Toro- 
the  vud  allen  iern  erben  vnserex  drev  tail  di  wier  haben  an  dem  hof 
ze  Lughaim,  der  gelegen  ist  auf  der  Jpphe  in  Florianer  pharr,  mit 
sampt  der  hofwis  vnd  der  hofstat  vnd  mit  allen  den  rechten  vnd 
nutzen  vnd  anguard  dar  zu  gehurt  ze  holtz  vnd  ze  veld  versucht 
vnd  vnuersucht,  vmb  sybentzk  phunt  wienner  phenning  der  wier 
gewer  sein,  darvmb  wier  sev  aller  iarchleich  ledigen  vnd  losen 
schulten  ze  sand  Jorigen  tag  acht  lag  vor  vud  acht  tag  hinnach. 
Wier  sein  auch  des  vorgenanten  sacz  auf  dem  egenauten  gut  ier 
gewer,  wo  in  des  not  geschiecht,  als  lancz  recht  ist.  War  aber  daz. 
in  darvber  dhain  chrieg  davon  auf  stunt  von  wem  daz  geschäch, 
den  schullen  wier  in  gancz  vnd  gar  ausrichten  vnd  richtig  machen 
an  all  ier  mu  vnd  auch  an  allen  iren  schaden.  Tiet  wier  des  nicht, 
swittann  schaden  si  des  dann  dar  vber  nement,  den  schullen  wier  in 
gantz  vnd  gar  ablegen  vnd   widerchern,  vnd  schullen  si  daz  haben 
auf  vnsern  trewen  vnd  dar  zu  auf  aller  vnser  hab,  swo  wier  di  haben 
versucht  vnd  vnuersucht.  Daz  di  red  at&t  vnd  vntzebrochen  beleih, 
darvber  geben  wier  in  den  brief  g«\sigelten  mit  vnserm  anhangun- 
dem  insigel,  und  mit  des  ersamen  herren  hern   Eberhartz  von 
Walt8e  zden  Zeiten  hauptman  ob  der  Em  anhangundem  insigel, 
der  daz  an  hat  gelegt  durch  vnser  pet  willen  zu  einer  zevgnuzz  iern 
an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drevtzechen 
hundert  jar  vnd  in  dem  sechs  vnd  fumftzkistem  jar  an  sand  Mathias 
abent. 

Aus  dem  Originale  m  St.  Florian  auf  Pergament.  Ulrichs  Siegel  —  Schild 
ohne  Helm  —  Eberharts  auf  rothem  Wachs. 


cdxxxii. 

1356.  27  Febmar.  Wien.  —  Friedrich  von  Auf  enstein  versichert  mit  Gewähr- 
leistung seiner  Freunde  die  Heimsteuer  seiner  Tochter  Margaretha  ihrem  Gemal 
Herrn  Stephan  von  Hohenberg  —  S00  Mark  Aglaier  Gewicht. 

Ich  Fridreich  von  Anfenstain  obrister  marschalich  in  Chern- 
den  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  daz  ich  gelobt  han  ze  geben  meinem  aydem  hern 
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Stephan  Hoheiiberch  zu  seiner  hausurowen  Margreten  meiiier  tochter 
fumf  hundert  march  aglayer  phenninge  zerechter  haimsteur  nach  des 
landes  recht  ze  Chwrnden,  der  ich  in  richten  vnd  wem  sol  mit  berait- 
schaft  oder  mit  ir  wert  immer  ain  march  geltes  ze  raiten  für  zchen 
march  aglayer  nach  des  landes  recht  ze  Chevnden,  swenne  daz  ist 
daz  er  dieselben  sein  hausurowen  Margreten  mein  tochter  der  tau- 
sent  phund  wienner  phenninge  irr  widerlegunge,  die  er  ir  gelobt 
hat  ze  geben,  auch  nach  landes  recht  ze  Chwrnden  gericht  vnd 
gewert  darnach  inner  iars  vrist,  vnd  ist  auch  daz  ich  in  der  fumf 
hundert  march  aglayer  seiner  haimsteur  rieht  vnd  wer  mit  berait- 
schaft,  di  sol  er  denue  legen  au  erbe  baidenthalben  nach  vnser 
vreunt  rat,  da  ich  oder  mein  erben  si  wizzen  ze  vinden,  ob  es  ze 
schulden  chaem.  Vnd  bau  ich  im  für  die  selben  fumf  hundert  march 
aglayer  phenninge  seiner  haymsteur  ze  pürgel  gesatzt  meinen  prü- 
der Chunraden  von  Auuemtain  hern  Fridreichen  von  Petauwe 
hern  Hwrtnei)den  von  Wepzzenekke  hern  Vireichen  von  Liechten- 
stain  hern  Chunraden  von  Gra'dnikch  vnuerschaidenleich  zu  sampt 
mir.  Swaz  im  an  vnser  ainem  ab  get,  daz  sol  er  haben  auf  dem  an- 
dern also  mit  ausgenomener  rede,  ist  daz  ich  den  vorgenanten  mei- 
nen aydem  hern  Stephan  von  Hohenbereh  der  egenanten  fumf  hun- 
dert march  aglyer  phenninge  seiner  haymsteur  nicht  rieht  vnd  wem 
in  der  zeit  vnd  in  dem  recht  als  vor  verschriben  ist,  swenne  er  vns 
denne  mant  vnd  vodert,  so  stiln  wir  ich  Fridreich  von  Atmenstain 
ich   Chunrat  von  Auuenstain   sein  prüder    ich  Fridreich  von 
Petawe  ich  Hatrtneit  von  Weizzenekke  ich  Ylreich  von  Liechten- 
stain  ich  Chunrat  von  Grardnickh  vnser  iegleicher  einen  erbern 
rittermsessigen  chneht  seihe  andern  mit  zwain  phserten  des  naehsten 
tages  darnach  ze  Wienne  in  ein  erber  gasthaus  senden  da  vns  der 
vorgenant  her  Stephan  von  Hohenbereh  hin  zaiget,  vnd  suln  die  da 
inne  ligen  vnd  laisten,  als  inne  ligens  vnd  laistens  recht  ist,  vnd  suln 
di  da  nimmer  aus  chomen,  es  werde  6e  der  selbe  her  Stephan  von 
Hohenbereh  der  egenanten  fumf  hundert  march  aglayer  phenninge 
seiner  haymsteur  verrieht  vnd  gewert  in  dem  recht  als  vor  ver- 
schriben ist,  daz  lühen  wier  im  alle  vnuerschaidenleicheu  an  alle 
Widerrede  ze  laisten  mit  vnsern  trewen.  Vnd  darvber  so  geben  wii 
im  disen  brief  zu  einem  warn  vrehunde  diser  sache  versigilt  mit 
vnsern  insigeln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburd 
dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  ffumftzgisten  iar 
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des  nächsten  samstages  nach  Mathias  tage  des  heiligen  zwelif- 
poten. 

Aus  dem  Originale  au  Gschwendt  auf  Pergament.  Es  hängen  fünf  Sie- 
geln, eines  abgefallen,  i.  und  2.  Schild,  in  welchem  eine  Eule;  auf  dem 
Schild  der  Helm,  auf  dem  wieder  eine  Eule,  Helmdecke.  3.  Schild  ohne  Helm 

—  ein  Lindwurm  oder  etwas  dergleichen,  f.  S.  FR1DRIC1.  D€.  P^TTOVIX. 
4.  Verloren.  5.  Liegender  Schild,  Helm.   Decke,  auf  dem  Helme  ein  Flügel 

—  durch  den  Schild  zwei  schräglinke  Balken  —  Ulrichs  von  Liechtenstein. 
6.  Schild  ohne  Helm  —  scheint  der  Hais  und  der  sehr  grosse  Schnabel  einet 
Vogels. 

CDXXXIII. 

1356.  5.  März.  —  Andreas  von  Grub  bezeugt,  dass  ihm  und  »einen  Gesellen 
Virich  von  Haslau  den  Sold,  welchen  ihnen  der  Herzog  schuldig  ist,  aus- 
gezahlt habe. 

ICH  Andre  von  Grueb  vnd  mein  erben  vergehen  offenleich  an 
disem  brief,  dass  mich  her  Vlreich  von  Haslawe  vnd  mein  gesellen 
vericht  vnd  gewert  hat  vierezich  phvnt  vnd  hundert  phvnt  wiener 
phennig  an  dem  solt,  den  vns  mein  herre  der  herezog  schuldich 
peleybet  mir  vnd  Rügern  dem  Schifer  vnd  dem  Chyrchperger  vnd 
dem  Albern  dem  Rotenfelser  vnd  dem  Rüernmunde  vnd  dem  Petren 
dem  Waldner,  so  beschaidenleich,  waz  dem  vorgenanten  hemVlrei- 
ehen  von  Haslawe  vnd  sein  erben  chrieg  auferstünde  vnd  schaden 
davon  naem,  den  suln  wir  in  allen  widerchern  vnd  ablegen  an  alle 
Widerrede  vnd  süln  si  daz  haben  auf  vns  allen  vnuerschaidenleich 
vnd  auf  allem  dem  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich 
vnd  ze  Payrn  oder  wo  wir  jr  haben,  wir  «sein  lembtich  oder  tode. 
Daz  loben  wir  in  alz  ze  laysten  mit  vnsern  treun.  vnd  dez  zu  vrehunde 
so  geben  wir  in  disen  brief  versigilt  ich  vorgenanter  Andre  von 
Grub  mit  meinem  jnsigil  vnd  mit  Eberharts  jnsigil  dez  Stadler,  der 
riiser  sache  geeziug  ist  mit  seinem  jnsigil.  Diser  brief  ist  geben  nach 
Christes  gepurde  dreuezechen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechs 
vnd  funfezgisten  iar  des  sambeztags  vor  dem  vaschang  tage. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  von  gelbem  Wachs  im  Schlossarchi?© 
zu  Riedeck. 
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CDXXXIV. 

1356.  12.  Man.  Kromao.  —  Die  Brüder  Peter,  Jodok,  Ulrich  und  Johann  ton 
Botenberg  geben  dem  Kloster  Maria  Schlag  die  Eigenschaft  Ober  das  Lehen 
Wurmprant  sammt  einer  Mühle  daselbst. 

Nor  Petrus  Jodocus  Vlricus  et  Johannes  fratres  de  Rosen- 
berek  recognoscimus  tenore  presencium  vniuersis,  quia  Tillam 
nostram  Wormprant  notniuatam  cum  molendino  ibidem  sub  predicta 
uilla  sito,  que  omnia  videlicet  hereditates  pret'ate  uille  cum  iam  dicto 
molendino  tantummodo  tria  talenta  denariorum  wiennensium  censuant 
(sie)  annuatim,  ad  reuerenciam  gloriosissime  virginis  Marie  ac  ob 
salutem  animarum  patris  nostri  domini  Petri  et  domine  Katherine 
matris  nostre  pie  recordationis  aliorumque  predecessorum  nostrorum 
neenon  et  nostra  saluacione  dominis  et  fratribus  viris  religiosis  ordi- 
nis  premonstratensium  in  monasterio  in  plaga  sanete  Marie  dicto 
pro  nunc  et  successiuis  temporibus  ibidem  inhabitantibus  ab  omni 
iugo  seruieiis  et  onere  pheodalibus,  quibus  per  uos  nostrosque  pre- 
decessores  hactenus  possessa  fuerunt,  presentibus  exonerantes  et 
überantes  paeißca,  quieta  et  libera  in  restaurum  et  melioracionem 
prefati  monasterij  ad  perpetuam  habicionem  prout  alia  propria  pre- 
fati  monasterij  bona  conferimus  damus  et  appropriamus  simpliciter 
de  omni  iure  pheodali  predictis  fratribus  religiosis  condescentes 
quecunque  nobis  in  eisdem  eompetebant.  In  cuius  testimonium  et 
robur  perpetuo  valiturum  presentibus  sigilla  nostra  sunt  appensa 
Datum  in  Chrumpnaw  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quinqua- 
gesimo  sexto,  sabbato  die  saneti  Gregorij  confessoria. 

Aus  dem  Originale  zu  Schlägel  auf  Pergament  mit  vier  gut  erhaltenen 
Siegeln  tuf  rothem  Wache. 

CDXXXV. 

1356.  12.  Män.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gibt  dem  Grafen 
Virich  von  Schaunberg  das  Haus  in  der  Walchstrasse  tu  Wien. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  gnaden  herezog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kdrnden  bekhennen  vnd  thuen  khundt,  dass  wir 
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ynserm  getreun  lieben  graf  Virich  von  Schaunberch  vnd  allen  seinen 
erben  daz  hauss  gelegen  in  der  Walichstrazz  zu  Wienn,  dass  von 
bischof  Johannsen  seligen  ton  Kostens  weilent  vnserm  chanzier  an 
viis  gcuallen  ist,  von  sundern  gnaden  geben  haben  vnd  geben  auch 
mit  allen  dem,  so  darzu  gehört  vnd  alss  er  ez  yezund  jnnhat.  mit 
vrchnnt  diz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  sand  Gregory  dess 
heyligen  lerär  nach  Christs  geburde  dreyzehenhundert  jar  darnach 
in  dem  sechvndfunfzigisten  jar. 

Aus  Strein's  Genealogischen  Handschriften. 

CDXXXVI. 

1356.  4.  April.  —  Revers  des  Propstes  und  Contents  tu  St.  Florian ,  den 
Jahrtag  des  Ritters  Albrecht  von  Rana  begehen  tu  wollen. 

Wier  Wygand  von  Gots  gnaden  probst,  jch  Jans  techent  vnd 
der  gancz  conuent  dez  gnUhaus  dacz  sand  Florian  wier  vergeben 
vnd  tun  chunt  offenbar  an  dem  pricf  allen  den,  die  in  sehent  lesent 
oder  borent  lesen,  di  nu  sind  uder  hernach  chumttig  werdent,  daz 
vns  der  erber  ritter  her  Albrecht  ron  Raena  seiger  geschalt  vnd 
gegeben  hat  sechczk  phunt  wienner  phenning,  darvmb  wier  iem  Tod 
alln  seinen  erben  ein  iartag  jaerleich  begen  sullen  mit  ainer  vigilg 
vnd  mit  ainer  selmezz  dez  montags  nach  mittervasten.  Tetcnt  wier 
awer  dez  nicht  vnd  daran  saumpig  weren,  so  sullen  sich  ier  nagst 
vreunt  vnsrer  hab  vnderwinden  wo  si  dev  vindent  in  Österrich,  vnd 
sullen  di  als  long  inn  haben  an  alls  gever,  vns  an  schaden,  vnezt  di 
saumpung  wirt  widerpracht  gancz  vnd  gar;  wenn  awer  daz  wiert 
eruolt  vnd  widerpracht  gsnczlich,  so  sullen  si  sich  vnsrer  hab 
auzzen  vnd  furhaz  darauf  nicht  mer  haben  ze  sprechen,  nur  iz  wurt 
denn  mer  geeuert,  vnd  daz  in  daz  von  vns  vnd  von  vnsern  naehcho- 
men  ewichleichen  stajt  vnd  vnezebrochen  belib,  dar  vber  geben  wier 
in  den  offen  brief  besigelten  mit  vnserm  anhangundem  insigel  vnd 
mit  vnsers  conuents  anhangundem  jnsigel,  der  geben  ist  nach  Christs 
gepurd  vber  dreuezehen  hundert  jar  darnach  in  dem  segs  vnd 
fumfezkistem  jar  dez  sunntags  ze  mittervasten. 

Aus  dem  Originale  zu  St-  Florian.  Pergament  mit  Ewei  Siegeln. 
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CDXXXVII. 

135«.  4.  April.  Ranshofen.  -  Vonföderationsbrief  des  Klosters  Ranshofen  mit 

dem  Kloster  Heiehersberg. 

Domino  Dietmaru  venerabili  preposito,  Liebhardo  decanototique 
eonuentui  ecclesie  in  Reichemperig  Wernherus  prepositus  .  .  deca- 
nus  totusque  conuentus  monasterij  in  Ranshouen  (wörtlich  gleicl.lau- 
tend  mit  der  Conföderationsurkunde  de*  Klostera  Vorau  mit  Reicheraberg,  ddo. 
1349,  21.  Juli,  nur  mit  der  Aenderung:  „Item  dies  deposicionis  canoni- 

corum  et  confratrum  infra  spacium  xmj  dierum  deelaretur-). 

Datum  \\\  Ranshouen  anno  domini  M°ccc°  Ivj.  in  die  sancti  Ambrosij 
episcopi  et  confessoria. 

Orig.,  Perg.  Ein  Siegel  fehlt  Stiftsarehiv  Reicheraberg. 

CDXXXVUI. 

1356.  5.  April.  —  Otto  der  Lengauer  und  seine  Hausfrau  Gertrud  versetzen 
dem  Kloster  tu  Baumgartenberg  zwei  Güter  an  der  Brandstatt  und  tu  Gang 

in  der  Pfarre  Mitterkirchen. 

Ich  Ott  der  Lengawer  vnd  jch  Gedrawt  »ein  hausfraw  verje- 
hen  offenbar  vnd  tun  chundt  allen  den,  die  den  brief  sehent  lesent 
oder  horent  lesen,  das  wir  mit  wo)  betachtein  mut  vnd  mit  aller  vnn- 
ser  erben  guetlichem  willen  vnd  nach  vnnser  bessten  frewndt  rat 
durch  ehaft  not  versatzt  haben  dem  abbt  vnd  der  samnung  ze  Pawn- 
gartenperg  vnnsers  freyen  aigenns  zway  gueter  gelegen  in  Mitter- 
chircher  pfarr  vnd  haist  das  ain  an  der  Prantstat  das  annder  datz 
Gamig,  vmb  dreissig  phund  alter  wiener  phenning,  der  wir  gantz 
vnd  gar  gewert  sein.  Vnd  desselben  satzs  ist  ierleich  losung  an  sand 
Jorgntag  vnd  an  chain  tag  nicht  mer.  Wir  sein  auch  desselben  satzs 
ir  gwer  als  satzs  recht  ist  in  dem  land  ze  Osterreich.  Gieng  in  daran 
icht  ab  mit  recht,  was  sy  des  schaden  uement,  das  stillen  sy  haben 
auf  aller  der  hab  die  wir  haben  in  dem  land  ze  Osterreich,  wir  sein 
lebentig  oder  tod.  Darumb  das  den  erbern  geistlichen  herren  dem 
abbt  vnd  der  samnung  ze  Pawngartnperg  die  red  vnd  die  Wandlung 
von  vns  vnd  von  vnnsem  erben  nach  vns  stät  vnd  vnuerehert  beleih, 
so  gib  ich  vorgenanter  Ott  der  Lengawer  dem  abbt  vnd  der  samnung 
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den  brief  zu  einem  vrchund  der  sach  versigelten  mit  meinem  anhan- 
gunden  innsigel,  vnd  zu  einem  zewg  mit  mein*  ohaims  Ltutolds  von 
Stainrewtt  anhangunden  innsigl  jm  an  schadn.  Nun  han  ich  vor 
genante  Gedrawt  Ottern  des  Lengatoers  hausfraw  gebeten  meinen 
herren  hern  Eberharten  von  Cappellen  vnd  meinen  ohnim  Otten 
den  Oder,  der  zu  den  zeiten  lanndtriehter  was  in  dem  Machlannd, 
das  sy  auch  jre  jnnsigl  an  den  brief  hienngen  zu  einem  zewg  der 
sach  douon,  das  di  vorgeschriben  gueter  mein  morgengab  sind 
gewesen  von  dem  vorgenanten  Otten  mein  wirt.  Vnd  sol  ich  vnd 
auch  all  mein  erben  nach  denselben  guetern  furbas  nymmer  mer 
dbain  ansprach  noch  zuuersicht  haben  dann  als  vil,  ob  wir  sy  losen 
wolten  für  die  vor  genannten  dreissig  phund  phenning.  Der  brief  ist 
geben  an  erichtag  nach  mittuasten  noch  Christs  geburd  drewtzehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  sechs  und  funffteigistenn  jar. 

Aus  einem  Copitlbuche  des  Klosters  Btumgartenberg  Tom  Jahr«  1511. 


CDXXXIX. 

1356.  6.  April.  —  Janm  der  Hedler  verkauft  an  Gundaker  den  Slarhemberger 

seine  freieigene  Hube  im  Hairhenbach  um  17  Pfund  Pfenning. 

ICH  Jan»  der  Redler  vnd  ich  Katrey  sein  hausurowe  wier 
veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz  wir  mit  vnserr 
erben  gutem  willen  vnd  gunst  mit  wol  verdachtem  mvt  vnd  mit 
gesampter  hant  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  recht  vnd 
redleichen  verehaufft  haben  vnsers  rechten  ledigen  vrein  aigens  vnser 
hueb  gelegen  ze  Haichenpach  in  Gallennevnchiricher  pharr  mit 
allem  dem  nucz  vnd  rechten  alz  wir  die  selben  hueb  vnuersprochen- 
leichen  in  rechter  aigens  gewer  herpracht  haben,  vmb  sibenczehen 
phunt  wienner  phening,  der  wir  gancz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert 
sein,  dem  erbern  herren  hern  Gundakchem  dem  Starichenwerger 
vnd  vrowen  Ehpeten  seiner  hausurowen  vnd  ier  paider  erben  fur- 
baz  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen  iern  frvmen 
domit  ze  schaffen  verchauffen  verseczen  vnd  geben,  swem  si  wellen 
an  allen  ierrsal,  vnd  sein  auch  wir  ich  Jans  der  liedler  vnd  ich 
Katrey  sein  hausurowe  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleichen  der 
obgenanten  hueb  hern  Gundakchers  dez  Starichenwerger  vnd 
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vrowen  Elzpeten  seiner  hausurowen  vnd  ier  paider  erben  recht 
gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aigens  recht  ist  Ynd  dez 
landez  recht  in  Österreich.  Get  in  furbaz  daran  icht  ab  mit  recht 
oder  ob  in  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  darauf  entstünde, 
von  swem  daz  wer,  daz  suln  wir  in  auzrichten  ablegen  vnd  wider- 
chern  an  allen  iern  schaden  vnd  suln  si  daz  haben  vnuerschaiden- 
leichen  auf  vns  vnd  auf  allem  dem  gfit,  daz  wir  haben  in  dem  lande 
ze  Osterreich  oder  ausser  landez,  swo  wir  ez  haben,  wir  sein  lemb- 
tig  oder  tode.  Daz  diser  chauf  furbaz  also  stet  vnd  vnczerbrochen 
beleih,  darvber  geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  offen  vrchunde 
versigilt  mit  vnserm  insigil  vnd  mit  dez  erbern  ritter  insigil  hern 
Niclas  dez  Schekchen  zu  den  Zeilen  chuchenmaister  dez  edeln  hoch- 
geborn  fursten  herczog  Albrechts  in  Osterreich,  in  Steyr  vnd  in 
Chernden,  der  diser  sache  gezeug  ist  mit  seinem  jnsigil.  Der  brief 
ist  geben  nach  Christs  geburde  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  sechs  vnd  funfczigistem  iar  dez  nächsten  mitichens  nach  mit 
tervasten. 

Orig.,  Perg.  mit  twei  Hingesiegeln  von  gelbem  Wtchs  im  Schlotttrehire 
tu  Ritdeck. 

CDXL. 

1356.  13-  April.  WtOD.  —  Herzog  Albrechts  Befehl,  dass,  was  tu  Steyr  gewan- 
delt wird,  danelbst  autgerichtet  werden  toll,  und  dost  man  innerhalb  einer 
Meile  um  die  Stadl  keinen  Wein  ausschenke. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  gnaden  hertzoy  %e  Österreich,  ze 
Steyer  und  ze  Kerndten  tun  churit,  daz  wir  unsern  getrewen  .  .  den 
burgern  ze  Steyi'  gemainlich  die  gnad  getan  haben  und  tun  auch  mit 
disem  brief,  'zwaz  man  in  der  stat  ze  Steyer  wandelt,  von  wem  die 
wanndlung  geschieht,  daz  sol  auch  datz  Steyer  auzgericht  werden 
und  mögen  unser  burger  daselbs  darumb  aufgehaben  werden ;  zwaz 
man  auch  vor  unserm  richter  ze  Steyr  anlangen  ist,  swelicherlay 
geltschflld  daz  ist,  darumb  soll  der  richter  phant  oder  phening  dem 
gelter  antwurten;  auch  welln  wir  daz  man  auzzerhalb  des  purch- 
friedens  ze  Steyer  in  ainer  meil  an  chainer  ungewonlichen  stat  wein 
schenken,  dann  als  ez  vor  alter  herchomen  ist.  Mit  urchund  dises 
briefs.  Geben  ze  Wienn  am  eritag  vor  dem  palmtag.  Nach  Christi 
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geburd  dreyzehnhundert  jar  darnach  in  dem  sechs  und  funffzi- 
gisten  jar. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Steyr.  Pergament  mit 'einem  ange- 
hängten Siegel. 

CDXLI. 

1356.  24.  April.  —  Wernhart  der  Steger,  Nielas  und  Chunrat  die  Sinttendor- 
fer  stiften  ein  freies,  eigenes  Gut  in  der  Siernicher  Pfarr,  „tu  den  Hdltern* 
genannt,  tu  einem  Seelgeräthe  nach  Stadelkirchen. 

Ich  Wimhart  der  Steger  vnd  ich  Margret  sein  hausfrawe 
vnd  ich  Nicla  vnd  ich  Chunrat  die  Sintzendorfer  vnd  mit  vns  alle 
vnser  erben  swi  di  genant  sint,  vergehen  vnde  tun  chunt  allen  den, 
die  den  brief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wol  verdachtem 
mut  vnd  mit  gütlichem  willen  gesetzt  haben  vnsers  gutz  ain  Treis 
aigen  genant  datze  den  Höltzern  in  Siernicher  pfarre  mit  allev 
dev  vnd  dar  zu  gehurt  swi  daz  genant  ist.  besucht  vnd  vnbesueht, 
dem  gotzhaus  ze  Stadel  vnd  dem  pfarrer   doselbs  vnd  den  erbern 
geistlichen  herren  dem  abt  vnd  der  sammung  ze  Glevnch,  die  daz 
selb  gotzhaus  ze  Stadel  angehört  mit  geistlicher  gewerschaft,  für 
fünf  vnd  dreizzich  pfvnt  pfening  wienuer  munss,  vn»  vnd  allen  vnsern 
vodern  zu  aim  ewigen  selgerset,  vnd  sol  auch  daz  obgenant  güt  all 
iar  dienn  an  vnser  vrawen  tach  zu  der  dienstzeit  ain  pfvnt  wienner 
pfening  vier  hirbsthüner  ein  gans  funfzehen    Schulter  (sie)  pfe- 
ning  zwai  vaschang  huner  fünf  eilen  rupfeins  tuches  zehen  pfening 
für  ain  lamp  zwen  chaes  vnd  virtzich  air,  vnd  daz  sol  der  pfarrer  ze 
Stadel  stiften  vnd  storn  nach  lantz  recht,  vnd  sullen  wir  auch  dez 
gewer  sein  vnd  sullen  ez  schermen  für  alle  chrieg  vnd  ansprach  nach 
lantz  recht,  vnd  gieng  dem  obgenanten  gotzhaus  ze  Stadel  an  dem 
satz  icht  ab  mit  recht,  daz  sulle  wir  im  ablegen  vnd  widerchern 
vnd  daz  sol  daz  genant  gotzhaus  ze  Stadel  vnd  die  obgenanten  her- 
ren haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnser  hab  wo  wir  die  haben.  Daz 
daz  also  slaet  vnd  vnzerbrochen  behalten  werd,  gib  ich  obgeuanter 
Wimhart  Steger  vnd  ich  obgeuanter  Chunrat  Sintzendorfer  deu 
brief  versigelten  mit  vnsern  anhangenden  insigeln,  dar  vuter  ich  mich 
obgenanter  Nicla  der  Sintzendorfer  derselben  taiding  mit  mein 
trewen  verpint  wann  ich  selb  aigens  insigls  nicht  hau,  vnd  zu  ainer 
guten  geziuehnusse  mit  Hainrichs  dez  Stadler  aus  der  Tarnn  insi- 
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gel  im  an  schaden,  vnd  ist  geschehen,  do  man  zalt  von  Christi 
gepürtt  dreuzehenhündert  iar  vnd  in  dem  sechs  vnd  funfczichistem 
iar  an  sant  Gorgen  tach. 

Au«  dem  Original«  im  Kloster  iu  Gleink  auf  Pergament.  Von  den  drei 
Siegeln  ist  nur  noch  das  des  Sinfcendorfer  an  der  Urkunde. 

CDXLII. 

1350.  24.  April  -  Konrad»  »el.  und  Ulrich»  der  Walich  Kinder  verkaufen 
dem  Klotter  Wilhering  den  halben  Hof  tu  Merking  bei  St.  Pölten  um  30  Pfund 

Wiener  Pf enntng. 

Ich  Laierenz  herrn  Chunrats  des  Walich  sun  dem  Got  genad, 
vnd  ich  Agnes  vnd  Ann  swestern.  sein  tochter,  ich  Friedreich  Rei- 
cher Wernhard  brueder,  herrn  Virichs  des  Walich  sun,  wir  verie- 
hen  offenlich  —  das  wir  —  verchaufft  haben  vnsern  halben  hof  ze 
Merking,  is  gelegen  nahen  bei  sand  Pölten,  der  vnser  freies  vnd 

ledigs  aygen  gewesen  ist,  den  erwern  geistlichen  herrn  abbt 

Wernhurten  tvnd  der  sampnunge  vnd  dem  gotshaws  ze  Wilhering 
vmb  dreissik  pl'unt  wienner  pfenning,  der  wir  ganz  vnd  gar  gewert 
— ►  sein.  —  —  Üarvber  —  geben  wir  den  herren  vnd  dem  gots- 
hawse  ze  Wilhering  disen  brief  versigelten  mit  vnsers  vorgenants 
veters  vnd  brueders  Fridreichs  des  Walichs  insigel  vnd  mit  vnsers 

lieben  veters  hem  Pilgreims  des  Walichs  insigel.  Der  brief 

ist  gegeben  —  drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  sechs  vnd 
funftzkisten  jar  an  sand  Georgentag. 

Copialbuch  B  1005,  A  196,  im  Stiflsarchir  tu  Wilhering. 

CDXLIIL 

1356.  1.  lat.  —  Dietmar  der  alte  Haunolt  vergeht  Chanraden  dem  Chaban, 
Bürger  tu  WeU,  eine  Au  und  eine  Wie»e  bei  Waydhausen  an  der  Traun. 

Ich  Dietmar  der  allt  Hawnullt  zu  den  czeiten  richter  ze  Wells 
vnd  ich  vraw  Katrey  sein  hausfraw  veriehen  olfenlich  mit  dem  brief 
vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  hörnt  sehent  oder  lesent,  daz  wir 
recht  vnd  redleich  vnd  mit  guetem  willen  vnd  wart  aller  vnser  erben 
gessezzt  haben  ein  aw  vnd  ain  wys  gelegen  ob  Waydhavsen  pey  der 
Traon  di  vnser  satzz  ist.  da  man  dem  abppt  ze  Lambach  jairleich 
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von  dient  drey  Schilling  phenning.  Vnd  daz  haben  wir  gesatzzt 
Ckunrad  dem  Chaban  purger  ze  Wells  vnd  seiner  hausfrawen 
Katrein  vnd  iren  erben  vmb  zehen  pfunt  pfenning  allter  wienner 
mVnzz  also,  daz  wir  vnd  vnser  erben  von  in  alle  jar  jserleich  lösen 
schullen  an  sand  Michells  tag  vor  inrr  ocht  tagen  oder  hinnach  inrr 
ocht  tagen,  vnd  schullen  siv  vns  di  iosung  nicht  vertzyhen.  Wir 
schullen  auch  vnd  vnser  erben  dez  satzz  irr  gewer  sein  also  lantz 
recht  ist  ob  der  Am«.  Wer  daz  in  di  gewerschaft  vertzogen  wurd, 
daz  schullen  siv  haben  daczz  vnsern  trewn  vnd  auf  vnser  hab.  Vnd 
darvber  ze  ainen  warn  vrchund  gib  ich  Üyetmar  der  Hawnollt  in 
den  brief  versigelt  mit  meinem  anhangvnden  insigel.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  geburd  vber  drewtzzehen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in 
dem  sechs  vnd  funftzkisten  jar  an  sand  Philipps  vnd  sand  Jacobs  tag 
der  heiligen  zwelifpoten. 

Original  auf  Pergament  (Siegel  fehlt  gSntlich  >  im  Stiftsarchiv  Lambach. 

CDXLIV. 

1356.  L  Mai.  Salzburg.  -  Ertbitchof  Oriolf  von  Sahburg  tehenkt  mit  Einwil- 
ligung teine»  Capitelt  den  Nonnen  Auguttiner- Ordens  im  Klotier  Snben  das 
Prädiu >n  Choytlehen,  einen  Zehent  in  der  Abtenau,  ein  halbes  Gut  in  Amow 
bei  Rotenstein  und  ein  Gut  zu  I  ttendorf  bei  MittertiU. 

Oriolfu*  Dei  gracia  xnncte  Saltzburgemis  ecclenie  archiepii- 
copus  apostolice  ftedis  legatus  omnibus  in  perpetuum.  Religiosam 
vitam  eligentibus  eongrua  nos  opportet  consideracione  prospicere, 
ne  cuiusdam  necessitatis  occasio  aut  desides  faciat  aut  robur,  quod 
absit,  conuersacionis  infringat.  Idcirco  religiosis  et  deuotis  feminis. . 
magistre  et  monialibus  monasterii  in Summo  ordinis  sancti  Augustini, 
que  ex  sui  prebendalis  stipendii  paruitate  penuriosam  vt  plurimum 
vitam  ducunt,  infrascripta  pmlia  seu  bona  de  consilio  et  consensu 
dilectorum  in  Christo  Eberhardi  preposili  Gerhohi  decnni  et  capi- 
tuli  nostri  Saltzburgensis  donamus  deputamus  et  assignamus  volen- 
tes  et  statuentes  vt  prepositi  Saltzbttryenstes  eorundem  prediorum 
seu  bonorum  ruram  et  administracionem  habeant,  et  dictis  monialibus 
fructus  redditus  et  prouentus  vniuersos,  qui  ex  eisdem  modo  quo- 
cumque  poterunt  prouenire  absque  diminucione  qualibet  admini- 
•trent,  ita  videlicet  quod  iidem  fructus  redditus  et  prouentus  dilecte 
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in  Christo  Katherme  dicte  Czynkkin  dicti  monasterii  monache  et 
professe,  quam  ibidem  suaui  Christi  iugo  pro  nostre  remedio  anime 
applicauimus  et  pro  nobis  constituimus  oratricem  proueniant  et 
cedant  integraliter  ad  tempora  vite  sue,  et  deinde  inter  magistram 
et  sorores  predictas  communiter  perpetuis  temporibus  diuidantur, 
pro  qua  donacione  magi»tre  et  sorores  ipse  nobis  spiritualem 
volentes  facere  reconpensam  de  dictorum  prepositi  decani  et  eapi- 
tuli  consilio  et  consensu  pro  nobis  in  die  deposicionis  nostre  vigi- 
lias  et  missam  pro  defunctis  cum  aliis  oracionibus  et  pietatis 
operibus  peragere,  sicut  pro  vna  ex  sororibus  suis  in  deposicione 
eius  consueuerunt  facere,  et  post  obitum  ipsius  Katherine  pro 
nobis  anniuersarium  cum  vigiliis  de  nocte  ante  vesperas,  et  de 
mane  cum  missa  pro  defunctis  cum  nota  celebrare  perpetuis  tem- 
poribus promiserunt.  Sunt  autem  predia  seil  bona  hec:  primo  pre- 
dinm  Choyalehen,  quod  annis  singulis  soluit  denariorum  Salzbur- 
gensinm  librani  dimidiam,  et  decima  in  Aptnowe  que  soluit  dicte 
monete  iibram  vnam,  que  a  pueris  quondam  Ortolfi  prennarii  de 
bonis  ex  sollicitudine  nostra  conquisitis  conperauimus.  Item  dimi- 
dium  predium  in  Äznowe  prope  Rdtenstain  soluens  denariorum 
Salzburgensium  solidos  quique  denarios  viginti  tres  quod  nobis 
per  mortem  Friderici  Teysingerii,  et  predium  in  Vttendorf  prope 
Mitterail  soluens  denariorum  libram  vnam  quod  nobis  per  mortem 
cuiusdam  dicti  Wolf  de  Mitterail  vacare  incepit.  Ceterum  notandum 
est  quod  in  bonis  prediis  seu  possessionibus  supradictis  prepositus 
Salzburgenaia  qui  pro  tempore  fuerit,  habere  debet  liberum  ius 
instituendi  et  destituendi  per  omnem  modum  quo  hij  suis  tempori- 
bus a  quibus  eadem  nobis  vacare  ceperunt  vel  conperavimus,  habu- 
erunt.  In  cuius  rei  testimonium  et  fidem  perpetuam  presentes  uostri 
et  dicti  capituii  nostri  sigillorum  sunt  munimine  roborate.  Datum 
Snlzburge  in  die  sanctorum  Philippi  et  Jacobi  apostolorum  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  sexto. 

Aus  dem  Originale  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv  auf  Pergament  mit  xwei 
Siegeln. 


Urkaodanbuoh  d«i  Laiidas  ob  dar  Enna.  VII.  Bd. 
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CDXLV. 

1356.  l.Hai.  St  Pölten.  -  Atackcr  von  Rot  und  Katharina  seine  Hausfrau 
verkaufen  einen  Weingarten  tu  Viehofen,  dessen  Bergherr  Reinprecht  von 
Wallsee  ist,  dem  Gotteshause  tu  St.  Pölten  um  6  Pfund  Wiener  Pfenning. 

ICH  Atakcher  von  Rdr  vnd  ich  Katrei  sein  havsvräw  vnd  vnser 
paider  erben  wier  vergehen  vnd  tun  chunt  offeiileichen  allen  lewten 
mit  dem  prief,  daz  wir  verchawft  haben  ain  Weingarten  der  gelegea 
ist  dacz  Vihofen  vnd  ist  perchrecht  von  dem  erbern  herren  hero 
Renprechten  von  Waise  vnd  dient  alle  jar  ein  emmer  wein  ze  Vtho- 
fen  ze  perchrecht  vnd  nicht  mer.  Den  vargenanten  Weingarten  haben 
wier  verchavft  vmb  sechs  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gancz 
vnd  gar  gewert  sein,  dem  goczhavs  dacz  Band  Polten  probst  Biet- 
mam  hern  Ruegern  zv  den  Zeiten  techant  vnd  Vireichen  dem  Veyr- 
tager  zv  den  Zeiten  guster;  vnd  schullen  auch  furbaz  allen  iern  frum 
damit  schaffen  mit  versetzen  mit  verchavflFen  geben,  wem  sev  wel- 
len an  allen  iersal.  n  einen  sev  dar  an  ichl  schaden  mit  recht,  daz 
schullen  sev  haben  auf  mier  vnd  auf  mein  erben  vnd  auf  alle  dem 
guet  daz  ich  hab  in  dem  land  ze  Österreich,  wier  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  darYber  gib  ich  vorgeuanter  Atakcher  von  Rar  in  den 
prief  versigelten  mit  meim  anhangunden  iusigl  vnd  mit  dez  erbern 
herreu  insigl  hern  Reinprechten  von  Waise  der  dez  weingarteu 
perchherre  ist,  vnd  mit  meins  prueder  insigl  hern  Christans  von 
Rar  des  hingen.  Der  prief  ist  geben  dacz  sand  Polten,  da  von  Chri- 
stes gepord  ergangen  waren  drevczehen  hundert  jar  dar  nach  in 
dem  sechs  vnd  fumftzigistem  iar  an  sand  Philips  vnd  sand  Jacobs  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  das  erste 
Siegel  in  weissem  Wachs  —  beschädigt,  die  beiden  anderen  verloren. 

CDXLVI. 

1356.  1.  Hai.  —  Pilgreim  und  Gundacker  von  Tannberg  geben  dem  Kloster 
Schlägel  ihre  Güter  tu  Wurmprant,  wofür  sie  Güter  tu  Herhag  und  Melben 
und  den  Zehent  tu  Feuchtenbach  empfangen. 

Ich  Pilgreim  von  Tannberch  vnd  ich  Gvndacher  von  Tann- 
berch  vnd  alle  vnser  erben  veriehen  offenbar  an  dem  prief  allen  den. 
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die  in  sechent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mvet 
ynd  nach  rat  vnd  gvnst  vnser  paider  vront  verwechselt  haben 
vnserev  gvet  dacz  Wurmprant  mit  allen  nvczen  vnd  rechten  vnd 
czehent  die  darczve  gehoreut,  versucht  vnd  vn versucht  wie  die 
gnant  sint,  die  auch  lechen  sint  gewesen  von  meinem  herren  dem 
pyscholf  vnd  von  seinem  gotzhavs  cze  Pazzaw,  vnser  vrawen  vnd 
irem  convent  dacz  sand  Marein  Slag  vnd  auch  mein  herre  von 
Pazzaw  py.nr/tulf  Gotfrid  cze  den  selben  czeiten  vnser  vrawen  czv 
dem  vorgnanten  chloster  sein  lechenschafft  auf  den  vorguanten  gve- 
ten  cze  Wurmprant  geaygent  hat.  Dawider  hat  vns  der  probst 
Janns  cze  den  czeiten  vnd  sein  couvent  dacz  send  Marein  Slag 
einen  widerwechsel  geben  von  irem  chloster.  den  hof  dacz  Melben 
vnd  ain  gvet  dacz  Herhag  gelegen  iuuerhalb  der  Patnholez  mit  allen 
den  nvczen  vnd  rechten  die  auch  daczve  gehoreut  wie  die  gnant 
sint,  vnd  den  czehent  dacz  Vevchtenpuch  versucht  vnd  vnuersuecht, 
paidentbalben  an  allez  geber,  vnd  sint  der  vorgeschriben  sache  dez 
widerwechsels  czevg  her  Chadolt  von  Valchenstain  cze  den  czeiten 
lantrichter  ze  Velden,vn<\  der  erber  ritter  her  Ekhart  der  Stainpech 
cze  den  czeiten  avch  marschalich  meines  herren  von  Pazzaw  vud 
besunder  ander  pidber  genuch,  (sie)  vnd  sein  auch  der  gevt  (sie) 
dacz  Wurmprant  vnd  dez  eehentz  ir  geweren  als  landez  recht  ist 
in  Osterreich  wo  in  dez  not  geschiecht  dacz  vnser  vrawen  chloster 
dacz  sund  Marein  Slag  vnd  da  selbst  dem  probst  vnd  seiuem  con- 
vent. vnd  daz  in  daz  staet  bleib,  darvber  gib  ich  Pügreim  von  Tann- 
berch  diseu  prief  cze  aiuem  waren  vrchvnde  versigelt  mit  meinem 
auhangvnden  jnsigel  vud  mit  heru  Chadolts  von  Valchenstain  anhan- 
gvnden  jnsigel  vnd  mit  hern  Ekhartz  dez  Stainpechen  auhangvnden 
jnsigel.  Darvnder  verpind  ich  mich  egnanter  Gvndacher  von  Tann- 
berch  vnder  den  vorgnanten  anbangvudeu  jnsigel  wanne  ich  cze  den 
selben  czeiten  aigeus  jnsigels  nicht  gehabt  han.  Der  prief  ist  geben 
nach  Christ  pvrt  drevczenhvndert  iar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fünf- 
czigsten  iar  an  send  Philips  vnd  Jacobs  tag. 

Aus  dem  Originale  tu  Schlägel  iuf  Pergament  mit  drei  angehängten  Sie- 
geln von  gelbem  Wachs.  Cf.  1356,  i.  Mai.  pag.  472;  1356.  pag.  480. 
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CDXLVII. 

1356.  16.  Hai.  Eferding.  —  Die  Grafen]  Wernhart,  Friedrich,  Ulrich  und 
Heinrich  von  Schaunberg  stellen  die  Schlichtung  ihrer  Zwietracht  mit  dem 
Bischöfe  von  Passau  einem  Schiedsgerichte  anheim. 

Wir  graf  Wernhart  graf  Fridreich  graf  Vlreich  vnd  graf 
Heinreich  von  Schotonberch  bekhennen  offenlich  mit  disem  brif 
vmb  all  chrieg  stoezz  vnd  aufleuff,  di  zwischen  dem  erwirdigen 
herren  herrn  Gotfrid  hischof  ze  Pazzow  vnd  den  seinen,  armen  vnd 
reichen  an  einem  tail,  vnd  vns  vnd  den  vnsern  auch  armen  vnd  rei- 
chen an  dem  andern  taii  gewesen  sind  vntz  auf  den  heutigen  tag, 
vmb  gruent  oder  umb  welherlai  daz  sei,  daz  wir  der  selben  chrieg 
stoezz  vnd  aufleuff  aller  paidenthalben  gegangen  sein,  wir  an  vnserm 
tail  hinder  di  ersamen  beschaiden  ritter  herrn  Albern  den  Pertzhai- 
mer  vnd  herrn  Jacoben  den  Strahner.  So  ist  der  vorgenant  bischof 
Gotfrid  ze  Pazzow  gegangen  hinder  die  edeln  ersamen  hern  Frid- 
reichen  von  Preitenekk  vnd  herrn  Dietreichen  den  Schenchen  von 
Dobra  also  beschaidenlich,  daz  diselben  vier  di  sach  paidenthalben 
verhoeren  suellen  vmb  ein  iegleich  stukh  daz  ainem  tail  hincz  dem 
andern  wirtt.  Vnd  suellen  auch  vollen  gewalt  haben  vber  ein  iegleich 
stukch  ze  sprechen  minn  oder  recht  auf  iren  ayd.  Vnd  waz  di  vier 
darvber  sprechent,  da  sol  ez  baidenthalben  bei  beleiben.  Wer  aber 
daz  die  selben  vier  mit  einander  ze  chrieg  wurden  vmb  dhainerlai 
stuckh  vnd  daran  nicht  moechten  vberainchomen,  so  sol  der  edel 
ersam  herr  Vlreich  von  Chappell  obman  sein,  vnd  auf  weihen  tail 
der  geuellt,  da  soll  ez  bei  beleiben.  Ez  sol  auch  der  tag  dar  vmb 
sein  ze  Euerding  von  mittichen  der  schirst  chuemt  vber  acht  tag 
angeuaer  also,  daz  di  schiedleut  dann  do  ze  samm  sullen  chomen 
vnd  sullen  di  sach  all  verhoeren  vnd  nicht  von  dann  chommen,  ez 
wert  paidenthalben  bericht.  Wer  aber  daz  der  vier  schiedleut  ainen 
oder  mer  ehalt  not  irret  daz  si  dar  zue  nicht  chomen  mochten  oder 
da  bei  nicht  beleiben  mochteu  an  geuaer,  so  mag  ieder  tail  ainen 
andern  an  des  stat  nemen  der  dabei  nicht  gesein  mag.  Darvber  ze 
vrchund  geben  wir  vorgenanten  grafen  von  Schownberch  disen  brif 
versigelten  mit  vnserr  aller  vierr  anhangunden  insigeln,  der  geben 
ist  ze  Euerding  an  moutag  nach  dem  sunntag  jubilate,  nach  Christa 
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gepurd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fuemftz- 
gistem  jar. 

Monura.  boic.  XXX.  It.,  ptg.  21». 

CDXLVIH. 

1356.  16.  Hai.    Eferding.  —  Die  Grafen  von  Schaunberg  erklären  sich  vergli- 
chen mit  dem  Bischöfe  Gottfried  von  Passau  und  versprechen  ihm  keine  Irrung 
zu  thun  bei  den  Pfarren  Taufkirchen  und  Kalham. 

Wir  graf  Wernhart  vnd  graf  Fridreich  brüder  von  Schown- 
berch  bechennen  offenleich  mit  disem  brif,  daz  ettleich  chrieg  vnd 
stözz  gewesen  sind  zwischen  dem  erwirdigen  herren  hern  Gotfrid 
bischof  ze  Pazzow  an  einem  tail,  vnd  vns  an  dem  andern  tail, 
vmb  daz  jait  vnd  vmb  di  schanchung  ze  Wesen  vnd  vmb  di  zwo 
chirichen  Taufe  hiricfien  vnd  Chalheim.  di  selben  chrieg  vnd  stözz 
habent  di  edeln  ersamen  her  Vlreich  von  Chappell  vnd  her  Frid- 
reich von  Praitenekk  zwischen  vns  paidenthalben  frevntleichen 
bestellet  also,  daz  wir  die  vorgenanten  chirichen  unbeswert  sullen 
lazzen  vnd  sullen  auch  den  vorgenanten  herreu  hern  Gotfrid  bischof 
ze  Pazzow  an  dem  jait  vnd  an  der  sehenchung  nichts  irren  zu  seinen 
lebtagen,  vnuertzigen  nah  seinem  tod  seiner  nahehomen  vnd  seines 
gotshaus  ze  Pazzow  rechten,  vnd  auch  vnuertzigen  vnserr  vnd  aller 
vnser  eriben  vnd  des  gerichts  rechten,  vnd  darvber  ze  vrehund 
geben  wir  disen  brif  versigelten  mit  vnsern  anhangunden  jnsigeln. 
Der  ist  geben  ze  Euerdinn  an  montag  nah  dem  sunntag  jubilate  nah 
Christs  gepurd  dreuzehen  hundert  iar  dar  nah  in  dem  sechs  vnd 
ffiroftzgistem  jar. 

Monom,  boic.  XXX.  B.,  ptg.  220. 


CDXL1X. 

1356.  19.  Hai.  Wien.  -  Befehl  Herzog  Albrechts  von  Oesterreich,  die  Privile- 
gien der  Stadt  Ens  nicht  zu  verletzen. 

Wir  Albrecht  von  Got*  gnaden  hertzog  ze  6sterreieht  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  enbieten  vnsern  getrewen  lieben  allen  lant- 
herren  vnd  lantrichtern  allen  Stetten  vnd  merchten  den  der  brief 
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getzaigt  wirt,  vnser  gnad  vnd  alles  gut.  Wand  wir  vnsern  getrewen 
den  purgern  von  Ens  die  gnad  getan  haben,  daz  si  bei  den  rechten 
vnd  cheuffen  beleiben  sullen  die  si  vnd  ir  stat  von  alter  gewonhait 
habent  herpracht,  darumb  gebieten  wir  ew  vnd  wellen  ouch  ernst- 
leich.  daz  ir  in  an  denselben  iren  rechten  vnd  cheuffen  chain  irrung 
noch  phrengnuzz  tut  in  dhainem  weg,  mit  vrchund  ditz  briefs,  der 
geben  ist  ze  Wienn  am  phintztag  vor  sand  Vrbans  tag,  nach  Christ« 
geburde  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fumftz- 
gistem  jar. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  tu  Ens,  Pergament.  Das  kleine  Siegel 
mit  den  drei  in  ein  Dreieck  gesteilten  Schilden. 


CDL. 

1358.  31.  Hai.  —  Die  Brüder  Otto,  Janns,  Ulrich  und  Vreitel,  genannt  die 
Vreitel  von  Windhag,  versetzen  an  den  Pfarrer  xu  St.  Thomm  und  da*  Kloster 
Waldhauten  iwei  Güter  in  der  Pfarre  St.  Thomas. 

Wier  pröder  genant  di  Vreitel  ron  Windhag  Ott  vnd  Jans  vnd 
Vlreich  vnd  Vreitel  vnd  all  vnser  nachchomen  vergehen  vnd  tun 
chunt  allen  den  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wier  mit 
verdachtem  mut  vnd  mit  vnsrer  vreunt  rat  zcu  der  czeit  do  wier  ei 
wol  getun  mochten,  recht  vnd  redleich  gesatzt  haben  hern  Chun- 
raten  dem  pharrer  datz  sand  Thoman  vnd  seinen  nachchomen  vnd 
dem  gotshaus  ze  Walthausen  czwai  gut,  di  gelegen  sind  in  sand 
Thomans  pharr,  daz  ain  haizzet  Hinterperig,  daz  ander  in  dem 
Tüly  di  vnser  vreis  aygen  gewesen  sind,  vmb  sechtzich  phunt  wien- 
ner phenning  der  wier  gentzleich  gewert  sein  also,  daz  si  di  nutzen 
schullen  als  ander  ier  aygen  gut  mit  alle  deu  vnd  dartzu  gehört 
versucht  vnd  vnuersucht,  so  lang  vntz  wier  oder  vnser  erben  in  di 
vorgenanten  phenning  gentzleich  widergeben  vnd  gelten,  vnd  ob  seu 
darauf  icht  verczimmern  vnd  verpauwent  daz  si  mit  iern  treuwen 
geweisen  mugen,  daz  schüll  wier  in  oder  vnser  erben  gentzleich 
widercheren  wann  wier  oder  vnser  nachchomen  von  in  losen  wel- 
len. Wier  schullen  auch  der  guter  ier  gewer  vnd  scherm  sein  als 
aygens  recht  ist  in  Österreich.  Teten  wier  dez  nicht,  waz  si  dez 
schaden  nemen  den  si  pei  iern  treuwen  gesagen  mochten,  den 
schullen  wier  in  ablegen  vnd  schulin  auch  daz  haben  auf  all  vnserr 
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hab  di  wier  haben  in  Österreich.  Wier  haben  auch  losungczeit  all 
iar  an  sand  Jorigen  tag  vnd  nicht  mer  in  dem  iar.  Daruber  geb  wier 
in  disen  prief  versigelt  mit  mein  vorgenantz  Otten  vnd  mein  ege- 
nantz  Jansen  der  Vreitel  anhangunden  insideln,  wann  ich  Vlreich 
vnd  Vreitel  noch  aygens  jnsigels  nicht  haben,  vnd  mit  dez  erbern 
ritter  hern  Wetzet  von  Hcrbing  vnd  mit  hern  Ötten  von  Öd  czu  den 
czeiten  lantrichter  in  dem  Machlant  vnd  mit  Chunratz  von  Auw 
vnsers  geswein  an  seiner  haussvraun  vnd  ierr  erben  stat  vnser  8 we- 
ster anhangunden  insideln,  di  mit  andern  erbern  leuten  genug  der 
sache  geczeug  sind.  Geben  nach  Christi  gepurd  dreutzehen  hundert 
jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fuufczigisten  jar  an  sand  Peterneil  tag. 

Orig.,  Perg.  im  Linzer  Museum  mit  drei  hängenden  Siegeln  von  gelbem 
Wachs.  3.  und  4.  verloren.  Die  Siegel  der  Vreitel  ein  aufwftrts  gekehrter 
Sparren,  der  von  Au  hat  drei  Zinnen. 

Unter  demselben  Datum  verkaufen  dieselben  Brüder  diese  Güter.  Zeugen 
ebenfalls  die  gleichen. 

CDLI. 

1356.  2.  Jod!.  —  Gebot f  der  Seifridslorfer  und  Jans  der  Pogenhofer  stellen 
t  Pfund  Pfenning,  in  die  Oblai  nach  Reichersberg  gehörig,  auf  ihrem  Gut  zu 

Aichberg  sicher. 

Ich  Gebolf  der  Seifridstorfcer  vnd  ich  Jans  der  Pogenhofa*r 
vnser  hausfrawn  vnd  all  vnser  erben  veriehen  nfleuleich,  —  daz  wir 
—  haben  gegeben  den  erbarigen  herren  ze  Reichersperg  in  ir  oblay 
ein  pfunt  pfenning  geltz  pazzawar  pfenning  auf  vnserm  guet  ze 
Aichperig  gelegen  in  Riedcer  gericht  daz  vnsers  vreis  aigen  ist  vnd 
daz  si  vns  anderswo  auf  dem  guet  ze  Pirichwch  widerchert  habent 
also  mit  der  beschaiden,  daz  in  daz  verschriben  pfunt  geltz  iareh- 
leich  au  allen  abganch  auf  sand  Georitag  geuallen  vnd  darauf  belei- 
ben sol.  Ez  war  dann  daz  wir  in  anderswo  ein  guet  pfunt  geltz 
zaigten  oder  an  einer  andern  stat  da  si  iz  gern  nement,  so  sol  vns 
daz  pfunt  geltz  auf  vnserm  vor  verschriben  guet  ze  Aichperig  ledig 

sein.  War  auer  daz  wir  di  vbertewrung  auf  vnserm  guet  ze 

Aichperig  versetzen  oder  verchaufTen  wolten  vmb  vnser  notdurft,  so 
sehullen  wir  si  di  bei  dem  ersten  an  notten,  dt  schullen  wir  in  gern 
geben  für  ander  lewt.  War  auer  daz  in  ir  pfunt  geltz  iarch- 


456 


leich  nicht  geuiell  auf  sand  Georitag  als  top  verschriben  stet,  so 
habent  si  vollen  gewalt  darvmb  ze  pfenten  auf  dem  gut  als  auf 
anderm  irm  vrbar.  Vnd  ob  in  das  indert  vnderstanden  ward  von 
vnsern  wegen  waz  si  des  Schoden  nement,  daz  schullen  si  haben  auf 
der  vbertewrung  auf  vnserm  guet  ze  Aichperg.  Darvber  ze  vrchund 
gib  ich  vorgenanter  Gebolf  Seifridstorfcer  vnd  ich  Jans  Pogenhofctr 
für  vns  für  vnser  hausfrawn  vnd  für  all  vnser  erben  dr n  brief  ver- 
sigelt mit  vnsern  anhangunden  insigeln.  Daz  geschehen  ist  —  — 
drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sehs  vnd  fümtzigistem  iar 
an  dem  auflert  tag. 

Orig.,  Perg.  Ein  Siegel  fehlt  Stifsirchiv  Reichersberg. 

CDLIL 

1356.  6-  Jani.  Uostemeabnrg. —  Ortolf  der  Mauser  verkauft  ein  Rahen  Wein- 
garten an  dem  Stegmatts  auf  dem  Kahlenberge  dem  Bischof  Niclat  von  Mar- 

bürg. 

Ich  Ortolf  der  Maizzer  vnd  ich  Katrei}  sein  hausfraw  veriehen 
vnd  tun  chunt  allen  den  die  disen  brief  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz 
wier  mit  gutem  willen  vnd  mit  rat  vnd  mit  gesampter  hant  zu  der 
zeit  do  wir  ez  wol  getun  mochten  vnd  mit  vnsers  perigmaisters  hant 
Chttnratz  dez  Hofmaister  ze  Challenperig  verchauft  haben  vnser 
rahen  Weingarten,  di  gelegen  ist  auf  dem  Challenperig  an  dem  Steg- 
maizz  vnd  haizzt  der  Fridflekch,  ze  nächst  dez  pharrer  Weingarten 
von  Chalnperg,  da  man  alle  iar  von  dient  ze  purchrecht  ain  viertail 
weins  vnd  einen  wienner  helbling  ze  voitrecht  vnd  einen  helbling  ze 
vberzins  vnd  nicht  mer  gen  Chalnperg  in  die  vest.  Denselben  vnsern 
Weingarten  haben  wier  recht  vnd  redleich  verchauft  mit  rechter  fur- 
zicht  vnd  geben  vmh  acht  phunt  wienner  phenning  mit  allem  dem 
nutzz  vnd  rechten,  als  wir  in  vnuersprochenleich  in  perchrechts 
gewer  herpracht  haben  vnd  als  er  mit  altem  recht  her  chomen  ist, 
dem  erwirdigen  herren  hern  Nochen  pischolf  von  Marpürch  oder 
wem  er  in  geit  oder  schaft  furbaz  ledichleich  ze  haben  vnd  allen 
iren  frumen  domit  ze  schaffen  verchaufTen  versetzzen  vnd  geben, 
wem  si  wellen  an  allen  ierrsal,  als  in  daz  aller  pest  fugund  ist,  wann 
wier  der  egenanten  acht  phunt  wienner  phenning  gar  vnd  gäntzleich 
vericht  vnd  gewert  sein,  vnd  durch  pezzerr  sicherhait  willen  so  setzz 
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wir  vns  ich  obgenannter  Ortolf  der  Maizzer  vnd  ich  Katrei}  sein 
hausfraw  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleich  vber  den  egenanten 
Weingarten  dem  vorgenanten  herren  hern  Nyclon  pischolf  von  Mar- 
purch  oder  wem  er  in  geit  oder  schaft  ze  rechtem  gewern  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  dez  landes 
recht  in  Osterreich,  war  aber  daz,  daz  seu  fürbaz  an  dem  obgenan- 
ten  Weingarten  vnd  waz  dar  zu  gehört  icht  chriegs  oder  ansprach 
gewunnen,  oder  ob  yempt  mit  recht  daran  abgieng,  waz  seu  dez 
schaden  nämen,  den  schüllen  wir  in  auzrichten  ablegen  vnd  wider 
ehern  an  alle  ier  mü  vnd  an  allen  irn  schaden.  Daz  luben  wir  iu  ze 
laisten  an  alles  gevaerde  mit  vnsern  trewen  an  aydes  stat  vnd  schul- 
len daz  alles  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm 
gut  daz  wir  haben  in  Österreich,  wier  sein  lebentig  oder  tod.  Daz 
diser  chauf  vnd  scherm  t'urhaz  stät  gancz  vnd  vnzebrochen  beleih, 
seit  wier  noch  vnser  pergmaister  der  obgenant  Chünrat  Hofmaister 
te  Chalnperig  nicht  aigen  jnsigel  haben,  geben  wir  in  disen  brief 
versigill  mit  herren  Pilgreims  jnsigel  dez  Würffei  zu  den  Zeiten 
chorherre  vnd  obrister  chelner  ze  Neunbürch  ehlosterhalm  an  Chün- 
rats  dez  Hofmaister  stat,  vnd  haben  gepeten  herren  Ortolffen  den 
Tutzzen,  dieweil  richter  vnd  sluzzler  ze  Neunbürch  vnd  den  erbern 
man  Micheln  den  alten  chuchenmaister,  daz  si  diser  Wandlung  an 
vnserr  stat  mit  irn  insigeln  gezeugen  sein.  Der  brief  ist  geben  ze 
Neunbürch  nach  Christi  geburde  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in 
dem  sechs  vnd  fumftzkistem  iar  dez  nächsten  suntags  nach  der 
auffart. 

Aus  dem  Pergamentcodex  Clb,  Fol.  197  b,  im  Archive  zu  St.  Florian.  — 
Ueber  Bischof  Nicolau*  Marcepolensts  cf.  1359  am  18.  Februar. 

CDLIII. 

1356.  15.  Jnnl.  —  Hanns  der  Steger  verkauft  an  seinen  Schwager  Bertholt  auf 
dem  Berg  die  Hueb  tu  Schwammern  am  Barh  und  eine  Hofstatt  dabei  um 

38  Pfund  Pfenning. 

Ich  Hans  der  Steger  vnd  ich  Christein  sein  hausfrawe  vnd  mit 
vns  alle  vnser  erben  vergehen  mit  dem  brief  allen  den  die  in  sehent 
oder  borgt  lesen,  daz  wir  mit  wol  verdachtem  müt  vnd  mit  gütli- 
chem willen  nach  rat  vnserr  pesten  friunt  zu  der  zeit  do  wir  ez 
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wol  getfin  mochten,  ze  chauffen  haben  gegeben  recht  vnd  redlich 
vnserm  swager  Perchtolden  auf  dem  Perg  vnd  allen  sein  erben 
vnser  htieb  ze  Swammerm  gelegen  pei  dem  Pack  vnd  ain  hofstat  do 
pei  mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen  die  dar  zu  gehorent  swi  die 
genant  sind,  si  sein  besucht  oder  vnbesucht,  daz  vnser  lehen  ist 
gewesen  von  vnserm  herren  dem  hertzogen  in  Österrich,  aus  vnserm 
nucz  vnd  gewer  in  die  irn,  vmb  acht  vnd  dreizzich  pfunt  phenning 
wienner  münsse,  der  si  vns  gar  vnd  genczlich  verricht  vnd  gewert 
habent  mit  beraiten  phenning;  wir  Millen  auch  des  chauflfes  ir  gewer 
sein  swo  in  dez  not  geschieht  für  alle  chrieg  vnd  ansprach  nach 
lancz  recht.  Ta-t  wir  des  nicht  vnd  nsemen  si  des  dhain  schaden,  den 
sullen  si  haben  auf  aller  vnserr  hab  wo  wir  di  haben.  Daz  daz  also 
stset  vnd  vnzerbrochen  behalten  werd,  gib  ich  obenanter  Hans  der 
Steger  vnd  mein  obgenante  hausfrav  für  vns  vnd  alle  vnser  erben 
den  brief  versigelten  mit  meim  anhangendem  insigel,  vnd  zu  ainer 
guten  geziuehnusse  mit  dez  erbern  richters  herrn  Hansen  dez 
Schekchen  zu  der  zeit  purkgraf  ze  Steir  insigel,  der  dez  selben  gütz 
zu  der  zeit  lehenherre  ist  gewesen  an  der  fursten  stat,  vnd  mit  Got- 
fritz  dez  Sintzenperger  vnd  Purchartz  dez  Steger  meins  bruder 
insigeln  in  an  schaden,  vnd  ist  geschehen,  do  man  zalt  von  Cristi 
gepurt  drevzehen  hundert  iar  vud  in  dem  sehs  vnd  funfezichistem  iar 
an  sant  Veitz  tag. 

Aus  dem  Originale  xu  Garsten  auf  Pergament  mit  vier  angehängten  Sie- 
geln. Die  Steger  haben  einen  Steg  im  Schilde. 


CDLIV. 

1356.  15.  Juni.  —  Rcinprecht  von  Walltee  von  En»  vermacht  »einer  Hausfrau 
EUbeth  da»  Bergrecht  tu  Kr  Ittendorf  und  einen  Weingarten,  genannt  da» 

Teile. 

ICH  Reinprecht  von  Waise  von  Ens  tun  chunt  mit  disem  brief, 
daz  ich  nach  rat  ze  der  zeit  do  ich  ez  wol  tun  mochte,  recht  vnd 
redleich  gemacht  hau  vnd  geben  han  meiner  üben  hausfrawen  Elz- 
beten meins  rechten  aygens  daz  perchrecht  ze  Chritzendorf  daz  ich 
von  dem  Schichen  von  Wels  chauft  han  vmb  mein  aygenhaft  guet. 
Ich  han  ier  auch  gemacht  vnd  geben  meim  Weingarten  der  do  liaizzt 
daz  Teile,  den  ich  auch  gechauft  han  von  den  minuerpruedern  ze 
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Wienn,  dohin  in  mein  swiger  selig  die  Druchsittinn  geschaft  het, 
also  beschaidenlich,  daz  mein  wirtinn  daz  perchrecht  vnd  den  Wein- 
garten inne  haben  vnd  nuczen  schol  vnuerchumert  vnd  in  aller  der 
weis  als  andreu  gueter  die  ich  ier  geben  han  vnd  die  nicht  ier  raar- 
gengab  sind.  Vnd  ze  vrchund  geb  ich  den  brief  versigelt  mit  meim 
anhangundero  insigel,  vnd  ze  einem  zeuge  mit  meins  vettern  Frid- 
richs  von  Waise  anhangunden  insigel.  Der  brief  ist  geben  an  sand 
Veites  tag  von  Christi  gebärd  dreuezehen  hundert  jare  dar  nach  in 
dem  sechs  vnd  fumfezkisten  jare. 

Aas  dem  Original  im  Schlosse  xu  Eferding  auf  Pergament.  Das  erste 
Siegel  m  weissem  Wachs  —  beschädigt;  das  zweite  verloren. 

CDLV. 

1356.  24.  Juni.  —  Die  Brüder  Chalhoch,  Ulrieh  und  Haug  von  Falkenaiein  ver- 
tauschen an  da«  Ktotter  Schlägel  die  Yogtei  auf  einem  Gute  xu  Herhag  gegen 
jene  auf  dem  Gute  zu  Hartmanntdorf. 

■  •  «  • 

Ich  Chalhoch  Vlreich  vnd  Havg  wir  prveder  von  Valkenstain 
tven  chvnt  an  disem  priet',  daz  wir  ain  recht  haben  gehabt  auf  aim 
guet  daez  Herhag  daz  wir  dez  vogt  vnd  schermer  sein  gwezen,  vnd 
babent  vnz  gepeten  di  berren  der  probst  vnd  der  couvent  von  Siegel, 
daz  wir  vncz  verezigen  haben  derselben  voitai  vnd  darvmb  haben  si 
vnz  geben  voitai  auf  aim  andern  gvet  daz  ir  ist  daez  Hartmansdorf 
auf  dem  obern  gvet  daz  czwelf  Schilling  geltz  ist,  vnd  daran  haben 
wir  ir  pet  erbert  vnd  haben  vncz  verezigen  der  egnanten  voitai  auf 
dem  vorgnanten  gvet  daez  Herhag  vnd  wellen  vnzer  voitai  haben 
auf  dem  vorgeschriben  gvet  daez  Hartmansdorf»  vnd  daz  in  daz 
stset  pleib  von  vnz  vnd  von  allen  vnzern  gerben,  darvmb  geben  wir 
den  egnanten  herren  dem  probst  vnd  dem  convent  vom  Slegl  disen 
prief  veringsigelten  mit  vnzeren  ingsigeln.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christz  pvrt  drevnczenhvndeit  iar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fvn- 
zigstem  iar  am  svnwennd  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Schlägel  auf  Pergament  mit  zwei  angehängten 
Siegeln  von  gelbem  Wachs  —  bekannt.  Das  Chalhochs  ist  abgefallen. 
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CDLVI. 

1856.  29.  Juni.    —  Re.inprecht,  Friedrich,  Wolfgang  und  Heinrich  Brüder 
und  Vettern  von  Wailsce  t heilen  olle  Vrbargüter  unter  tich,  die  tu  der  ihnen 
von  dem  Herzoge  von  Oesterreich  versetzten  Freistadt  gehörten. 

Ich  Reimprecht  von  Walsse  von  Ens  vnd  mein  erben  ?nd 
ich  Fridrich  vnd  ich  Wolfgang  vnd  Hainreieh  von  Walsse  von 
Ens  sein  vettern  vnd  vnser  erben  tvn  chunt  offenbar  an  dem 
prief  allen  den,  di  in  ansehent  oder  horent  lesen,  di  lebent  oder 
noch  chvnftig  werdent,  dar  wir  mit  wolbedachtem  mut  nach  vnser 
paider  vrevnt  vnd  diener  rat  auzgezaigt  vnd  getailt  gen  einan- 
der haben  allez  vnser  vrbar  vnd  gvl  daz  zu  der  Vreinstat  gehört 
vnd  daz  vnser  satz  ist  von  vnserm  genedigem  herren  dem  hoch- 
geporn  fvrsten  dem  hertzogen  von  Österreich,  vnd  ist  mir  vor- 
genanten Reimprecht  von  Walsse  vnd  meinen  erben  gevallen  an 
einem  tail  der  marcht  ze  Perg  mit  dem  gerihtt  daselbs  vnd 
swaz  darzv  gehört;  darzv  ist  mir  auch  gevallen  der  marcht  ze 
dem  Nevnmarchtt  mit  gerihtt  mit  all,  vnd  der  marchtt  Pregarten 
vnd  Gtittaw  Vierling  vnd  Nvspavm  Windischendorf  Avrpach 
vnd  Liechtenstain  vnd  swaz  zv  der  pfleg  vnd  amptt  ze  dem  Nevn- 
marchtt gehört.  Die  vorgenanten  gvter  alle,  ez  sein  marcht  dorf- 
fer gericht  hof  chlain  oder  groz  mit  allen  den  rechten  eren  vnd 
nvtzen,  versvcht  vnd  vnuersucht,  alz  die  vormaln  vnser  richter  vnd 
amptlevt  vuz  paidenthalben  gevessent  vnd  ingenomen  habeut,  also 
sind  si  mir  vorgenantem  Reimprecht  von  Walsse  vnd  meinen  erben 
gevallen  an  einem  tail.  Dawider  an  dem  anderm  tail  ist  mir  vor- 
genantem  Fridrich  von  Walsse  vnd  meinen  prvdern  gevallen  der 
marchtt  Mäthavsen  mit  dem  gerihtt  vnd  mit  dem  vrvar  vnd  mit 
dem  mäthavs  vnd  swaz  darzv  gehört,  der  marchtt  ze  Schenchen- 
veld  vnd  die  dorffer  Hierspach  Grtib  Vorwald  Tyschperg  Tycr- 
perg  Chvngslag  Herleinslag  vnd  swaz  zv  dem  gerihtt  vnd  amptt 
ze  Schenchenveld  gehört,  daz  dorf  Rainpach  vnd  daz  dorf  Aph al- 
ter vnd  die  zwen  hol'  Herslag  vnd  swaz  zv  dem  amptt  Rainpach 
gehört;  daz  dorf  Zulvxxen  vnd  swaz  zv  dem  selben  ampt  gehört* 
daz  dorf  Svmerawe  vnd  swaz  zv  dem  selben  dorff  vnd  amptt  gehört, 
daz  dorf  Svnnberch  vnd  daz  dorf  Viertzehen  vnd  daz  durf  Dreis- 
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ten  vnd  daz  dorf  Lavpach  vnd  swaz  zv  dem  amptt  Svnnbereh 
gehört,  der  marchtt  Leopoltzslag  daz  dorf  Mdrteinslag  vnd  Zet- 
wing,  der  hof  vnd  die  mvl  Stikestorf  vnd  H6tt»chen,  Lvtwcin»- 
torf  Wolabitz  Eysenhtt  Erlprukk  vnd   die  Pramhöf  vnd  swaz 
zv  dem  amptt  vnd  gerihtt  ze  Leopold  sing  gehört;  darzv  der 
ödhof  gelegen  pei  Perg  vnd  swaz  dar  zv  gehört.  Di  vorgenanten 
gvter  alle  ez  sein  marchtt  dorffer  gerichtt  hof  chlain  oder  groz 
mit  allen  den  rechten  eren  vnd  nvtzen,  versucht  vnd  vnuersvcht,  alz 
die  vnser  richter  vnd  amptlevt  vnz  paidenthalben  vormaln  gevessent 
vnd  ingenomen  habent,  also  sind  si  mir  vorgenantem  Fridreichen 
von  Wahne  vnd  meinen  prvdern  vnd  vnsern  erben  gevallen  an  dem 
andern  tayl.    Darzv  sei  wir  paidenthalben  vberainchomen  vmb 
all  di  zehent  so  auf  vnsern  payden   tailn  gelegen  sind,  daz  wir 
die  nvzemal  niht  getaylen  mochten  vnd  haben  paidenthalben  vnser 
amptlevt  darzv  geschaffet,  daz  si  dieweil  die  zehent  mit  einan- 
der vessen  vnd  inuemmen  schvllen  alz  lang,  vntzen  wir  vns 
ervarn  wie  wir  die  mit  einander  tailen  daz  einem  alz  rehtt 
geschech  alz  dem  andern.  Dann  vmb  die  Vrein  so  zv  der  Vrein- 
»tat  gehorent,  die  chund  wir  ze  diser  zeit  niht  getailen  vnd  haben 
paidenthalben  mit  vnsern  amptlevten  geschafft,   daz  si  all  nützz 
vnd  dinst  mit  einander  vessen  vnd   innemmen   schvllen  so  lang, 
vntz  wir  vnz  auch  ervarn  mögen  daz  wir  die  mit  einander  taylen, 
daz  einem  alz  rehtt  geschech  alz  dem  andern.   Wir  sein  auch 
paidenthalben  vberainchomen  vmb  die  stat  ze  der  Vreinstat  vnd 
daz  lantgerihtt  daz   darzv  gehört  vnd  daz  stalgerihtt  vnd  inavt 
vnd  die  pvrger  daselbs,  daz  wir  die  mit  einander  haben  schulten. 
Vnd  schol  vnser  iautrichter  vnd  vnser  statrichter  vnd  die  pvrger 
mit  der  vestt  vnd  mit  der  stat  vnd  mit  dem  lantgericht  vnd  stat- 
gerichtt  vnd  mavtt  mit  allen  dinsten  eren  vnd  nützzen  geleich 
warttund  sein  paidenthalben,  daz  einem  tayl  alz  rehtt  geschech 
alz  dem  andern  tail.    Wir  sein  auch  paidenthalben  vberaincho- 
men vmb  die  ayndlef  luzz  die  in  dem  pvichveld  ze  der  Vrein 
»tat  gelegen  sind  vnd  vmb  die  drei  gärtten  vnd  vmb  die  nevn- 
tzehen  tagwerch  wismades  daz  vns  besunderleich  an  gehört,  vnd 
vmb  die  zehen  tagwerch   wismades  auf  der  Trevay  vnd  zwai 
tagwerch  ze  Pirhdch  vnd  ein  tagwerch  in  der  Levting  daz  zv 
der  Vreimtat  gehört,  daz  daz  paidenthalben  vnser  amptlevt  vezzen 
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vnd  taylen  schallen  an  gevär,  daz  einem  tayl  alz  rehtl  geschecb 
alz  dem  andern.  Dann  ?mb  die  vestt  Chlingwerch  vnd  swaz  darzv 
gehört  sei  wir  paidenthalben  vberainchomen,  daz  daz  ein  pvrk- 
graf  von  vnz  innhaben  schol  vnd  schol  damit  an  gew&r  wart- 
tvnd  sein  einem  tayl  rehtt  alz  dem  andern  tayl.  vnd  swaz  nutz* 
von  stevren  oder  von  wev  daz  war  davon  gevallen  muhten,  die 
schol  vnz  vnser  purkgraf  paidenthalben  rayhen  einem  tayl  alz  vi] 
alz  dem  andern  tayl.  Wir  sein  auch  paidenthalben  uberaiticho- 
men,  ob  daz  war  daz  vosern  amptlevten  icht  verswigen  war  oder 
vergezzen  war  daz  an  vnser  vrbarpvch  niht  chomen  war,  waz 
wir  oder  vnser  amptlevt  dez  paidenthalben  ervinden  vnd  ervaren 
mohtten,  daz  schvll  wir  auch  geleich  mit  einander  taylen,  Vnd 
daz  die  taylung  vnd  die  sachh  fvrbaz  also  stät  vnd  vnzebrochen 
beleih,  dorvber  gib  ich  vorgenanter  Reimprecht  von  Walsse  vnd 
ich  Fridreich  von  Walsse  vnd  ich  Heinreich  von  Walsse  disen 
offen  briet*  versigelt  mit  vnsern  anhangunden  jrisijjeln,  vnd  ze  einem 
zevg  mit  vnser  ritter  vnd  diner  jnsigel  hern  Walthers  von  Söw- 

** 

senekk  hern  Jacobs  dez  Strahner  hern  Chunrats  von  Vra  Chen- 
rata  dez  Schevrlechner  vnd  Vlreich  dez  Dürren,  di  vnser  sachh 
zevg  sind  mit  iren  anhangunden  jnsigeln  Der  brief  ist  geben  nach 
Christz  gepvrtt  vber  drevzehen  hvndert  jar  dar  nach  in  dem  sechs 
vnd  fvnftzgistem  jar  an  sand  Peters  vnd  sand  Pavls  tag. 

Aus  dem  Originale  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  an  wel- 
chem acht  Siegel  hingen,  von  welchen  aber  nur  mehr  das  erste  Reinprecht'* 
ron  Wallsee  —  grünes  Wachs  —  das  dritte  Heinrichs  von  Wallsee  in  rothem 
Wachs,  das  vierte  Walther's  von  Wunbnrg  in  weissem  Wachs,  der  in  der 
Urkunde  von  Seuseneckk  genannt  wird  —  und  das  fünfte  Jakobs  des  Strah- 
ner in  grünem  Wachs  —  erhalten  sind. 

CDLVII. 

1356.  4.  Juli.  Ottensheim.  —  Reinprecht  von  Walltee  von  En*  und  »eine  Vet- 
tern Friedrich,  Wolfgang  und  Heinrich,  Brüder  von  Walltee  von  En*,  t heilen 
die  zur  Vette  und  tu  der  Graftchaft  Wasenberg  gehörigen  L'rbargQter,  die 
ihnen  der  Herzog  von  Oesterreich  versetzt  hatte. 

Ich  Reinprecht  von  Waltse  von  Ens  vnd  mein  erben  vnd  ich 
Fridreich  vnd  ich  Wolfgang  vnd  ich  Hainrich  prueder  von  Waltse 
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von  Ens  sein  yetern  vnd  vn*er  erben  tvn  chünt  mit  disem  prief 
allen  den  die  in  sehent  lesent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  mit  wol- 
bedachtem  rnuet  nach  Ynser  paider  vreund  vnd  diener  rat  zder  zeit 
do  wir  ez  wol  tvn  mochten,  auzgetzaigt  vnd  getailt  haben  gen  ein 
ander  alles  vnser  vrbar  vnd  guet,  daz  wir  zu  der  vestt  vnd  zu  der 
grafschaft  Waessenberg  haben  ynd  gehört  vnd  daz  vnser  satz  ist 
von  vnserm  gnedigen  herren  dem  hochgepom  ffursteu  dem  herczo- 
gen  von  Osterreich,  vnd  ist  mir  vorgenanten  Hei  np  recht  von  Waltse 
vnd  meinen  erben  geuallen  an  ainem  tail  alles  daz  Yrbar  vnd  die 
hüeb  vnd  die  hof  mit  sampt  dem  vrein,  die  zu  Waessenberg  gehörnt 
au  die  nevn  hoef  die  mit  nam  angetzogen  vud  benant  sint;  darzö 
die  dienstpfenniug  sint  mir  geuallen  auf  dem  yrbar  ze  Waessenberg 
vnd  der  mareht  ze  Nevnchirchen  ;  mir  ist  auch  geuallen  daz  ampt 
im  Weissenpach  jm  Wernhartzslag  daz  dorf  im  Weizzenpach 
daz  dorf  am  Sehönekk.  Mir  ist  auch  geuallen  der  marchtte  Ötens- 
haim  mit  dem  gericht  daselbs  vnd  swaz  dar  zu  gehört,  deu  vor- 
genanten gueter  alleu,  ez  sein  maerchtt  dorfler  gericht  hueb  oder 
hof  chlain  oder  groz  versucht  vnd  vnuersucht,  swie  daz  genant  ist, 
mit  allen  den  rechten  eren  vnd  nutzen,  als  vns  die  vnser  amptlSut 
emaln  paidenthalben  geuessent  vnd  ingenumen  habent,  also  sint  si 
mir  vorgenanten  Reinprecht  von  Waltse  vnd  meinen  erben  geuallen 
an  aim  tail.  Da  wider  an  dem  andern  tail  ist  mir  vorgenanten  Frid- 
rich  von  Waltse  vnd  meinen  pruedern  vnd  meinen  erben  geuallen 
Lonueld  der  marchtt  vnd  mautt  vnd  gericht  vnd  swaz  dorffer  in  das 
ampt  vnd  das  gerieht  gehörnt  daselbs  an  das  ampt  im  Weizzenpach 
vud  die  guter  die  mit  Worten  sint  auzgenumen,  vns  ist  auch  geuallen 
das  dorf  Schönnaw  yndDietrichslag  auf  dem  Melmekk  auf  der  Lon- 
genprükk  daz  dorf  in  der  Stiffltüng  jm  Slaeglein  jn  der  Zaglawe,  jm 
Rdvt  jm  Weinzürl  jn  derApnawe  jm  Raedinge  an  denRossperch  jm 
Weigleinslag  jm  Sybreinslag  jm  Pehaimttlag  jm  Laimpach  am 
Stern  auf  der  Haid  jm  Amanslag  jm  Eberhartslag  jm  Gaisslag 
jm  Anfüsslag;  vns  ist  auch  geuallen  daz  ampt  in  der  Gengen  vnd 
swaz  dar  zu  gehört;  vns  sint  auch  geuallen  auz  dem  vrbar  ze  Waes- 
senberg  nevn  hofe,  der  hofe  ze  Okolsteten  der  hof  ze  Greinhart- 
steten  der  hofe  ze  Winthag  der  hof  ze  Schult  hart  steten  der  hofe 
ze  Ettemdörf  der  hofe  am  Wege  der  hof  am  Chelchperch  vnd  da- 
selbs ein  hofe  dient  als  vil  als  der  hofe  ze  Chelchperch,  der  Rueffer- 
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höfe  auf  dem  perig.  die  vorgenanten  gueter  alleu,  ez  sein  maercht 
dorffer  gericht  hofe  chlain  oder  groz,  versöcht  oder  vnuersücht  mit 
allen  den  rechten  eren  vnd  nutzen,  als  vns  die  emaln  vnser  ampt- 
lant  paidenthalben  geuessent  vnd  ingenfimen  habent,  also  sind  si 
mir  vorgenanten  Fridrich  von  Waltse  vnd  meinen  prüdem  vnd 
vnsern  erben  geuallen  an  dem  andern  tail.  Darzü  sei  wir  paident- 
halben vberainchomen  vmb  alle  die  zehent  so  auf  vnsern  paideu- 
tailn  gelegen  sind,  daz  wir  die  nflzemal  nicht  getailn  mochten  vnd 
haben  paidenthalben  vnser  amptlSut  darzu  geschafft,  daz  sy  die 
weil  die  zehent  mit  einander  vessen  vnd  innemeu  sullen  als  lang, 
vntzen  wir  vns  eruaren  wie  wir  die  mit  einander  tailn,  daz  ainem 
als  recht  geschech  als  dem  andern.  Wir  sein  auch  paidenthalben 
vberainchomen  vmb  die  vesst  Waessenberg  vnd  daz  lantgericht 
daz  darzu  gehört,  daz  vns  paidenthalben  ein  pvrkraf  vnd  ein  lant- 
richter  da  mit  warten  schulten  geleich  ainem  tail  als  dein  andern 
tail.  Dann  vmb  alle  forst  wiltpaen  vogtay  vnd  vischwaid  di  sullen 
wir  paidenthalben  mit  einander  haben  vnd  waz  nutz  da  von  becho- 
men  mochten,  daz  sol  gleich  getailt  Merden  aim  tail  recht  als  vil  als 
dem  andern  tail.  Dann  waz  paidenhalben  vnser  laut  der  holtzer  vnd 
wayde  emaln  zu  iren  notdurfften  gehabt  hahent,  also  schulten  si  ir 
notdörfft  noch  haben,  dann  vmb  die  vest  Otenshaim  da  sol  vns 
vnser  purkraf  mit  warttönd  sein  recht  ainem  als  dem  andern  vnd 
swaz  auf  die  vorgenanten  zwo  vestt  Waessenberch  vnd  Otenshaim 
gieng  mit  purkhut  mit  pawe  mit  weihen  sachen  daz  waer,  daz  sulle 
wir  paidenthalben  mit  einander  raihen  vnd  leiden  recht  ain  tail  als 
vil  als  dem  andern  tail.  wir  sein  auch  paidenthalben  vberaincho- 
men, ob  daz  waer  das  vns  oder  vnseren  amptl&uten  icht  verswigen 
oder  vergessen  waer  daz  an  vnser  vrbar  puech  nicht  chomen  war, 
waz  wir  oder  vnser  amptlaut  dez  paidenthalben  ervinden  vnd  eruaren 
mochten,  daz  schulle  wir  auch  gleich  mit  einander  tailen  an  alls 
geuär.  vnd  daz  die  tailung  vnd  die  sach  fürbaz  staet  vnd  vnuerchert 
beleih,  dar  vber  so  gib  ich  vorgenanter  Reinprecht  von  Waltse  vnd 
ich  Fridrich  vnd  Hninrich  von  Waltse  disen  prief  versigelt  mit 
vnsern  anhangenden  jnsigelen,  vnd  zu  einem  zewg  diser  sach  mit 
vnserr  ritter  vnd  diener  jnsiglen  herrn  Walthers  von  Satisenekk, 
hern  Jacobs  des  Strahnert  hern  Chvnrats  von  Vra}  Chunrats  des 
Schawerbekchen  vnd  Otten  des  AI  mär,  Geben  ze  Otenshaim  an 
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sandVIreiehs  tage,  da  man  zalt  von  Christi  gepurde  drevtzehen  hun- 
dert iar  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  ffumftzikisten  jare. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament  mit  ursprüng- 
lich acht  Hungesiegeln.  1.  Verloren.  2.  Grünes  Wachs,  der  Wallsee'r  Helm  mit 
dem  Flügel,  im  vertierten  Grunde  zwei  Kronen.  3.  und  4.  Verloren.  5.  Jakobs 
des  Strahner  (Slrochner)  Siegel,  weisses  Wachs,  zum  Theil  beschädigt;  ein 
quergetheilter  Schild,  die  obere  Hälfte  durch  einen  schmalen  verticalen  Streif 
wieder  getheilt.  6.,  7.  und  8.  Verloren. 


CDLVIH. 

1356-  4.  Jüli  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  entscheidet,  das*  die 
Bürger  von  Ens  ungehindert  zu  Steyr  Brenn-  und  Bau/toU  für  den  eigenen 

Bedarf  kaufen  mögen. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  genaden  herczog  ze  Össterreich  ze 
Steir  ze  Kernden  vnd  ze  Krain  enbieten  vnssern  getrewn  dem 
richtter  vnd  dem  rat  vnd  den  purigern  ze  Enns  vnnsser  gnad  vnd 
alles  gut,  wand  wir  nicht  wellen  daz  zwischen  ew  vnd  vnssern 
getrewn  den  purigern  von  Steir  dhain  stoss  oder  vnvrewnschalft  sey, 
vnd  daz  ir  bei  ewrn  allten  rechten  vnd  guten  gwonhaiten,  vnd  auch 
di  von  Steir  bei  im  brieflen  beleiben,  so  main  wir  vnd  wellen,  wenn 
ir  zymerholcz  oder  brennholcz  des  ir  selb  wedürflet,  dacz  Steir 
chawffen  wellet,  daz  ir  daz  tun  schult  mit  irm  wellen,  vnd  des  sul- 
lent  sy  ew  gvnnen  an  irrung,  vnd  haben  in  auch  dasselb  geschriben 
vnd  auch  vnsserrn  getrewn  lieben  Fridreichen  von  Wahne  von  Erms 
vnd  Jansgen  dem  Scheeken  purcgrajf  ze  Steir  enboten,  das  sy  ew 
paidenthalben  darczu  halden  sullen  von  vnssern  wegen,  daz  ir  daz 
also  tut,  vnd  auch  mit  einander  wol  vnd  gutleich  lebet,  geben  ze 
Wienn  an  sand  Vlreichs  tag  anno  domini  M  ccc  L  sexto. 

Aus  dem  Codex  vom  Jahre  139?  im  Stadtarchive  zu  Ens.  Auch  bei 
Kurz,  Handel  etc.  S.  91. 


Vrkundenburh  des  Lande»  ob  der  V.nn*.  VII.  Kd.  30 
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CDLIX. 

1358.  12.  Juli.  Ens.  —  Die  Stadt  Ens  verleihet  dem  Caplan  des  Fronteick' 
nam$altare&  in  der  Pfarrkirche  das  Bürgerrecht. 

Wir  der  erber  rat  vnd  div  gemain  der  erbern  stat  da  ze  Ens 
tun  chunt  mit  disem  brief,  daz  wir  durich  merung  des  gotsdiensts  vnd 
durich  andacht  di  wir  pilleich  haben  zu  der  grozzen  hailichait  Gots 
leichnams,  in  des  eren  der  alter  gelegen  pey  der  tuer  in  vnserr  hei- 
ligen pharchirichen  ze  Ens  gestift  ist,  vnd  auch  durich  vleizzig  pet 
vnsers  Verweser  maister  Neinreichs  Chorherren  ze  Passaw  vnsers 
techents  ze  Ens  dez  hochgeboren  fursten  vnsers  genedigen  herren 
herczog  Albrechts  ze  Osterreich  ze  Steyr  vnd  Kernden  kanczler 
dezselben  alters  Stifter,  di  andacht  trew  vnd  üb  getan  haben  vnd 
tun  mit  disem  brief,  daz  der  chapplan  der  den  selben  alter  ieczund 
innhat  oder  wem  er  hinfür  verliehen  wirt  oder  wer  in  verwest, 
allev  burgerrecht  mit  vns  vnd  als  vnser  igleicher  ewichleichen  haben 
sol  vnd  hat  in  vnser  stat  ze  Ens  vnd  auf  wazzer  vnd  auf  land  vnd 
an  allen  staten,  vnd  vnser  burger  ist  vnd  sein  sol,  vnd  sein  wein 
traid  vnd  ander  sein  hab  die  er  hat  oder  gewinnet  zu  dem  selben 
alter,  vertun  verschenkchen  verfüren  oder  verchauflen  mag  in 
vnserm  recht  als  ain  ander  burger  von  Ens,  vnd  sol  in  noch  sein 
hab  niemant  irren  noch  engen,  vnd  sulleu  auch  wir  denselben  chap- 
plan wer  der  ist  vnd  hinfür  wirt  vnd  sein  hab  versprechen  vnd  ver- 
antwürtten,  wo  im  dez  not  geschieht  in  vnser  stat  oder  darauzz,  an 
mautsteten  an  dingsteten  vor  der  herschaft  oder  wo  iz  ist  als  einen 
andern  bvrger  von  Ens,  vnd  sol  derselb  chapplan  oder  wer  an  seiner 
stat  den  alter  verwest,  vnser  stat  ze  Ens  vnd  vns  ze  helf  raihn  vnd 
geben  all  iar  in  den  weinacht  veirtagen  ein  phunt  phening  wienner 
muniz  in  vnser  püchssen  ze  Ens  vnd  nicht  mer,  vnd  sol  er  vnd  sein 
hab,  iz  sei  vrbar  oder  gült  oder  varund  gut,  da  mit  ledig  sein  von 
aller  vordrung  stevr  hilf  lehen  erung  wacht  pezrung  oder  waz 
aischung  von  der  herschaft  wegn  oder  von  vns  selben  ist  oder  dürft 
war.  Ist  aber  daz  er  hab  biet  von  seinem  erib  oder  von  andern 
Sachen  dev  nicht  gehört  zu  dem  alter  vnd  dez  alters  nicht  ist  noch 
dovon  chomen  war,  do  sol  er  von  leiden  mit  den  burgern  als  zeit- 
lich ist,  doch  sol  im  auch  gütleich  darinn  besehenen  daz  er  nicht 
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weswaert  werd  für  einen  andern.  Er  sol  auch  durich  des  purgerrechtes 
willen  nicht  Terliesen  seiner  gaistleichen  recht.  Hab  iemand  hincz 
im  zesprechen  vm  gelt  oder  vm  tat  oder  vm  welich  sach  ez  ist,  da 
sol  er  recht  vm  suchen  vor  seiner  gaistleichen  maisterschaft  oder 
vor  dem  techant  ze  Ens,  vnd  sol  auch  derselb  chapplan  oder  sein 
verweser  daz  da  von  leiden  vnd  tun,  alz  ander  phaffen  tünt.  Daz  di 
red  vnd  dyu  Wandlung  also  stet  vnd  ewichleich  vnzebrochen  beleih, 
darvbyr  geben  wir  der  erber  rat  vnd  div  gemain  ze  Ens  dem  vor- 
genanten chapplan  vnd  seinen  nachchomen  disen  offen  brief  ver- 
sigelten mit  vnserm  grossen  inigel  der  stat  ze  Ens.  Der  brief  ist 
geben  ze  Ens  an  sand  Margreten  tag  nach  Christs  gepürd  dreuzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fumfzigisten  iar. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Ens  auf  Pergament,  das  Siegel 
abgefallen.  Auch  im  Archiv  f.  öst.  (iesch.-Quell.  XXVII.,  S.  78  n.  XXII. 


CDLX. 

1356.  15.  Jttli.  —  Vertragsbrief  zwischen  Virich  dem  Messerer  und  Christian, 
Pfarrer  tu  Schalchen,  wegen  einer  von  letzterem  in  Anspruch  genommenen 

Widern  tu  Mattighofen. 

Ich  Virich  der  Messrer,  mein  hausfrawe  vnd  alle  vnser  erben 
veriehen  offenwar  an  disem  prief  allen  den  di  in  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  ich  mich  mit  verdachtem  müt  vnd  nach  erberiger  laevt  rat 
verrichtt  han  mit  hern  Christan  pharrer  ze  Schalihen  vmb  dev  an- 
sprach di  er  hintz  vns  het  von  der  wydem  wegen  ze  Matichouen 
gaentzlich  an  alls  gever;  vnd  nomen  vns  paidenthalben  drey  sehyd- 
roan  nach  dez  burkgrauen  rat  ze  Fridburch  Wernhern  den  Öder, 
Chunrat  den  richter  ze  Fridburch,  Chunrat  den  Pemy  di  chomen 
vberain,  daz  ich  egenanter  Virich  mein  hausfrawe  vnd  vnser  erben 
chain  ansprach  fürbas  haben  schüllen  hintz  der  vorgenanten  wydem 
ze  Matichouen  weder  auf  haus  noch  auf  stadel,  nur  daz  wir  gefes- 
sen  den  trayd,  der  zv  dem  iar  dar  auff  gewachsen  ist;  vnd  schol 
auch  den  anderswa  nicht  füren  mit  allen  nützen  vnd  auch  etzen  nur 
auf  der  selben  wydem.  Wir  veriehen  auch  daz  wir  dev  wydem  psev- 
leich  lazzen  schüllen  ze  holtz  vnd  ze  veld  vnd  schullen  sei  verrich- 
ten mit  samen  vnd  mit  ardhiev  nach  trewer  psevlaivt  rat.  Daz  di  tay- 
dinch  hern  Christ anen  pharrer  ze  Schalihen  vnd  allen  seinen  nach- 
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chomen  slaet  vnd  vnzebrochen  beleihe,  geben  wir  in  disen  prief  ver- 
sigelten  mit  dez  erbern  mannes  hern  Walchum  dez  Hadrer  anhan- 
guuden  jnsigel,  der  zden  Zeiten  phleger  was  ze  Fridburch  der  daz 
durich  vnsrer  pet  willen  angelegt  hat  im  an  schaden,  dar  vnder  wir 
vns  verpinten  mit  vnsern  trewn  an  aydez  stat  allez  daz  sta»t  ze  haben 
vnd  ze  volfüren  daz  vor  verschriben  stet,  wan  wir  aygens  jnsigels 
nicht  enhaben.  Der  prief  ist  geben  nach  Christ  geburtt  drevtzehen 
hunndert  jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fumftzigstem  jar  an  sand 
chayser  Hainreichs  tag. 

Aus  dem  Originale  in  der  Propstei  zu  Mattighofen  auf  Pergament  mit 
einem  Siegel  —  aUrk  verwischt 


CDLXI. 

1356.  25.  Juli.  —  Chunrat  Rueger't  von  Dancholfing  Sohn  und  dosten  Schwe- 
rter Pericht  reversiren  den  ihnen  vom  Kloster  Reichersberg  tu  Erbrecht  ver- 
liehenen Hof  tu  Dancholfing. 

Ich  Chunrat  Ruegers  sun  von  Dancholfing  vnd  ich  Pericht 
dez  egenanten  Rugers  swester  vnd  all  vnser  prueder  vnd  all  vnser 
erben  die  wir  ietznnd  haben  oder  furbaz  deichen  gewinnen  verie- 
hen  offenbar  mit  disem  brief  allen  lewten,  daz  vns  der  erbaerig  herr 
probst  Dietmar  ze  Reichersperig  vnd  di  gemain  des  conuentz  da 
selb  habent  genewt  ein  hantfest  nach  erbariger  lewt  pet  vnd  dienst, 
di  wir  emalen  heten  geworuen  von  probst  Chunrat  dem  Radekkär 
zu  rechten  erib  vber  den  hof  Dancholfing  vnd  waz  dar  zu  gehört 
vnd  di  vns  waz  verdorben  von  vngelukch  dez  fewrs,  vnd  den  haben 
si  vns  genewt  mit  solher  besehaiden,  daz  wir  iaerchleich  davon  die- 
nen schullen  an  sand  Michelstag  ein  pfunt  pazzawer  pfenning  vnd 
schullen  in  ir  stifl  chumen  mit  zwain  hunnern  vnd  an  Schoden  dar 
aus.  Tseten  wir  dez  nicht,  dar  nach  immer  vber  xmj  tag  sein  wir 
schuldig  ze  geben  ze  wandel  ein  halbs  pfunt  pfenning  zu  dem  dienst. 
Verzug  wir  daz  ein  gantz  monad  so  haben  wir  all  vnser  recht  ver- 
loren. Vnd  war  daz  wir  vnser  recht  wolten  oder  muesten  versetzen 
oder  verchauflen,  di  schull  wir  dez  ersten  datz  gotzhaus  ze  Rei- 
chersperg  anpieten.  —  Si  habent  auch  all  di  recht  hintz  vns  di  si 
habent  hintz  andern  irn  behausten  holden.  Vnd  schullen  vns  auch 
versprechen  als  ver  si  vermugen  als  ander  ir  behaust  holden.  Vnd 
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ze  vrchund  geben  wir  in  disen  brief  versigelt  vnder  der  erbaerigen 
Lewpoltz  vnd  Gundakcherz  der  Tümaier  anhangunden  insigeln  in  an 
Schoden  —  vnd  ist  daz  geschehen  drewzehen  hundert  iar  darnach 
in  dem  sehs  vnd  fumftzigisten  iar  an  sand  Jacobs  tag  in  dem  snit. 

Orig.,  Perg.  Ein  Siegel  fehlt  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

1356.  25.  JulL  —  Dietmar,  Propst  und  das  Capitet  zu  Reichersperg  erneuern 
Konrad  Rueger's  von  Dancklfing  Sohn  und  Bericht,  dessen  Schwester  den  den- 
selben verbrannten  Erbrechtsbrief  über  den  Hof  zu  Dancklfing  unter  ihren 

Siegein. 

Abschrift  des  XVI.  Jahrhunderts.  Perg.  Stiftsarchiv  Reichersb»rg. 


CDLXII. 

1356.  30.  Juli.  Weis.  —  Einigung  zwischen  dem  Äbte  von  Kremsmünster  und 
seinen  Leuten  in  Betreff  der  Wandel  und  anderer  Leistungen,  aufgerichtet 

durch  Eberhart  von  Wallsee. 

Ich  Eberhart  von  Wallsee  hauptmann  ob  der  Etitis  vergich 
offenbar  mit  dem  gegenburtign  briefl*  vnd  tun  kunt  allen  den  die  in 
sechent  oder  horent  lesenn  vmb  die  klag  vnd  krieg,  die  des  gots- 
haus  lewt  zc  Krembsmttmter  gen  dem  abpt  vnd  gen  sein  amptleuttn 
daselbs  gehabt  habest,  das  ich  dewselben  chlag  vnd  ansprach  zwi- 
schen dem  abbt  vnd  seiner  lewt  der  eribler  verrieht  vnd  veraynt  han 
nach  erber  weysen  lewt  rat  also  des  sew  paydeiithalbn  genuegt  hat, 
vnd  da  es  furbaz  ewigkleichn  bey  beleiben  schol  als  hernach 
geschribn  stet.  Der  erstn  so  sprechen  wir  vmb  die  wandel  der  erib- 
ler, ist  es  vmb  ain  todslag,  der  in  mit  der  haut  tuet  der  soll  den 
totslag  pessern  dem  amptman  mit  zwain  vnd  sibeutzig  phenning  am 
dritten  tag  vnd  sullen  weib  vnd  kind  geruet  sein.  Es  soll  aber  der 
den  todslag  tuet  des  abpts  huld  gewinnen  vmb  ein  swert  tzuchen. 
Den  die  sein  helfer  sint  gewesen  vnd  doch  den  todslag  nicht  gethan 
habent,  da  ist  das  wand!  sechzigk  phening.  Darnach  so  sprechn  wir, 
wenn  ein  eribler  *  in  wandel  verwuricht  der  darumb  gesezzen  ist 
vnd  pbantmezzig  ist,  der  scholl  darumb  nicht  gestocket  werden.  Ist 
er  aber  nicht  gesessen,  so  mag  sein  apt  oder  sein  ambtman  wol  nach 
im  greiften.  Wir  sprechen  auch  vmb  die  Stiftung  der  eribler  auf  die 
h6fe,  das  ist  nicht  recht  die  doch  ir  guet  wol  verdienn  mugn.  Es 
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iat  auch  gesprocbn,  wo  ein  eribler  auf  ains  andern  guet  vichte,  do 
ist  er  dem  abpt  noch  sein  zichter  nicht  pueswertig  vmb.  Ist  das  ein 
man  verspilt,  da  ist  er  nicht  pueswertig  vmb.  Es  ist  auch  gerett, 
welicher  eribler  sein  guet  verkauft,  das  will  der  abt  halbs  haben, 
das  ist  nicht  recht  vnd  scholl  ab  sein.  Stirbt  ein  man  vnd  leit  seinem 
nagstn  erib  ein  erib,  da  sol  die  anlait  gnedig  sein.  Es  scholl  auch 
ain  wochnwandell  aim  mann  nicht  mer  sein  wenn  zwelif  phenig. 
In  dem  vogttayding  soll  ein  wandet  nicht  mer  sein  wann  sechzig 
phenig.  Welicher  eribler  ains  amplman  bedarf,  der  scholl  im  darumb 
nicht  geben  den  das  er  gern  tuen  will.  Es  sulleu  auch  die  Stewr 
gebn  als  sitlich  und  gewondlich  ist  in  dem  lant  nach  genaden.  Das 
in  das  hinfur  paidenthalben  dem  abpt  ze  Krembsmunster  vnd  sein 
leuttn  die  zu  dem  selben  gotshaws  gehorent,  stet  vnd  vnverchert 
beleih,  darüber  gib  ich  vorgenanter  Eberhart  ron  Wattsee  haubt- 
man  ob  der  Enm  zu  eim  warn  steten  vrkund  diesen  offen  brieff  besi- 
gelten  mit  meinem  anhangunden  jnsigel,  der  geben  ist  ze  Wels»  da 
man  zalt  von  Cristi  gepurd  drewzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem 
sechs  vnd  funfzigistm  iar  des  sambtztags  vor  sand  StefTanns  tag  in 
dem  snit. 

Pachmayer,  Series  Abb.  Cremif.  pag.  893. 

CDLXIII. 

1356.  5.  August.  —  Conföderation  zwischen  den  beiden  Abteien  Kremsmünster 

und  Formbach. 

Reverendis  in  Christo  patribus  et  dominis  karissimis  domino 
Ernersto  venerabili  abbati  Heinrico  priori  tutique  conventui  ecclesie 
in  Chrembsmünster  ordinis  sancti  Benedicti  Pataviensis  dyocesis 
Martinus  dei  gracia  abbas  Otto  prior  totusque  conventus  monasterii 
Formpaeeima  ordinis  et  dyocesis  predictorum :  post  huius  laboriose 
vite  cursum  eterne  beatitudinis  premia  feliciter  adipisci  cum  non 
omnium  membrorum  ecclesie  eadem  sit  pulchritudo  nec  in  tota  varie- 
tate  partium  poterit  esse  parilitas  meritorum  communionem  tarnen 
decoris  optinet  connexio  karitatis  et  in  sancto  amore  consortes  eciam 
si  non  hijsdem  utuntur  gracie  beneficijs  gaudent  tarnen  invicem  bonis 
suis.    Unde  et  Jacobus:  orate  pro  invicem  ut  salvemini.  Tanto  igitur 
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liberalius  et  libencius  sinum  karifatis  in  ampliande  confraternitatis 
consorcium  dilatamus,  quanto  ad  participandam  per  Christum  et  in 
Christo  graciarum  huiusmodi  influenciam  salubrius  et  efficacius  an- 
helamus.  Unde  religionis  nec  non  et  honestatis  vestre  attracti  noticia 
propensius  et  illecti  plene  confraternitatis  ac  omnium  bonorum  con- 
sorcium in  oracionibus  vigiiijs  ieiunijs  et  eiemosinis  ac  aliis  bonis 
exereicijs,  que  favente  et  auctore  deo  perpetuo  in  nostra  fiunt  eccle- 
sia  vobis  presentibus  et  futuris  damus  in  vita  pariter  et  in  morte,  ita 
ut  quum  primum  obitus  cuiuscunque  vestrum  nobis  nunciatus  fuerit. 
omnia  pro  eodem  sine  dilacione  missarum  vigiiiarum  elemosinarum 
et  oracionum  genera  plene  fiant,  que  pro  nostre  ecclesie  filijs  dece- 
dentibus  per  nos  fieri  consueverunt  adicientes,  ut  si  quemcunque 
vestrum  spacij  aut  solacij  gracia  seu  quocunque  interveniente  medio 
ad  nos  declinare  contigerit,  ipsum  totius  humanitatis  exhibicione 
prout  licuerit  perlractari  volentes  vos  ad  eque  vicissitudinis  recom- 
pensam  nobis  in  Omnibus  et  singulis  obligari.  In  quorum  omnium 
evidenciam  atque  robur  presentes  vobis  dirigimus  sigillorum  nostro- 
rum  munimine  consignatas.  Datum  anno  domini  M<>  C<>C<K>  LVI.  in 
die  sancti  Oswaldi  regis  et  martyris. 

Urkandenbuch  von  Kiemsmünster  Nr.  235. 

CDLXIV. 

1356.  9.  August.  Gratz.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreick  verpfändet  dem 
Eberhart  von  Capellen  seine  Behausung  zu  Ens,  wegen  des  ausständigen  Soldes 

für  den  Kriegszug  gegen  die  Züricher. 

Wir  Albrecht  etc.  veriehen  vnd  tun  chunt  offenleich  vmb  die 
m.  t.  (1000  f£.)  wienner  pfenning,  die  vnser  getrewer  liber  Eber- 
hart von  Chappell  von  vns  gehabt  hat  vf  dem  sacz  ze  Peyhtain 
vnd  die  er  vns  berait  gelihen  hat,  vnd  vmb  di  dccc  vnd  lxxxxvj  guter 
guidein  vnd  c.  t.  (100  wienner  pfenning,  die  wir  im  schuldig 
sein  beliben  vmb  seinen  dienst  den  er  vns  tet  wider  die  von  Zürich 
mit  xvj.  helmen  vnd  mit  ivj  schützen,  daz  wir  im  für  dasselb  gelt  - 
allez  empholhen  haben  vnd  emphelhen  och  vnser  behawsung  ze  Em 
mit  zwein  hundert  pfunten  ierlicher  gult,  der  wir  im  anderthalb  hun- 
dert pfunt  schaffen  auf  vnser  mautt  vnd  vf  vnser  gericht  in  der  stat 
daselbst  ze  Em,  vnd  funfczig  pfunt  geuallent  im  von  dem  vrbar  vnd 
von  dem  lantgericht,  ouch  sullen  wir  oder  vnser  erben  den  egnanten  von 
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Chappell  vnd  sein  erben  da  nicht  enthousen,  e  si  des  egnanten  irs 
gelts  allez  verricht  vnd  gewert  sein,  vnd  ob  derselb  von  Chappell 
an  leiberben  abgieng,  so  sol  Virich  sein  bruder  vnd  sein  erben  di 
behousung  vnd  die  vorgenant  gult  innhaben  ze  gleicher  weis  als  da 
oben  geschriben  stet.  War  aber  daz  in  desselben  irs  gelts  not 
beschech,  wen  si  vns  den  an  ir  stat  antwurtent  vnd  für  bringent 
der  zu  vns  vnd  vnserm  land  gehört,  den  mugen  si  wol  mit  vnserm 
willen  auf  die  vorgenante  behawsung  vnd  di  egnanten  gult  weisen 
für  ir  egnant  gelt  also,  daz  der  den  si  mit  vnserm  willen  dar  aut 
weisent.  die  behowsung  vnd  gult  innhab  in  aller  mazz  als  da  vor 
an  disembrief  begriffen  ist.  Des  geben  wir  ze  vrchundetc.  Datum  Greiz 
in  vigilia  sancti  Laurentij  anno  domini  mccclvj». 

Aus  einem  Codex  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv.  Papier.  Ms.  Aust.  Nr.  23. 
pag.  102. 

CDLXV. 

1356.  13.  August.  —  Ein  Güter  lausch  zwischen  dem  Kloster  Schlägel  und  der 

Kirche  Passau. 

Ich  prveder  Jans  probst  Vorchtlieb  der  Preiol  vnd  di  samnvng 
gmain  von  send  Marein  Sing  veriehen  offenbar  an  disem  prief,  daz 
wir  vnzerm  herren  dem  wirdigen  pischolf  von  Pazzaw  vnd  dem  hai- 
ligen  send  Stephan  daselbst  geben  haben  di  aigenschaft  di  wir  vnd 
vnzer  gotshauz  von  send  Marein  Slag  gehabt  haben  an  den  gveten 
daez  Melken  dez  czwai  phvnt  phenning  geltz  ist,  vnd  daez  Herhab, 
dez  ain  phvnt  geltz  ist,  vnd  den  ganezen  czehent  daez  Vevchten- 
pach  der  do  leit  auf  czwai  phvnt  phenning  geltz.  So  hat  er  vnz  vnd 
vnserm  chloster  herwider  auf  geben  czv  ainem  widerwechsel  die 
aigenschafl,  di  er  vnd  sein  gotzhauz  gehabt  hat  an  den  gveten  daez 
Wurmprant  dez  drew  phvnt  phenning  geltz  ist,  vnd  czwai  tail  des 
ganezen  czehent  auf  den  selben  gweten  vnd  die  der  edel  herre  her 
Pilgreim  von  Tannbereh  von  dem  vorgenanten  gotshauz  von  send 
Stephan  ze  lehen  gehabt  hat,  vnd  darvemb  verezeihen  wir  vnz  der 
egenanten  aigenschaft  an  den  vorgenanten  gveten  daez  Melben  vnd 
daez  Herhab  vnd  dez  czehentz  daez  Vevehtenpach  mit  urchvend 
dises  priefz,  der  veringsigelt  ist  mit  vnzerm  paiden  ingsigeln  des 
probstz  vnd  des  conventz.  Der  prief  ist  geben  nach  Christus  gebvrd, 
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drewczehenhvndert  jar  darnach  in  dem  sechsvndfvnfczigistem  iar 
an  send  Pölten  tag 

Monura.  boic.  XXX.  II.,  p«g.  222,  Cf.  1356,  Seite  480. 

CDLXVI. 

1356.  1.  September.  —  Heinrich  der  Preuhafen  verseht  Weinmar  dem  Teuer- 
tcanger,  Bärger  zu  Steyr,  einen  Hof  tu  Wolfern,  Imcertheigen  nach  Burg  Steyr. 

Ich  Hainreich  der  Prevhaven  vnd  ich  Kathrei  sein  hausfrawe 
vnd  mit  vns  alle  vnser  erben  swie  die  genant  sint,  vergehen  vnd 
tun  chunt  allen  den  die  den  brief  sehent  oder  horent  lesent,  daz 
wir  mit  wolverdachtem  müt  vnd  mit  gütlichem  willen  aller  erben  vnd 
auch  nach  rat  vnserr  pesten  friunt  gesetzt  haben  als  satzes  recht 
ist,  Weinmar  dem  Tiurwanger  purger  ze  Steyr  vnd  seiner  haüs- 
frawen  Chünigunden  vnd  allen  irn  erben  vnsern  hof  ze  Wolfarn,  do 
etwann  der  Osterman  aufgesezzen  waz  vnd  der  vnser  inwert-aigen 
ist  gein  Sleir  in  die  pürch,  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  die 
darzu  gehörnt  swi  di  genant  sint  si  sein  bestift  oder  vnbestift,  für 
funftzicg  pfunt  pfening  wienner  munsse  der  si  vns  gar  vnd  genfzlich 
verriebt  vnd  gewert  habent  mit  beraiten  pfening  zu  vnserr  anligen- 
der  notdurft,  der  wir  anders  nicht  'verziehen  mochten,  wir  sullen 
auch  des  saezes  ir  gewer  sein  für  alle  chrieg  vnd  ansprach  nach 
lautzrecht  Taet  wir  dez  nicht  vnd  nsemen  si  dez  dhain  schaden, 
den  süllen  wir  in  ausrichten  vnd  daz  sullen  si  haben  auf  aller  vnser 
hab  wo  wir  di  haben.  Daz  in  daz  also  stset  vnd  vnzerbrochen  behal- 
ten werd,  geh  wir  den  brief  versigelten  mit  dez  obgenanten  Hain- 
richi  dez  Prevhaven*  vnd  bern  Chunrutz  dez  Sazzer»  sein  swagers 
auhangunden  insigeln,  vnd  zu  einer  guten  geziuehnüsse  mit  dez 
erbern  ritters  insigel  hern  Hans  dez  Schekhen  zu  der  zeit  purkgraf 
ze  Steir  mit  dez  haut  der  satz  geschehen  ist,  vnd  ist  gescheiten,  do 
man  zalt  von  Christi  gepurlt  drewtzehenhundert  iar  vnd  in  dem  sehs 
vnd  funfezichistem  iar  an  sant  Gilgen  lach. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten  mit  drei  hangenden  Sie- 
geln von  gelbem  Wachs.  Der  Satzer  führt  im  Schild  eine  Sense. 
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CDLXVII. 

1350.  8.  September.  —  Sophie  Henoeigg  de$  EngelpolMorfer  von  Hart  Tochter 
vernetzt  dem  Kloster  Baumgartenberg  einen  Hof  tu  Eyttendorf  um  80  Pfund 

Wiener  Pfenning. 

i 

Ich  Sophey  Herweigs  tochter  des  Enngelpoltst orfer  von  Hard 
dem  Got genad,  vergich  offenwar  vnd  tun  ch und t  allen  den  di  den  prief 
ansehent  lesent  oder  hören  lesen,  das  ich  meines  vatterlichen  erbs 
das  mich  ist  angeuallen  zu  rechter  fürzicht  getailt  vonn  allen  meinen 
geschwistreden  vnd  das  mein  freyes  aigen  gewesen  ist,  mit  aller 
erben  wie  die  genaunt  sind  guetlichem  willen  vnd  nach  meiner 
besten  frewnt  rat  versatzt  han  dem  gotshaws  zu  Pawngartennperg 
einen  hof  gelegen  datz  Eytzenndorff  vnd  einen  ackher  der  jn  den- 
selben hof  gehört  da  man  zwen  phenning  von  dient  zu  rechtem 
purckrecht  iserlich  an  sand  Jorgenntag,  vnd  auch  mit  alle  dew  vnd 
in  den  vor  genannten  hof  gehört,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  vmb 
achtzig  phund  wiener  phenning,  die  ich  alswo  han  zu  pesserung 
angelegt  vnd  der  ich  gantz  vnd  gar  gewert  pin  zu  rechten  tagen 
an  allen  schaden.  Es  ist  auch  desselben  satz  jarlich  tosung  an 
sand  Jorgenntag.  Ich  bin  auch  desselben  satzs  gewer  für  all  an- 
sprach als  satzs  recht  vnd  lanndtrechl  ist  in  Österreich.  Vnd  was 
dem  gotshaws  daran  abgieng  mit  recht,  das  sol  der  abbt  vnd  die 
samnung  daselbs  haben  auf  aller  der  hab  die  jch  han  vnd  icb 
künffliclich  gewynn  jch  sey  lebentig  oder  tod.  Darumb  das  dise 
red  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  verpint  ich  mich  vndter  meins 
brueder  jnnsigel  Vlreichs  des  Ennglpoltstorffer  vnd  vndter  meiner 
swäger  innsigel  Ottenns  des  Lengawer  vnd  Pemschens  den 
Schenncken  von  Schönnperg,  wann  ich  aigenns  jnnsigels  nicht 
ennhan.  Darzu  han  ich  gebeten  die  edlen  herren  von  Cappelln 
hern  Vlrichen  vnd  hern  Eberharten  zu  zewg  mit  jren  jnnsigeln, 
vnd  meinen  ohaim  Otten  den  Öder  der  ze  den  Zeiten  lanndt- 
richter  was  in  dem  Machlannd  mit  seinem  jnsigel,  vnd  meinen 
ohaim  Hainreichen  den  Fleischessen  von  dem  Stain  vnd  Leupol- 
denn  den  Stainrewter  die  baid  dabey  gewesen  sind  da  ich  vnd 
meine  geschwistraid  von  einander  getailt  haben  zu  rechter  für- 
zicht   die  ir  jnnsigl  auch  an  den  brief  gehanngenn  haben.  Der 
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brief  ist  gebenn  nach  Christ  gepurd  drewtzehen  hundert  jar  dar- 
nach in  dem  sechs  und  funfftzigistenn  jar  an  vnnser  frawen  tag  als 
sy  geborenn  ist. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baurogartenberg  vom  Jahre  15t  1, 

CDLXVIH. 

1356.  16.  October.  —  Abt  Virich  tu  Lambach  verleihet  den  Hof  tu  Legten  fW- 
deln  dem  Leytner  und  dessen  Bruder  Chunrat  gegen  einen  jährlichen  Zins  tu 

Erbrecht. 

Wir  Vlreich  von  Gotes  gnaden  abpt  ze  Lambach  vnd  dergantz 
conventt  daselhen  wir  veriechen  offenbar  mit  dem  gegenburtigen 
prief,  daz  für  vns  chomen  sind  Fridel  der  Leytner  vnd  sein  haus- 
vrow  Elspeth  vnd  Chvnrad  der  Leytner  bayd  prueder  vnd  sein 
hausvrowe  Ehpeth  vnd  habend  mit  vnserm  gutlichen  willen  vnd 
wart  den  hof  datt  Leijten  mit  allen  den  nutzen  di  durch  recht  dar 
zu  gehörend  ze  holtz  ze  veld  versuecht  vnd  vnversuecht  von  vns 
geworben  ze  ainem  erybrecht  in  vnd  ir  bayder  erben  di  si  mit 
ainander  habend  oder  gewinnend  mit  solicher  beschaidenhait,  daz 
man  jerichlichen  dovon  dyenen  schol  vnserm  gotshaus  in  di  Gustray 
sechs  Schilling  newer  wienner  phenninge  an  vnsern  vrawen  tag  ze 
der  dyenzeit  vnd  sechtzig  wienner  phenning  ze  stewer  an  sand  Mer- 
tains  tag  vnd  sechs  dyensthvener  vnd  ze  ostern  vnd  ze  pfingsten 
t u ml'  Schilling  air  vnd  vier  ches  vmb  acht  phenninge,  ze  weinachten 
vier  ches  vmb  acht  phenning  vnd  fumf  prot  vmb  zechen  phenning, 
vnd  sullen  auch  wir  chain  todrecht  an  si  vodern.  Darvber  geben 
wir  in  den  gegenburtigen  prief  versigelten  mit  vnsern  anhangunden 
jnsigeln,  daz  geschehen  ist,  do  von  Christa  purd  ergangen  waren 
tausend  jar  drev  hundert  jar  darnah  in  dem  sechs  vnd  fumftzigisten 
jar  an  sand  Gallen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Lambach  auf  Pergament.  Das  Siegel  abgefallen. 


Digitized  by  Google 


476 


CDLXIX. 

1356. 10.  November.  —  Philipp  von  Lengenbach,  Hufeehrannschreiber  in  Oester- 
reich, verzichtet  in  Folge  eines  Schiedsspruches  des  Forstmeisters  in  Oester- 
reich auf  einen  Weingarten  in  Berlholdsdorf. 

ICH  Philipp  von  Lengpach  zu  den  Zeiten  hofschrannschreiber 
in  Osterreich  vnd  ich  Margret  sein  hausurow  wir  veriehen  vnd  tun 
chunt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu 
lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz  ain  chrieg  ist  gewesen  zwi- 
schen vns  an  aim  tail  vnd  zwischen  Perichtolten  dem  Weschen  von 
Perichtoltstorf  vnd  seinen  erben  an  dem  andern  tail  vmb  den  Wein- 
garten gelegen  ze  Perichtoltstorf  auf  dem  Gereut,  dez  ain  rechel 
ist,  ze  nechst  hern  Jansen  Weingarten  von  Wilhalmspurch  zu  den 
Zeiten  richter  ze  Perichtoltstorf  ah  verr,  daz  wir  dez  selben  chriegz 
paidenthalben  mit  gutlichem  willen  vnbedwungenchleichen  ze  Schi- 
ll ung  gegangen  sein  hinder  den  erbern  man  hern  Wernheren  zu  den 
zeiten  tbrstmaister  in  Osterreich  also,  swaz  der  nach  seinen  trewn 
zwischen  vns  darvber  sprech  vnd  beschiede,  daz  wir  daz  paident- 
halben gentzleichen  stet  haben  solten  an  alle  Widerrede.  Der  selb 
her  Wernher  der  tbrstmaister  hat  auch  den  vorgenanten  chrieg  vnd 
den  stoz  nach  seinen  trewn  zwischen  vns  beschaiden  alz  er  pest 
mocht,  vnd  hat  mir  vorgenanten  Philippen  von  Lengpach  gespro- 
chen daz  ich  die  wal  haben  solt  aintweder  ich  geh  dem  egenauten 
Perichtolten  dem  Weschen  vir  vnd  zwaintzich  phunt  phennig  vnd 
vnderwuude  mich  der  vorgenanten  Weingarten  ledichleichen,  oder 
geh  mir  zwelif  phunt  phening  vnd  vnderzug  sich  dez  selben  Wein- 
garten auch  ledichleichen,  alz  die  brief  sagent  die  vns  der  vor- 
genant  Wernher  der  forstmaister  paiden  darvber  geben  hat.  Der 
selben  wal  han  ich  mir  aine  furgenomen  also,  daz  mir  der  vorgenant 
Perichtoli  der  Wesch  geben  solt  zwelif  phunt  wienner  phening.  Der 
hat  er  mich  gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert,  vnd  daz  er  vnd  sein 
erben  den  vorgenanten  Weingarten  fürbaz  ledichleichen  vnd  vrei- 
leichen  haben  suln  vnd  allen  irn  frumen  domit  schaffen  suln,  ver- 
chauffen  versetzen  vnd  geben  swem  si  wellen  an  allen  irrsal.  Vnd 
sol  ich  Philipp  von  Lengpach  vnd  ich  Margret  sein  hausurow  noch 
alle  vnser  erben  lurbaz  auf  den  egenanten  Weingarten  vmb  dhainer- 
lai  sach  dehain  ansprach  noch  vodrung  nymmermer  gehaben  noch 
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gewinnen  suln  fsic]  weder  vmb  chlain  noch  vmb  groz,  wer  aber  daz 
Perichtolten  dem  Weichen  vnd  seinen  erben  furbaz  von  vns  oder 
yoii  vnsern  erben  ?mb  den  vorgenanten  Weingarten  icht  chrieg  oder 
ansprach  auferstünde  [sie],  daz  schullen  wir  in  auzrichten  ablegen 
vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden  vnd  schullen  si  daz  vnuerschai- 
denleichen  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut  daz  wir  haben 
in  dem  lande  ze  Osterrich  wir  sein  lembtig  oder  tude.  Daz  diser 
spruch  vnd  di  schidung  furbaz  zwischen  vns  paidenthalben  also  stet 
sei  vnd  vntzerbrochen  beleih,  darvber  so  geben  wir  dem  vorgenanten 
Perichtolten  dem  Wachen  vnd  seinen  erben  disen  brief  ze  ainem 
ofTen  vrehunde  vnd  ze  ainer  ewigen  vestigung  diser  sach  versigilt 
mit  vnserm  insigil  vnd  mit  dez  vorgenanten  vnsers  schidmanns  insi- 
gil  dez  erbern  manns  hern  Wernhers  hertzog  Albrechts  forstmaister 
in  Österreich  vnd  mit  dez  vorgenanten  erbern  manns  insigil  hern 
Jansen  von  Wilhalmspnrch  zu  den  Zeiten  richter  ze  Perichtoltstorf, 
die  wir  dez  gebeten  haben,  daz  seu  diser  sach  getzeug  sint  mit  iren 
jnsigiln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  geburde  dreutzehen  hun- 
dert iar  darnach  in  dem  sechs  vnd  funftzigistem  iar  an  saude  Mert- 
teins  abend. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  darsten.  t.  Verloren.  2.  Doppel- 
siegel von  rothem  Wachse.  3.  Einfaches  Siegel  von  gelbem  Wachse. 

CDLXX. 

1356.  13.  December.  —  Chunrat,  Chnnrats  Eidam  an  dem  Ort  rott  Aichau,  und 
Margarft  seine  Hausfrau  verkaufen  sechs  Tagwerke  Wiesen,  zu  Aichau  gelegen, 
Uaunotten  dem  Schuchler  Bürger  zu  Wien  um  43  Pfund  Wiener  Pfenning. 

ICH  CHunrate  Chunratens  aidam  an  dem  ort  von  Aichau  vnd 
ich  Margret  sein  hausurow  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den 
die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen  die  nü  lebent  vnd  hernach 
chunftich  sint,  daz  wir  mit  vnserr  erben  gutem  willen  vnd  gunst 
mit  wol  verdachtem  muet  vnd  mit  gesampter  hant  zu  der  zeit  do 
wir  ez  mit  recht  wol  getun  möcht  (sie)  vnd  mit  vnsers  purchherren 
hant  dez  erbern  manns  hern  Jansen  von  Mitterndorf  recht  vnd  red- 
leich verchauflt  haben  die  sechs  tagwerich  wismadez,  die  wir  haben 
vnd  die  gelegen  sint  ze  Aichau  in  den  Lutten  zenechst  oberhalb 
dez  Chürtzen  Juden  Uertleins  wis,  vnd  do  man  von  den  egenanten 
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vnsern  sechs  tagwerich  wismadez  alle  iar  dient  dem  vorgenanten 
hern  Jansen  von  Mitterndorf  zw elif  wienner  phenningzepurchrecht 
vnd  nicht  mer.  Die  vorgenanten  sechs  tagberich  wismadez  haben 
wir  verchaufft  vnd  geben  mit  allen  den  Dutten  vnd  rechten  als  wir 
vnd  vnser  vodern  die  vnuersprochenleichen  in  purchrecht  gewer  her 
pracht  haben  vnd  alz  auch  si  mit  alter  her  chomen  sint,  vmb  dreu 
vnd  virtzich  phunt  wienner  phenning  der  wir  ganlz  vnd  gar  ver- 
richt  vnd  gewert  sein,  dem  erbern  mann  hern  Hawnolten  dem 
Schuchler  purger  ze  Wienn  vnd  seinen  erben  oder  swem  er  si 
schafft  oder  geitt  furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd 
allen  im  Immen  do  mit  ze  schaffen  verchauffen  verseczen  vnd 
geben  swem  si  wellen  an  allen  irrsal.  Vnd  durich  pezzer  sicher- 
hait  so  setzen  wir  vns  ich  vorgenanter  Chunrat  Chunrats  aydem  an 
dem  ort  von  Aichaw  vnd  ich  Margret  sein  hausurow  vnd  ich  vor- 
genanter Jana  von  Mitterndorf  vnd  ich  Katrey  sein  hausurow  vnd 
ich  Reinprecht  vön  Mitterndorf  sein  prüder  vnd  ich  Hedbeikch  sein 
hausurow  vnuerschaidenleichen  mit  sampt  vnsern  erben  dem  vor- 
genanten hern  Haunolten  dem  Schuchler  vnd  seineu  erben  vber  die 
vorgeschriben  sechs  tagwerich  wismadez  oder  swem  er  si  schafft 
oder  geit,  ze  rechtem  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  alz 
purchrechts  recht  ist  vnd  dez  landez  recht  in  Österreich.  Wer  aber 
daz  hern  Haunolten  dem  Schuchler  vnd  seinen  erben  an  den  ege- 
nanten  sechs  tagwerichen  wismadez  icht  ab  gieng  mit  recht  oder  ob 
si  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran  gewunuen,  von  swem 
oder  wenn  daz  wer,  daz  schullen  wir  in  vorgenanten  alle  an  alle 
Widerrede  auzrichten  ablegen  vnd  widerchern  an  allen  iren 
schaden  vnd  schullen  auch  si  daz  mit  sampt  dem  scherm  vnuer- 
schaidenleichen haben  auf  vns  vorgenanten  allen  vnd  auf  allem 
vnserm  gut  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Osterreich,  wir  sein 
lebentich  oder  tode.  Daz  diser  chauff  furhaz  also  stet  vnd  vntzer- 
brochen  beleih,  vnd  darvmb  so  geben  wir  ich  Jans  von  Mitterndorf 
vnd  ich  Katrey  sein  hausurow  vnd  ich  Reinprecht  von  Mitterndorf 
sein  prüder  vnd  ich  Hedweikch  sein  hausurow  an  aller  vnser  stat 
disen  brief  ze  ainem  waren  sichtigem  vrchunde  diser  sach  versigilt 
mit  vnsern  insigiln,  vnd  wannd  wir  ich  Chunrat  Chunrats  aydem 
an  dem  ort  von  Aichaw  vnd  ich  Margret  sein  hausurow  selber  nicht 
aigens  insigilz  enhaben,  so  verpinden  wir  vns  vnder  den  vorgenanten 
insigiln  mit  vnsern  trewn  allez  daz  gentzleicheu  stet  ze  haben  vnd 
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ze  laisten,  daz  vor  an  disem  brief  geschriben  stet.  Der  brief  ist 
geben  nacb  christs  geburde  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  sechs  vnd  funftzigistem  iar  dez  nächsten  eritaaz  nach  sand 
Niclas  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  tu  Eferding  auf  Pergament.  Die  Siegel  in 
gelbem  Wachs. 

CDLXXI. 

1356.  21.  December.  -  Die  Brüder  Wulfinch  und  Chunrat  von  Goldeck  »teilen 
dem  Heinrich  Tobel haimer ,  Bürger  tu  Pas  »au ,  Herrn  Ulrich  Grafen  von 
Schaunberg  al»  Bürgen  um  750  Pfund  Wiener  Pfenning  und  »i ehern  dietem 

Schadloshaltung  tu. 

Ich  Wulfinch  vnd  ich  Chunrat  paid  bruder  von  Goldekk  vnser 
hausfrawn  vnd  all  vnser  erben  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an 
dem  brief  allen  den  di  in  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
vnsern  lieben  genädigen  herren  graf  Virich  von  Schavmberch  ze 
purgen  \ersaczt  haben  hincz  Hainrich  dem  Tobelhaimer  purger  ze 
Passawe  hincz  seiner  hausfrawn  vnd  hincz  allen  iern  erben  vmb 
achthalb  hundert  pfunt  wienner  pfenning,  di  der  vorgenant  Hainrich 
der  Tobelhaimer  innemen  sol  von  dem  ampt  ze  Gmunden  di  näch- 
sten fünf  quattemmer,  zue  einer  igleichen  quattemmer  anderthalb 
hundert  pfunt  wienner  pfenning  anzehefen  zue  der  nächsten  chot- 
temmer  in  der  vasten .  Loben  vnd  gehaizzen  wir  vnsarm  vorgenan- 
ten genadigem  herren  graf  Vlrichen  von  Schawnberch  mit  vnsern 
trewen  an  aidez  stat,  daz  wir  in  vmb  di  vorgenante  porgschaft  ledi- 
gen vnd  losen  sullen  gar  vnd  gancz  an  allen  seinen  schaden.  Taten 
wir  dez  nicht,  swittanen  schaden  er  dez  nam  den  er  bei  seiner 
beschaiden  gesagen  mag,  den  sullen  wir  im  abtun  gar  vnd  gancz 
vnd  sol  er  vnd  sein  erben  den  selben  schaden  haben  auf  vns  vnd 
vnsern  trewn  vnd  darzü  auf  aller  vnsrer  hab  wa  wir  di  haben  oder 
wi  di  genant  ist  besucht  vnd  vnbesucht.  Vnd  darvber  zu  einem 
warn  vrehund  geben  wir  im  disen  offen  brief  mit  vnsern  anhangunden 
insigelen  versigelten,  der  geben  ist  an  sand  Thomas  tag  dez  zwelif 
poten,  do  man  zalt  von  Christez  gepürt  drewezehen  hundert  iar  dar 
nach  in  dem  sechs  vnd  funfzigistem  jar. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament  Die  Siegel 
verloren. 
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CDLXXIL 

Im  Jahr«  1356.  —  Bischof  Gottfried  von  Paggau  tautcht  vom  Kloster  Schlägel 
die  Eigenschaft  über  Güter  zu  Melben,  Hörhag  und  Feuchtenbach  gegen  jene 

über  Wurmprant  ein. 

Wir  Gotfrid  von  Gots  gnaden  bischof  ze  Pazzaw  bechennen 
oflenleich  mit  disem  brif,  daz  di  geistleiehen  leut  bruder  Jans  probst 
Vorichtlieb  Preiol  vnd  die  samnung  gemain  von  sand  Mareinslag 
vns  vnd  vnserm  gotshaus  ze  Pazzow  geben  habent  die  aigenschaft, 
di  si  vnd  ir  gotshaus  zmnd  Mareinslag  gehabt  habent  an  den  guten 
dacz  Melben,  des  zway  pfunt  pfenning  gelts  ist  vnd  dacz  Herhag, 
des  ain  pfunt  pfenning  gelts  ist,  vnd  den  ganczenzehentdacz  Veuch- 
tenpach,  der  do  leit  auf  zw  ain  pfunt  pfenning  gelts.  So  haben  wir 
in  vnd  irm  gotshaus  hin  wider  geben  ze  einem  widerwechssel  di 
aygenschaft  di  wir  vnd  vnser  gotshaus  ze  Pazzow  gehabt  haben  an 
den  guten  dacz  Wurmprant,  des  drew  pfunt  pfenning  gelts  ist  vnd 
zway  tail  des  ganczen  zehents  auf  denselben  guten,  die  der  edel 
ersam  PUgreim  von  Tannberch  von  vns  vnd  vnserm  vorgenanten 
gotshaus  ze  lehen  gehabt  hat.  Vnd  der  selben  aigenschaft  auf  den 
vorgenanten  guten  dacz  Wurmbrant  vnd  der  zwair  tail  czehents  dar 
auff  verczeihen  wir  vns  mit  vrchund  diczs  brifs,  der  geben  ist  mit 
vnserm  anhangunden  insigel  nach  Christs  geburd  dreuczehen  hun- 
dert jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fumfczgisten  jar. 

Aus  dem  Originale  zu  Schlägel  auf  Pergament  mit  einem  angehängten 
Siegel.  Cf.  1356  am  13.  August,  Seite  472,  und  1356  am  I.  Mai,  Seite  450. 

CDLXXIII. 

1357.  6.  Jänner.  —  Bernhard,  Sohn  Bohunek's  von  Harach,  verkauft  dem  Abte 
Albrecht  und  dem  Convent  des  Klosters  tu  Hohenfuri  anderthalb  Lehen  zu 
Reichenthal  für  20  Pfund  60  Pfenning  Passauer  Münze. 

Ich  Bernhart  hern  Wohunken  suen  von  Harach  dem  Got 
genad,  vergich  und  tuen  chunt  offenbar  an  disem  prief  allen  lewten, 
daz  ich  mit  verdachtem  muet  mit  gunst  meiner  hawsvrawen  Els- 
peten  und  aller  meiner  erben  mit  rat  meiner  prueder  und  aller  mei- 
ner vrewnt  verchauft  han  meyn  anderthalbs  lehen  ze  Reychenthal 
daz  mein  rechtes  erb  gewesen  ist  und  vreyes  aygen,  da  zu  den  zei- 
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ten  auf  dem  ganczem  gesessen  ist  Fridereich  Pyernheupel  und  dient 
allew  jar  ayn  phunt  phenning  an  zehen  plienning  pazzawer  inuenez, 
halbs  zu  sant  Georgen  tag  und  halbs  zu  sant  Michelstag.  und  gan- 
czen  zehent  an  andern  chlainen  dienst  ayer  huener  snytphenning 
und  rowolt,  von  dem  man  geit  ueberall  fuer  is  alles  ain  und  vierzig 
phenning;  auf  dem  halben  leben  zu  den  Zeiten  ist  gesessen  Nyclas 
der  Wewer  und  dient  allew  jar  drey  Schilling  und  vierzehen  pazzawer 
phenning  zu  den  taegen  sam  der  vorgeschribeu  dient  mit  gan- 
zem zehent,  und  schul  fuer  allen  chlaynen  dienst  geben  zwen  und 
zwaynezig  pazzawer  phenning  fuer  ayer  huener  snytphenning  und 
ander  all  vaderung  den  erbern  hern  apt  Albrechten  und  der  sam- 
mung gemain  des  chlosters  ze  I/ohenfuert  umb  zwaynzig  phunt 
phenning  pazzawer  muencz  an  sechzig  phenning,  der  wir  gancz  und 
gar  von  yn  gericht  und  gewert  sein.  Und  ich  vor  genanter  Bernhart 
verhays  in  mit  samt  meinen  pruedern  mit  unsern  trewen  und  mit  dem 
prief,  ab  kayn  (sie)  krieg  auf  daz  selb  erb  kern  zu  chuemftiger  zeit 
an  swelherlay  sach  daz  wer,  daz  ich  yn  daz  schol  ausrichten  und 
richtig  machen  an  allew  ir  mueh  und  an  allen  iren  schaden  noch  dez 
Iandes  rechtes.  Und  waz  sew  schaden  dar  an  nemen,  den  schuellen 
sew  haben  auflf  allem  meinem  erb  und  aygen  swo  ichs  han  ynner 
landes  oder  auser  Iandes.  Daz  di  red  gancz  und  gar  stet  unzupro- 
chen  bleib,  darumb  geb  ich  yn  disen  prief  versigelten  mit  meynem 
und  meynes  prueders  Beneachs  ingsigel  und  mit  meines  hern  hern 
Jostes  von  Rosenberch  ingsigel.  Diser  prief  ist  gegeben  da  von 
Christes  gepuert  ergangen  waren  drewzehen  hundert  jar  darnach 
in  dem  siben  und  fuemfzigstem  jar  am  prehemtag. 
Fontes  rer.  Austr.  XX1II/2. 

CDLXXIV. 

1357.  21.  Jänner.  —  Katharina  Peter,  den  Ratentnosers  Wittire,  verpfändet 
Heinrich  dem  Schneider  die  Ostcrhubt  um  20  Pfund  Pfenning. 

Ich  Katrei  Petreins  des  Iiatenmoacer  witib  jeh  Christan  vnd 
ich  Alphart  ier  ped  sun  wier  veriehen  olTenbar  mit  dem  prief  vnd 
tun  chund  allen  den  die  in  sehen!  vnd  horent  oder  lesen!  die  nu 
lebent  vnd  hernach  chumftich  sind,  daz  wier  vnuerschaidenleich 
gelten  schulln  dem  beschaiden  mann  Hainreichen  dem  Sneidcpr  vnd 
seiner  hausfrowen  Elspeten  vnd  iern  erben  tzwaintzich  phunt  alter 
wiennser  phenning  die  siu  vns  berait  gelihen  habent,  vnd  da  bab 
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wier  in  gesetzt  vnser  güt  daz  diu  Osterhub  ist  geuant.  mit  allen 
den  nutz  vnd  dartzü  gehörnt  versucht  vnd  vnuersucht,  gestifft  vnd 
vngestifft,  tze  holtzt  vnd  tze  veld  wie  daz  genant  ist,  vnd  diu  ouch 
leben  ist  von  vnserm  genaedigem  herrn  hern  Eberhartn  von  Waltse 
houbtman  ob  der  Ens  vnd  mit  herrn  haut  vnd  mit  aller  staet  also 
sa?ttz  recht  habent,  also  beschaideuleich,  daz  in  davon  all  jar  gcraicht 
schol  werden  vnd  gedient  an  vnser  vrowen  tag  tzu  der  dientzeit  an 
dreizzich  funfthalb  phunt  alter  wiennaer  phenning  für  all  varderumb. 
Der  schol  in  geualln  von  iern  phenning  au  dreizzig  drithalb  phunt 
alter  wiennaer  phenning  vnd  die  \  herigen  tzwai  phunt  schullen  seu 
vus  absiahen  alljaerleich  an  den  tzwaintzich  phunten,  die  weil  wier 
von  in  nicht  losen  mugen.  Wier  aber  daz  icht  abgang  auf  der  var- 
genanten  hub  würd,  von  welherlay  sachh  daz  geschaech,  daz  siu  den 
vargenantcn  dienst  getragen  maechtt,  daz  siu  mit  einer  warhait  gewei- 
sen mugen,  daz  selb  schol  vns  abgen  vnd  seu  schullen  sein  an  ierm 
dienst  mildert  engelten  an  dehainn  sachhen.  Seu  schullen  auch  stif- 
ten wann  in  des  nat  geschiecht,  vnd  storn  wann  in  der  hold  nicht 
fügt.  Siu  schulln  vns  oder  hern  Niclan  vnd  Thomann  dem  Haiden 
oder  vnsern  erben  tze  losen  geben  all  jar  wann  wier  gelosen  mugen 
an  vnser  vrowen  tag  tzu  der  liechtmiss  var  achtt  tag  vnd  hinnach 
achtt  tag  tzu  alln  den  rechtten  als  var  geschriben  stet  an  allz  geuser 
vnd  an  allz  vertziehen.  Wier  sein  ouch  des  satzz  ier  geweru  wo  in 
des  nat  vnd  dürft  geschieht  also  landes  recht  ist  ob  der  Ens.  Daz 
in  deu  sachh  staet  vnd  vnuerchert  beleih  darvber  geb  wier  in  den 
prief  versigelt  mit  vnserr  paider  ochaim  jnsigel  hern  Niclas  vnd 
Thomas  der  Haiden,  wand  wier  aigener  jnsigel  nicht  gehaben 
mugen,  vnd  verpinden  vns  ouch  vnder  der  jnsigeln  allez  dez  staet 
tzu  behalten  als  var  geschriben  stet.  Der  brief  ist  geben  nach  Chri- 
stes gcpurd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  sibenten  vnd 
fumftzicbislem  jar  an  sant  Agnesen  tag. 

Orig.,  Perg.,  dessen  Siegel  abgefallen,  im  Archive  de«  Klosters  Schlier- 

bacb. 

CDLXXV. 

1357.  21.  Jänner.  —  Satzbrief  der  Lempl  zu  Perg  über  ihr  freieigenes  Gut  am 
Baumgarten  an  der  Pfarre  Altenburg  an  das  Kloster  Baumgartenberg. 

Ich  Hainreich  der  Lempl  von  Berg  vnd  ich  Hainreich  der 
Lempl  sein  veiter  des  Hockeispechen  swester  sun  verjehn  ofTenn- 
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lieh  vnd  tun  chundt  allen  den  die  den  brief  sehennd  oder  horennd 
lesen,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  durch  rechter  ehafter 
not  willen  versatzt  haben  den  herren  vnd  dem  gotshaws  ze  Pawn- 
gartennperg  vnnsers  freyen  aigenns  ein  guet  haisset  am  Patengarten 
gelegen  in  Alienpurger  pfarr,  mit  allev  vml  darzue  gehurt  ver- 
suecht  vnd  vnuersuecht,  vmb  zwaintzig  phund  wiener  phenning,  der 
wir  gannt«  vnd  gar  hericht  sein  zu  rechten  tagen  an  allen  schaden, 
vnd  ist  auch  desselben  satz  jarlich  losung  an  sannd  Lorenntzentag. 
Wir  sein  auch  desselben  satzs  jr  gweren  als  satzs  vnd  lanndtrecht 
ist  in  Osterreich.  Das  die  red  vnd  die  Wandlung  stat  beleih  geben 
wir  in  den  brief  versigelten  mit  vnnsern  anhangunden  innsigeln  vnd 
mit  HartmtUs  vnd  Hainreichs  innsigeln  der  Fleischessen  von  dem 
Stain  vnd  mit  Sigharts  des  Pretesweinss  junsigel,  die  der  steh  vnd 
der  Wandlung  teidinger  gewesen  sind.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christs  gepurd  drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  süben  und 
funfftzigisten  jar  an  sand  Agnesenntag. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1811. 

CDLXXV1. 

1357.  25.  Jänner.  —  Friedrich  der  Tobel  erklärt,  dass  er  und  seine  Erhen  mit 
Abt  Heinrich  tu  Mondsee  sich  gütlich  verglichen  haben  wegen  der  Atisprüche 

auf  das  Gut  zu  Taling. 

Ich  Fridreich  der  Tobel  mein  hausfraw  vnd  all  vnser  erben 
veriehen  offenbar  an  dem  brief  allen  den  die  in  seheut  hörnt  oder 
lesent,  daz  wir  vns  mit  vnserm  genadigen  herren  abbt  Hainreichen 
ze  Mänme  vnd  mit  seinem  eonuent  gutleichen  verriebt  haben  vmb 
den  chrieg  vnd  ansprach  di  wir  zu  ju  haben  gehabt  von  des  gut- 
leins  wegen  ze  Tating,  vnd  darvmb  habent  sy  vns  daz  vorgenant 
götl  lazzen  xvj  iar  vnd  stillen  wir  ez  di  ersten  vier  jar  jnn  haben  an 
dienst,  di  andern  xij  jar  sullen  wir  ez  dienen  Wir  sullen  aiieh  di 
xvj  jar  all  jar  jn  ir  stift  chomen  vnd  stift  geben  alz  gewondleich  ist. 
Vnd  ob  wir  da  nicht  wolten  oder  mochten  gesein,  so  sullen  wir  sey 
vnsern  vorgenanten  herrn  abbt  Hainreich  zc  Mannse  vnd  seinem 
connent  vnsrew  recht  di  wir  auf  dem  vorgenanten  gutlein  ze 
Taling  haben,  di  genanten  jar  anpieten  vnd  geben  nach  zwair  mann 
rat.  Ob  sy  ir  nicht  wolten  so  sullen  wir  sy  einem  trewen  pawman 
ze  chauffen  geben  da  sullen  sy  vns  nicht  an  engen.  Sich  heben! 
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auch  vnsrew  jar  an  wann  wir  darauf  raren.  Wir  reriehen  auch,  ob 
wir  jn  (Ii  sach  jndert  vberfüren,  so  sullen  wir  prüchig  sein  an  vnsern 
cren  vnd  an  vnsern  trewen  vnd  sol  man  vns  zureden  alz  man  ze 
recht  zu  pruchigen  lawten  reden  schol  vnd  wesunderleich  di 
drei  her  Rueger  auf  dem  Perg  ze  den  Zeiten  purkraf  ze  Wern- 
stain  her  Pernhart  der  Talhaimer  Wilhalm  der  Waczsmanstor/er^ 
di  der  sach  taidinger  sind  gewesen  vnd  ander  erher  lawt.  Daz  jn 
daz  stat  vnd  vnuerchert  beleih  gehen  wir  jn  den  brief  versigelten 
mit  dez  vor  genanten  herren  insigel  hern  Ruegers  auf  dem  Perg, 
der  ez  daran  gelegt  hat  durch  vnser  pet  willen  jm  vnd  seinen  erben 
an  schaden.  Her  prief  ist  geben  do  man  zalt  nach  Christi  gepurd 
drewezehen  hundert  jar  darnach  jn  dem  siben  vnd  funfczigistem  jar 
an  sand  Pauls  tag  ze  der  cherung. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Momlsee  aus  dem  XV.  Jahrhundert. 

CDLXXVH. 

1357.  25.  Jänner.  —  Wolfhart  der  Paternuttrer  ron  Gloknilz  versetzt  sechs 
Tagwerk  Wiesen  —  zu  seinem  Hofe  Aichau  gehörig  —  dem  Herrn  Hau  not  I, 
dem  Schachler  Bärger  zu  Wien,  für  eine  Schuld  ron  10   Pfund  Wiener 

Pfenning. 

ICH  Wolfhart  der  Patemustrer  von  Gloknitz  vnd  ich  Gedräut 
sein  hausurowe  vnd  alle  vnser  erben  wir  veriehen  ofTenleichen  an 
disem  brief,  daz  wir  vnuerschaidenleichen  gelten  sullen  dem  erbern 
mann  hern  Hawnolten  dem  Schlichter  purger  ze  Wienney n6  vrouen 
Katrein  seiner  hausurowen  vnd  iern  erben  czehen  phunt  wienner 
phenuing  die  seu  vns  durich  trew  vnd  durich  gut  an  rechten  noten 
cze  fuedrung  berait  gelihen  habent,  vnd  haben  in  dofur  ze  rechtem 
satz  ingeantburt  vnd  gesatzt  nach  dez  landez  recht  in  Österreich 
mit  wol  verdachtem  miit  vnd  mit  gesampter  haut  zu  der  zeit  do  wir 
ez  mit  recht  wol  getun  mochten,  die  sechs  tagberich  wismadez  die 
wir  haben  vnd  die  do  gelegen  sint  ze  Aichawe  ze  nechst  hern 
Albrechts  wise  bertzog  Albrechts  püchartzt  in  Osterreich  vnd  di  do 
haizzet  die  Richterinn,  vnd  gehorent  auch  die  vorgenauten  sechs 
bigberich  wismadez  in  vnsern  hof  gelegen  ze  Aichmre,  der  weilnt 
Wolfhart»  des  Waldner  gewesen  ist,  den  ieh  vorgenante  Gedräut 
emaln  mit  rechtem  nottaiding  erlangt  vnd  behaut  hau  vor  rechtem 
gericht  alz  der  gerichtbrief  sagt  den  ich  dar  vber  hau,   vnd  ist 
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auch  der  vorgenant  her  HaunoU  der  Schlichter  dezselben  vnsers 
hofz  ze  Aichatee  vnd  swaz  darin  gehört  ze  velde  ze  dort'  ez  sei 
gestifft  oder  vngestifft,  versucht  oder  vnuersucht  oder  swie  so  daz 
genant  ist,  rechter  purchherr  ze  stilTten  vnd  ze  storn  mit  der  beschai- 
denhait,  daz  der  selb  her  HaunoU  der  Schlichter  vnd  vrow  Katrey 
sein  hausvrow  vnd  ir  erben  die  vorgenanten  sechs  tagberich  wis- 
madez  furbaz  in  nutz  vnd  Ui  gewer  inne  haben  vnd  nutzen  suln  an 
allen  abeslakch  alz  lang,  vnezt  wir  si  irr  zehen  phunt  phenning 
gantz  vnd  gar  verrichlen  vnd  gewern,  vnd  schulten  auch  wir  den 
selben  salz  ab  losen,  swelichs  iars  wir  oder  vnser  nachomen  daz 
tun  wellen  oder  iniigen,  mit  einander  mit  zehen  phunden  wienner 
phenningen  nwer  zwischen  sind  Meriten  tag  vnd  weinachten  vnd 
ze  dehainer  andern  zeit  nicht  mer  in  dem   iar.   Si  sulleu  auch 
dez  seihen  salzes  gewalt  vnd  recht  haben  ze  versetzen  vmb  zehen 
phunt  wienner  phenning  swenn  in  dez  dürft  geschiecht  in  dem  rech- 
ten alz  vorgeschoben  stet;  vnd  sein  auch  wir  vnuerschaidenleichen 
mit  sampt  vnsern  erben  dez  egenanten  satzs  ir  recht  gewern  vnd 
scherni  für  alle  ansprach  alz  purehreehts  Satzung  recht  ist  vnd  dez 
landez  recht  in  Österreich;  vnd  swaz  in  an  dem  satz  ab  get  daz 
schullen  si  vnuerschaidenleichen  haben  auf  Tos  vnd  auf  allem  vnsenn 
gut  daz  wir  haben  jn  dem  lande  ze  Österreich»  wir  sein  lebentig 
oder  tode.  Vnd  wanud  wir  selber  nicht  aigenz  insigelz  enhaheu  vnd 
auch  im  der  vorgenant  her  lluunolt  der  Schlichter  mit  sein  selbz 
insigil  in  sein  gewalt   nichts  hestetten  mag.  darvber  so  geben  wir 
in  disen  brief  ze  einem  otTen  vrehund  versigeltn  mit  der  erbern  leut 
insigiln  hern  Albrechts  dez  Schenkchen  zu  den  Zeiten  vnsers  gene- 
digen  herren  hertzog  Albrechts  tuerhueter  in   Österreich,  hern 
Aictas  des  Wurffelz  vnd  hern  Jansen  ron  Scycnberch,  die  wir  dez 
gepeten  haben  daz  seu  discr  sach  getzeug  sint  mit  irn  insigiln,  vnd 
verpinden  auch  wir  vns  vnder  denselben  insigiln  mit  vnsern  trewn, 
allez  daz  stet  ze  haben  vnd  zc  laisten  daz  vor  geschriben  stet.  Der 
brief  ist  ijeben nach Christs  geburde  dreutzehen  hundert  iar  darnach 
in  dem  siben  vnd  funftzigisten  iar  an  sand  Paulitag  alz  er  bechert 
warde. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Kferdinp  auf  Pergament.  Die  zwei 
ersten  Siegel  in  braunem  Wachs,  das  drille  verloren. 
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CDLXXV1II. 

1357.  28.  Jänner.  -  Wülfing,  Hary  er  ron  Freiutadt,  verpfändet  dem  k'loeter 

St.  Florian  den  Honachhof,  eine  Mulde  und  die  Hube  zu  Elze  Udorf  in  der  l'farre 
Lassbery  und  die  Halte  Xeirz  in  der  Pfarre  Gutlneuhirehen. 

Ich  Wülfiitch  von  der  Yreinstttt  burger  viid  mein  hausfraw  vnd 
vnser  erben  verteilen  vnd  tun  chunt  offenbar  mit  dem  brief  allen 
den  die  in  Sebent  oder  bornt  lesen,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  miit 
vnd  mit  rat  vnserr  pesten  freunt  vnd  auch  mit  gutem  willen  vnd  wart 
aller  vnserr  erben  zu  der  zeit  do  wir  ez  wol  getun  machten,  recht 
vnd  rcdleich  von  rechter  nntdiirft  wegen  gesatzzt  haben  die  gut  die 
hernach  geschribeu  steut,  dem  erbern  vnd  dem  wierdigen  herren 
probat  Weygmuivn  von  saitd  Florian  vnd  dem  eonuent  vnd  dem 
gotshaus  daselb  den  Rcunnachhof  vnd  die  null  dabey  vnd  die  hub 
ze  Ötzeiuxdorf'  gelegen  in  Lozzperger  pharr,  vnd  die  hub  genant 
Zeyrtz  gelegen  in  Neuuehireher  pharr,  vnd  dieselben  egenanteii  gut 
alle  leben  sind  von  dem  edeln  hochgeporn  lürsten  von  vuserm  genae- 
digen  herren  dem  hertzogen  in  Ostreich.  Dieselben  egenanten  gut 
haben  wir  in  gesazzt  mit  allen  nutzten  diensten  vnd  rechten  vnd 
darzu  gebort  ze  holtzz  vnd  ze  veld,  versucht  vnd  vnuersücht  auz 
vnserm  nutz  vnd  gewer  in  die  iern  vmb  anderthalb  hundert  alter 
wienner  phcnning  der  si  vns  gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert 
haben!  also  mit  besehaidenhait,  daz  wier  die  egenanten  gut  alle  mit 
einander  aller  iarleich  von  in  ledigen  vnd  losen  schulten  vmb  die  ege- 
nanten anderthalb  hundert  phunt  phenniiig  vor  liechlmess  acht  tag 
oder  hinnach  acht  tag  vnd  au  dhainem  andern  tag  nicht,  vnd  schul- 
ten si  vns  dann  vuuerzogeuleicli  ze  losen  geben  vnd  an  alle  wider- 
red (sie).  Wier  schullen  auch  des  egenanten  satzzes  vnd  der  gut 
ier  gewern  sein  für  allen  chünftigen  chrieg  an  aller  stat  all  zeir,  wo 
in  sein  not  vnd  dürft  gescbiecht  nach  lautzreeht.  Tat  wir  dez  uicht, 
waz  Schadens  des  der  vorgenant  lurre  oder  daz  egeuant  gotzhaus 
vnd  daz  eonuent  schaden  nämen  (sie),  den  er  oder  seiner  ehorprüder 
ainer  bey  seinen  trewen  gesprechen  mag,  den  selben  schaden  schul- 
len wier  in  gantz  vnd  gar  ablegen  vnd  widercheren  vnd  schullen 
vns  aueli  vmb  denselben  schaden  phenten  auf  aller  vnsrer  hab,  wo 
wier  die  haben  vnd  wo  die  gelegen  ist  versucht  vnd  vnuersücht 
auf  wazzer  vnd  auf  lande  mit  vnserin  gütleichem  willen  an  alles  recht. 
Darvber  ze  einer  offen  vrehund  vnd  ze  einem  waren  sichtigen  gezeug 
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gib  ich  in  egenanter  Wülfinch  disen  offen  brief  für  mich  vnd  für 
alle  mein  erben  vnd  für  allen  chünftigen  cbrieg  versigelten  mit  mei- 
nem anhangundemjnsigel,  vnd  ze  einer  pezzern  gezeugnuzz  der  ege- 
schriben  sache  versigilt  mit  des  erbern  herren  hern  Chtinraten  des 
Schäwrbekchen  anbangundem  jnsigel  iem  an  schaden,  der  ze  den 
Zeiten  lantrichter  in  der  Ryedmarich  ist  gewesen.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  genürde  dreutzehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem 
siben  vnd  fumitzkistem  iar  an  dem  achten  tag  nach  sand  Agnes? n  tag. 

Orig.,  Perjf.  mit  zwei  Hängesiegeln  im  Stadtarchiv«  zu  Freistadt.  Auch  im 
Pergamentcodex  Nr.  Clc,  Fol.  181  b  zu  St.  Florian. 

* 

CDLXXIX. 

1357.  28.  Jlnner.  -   Kaufbrief  über  dieselben  Güter.  -  (Der  Wortlaut  ist 
ganz  gleich  dem  des  Versatzbriefes  bis  auf  den  Absatz:) 

Diselben  egenanten  gut  hab  wir  vor  rechter  nottdürft  wegen  ze 
chauffen  geben  mit  allen  den  ntitzzen  diensten  vnd  rechten  vnd  darzü 
gehört  ze  holtzz  vnd  ze  veld  versucht  vnd  vuuersücht,  auzvnsernutz 
vnd  gewer  in  die  iem  vmb  vier  vnd  hundert  phtint  alter  wienner 
Pfenning  der  si  vns  gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  haben  also 
mit  beschaidenhait,  daz  wir  furbaz  nimmer  mer  dhaiuen  chrieg  noch 
dhain  ansprach  nach  den  egenanten  guten  schulten  haben  noch  gewin- 
nen weder  mit  recht  noch  an  recht,  wir  schöllen  auch  des  egenanten 
ehaufs  vnd  der  gut  ir  gewer  sein  an  aller  stat  vnd  allezeit  wo  in  sein 
not  vnd  dürft  geschiecht  nach  lantzrecht. 

Im  Archiv  zu  St.  Florian,  Codex  Clc,  Fol.  183b. 

CDLXXX. 

1357.  2.  Februar.  —  Jakob  der  Alt,  Uürge,  in  Welt,  und  seine  Hausfrau  ver- 
kaufen dem  Stifte  Kreinsmünster  das  Gut  an  der  Slrass. 

Ich  Jacob  der  Atit  purgier  ze  Weih  und  ich  Chttnigunt  sein 

hausfroueu  und  alle  unser  erben  wir  vergehen  .  .  .  das  ich  

ze  chaufen  hau  gegeben  redleich  und  recht  mit  hern  haut  und  mit 
aller  stat  di  darzu  gehurt  meinem  lyben  geistleichen  hern  ze 
Chremtmunster  und  der  sammung  (las »'Iii  mein  gut  an  der  Strinz 
gelegen  in  Chemnater  pharr  ....   daz  mein  recht  leben  gewesen 

ist  von  dem  erwirdygen  gotzhaus  ze  Chremsmunster  Und  daz 

in  di  vor  genant  tayding  stat  und  unzebrochen  von  mir  und  von  allen 
mein  erben  beleih,  darüber  su  gib  ich  ob  genanter  Jacob  in  den 
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brief  versygelt  mit  meinem  anhangunden  icsygel,  und  ze  ainer  pez- 
Jtern  sicherhayt  und  zeugnüz  mit  meines  sun  Jacoben  am  Ekk  pur- 
ger  zc  Weih  und  mit  dez  erbarn  ritter  hern  Janseti  dez  Würmtaler 
und  mit  dez  erbarn  manne  Hai /reich*  dez  Schikchen  ir  dreyer 
anhangunden  insygcl,  di  das  an  den  brief  gelegt  habent  durieh  meiner 
vleizzigen  pet  willen  in  an  allen  iru  schaden.  Der  brief  ist  geben 
naeh  Christes  gepürd  dreutzehen  hundert  iar  und  darnach  in  dem 
.syben  und  fünfzkisteo  iar  an  unser  vraün  tag  zu  der  lychtmezz. 
l'rkui  denbuoh  von  kremsmunster  Nr.  236. 

CDLXXXI. 

1357.  2.  Februar.  —  Heinrich  Graf  tu  Ottenburg  verleiht  dem  Kloster  Reichert- 
berg  das  Eigenthumsrecht  über  die  ron  Georg  ron  Ahaim  dahin  getrifteten  drei 
Höfe  tu  SymeUhaym,  tu  Pirichaeh  und  tu  Hofnuren. 

Wir  Heinreich  graf  ze  Orlenberch  vnd  all  vnser  erben  vnd 
naehomen  vericchen  offenbar  —  daz  wir  durich  Got  vnd  durich 
vleizziger  pet  willen  den  hof  ze  Symehhaym  vnd  einen  hof  ze  Piri- 
chach  vnd  einen  hof  ze  llofnoren,  di  der  eriberig  vnd  weschayden 
her  Georig  ron  Ahaym  durieh  hail  vnd  sadd  seiner  vnd  seiner  vnr- 
fodem  vnd  naehomen  sei  willen  zu  dem  gotzhaus  gein  Heichersperig 
gegeben  hat  vnd  di  auch  er  vnd  sein  erben  von  vns  vnd  von  rasen 
erben  ze  lehen  gehabt  habent.  Desselben  lehens  auf  den  oben 
geschribeu  dreyn  hofen  sagen  wir  daz  oben  geschriben  gotzhaus  ze 
Heichersperig  ledig  vnd  los  vnd  aygnen  im  di  selben  gut  mit  dem 
gegenhurligen  brief  vnd  westatten  auch  im  di  aygensehalTt  auf  den 

oben  genanten  guten  getriwliehen  mit  dem  brief.  Vnd  darvber 

ze  einem  vrehund  vnd  ze  einer  sicherhait  geben  wir  in  den  brief 
versigelt  mit  vnserm  anhangunden  insigel,  der  geben  ist  —  dreut- 
zehen hundert  iar  vnd  in  dem  siben  vnd  funftzki.sten  an  vnser  frawn- 
tag  ze  der  liechtmezz. 

Orig.,  Perg.  obn<*  Siegel,  im  Stifbarcbive  ru  Reicbersberg. 

CDLXXXII. 

1357.  5.  Februar.  -  Rudolf  der  Schifer  verpfändet  den  Ih  iida  n  Scid?l  und 
Stephan  ron  Geiselheim  da«  Gut  tu  inter statten. 

leb  Ihtedolf  der  Schifer  vnd  mein  hausvraw  ver  Anna  vnd  all 
vnser  erben  reriehen  vnd  tuen  chuul  aJli  den  di  den  prief  sehent 
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oder  horent  lesen,  daz  wier  Seidien  vnd  Steffan  paiden  prudern 
von  Gehelhalm  vnd  ir  paider  erben  versaezt  haben  vnser  gut  daz 
gelegen  ist  ze  Vntersteten  pei  dem  nidern  gatern,  da  Maertein  zu 
der  selben  zeit  auf  sazz,  mit  alli  den  nutzen  die  darzue  gehorent, 
auf  di  liechtmizz  di  nu  sehirst  chumt,  also  mit  der  weschaiden, 
swan  wir  vnser  guet  vmb  di  vorgnanten  zwelif  phunt  phenning  losen 
wein  da  wir  in  vnser  vorgnantz  guet  vmb  versatz  haben,  daz  schul 
wir  losen  all  jar  jarleich  vor  liechtmizz  viertzehen  tag  oder  hin  nach 
viertzehen  tag  vnd  dez  schuln  si  vns  auch  nicht  ierren,  si  schuln  vns 
all  jar  jaerleich  ze  losen  geben  vnser  vorgnantz  guet  ze  Vntersteten 
vmb  di  egnauten  zwelif  phunt  phenning,  auch  schuln  wir  dez  eguan- 
ten  guets  ze  satz  ir  gwer  sein  an  alli  der  stat  vnd  in  dez  not 
geschiecht.  Wer  auer  datz  in  an  der  gwerschaft  dez  salz  auf  dem 
gut  icht  abgieng,  daz  schuln  si  haben  datz  vnsern  treuen  vnd  auf 
alli  der  hawe  di  wir  haben,  versuecht  vnd  vnuersuecht;  vnd  wär 
daz  si  irr  pfening  auf  dem  egnauten  satz  nicht  verziehen  mochten, 
so  schul  si  vns  di  losung  auf  dem  egnauten  guet  an  notten,  vnd  war 
daz  wir  nicht  mochten  noch  weiten  losen,  so  schuln  si  daz  vorgnant 
guet  setzzen  vmb  di  egnanlen  zwelif  phunt  pfening  wem  si  weint. 
Vnd  daz  in  vnd  auch  vns  daz  also  stat  vnd  vnzebrochen  peleib,  dar 
vber  gib  ich  eguanter  Itttedolf  der  Schifer  den  egnauten  Seidien 
vnd  Steffan  eon  Geistelhaim  di.se n  prief  versigelten  mitt  meim  an- 
hangenden insigel,  alis  daz  stat  ze  behaltteu  daz  oben  an  dem  prief 
verschriben  stat.  Der  prief  ist  geben  do  mann  zalt  von  Christus 
gepurd  dreutzehen  hundert  jar  darnaeh  in  dem  siben  vnd  fvmfzigi- 
sten  jar  an  saut  Aiten  tag. 

Am  dein  Original  im  Graf  Harraeh'sehen  Archive  zu  Wien,  auf  Perga- 
ment mit  einem  angehängten  Siegel  von  weissem  Wachs,  das  den  gewöhn- 
lichen Schild  der  Schifer  enthält. 

CDLXXXIII. 

1357.  19.  Februar  Wien.  —  Rischof  Gottfried  ron  Passati  bestätigt  Hie  Erhe- 
bung der  bisherigen  Filiale  Schtcertberg  zur  Pfarrk  irche,  nachdem  sie  Ebel  hart 
von  Capellen  mit  Einkünften  ausgestattet  und  den  Pfarrer  tu  Xam  entschädigt  hat- 

Nos  Gof/'redus  dei  gratin  Patariensis  episeopus  praesenlibus 
profitemur,  quod  cum  nobilis  vir  Eberhardtts  de  Capell  nostrae  dioe- 
cesis  pie  ductus  proposito  ecclesiam  sanctorum  apostolorum  Pliilippi 


Digitized  by  Google 


490 

et  Jacobi  in  Schwerdberg,  quae  hactenus  ecclesiae  S.  Michaelis  in 
Neerden  dictae  diocesis  nostrae  jure  suberat  liliali,  pro  divini  cul- 
tus  augmcnto  copiosius  et  uberius  dotari  intendat  et  propter  hoc 
ipsum  cum  omnibus  juribus  et  pertinentiis  suis  ah  eadem  rnatrice  sua 
afleetuose  postulet  eximi  totaliter  et  absolvi,  nos  ejusdem  Eberhardi 
de  Capell  laudabilem  inteiitionem  in  domino  commendantes  et 
devotis  ipsius  precibus  favorabiliter  aunuentes  ecclesiam  ipsam  in 
Schwerdberg  cum  omnibus  tarn  parochialibus  quam  aliis  juribus  et 
pertinentiis  suis  a  prnedicta  ecclesia  in  Neerden  et  a  subjectione 
ipsius  venerabilis  capituli  nostri  Pataviensis  accedente  consensu  et 
nihilominus  de  voluntate  ei  beneplacito  dilectl  in  Christo  Friderici 
plebani  ejusdem  ecclesiae  in  Neerden  duximus  totaliter  eximeudum 
ita,  quod  eidem  ecclesiae  iu  Neerden  et  plebano  ibidem  qui  pro 
tempore  t'uerit.  nullum  omuino  jus  vel  subjecto  deinceps  competere 
debeat,  in  eadem  jus  quoque  patronatus  ejusdem  ecclesiae  in 
Schwerdberg  ad  Castrum  Windeck  ejusdem  nostrae  diocesis,  cujus 
dominium  ad  prefatum  Eberhardum  de  Capell  pertinere  dignoscitur, 
voluinus  pertiner»*,  ita  quod  quandoeunque  vel  quotiescumque  dictam 
ecclesiam  in  Schwerdberg  vacare  contigerit,  dominus  prefati  castri 
quicumque  pro  tempore  t'uerit,  personam  idoneam  et  discretam  nobis 
aut  successoribus  nostris  int'ra  debitum  tempus  juris  debeat  presen- 
tare,  quae  per  nos  et  suecessores  eosdem  (?)  instituatur  canoniee 
in  eadem  salvis  uobis  et  suceessoribus  ipsis  debita  obedientia  et 
reverentia  rectoris,  qui  ad  presentationem  huiusmodi  in  eadem  eccle- 
sia Schwerdberg  pro  tempore  t'uerit  institutus,  et  aliis  juribus  epis- 
copalibus  nobis  de  ipsa  sicut  de  aliis  parochialibus  nostrae  diöcesi 
praestantis,  quibus  per  presentem  exemptionem  in  nullo  volumus 
derogare;  praefatus  quoque  Eberhurdus  de  Capell  recompensa  et 
competenti  refusione  jurium,  quae  praefata  ecclesia  in  Neerden  et 
plebauus  ibidem  in  eadem  ecclesia  Schwerdberg  hactenus  obtinehat, 
donavit  et  assignavit  eidem  ecclesiae  in  Neerden  in  plebano  ipsius 
redditus  duorum  et  dimidiae  librorum  denariorum  Viennensium  super 
certis  bonis,  quae  idem  Eberhardus  eidem  ecclesiae  in  Neerden  et 
plebano  ipsius  donavit  assignavit  et  tradidit  jure  proprietatis  dein- 
ceps libere  possidenda  resignans  nihilominus  nobis  et  ecclesiae 
nostrae  pataviensi  praedietae  jus  patronatus  et  advocatiae,  quod  ipse 
et  haeredes  sui  praedicti  in  ecclesia  S.  Nicolai  in  Hojfkirchen  prnpe 
Altenhüffen  dictae  nostrae  diocesis  hactenus  obtinebat  ita,  quod  nos 
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et  successores  nostri  Patavienses  episcnpi  eandem  ccelesiam  in  Hoff- 
kirchen  quaridocunque  et  quotiescumque  ipsam  vacare  contigerit,  de 
cetero  conferre  et  de  ipsa  providere  libere  valeamus.  In  quorum 
omnium  et  singulorum  testimonium  praesentes  Hieras  inde  conseribi 
fecimus,  nostrique  et  capituli  nostri  praedicti  sigillorum  munimine 
roborari.  Datum  Vienne  üoxmuxca :  Esto  mihi,  anno  domini  MCCCLVII. 

Hormayr,  Archiv  1827,  pag.  24. 

CDLXXXIV. 

1357.  23.  Februar.  Wien.  —   Vollmacht  Herzog  Albrecht»  von  Oesterreich  auf 
Eberhart  von  Waltsee  und  Eberhart  von  Capellen,  mit  Herzog  Albrecht  von 
Baiern  wegen  der  Pfandschaft  von  Schärding  tu  verhandeln. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Oesterreich,  ze 
Steyer  nid  ze  Kernden  veriehen  vnd  tun  chutit,  als  wir  mit  dem 
hochgeborn  fursten  vnserm  Üben  oeheim  bertzog  Albrechten  von 
Paym  vnd  mit  seinem  rat  ainen  tag  genomen  haben  von  des  geltes 
vnd  der  plautschaft  wegen  vmb  Scherding,  daz  wir  vnsern  getrewen 
üben  Eberharten  ron  Walsse  bauptmann  ob  der  Ens  vnd  Eber- 
harten  von  Chappellen  die  wir  an  vnserr  slat  auf  denselben  tag 
senden,  vollen  gewalt  vnd  gautze  macht  gegeben  haben  vnd  geben 
ouch  ze  teidingen  von  vnsern  wegen  vmb  dasselb  gelt  Ynd  vmb  die 
obgenanten  pfantschal't.  Vnd  waz  si  dariun  teidiugent,  daz  ist  vnser 
will  vnd  wellen  ez  geutzlich  stet  haben  mit  vrchund  ditz  briefs. 
Geben  ze  Wientt  an  pfinlztag  in  den  vier  tagen  in  der  vasten.  Nach 
Christs  gepurd  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in. dem  siben  vnd 
fünftzigisten  iar. 

Kuri,  Albrei-ht  IL,  paff.  731. 

CDLXXXV. 

1357.  24.  Februar.  —  Eberhart  von  Starhemberg  verzichtet  gegen  seine  Brüder 
Gundaker  und  Buger  von  Starhemberg  auf  väterliches  und  mütterliches  Erbe. 

ICH  Eberhart  von  Starchenberch  vnd  alle  mein  erben  veriehen 
vnd  tuenn  chunt  allen  den  die  disen  brief  lesenl  oder  horent  lesen 
die  nv  lebent  oder  hernach  chunftig  sind,  daz  wir  mit  wolwedach- 
tem  (mut)  vnd  mit  guetem  willen  vnd  nach  vnserr  pesten  vreunt  rat 
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zu  der  zeit  do  wir  ez  wol  getuen  mochten,  verehauft  haben  allen 
vnsern  erbtail  guetes  daz  vns  auerstorben  ist  von  mein  vorgeuanten 
Eberharts  vater  vnd  mueter,  den  baiden  Got  genad,  oder  swaz  vns 
noch  von  meins  vater  vnd  meiner  mueter  wegen  anersterben  sol  oder 
mag  oder  von  swem  ez  vns  noch  anersterben  solt  vnd  mocbt  laut 
vjid  guet  aigen  leben  mansehaft  verlechentz  guet  ehirchleeben 
purchreebt  perchreclit  rnaercht  vogtay  vest  wismat  paw  Wein- 
garten viscbwaide  waeld  in  vrbar  ze  hollz  ze  veld  vnd  ze  dort',  ez 
sei  gestift  oder  vngestift,  versuecbt  oder  vnuersuecht,  swie  so  daz 
genant  ist  vnd  swo  so  daz  gelegen  ist.  Den  vorgenanten  vnsern  erb- 
tail guetes  allez  als  ez  vor  an  disem  brief  benant  vnd  verschriben 
ist,  daz  haben  wir  allez  recht  vnd  redleieh  verehauft  vnd  gegeben 
mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten  alz  ez  mich  obgenanten  Eber- 
harten  von  Starchenberch  anerstorben  vnd  angevallen  ist  von  mei- 
nem vater  bern  Gnndachem  ron  Starchenberch  vnd  von  meiner 
mueter  vrawn  Mhaiten  seiner  hausvrawn  oder  von  swem  ez  mich 
anerstorben  ist  oder  noch  l'uerbaz  anersterben  solt  vnd  mocht  vnd 
als  ich  ez  allez  in  aigens  in  lechens  in  purchrechtz  gewer  her- 
praeht  hau,  meinen  lieben  pruedern  hern  Gundakhem  vnd  Ruegern 
ron  Starchenberch  vnd  allen  iren  erben,  vnd  swaz  dezselben  meins 
erbtail  guetez  leben  ist,  das  haben  wir  in  allez  aufgegeben  mit  dez 
lechenherren  haut  dez  hoehwirdigen  fursten  pischolf  Gntfridi  ron 
Pazzaw  vnd  hahent  auch  mir  diselben  mein  zwen  prueder  her  Gan- 
dackher  vnd  Rueger  ron  Starchenberch  fuer  den  vorgenanten  mei- 
nen erbtail  guetes  alles  gehen  zwaintzk  phunt  phening  geltes  vnd 
drew  hundert  phunt  wienner  phening,  dez  si  mich  allez  gar  vnd 
gxntzleieh  \ errieht  vnd  gewert  haben,  vnd  hau  auch  mich  dez  vor- 
genanten meins  erbtails  guetes  allez  gar  vnd  ga?ntzleich  verzigen 
vnd  fuertzieht  getan,  daz  ich  noch  mein  erben  auf  den  selben  mei- 
nen erbtail  guetez  allez  gegen  den  egenanten  meinen  pruedern  noch 
gegen  allen  irn  erben  weder  mit  recht  noch  an  recht  nimmermer 
ehain  ansprach  noch  vodrung  schullen  haben  noeh  gewinnen  weder 
vmb  vil  noch  vmb  wenige,  dann  daz  mein  zwen  prueder  her  Gun- 
daekher  vnd  Raeger  vnd  all  ir  erben  den  oflgenanten  meinn  erb- 
tail guetes  allen  sullen  furbaz  ledichleich  vnd  vreileich  haben  vnd 
allen  iren  fr  um  damit  ze  schalTen  verchauffen  versetzen  vnd  maehen 
vnd  geben  swem  si  wellent  an  allen  irrsal,  vnd  waer  auch  daz,  daz 
meiner  prueder  ainer  abgieng  vnd  an  erben  verluer,  dennoch  su  sol 
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ich  hintz  den  andern  meinem  brueder  der  dennoch  lebt,  noch  hintz 
seinen  erben  ich  noch  mein  erben  vmb  chainerlai  guet  noch  erbtail 
weder  mit  recht  noch  an  recht  chain  ansprach  noch  chain  vodrung 
nimmermer  gehaben  noch  gewinnen  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenige, 
daz  loben  wir  in  allez  gaentzlcich  staet  ze  haben  vnd  ze  laisten  mit 
rasen  trewn,  ez  waer  denne  daz  mein  prueder  baide  abgiengen 
vnd  an  erben  verfuern,  swaz  si  danne  guetz  vnverchumertz  vnd 
vnvermachtz  hinder  in  lazzent,  daz  so]  ich  oder  mein  erben  dann 
haben  vnd  erben  an  allen  chrieg.  Vnd  daz  diser  chauf  vnd  disew 
furtzicht  fuerbaz  also  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  so  gib 
ich  vorgenanter  Eberhart  von  Starchenberch  meinen  pruedern  hern 
Gundachkern  vnd  Ruegern  von  Starchenberch  vnd  allen  iren  erben 
disen  brief  zu  ainem  warn  vrchund  diser  sache  versigelt  mit  meinem 
anhangunden  jnsigel  vnd  mit  der  erbargen  herren  vnd  meiner  vreunt 
insigel  di  hernach  an  disem  brief  geschriben  stent,  hern  Eberhartz 
von  Waise  hauptman  ob  der  Ens  hern   Vlreichs  vnd  hern  Eber- 
hartz der  prueder  von  Chappell  hern   Wolfgans  (sie)  vnd  her 
Purchurtz  der  brueder  von  Wynnden  hern  Fridreichs  von  Waise 
hern  Fridreichs  sun  von  Waise  von  Ens  saelige  hern  Hainreichs 
von  Waise  hauptman  ze  Drozendorf  hern  Weichartz  von  Toppe/ 
bofrichtaer  in  Österreich,  die  all  diser  sach  gezeug  sint  mit  irn 
jnsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  «Irewzehen  hun- 
dert iar  darnach  in  dem  syben  vnd  fumftzkistem  iar  am  nächstem 
vreitag  vor  aller  mann  vaschang  tag. 

Ofig.,  Perg.  mit  vier  noch  hängenden  Siegeln  von  gelbem  Waelis  im 
Schlnsaarchive  tu  Riedeck. 

CDLXXXVI. 

1357.  25.  Februar.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  entscheidet  den 
Streit  zwischen  den  Grafen  Rurkart  von  Maidbura  und  seinen  Vettern  und  den 
Grafen  Friedrieh  und  l'lrich  von  Sehaunbery  und  ihren  Vettern  um  die  Lehen 

von  Reti  und  zu  Hardeck. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  genaden  herezog  ze  Ostereich  ze 
Steir  vnd  ze  Krain  vnd  ze  Kernnden  tun  kund  vmb  die  leben  gele- 
gen ze  Hetz  vnd  vmb  llardegkch  vnd  wo  sy  in  der  herschafft 
»igennt,  die  in  erieg  gewessen  sind  zwischen  den  edlen  vnsern 
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getrewn  Ymlutw  graf  Purchart  von  Maidburg  \nd  seinen  vettern  an 
ainem  tail  vnd  graf  Fridreichen  vnd  graf  VI  reichen  von  Schawn- 
berg  vnd  jren  vettern  an  dem  andern  tail,  das  vnser  herrn  die  z* 
der  zeitt  bey  vuns  waren,  darvber  erfunden  vnd  ertailt  habent,  es 
solten  die  vorgcuanten  von  Schawnberch  dieselben  lehen  bestatten. 
Die  habent  das  gelan  vnd  habent  die  vorgenannten  lehen  bestätt  mit 
ir  starken  eyden,  «las  sy  vnd  ir  eriben  vnd  voruodern  geliehen» 
haben,  ee  das  die  halb  vest  Ilardegk  in  ir  gewalt  mit  kawffVu  ye 
kom,  vnd  sullenn  auch  die  hewt  ze  tag  leihen  vnd  hab  sy  auch  graf 
Hainreich  saliger  von  Schawnnberg  vnd  sein  voruodern  gelihen 
vntzt  an  sein  ennde.  Dauon  wellen  wir,  das  die  vorgenannten 
grauen  von  Schawnberg  bey  derselben  lehenschafTt  beleihen  an  all 
irrung,  als  sy  die  vor  vnnser  bestätt  habennt  vnd  als  in  das  mit  frag 
vnd  mit  vrtail  geuallen  ist  au  alain  vnuerzigen,  was  die  Jungen  von 
Maidburg  reehtns  haben  von  ir  muetter  wegen,  da  sulleu  sy  belei- 
ben. Des  geben  wir  ze  vrchund  disen  brief  versigelteu  mit  vnserm 
insigl.  Geben  ze  Wienn  an  sambstag  vor  dem  suntag  Inuocauit  nach 
Kristi  gepurd  drewzechenhundertt  darnach  in  dem  siben  vnd  funf- 
zigisten  jarenn. 

Im  Archive  des  Schlosses  zu  Eferding.  —  Aus  einem  Inventarium  Schaun- 
berg'scher  Urkunden  geschrieben  auf  Papier  gegen  »las  Ende  des  XV.  Jahr 
hunderts. 

CDLXXXVII. 

1357.  12.  März.  —  liuger  der  Lauterbäck  verkauft  an  Georg  von  Votkrn*(or{ 
nein  ihm  vom  Stifte  KrrimmQn*ter  erbrechtlich  verliehenes  Gut  Gutüttm. 

Ich  Rueger  der  Lautterwekch  und  mein  hausfrou  und  all  unser 
erben  wir  veneheii  mit  disem  offen  brief,  daz  wir  reht  und  redleich 
ze  chauffen  haben  geben  dem  ersamen  herren  hern  Gonge»  von 
Volkchenntorff  und  allen  seinen  erben  unser  guet,  daz  gelegen  ist  in 
Weischiricher  pharr  und  daz  genant  ist  auf  der  Stetten  un  d  daz 
unser  rehtes  erib  ist  gewesen  von  Chremsmumter,  mit  allen  den 
rechten  und  nutzen  es  sei  ze  holz  oder  ze  veld  besuht  oder  mibe- 
suht  als  wir  es  und  unser  vodern  vor  inn  gehabt  haben.  Wir  schul 
len  auch  des  vorgenanten  guets  ir  gewer  sein  für  all  unser  eribetv 
als  landes  reht  ist,  naem  er  darüber  dhainen  schaden,  denselben 
schullen  wir  in  ganz  ablegen  und  widercheren  und  schol  auch  daz 
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haben  datz  unsern  treun  und  darzu  datz  all  unser  liab  wo  di  gelegen 
ist  in  dem  land  oder  wi  di  genant  ist,  davon  er  des  Schadens  be- 
chommen  schol  mit  unserm  guetleichen  willen.  Und  daz  in  die  red 
also  staet  und  unzebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  in  disen  offen 
brief  versigelten  mit  meim  anhangundem  insigel  und  ze  ainer  zeug- 
nuzz  mit  Jacobs  des  Schürfer  purger  ze  Gmunden  anhangunden 
insigel  im  an  allen  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepurd 
dreutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  siben  und  funtzkisten  iar  an 
sand  Gregorigen  tag. 

Urkundpnbueh  von  Kremsmünster  Nr.  237. 

CDLXXXVI1I. 

1357,  22.  Hirz.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  genehmiget,  das« 
sein  Lehensmann  Stephan  von  Hohenberg  seiner  Sehwieg ertoehter  Margaretha 
von  Winkel  17  Pfund  Wiener  Pfenning  Gülten  zu  Helma  und  Hauzenthal  für 
i70  Pfund  Wiener  Pfenning  Morgengabe  vermaehet  mit  Vorbehalt  der  Lehen- 
güter. 

Wir  Albrecht  von  Goles  gnaden  kcrtzog  ze  Österreich  ze 
Steyer  md  ze  Kernden  tun  chunt,  daz  vnser  getrewer  Stephan  von 
Hohenberch  der  erbern  Margareten  Weicharts  tochter  von  Winchel 
seiner  snuer  an  irr  morgengab,  di  er  ir  geit  zu  Stephan  von  Hohen- 
berch seinem  sune,  mit  vnserr  hant  gunst  vnd  guten  willen  gemacht 
hat  fumf  phunt  wienner  phenning  geltes  gelegen  ze  Helma  vnd 
zwelif  phunt  wienner  phenning  gelts  auf  drittail  dorffes  ze  Hautzen- 
tal  für  hundert  vnd  sibentzig  phunt  wienner  phenning,  aber  die  ver- 
lehenten  gueter  hat  er  im  selben  vorauz  behalten  also,  daz  die  vor- 
genant Margaret  die  egenanten  phenning  gult  sol  niezzen  vnd  inne- 
haben, als  morgengab  recht  ist  in  vnserm  land  ze  Österreich,  mit 
vrchund  ditz  briefs,  geben  ze  Wienn  an  mitichen  nach  dem  sunntag 
letare  nach  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem 
siben  vnd  fumftzkisten  jar. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament.  Das  Siegel,  welches  an 
einem  Pergamcntstreifen  hing,  ist  verloren. 
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CDLXXX1X. 

1357.  27.  MäM.  —  Wcrnharl  der  Graf  gibt  seinem  Schwager  Herwart  »eine 

Erbansprüche  auf  das  Grafenlehen  tu  Ruedtttorf  (Pfarre  HcrtcMng)  auf. 

Ich  Wernhart  der  Graff  vergieh  offenbar  —  das  ich  —  hab 
aufgegeben  meiner  gesweiden  Herxrarten  vnd  meiner  swester  Eh- 
pethen  vnd  iren  bayder  erben  alle  die  recht,  die  ich  han  zu  dem 
Grafenlehen  zu  Itudleinstorf in 'Heresinger  pharr,  wann  ich  rechter 
erb  dartzue  bin,  vnd  hab  das  getan  vor  erbern  ieuteu  besonderlich 
vor  Fridrichen  dem  Kreiling  zu  den  Zeiten  purkgraf  datz  Heytzcnegk. 
vnd  sol  der  vorgeuant  Herwart  vnd  sein  erben  das  vorgeschoben 
gut  innhaben  in  satz  gwer  für  zwelf  phundt  alter  wyenner  phenning. 
Wer  aber  das.  das  yemand  pesser  erb  darzue  wolt  sein,  der  geb 
dem  vorgenanten  Herwart  vnd  seinen  erben  die  zwelf  phunt  phen- 
ning.  Darvber  gib  ich  in  den  brief  besigelt  mit  Fridrich*  des 

Kreilings  anhangunden  insigel.  —  Der  brief  ist  geben  —  dreyt- 
zehenhundert  jar  darnach  in  dem  siben  vnd  funftzigisten  jar  an  sand 
Ruprechtstag. 

Copialbuch  B,  Fol.  SU,  im  Stiftsarchive  Wilberg. 

coxa 

1357.  12.  April.  PaSSaa.  —  Chalhoeh  van  Falkenstcin  verspricht  seinen  Anthril 
an  der  Veste  Ranarigel  gegen  eine  von  vier  benannten  Spruchmännrrn  zu 

bestimmende  Summe  abtutreten. 

Ich  Chathoh  von  Valchewtain  vergieh  offenlich  mit  disem  brief 
allen  den  di  in  sehent  oder  hoerent  lesen,  daz  ich  mit  meinem  gnä- 
digen herren  bischof  Gotfrid  ze  Pazzow  vnd  er  mit  mir  getaidingt 
haben  als  verr,  daz  ich  im  verhaizzen  han  mit  meinen  triwen,  vnd 
verhaizz  auch  im  mit  disem  brif,  daz  ich  im  meinen  tail  an  der  vest 
ze  Rennarigel  mit  allen  eren  rechten  vnd  nuetzen  vnd  mit  alle  vnd 
dar  zu  gehoert,  ze  dorff  ze  veld  vnd  ze  holcz,  iz  sei  mansehafft 
lehenschafTt  vogtey  waelde  wismad  oder  vischwaid  oder  wie  iz 
genant  sei,  ze  chaufleri  sol  geben  nah  vier  mann  rat,  die  wir  pai- 
denthalben  darzu  erweit  vnd  genomen  haben,  hern  Albreehts  ron 
Sunnberch,  hern  Lienhnrt»  von  Marspach  meins  lieben  ohemsJan- 
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aen  von  Reichcnatain  vnd  Fridreicha  dea  Staly  richtor  ze  Enerding 
also  beschaidenleich,  waz  di  selben  vier  sprechen  daz  er  mir  dar 
vmb  geben  sul),  daz  sullen  wir  paidenthalben  staet  haben  an  generd. 
Waer  aber,  daz  di  selben  vier  nieht  mochten  vberainchomen,  so 
sul  herr  Dietreich  der  Scheuch  von  Dobra  obman  sein,  vnd  waz 
der  darvber  spricht,  da  sol  ez  bei  beleiben.  Waer  auch,  daz  der 
vier  schiedleut  feiner  oder  der  obman  ab  gieng,  also  daz  er  dabei 
nicht  gesein  mocht  oder  wolt,  so  suellen  wir  einen  andern  an  des 
selben  stat  nennen.  Waer  auch  daz  ich  daz  nicht  also  staet  wolt 
haben  als  di  vier  schiedleut  oder  der  obman  sprechen,  oder  daz 
mit  ichte  vberfuere,  so  sol  ich  dem  vorgenanten  meinem  gnedigen 
herren  bischof  Gotfrid  ze  Pazzow  schuldig  sein  vnd  geben  fuemf- 
hundert  pfunt  pazzower  pfenning,  vnd  jedem  schiedmann  hundert 
pfunt  vnd  dem  obmann  hundert  pfunt.  Vnd  diselben  pfenning  sol 
ich  in  geben,  wann  si  di  an  mich  vodernt  darnah  in  ainem  moncid, 
vnd  daz  sullen  si  haben  auf  mir  vnd  auf  aller  meiner  hab  wo  ich 
di  han.  Daz  alles  als  iz  oben  geschriben  ist,  verhaizz  ich  vor- 
genanter Chalhoh  von  Valchenatain  mit  meinen  triwen  an  aydes 
stat,  vnd  gib  auch  darvber  ze  vrchund  disen  brief  versigelten  mit 
meinem  insigel  vnd  mit  meines  vorgenanten  ohems  insigel  Janaen 
von  Reichenatain,  der  daz  durich  meiner  pet  willen  auch  an  disen 
brief  gehangen  hat  zu  einer  pezzern  gezeugnuzz.  Der  brief  ist  geben 
ze  Pazzow  am  mitichen  in  der  osterwocben  nach  Christes  gepurd 
dreuzehenhundert  jar  darnah  in  dem  siben  vnd  fumfzgistem  jar. 

Monum.  boic.  XXX.  II.,  pag.  226. 

CDXCI. 

1357.  13  April.  —  Heinrich  der  Oven  rrversirl,  den  Dienst  von  dem  Erbrecht, 
das  er  auf  drei  Gütern  tu  Varstarn  in  der  Pfarre  Lahkirchen  von  dem  Kloster 
Traunkirchcn  erhielt,  richtig  leisten  zu  wollen. 

Ich  Hainreick  der  Ouen  vergich  vnd  tuen  chvnt  allen  leuten 
di  den  prief  sehent  lesent  oder  lesen  horent,  daz  mein  gnedigew 
vraw  Margret  di  ernwirdig  Abbtessinn  des  gotzhausz  ze  Traun- 
chirichen  mir  vnd  meiner  hausfrawen  vnser  paider  erben  in  allen 
den  rechten  vnd  ander  ires  gotshausz  eribrecht  recht  habent,  hat 
verlihen  ze  rechtem  eribrecht  drew  gueter  gelegen  datz  Var8tam 

Urkundenbuch  dei  Lande«  ob  der  Elina.  VII.  Bd.  32 
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in  Lohchiricher  pharr  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten  di  dar  zu 
gehören!  ze  holtz  vnd  ze  veld,  besuecht  vnd  vnbesuecht  jn  soliher 
maynung,  daz  ich  mein  hawsfraw    vnser  paider  erben  gern  vnd 
willichleich  allz  daz  dulten  sülleii  vnd  auch  wellen,  daz  andere  in 
gotshausz  eribrecht  dultent  vnd  leidcnt,  vnd  sullen  wir  ich  vnd  mein 
erben  ierleieh  all  iar  au  vnsrer  vrawen  tag  ze  der  dienst  zeit  dienen 
vnd  geben  von  dem  ainen  dritthalben  metzen  chorns  funftzehen 
metzen  habern  zway  huener  sechs  pfenning  für  ein  lamp  an  sand 
Jorgen  tag,  vnd  von  disen  zwain  fiinftzigch  newer  wienner  pfenning, 
von  isleichem  fünf  vnd  zwaintzikch  pfenning  oder  alter  pfenning 
wienner  mvnzz  di  dafür  puren,  auch  ierleieh  an  dem  selben  vnsrer 
vrawen  tag  vnd  von  Neichen  auch  zway  huener  vnd  stewer  nach 
gnaden  von  den  guetem  allen  drin.  Waer  auer  daz  ich  vnd  mein 
hausvraw  vnser  paider  erben  der  vorgenanten  vodrung  aller  nicht 
geben  zu  dem  (sie)  benanten  legen  oder  darnach  inner  den  negsten 
viertzehen  tagen  meiner  obgeuanten  vrawen  oder  irerti  gotshaus,  so 
schol  si  vns  vnd  auch  ir  naehchomen  darvmb  notten  vnd  pfenten 
vnd  vmb  sechtzikch  pfenning  darzu,  der  sei  wir  in  veruallen  it 
wandel  nach  lantzrecht.    Wer  auch  dar.  getan,  daz  wir  ich  mein 
hausfraw  oder  vnser  erben  dasselb  nicht  leiden  wolten  vnd  daz 
indert  vberfüren  in  dhainen  wegen  alz  vor  an  dem  brief  stet  geschri- 
ben,  so  schullen  di  egenanten  gueter  alle  drev  meiner  obgeuanten 
vrawen  Margreten  vnd  irs  gotshausz  ledigs  vnd  veruallens  guet  also 
sein,  daz  wir  fürhaz  darnach  dhaiuerlay  zueversicht  noch  ansprach 
nicht  mer  haben  sullen  noch  mügen.  Vnd  darvber  zu  einem  vrchvnd 
der  worhait  vnd  zu  einer  pezzern  sichherhait  gib  ich  oftgenanter 
Hainreich  Ouen  den  prief  meiner  vorgenanteu  vrawen  Margreten 
der  Abbtessinn  vnd  irem  gotshaus  für  mich  vnd  für  all  mein  erben 
versigelt  mit  meiner  lieben  trevnt  anhangunden  jnsigel  Synum  des 
Obcrnhaimer  vnd  Stephans  des  Teufenpekchen,  darvnder  ich  mich 
verpiut  allez  des  stet  zehabeu  mit  meinen  trewen,  daz  vor  an  dein 
prief  stet  geschriben  wand  ich  selb  noch  nicht  aygens  jnsigels  hau. 
Der  brief  ist  geben   nach  Christi  gepürd  drewtzehenhundert  iar 
vnd  im  syben  vnd  fvnftzigisten  iar  an  dem  plinlztag  in  den  oster 
veyertagen. 

Aus  dem  Originale,  früher  zu  Ort  am  Traunsee,  jetzt  im  Musealorchi» 
zu  Linz,  auf  Pergament ;  die  Siegel  abgefallen, 
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CDXCII. 

1357.  24.  April.  —  Peter  von  Ritzenicinkl  und  Otto  der  Jlinterhoher  voll- 
ziehen die  letztwillige  Anordnung  Otlo'ft  des  Ritzemeinkler f  welcher  zu  einem 
Jaltrtaye  nach  Gleink  10  Schilling  Pfenning  von  dem  Gute  an  der  Hub  in  der 

Kirchdörfer  Pfarre  gegeben. 

Ich  Peter  van  Riczentcinchel  Olfen  seligs  prüder  van  Ritzen- 
tcinehel  dem  Got  gnad,  vud  jch  Ott  der  Hinderholezer  wier  verte- 
ilen paid  vnd  tünen  einlud  allen  den  die  den  prief  sehent  lesent 
oder  lesen  hörnt,  daz  wier  aufgenumen  nahen  van  Otten  seligen 
ran  Riczemcinchel  vnd  seiner  hawsvrown  frown  Ehpeten  vnd  van 
allen  seinen  erhen  sun  vnd  tochtern  ze  der  zeit  du  si  ez  wol  getün 
machten  vnd  an  seinen  lesten  Zeiten  mit  aller  stat  ires  frein  aygens 
ainguet  ander  Hueb  genant  bei  Blumenawe  in  Chirchtarffer  pfarre 
gelegen  ledichleich  gegehen  vnd  gevertigt  hat  (sie)  mit  aller  stet 
nach  landes  recht  ze  Osterreich  vnd  mit  allen  rechten  vnd  nuezen 
alz  er  iz  var  inne  gehapt  hat,  dem  gotshaws  vnd  dem  conuent  daez 
Glunich  auf  di  gustray  daselhs  iem  vnd  hern  Heinreiehen  dem 
Alhartinger  seligs  dem  Got  gnad,  ze  einem  rechten  selgera?t  also 
beschaydenlich,  daz  man  ja-rleich  davan  dienen  vnd  raichen  sol 
wer  daz  gut  besiezt,  dem  guster  ze  Glunich  an  sand  Stephans  tag 
ze  ostern  fumf  Schilling  phenning  wiener  munzz,  vnd  van  den  selben 
phenning  sol  der  guster  raichen  dem  conuent  ain  halbs  phunt  phen- 
ning, davan  dem  vargenanten  Otten  dem  Riczenwinchter  ze  hegen 
ainen  jartag  mit  vigili  vnd  mit  selmesse  au  dein  achten  tag  nach 
sand  Stephans  tag  ze  ostern,  vnd  fumf  Schilling  wienner  phenning  ze 
vnser  frown  tag  ze  der  dienst  zeit,  van  den  der  guster  dem  conuent 
auch  raichen  sol  ain  halbs  phunt  pfenning  darvmb  ze  hegen  hern 
Heinreichen  dem  Alhartinger  einen  jartag  dez  niesten  tags  nach 
sand  Pauls  tag  ze  weinachten  mit  ainer  vigili  vnd  mit  ainer  seimisse. 
War  awer  daz  der  dez  geltz  nicht  enraichet  der  daz  vorgenant 
gut  hesiezt  ze  einem  isleihen  obgenanten  tag  dem  vargenantem 
guster,  so  ist  er  veruallen  nach  vierezehen  tagen  sechezig  pfenning 
ze  wandel.  Vnd  geschaich  auch  di  saumung,  daz  das  varbenant  gelt 
ze  einem  isleihen  obgenanten  tag  den  conuent  nicht  geraicht  wiert 
vnd  die  jarteg  nicht  begangen  wurden  als  var  geschriben  stet,  so 
sullen  sich  di  nächsten  vnder  seinen  erben  dez  gutes  vnderwinden 
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an  schaden  vnd  daz  inne  haben  alz  lang,  vnczt  daz  di  saumung 
wider  getan  wirt  di  an  dem  vargeschriben  selgeret  gewesen  ist. 
Darnach  mit  aller  vadrung  sol  daz  selb  güt  oder  wer  ez  besiezt  war- 
tund  sein  dem  gotshaws  vnd  dem  apt  daez  Glunich  mit  stiften  mit 
storn  mit  vogtrecht,  alz  ander  dez  gotshaus  vrbar  leut  recht  babent. 
Vnd  daz  di  red  also  stat  belib  vnd  vnuerchert,  darvber  gib  ich  var- 
genanter  Peter  der  Riczenwinchler  vnd  ich  Ott  der  Hinderholczer 
sein  ohaim  für  in  vnd  für  all  sein  erben  den  gegenwurtigen  offen 
prief  versigeltes  mit  vnsern  paiden  anhangunden  jnsigeln,  der  gege- 
ben ist  da  van  Christi  gepürd  warn  ergangen  drevezehen  hundert 
jar  darnach  in  dem  siben  vnd  fumfezigisten  jar  an  dez  heiligen 
herrn  sandjorgen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink,  Pergament  mit  dem  hängenden  Siegel  des 
Hinterholzer  von  gelbem  Wachs,  das  andere  abgefallen. 


CDXCIII. 

1357.  25.  AprlL  —  Ulrich  der  Tolperger  und  seine  Hautsfrau  Katharina  ver- 
kaufen dem  Ulrich  Hager  das  Gut  auf  dem  Aigen  in  dem  Dorff  h'irchtstetm  in 

der  Pfarre  Oftering. 

ICH  Ylreich  der  Tolperiger  vnd  ich  Katrey  sein  hausfraw  wier 
vergehen  oflenlieh  mit  dem  brief  mit  sarapt  allen  vnsern  erben  vnd 
tun  chunt  allen  den  di  in  hörnt  sehent  oder  lesent.  das  wier  mit 
wol  bedachtem  mvt  vnd  mit  gütleichen  willen  vnd  wart  aller  vnser 
erben  recht  vnd  redleich  ze  chauflfen  geben  haben  Vireichen  dem 
Ilager  vnd  seiner  hausfrawen  Christein  vnd  iern  payden  erben  vnser 
gut  genant  auf  dem  Aygen  vnd  gelegen  ze  Chirichsteten  uyden  in 
dem  dorflT  in  Üfftheringer  pharr  mit  allen  den  ern  rechten  vnd 
nvtzzen  vnd  darzü  gehört  versucht  vnd  vnuersüeht,  aws  vnser  nvtzr 
vnd  gewer  in  ier  nvtzz  vnd  gewer,  vnd  dez  drew  tail  aygen  sint  von 
dem  grycht  ze  Schuwnberch  vnd  das  vierteil  recht  leben  von  hern 
Jansen  von  Traum;  vnd  daz  haben  wier  in  gegeben  vmb  ein  gellt, 
des  wier  gar  vnd  gancz  von  in  verricht  vnd  gewert  sein  also  mit 
awsgenomer  red,  das  wier  vnd  vnser  erben  des  vorgenanten  gülz 
Vlreichs  des  Hager  vnd  seiner  hausfrawn  Christein  vnd  ier  paider 
erben  recht  gewern  schvllen  sein  swo  in  des  not  geschiecht,  also 
lancz  recht  ist  ob  der  Ens.  War  das  in  an  der  gwerschaft  icht  ab 
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gieng,  swaz  sev  des  schaden  »amen,  den  schullen  sev  haben  dacz 
vnsern  trewen  vnd  auf  aller  vnser  hab  di  wier  haben.  VVier  ver- 
gehen auch,  ob  lurbas  yemant  herfur  chaem  der  pezzer  erib  wolt 
sein  zu  dem  ubgeuanten  gut  vnd  der  das  haben  wolt,  der  schol  iz 
losen  von  Vlreicheiijlem  Hager  vnd  von  seiner  hausfrawn  vnd  von 
iern  erben  vmb  sechtzk  pfunt  pheooing  allter  wienner  mvnzz,  an  waz 
sev  darauf  mawrten  oder  darauf  zymmrachten,  daz  schol  in  besun- 
derleich  vergollten  werden  nach  vier  manne  rat  an  gevär.  Wier 
schullen  auch  vnd  vnser  erben  naeh  dem  vorgenanten  gut  noch  hincz 
Vlreich  dem  Hager  noch  hincz  seiner  hauHlraweu  noch  hincz  iern 
erben  chain  ansprach  nyminer  mer  nicht  haben  noch  svheu  weder 
mit  recht  noch  an  recht,  daz  haben  wier  in  vcrhaizzen  mit  vnsern 
Ire w n.  Vnd  darvber  ze  iiineni  warn  vrchuud  gib  ich  Vlreich  der 
Tolperger  in  den  brief  für  mich  vnd  für  alle  mein  erben  versygellt 
mit  meinem  anhangvnden  jnsygel,  vnd  ze  ainer  zevgnvzz  mit  meins 
lieben  ohaim  Fridreichs  des  Chrezzling  anhangvnden  insygel  yem 
an  allen  schaden.  Der  brief  ist  geben  mich  Christes  gebürd  vber 
drewUzehen  hvndert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  syhen  vnd  funfcziki- 
steu  iar  an  saud  Marks  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlösse  zu  Rfcrding  auf  Pergament.  Die  Siege) 
verloren. 

cnxciv. 

1357.  25.  April.  Passan.  ~  Die  Brüder  Chalhoch,  Ulrich  und  flaug  von  Fol- 
kentitein  geloben,  allem  Kriege  wegen  der  Veite  Jianarigel  tu  entungen,  und 
*xich  dem  Spruche  de»  Bischöfen  Gottfried  von  Passau  zu  unterwerfen. 

Ich  Chalhoh  ich  Vlreich  vnd  ich  Hang  brueder  von  Valchen- 
stain  wir  verichen  offenleich  mit  disem  brif  vnd  tuen  chunt  allen 
den  di  in  scheut  lesent  oder  hoerent  lesen,  daz  vns  vnser  gnediger 
herr  bischof  Gotfrit  ze  Pazznw  freuntleieh  libleich  vnd  lugentleich 
mit  einander  berichl  vnd  versuent  hat  vmb  all  stoezz  chrieg  auf- 
leufl*  vnd  vuwillen,  di  zwischen  mir  vorgeuanten  Chalhohen  an  ainem 
tail,  vnd  vns  Vireichen  vnd  Hangen  von  Valchenstain  an  dem  an- 
dern tail  gewesen  sind  vmb  di  vest  Ruennarigcl  vnd  vmb  alles  daz, 
daz  darzue  gebeert  leut  vnd  guet  vnd  vmb  all  ander  sach  di  wir 
mit  einander  zeschaffen  haben  gehabt,  der  wir  aller  gaenczlich  vnd 
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gar  an  alles  geunr  hinder  den  selben  vnsern  herren  bisch  of  Gotfrit 
ze  Pazzow  gegangen  sein  also,  daz  wir  im  paidenthalben  vnser  trew 
geben  haben  an  aydes  stat,  daz  wir  fuerbaz  ewicbleich  bruederleieh 
vnd  freuntleich  mit  einander  leben,  vnd  ob  fuerbaz  ieht  anfleuff 
stoezz  oder  vnwillen  zwischen  vns  geschahen,  vmb  welcherlay  sach 
daz  wer,  also  daz  ain  tail  wider  den  andern  ieht  taet  oder  sein  die- 
ner,  da  sol  der  ander  tail  nichts  zue  tuen,  vnd  moechten  wir  daz 
selb  vnder  einander  nicht  freuntleich  berichten,  so  suellen  wir  iz 
nindert  anderswo   tragen   denn   fuer   den   selben   vnsern  herren 
bischof  Gotfrit  ze  Pazzow  oder  fuer  sein  nachchomen  oder  füer 
daz  capitel  ze  Pazzow  ob  di  weil  nicht   bischofs  wer,  oder  fuer 
den  dem  si  daz  empfelhent,  vnd   di   süellent  vns  mit  einander 
berichten,  vnd  waz  si  darveber  sprechent,  daz  suellen  wir  pai- 
denthalben stet  haben  an  alles  geuaer.    Wer  aber  der  wer  vnder 
vns,  der  des  nicht  stet  haben  wolt  oder  indert  veberfuer,  Spei- 
cher tail  der  wer    der  des  mit  rechter   gewizzen  veberwunden 
wurd,  so  hat  sich  aller  sein  erbtail  an  der  vorgenanten  vest  vnd 
an  leut  vnd  an  guet  vnd  an   allen  dem   daz  darzue  gehoert  w\ 
daz  genant  ist  oder  swo  daz  gelegen  ist,  veruallen  in  des  seihen 
vnsers  herren   bischof  Gotfrit   vnd  seines   gotshaus   ze  Pazzow 
gcwalt   also,   daz   er  noh   sein  erben  fuerbaz  nimmermer  chaio 
zueuersicht  darzue  haben  noh  gewinnen  suellen  weder  mit  reeht 
noh  an  recht,  vnd  mag  sich  des  der  vorgenant  vnser  her  bischof 
Gotfrit  ze  Pazzow  sein   nachchomen  oder  daz  capilcl  ob  di  weil 
nicht  bischofs  wer  vnderwinden  vest  vnd  leut  vnd  guet,  als  ohen- 
geschriben  ist.  vnd  sol  daz  vnser  guet  will  sein  vnd  isl  auch  vnser 
aller  guet  will.  Auch  hat  vns  der  vorgenant  vnser  herr  bischof  §ot- 
f'rit  ze  Pazzow  vnser  vest  ze  Ilaennarigel  her  wider  in  vnser  gewall 
gesprochen  also,  daz  ich  Chalhoh  von  Vatvhenstain  meinen  tail, 
vnd  wir  Vlreich  vnd  Haag  vnsern  tail  an  der  selben  vest  vnd  an 
leut  vnd  an  gut  vnd  was  darzue  gehoert,  haben  suellen  in  aller 
mazz,  als  wir  daz  mit  tail  herpracht  haben,  vnd  sol  vnser  ainer  den 
andern  daran  nichts  irren.   Auch  suellen  wir  vorgenant  Wreich  vnd 
Haug  vnserm  bruder  Chathohen  alles  daz  wider  geben  vnd  wider- 
ehern, daz  wir  im  genomen  haben  daz  er  mit  seinem  ayd  bestatten 
mag,  vnd  daz  sol  geschehen  vor  pfingsten  di  schirst  choment.  Waz 
wir  auch  paidenthalben  brief  haben  von  vnserm  bruder  Hainreichen 
von  Valchemtain  dem  Got  gnad,  di  vns  mit  einander  angehoerent, 
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di  suellen  wir  auch  mit  einander  haben  rml  nueezen  als  wir  pest 
muegen  vnd  sol  ainer  den  andern  nichts  irren.  Ez  mag  auch  vnser 
{gleicher  seinen  (ail  pezzern  mit  maur  oder  zimmer  wi  er  wil,  als 
ez  mit  der  rinchmawr  vinbeuangen  ist  vnd  nicht  fuerbaz  auzzcrhalb 
der  rinchmawr,  vnd  sol  vnser  chainer  den  andern  daran  irren.  Vnd 
swelher  der  vnder  vns  wer,  der  allez  daz  daz  obengeschrihen  ist 
nicht  stet  hiet  oder  mit  ichte  veherfuer,  des  seihen  tail  an  der  ob- 
genanten  vest  sol  sich  zehant  haben  mit  alle  vnd  darzue  gehoert 
veruallcn  in  aller  mazz  als  obengeschrihen  stet.  Daz  alles  loben  wir 
all  mit  vnsern  triwen  an  aides  stat  stet  zehalten  an  alles  geuer.  Vnd 
geben  auch  darvebcr  wir  vorgenanten  all  drey  brueder  von  Val- 
chenntain  disen  brif  xersigelten  mit  vnsern  anhangunden  insigeln. 
Oer  geben  ist  ze  Pazzow  Marei  evangeliste  nah  Christs  gepurd 
dreutzehen  hundert  jar  vnd  in  dem  siben  vnd  fumt'czgistem  jar. 

Monum.  boic.  XXX.  II.  227. 

CDXCV. 

1357.  7.  Hai.  —  Eberlmrt  und  Jan  rix  von  Cupellen  gt'ben  rinen  Schirmbrief 

bezüglich  der  Mnuth  zu  Schär  ding. 

Ich  Eberhard  der  Chappeller  von  Chappelt  vnd  ich  Johans 
der  Chappeller  ron  Chappelt  sein  retler  verteilen  vnd  tun  chund 
fur  vns  vnser  hausfrown  vnd  vnser  erben  oflfenleich  mit  disem  briet', 
daz  wir  her»  Albrechten  von  Staudach  vitztum  bei  der  Rot  hern 
Wera/tern  von  Staudach  seinen  bruder  vnd  hern  Ludwigen  auf  dein 
Stahl  i i*n  hausfrown  vnd  irn  erben  von  vnser  üben  gnedigen  herren 
hern  Stephans  hern  WUkalm*  vnd  hern  Albrechts  p/'allentzgrafen 
ze  Heyn  vnd  hertzogen  in  Paym  vnd  ouch  von  vnser  gnedigen  hcr- 
schafl  herlzog  Albrechts  ze  Österreich  vnd  hertzog  Rudolfs  sein» 
sunes  irr  hausfrown  vnd  irr  erben  baizz  vnd  geschefts  wegen  gelobt 
vnd  gehaizzen  haben  bei  vnsern  trewn,  daz  wir  si  an  der  imiutt  ze 
Scherding  hin  naw  vnd  wider  wazzers  an  dem  Xetcnhaus  bei  Scher- 
ding vnd  an  der  purchhüt  die  gebort  zu  dem  Newnhaus  getrewlich 
schirmen  sullen  als  lang,  bis  daz  si  des  gelts  gentzlich  verriebt  wer- 
den! daz  si  von  vnser  \orgeuanten  herschaft  habent  vf  derselben 
Diautt  vber  daz  NewkattS  vnd  vmb  die  purchhut  n;tch  der  brief  sag, 
die  si  von  in  darvber  habent  also,  die  weil  wir  die  pfleg  Scherding 
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inuhaben,  war  aber  daz  man  vns  da  euthousen  oder  verchereu  wold, 
so  sullcn  wir  die  pfleg  auz  vnser  gewalt  nicht  geben  noch  vns  da 
cnthusen  lazzen,  ez  geb  denn  der  dem  man  die  pfleg  inantwurt  der 
ein  piderman  ist  vnd  dem  ze  gelauben  vnd  ze  getrewn  ist,  dem  vor- 
genanten  hern  Albrechten  von  Staudach  hern  Wernhern  seinen 
brüder  hern  Ludwigen  auf  dem  Statu  irn  hausfrown  vnd  iren 
erben  von  im  seiner  hausfrown  vnd  seinen  erben  einen  als  pulen 
brief  als  der  ist,  den  wir  in  darvber  gehen  haben,  vnd  daz  sol  als 
oft  vnd  als  dikch  von  ainem  pfleget*  an  den  andern  geschehen,  vutz 
daz  si  irs  gelts  nach  rechter  anzal  geritzlich  verriebt  werdent  nach 
der  brief  sag  die  si  von  vnser  vorgenanten  herschaft  darvber  habent. 
wer  ouch  daz  vnser  eintweder  nicht  enwer  die  weil  wir  die  pfleg 
innhaben  des  Got  nicht  geb,  so  sol  ez  der  ander  tun  der  dennoch 
lebendig  ist.   Wer  aber  daz  wir  baid  abgiengen  oder  beebumert 
wurden  des  Got  nicht  well,  sollen  ez  vnser  hausfrown  vnd  erben 
tun  oder  swer  vnser  pfleger  da  ist  in  aller  der  mazz  als  wir  selb 
vnd  als  vorgeschriben  stat,  vnd  darvber  ze  vrehund  geben  wir  in 
disen  brief  versigelten  mit  vnser  baider  jnsigeln  die  daran  hangent. 
Datum  anno  domini  mcccmo  lvijmo  Dominica  post  jnueutionem  sanete 
crucis. 

Ans  einem  Codex  des  k.  k.  geh.  Hausarchives.  Papier.  Ms.  Austr.  Nr.  23, 
pag.  118. 

CDXCVI. 

1357.  8.  Hai.  Wien.  -  Friedrieh,  Ortlieb  und  Weiehart  flrüder  von  Winkel 
verkaufen  die  halbe  Veste  Stayneek,  da*  halbe  Darf  Wamenan  und  Gälten  zu 
Fukla  und  Oepfetgenehwent   ihren    Vettern  Herrn   Ortlieb   von   Winkel  um 

725  Pfund  Wiener  Pfenning. 

Ich  Fridreich  ich  Ortlieb  vnd  ich  Weichart  prüder  von  Wlnk- 
chel  wir  vergehen  vnd  tön  chunt  allen  den  die  disen  brief  lesent 
oder  hiirent  lesen  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  daz  wir 
mit  aller  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  mut 
vnd  nach  vnser  pesten  vreund  rat  zu  der  zeit  do  wir  ez  uol  getun 
mochten  verchauft  haben  vnsers  rechten  aygens  vnser  halbev  veste 
ze  Staynekke  vnd  dar  zu  vnser  halbes  dort"  ze  Wantzenaw  vnd  newn 
Schilling  wieuner  phenninge  geltes  ze  Fukkla  vnd  ayn  phunt  wien- 
ner phenninge  geltes  ze  Öphelgeswenl  vnd  alles  daz  daz  zu  der 
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ege nanten  vnser  halben  veste  ze  Stainekke  gehöret  vnd  alles  daz 
daz  wir  ze  Wantze?iaw  ze  Ftiklu  vnd  ze  öphelgeswcnt  gehabt  haben 
jn  yrbar  ze  holtz  ze  velde  vnd  ze  dorffe  mausc-haft  vogtay  geriebt 
zehent  waelde  vischwaid  phenuinggült  wismat  paw,  ez  sei  gestift 
oder  vngestift,  versucht  oder  vnuersueht,  swie  so  daz  genant  ist  vnd 
swo  so  daz  gelegen  ist.  Die  vorgenanten  vnser  htlbe?  veste  ze 
Staynekke  vnd  alles  daz  daz  darzu  gehöret  vnd  alles  daz  daz  wir 
ze  Wantzenaw  ze  Fukla  vnd  ze  Öphe/geswent  gehabt  haben,  als 
ez  vor  an  disem  brief  alles  verschriben  vnd  benant  ist,  haben  wir 
recht  vnd  redlich  verchaui't  vnd  geben  mit  allen  den  nvtzen  vnd 
rechten  als  wir  ez  alles  in  aygens  gewer  herprachl  haben,  vmb 
syben  hundert  phunt  vnd  vmb  fumf  vnd  zwaintzich  phunt  wienner 
plienninge  der  wir  gar  vnd  gaeutzleich  gewert  sein,  vnserm  vetern 
hern  Ortlieben  von  Winchel  vnd  allen  seineu  erben  fürbaz  ledich- 
leieh  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  ze  schaffen 
verchaufien  versetzen  vnd  geben  swem  si  wellen  an  allen  irresal. 
Vnd  ze  einer  pezzern  sicherhait  so  setzen  wir  vns  ich  Fridreich, 
ich  Ortlieb  vnd  ich  Weichart  prüder  von  Winchel  vnd  vnser  erben 
vnuerschaidenleich  vber  die  vorgenanteu  halben  veste  ze  Stainekke 
vnd  vber  alles  daz  daz  darzu  gehöret  vnd  Vber  alles  daz  daz  wir 
ze  Wantzenaw  ze  Fukkla  vnd  ze  Öphelgeswent  gehabt  haben,  als 
es  alles  vor  an  disem  brief  verschriben  vnd  benant  ist,  dem  obge- 
nanten  vnserm  vetern  hern  Ortlieben  von  Winchel  vnd  allen  seinen 
erben  ze  rechten  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  als  aygens 
recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  War  aber  daz  si  mit 
recht  an  demselben  gut  allem  icht  chrieges  oder  ansprach  gewunnen, 
swaz  si  des  schaden  nement  daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd 
widerchern  an  allen  irn  schaden  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf 
vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut  daz  wir  haben  in 
dem  lande  ze  Österreich  wir  sein  lebentieh  oder  tode.  Vnd  daz 
diser  chauf  fürbaz  also  stjet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darVber  so 
geben  wir  jeh  Fridreich  ich  Ortlieb  vnd  ich  Weichart  prüder  von 
Winchel  dem  vorgenanten  vnserm  vettern  hern  Ortlieben  von  Win- 
chel vnd  seinen  erben  disen  brief  zu  einem  warn  vrehunde  vnd  ze 
einer  ewigen  vestnunge  diser  sache  versigelt  mit  vnsern  insigiln  vnd 
mit  der  erbern  herren  insigeln  die  hernach  an  disem  brief  geschri- 
ben  stent,  hern  Reymprechts  von  Walsse  von  Ens  hern  Reymprechts 
von  Schonnbei  ch  hern  Hainreichs  vonWalsse  liauptman  se  Drosen- 
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dorf  vnd  liern  Jansen  des  Türsen  von  Rauhenekke  mein  vorge- 
nanten Fridreichs  aweher,  die  alle  diser  sacbe  gezeuge  sint  mit 
irn  iusigilu.  Der  prief  ist  gehen  ze  Wienne  nach  Christes  geburt 
dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  syben  vnd  fumftigtsteo  iar 
des  msentags  an  dem  achten  tage  nach  saut  Philips  vnd  saut  Jacobs- 
tage der  heiligen  zwelifpoten. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  sieben,  an  Perga- 
mentstri'ifen  düngenden  —  zum  Theile  schun  beschädigten  Siegeln  in  gelbem 
Wach«. 

CDXCVII. 

1357.  8.  Mai.  Straubing.  —  Vebereinkunft  zwischen  den  Herzogen  Albrecht  ron 
Bayern  und Atbree/it  ron  Oesterreich,  in  Folge  deuten  letzterem  Schärding  ein- 
geantwortet wird. 

Wir  Albreeht  von  Götz  genaden  pfallenczgraf  bey  Hein  vnd 
herezog  in  Peyern  veriehen  offenlieh  an  disem  brief  für  vns  vnd 
vnser  erben,  daz  wir  vnserm  lieben  oeheiin  dem  hochgeborn  fürsten 
herezog  Albrecht  ron  Oesterreich  vnd  seinen  erben  die  maut  ze 
Schärding  von  Albrecht  von  Staudach  genczlich  ledigen  sullen 
nach  der  brief  sag  die  Albrecht  von  Staudach  darvber  hat  zwi- 
schen hinne  vnd  sunwenden  die  schierst  koment.  Taten  wir  daz 
nicht,  so  mag  vnser  obgenant  oeheiin  von  Oesterreich  die  maut 
Schärding  nach  der  brief  sag  die  Albrecht  ron  Staudach  hat  in 
seine  gewalt  pringen  vnd  losen  von  dem  obgeuanten  Albreckt  ron 
Staudach.  Vnd  waz  in  daz  kostet,  daz  sol  er  haben  vnd  slaheu  auf 
Schärding  ze  dem  daz  er  vor  darauf  hat  vnd  da  er  brief  vou  vns 
vmb  hat.  Vnd  swenn  vnser  ohgenant  oeheiin  oder  swen  er  darzv 
schikt,  mit  Albrecht  ron  Staudach  raiten  oder  tading  viril,  so  sol  er 
vnserii  rat  darzv  fordern.  Vnd  war  vnser  rat  savmig  daran  so  sol 
vnd  mag  vnser  obgenant  oeheiin  von  Oesterreich  oder  swen  er  dazu 
schikt  von  seinen  wegen  tun  in  allen  dem  rehten  als  vorgesriben 
stet.  Wir  sullen  auch  vnserm  obgeuanten  oeheim  von  Oesterreich 
vnd  seinen  erben  hundert  pfunt  geltz  regenspurger  pfeniüug  machen 
vnd  gehen  auz  vnserm  land  ze  Peyern  vf  llärtweigz  vom  Degenburg 
lebtag,  daz  mau  in  die  jährlichen  geb  die  weyle  Härtweig  rom  De- 
genburg lebt.  Täten  wir  daz  nicht,  so  sol  vnser  obgenant  oeheiin 
von  Oesterreich  vnd  sein  erben  alliu  jar  hundert  pfunt  geltz  regens- 
purger pfenning  die  weil  Hartwig  vom  Degenburg  lebt  slahen  auf 
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Schaiding  zv  dein  daz  er  vor  darauf  hat  darvmb  er  brief  hat. 
Swent  aber  der  Hartwig  vom  Degenburg  niht  mer  ist,  so  sind  vns 
die  hundert  pfunt  ledig  vnd  lose  vnd  sein  vnserm  obgenanten 
oeheim  darvmb  nihts  mer  schuldig  noch  gebunden.  Wir  sullen  auch 
vnserm  oeheim  von  Oesterreich  Schärding  einantworten  mit  aller 
zvgehürung  daz  ze  reht  darzv  gehört  als  ez  vnser  vater  seiliger 
vnd  wir  her  inngehabt  haben  vnd  nach  der  brief  sag  die  vnser 
oeheim  von  Oesterreich  vor  von  vns  darvmb  hat.  Vnd  dez  ze  vrkund 
geben  wir  in  disen  brief  versigelt  mit  vnserm  anhangenden  jnsigel, 
der  geben  ist  ze  Straubing  dez  moutagz  nach  Johannis  ante  purtam 
latynam  do  man  zalt  von  Kristes  geburt  driuzehen  hundert  jar  vnd 
in  dem  siben  vnd  fumfzigsten  jar. 

Kurz,  Albrccht  II,  pag.  372. 

CDXCVIII. 

1357.  12.  Häl.  —  Ruger  von  liumbrechtsried,  Burggraf  und  Richter  zu  Otten- 
heim, giht  tum  Seelgeräthe  nach  Wilhering  ein  ludbes  Pfund  Geld  auf  der 

ßndntube  zu  Ottensheim. 

Ich  Rueger  von  Hvmbrechtzried  ze  den  Zeiten  pvrgraf  vnd 
richter  ze  Ötenzhaim  vergich  vnd  tvn  chvnt  an  disem  brief  offenbar 
allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wol  verdach- 
ten mvt  nach  meiner  vrevnt  rat  vnd  mit  aller  miner  erben  gutlichen 
willen  han  gegeben  mein  halb  pfunt  geltz,  daz  ich  gehabt  hau  in 
nvtz  vnd  in  gewer  auf  der  patsluben  datz  Ötenzhaim,  di  da  leit 
ze  naechst  dez  Stainpechen  havs,  ze  rechtem  selgerset  gein  Wilhe- 
ring vnser  vrovn  vnd  dem  gotzhavz  ab  meiner  sei  vnd  ab  meiner 
hauzvrovn  sei  Ehpeten  vnd  ab  meiner  hauzvrovn  sei  Agnesen  vnd 
ab  aller  miner  chind  sei,  vnd  schol  auch  daz  vorgenant  halb  pfunt 
geltz  alle  iar  gegeben  werden  acht  tag  vor  gotzleichnam  tag  gein 
Wilheringe  swer  di  padstuben  innhat.  taet  man  dez  nicht,  so  habent 
di  herren  ze  Wilhering  recht  ze  pfenten  sam  ein  ichleich  man  vmh 
sein  dienst  schol  tvn.  Vnd  zv  einem  waren  vrchunde  gib  ich  in  disen 
brief  vnd  zv  eiuer  sicherhait  versigelt  mit  meinem  anhangvnden 
jnsigel.  Der  priefist  gegeben  nach  Christ  geburde  drevzeheuhvndert 
iar  darnach  in  dem  siben  vnd  fvnfzkistem  iar  dez  nächsten  freytags 
vor  dem  avffart  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering  auf  Pergament.  Siegel  verloren 
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CDXCIX. 

1357.  21.  Mai.  Wien  —  Uertog  Atbreeht  von  Oesterreich  genehmigt  das  Irr- 
mächtniss,  welche*  Eberhart  von  Capellen  seiner  Hausfrau  Jeuta  auf  der  Veste 

Mitterberg  ausgewiesen  hat. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  tun  chund,  waz  vnser  getriwer  über  Eber- 
hart von  Chappellen  der  erbern  Jeutten  seiner  wirtinn  vf  die 
vest  ze  Mitterberch  die  sein  leben  von  vns  ist  gemacht  gefugl 
vnd  verschribeu  hat,  daz  daz  mit  vnserrn  willen  vnd  gunst  gesche- 
hen ist  vnd  wellen,  daz  ez  dahey  beleihe  alz  die  brief  sagent, 
die  derselb  von  Chappell  seiner  egenanten  wirtinn  darüber  geben 
hat.  mit  vrehund  ditz  brifs.  Geben  ze  Wien  an  suntag  vor  sand 
Vrbans  lag  nach  Krists  geburde  dreutzehen  hundert  iar  darnach 
in  dem  siben  vnd  fumftzigistem  jar. 

Aus  dem  Original  im  k  k.  geh.  Hausarchive  auf  Pergament  mit  einem 
an  gehängten  weissen  Reitersiegel. 

I). 

1357.  22.  Hai.  -  Abi  Heinrich  tu  Mondsee  bestätiget  den  Kauf  des  Stephan  tu 
Kematen  über  das  dem  (Joiteshuuse  tu  Mondsee  dienstbare  Gut  tu  Kematen,  das 

llartneit  der  Reutheimer  verkauft  hat. 

Wir  Hainreich  von  Gots  genaden  abbt  ze  Männsee  veriehen 
offenleieh  mit  disem  brief  vnd  tuen  kund  allen  den  di  in  Sebent 
oder  hörnt,  daz  Stepfan  datz  Chemnaten  hat  gechauft  daz  guet 
daci  Chemnaten  daz  da  vnserrn  gotshaus  dient  recht  vnd  red- 
leich jm  vnd  allen  seinen  erben  von  Härtneiten  dem  Reuthaimer 
vnd  von  allen  seinen  erben,  vnd  haben  wir  in  den  chauf  westät 
mit  vnser  haut,  vnd  sind  dez  chaufs  redner  vnd  taidinger  gewesen 
Ott  der  Höh  enttet  der  Heinrich  der  Freyer  pfleger  zu  den  Zeiten 
ze  Wildenekk  vnd  Fridreich  der  LAner  vnd  Lipp  daez  Oberwang 
vnd  ander  erber  lawt  genueg  di  ern  werd  sind,  daz  sich  der 
rhauf  vnd  di  taiding  also  ergangen  haben  mit  dez  egenanten  Ihn  t- 
neitz  dez  Reuthaimer  vnd  seiner  erben  guetleich  willen  vnd  mit 
wol  verdachtem  muet,  daz  bezewg  vnd  warn  wir  mit  disem  brief 
versigelten  mit  vnserrn  anhangendem  insigel  vns  vnd  vnserrn  gots- 
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haus  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  do  man  zalt  von  Chris  ti 
gepurd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  jn  dem  siben  vnd  funfezi- 
gistem  iar  dez  nächsten  freitags  nach  dem  aufl'ertt  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Honilsee. 

DI. 

1357.  29.  Mai.  —   Weiekhart  und  Pilgram  die  PoUheimer  verkaufen  ihrem 
Oheim  Georg  von  Volkengtorf  zwei  ihm  sehon  früher  verpfändete  Guter. 

Ich  Weikchart  und  ich  Pilgreim  wir  paid  prueder  di  Pol- 
haimer  von  Rechperch  wir  veriehen  offenbar  an  dem  priet*  und 
tun  chund  allen  den  di  in  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
unserm  ohaim  Gorigen  von  Volchenstorf  versatzt  haben  umb  sehs 
pfunt  pfenning  alter  wienner  münze  und  für  diselben  pfenning 
haben  wir  im  geben  unser  aygenschaft  an  den  tzwain  gueten  di 
hernach  geschriben  stent.  Daz  ain  auf  der  \6de  daz  ander  in  dem 
Nollenpachen  gelegen  pei  Weizzenperch  in  Pukchinger  pfarr, 
und  di  der  erber  ritter  her  Marchart  der  Ponhalm  von  uns  ze 
lehen  gehabt  hat  mit  allen  den  nutzen  und  dazu  gehört  versuecht 
und  unversuecht  wie  daz  genant  ist,  und  schul  auch  unser  genan- 
ter ohaim  Gorig  von  Volchemtorf  die  genanten  aygenschaft  auf 
den  zwain  gueten  versetzen  und  verchaufen  und  leichen  mit  der 
haut  und  allen  sein  frum  da  mit  schaffen,  wer  aber  daz  getan 
daz  im  indert  dhain  chrieg  davon  aufstuendt  wie  sich  das  fuegt, 
den  schulten  wir  im  ausrichten  an  allen  sein  schaden  und  schol 
er  daz  haben,  datz  unsern  treuen  und  datz  aller  unser  hab  di  wir 
haben  in  dem  lant  ze  Osterreich.  Daz  im  und  sein  erben  daz 
also  stet  und  unverchert  beleih,  darüber  so  geben  wir  im  den 
oflfen  brief  zu  einer  warn  urchuud  versigelten  mit  unser  paider 
anhangunden  insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepurd 
dreutzehen  hundert  jar  und  in  dem  siben  und  fumftzikisten  jar 
des  montages  in  den  pfingtveyertagen. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  238. 


Digitized  by  Google 


510 


DIL 

1357.  20.  Juni.  Felden.  —  Die  Brüder  Peter,  Jost,  Ulrich  und  Janns  von 

Rosenberg  übergeben  ihren  Streit  mit  Passau  wegen  der  Tannherger  Schläge 
einem  Schiedsgerichte ,  das  sich  unter  der  Obmannschaft  Reinprechts  von 
Wallsee  zu  Ottensheim  versammeln  wird. 

Ich  Peter  ich  Jost  ich  Vlreich  vnd  ich  Jans  brueder  ton 
Rosenberch  bechennen  oflenleich  mit  disem  brif,  daz  wir  vmb  all 
chrieg  vnd  aufleuff  di  wir  gehabt  haben  mit  dem  hochwirdigen  edeln 
kerreu  hern  Gotfrid  bischof  ze  Paizotc  vmb  di  Tannberger  Sieg 
gegangen  sein,  wir  an  vnserm  tail  hinder  di  ersamen  Troyanvnserm 
burggrafen  ze  /{Osenberg  vnd  Sehors  von  Jleralag,  vnd  der  vor- 
genant  herr  bischof  Gotfrid  ze  Pazzow  hinder  Rttgern  ab  dem  Perg 
vnd  Fridreichen  den  Stal  an  seinem  tail,  vnd  haben  auch  paid ent- 
halben den  edeln  ersamen  hern  Reymprechten  von  Waise  zu  einem 
obmau  genomen,  also  das  si  sich  gaentzlich  vnd  mit  gueter  gewizzen 
alier  chuntschaft  eruaren  suellen  paidew  auf  dem  tautschen  vnd  auf 
dem  beheymischen  wes  si  sein  suellen,  vnd  suellen  daz  eruaren  von 
den  umbsaezzen  daselbs  di  di  eltisten  vnd  di  pesten  sein  vnd 
di  ze  recht  darumb  sagen  suellen  nah  ir  ayd  vnd  nah  ir  trewen ;  vnd 
waz  di  selben  spruchleut  all  vier  vnd  der  obman  di  wir  darzue 
erweit  haben  darvmb  sprechent  nah  ir  ayd  vnd  nah  iren  trewen  vnd 
nah  ir  sebs  gewizzen,  da  suellen  wir  paidenthalben  bei  beleiben  vnd 
.staet  haben.  Ist  aber  das  der  sprechleut  zwen  auf  ainem  tail  vnd 
zwen  auf  den  andern  geuiellen,  welihem  dann  der  obman  gehilt,  da 
sol  ez  bei  beleihen.  Es  sol  auch  der  selb  spruch  geschehen  ze  Otens- 
haym  auf  dem  naehsten  sunntag  nah  sand  Margarete  tag  der  nue 
schirt  chuemt.  Vnd  wer  das  daz  der  spruchleut  ainer  oder  mer  vou 
ehafter  not  dabei  nicht  moecht  sein,  welichen  tail  er  dann  ab  ge, 
der  sol  einen  andern  nemen  an  sein  slat  an  geuaer.  Wer  aber  das 
der  obman  geirret  wurd  das  er  dabei  nicht  moeebt  sein,  so  sol  er 
vollen  gewalt  haben  einen  andern  tag  ze  machen  nach  dem  egenan- 
ten  sunntag  inner  vier  wochen.  Moechten  aber  wir  sein  veberain 
nicht  gehaben,  so  suellen  wir  mit  vnsern  briefen  oder  potsehaft  pai- 
denthalben eins  andern  obmans  veberain  werden  in  aller  der  mazz 
als  ez  vorgeschoben  stet.  Sich  sol  ouch  diweil  der  obgenanten 
Tannberger  Sieg  niemant  vnderwinden  wann  si  suellen  beleiben  in 
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all  der  mazz  als  si  noch  her  belihen  sind.  Vnd  [das  loben  wir  staet 
zehalten  bei  vnsern  trewen  an  alles  geuaer  mit  vrchuend  ditzs 
briefs  den  ich  obgenanter  Peter  vnd  Jost  brueder  von  Rosenbcrrh 
versigelt  geben  darveber  mit  vnsern  jnsigeln,  der  sich  auch  vnser 
vorgenanten  zwen  brueder  V/reich  vnd  Jans  verpintent,  alles  das 
stet  ze  haben  daz  obengeschriben  ist.  Der  geben  ist  ze  Velden  an 
eritag  vor  Johannis  baptiste  nach  Christ«  geburd  dreutzehen  hun- 
dert jar  darnah  in  dem  siben  vnd  fuemftzgisten  jar. 

Monum.  boic.  XXX.  II,  pag.  230. 

DIU. 

1357.  24.  Juni.  --  Reicher,  Hartneid,  Chunrat,  Heinrich  und  Otto  die  Stadler 
stiften  einen  Jahrtag  tu  Stadetkirchen  mit  der  Wämpleinshub  in  der  Pfarre 

Kronstorf. 

Ich  Reicher  vnd  Hertneid  Chunrat  Heinreich  vnd  Ott  di 
Stadler  vergehen  offenbar  an  dem  prief  vnd  tun  chund  allen  den  di 
in  sehent  lesent  oder  lesen  hörnt,  daz  wir  mit  veraintem  rat  aller 
erben  vnsers  aygen  gutes  gegeben  haben  ein  hueb  gelegen  in 
Chranstarffer  pharre  vnd  genant  dacz  demWwniplein  in  derRetttt, 
da  man  van  dient  jerleich  an  vnser  frown  tag  ze  dinst  ein  halb  pfunt 
pfenning  vnd  an  sand  Mserteins  tag  auch  ein  halb  pfunt  pfeuning 
wienner  munzz  di  dez  iars  sint,  vnd  ein  vogt  huen,  di  wir  geben 
durch  Got  mit  ganczer  ayg<nsehaft  dem  pharrer  ze  Tuedich  zu  der 
chappeln  ze  Stadel  also  beschaidenleich,  daz  der  selb  pharrer  ja?r- 
leich  an  sand  Merteins  tag  in  den  sechs  wochen  sol  hegen  einjartag 
mit  ainer  vigili  vnd  mit  vier  selmessen  allen  vnsern  vadern  ze  hilf 
vnd  ze  trost,  vnd  darnach  sol  er  sprechen  dreyzig  messe  mit  ganczer 
gedechnuss  vnsern  vattern  Heinreichen  vnd  Olfen  den  Stadlern 
den  Got  genad.  Wa?r  awer  daz  der  vorgenant  pfarrer  daran  sawmig 
wser  vnd  nicht  begierig  alz  er  van  recht  solt  daz  ein  gewissen  wser, 
so  schol  in  der  siechmaister  ze  Glvnich  darzu  notten  vnd  sol  im 
geben  sechezich  pfenning  wienner  münzz  ze  wandel  vnd  der  chir- 
chen  ze  Stadel  zway  pfunt  wachs  alz  oft  daz  geschieht.  Darnach 
sol  auch  der  vargenant  pfarrer  auf  der  vargenanten  hueb  lassen  den 
leuten  ier  erbrecht  alz  in  var  be stete t  ist,  dann  alz  vi)  ob  sich  daz 
gut  verwandelt  mit  dem  chaulT  oder  mit  dem  tod,  so  sol  der  da  auz 
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v»-rt  geben  dreizig  pfenning,  vnd  der  da  in  vert  auch  dreisig  Pfen- 
ning wienner  münzz  alz  oft  daz  geschieht,  vnd  ob  der  hold  mit  recht 
wandels  schuldig  wirt  daz  ist  auch  dez  pfarrer,  vnd  sullen  wir  ege- 
nant  Stadler  dehainerlay  suechung  noch  recht  fuerbaz  zu  dem  var- 
genanten  gut  vnd  den  leuten  nicht  enhaben  nur  daz  wir  siw  fudern 
sullen  an  aller  stat.  mit  vrehunt  diez  gegenwurtigen  offen  priefs  ver- 
sigeltes  mit  vnsern  vargeuanten  Stadlern  Reichern  vnd  Hertneyts 
Chunrates  Heinreichs  vnd  Otteins  anhangunden  insigeln,  der  gege- 
ben ist  da  von  Christes  gepürd  warn  ergangen  drewezeheu  hundert 
iar  darnach  in  dem  siben  vnd  fumfezigisten  iar  an  dem  heyligen 
sunbenlag. 

Aus  dem  Originale  tu  Gleink.  Pergament  mit  vier  hängenden  gelben 
Wachssiegeln,  das  Hertneid's  abgefallen. 


DIV. 

1357.  12.  Juli.  -  Heinrich  vom  Mairhof  in  AÜenmarkter  Pfarre  an  der  Ytper 
verkauft  dem  Gotteghnusc  tu  Baumgarlenberg  den  Hof  tu  Herstorf,  den  er  von 

demselben  tu  Lehen  gehabt  hatte. 

Ich  Hainrich  vom  Mairhof  in  Altnmarckter  pfarr  ze  Ysper 
vergich  offen  war  vnd  tun  kunt  allen  den  die  den  brief  sehennd  oder 
horent  lesen,  das  ich  mit  wol  bedachtem  rnuet  vnd  mit  guetlichem 
willen  meiner  hausfrawen  Agnesen  vnd  aller  vnnser  erben  vnd  auch 
nach  rat  vnnser  besäten  frewndt  zu  der  zeit  do  wir  es  wol  getuen 
mochten  verchault  hau  den  hof  zu  Herstorf  der  mir  zu  meiner 
vorgenannten  hausfrawen  worden  ist  zu  heyratgüt,  mit  allen  den 
rechten  vnd  nulzn  die  darzu  gehorent  versueeht  vnd  vnuersuecht 
wie  die  genannt  sind  als  wir  ju  selb  gehabt  haben,  dem  gots- 
haws  ze  Pawngartnperg  von  dem  er  vnnser  leben  gewesen  ist 
als  ir  brif  sagend  die  der  conuent  vud  das  gotshaws  darüber 
habent,  vmb  viertzig  phund  wiener  phenning  der  wir  gantz  vnd 
gar  bericht  sein  an  allen  schaden  also,  das  wir  ich  vnd  mein 
vorgenante  hausfraw  vnd  vnser  baider  erben  chain  zuuersicht  noch 
chaiu  ansprach  zu  dem  obgenantn  hof  nymmer  mer  sullen  gehaben. 
Wir  sein  auch  vnuerschaidennlicb  desselben  hofs  gewer  als  lands- 
recht ist  in  Österreich.  Gieng  aber  dem  conuent  vnd  dem  gots" 
ahws  daran  icht  ab   vnd  was  sy  des  schaden  nemend  mit  recht, 
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den  sullen  sy  haben  auf  aller  der  hab  die  wir  haben  in  dein  land 
zu  Österreich  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  die  wannd- 
lung  also  stat  beleih,  geb  wir  dein  gotshaws  den  prief  zu  einem 
zewg  vnd  waren  vrcliundt.  Vnd  seind  jch  vorgenanter  Hainreich 
Dicht  aigenns  jnnsigels  nicht  han,  verpind  wir  vns  die  Wandlung 
stat  zu  haben  hinder  meins  brueder  jnsigel  Weichartx  (ze)  den 
Zeiten  Hehlers  ze  Yspar  vnd  hinder  meins  swager  jnsigel  Frid- 
reichs  des  Rotenmoser.  des  sind  auch  gezewg  mit  jreu  jnnsigeln 
Hainreich  der  Fleischest  (ze)  denn  zeitenn  lanndtrichter  in  dem 
Machtannd  vnd  Hartmut  sein  bruder  rom  Stain.  Der  brief  ist 
geben  nach  Crists  geburd  drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem 
süben  und  funfftzigistenn  jar  ann  sannd  Margrettenutag. 

Aus  einem  Copialbuclie  dos  Klosters  Baumffartenbertf  vom  Jahre  1511. 

DV. 

1357.  12.  Jttli.  Schaunberg.  —  Die  Brüder  Virich  und  Heinrich  Grafen  von 
Schannberg  übergeben  die  Schlichtung  ihren  Streites  einem  schiedsrichterlichen 
Spruche,  welcher  *«  Passau  erfolgen  wird. 

Wir  Vlreich  vnd  Hainrich  prüder  graf'en  ze  Schownberch 
wechenen  olTenleich  mit  disem  brief,  daz  wir  vns  dez  versprochen 
vnd  verpunden  haben,  daz  wir  dez  ertags  der  schierstt  chumt  einen 
tag  nemen  vnd  schlichen  (sie)  schullen  gen  Pazzaw  in  die  stat  mit 
vnserm  ernbirdigen  hern  hern  Goffriden  pyschof  ze  Pazzawe  vm 
all  chrieg  stütz  vnd  aufleuff,  die  wir  vnd  die  vnsern  mit  im  vnd  den 
seinn  mit  einander  ze  handeln   und  ze  schaffen  haben,  wir  schullen 
auch  vier  erbarig  man  darvbrr  nemen,  der  vnserr  herr  von  Pazzaw 
an  seim  tail  geuomen  hat  die  ersam  hern  Aheern  von  Smherch  vnd 
herrn  Goryen  von  Aha  im,  so  haben  wir  an  vnserm  tail  genomen  den 
ersamen  hern  Linhart  von  Morspach  vnd  vnsern  trewn  liehen  hern 
Alwcrn  von  Portzhaim,  vnd  geben  auch  den  vieren  vollen  gewalt 
gantzleich  ze  sprechen  nach  iren  trewn  vnd  ayden  vm  all  chrieg 
stolz  vnd  aufleuff,  di  ze  dyser  zeit  zwischen  vnsers  hern  von  Pazzawe 
vnd  der  seim  vnd  auch  vnser  vnd  der  vnsern  sind  swie  die  genant 
sind,  vnd  schullen  vns  auch  wesorgen  daz  wir  fürhaz  an  all  chrieg 
stütz  vnd  aufleuff  mit  einander  weleihen.  vnd  war  daz  die  vier  mit 
einander  nicht  mochten  vhereinchomen  oder  an  ichtev  stutzig  wur- 

Urkundenbucti  des  Landes  ob  der  Enus.  VII.  Bd.  33 
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den,    damit  wir  vnd  vnser  vorgenante  herm  von  Pazzaw  liewpleich 
vnd  vreuntleich  mit  einander  veraint  vnd  verzieht  wurden,  .so  haben 
wir  paydenthalwen  mit  veraintem  muet  vnd  willchem  ze  einem  vber- 
man  genomen  vnsern  lieben  ohaim  hern  Otten  ton  Mezzaw  also,  daz 
er  mit  samt  den  egenanten  vier  spruehleuten  vber  die  vorgeschriben 
chrieg  stötz  vnd  aufleuff  sitzen  vnd  davon  nicht  chomen  schullen,  si 
verainn  vns  vnd  vnsern  vorgenanten  hern  pyschof  Gotfriden  von 
Pazzaw  geutzleich  vnd  gar  darvmb  vnd  wesorgen  vns  aueh,  daz  wir 
fürbaz  vreuntlich  vnd  liepleicfa  an  all  chrieg  stötz  vnd  aufleuff  mit 
ein  ander  lewen.  war  awer  daz  vns  auf  den  obgeschriben  tag  der 
spruchleut  ainer  oder  mer  abgang  daz  die  dabey  nicht  gesein  moch- 
ten, an  Welheim  (sie)  tail  daz  war,  so  schullen  wir  einen  andern 
oder  andere  an  genä'r  an  dez  selwen  oder  der  selwen  stat  stellen. 
Vnd  darvber  ze  einem  vrehund  gehen  wir  dysen  brief  mit  vnsern 
anhangunden  jnsigeln  versigelten.  Der  geben  ist  ze  Schawnberch 
an  sand  Margreten  tag  nach  Christz  gepurd  drutzehen  hvndert  iar 
darnach  in  dem  syben  vnd  fvmtzigsten  iar. 

Mooum.  boic.  XXX.  II.,  pag.  23t. 

DVI. 

1357.  12.  Juli.  —  Erhart  der  Hagen  ron  Spilberg  und  seine  Hausfrau  Marga- 
retha verkaufen  an  Gottfried  den  Sinzenberger  den  Auhof  in  der  Behamberger 

Pfarre. 

Irh  Erhart  der  Hagen  von  Spilberch  vnd  ich  Margret  sein 
liausfrawe  vnd  mit  vns  alle  vnser  erben  gegenwärtig  chünfheh  oder 
swi  si  genant  sein  vergehen  mit  dem  offen  brief,  daz  wir  mit  wol 
verdachtem  müt  vnd  mit  gutlichem  willen  aller  erben  nach  rat  vnsrer 
pesten  friunt  ze  ehauflen  haben  gehen  vnserm  liben  friunt  G6tfrid 
dem  Sintzenperger  vnd  sein  nabsten  erben  vnsern  hof  genant  in 
der  nwe  in  Pehenperger  pharre  ze  nahst  dez  abtz  hof  von  Garsten. 
der  vnser  lehen  ist  gewesen  von  dem  herlzogen  ze  Usterrich,  vnd 
haben  auch  in  den  geben  mit  herren  haut  aus  vnserm  nutz  vnd 
gewer  in  die  irn  mit  allen  den  rechten  vnd  nüczen  die  darzü  gehört 
sm  i  di  genant  sint,  si  sein  besucht  oder  vnbesücht,  gepawen  oder 
vngepawen,  allen  irn  frumen  domit  ze  schaffen  swi  si  wellen,  vmb 
funflzieli  phunt  phenning  wienner  rounsse  der  si  vns  gar  vnd  gsenez- 


Digitized  by  Google 


515 


lieh  verriebt  vnd  gewert  habent  mit  lienanteu  uhenningen;  wir  stil- 
len auch  dez  chauffes  ir  gewer  sein  für  alle  ehrieg  vnd  ansprach 
nach  laneze  recht.  T»t  wir  dez  nicht  vnd  nahmen  si  dez  dhain  scha- 
den, den  sullen  wir  in  ausrichten  vnd  daz  sullen  si  haben  auf  aller 
andrer  vnsrer  hab  wo  wir  di  haben.  Daz  daz  also  stset  behalten 
werd  geb  wir  in  den  briet'  versigelten  mit  mein  obgenancz  Erhartz 
dez  Magens  von  Spilherch  anhangendem  insigel,  vnd  zu  aiuer  guten 
geziuehnüsse  mit  Hainrichs  dez  Chersperger  insigel  zu  der  zeit 
pfleger  ze  Steir  an  dez  erbern  ritters  stat  hern  Niclas  dez  Schek- 
hen  purkgrafen  ze  Stein  vnd  mit  Perchtolcz  insigel  an  dem  Aigen, 
in  an  schaden,  vnd  ist  geschehen  do  man  zalt  von  Cristi  gepurt 
drevzehenhundert  iar  vnd  in  dem  siben  vnd  lünftzichistem  iar  an 
sant  Margereten  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Garsten  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  eines 
abgefallen  und  zwar  das  mittlere.  1.  Eine  Lilie.  2.  Ein  Vogel  —  wie  ein 
Repphuhn. 

■ 

Dm 

1357.  12.  Juli.  —  Heinrich  der  Fleische**  gibt  dem  Gotteshause  Baumgarten- 
berg eine  Hube  an  dem  Pühel  in  Gallneukircher  Pfarre  zum  Seelenheile  seiner 

Hausfrau  Cäcilia. 

Ich  Hainrich  der  Fleischess  vnnd  mit  mir  all  mein  erben  ver- 
jehen  offenwar  vnd  tuen  kundt  allen  den  die  den  brief  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  muet  vnd  lautterlich  durch 
Got  vnd  meiner  hausfrawen  Cecilj  seel  ze  hilf  vnd  ze  trost  geben 
han  dem  gotshaws  ze  Paungartenperg  aiu  hueb  gehaissen  an  dem 
Puhl  gelegen  in  Gallneunkircher  pfarr,  mit  allen  den  nutzen  vnd 
rechten  die  darzu  gehorent  versuecht  vnd  vnuersuecht  ze  holcz  ze 
reld  ze  wismad.  Ich  bin  auch  vnd  mit  mir  all  mein  erben  der  vor- 
genannten hub  gwer  des  obgenannten  gotshauss  vnd  des  conuents 
ze  Pawngartenperg  für  all  ansprach  als  hmndtrecht  ist  in  Öster- 
reich. Gieng  in  mit  recht  daran  jeht  ab,  das  sullen  sy  haben  auf  all 
der  hab  die  wir  haben  in  dem  lannd  ze  Osterreich  wir  sein  iembtig 
n  !er  tod.  Das  die  red  stat  vnd  vnuerkert  beleih  gib  ich  dem  gots- 
Iiaus  den  brief  versigelten  mit  meinem  anhnngiimien  juusigel  vnd 
meiner  swager  jnnsigeln  Vlreichs  vnd  Elbleins  der  Chremsdorfer 
vnd  mit  meins  brueder  jnnsigell  Hartmuts  des  Fleischessen  von  dem 

33* 
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Stain,  nach  der  rat  vnd  willen  es  geschehen  ist.  Der  brief  ist  gehen 
nach  Crists  geburd  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  söbn 
vnd  funfllzigisten  jar  an  dem  phintztag  nach  sand  Margreten  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Bauragartenberg  vom  Jahre  151 1. 

DVIII. 

1357.  15.  Joll.  —  Abt  Christian  zu  liaumgartenherg  bestimmt  die  Dienste  und 
Lasten,  welche  die  zwei  Höfe  tu  Kirchsiegen  zu  tragen  haben  sollen,  die  ihm 
Otto  von  Volkenstorf  zu  stiften  empfohlen  hat. 

Wir  apt  Chritttnn  cze  Pnumgartnperig  vergehen  offenbar  vnd 
tun  ehund  allen  den  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  vns 
der  erber  herre  her  Ott  von  Yolkensdorf  nach  seins  vater  tod  di 
czwen  hof  cze  Chirchstegen  enphalch  cze  stiften  nach  vnsern  trewen 
vnd  nach  der  vmsa?zzen  rat  czu  ainem  genanten  dienst  wand  si  vor 
cze  gemainem  paw  lagen,  vnd  daz  hab  wir  getan  also,  daz  der 
grozzer  hof  ewichleich  dienen  schol  fumf  vnd  viertzk  metzen  chorns 
vnd  viertzk  metzen  habern  vnd  fumftzehen  Schilling  wienner  phen- 
ning;  vnd  der  chlainer  hof  schol  dienen  vier  vnd  czwaintzk  metzen 
choms  vnd  czwaintzk  metzen  habern  vnd  ain  phunt  wienner  phen- 
ning.  Iz  schullen  auch  di  vorgenanten  czwen  hof  dhain  witfuer  (voit- 
fuer?)  noch  dhain  weinfuer  noch  dhain  stekchenfuer  von  wald  nicht 
tuen  vnd  schullen  der  ledig  vnd  frey  sein,  wand  si  in  von  erst  nicht 
sind  aufgesetzt;  awer  andrer  fuer  vnd  allev  andrev  recht  mit  stewer 
mit  pezzning  mit  ablait  mit  anlait  mit  todrecht  hab  wir  auf  den 
vorgenanten  bofen  alls  auf  andern  vnsern  gutern  di  vmb  daz  gots- 
haws  gelegen  sind.  Daz  in  di  red  stset  beleih,  geb  wir  in  den  prief 
versigeltn  mit  vnserm  anhangundem  jnsigel.  Der  prief  ist  geben 
nach  Christs  purd  drevtzenhundert  jar  darnach  in  dem  siben  vnd 
fumftzkisten  jar  an  dem  samztag  nach  sand  Margreten  tag. 

Aua  dem  Originale  im  Museum  zu  Linz,  Pergament  Das  Siegel  verloren. 
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DIX. 

1357.  15.  Juli.  —  Abt  Christian  und  der  Content  tu  Baumgartenberg  verspre- 
chen dem  Kloster  Admont,  das*  sie  für  den  ihnen  zurückgegebenen  Weingarten, 
der  Putschner  genannt,  jährlich  ? Wiener  Pfenning  reichen  wollen. 

Wir  apt  Christan  vnd  der  conuent  ze  Paumgartnperig  ver- 
gehen offenbar  vnd  tun  ehund.  das  vns  di  erwirdigen  herren  der 
abt  Virich  vnd  sein  conuent  ze  Ad  mihi  d  heten  anbehabt  ainen  Wein- 
garten in  der  Hersteif  gehaizzen  der  Putschner,  denselben  wein- 
gartn  babent  sev  vns  widergeben  von  sundern  gnaden  also,  daz 
wir  in  purkchrecht  des  acbtlialb  wienner  phenninkcb  ist  vnd  nicht 
mer  do  von  jaerleicb  raichen  schullen.  Taet  wir  des  nicht  so 
schullen  sev  vns  nuten  mit  dem  vorgenantn  weingartn  vnd  mit 
dem  wein  der  darinn  wirt  vmb  daz  purkchrecht  vnd  all  der  wän- 
de!, die  durch  recht  darauf  gevallent.  mit  vrchund  des  priefs,  den 
wir  versigelt  haben  mit  vnsern  paiden  insigeln.  Geben  nach  Christs 
purd  dreutzenhundert  jar  in  dem  siben  vnd  fumfczkisten  jar  des 
samztags  nach  sand  Margretn  tag. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchive  auf  Pergament  mit  rwei  ver- 
brochenen Siegeln. 

DX. 

1357.  23.  Juli.  —  Janns  von  Lobenstein  entlässt  seinen  Burggrafen  Friedet  den 
Caplan  und  seinen  Diener  Dietrich  aus  seinem  Gehorsam. 

Ich  Jans  von  Lobenstain  vergich  oflfenleichen  an  dem  brief 
allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  gutlcichen 
willen  vnd  nach  meiner  frevnt  rat  hau  varen  lazzen  Fridlein  den 
chapplan  meinen  purchgrafen,  vnd  Dyetlein  der  auch  mein  diener 
ist,  daz  di  nimmer  mein  sind  noch  liaiz/.ent,  vnd  wo  mich  dez  mein 
reter  vberwert  Virich  von  Lobenstain  mit  einem  erberigem  mann 
oder  mit  zwain  daz  si  furbaz  mein  diener  weren,  so  schul  er  einen 
erberigen  chnecht  inlegen  gein  Lintz  in  ein  erberigz  gasthaus  vnd 
nicht  auzchomen,  ich  an  mich  e  der  diener  welicher  pey  mir  wer 
zden  zeiten,  vnd  schol  im  auch  seinen  chnecht  ledichk  machen  auz 
der  laistung  swaz  der  verzert  hab,  vnd  sol  daz  haben  datz  meinen 
trewn  vnd  auf  aller  meiner  hab  swo  ich  di  hau  versuecht  vnd  vnuer- 
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sueclit.  mit  vrehund  dez  briefz  da  mein  angedruchks  (sie)  jnsigel 
an  leit.  Actum  ei  datum  anno  domini  M°.  cce°.  Lvijroo  dez  suutagz 
vor  sand  Jacobs  tag. 

Ans  dem  Originale  zu  Hiedeck  auf  Papier.  Da»  rückwärts  aufgedruckt 
gewesene  Siegel  abgebröckelt. 


nxi. 

1357.  24.  Juli.  Wien.  -  Ulrich  der  Sänftel  und  sein  Bruder  Friedrich  ver- 
kaufen dem  Kloster  Ganten  ein  halbes  Joch  Weingurten,  an  der  Hohenwart 

gelegen. 

Ich  V/reich  der  Sa>n/1el  vnd  ich  Fruireich  sein  prüder  wir 
vergehen  vnd  tun  ehunt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sind,  daz  wir  mit  vnser 
erben  gutem  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  mut  vnd  auch  zu  der 
zeit  do  wir  ez  wol  getun  mochten  vnd  mit  vnsers  perchmaisters  haut 
hern  Eberhartz  dez  Beraitter  ron  Tulln  zu  den  Zeiten  sebafier  vnd 
phleger  der  gaistlichen  vrown  gut  da  selbens  ze  Titlln  verchauft 
haben  vnsern  Weingarten  gelegen  an  der  Hohenwart,  dez  ein  Halbs 
ieuch  ist  ze  nächst  Aichlas  Weingarten  dez  Tischler,  da  man  von 
dem  egenanten  vnserm  Weingarten  alle  iar  dient  den  gaistleichen 
vrown  ze  Tulln  prediger  ordens  anderthalben  emmer  weins  ze  perch- 
recht  vnd  drey  helbling  ze  voitrecht  vnd  nicht  mer.  Den  vorgeiiauteii 
Weingarten  haben  wir  recht  vnd  redlcich  verchauft  vnd  geben  mit 
alle  dem  nutz  vnd  rechten  als  wir  in  vuuersprochenleich  in  perch- 
rechts  gewer  herpracht  haben,  vmb  fümf  vnd  dreizzich  phunt  wien- 
ner  phenninge  der  wir  gar  vnd  gaentzleieh  gewert  sein,  den  erbern 
gaistleichen  herren  apt  Erharten  ze  Ga>rsten  vnd  dem  eminent 
gemain  daselhens  vnd  allen  irn  nachchomen  f'urbaz  ledichleich  vnd 
vreileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  ze  schaffen  vercliauf- 
fen  versetzen  vnd  geben   swem  si  wellen  au  allen  irresal,  vnd  sein 
auch  wir  ich  Vlreich  der  Stenftel  vnd  ich  Fridreich  sein  pruder 
vnd  vnser  erben  vnuersehaidenleich  dez  vorgenanten  Weingarten  der 
egenanten  erbern  gaistleichen  herren  gemain  ze  Garsten  vnd  aller 
irr  nachchomen  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  als 
perchreebtes  recht  ist  vnd  dez  landez  recht  ze  Osterreich.  YVaer 
aber  daz  si  furbaz  mit  recht  an  demselben  Weingarten  icht  chrieges 
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oder  ansprach  gcwunnen  von  wem  da/,  wjer,  swaz  si  des  schaden  nemeat, 
daz  suln  wir  in  allez  auzrichtcn  vnd  widerehern  an  alle  ir  müe  vnd 
an  allen  im  schaden  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuer- 
sehaidenleich  vnd  auf  allem  vnsenn  gut  daz  wir  haben  in  dem  lande 
ze  Österreich  wir  sein  lebentieh  oder  tode.  Vnd  daz  diser  ehawf 
furhaz  also  stiel  vnd  vnzerbroehen  beleihe,  vnd  wand  wir  selber  nicht 
aigner  insigel  haben,  darvmb  so  geben  wir  in  disen  brief  zu  einem 
warn  vrchunde  vnd  ze  einer  ewigen  vestnung  diser  sache  versigilten 
mit  des  perchrnaisters  iusigil  dez  vorgenanten  hern  Eberharts  dez 
Beraitter  von  Tnlln  vnd  mit  hern  Hainreichs  insigil  dez  Puchuel- 
ler  zu  den  Zeilen  amman  vnd  phleger  der  Schütten  gut  ze  Wienne 
vnd  mit  hern  Vlreichs  insigil  dez  Guntzpurger  des  sehreiber,  die 
wir  dez  vleizzichleieh  gepeten  haben  daz  si  irev  iusigil  ze  einem 
gezewg  an  disen  brief  gehangen  habent.  Vnd  verpint  auch  wir  vns 
mit  vnsern  trewn  vnder  irev  insigil  allez  daz  gantzleich  sta?t  ze 
haben  vnd  ze  laysten,  daz  vor  an  disem  brief  gesehriben  stet.  Der 
brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburt  drewtzehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  syben  vnd  fumltzgisten  iar  an  sande  Jacobs 
abent. 

Original  auf  Pergament.  Die  Siegel  verloren.  Musealarchiv  zu  Linz. 


DXH. 

1357.  26.  Jlllt.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  teilt  igt  ein,  dass  die 
Hälfte  des  Satzes,  tcelchen  Eherhart  von  W'allsee  uus  der  Mauth  zu  Linz  bezieht 
nämlich  iOO  Pfund,  den  Klosterfrauen  zu  Schlierbach  gereicht  werden. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  gnaden  hertzog  zu  Osterreich,  zu 
Steyr  vnd  Kharnten  thun  khundt,  dass  vnser  gethreuer  lieber 
Eberhart  von  Waltsee  haubtmann  ob  der  Enns  mit  vnserm  willen 
vnnd  gunst  der  zway  hundert  pfundt  pfening  wienner  münz  die  man 
jm  järlichen  raichet  vnd  geyt  von  vnnser  mauth  zu  Lynz  vnd  die 
Ton  vnns  sein  saz  syndt  zu  Valchenstayn,  beschayden  hat  vnnd 
geweiset  denn  erbarnn  geistlichen  chlosterfrawen  das  (datz) Schlier - 
bach  dass  sein  stifft  ist  hundert  pfundt  wienner  pfening,  dass  sy 
die  haben  sollen  in  der  masse  als  sein  brief  darumb  sagt.  Vnnd 
darumb  gebietten  wür  ernnstlich,  wer  vnser  mautter  zu  Lynz  ist 
das  er  denselben  chlosterfrawen  zu  Schlierbach  die  vorgeschribnen 
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hundert  pfundt  pfening  mich  vnd  gebe  vor  anndern  leüthen  halb  zu 
weyhnachten  am  ersten  das  au  der  mautli  geuellct,  vnd  halb  vor 
der  sunawent  vart  das  auch  dann  au  der  mauth  gefeilet.  Vnnd  sein 
auch  wüer  vnd  vnser  nachkhomcn  dess  jer  scherrn  liier  allen  gewalt 
vnd  vnreeht,  vnd  daruinbeu  gehen  wüer  zu  vhrkhundt  disen  brief 
hesigelter  mit  vnnser  jnnsigel,  der  gehen  ist  zu  Wien/t  am  mit- 
wochen  vor  saut  Stephaus  tag  in  dem  Augusto  nach  Christi  gebuert 
dreyzechcnhundert  jar  darnach  in  dem  syben  vnd  funffzigisten  jar. 

Aus  einer  Abschrift  ru  Sehlierbach. 

DXIII. 

1357.  5.  August  —  Die  Brüder  Heinrich  von  Warten  fein  und  Janns  von  Win- 
den verpflichten  sich,  die  Stiftung  ihre«  Bruders  Janas  von  Wildungsmanr 
(der  ihnen  für  den  Fall  seines  Todes  die  Lehen  zu  Telesprunn,  Zankendorf  und 
Seideck  vermachte)  zur  Capelle  in  Wildangsmaur  zu  vollbringen,  oder  das 

Einlager  zu  Wien  zu  leisten. 

Ich  Hainreich  von  Wartenueh  vnd  ich  Jans  von  den  Winden 
sein  prüder  vnd  alle  vnser  erben  wier  veriehen  vnd  tun  ehvnt  an 
disem  offen  brief  allen  lawten,  daz  vns  vnser  prüder  her  Jans  von 
Wildungsnmwer  gemacht  hat  mit  herren  hant  seine  lehen  datz  Talles- 
prune  vnd  datz  Czankendürf  vnd  datz  Neydeck  also  beschaiden- 
leich,  wer  daz  daz  er  vnder  wegen  stürbe  auf  der  vart  die  er  vert 
vber  mere  vnd  nicht  wider  chom,  dez  Got  nicht  engebe,  so  schulle 
wier  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleichen  gepunden  sein  fvmfzich 
phvnt  phenninge  wienner  münizze  zu  der  chappellen  gen  Willdungs- 
mawer;  in  dem  ersten  jar  wanne  wier  seinen  tot  erfüren,  so  schulle 
wier  fvmf  vnd  zwainzieb  phvnt  richten  vnd  dar  nach  in  dem  andern 
jare  fvmf  vnd  zwainzich  phvnt.  Vnd  loben  auch  mit  vnsern 
trewen  an  aydes  stat  daz  wier  die  vorgenanten  fvmfzich  phvnt  ant- 
worten schullen  den  erbern  herren  prüder  Xiclasen  von  Wildlings- 
mawer  zu  den  Zeiten  maister  zu  Mewrperg  vnd  hern  Albern  ton 
Wildttngsmawr  seinem  vettern  daz  sie  die  egenanten  phenninge 
der  chappelen  schullen  anlegen  nach  ierer  frevnt  rat.  Wer  aber 
daz  wier  sie  der  phenninge  nicht  richten  zu  den  ta?gen  als  vor- 
gescriben  stet,  welchen  sie  danne  vnder  vns  voderen,  der  sol  dar 
nach  in  den  nächsten  acht  tagen  invaren  vnd  laisten  gen  Wienne 
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in  ain  erber  gaslhaws  da  si  WS  bin  zaigen  mit  einem  erbern  knecht 
vnd  mit  vier  pherlten,  vnd  schul  laisten  vnd  inne  ligen  als  laistens 
vnd  inne  ligens  recbt  ist  in  dem  lande  zu  Österreich  vnd  schol  nicht 
auschomen  als  lange,  vntzcu  daz  wier  die  obgenanten  phenninge 
verrichten.  Vnd  wer  vns  mit  dem  prief  manet,  dem  schulle  wier  der 
gelube  »Her  gepunden  sein  als  vorgescriben  stet  als  gantze  als  in. 
Dazu  verpint  wier  vns  auch,  ob  wier  daz  alles  nicht  stet  hielten  als 
vorgescriben  stet,  so  schol  in  vnser  herre  der  herlzog  in  dem  lande 
oder  wer  dez  landes  gewaltig  ist  geholffen  sein  gegen  vns,  daz  sie 
der  egenanten  phenninge  vnd  alles  dez  Schadens  den  sie  der  phen- 
ninge genomeu  haben  mit  reisen  mit  czerung  oder  mit  welchen 
sachen  daz  sei,  bechomen  mit  vnserm  gütleichen  willen  an  alle 
chlage  vnd  an  alles  recht  von  allem  dem  gut,  daz  wir  vnd  vnser 
erben  haben  in  dem  lande  zu  Österreich  wier  sein  lemtige  oder  tot. 
Vnd  duz  dise  red  stet  vnd  vnzerhrochen  beleih,  darvber  so  gebe  wier 
disen  prief  zu  ainem  waren  gezewge  diser  sache  versigelteu  mit 
vnser  paider  anhangunden  jnsigelen  vnd  mit  vnsers  swager  jnsigel 
heru  Wilhalms  von  Pnwngarten  der  diser  sache  ist  gezewge  mit 
seinem  insigel.  Der  prief  ist  gehen  nach  (  brist  gepurt  drewzehen 
hvndert  jare  darnach  in  dem  siben  vnd  fvmfzigisten  jare  au  sand 
Oswalts  tage. 

Aus  dein  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
1.  Blosser  Helm,  auf  ihm  der  lange  Hals  und  Kopf  eines  Ungeheuers  mit  auf- 
gesperrtem Hachen.  2.  Zweigeteilter  Schild  nach  der  Breite,  die  ohere  HSlfte 
belegt,  in  der  unteren  drei  Kugeln  im  Dreieck.  3.  Kin  querviergetheiller  Schild 
ohne  Helm. 

DXIV. 

1357.  9.  August  Wien.  —  Dietrich  der  Flnftnhardt,  Mümmeister  tu  Wien,  und 
seine  Hausfrau  Elisabeth  geben  dem  Abt  Christian  tu  Baumgartenberq  ihr 
Bun/reeht  von  2  Pfund  W  iener  Pfenning  auf  der  Mühle  bei  Gumpendorf  m 

kaufen. 

Ich  Dietrich  der  Flusthart  zu  den  Zeiten  munsmaister  ze 
Wienn  vnd  ich  Elspet  sein  hausfraw  vnd  vnnser  erben  wir  ver- 
jehen  vnd  tun  kumlt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder  hoient 
lesen  die  nu  lehent  vnd  hernach  kuuiflig  sind,  vmb  die  zway  phuud 
wiener  phenning  gelts  purckrechU  die  wir  gehabt  haben  auf  der 


Digitized  by  Google 


522 


null  gelegen  bey  Gumpendorf  an  der  Wienn  zwischen  der  chir- 
e.hen  mül  vnd  der  mul  die  weiln  Petreins  von  Sehonnkirchen 
gewesen  ist,  das  wir  dieselben  zway  phund  gelts  purekreehts  ab 
der  vorgenanten  mul  recht  vnd  redlich  zu  losen  vnd  ze  kauften 
geben  haben  den  erbern  geistlichen  herren  abht  Christan  vnd 
dem  conuent  gemaiu  des  Clusters  zu  Pawngarlennperg  vmb  zwain- 
Izig  phund  wiener  pheuing  der  sy  vns  gar  vnd  genntzlich  gewert 
habend.  Vnd  sagen  auch  wir  die  vorgenanten  mul  der  egenanten 
zwaier  phund  gelts  fürbas  aller  ding  ledig  vnd  frey  vnd  die  nicht 
mer  danon  zu  dienen  also,  das  wir  auf  die  vorgenanten  mul  nym- 
mer  mer  chain  ansprach  noch  vodrung  gehaben  noch  gewinnen 
sullen  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenig.  Vnd  wann  auch  das  (wer) 
das  der  brief  den  wir  verlorn  bahn  den  wir  vmb  die  vorgenan- 
ten zway  phund  gelts  auf  der  egenannten  mul  gehabt  haben  von 
hern  Hainreichen  pfarrer  daselbs  zu  Gumpendorf  furbas  funden 
türgetragen  vnd  gezaigt  wurd,  von  wem  das  war,  der  sol  dann 
tod  vnd  ze  nicht  sein  vnd  dhain  kraft  mer  haben  weder  vmb  vil 
noch  vmb  wenig.  Vnd  das  dise  sach  also  st§t  vnd  vnzebrochen 
beleih,  darüber  so  geben  wir  den  obgenannten  geistlichen  herren 
abht  Christan  vnd  dem  conuennt  gemain  zu  Pawngarlennperg  vnd 
iren  nachkomen  disen  briet  zu  einem  waren  vrehundt  diser  sach 
versigelten  mit  vnserm  jnnsigel  vnd  mit  Chunrat»  jnnsigel  des 
Vrbet*chen  meiner  vorgenannten  Ehpeten  brueder,  der  diser  sach 
zewg  ist  mit  seinem  jnnsigel.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Oistes  geburd  drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  suben  vnd 
funfltzigisteu  jar  an  sannd  Lorentzn  abeut. 

Au»  einem  Copialbuche  de»  Klosters  Baumgartenber^  vom  Jahre  1511. 

DXV. 

1357.  10.  August  —  Herer«  der  Margareth  Ulrich*  des  Mantharts  Wittwe  und 
ihrer  Söhne,  welche  rom  Propste  tu  St.  Florian  den  Zehent  zu  Oberndorf  leib- 

gedingsieeise  erhalten  haben. 

Ich  Margret  Vlreirhs  det  Maulhartz  witib  dem  Got  genad, 
ich  Dietreich  vnd  Chunrat  ier  sün  paid  prüder  purger  ze  Em 
veriehen  oflfenleich  an  dem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den  di  in 
sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  ze  lehen  haben  von  dem  erbern 
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herren  probst  Weyganten  vnd  dem  gotshaus  datz  sand  Florian  ze 
vnsern  dreyn  leihen  vnd  ze  vnsern  tagen  die  zehent  die  hernach 
beschriben  vnd  benant  sint,  von  erst  den  zehent  auf  dem  hof  ze 
Oberndorf,  darnach  den  zehent  auf  dez  gotshaus  hüb  in  demsel- 
ben dorff  vnd  den  zehent  auf  dem  Aigen  da  selbs  daz  auch  dez 
gotshaus  ist,  darnach  den  zehent  auf  dem  hof  vor  dem  haus  ze 
Volkchenadorf  vnd  daselb  den  zehent  auf  etzleichen  reuten  vnd 
a?kchern  vnd  garten  der  wol  naun  ist,  darzu  den  zehent  auf  dem 
Aigen  ze  Grub  ob  dem  haus  ze  Volkchensdorf  die  weilen  Chünrat 
der  Tane/uz  purger  datz  Ens  von  dem  gotshaus  (ze)  einen  rech- 
ten leihgeding  gehabt  hat.  Wier  schullen  auch  also  iarleichen  an 
saod  Florians  tag  ze  einem  zins  raichen  vnd  geben  zwelif  phen- 
ning  wienner  münzze  dem  vorgenanten  gotshaus.  war  aber  daz 
das  wir  den  vorgenanten  zins  an  dem  obgenanten  tag  nicht  raich- 
teu  vnd  gaben,  so  schol  darauf  ye  in  viertzehen  tagen  ze  wände  1 
wachsen  sechtzig  pheuning  vntzt  ier  sechs  Schilling  werdent,  vnd 
ist  daz  das  wir  der  sechs  Schilling  inner  iars  frist  nicht  raichen  vnd 
geben,  so  schullen  wir  geuallen  sein  von  allen  vnsern  rechten  die 
wir  an  dem  vorgerianten  zehent  gehabt  haben.  Wier  veriehen  auch 
mer,  daz  nach  vnsern  drein  leiben  swenn  wier  abgiengen  vnd  nicht 
enwärn  vnser  erben  noch  niemant  von  vnsern  wegen  dem  obgenan- 
ten gotshaus  dhaineu  chrieg  noch  dhainen  ierrsal  schullen  tun  wann 
die  obgenanten  zehent  nach  vns  dem  gotshaus  ledig  sint.  Daz  daz 
also  stat  vnd  vnzebrochen  beleih  darvber  so  gib  ich  vorgenanter 
Dietreich  der  Maulhart  vnd  ich  Chunrat  der  Maulhart  paid  prüder 
für  vns  vnd  für  vnser  muter  den  ofTen  brief  ze  einem  waren  vrchund 
versigelten  mit  vnser  paider  anhangundem  jnsigel  wol  bestätigt  vnd 
ze  einer  pezzern  gezeugnuzze  vnd  sicherhait  mit  dez  erbern  herren 
hern  Eberhartz  von  Chape/le  ze  den  Zeiten  hauptman  ze  Ens  anhan- 
gunden  jnsigel.  Geben  nach  Christi  gepurd  dreutzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  siben  vnd  funftzkistem  iar  an  sand  Lorentzen  tag. 

Aus  einem  Pergamentcodex  zu  St.  Florian. 
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DXVI. 

1357.  24.  August.  —  Chunrad,  Rugers  von  Vtzental  Sohn,  und  dessen  Söhne 
reversiren  das  ihnen  vom  Kloster  Reichersberg  verleibgedingte  Gut  in  dem 

Vtzental  ( Pfarre  Gurten). 

Ich  Chnnrat  Ruger»  situ  auz  dem  Vtzental  vnd  ich  ffeinreich 
vnd  Symon  mein  xün  wir  veriehen  offenbar  an  disetn  brief  allen 
läuten,  daz  wir  haben  gewaruen  von  dem  erbergen  herrn  ze  Rei- 
chersperig  ein  gut  in  dem  Vtzental  auf  dem  Puhel  zu  vnser  drin 
leiben  mit  solicher  peschaiden,  daz  wir  iz  zimern  stiftleich  vnd  pan- 
leich  legen  schulten  vnd  sehol  auch  vnser  einer  hoüsleich  vnd  hab- 
leich  daravf  sitzen  vnd  schallen  dauon  dinen  ain  halbz  pfunt  pfeu- 
ning  pazzawer  munzz  vnd  zwai  huner  auf  sant  Michelstag  ze  wei- 
nachten zwei  chas.  Wir  schullen  auch  ir  stifttaiding  wesuchen  mit 
zwain  hunern  vnd  darnach  an  schaden  darauz.  —  Si  habent  auch 
alle  di  recht  hintz  vns  di  si  habent  hintz  andern  irn  gehausten  hol- 
den an  alain  daz  si  vns  den  dinst  nicht  schullen  hohen  der  voruer- 

schriben  ist.  Vnd  daz  daz  also  staet  vnd  vnzebrochen  peleib, 

geben  wir  in  disen  brief  versigelt  vnder  des  erbern  mannes  Jacob» 
des  Elreichinger  insigel.  —  Der  brief  ist  gegeben  —  —  dreuzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  siben  vnd  fumftzigisten  iar  an  sand  Bar- 
tholomeustag, 

Orig.,  Ferg.  ohne  Siegel.  Sliftsarchiv  Reichersberg. 

DXVII. 

1357.  1.  September.  —  Schenkungsurkunde  der  Grafen  von  Schaunberg  für  das 
Frauenkloster  zum  heiligen  Geist  in  Ybhs  gegmn  zwei  Jahrtage. 

Wir  Wernhart  vnd  Friderivh  hrüder  grafen  ze  Sehawnberch 
vnd  wir  Ylreich  nid  Heinreich  brüder  auch  grafen  ze  Sehawn- 
berch mit  andern  vnsern  hrudern  vnd  vetern  wi  di  benant  sint,  di 
nv  sint  vnd  hernach  chunftig  werdent,  veriehen  vnd  tun  chunt  offen- 
bar an  disem  brif  allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
mit  gutem  willen  vnd  gunst  aller  vnser  erben  vnd  mit  woluerdachtem 
mvt  ein  ewigs  selgerset  vns  vnd  vnsern  voruodern  vnd  nachchomen 
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geyst  ze  Yba  vnd  haben  den  erbern  geystlichen  vrawn  da  selbs 
gegeben  durich  Got  dl  aygenschaft  aller  der  guter,  di  di  (sie)  Reyn. 
hart  der  Tvr&  in  gemacht  hat,  waz  der  ist  in  dem  dorff  ze  Heekchs- 
dorf,  dev  vf  drev  phunt  gelcz  geschaczt  sint  di  er  von  vns  ze  leben 
hat  gehabt.  Auch  hahwirin  gegeben  di  aygenschaft  der  akcher  di  si 
bei  der  stat  ze  Ybs  habent.  der  zwen  gelegen  sint  bei  der  mitlern 
mvl,  dev  in  der  erber  ritter  Ott  von  Karlsbach  geschafft  hat  dl  er 
von  vns  ze  lehen  hat  gehabt,  vnd  zwen  ligent  bey  Trnairdorf  dev 
in  der  erber  ritter  A'iW«  von  Rörenbach  hat  geschafft  vnd  von  vns 
ze  lehen  hat  gehabt,  di  aygen  wir  dem  vorgenantem  goezhaus  ze 
Yhs  ewichleich  ze  haben  in  rechten  aigens  gewer.  Vnd  di  geyst- 
lichen vrawn  da  selbs 'habent  vns  verhaizzen  mit  irn  brifen  ein  iar- 
tag  ze  began  jserchleich  vnd  ewigleichen  vns  vnd  vnsern  voruodent 
vnd  nachchomen  des  mechsten  tags  nach  sand  Jacobs  tag  im  snid, 
des  abencz  mit  einer  vigilj  vnd  des  morgens  mit  selmessen  nach  irs 
ordens  gewonhait,  vnd  desselben  tags  schol  dev  aptessinn  geben 
der  gemain  ze  pezzerung  ir  phnint  «gleicher  vrawn  ein  halbs  chsen- 
dcl  weins  zway  stukk  vissch  vnd  weizz  brot;  wer  aber  daz  si  des 
vorgeuanten  tags  vor  ehafter  not  den  jartag  nicht  hegen  mochten  als 
vorgesehriben  ist,  so  sohullen  si  darnach  des  nächsten  tags  di  sav- 
mung  volt'urn.  Geschahen  des  nicht  daz  wir  wie  wir  des  indert  inn 
würden,  so  habent  sich  di  vorgenanten  aekcher  vnd  guter  veruallen 
vnserm  goezhauzz  gan  Wilhering,  vnd  wer  dann  zden  Zeiten  abpt 
da  ist  der  sol  sich  der  vorgenanten  a?ckcher  vnd  guter  vndereziehen 
mit  irem  gütleichen  will  vnd  gunst  vnd  au  allen  chrig.  Wir  haben 
auch  dem  vorgenanten  vrawn  chloster  ze  Yb»  gegeben  vreyung  vnd 
furvart  an  vnserr  mauttstat  ze  Aeschach  zv  zwain  phunten  weiez 
pancz  vnd  zv  acht  phunten  chlains  pancz  salczz,  daz  si  vnd  wer  iz 
in  irm  namen  furt  jserehleich  vnd  ewichleich  ains  imm  jar  schulten 
Türen  an  alle  mautt  zol  vnd  phrangsal  vnd  an  alle  irrung  aller  irr 
mautter  di  nu  sind  vnd  her  nach  chunftig  werdent.  Vnd  darvmb 
habent  si  vns  verhaizzen  vnd  gelobt  einen  andern  jartag  jerchleich 
vnd  ewigchleichen  ze  begen  des  nächsten  montags  vor  der  chotemer 
imm  aduentt  auch  mit  einer  vigilj  vnd  mit  selmessen,  vnd  dezselben 
tags  schol  di  sampnung  der  vrawn  trostt  werden  mit  den  pitanezen 
di  an  dem  obgeschriben  jartag  benant  sint.  Vnd  daz  in  di  red  st&t 
vnd  vnezebrochen  ewichleich  beleih  darvber  geben  wir  dem  vor- 
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genauten  goczhauzz  ze  Ybs  disen  brif  versigelten  mit  vnsern  anhau- 
gunden  jnsigeln.  Oer  brif  ist  geben  du  man  zalt  von  Christ  geburd 
drevczehen  hundert  jar  dar  nach  iu  dem  siben  vnd  ffunfl'ezigisten 
jar  an  sant  Yligen  tag. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv  auf  Pergament.  Die  Siegel 
fehlen. 

Dxvm. 

1357.  7.  September.  —  Artolf  Heuthal  er,  geinr  Ifauxfrau  Agnes  und  sein  Bru- 
der Kuurad  versetzen  dem  Juden  Isak  zwei  landesherrliehe  Lehen  um  23  Pfund 

Wiener  Pfenning. 

Ich  Artotf  Häutaler  vnd  ich  rer  Agnes  nein  hausuraw  ich 
Chunrat  Häutaler  sein  prüder  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den 
die  disen  prief  sehent  horent  oder  lesent  di  nu  lebent  vnd  her  nach 
chunfHg  werdent,  daz  wir  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleich  gelten 
sullen  Eusakchen  dem  Juden  ze  La  vnd  seinen  erben  dreu  vnd 
zwainczikch  pfunt  wienner  pfenning  do  von  dem  heutigen  tug  tegleich 
geafich  auss  get  alle  wochen  auf  ein  yegleich  pfunt  vier  wienner 
pfenning,  vnd  baben  in  dofür  ze  pfant  gesatzt  für  hauptgüt  vnd  für 
schaden  vnsers  rechten  verlehenten  gutes  daz  wir  ze  lehen  baben 
von  vnserm  herren  dem  hertzogen  in  Ostereich  zway  gantzev  lehen 
ze  velde  vnd  ze  dorfle,  die  gelegen  sind  ze  Hautal,  dreu  halben 
lehen  zwischen  Petreyn  dem  Varster  vnd  Leupolten  dem  Hueter, 
vnd  leit  daz  ayn  halbes  lehen  zwischen  Symon  dem  Schern  vnd 
Vireichen  Rötleyn  v«d  dient  ye  daz  gantz  leben  allen  jar  vier  vnd 
zwaintzig  metzzen  waitz  vnd  vier  vnd  zwaintzig  metzzen  habern 
vnd  drey  Schilling  wienner  pfenning  auf  sand  üyligen  tag.  Vnd 
wa  in1    die   Juden    ires   gutes   nicht    lenger  peiteu   wellent  vnd 
ez  an  vns  vodernt,  so  sullen  wir  seu  wern  hauptgüt s  vnd  gesüchs, 
tun    wir  dez  nicht  so   sullen   die  juden  mit  den  vorgenanten 
zwayn  lehen  allen  iren   frumen  schaffen    mit   verchaufTen  mit 
versetzen    vnd  geben    wem  seu  wellent,    alz  verr  vnd  so  lang 
vntz  daz  di  juden  gäntzleieh  gewert  werden  bauptguts  vnd  gesuchs, 
vnd  waz  in  an  den  selbigen  pfannden  abget,  daz  sullen  seu  haben 
auf  vns  vnd  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  alle  dem  gut  daz  wir  indert 
haben  in  dem  lande  ze  Ostereich  oder  wo  wir  ez  haben  wir  sein 
lebentig  oder  tod.  wir  sullen  auch  die  juden  weder  gen  hof  noch  an 
dhayn  gewaltigeu  werung  schaffen,  nur  daz  wir  seu  wern  sullen  mit 


Digitized  by  Google 


527 


vnserm  beraitem  gut,  vnd  wer  vns  auch  monet  mit  disem  prief,  dem 
süllen  wir  allez  dez  gepunden  sein  waz  vor  geschriben  stet  alz  in 
selber;  daz  loben  wir  in  allez  staet  ze  haben  vnd  ze  laisten  mit 
vnsern  trewen  an  aydes  stat.  Vnd  geben  in  darumbe  disen  prief  ver- 
sigelten mit  vnser  paider  anhangunden  jnsigeln  zu  einem  offenn  sich- 
tigen vrchunde.  Vber  dazselb  haben  wir  vnsern  prüder  Marytzen 
von  Schönnstrazze  dez  gepeten  daz  er  diser  sache  warr  geczeug 
ist  mit  seinem  anhangunden  insigel  vnd  hat  daz  getan  mit  vnserm 
gutleichen  willen  also,  daz  die  egenant  ver  Agnes  sein  swestet*  des 
vorgenanten  Arrtolfes  hausfraw  auf  die  vorgenanten  plant  dhayn 
voudrung  weder  vmb  morgengab  noch  vmb  dhaynerlay  ansprach 
wie  so  die  genant  ist  hintz  den  juden  nicht  enhaben  sol,  wanne  sy 
ireu  rechten  versatzteu  pfant  sind,  allen  iren  frumen  domit  schaffen 
alz  oben  genant  ist.  Darczu  haben  wir  gepeten  den  erbern  ritter 
hern  Hainrich  von  Ymendorf,  daz  der  diser  sache  geczeug  ist  auch 
mit  seinem  anhangundem  jnsigel.  Der  prief  ist  geben  nach  Christus 
gepürde  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  syben  vnd  fümf- 
tzigestem  iar  dez  pfynntztages  an  vnser  vrawen  abent  alz  sy 
geparn  ist. 

Aus  dem  Originale  im  Linier  Museum  auf  Pergament  mit  den  Einschnitten 
und  Pergamentstreifchen  für  vier  verlorene  Hftngeaiegel. 

DXIX. 

1357.  8.  September.  Ens.  —  Chunrat  Deussal,  Bärger  tu  En*,  «tiftet  drei 
Woehmmegten  auf  dem  Altare  des  heiligen  Johanne»  des  Tauferg  in  der  Pfarr- 
kirche tu  St  Laurent,  und  einen  ewigen  Jahrtag. 

Ich  Chunrat  Dewssal  purger  ze  En»  vnd  ich  Elnpet  sein  haus- 
fraw veriehen  offenlich  mit  disem  prief,  daz  wier  wol  bedacht  vnd 
ze  der  zeit  do  wier  iz  wol  getun  machten,  Got  ze  lob  vnd  merung 
des  gotesdienstes  vnd  auch  ze  trost  vnd  hilf  vnsern  vnd  vnser  vor- 
dem sein  gegeben  haben  mit  des  hochgeboren  fürsten  herezog 
Albrecht  ze  Österreich  ze  Steyr  vnd  ze  Kernden  gunst  vnd  willen 
dem  erwierdigen  maister  Heinrich  Chorherren  ze  Pazzaw  vnd 
techent  ze  Ens  vnd  seinen  nachchomen  techenten  vnd  der  heiligen 
sand  Larenczen  pharchirichen  da  selbers  ze  Ens  vreileich  vnd 
ledichleich  vnsers  rechten  purchrechtes  zwen  Weingarten,  di  gelegen 
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sind  dacz  Emmerstorf  ainer  haizzet  der  Liebsekker,  do  man  all  jar 
von  dient  vnserm  Herrn  dem  herczogen  in  di  pürch  gen  Weytenekk 
an  sant  Michels  tag  vier  phenning  wienner  ze  purchreeht  vnd  nicht 
mer,  der  ander  haizzet  der  Röczer  gelegen  pey  der  Tutiaw,  da  man 
auch  all  iar  von  dient  ze  porchrecht  an  sant  Michels  tag  in  Michels 
leben  ze  Hof  sechs  wienner  phenning  vnd  nicht  mer.  dar  ze  nahen 
wier  in  auch  gegehen  den  akcher  gelegen  ze  Emmeratorf  ze  Pre- 
garten  ze  nagst  der  Wöflinn  akcher,  da  man  all  iar  von  dient  ze 
purchreeht  in  die  purch  gen  Weytenekk  an  sand  Michels  tag  ach- 
czehen  phenning  vnd  nicht  mer;  vnd  ain  phunt  phenning  ewiger 
gült  auf  einer  prothpaneh,  diew  di  ander  panch  ist  als  man  von  der 
chirchen  an  dem  marckt  vnder  dieu  pröthpench  get  vnd  leit  geleieh 
gen  der  smitstrazz  vnd  dient  mon  dovon  dem  In  rezogen  sechs 
phenning  ze  purchreeht  an  sant  Gorigen  tag  vnd  nicht  mer.  vnd 
wellen  auch  daz  hin  für  pezzern  als  ver  wier  mögen  also,  das  man 
(larvmb  haben  sol  ein  ewig  mess  drey  tag  in  einer  igleicher  wochen, 
wan  daz  aller  fugleichist  geseiu  mach  auf  sant  Johanns  Baptistes 
alter  in  der  ahseiten  an  dem  chor  in  der  vorgenanten  pharr  ze  Ens; 
vnd  sol  man  da  vnser  vnd  vnserr  vodern  vnd  nachchomen  vnd  aller 
gelaubigen  sei  ewichleich  gedenchen  vnd  (iot  für  vns  pitten.  Auch 
haben  wier  ym  gehen  czehen  Schilling  geltes  do  ze  einem  ewigen 
jartag  auf  dryn  Heusern,  der  ligent  drew  an  der  Rceripp  ze  nächst 
dem  Greslein  vnd  dient  ichleiehs  haus  zweu  phenning  hincz  der 
pharr  ze  dem  Hecht  purchreeht  vnd  nicht  mer,  vnd  auf  einem  haus 
in  dem  Reintal  gen  Yllein  dem  Ennenchel  Vber,  do  man  von  dient 
ain  phenning  purchrechts  dem  herezogen.  vnd  sol  man  von  igleichem 
haus  an  der  Ra'Hpp  fumf  vnd  sihenezig  phenning  vnd  ain  vaschang- 
huen  dienen;  vnd  daz  hauz  in  dem  Reintal  sol  sechs  vnd  sibenezig 
phenning  dienen  meinem  Herren  dem  techent  vnd  seinem  (sie)  nach- 
chomen, daz  der  chapplan  der  di  mess  verwesst  den  jartag  davon 
hege  als  in  dem  brif  verschriben  ist  den  ich  von  ym  darVher  Hab. 
Vnd  des  ze  weh  und  gib  ich  vorgenanter  Chunrat  Deyssal  für  mich 
vnd  für  mein  hausfrowen  Elspeten  vnd  für  all  vnser  erben  disen 
brief  versigelt  mit  meinem  iusigel  vnd  mit  des  erbern  Herrn  hern 
Albrechts  des  Schenken  von  Ried  ze  den  Zeiten  phlege/-  ze  Wey- 
tenekk, mit  des  gunst  vnd  haut  vnd  willen  daz  geiehen  ist,  vnd  auch 
mit  des  erbern  mann  Gotfrides  des  Chramer  richter  ze  Ens  anhan- 
genden jus  igeln,  di  den  vorgenanten  techent  ze  Ens  vnd  di  ehirichen 
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daselbes  der  Weingarten  akchers  vnd  phenning  gült  waltig  gemacht 
habent,  als  sew  durich  recht  sotten,  yrn  ze  haben  nüczen  vnd  niez- 
zen  an  all  ierrung  ewichleich.  Datum  in  Anaso  in  die  natiuitatis 
beate  Marie  virginis  anno  dominj  millesimo  trecentesimo  quinqua- 
gesimo  septimo. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Ena  auf  Pergament.  Das  erste  Sie- 
gel in  rothem,  das  zweite  in  grünem,  das  dritte  in  weissem  Wachs. 


DXX. 

1357.  8.  September.  Ens.  —  Heinrich,  Chorherr  zu  Passau  und  Dechant  tu 
Ens,  revertirt  über  die  richtige  Abhaltung  der  durch  den  Enser  Bärger  Chunrat 
Deuttal  in  der  Pfarrkirche  tu  Em  gestifteten  drei  Wochenmessen. 

Ich  Heinreich  chorherr  ze  Pazzaw  vnd  techent  ze  Ena  ver- 
gich  offenleich  mit  disem  brif  für  mich  vnd  mein  nachchömen  techent 
vnd  verweser  ze  Ens  ze  haben  mess  drey  tag  in  einer  igleicher 
wochen  auf  sand  Johanns  Baptistes  alter  in  der  pharrchirichen  ze 
Ens.  wan  der  erber  vnd  beschaiden  man  Chunrat  der  Deussal  pur- 
ger  ze  Em  vnd  vrow  Elspet  sein  hausfraw  durch  Got  vnd  ier  sei 
hail  gegeben  haben  der  pharrchirichen  ze  Em  vnd  iern  Verwesern 
techenten  da  selbs  iers  rechten  purchrechten  zwen  we:ngarten  gele- 
gen ze  Emmerstorf  vnd  ainen  akcher  da  selben  vnd  ain  phunt  geltes 
dacz  Em  auf  ainer  protpanch,  vnd  ist  diew  ander  panch,  als  man 
von  der  chirichen  an  den  markch  vnder  die  protpench  get  vnd  leit 
geleich  gen  der  smitstrazz,  vnd  do  man  von  dient  all  jar  sechs 
phenning  vnserem  herren  dem  herczogen  ze  marchrecht  vnd  nicht 
mer;  vnd  auch  daz  noch  müeten  ze  pezzeren  nach  ier  staten,  ver- 
haizzen  ich  iern  vnd  verpind  mich  darvmb  drey  tag  in  einer  (glei- 
chen wochen  mess  ze  haben  auf  sand  Johanns  Baptistes  alter  in  der 
phai  ichirchen  ze  Em  vnd  da  Got  für  in  sein  hausfrawen  vnd  vmb 
ier  voderii  vnd  nachchömen  sei  fleizzichleich  pitten  vnd  ier  geden- 
chen.  wörd  aber  daz  versaumpt  von  dhainer  sach  wegen  daz  di 
mesz  nicht  gesprochen  würden  in  ainer  wochen,  so  so»  man  si 
erstaten  in  der  andern  wochen  mit  als  maniger  mesz  als  versaumpt 
ist.  Geschieh  daz  nicht  in  der  andern  wochen.  so  sol  der  techent 
oder  wer  sein  Verweser  ist  geben  ze  pezzrung  in  der  dritten  wochen 
ein  phunt  wahsz  ze  dem  Hecht  auf  denselben  alter,  vnd  sol  di  mess 
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dannoch  erstatten  vnd  scho!  di  pezzrung  geschehen  als  oft  di  säu- 
mung  geschiecht.  wolt  aber  ein  techent  di  mezz  ablazzen  vnd  nicht 
wegen,  so  sol  vnser  herr  wer  pischolf  ze  Pazzaw  oder  wer  sein 
verweser  ist  darze  mitten  als  sein  bestätig  brief  darvber  sait.  Vnd 
des  ze  vrehünd  gib  ich  disen  brief  für  mich  vnd  für  mein  nachcho- 
men  versigelt  mit  meinem  vnd  mit  des  erbern  maister  Fridlibs 
Chorherren  ze  Pazzaw  anhangunden  insigeln.  Datum  in  Anaso  in  die 
natiuitatis  beate  Marie  virginis  anno  dominj  millesimo  tricentesimo 
quinquagesimo  septimo. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  tu  Ena  auf  Pergament.  Das  erste 
Siegel  in  weissem,  das  andere  in  rothem  Wachs.  (S.  officialia  curie  Pataviensia.) 

DXXI. 

1357.  28.  Seplember.  -  Hanns,  Pfarrer  tu  Alllichtenwart,  Paul  der  Tungos- 
singer etc.,  verkaufen  an  das  Kloster  Garsten  ihr  freieigenes  Gut  tu  Mödring. 

Ich  Hans  pfarrer  ze  Altenliechtenwart,  ich  Paul  der  Tungoz- 
zinger  ich  Philipp  dez  Tttngozzinger  aydem,  ich  Lebay  sein  haus- 
frow  ich  Katrey  di  Lertzinn  vnd  alle  vnser  erben  veriehen  offenbar 
mit  dem  brif  allen  den  di  in  sehent  oder  lesen  horent,  daz  wir  mit 
wolbedachtem  mut  nach  vnser  freunt  rat  vnd  gunst  recht  vnd  red- 
leich ze  chauffen  haben  geben  dem  erwirdigen  weysen  geystleichem 
herren  abbt  Erharten  ze  Gaersten  vnd  dem  conuent  daselbs  in  di 
oblay  daz  gut  ze  Muderlinch  daz  vreys  aygen  ist  mit  allew  dew 
vnd  darzue  gehört  ze  holtz  vnd  ze  veld,  versucht  vnd  vnuersucht, 
vmb  einen  gelt  dez  wir  gewert  sein,  wir  sein  auch  dez  vorgenanten 
gutz  ze  einem  rechten  vreyn  aygen  ir  gewer  wo  in  dez  not 
geschiecht  als  lantz  recht  ist.  Ging  aber  in  an  der  gewerschaft  icht 
ab  oder  daz  in  dhein  chriege  davon  auferstund  von  wem  daz  war, 
den  schullen  wir  in  gantz  vnd  gar  awzrichtcn  an  allen  iren  schaden, 
vnd  nement  si  dez  darvber  dheincn  schaden,  den  schullen  sew  haben 
auf  vnsern  trewn  vnd  darzw  auf  aller  vnser  hab  swo  wir  di  haben 
versucht  vnd  vnuersucht.  Daz  di  red  stat  vnd  vntzebrochen  beleih, 
darvber  geben  wir  den  brief  gesigelten  ich  Jans  ich  Paul  ich  Phi- 
lippe mit  vnsern  anhangunden  insigeln  vnd  mit  vnsers  lieben  pru- 
ders  Fridreichs  dez  vngelter  anhangunden  insigel  der  daz  an  hat 
gelegt  durch  vnser  pet  willen  zw  einer  zewgnuzze  im  an  schaden, 
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darhinder  ich  mich  Katrey  di  Lertzinn  verpint  mit  meinen  trewn 
alle/,  daz  stat  ze  behalten  daz  oben  verschriben  stet,  wand  ich  nicht 
iosigels  hau,  der  geben  ist  nach  Christez  gepurd  dreutzehen  hundert 
jar  vnd  in  dem  siben  vnd  l'unfftzigistem  iar  an  sand  Michels  abent. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten  mit  vier  hängenden 
Siegeln. 

DXXII. 

1357.  13.  October.  Wien.  —  Chalhoeh  von  Falkenstein  und  seine  Hausfrau 
Katharina  verkaufen  ihren  Anthrii  an  der  Veste  Ranarigei  um  2700  Pfund 

dem  Bisehofe  von  Passau. 

Ich  Chalhoh  von  Valchenstain  vnd  ich  Katherina  sein  haus- 
frow  wir  veriehen  fuer  vns  vnd  fuer  all  vnser  eriben  di  ich  egenan- 
ter  Chalhoh  von  Valchenstain  pei  meiner  ersten  wirtinn  gehabt  han 
vnd  auch  fuerbas  pey  meiner  gegen wuertigen  wirtinn  Katlierine 
oder  bei  einer  andern  gewinnen  möcht,  vnd  tun  chunt  allen  den  di 
disen  brif  sehent  lesent  oder  hoerent  lesen,  di  nu  lebent  oder  her- 
nach chuemftig  werdent,  das  wir  mit  verdachtem  muet  vnd  nah 
vnsrer  pesten  freunt  rat  zder  zeit  do  wir  das  wol  gtuen  mochten, 
verchaufTt  haben  vnsern  tail  an  der  vest  ze  Bennarigel,  den  wir  von 
dem  gotshaus  ze  Pazzow  ze  leiten  haben  gehabt,  recht  vnd  redleich 
dem  ernwirdigen  vnserm  gnädigen  herren  bischof  Gotfrit  ze  Paz- 
zow seinem  gotshaus  vnd  allen  seinen  nachchomen  als  er  vns  au 
erstorben  ist  von  vnsern  voruodern  vnd  auch  mich  an  rechtem  tail 
mit  fuercziht  gegen  meinen  brudern  Vireichen  vnd  Haugen  den 
Valchenstainern  angeuallen  ist.  Vnd  ist  auch  das  der  tail:  das 
voder  haus  do  der  turn  inn  leit  alles  sampt  vncz  an  di  schidmaur, 
vnd  di  schidmaur  halbew  vnd  der  grünt  halber  vnd  darzu  der  vor- 
hof  vnd  alls  das  daz  zu  dem  haus  gehoert  mit  allen  rechten  eren 
vnd  nuetzen  die  dar  zue  gehoerent,  ez  sei  ze  veld  oder  ze  dorff. 
besucht  oder  vnbesucht,  gestilTt  oder  vngestifft,  leut  vnd  guet  aigen 
vnd  lehen  wer  das  von  mir  hat,  edel  oder  vnedel  ritter  chnecht 
oder  pawren  wo  es  lig,  auf  wazzer  oder  auf  land  waeld  vnd  jaid 
wazzer  vnd  vischwaid  stokch  vnd  stain  zehent  oder  ander  guet 
vogtey  vnd  chunigstewr  gericht  vnd  vreyung  wi  so  ez  genant  sei 
oder  wi  man  ez  genennen  moecht,  in  allen  den  rechten  vnd  nuetzen, 
als  ich  vnd  mein  brueder  vnd  vnser  voruodern  das  in  nucz  vnd  in 
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gwer  vnuersprochenleich  herpraeht  haben,  vmb  siben  vnd  zwaintzk 
hundert  pfunt  pazzower  oder  alt  wienner  pfenuing  der  wir  gancz 
gericht  vnd  gewert  sein  also  beschaidenleich,  das  mein  vorgenanter 
herr  bischof  Gotfrit  sein  gotshaus  oder  sein  nahchomen  zePazzow 
mit  dem  vorgeschoben  tail  an  der  vest  ze  Rennarigel  vnd  mit  allew 
dew  vnd  dar  zue  gehoert  allen  iren  fruem  vnd  nucz  schaffen  sullen 
vnd  muegen  mit  verseczen  verchouffen  oder  geben  wem  si  wellen 
oder  suest  wie  es  in  aller  pest  choem  an  all  irrtmg  also,  das  ich 
mein  hausfrow  noch  vnser  eriben  noch  niemt  von  vnsern  wegen  fuer- 
bas  dhiiin  ansprach  noh  recht  nob  chrig  darnah  niemmer  mer  weder 
mit  recht  noh  an  recht  gewinuen  noh  gehaben  sullen.  Auch  seio 
wir  ich  vorgenanter  Chalhoh  von  Valehenstain  mein  hausfrow  vnd 
all  vnser  eriben  des  egenanten  tails  an  der  vestt  ze  Rennaridel  vnd 
alls  des  das  darzue  gehöert  als  vorgeschriben  ist  meines  vor- 
genanten herren  hischof  Gotfrit  ze  Pnzzow  seines  gotshaus  vnd 
seiner  nahchomen  recht  scherm  vnd  gwer  an  aller  stat  für  all 
ansprach  als  lehens  vnd  des  lands  recht  ist.  Waer  aber  das  er  vnd 
sein  gotshaus  oder  sein  nachchomeu  daran  dhaineu  chrieg  oder 
ansprach  oder  irrung  gewunnen,  von  welherlai  sach  das  weer  oder 
von  wem  das  weer  mit  recht,  den  suellen  wir  in  allen  gancz  vnd  gar 
austragen  vnd  richten  gegen  aller  maenichleich  an  alles  geuaer  vnd 
an  allen  iren  schaden.  Taeten  wir  des  nicht,  was  si  des  dann  scha- 
den nement  swi  so  der  genant  ist  den  si  beweisen  muegen  oder  bei 
iren  triwen  gesprochen  muegen,  den  suellen  wir  in  allen  ablegen 
vnd  widerchern  an  all  widerred  wann  si  vns  darvmb  vodernt,  vnd 
sullen  si  den  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnsrer  hab  wo  wir  die 
haben,  auf  wazzer  oder  auf  land  wir  sein  lebrntig  oder  tod.  Vnd 
darvber  geben  wir  in  den  brief  versigelten  ich  Chalhoh  von  Val- 
chenstnin  mit  meinem  anhangunden  iusigel  vnd  mit  der  ersamen 
herren  hern  Albers  von  Sunnberch  hern  Lienharts  von  Marspah 
hern  Georigcn  von  Aheym  Jansen  des  Reihenstainer  Fridreiehs 
des  Stal  anhangunden  insigeln  versigelt,  die  der  sach  schiedleut  vnd 
taidinger  sind  gewesen  vnd  mit  der  ersamen  hern  Jansen  von  Tratten 
meines  swagers  vnd  hern  Jaeobs  des  Strahner  vnd  hern  Chun- 
rats  des  Ekchnrtinger  zden  Zeiten  hurggraf  ze  Hah  vnd  mit  Jan- 
sen von  Lobenstain  meines  swagers  anhangunden  jnsigeln  versigelt, 
vender  der  aller  jnsigel  als  si  vorbeuant  sind  vnd  auch  dem  meinem 
jnsigel  sich  mein  hausfrow  Katherina  vnd  all  vnser  eriben  mit  iren 
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triwen  an  aydes  stat  verpintent  wand  si  aigner  jnsigel  nicht  habent, 
alles  das  steet  ze  haben  vnd  ze  volfueren  das  hie  an  dem  brif 
geschriben  ist.  Wir  veriehen  auch,  ob  das  weei*  das  der  jnsigel  do 
mit  der  brif  versigelt  schol  werden  aiues  zway  oder  mer  an  den  brif 
nicht  chaemen,  so  schol  der  brif  daunoh  alle  di  chraft  haben  sam  ob 
si  all  an  dem  brif  laegen.  Vnd  daz  luben  wir  alles  als  es  hie 
geschriben  stet  an  dem  brif  stet  vnd  vnczebroehen  zehalten  pe' 
vnsern  triwen  vnd  pei  vnserm  aid.  Der  prif  ist  geben  ze  Wienn  an 
sand  Cholomanni  tag,  nah  Christi  gepurd  dreutzehen  hundert  jar. 
daniah  in  dem  siben  vnd  fuemftzgistem  jar. 

Monum.  boir.  XXX.  II.,  pag.  233. 

DXX1II. 

1357.  21.  OctOber.  Krems.  —  Graf  Ulrich  von  Srhaunberg  verleiht  der  Katha- 
rina, Chunrats  des  Smidacher  Hausfrau,  den  Hof  zu  Pfaffendorf  und  5  Schil- 
ling Pfenninge. 

Wir  graff  Vlreich  von  Schoienberch  vergechen  vnd  tun  chunt 
ofTenleich  mit  disem  prief  allen  den  die  in  secheilt  oder  horent  lesen, 
daz  für  ras  chom  her  Chunrad  der  Smidacher  von  Zegestorf  vnd 
pat  vns  vleizzichleich  durch  seiner  dinst  willen,  daz  wir  recht  vnd 
redleich  geliehen  haben  seiner  Heben  hausfrown  vrown  Kathreinn 
kern  Wernharrz  tochter  dez  druchaaetzen  von  Reichestorf  den  hof 
ze  Phaffe ndör f  m\i  allen  den  nüczen  die  darzü  gehören!  ze  veld  vnd 
ze  dorff,  versucht  vnd  vnuersücht,  wie  di  genant  sind,  vnd  fünf 
Schilling  pfenning  geltz  gelegen  auch  dapey  für  newnezk  phunt 
pfenning  wienner  muuzz  an  irr  morgengab  dew  er  ir  recht  vnd  red- 
leich geben  vnd  gemacht  hat  ze  rechter  tuorgengah  alz  morgengab 
recht  ist  vnd  dez  lande«  recht  ze  Österreich.  Vnd  dez  ze  vrehund 
geben  wir  der  vorgenanten  vrown  Kathreinn  den  offen  prief  zu 
einem  warn  geezeug  der  sach  versigelten  mit  vnserm  anhangundem 
jnsigel  der  geben  ist  ze  Chrems  do  man  zalt  von  Christes  gepurd 
drevezechen  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  syben  vnd  funfezkisten 
jar  an  der  aindlef  tauseut  maid  tag. 

Aus  dem  in  Privathfinden  sich  befindenden  Originale  auf  Pergament  mit 
einem  angehängten  grünen  Wachssiegel  mit  einem  in  swei  Theile  getheilten 
Schilde,  auf  welchem  ein  Helm  mit  twei  Hörnern  sich  befindet. 
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DXXIV. 

1357.  5.  November.  —  Weichart  und  SeifrUl  Brüder  die  Hurnein  und  Ofaker 
der  Wolfslein  cerxichten  auf  die  Ansprüche  Weicharts  dm  Ifurnein  auf  eine 
Pfründe  im  Kimler  Mondsee  gegen  detn.  das»  ihr  Vetter  Görgtcin  der  Werder 

in  betagtes  Kloster  aufgenommen  werde. 

Ich  Weygehart  der  Huernein  und  Seyfrid  mein  prueder  und 
ich  Atukcher  der  Wolfstain  und  all  unser  erben  wier  veriechen 
unverschaideuleich  und  tuen  chuut  oflenwar  mit  dem  brief  alle  den 
deu  in  sechent  und  horent  lesen  deu  uu  lebent  und  hernach  chuf- 
tig  (sie)  sint,  daz  wier  ain  ansprach  gehabt  haben  hincz  dem  erbern 
gestrichen  (sie)  herren  apt  Hinreichen  deuweil  ze  Mense  und 
hincz  seim  covent  hincz  seim  goezhaus  da  selbs  ze  Mense,  daz 
vnserm  vetern  Weygeharten  dem  Huer  nein  der  oren  (ordeu?) 
und  deu  phfrunt  in  dem  selben  chloster  ze  Mense  redleich  und 
recht  geben  ward;  der  selben  ansprach  hab  wier  uns  mit  wol- 
pedachtem  muet  liebleich  und  vreuntleichen  mit  aipander  verricht 
und  gebert,  daz  wier  noch  all  unser  erben  fuerwas  um  deu  sach 
gegen  dem  egenanten  gestrichen  herren  apt  Heinreichen  ze  Meute 
noch  hincz  allen  sein  nachchomen  und  hincz  seim  goezhaus  da 
selbe  nimmermerr  chain  ansprach  gehaben  schullen  noch  mügen 
chlain  noch  groz  weder  mit  recht  noch  an  recht  weder  mit  war- 
ten noch  mit  werichen  au  als  gever  also  weschaidenleich,  daz  uns 
der  oftgenant  herr  apt  Heinreich  ze  Mense  gelobt  und  verhaissen 
hat  inzenemen  in  daz  vorgenant  chloster  unsern  vetern  Görig- 
lein  den  Werder  an  unsers  vetern  stat  Weygchartes  dez  Huernein 
unverzogenleich  als  wier  eu  dez  getraun.  War  aver  daz  der  ege- 
nant  gestleieh  herr  apt  Heinreich  oder  sein  nachchomen  oder  sein 
goezhaus  von  uns  oder  von  unsern  erben  um  deu  sach  furwas 
icht  anspruch  gebuii  und  swaz  dez  seu  schaden  nemen  seu  oder 
ier  goezhaus  mit  nachreiten  oder  mit  recht  oder  was  seu  Schadens 
do  von  nemen  er  wser  chlain  oder  groz  den  seu  gesprechen  mugen 
pey  irren  trenn,  den  selben  schaden  schulle  wir  in  ablegen  und 
ausrichten  gantz  und  gar  an  all  widerred  und  an  ieren  scha- 
den, daz  schullen  seu  haben  auf  uns  unverschaidenleich  und  auf 
alle  der  hab  deu  wir  haben  jn  dem  lant  ze  Österreich  wier 
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sein  lembtig  oder  tod  an  als  gever,  daz  lub  wier  all  sta»t  ze  haben 
mit  unsern  treun  was  an  dem  brief  geschriben  stet.  Darum  geh 
wier  in  und  ierem  goezhaus  ich  vorgenanter  Weychart  der  Huer- 
nein und  Seyfrid  mein  prueder  für  uns  und  für  alle  unser  erben  den 
brief  versygelt  mit  dez  obgenanten  Atakchers  dez  Wolfstain  anhan- 
gundeu  jnsygel,  darunder  wier  uns  verpiuten  mit  unsern  treun 
allez  daz  stet  ze  haben  waz  an  dem  brief  geschriben  stset  wan 
wier  selber  nicht  aygens  jnsygels  haben  und  für  mich  selber  auch. 
Der  sach  siut  zeug  der  erber  herr  her  Nycla  den  weil  pharrer  ze 
Stainechir8chen  (sie)  und  Ott  der  Vydorffer  ron  Krlaff  mit  ierren 
anhangunden  jnsygeln  und  ander  erber  la;ut  genueg  den  deu  sach 
wol  chunt  ist.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  geburd  dreuezehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  syben  und  funfezigkisten  jar  dez  nasten 
suntages  nach  aller  heyligen  tag. 

Original  auf  Pergament  in  Privathänden.  Die  drei  Siegel  ahgeichnitten. 

DXXV. 

1357.  24.  November  —  Janns  der  Tungozzinger,  Pfarrer  zu  AltcnlichtentPart, 
und  seine  Verwandten  verkaufen  dem  Abte  Wernhart  von  Wilhering  ihr  Resiti- 

thiim  zu  Aichberg  sammt  dem  Zehen  f. 

Ich  Jans  der  Tungozzinger  pharrer  ze  Altenliechtenbart  ich 
Paul  der  Tungozzinger  »ein  prüder  ich  Philipp  des  Tungozzinger 
aydem  ich  Lohlei)  sein  hausfraw  jeh  Katrei  di  Lerezinn  vnd  all 
vnser  erben  vergechen  vnd  tun  chttltd  allen  den  di  den  brief  sechent 
hörnt  oder  lesent,  daz  wier  mit  wolbedachtem  müt  nach  vnser 
vrevnd  rat  vnd  gunst  recht  vnd  redleich  ze  chaufTcn  haben  geben 
dem  erbierdigen  weysen  geistleichen  herren  abt  Wernhart  ze  Wil- 
hering vnser  ausidel  ze  Aychperig  vnd  swaz  wier  da  haben  vnd  den 
zechent  daz  freys  aygen  ist,  also  wier  es  in  nutz  vnd  in  gewer 
habent  gehabt  ze  holtz  vnd  ze  veld,  versucht  vnd  vnuersücht,  vnd 
haben  auch  iem  die  hantfest  di  wir  darvber  gehabt  haben  mit 
sampt  dem  gegenbürtigen  brief  ingeantburtt  vnd  gegeben  vmb 
einen  gelt  dez  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein.  Wier  sein  auch 
dez  vorgenanten  guts  vnd  auch  dez  zehentz  sein  gwer  wo  iem  dez 
not  geschieht  ze  einem  rechten  iVcyn  aygen  als  lantz  recht  ist. 
Gieng  aber  iem  an  der  gewerscheft  icht  ab  oder  daz  iem  dhain 
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chrieg  da  von  auf  erstund  von  wem  daz  war  vnd  wie  sich  daz  fugt, 
den  schullen  wier  iem  gantz  vnd  gar  ausrichten  vnd  vnd  (sie)  rich- 
tig macheu  an  allen  seinen  schaden.  Vnd  nympt  er  darvber  dhain 
schaden,  den  schull  wier  iem  ablegen  vnd  schol  er  daz  haben  auf 
vnsern  trewn  vnd  dar  zu  auf  aller  vnserer  hab  swo  wier  di  haben 
versucht  vnd  vnuersucht.  Vnd  swer  vns  mit  dem  brief  mont,  derselb 
hat  alle  di  recht  auf  dem  vorgeuanten  gut  vnd  sein  auch  iem  aller 
der  gelub  gepunden  vnd  schuldig  als  dem  obgenanten  herren  vor 
an  dem  brief  verschriben  ist.  Daz  di  red  stat  vnd  vntzebrochen 
beleih  darvber  geben  wier  obgenant  Jans  Paul  vnd  Philipp  den 
brief  gesigelten  mit  vnsern  anhangunden  jnsigel  vnd  mit  vnsers 
lieben  bruder  Fridreichs  des  Vngelter  anhangundem  jnsigel  der  daz 
an  hat  gelegt  durich  vnser  pet  willen  zu  einer  zevgnuzz  iem  an 
schaden,  da  hinder  ich  mich  egenante  Katrei  di  Lerczinn  verpint 
mit  mein  trewn  allez  daz  stat  ze  behalten  *nd  ze  volfüru  daz  oben 
verschriben  ist  wann  ich  nicht  jnsigels  han.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  gepurd  drevezechen  hundert  iar  vnd  in  dem  siben  vnd 
fumfezkistem  iar  an  sand  Katrein  abeut. 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering.  Pergament  mit  nur  noch  zwei  Siegeln. 

DXXVI. 

1357.  25.  November.  —  Pilgrim  der  Chalinger  reversirt  dem  Kloster  Reichers- 
berg  das  ihm  zu  Baumannsrecht  verliehene  Gut  an  der  AltmühL 

Ich  Pilgreim  der  Chalinger  vergich  offenbar  —  daz  ich  han 
bestanden  von  meinen  herren  von  Reich ersper ig  ein  gutel  gehaissen 
an  der  Altmut  das  ir  freis  ledigs  aigen  ist  ze  pawmansrecht  mit 
solher  beschaiden,  daz  ich  in  is  jerleich  sol  verdienen  vnd  ver- 
stewern  als  ich  genad  an  in  vind,  vnd  wenn  si  mir  ez  furbaz  nicht 
lennger  mugen  lassen  oder  wellent,  so  soll  ich  in  es  antwurtten  an 
all  widerred  mit  allen  nutzen  als  lantzrecht  ist.  Ich  han  in  auch  ver- 
haizzen,  daz  ich  der  aw  di  dartzu  gehört  trewleich  pflegen  sol  vnd 
sol  auch  selb  daraus  nicht  nemen  nur  waz  ir  gutleich  will  ist  vnd 
mit  irm  wissen.  Zu  vrehund  gib  ich  in  den  brief  versigelt  vnder 
meins  sweher  Hainreich  von  MUichen  anhangunden  insigel  —  wann 
ich  aygens  insigel  nicht  enhan.  Der  geben  ist  —  drewezehen  hun- 
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dert  iar  darnach  in  dem  siben  vud  funftzkisten  iar  an  sand 
Kathreinstag. 

Promptuar.  Reichersherg.  184  a. 

DXXVH. 

1357.  7.  December.  Pa«saO.  —  Urfehde  des  Pfarrers  Heinrich  zu  Wieselhurg 
gegen  die  Urheber  seiner  Gefangenschaft  zu  Passau  und  gegen  seine  Befreier. 

Ich  llainreich  pfarrer  ze  Wuselburg  vergich  oflVuleieh  mit 
disem  brief  vnd  tuen  kund,  daz  ich  vnbetwuugenleieh  au  vurcht  vnd 
an  sarig  mit  meinem  gütleichem  willen  frey  vnd  ledig  sag  alle  die  au 
meiner  vankchnuss  ze  Passaw  schuldig  sind  gewesen  oder  di  sach 
anget,  ze  dem  ersten  meinen  genadigen  herren  pischolf  Gotfriden 
ze  den  Zeiten  ze  Passaw  vnd  den  erbern  herren  techent  Gundak- 
chern  vnd  daz  capitel  daselb  vud  den  ersamen  geistleicheu  herreu 
///////  Hainreichen  dacz  Männse  vud  sein  couvent  gemainkleich 
hei  n  Ludweigen  auf  dem  Stayn  purger  ze  Pazzaw  vud  all  sein 
erben  kern  Ortolfen  von  Seien  vnd  hem  Ckunraten  den  Slochell 
vnd  alle  die,  di  an  meiner  vankchnuss  schuldig  sind  gewesen  als 
vor  geschrihen  ist,  die  ich  wechenn  oder  die  ez  gegenbürlichleich 
oder  chunftichleich  augedt,  daz  sy  tsich  von  mein  noch  von  meiner 
frewnt  wegen  vmb  die  selb  vankchnusse  nymer  mer  an  chainer  stat 
wesargeu  schullen  vnd  auch  vuengolten  weleihen  ynner  lands  vnd 
ausser  lands  gein  geistleicheu  vnd  weltleichen  recht,  alz  ich  emaln 
auf  dem  heiligen  ewangely  gesworn  hau  vnd  alz  an  andern  briefen 
gesebriben  stet,  darvber  tuen  ich  wesunderleich  die  gewishait  den 
erbern  herren  kern  Mertein  zu  den  Zeiten  techent  ze  Lambach  vnd 
pfarrer  ze  Vorichdorf  hern  Vireichen  pfarrer  ze  Schirfling  hern 
Eberharten  pfarrer  ze  Petenpach  vnd  hern  Hammen  Schreindell 
rirarij  ze  den  Zeiten  dacz  Weh  hern  Dietreichen  dem  Haunold 
ze  den  Zeiten  richter  dacz  Wels  hern  Hainreichen  den  Scikchen 
Thoma  dem  Amman  vnd  Otten  dem  Wegsldr  purger  daselbs,  di 
mich  von  irr  trewen  auz  der  vaukhuuss  pracht  habent  vnd  geledigt 
also  mit  der  weschaiden,  ob  ich  mich  fürbas  jnndert  vergsizz  an  der 
ob  genanten  gelüb  oder  jnndert  zepräch  des  Got  nicht  enbell  dez 
ich  vbervaren  wurd,  daz  zwen  erber  man  ez  wären  pfaffen  oder 
layn  bey  irem  aid  oder  pey  iren  trewen  gesagen  mochten,  so  schol 
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ich  jn  mit  leib  vnd  mit  gut  vml  mit  der  vor  genanten  meiner  chirchen 
ze  Wiselburg  oder  waz  ich  guecz  han  oder  noch  gewin  versucht 
vnd  vnuersücht  veruallen  sein  in  ir  aigen  gewalt  auz  der  mein,  vnd 
schol  mich  der  ganczleich  verzeihen  vnd  sullen  sich  mein  damit 
weren  als  verr  vnd  di  hab  gelang  mag,  vnd  schullen  mir  auch  damit 
nachstellen  vnd  varen  meines  leib  vnd  guet  vnd  schaden  trachten 
pey  nacht  vnd  pey  tag  alz  verr,  daz  sy  mich  wider  ze  vankhnuss 
[»ringen  vnd  geantburten  wem  sy  wellen  so  verr,  daz  sy  sicher  vor 
sein  vnd  vnd  an  allen  schaden  weleibeu,  vnd  darzw  schol  mir  furbas 
chaiu  piderinan  getraweu  vnd  für  einen  poswicht  gezalt  vnd  gehabt 
werden,  vnd  ain  pidcrman  wil  haissen  gein  Got  vnd  der  werlt  nymer 
mer.  ich  wil  vnd  schol  in  es  auch  nymer  mer  auf  geheben  noch 
afern  mit  Worten  noch  mit  werchen  an  chainer  stat  pey  nacht  noch 
pey  tag  vnd  hab  yns  auch  vergeben  lawterleich  an  alz  geuär  paidew 
vor  Got  vnd  auch  der  weit.  Dez  sind  zewgen  her  Gundakcher 
lechent  ze  Passaw  her  Fridreich  pfarrer  dacz   Gmunden  her 
Vrban  vnd  her  Fridreich  di  Halter  purtjer  ze  Passaw  Gebell 
Chrispelsteter  vnd  ander  erber  lawt  genueg.  Der  brief  ist  gehen  it 
Passaw  in  des  erbern  haws  techent  Gundakchers,  do  von  Christi 
gepurd  dergangen  waren  drewzehen  hundert  jar  darnach  in  dem 
siben  vnd  fumfczkisten  jar  an  sand  Ambrosi  versige!!  mit  meinem 
anhangunden  insigel.   —   Hec  ego  Uainricus  quodam  Conradi 
Pranchnsner  de  Vilspiburg  clericus  ratisponensis  diocesis  public** 
Imperiali  auctoritate  nolarius  quittacioni  pronunciacioni  recogni- 
cioni  et  leccioni  et  alijs  omnibus  et  singulis  supra  dictis  viiacum 
memoratis  testibus  presens  interfui,  eaque  sie  sicut  vidi  et  audiui 
per  aliuiu  scribi  feci  alijs  negoeijs  occupatus  in  hanc  publicam  for- 
mam  redegi  signoque  meo  solito  et  consueto  signaui  in  testimonium 
omnium  premissorum  rogatus  specialiter  et  vocatus. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Mondsee  (XV.  Jahrh.). 

DXXVIII. 

1357.  11.  December.  Wien.  -  Hertog  Albrecht  ton  Oesterreich  verpfändet  dem 
Dietmar  von  Aistersheim  die  Veete  Klaus. 

Wir  Albrecht  etc.  tun  chund,  daz  wir  vnserm  getrevvn  Diet- 
maren dem  Ai8ter8haimer  gelten  .sullen  vnd  schuldig  sein  ccc.  t 
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(pfund)  wienner  pfenning  die  er  vns  zu  der  lnsung  der  vest  ze  Ror 
berait  geliheu  hat,  vnd  haben  wir  in  darvmb  behauset  gen  Chlavs 
also,  daz  er  vnd  sein  erben  dieselben  vest  innhaben  sullen  mit  allem 
dem  so  darzu  gehört  an  allen  abslag,  vntz  daz  wir  si  der  egenanten 
ccc.  t.  d.  (talenta  denariorum)  gentzlieh  verrichten  vnd  gewern,  vnd 
sullen  wir  si  in  der  zeit  da  nicht  enthausen.  Auch  sol  der  egenant 
Aistershaimer  vnd  sein  erben  oder  wer  die  obgeuante  vest  datz 
Chlavs  von  iren  wegen  innhat,  vns  ctisern  lieben  sunen  Rudolfen 
Friderichen  Albrechten  vnd  Leupol teu  hertzogen  vnd  vnseru  erben 
da  mit  wartend  vnd  gehorsam  sein,  vns  vnd  die  vnsern  darin  vnd 
daraus  ze  lazzen  wenn  vns  des  not  beschiecht.  mit  vrchuud  ditz 
briefs  etc.  Datum  Wunne  feiia  secunda  ante  Lucie  anno  dotnini 
m  ccc  lvij™0. 

Aus  einem  Codei  im  k.  k.  geh.  Hausarcbiv.  Papiercodex.  Msc.  Austr. 
Nr.  23,  pag.  13t. 

DXXIX. 

1357.  20  December.  —  Verkaufbrief  über  einen  Weingarten  am  Wartberg  tu 
Krem»  an  Virich  den  Kaufmann,  Bürger  zu  Ottenheim. 

Ich  Peter  der  Chropf 'ich  Offmey  di  Paeschingerin  ich  Goschel 
ir  wirt  ich  Peter  ir  sun  ich  Margret  ir  tochtei-  vnd  alle  vnser 
erben  veriehen  —  das  wir  —  mit  herren  hat  —  ze  chauflfen  haben 
geben  vnsern  Weingarten  der  da  leit  an  dem  Wartperig  ze  Chrembs 
ze  nächst  des  Raedtdr  Weingarten,  du  man  von  geit  zwenti  phennig 
in  Ratenhaslacher  hof  —  der  da  lehen  ist  von  herrn  Vlreic/ien  dem 
Jluichempekchen,  Vireichen  dem  chauffman  purger  ze  Ottenshaim, 
seiner  hausfrawu  .  .  vnd  allen  iren  erben  vmb  ain  gelt,  daz  wir  ganz 

vnd  gar  gewert  sein.  Darvher  gib  ich  in  den  brief  gesigelten 

mit  meinen  anhangunden  insigel  vnd  mit  des  erbern  herm  insigel 

herrn  Vireicha  des  Haichenpekchen  .  Der  geben  ist  —  dreu- 

tzeben  hundert  jar  vnd  in  dem  siben  vnd  lunftzigisten  jar  an  sand 
Thomas  abente. 

Copialbuch  B  1048.  StifUarehiv  zu  Wilhering. 
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DXXX. 

1357.  2L  December.  —  Beiert  des  Chunrat  Yischer,  Bürger»  zu  /Cremt,  dem 
das  Kloster  (i  trink  einen  Weingarten  am  Chueperg  gegen  einen  dem  Burg- 
grafen zu  Rechberg  tu  leistenden  jährlichen  Dienst  verkauft  hat. 

Ich  Chunrad  der  Vischer  pttrger  ze Chrems  vnd  ich  Chunigund 
sein  hausvrowe  vnd  alle  roter  erben  wier  vergcchen  vnd  tun  chunt 
oflenleich  mit  dem  priel  allen  den  die  jn  sechent  oder  horent  lesen, 
daz  vns  der  erwierdig  geustleich  herre  abpt  Hainreich  vnd  di  samb- 
nung  der  bruederschafft  dez  gotzhaws  ze  Glunich  mit  gemainem  rat 
vnd  gutleichem  willen  verchaufft  vnd  geben  habent  iers  gotzhaws 
aygen  ein  halbs  jeuch  Weingarten  gelegen  am  Chueperg  pey  vnserm 
waingarten  vnd  do  man  alle  jar  von  geyt  ze  purchrecht  vier  phening 
an  sand  Mychels  tag  dem  erbem  mann  Nyclasen  dem  Dürrnpechken 
zu  den  Zeiten  purehkgralT  ze  Rechperch  oder  aim  igleichen  purchk- 
grafTen  daselbs  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  alz  si  vnd  ierr 
goczhaws  daz  selb  halb  jeuch  Weingarten  vor  inne  gehabpt  habent, 
vmb  sechs  phunt  phening  wienner  munzz  also  beschaidenleich,  di 
weil  wier  jn  der  nicht  geben  so  schullen  wier  jn  jaerleich  immer  acht 
tag  nach  sand  Mychels  tag  raichen  vnd  geben  auz  dem  selben  Wein- 
garten oder  auz  andern  vnsern  Weingarten  vier  emmer  mostes  in  iem 
hof  ze  Chrems,  vnd  wann  wier  die  vcrsaezzen  so  schullen  si  vns  mit 
vnserm  gutleichem  willen  pfentten  auf  aller  vnsers  (sie)  hah  die 
wier  haben  in  dem  laut  ze  Osterreich.  Wann  wier  jn  vnd  ierm  gotz- 
haws aber  gehen  sechs  pt'iint  wienner  phennig,  so  sind  die  vorgenan- 
ten vier  emmer  mostes  ab  in  welichem  jar  daz  sey  an  sand  Mychels 
tag.  Vnd  schullen  si  dez  vorgenanten  Weingarten  vnser  rechter 
gewer  vnd  scherm  sein  nach  dez  landes  recht  in  Österreich.  Daz 
die  red  paydenthalhen  stst  beleih  vnd  dez  ze  vrehund  geben  wier  jn 
den  offen  priel*  versigelten  mit  dez  vorgenanten  perchherren  jnsigel 
Xyclas  dez  Dürrnpechken,  den  wier  darvmb  gepeten  haben  daz 
er  der  sach  geezeug  sey  mit  seim  anhangundem  jnsigel  jm  an  scha- 
den, wann  ich  nbengeunnter  fViti/jr«*/  der  Vischer  zu  der  zeit  aygeus 
insigels  nicht  gehabpt  hau.  Der  geben  ist  nach  Christes  gepurd  drev- 
tzechen  hundert  jar  darnach  in  dem  syben  vnd  fünttzkisten  jar  an 
sand  Thomans  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink.  Pergament  mit  einem  hängenden  Siegel 
Ton  gelbem  Wachs. 
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DXXXI. 

1357.  27.  December.  —  Wernhart  und  Friedrich,  Ulrich  und  Heinrich,  Vettern 
und  Brüder  Grafen  von  Schaunberg,  schlieasen  mit  ihrem  Schwager  Ulrich 
von  Abensberg  und  «einen  Söhnen  ein  Bündnis«  auf  fünf  Jahre. 

Wier  Werhart  vnd  Fridreich  vnd  wier  Wrich  vnd  Bainrich 
vettern  vnd  geprveder  Grafen  von  Schawnberch  veriehen  offenleich 
an  vnserm  prief  vnd  tven  chvnt  allen  den  dew  in  sehent  oder  borent 
lesen,  daz  wier  nach  vnsers  ratz  rat  vnd  mit  vnserm  verainten  gvet- 
leichm  willen  einer  trewen  frewntschaft  vnd  einer  helf  ze  ein  ander 
verpunden  haben  vnd  gelobt  mit  vnsern  trewen  an  rechter  ait  ztat 
zv  den  edlen  herrn  vnsern  getrewn  lieben  swegern  hern  Vlrichen 
von  Abehperch  (sie)  vnd  seinen  svnen  Hamen  vnd  Vlrichen  trew- 
leich  ze  helffen  mit  vns  selben  vnd  mit  allen  vnsern  helffern  vnd 
dienern,  mit  leib  vnd  mit  guet  vnd  mit  a In  vnsern  vestten  ze  schimph 
oder  ze  ernst  vnd  zv  welchen  sachen  sew  vnser  bedvrffen,  ez  sey  zv 
taiding  oder  zv  tegen  oder  zv  minn  vnd  ze  recht  vnd  zv  versprechen, 
wo  ainer  dez  andern  schaden  hört  mit  red  oder  mit  werich,  daz  sol 
er  verantwurten  vnd  versprechen  alz  sein  selbs  dinch  an  alz  gever 
vncz  an  in  selb  wider  aller  menleich,  an  wider  vnser  rechtew  her- 
schaft der  diener  wier  zv  den  Zeiten  wem,  vnd  schuhen  auch  wir 
vns  die  selb  herschaft  chain  helf  nicht  verpieten  lazzen,  wer  auch 
daz  die  herschaft  wider  recht  sew  an  greiffen  wolt  oder  vns  vnser 
herschaft,  so  schull  wier  geholffen  sein  aneinander  alz  vor  gespro- 
chen ist  an  alz  gever  mit  leib  vnd  mit  gvet.  Wir  nemen  auch  auz 
ob  wier  vns  vor  indert  versprochen  hieten  oder  sie  mit  priefen  oder 
mit  starchen  geluben  mit  helff,  daz  wier  paidenthalben  da  wider 
nicht  tven  wein  vnd  vngolten  sein  vnser  gelub.  Wer  awer  daz  die 
selben  sich  indert  stozzen  woltten  mit  helff  zv  vnsern  veintten,  so 
schull  wier  vnsern  wem  recht  alz  ander  lewt.  Wier  haben  auch  zu 
alle  gever  gesworn  vnd  gelobt,  daz  wier  die  vor  geschriben  gelub 
vnd  pvnt  alle  an  widersagen  gesten  schullen  lazzen  vnd  trewleich 
halten  schullen  vncz  auf  vnser  frown  tag  zv  der  liechtmess  der  schie- 
rist chvmt  vnd  darnach  vber  fumf  ganeze  jar.  Wer  awer  daz  si 
vns  vodertten  oder  wier  sew,  wann  daz  ist  so  schul  wier  inchomen 
mit  vnsern  helffern  vnd  dienern  darnach,  vnd  si  vns  vodernt  so  wier 
aller  pest  mvgen,  vnd  schull  wier  dann  zv  in  ziehen  auf  vnser  selbs 
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chost  vnd  schaden  vnez  wier  chomen  in  ier  herschaft  oder  zv  iern 
slozzen,  dann  darnach  schullen  scw  vns  besorgen  vnd  haben  alz  sich 
selben  vnd  vnser  diener  alz  die  iern  vnd  daz  selben  gewart  wier  von 
in  her  wider.  Wer  auch  daz  indert  aufleuf  geschehen  zwischen 
der  vnsern  vnd  der  iern  oder  zwischen  vnser  paider  herscheft,  so 
sehull  wiers  zv  paiden  Seiten  in  dhainn  vnmvet  nicht  aufnemen  vnd 
schullen  nemeu  teg  vnd  schaffen  der  vnsern  zv  paiden  seitten  vier 
darzve  vnd  die  schullen  von  ein  ander  nicht  chomen  ez  werd  dann 
bericht  mit  miun  oder  mit  recht.  Daz  die  vor  geschriben  red  stet 
vnd  vnzeprochen  beleih  dez  geb  wier  ich  vorgenanter  Wernhart  vnd 
Fridreich  Vlreich  vnd  Hainreich  vettern  vnd  geprveder  grafen  von 
Schawnberch  den  prief  versigelten  mit  vnsern  anhangvnden  insigelo, 
der  geben  ist  do  man  zalt  von  Christes  gebürd  drewczehen  hvn- 
dert  jar  darnach  in  dem  acht  vnd  fumfczigisten  jar  au  sand  Johans 
tag  nach  weynachten. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Efcrding  auf  Pergament;  die  Siegel 
alle  in  schwarzgrünem  Wachs.  Das»  diese  Urkunde  in  das  Jahr  1357  gehöre  — 
(Jahresanfang  den  25.  Deeember)  —  ergibt  sich  aus  der  Urkunde  1358  27/10. 
wo  Graf  Friedrich  als  schon  gestorben  erscheint. 

DXXXIL 

Im  Jahre  1357.  Wien.  —  Graf  Hanns  von  Pfannberg  versetzt  seiner  Hausfrau 
Margaret  tur  Sicherung  ihrer  Morgengabe  und  Heimsteuer  die  Veste  Vorckle*' 

berg  und  das  Urbar  tu  Semriach  etc. 

Wir  graf  Hanns  von  Pfanwerig  veriehen  vnd  tun  kund  allen 
den  die  disenn  briet'  lesennt  oder  horenut  lesen,  die  nu  lebent  vnd 
hernach  kuufftig  sind,  das  wir  gebracht  haben  vnser  lieben  eeliehen 
wirttin  grafin  Margret  ten  graf  Ruedolfs  tochter  von  Schawrinberclt 
saligcn  vier  vnd  zwaiutzig  hunclertt  phundt  wienner  phenning  ze 
morgengab  vnd  haimstewr  in  dem  rechten,  als  hernach  an  disem 
brief  geschriben  stett,  newnzechen  hundertt  nach  des  laudes  rechten 
ze  Ostereich,  vnd  die  fünf  hundertt  phuntt  sol  sj  ledigelichen  haben 
vnd  schaffen  vnd  gebem  wem  sy  will,  sy  gewinn  kind  mit  vnns  oder 
nichtt.  Vnd  haben  auch  wir  sy  derselben  vier  vnd  zwaintzigk  hun- 
dertt phund  geweisst  vnd  ir  dafür  gesatzt  mit  gutem  willen  mit  ver- 
dachtem muett  zw  der  zeitt  do  wir  es  wol  getün  mochten  vnd  mit 
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willen  vnd  gunst  vnsers  genadigen  herrn  des  edlen  hochgeborene 
fursten  hertzoge  Albrechts  ze  Österreich  ze  Steir  vnd  zeKernden 
vnsers  rechttem  states  (sie)  den  satz,  der  hernach  an  disem  briet 
geschriben  stett  der  vnser  satzunge  von  jm  ist:  dj  vesst  ze  Vorch- 
tenberg  vnd  das  vrbar  ze  Semriach  in  der  Schwei cz  (?  —  unleser- 
lich, aber  gewiss  nicht  Schwei*)  vnd  in  der  Lausnitz  mitsambt  den 
zehenten  daselbs,  es  sey  in  vrbar  ze  holcz  ze  velde  vnd  ze  dorfFe, 
es  sey  gestifft  oder  vngestifft,  versucht  oder  vnuersuchtt,  gepawen 
oder  vngepawen  also  mit  ausgenomer  rede,  ist  das  vnser  elich  wirt- 
tinne  graffin  Margrett  kind  mit  vnns  gewinet,  da  sol  denne  der  vor- 
genant satz  nach  vnser  tod  auf  (sie?)  erben  vnd  geuallen,  ob  das 
ist  das  der  selb  satz  als  lannge  vngelosst  beleibett,  an  funfzigk 
markeh  geltz,  die  sy  aus  dem  selben  satze  für  die  egenanten  fünf 
hundertt  phunt  ledigelich  gegeben  mage  ze  ainem  satze  wem  sy 
will  als  lanng,  vntzt  das  man  sy  vmb  diselben  funfbundertt  phunt 
gelosst  hatt.  War  aber  das  wir  graf  Hanns  stürben  vnd  das  die- 
selbe vnser  eliebe  wirtin  grafin  Margrett  nicht  kind  mit  vnns  gewinn 
des  Gott  nicht  gebe,  so  sol  sy  denne  die  vorgenanten  vest  Vorch- 
tenberg  vnd  dj  veste  Vortenberich  (sie)  in  nutz  vnd  gewer  sol  jnuen 
haben  vnuerkumbertt  vntzt  an  jren  tode  als  satzunge  vnd  haym- 
stewr  recht  ist  vnd  des  lanndes  recht  zw  Osterreich,  vnd  nach  irem 
tode  so  soll  derselb  satz  denne  herwider  erben  vnd  geuallen  auf  vns 
obgenauten  graf  Hansen  von  Phannberig  nagst  eriben.  Vnd  fünfzig 
markeh  geltz  aus  dem  obgeuanten  satze  sol  sy  ledigelich  haben  für 
die  egenanten  fünf  hundertt  phunt  vnd  schaffen  vnd  gebem  ze  einem 
satze  wem  sy  will  als  lanng,  vntzt  das  man  sy  vmb  die  egenanten 
fünf  hundertt  phunt  gelost,  vnd  was  der  übrigen  nutze  dennoch  ist, 
die  fber  die  egenanten  drithalb  hundertt  marckch  geltes  an  zechen 
marck  geltz  von  dem  obgenanten  satze  allein  koment  oder  komen 
mugent,  dieselben  vorigen  nutze  sullen  denn  auch  geuallen  auf  vnser 
graf  Hantisen  nagste  eribenn  an  allen  kriege.  Vnd  wenn  auch  das 
ist  das  der  obgenanten  vnser  wirtin  grafin  Margrett  gerichttet  wirtt 
aus  dem  obgenanten  satz  drithalb  hundertt  marck  geltz  an  zechen 
marck  geltz,  so  sol  sy  denne  mit  dem  vbrigenn  was  des  dennoch 
ist  nichts  ze  schaffen  haben,  wan  das  herwider  erben  vnd  geuallen 
soll  auf  vnser  graf  Hannsen  nagst  eriben  an  allen  kriege.  Wenn 
aber  das  ist  das  der  vorgenant  vnser  gnadiger  herrc  hertzog 
Albrechtt  oder  sein  eriben  den  vorgenanten  satz  losenut,  so  sullen 
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wir  oder  vnnser  erben  dann  der  obgenanden  vnser  wirttin  vier  vnd 
zwaiutzigk  bundertt  phunt  wiener  phenning  von  der  ersten  werunge 
legen  an  eribe  jn  den  landen  zw  Osterreich  oder  ze  Steir  oder  ze 
Kernden  baldenthalben  nach  vnser  frewnde  ratt  also,  das  sy  denne 
dasselb  erbe,  da  die  vier  vnd  zwaintzigk  bundertt  phunt  angelegt 
werdenn.  in  nutz  vnd  in  gewer  soll  jnne  baben  in  alle  den  rechten, 
als  vor  an  disem  brief  geschriben  stett,  vnd  sein  auch  wir  graf 
Hanns  ron  Pfanwerig  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenlich  des  vor- 
genanten satzes  der  egenanten  vnser  eelichen  wirttin  recht  geweren 
vnd  scherm  für  alle  ansprach  als  satzunge  morgengabe  vnd  haim- 
stewr  recht  ist  vnd  des  lanndes  zw  Osterreich  als  vor  an  dem  brief 
geschriben  stett.  Vnd  das  disew  margengab  vnd  haymstewr  fur- 
wasser  statt  vnd  vnzeprochen  beleihe,  darüber  so  geben  wir  graf 
Hanns  von  Phanwerig  der  obgenanten  vnser  wirttin  disen  brief  zw 
ainem  waren  sichtigen  vrkund  diser   sache  versiglt    mit  vnserm 
anhangunden  insigl  vnd  mit  vnsers  ohaiins  insigl  des  edln  herren 
graf  Ruedolfs  von  Sangans  (sie)  vnd  mit  herrn  Eberhart s  jnsigl 
von  Cappelte,  in  vnd  iren  eriben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze 
Wienn  nach  Kristi  gepurd  drewzechen  bundertt  jar  darnach  in 
dem  siben  vnd  funfzigistenn  jarenn. 

Im  Archive  des  Schlosses  zu  Bferding.  —  Aus  einem  InvenUrium  Schauo- 
herg' scher  Urkunden  xusammengeschrieben  auf  Papier  gegen  das  Ende  des 
XV.  Jahrhunderts. 

DXXXIII. 

Im  Jahre  1357.  —  Heinrich  der  Fleuchens  von  dem  Stein  versettt  dem  Kloster 
Baumgartenberg  eine.  Hube  an  dem  Pilhel  in  der  Gtdlneukirehttr  Pfarre. 

Ich  Hainrich  der  Fleischess  von  dem  Statu  vergieh  offenwar 
vnd  tun  chundt  allen  d<>n  die  den  brief  sehennd  oder  horent  lesen, 
das  ich  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  mit  guetlichem  willen  aller  mei- 
ner erben  wie  die  genannt  sind  versatzt  han  meins  freyen  aigens  ain 
hueb  haist  auf  dem  Pähl  gelegen  in  Gallennchircher  pharr.  die 
mir  worden  ist  zu  meiner  hausfrawen  Cedit  der  Khremsdorfferin. 
den  herren  vnd  dem  gotshaws  zu  Pawgartennperg  vmb  funfezig 
phund  wiener  phenning  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein  ich  vnd 
mein  erben  zu  rechten  legen  an  allen  schaden.  Es  ist  auch  dessel- 
ben satzs  jerlich  losung  an  sand  Margretentag.  Ich  bin  auch  vnd 
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mit  mir  all  mein  erben  desselben  salzs  der  egenanten  herren  vnd  des 
gotshawss  gwer  für  alle  ansprach,  wo  des  dürft  geschiecht  als  satzs 
r»*eht  vnd  lanndsrecht  ist  in  Österreich.  Gieng  aber  in  den  berren 
vnd  dem  gotshaws  daran  ich!  ab  mit  recht,  wes  sy  des  schaden 
Dement,  das  sullen  sy  haben  auf  aller  der  hab  vnd  setzen  auch  in 
die  ze  ebenteur  die  wir  haben  in  dem  land  ze  Österreich  wir  sein 
lebentig  oder  tod.  Das  die  red  stät  vnd  vnuerchert  vnnd  ganntz 
beleih,  gib  ich  in  den  brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden 
jnnsigel  vnd  mit  meins  brueder  jnnsigel  Ilartmuets  des  Fleischessen 
eon  dem  Statu.  Der  brief  ist  geben  nach  Crists  purd  dreuzehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  söben  und  funfftzigisten  jar. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgtrtenberg  vom  Jahre  1511. 

DXXXIV. 

Im  Jahre  W57.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  bewilligt  dir  Erhebung  der 
Kapelle  tu  St.  Georgen,  welche  Filiale  von  llofkirchen  war,  zur  Pfarrkirche. 

Nos  Gotfridus  dei  gralia  episcopus  Patauiensis  nobilibus 
viris  Urica  et  Ilelmhardo  fratribus  dictis  Görger.  Capellam  S. 
Georgy  juxta  Castrum  ipsorum,  quae  hactenus  ad  parochialem  eccle- 
siam  in  Hofkirchen  pcrtinuit,  exemimus  et  paroehiam  specialem  cou- 
stituimus  etc.  anno  1357. 

Hoheneck  I.,  pag.  449 

DXXXV. 

1357.   25.  Hai.  —   Philipp  Schuester  verkauft  auf  nein  Hann  zu  Ens  ffjr  die 
Armen lent-leche  zu  Ens  drei  Schilling  Hurgrecht. 

Ich  Philipp  der  Schuester,  ich  Katrey  sein  hansvrawe  vnd 
aller  vnser  erbn  veriehen  mit  dem  brief  vnd  (tun)  chund  alle  den  di 
in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  ze  chauflfen  haben  geben  dem 
erbern  mann  Stephan  dem  Herisinger  in  armer  leut  zech  drei  Schil- 
ling pfenning  geltz  ze  rechtem  purchrecht  auf  vnserm  haus  vnd  hof 
vnd  garten,  daz  gelegen  ist  zenaehsl  der  TJerisingerin  haus  pei  dem 
spital  ze  tzwain  jarn  von  sant  Florians-tag  dahin  ist  also  beschaiden- 
liche,  daz  wir  oder  wer  dazselb  haus  vnd  hof  vnd  garten  nach  vns 
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inne  hat  davon  raihen  vnd  geben  sulle  ze  tzwain  jarn  nach  einander 
Stephan  dem  Herhinger  oder  wer  di  zech  inne  hat  drey  Schilling 
Pfenning  ze  tzwain  tegen,  fumf  vnd  viertziel)  pfenning  an  saut  Mer- 
teins-tag  vnd  fumf  vnd  viertzich  an  sant  Gnrigen-tag,  vnd  an  welhem 
tag  daz  ist  daz  dem  zeehmaister  der  gelt  versetzen  wirt,  so  sol  er 
darnach  an  dem  nächsten  tag  nach  demselben  tag  gegen  dem  vor- 
geschriben  haus  vnd  hof  vnd  garten  alles  das  recht  erlangt  vnd  behabt 
haben,  daz  ander  versetzens  purehrecht  recht  hat  hie  ze  Ens  iu  der 
stat  daz  di  bertzogen  in  Osterreich  angehört.  Wir  haben  auch  dez 
vreye  wal,  daz  wir  di  vnrgeseliribeu  drei  Schilling  pfenning  wol 
mugen  wider  abgechauffen  vmb  drey  pfunt  pfenning,  vnd  soJ  auch 
der  chaufT  geschehen  iu  den  tzwain  jaren  ze  tzwain  legen  also  mit 
ausgenummen  Worten,  wann  wir  im  geben  nach  sant  Merteins-Iag 
vber  acht  tag  tzwelif  Schilling  pfenning  so  sint  fumf  vnd  viertzich 
pfenning  geltes  ab,  vnd  wann  wir  im  gebn  nach  sant  Gorigen-tag 
vber  acht  tag  tzwelif  Schilling  so  ist  aber  fumf  vnd  viertzich  pfenning 
ab.  Ist  aber  daz  sich  die  tzway  jar  gantz  vnd  gar  nach  einander  ver- 
gent  vnd  daz  wir  den  gelt  nicht  wellen  noch  mugen  abgechaafft  nach 
sant  Gorigen  tag  vber  acht  tag  wann  di  tzwai  jar  aus  sint,  so  sullen 
diselben  drey  Schilling  pfenning  geltz  an  sant  Florians-tag  darnach 
auf  dem  vorgeschritten  haus  vnd  hof  vnd  garten  sich  vervallen  haben 
vnd  furbaz  ewigh  sein  ze  rechtem  purehrecht.  vnd  dez  geben  wir 
Stephan  dem  Herisinger  oder  wer  armer  leut  zech  inne  hat  darüber 
ze  vrehund  den  prief  versigelten  mit  des  erbern  mannes  Gotfriede« 
dez  Chramer  zu  der  zeit  Htatrichter  hie  ze  Ena  anhangundea  insigel 
wol  bestetigt.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  geburd  dreutz«»hen 
hundert  jar  vnd  in  dem  siben  vnd  fumftziksten  jar  an  sant  Vrbans- 
tag  des  pfintztages  vor  dem  pfingsttag. 

Orig.,  Perps  im  Stiflsarchiv  zu  Lambach.  Siegel  verloren. 

DXXXVl. 

1358.  2.  Jänner.  Ens.  —  Überhört  und  Jans  von  Capellen,  Vellern,  errichten 
einen  feierliehen  Stiftbrief  über  die  von  Jans  von  Capellen  zu  der  von  ihm  im 
Schlosse  Mitlerberg  erbauten  Kapelle  gemdmeien  Einkünfte. 

Ich  Eberhart  von  Chappelln  zden  Zeiten  hauptman  ze  Ens  vnd 
phleger  datz  Seherdinyen  vnd  ich  Uaun  von  Chappellen  sein  vetter 
vnd  mit  vns  alle  Vilser  ci  iben  wir  veriehen  offenbar  mit  dem  brif 
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vnd  tvnn  chunt  allen  den  di  den  sehent  oder  hörnt  lesen  di  nfi  sind 
vnd  hernach  chümftig  werdent,  daz  vnser  seliger  l»err  her  Jans  von 
Chappelln  dem  Got  geuade  in  vnser  frawen  eren  ain  chappelln  cze 
Mitterberch  in  dem  iiinern  varhof  gepäwet  hat  vnd  hat  di  gewidemt 
mit  den  guelern  di  hernach  verschriben  stent,  von  erst  der  hof  imm 
Chrotentnl  da  <ler  Lemsel  ist  emaln  auf  gesezzen,  dint  czehen  Schil- 
ling pfenning  an  sand  Jorgen  tag  czehen  Schilling  pfenning  an  sand 
Cholmanstag  ain  vasehang  hün;  ain  lehen  dabei  da  Heinrich  vnd 
Chriztan  auf  siczent,  dint  an  vnser  frawen  tag  zder  dinstczeit  sechs 
Schilling  newer  pfenning;  ain  hofstat  in  der  Satze  dint  an  vnser 
vrawen  tag  zder  dinstczeit  ain  halbs  phunt  newer  phenning;  dev 
gut  ligent  in  Altenbürger  pharre.   In  Trageuner  pharre  ain  gut 
genant  auf  dem  Perig  ist  gewesen  dez  Sigenhofer,  dint  an  sand 
Jorgen  tag  czwainczig  pfenning  czehen  meczzen  chorns  achczehen 
meczzen  habern  geme'zzens  siben  pffenning  für  hnr  eze  weich  nach- 
ten sechs  vnd  dreizzig  pfenning  für  erüng  czehen  pfenning  ainen 
halben  meczzen  arbais  ain  virtail  magen;  ain  gut  am  Prünnperig 
dint  czehen  Schilling  pfenning  an  sand  Jorgen  tag  sechczig  aier 
czwo  gens  vier  herbst huener.    Daz  gut  ist  der  chappelln  sacz  von 
den  Odern  für  sechczehen  phunt  pfenning,  vnd  wanne  daz  gut  gelozt 
wirt  so  schol  der  ehappellan  cze  Mitterberch  ainen  andern  gelt 
chauftVn  czü  der  chappelln  vmb  di  selben  pfenning  nach  des  herren 
rat  der  Mitterberch  inne  hat.  In  Sekonawer  pharre  ain  hub  am 
Gükkenperig  dint  an  sand  Jorgen  tag  achczig pfenning  ain  vaschang 
hün;  jn  Mtinzpcchker  pharre  ain  hftb  am  Pühel  dint  an  sand  Jör- 
gen tag  sechczig  pfenning  sechczig  aier  vier  ches  ieder  vier  pfen- 
ning wert,  cze  pßngsten  vier  ches  igleieher  vier  pfenning  wert, 
ainen  halben  meczzen  magen  ainen  halben  meczzen  arbais  ain  gans 
ain   schvt  harbs  sechs  herbsthüner  cze  weicbnacbten  prot  czwain- 
czig pfenning  wert,  ain  schultern   für  czwelif  phenning  ezwaie 
vasehang  hüner.  In  Perichiricher  pharre  datz  Pesch  in  ff  daz  lehen, 
dint  an  vnser  vrawen  tag  cider  dinstczeit  siben  Schilling  newer 
pfenning:  ain  hofstat  cze  Lenprx'mne  da  der  Reijfenstaincr  auf 
siezt,  dint  dreizzig  aier  cze  pfingsten  ainen  ches  vir  pfenning  wert, 
czwen  snitter  an  vnser  vrawen  tag  zder  dinstczeit  dreizzig  newe 
pfenning  cze  weichnachten  prot  czehen  pfenning  weit.    In  sand 
Valteins  pharre  daez  Lantsj/del  ain  hub,  dint  an  vnser  vrawen  tag 
zder  dinstczeit  siben  scb'lling  newer  pfenning.  an  sand  Michels  tag 
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cze  ainer  gesaczten  stewr  drei  Schilling  pfenning,  vnd  Bin  wein- 
gart bei  Spitzte  leit  dacz  Purch  dez  ist  ain  halb*  ieuch  vnd  ist 
weilent  gewesen  Wülfing  des  Holczer.  Nu  hat  der  selb  vnser  herr 
der  selben  gueter  der  chappellen  dhain  bestetigung  nicht  gemacht 
hei  seinen  lehentigcn  czeiten  in  dem  sinne  als  er  gedacht  het.  An 
di  selben  andacht  hab  wier  gedacht  vnd  hestetigen  der  chappelln 
alleü  deu  gueter  die  vor  benant  sind  an  dem  hrief  mit  vnsern  insi- 
geln  mit  alle  deü,  vnd  darczu  gebort  cze  holcz  cze  veld,  iz  sei 
gestift  oder  vngestift,  versucht  vnd  vnuersücht,  swie  so  daz  genant 
ist  also  bescbaidcnlichen,  daz  wir  oder  wer  daz  haus  cze  /Hilter' 
berch  inne  hat  diselben  chappelln  vnd  di  gueter  mit  alle  den  vnd 
darczu  gebort  leihen  schulten  ainen    chapplan    wer   vns  darczu 
geuellt,  vnd  derselbe  schol  danne  die  gueter  inne  haben  vnd  niez- 
zen  mit  allen  den  rechten  eren  vnd  nuezzen  vnd  darczu  gebort  an 
allen  ehrig.  Wir  sein  auch  der  chappelln  cze  Mitterberch  vnd  dei 
chapplans  daselben  der  obgenanten  gueter  gewern  vnd  scherm  für 
alle  ansprach  wo  in  dez  dürft  geschieht  nach  lancz  recht  in  Öster- 
reich, vnd  gieng  in  daran  icht  ab  mit  recht,  daz  schull  wir  in  auz- 
richten  nach  lancz  recht.  Daz  lob  wir  in  mit  vnsern  trewen,  vnd 
schulten  sie  daz  haben  auf  aller  der  habe  di  wir  haben  in  dem  lant 
cze  Osterreich  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Wir  schulten  auch  oder 
wer  daz  haus  cze  Mitterberch  inne  hat  der  chappelln  vnd  der  ege- 
nanten  gueter  vnd  des  guezs  daz  man  chauft  vmb  di  sechezehen 
pfunt  pfenning  von  den  Odern  rechter  getrewer  eribvogt  sein  an 
geuer.  Vnd  daz  der  chappelln  cze  Mitterberch  vnd  dem  chapplan  da 
selben  allez  daz  vorgeschoben  an  dem  brief  ist  also  stet  vnd  vneze- 
hrochen  beleihe,  darüber  cze  ainem  sichtigen  ewigen  vrehünd  geb 
wir  ich  Eberhart  von  Chappelln  vnd  ich  Hans  von  Chappeliti  der 
cgenanten  chappelln  cze  Mitterberch  vnd  dem  chapplan  daselbe  den 
brif  versigelt  mit  vnser  baider  anhangenden  insigelu,  vnd  czv  ainen 
^eczeügnüezze  vnd  pezzer  sicherhait  mit  der  erbern  herren  Herren 
Eberhard  von  Waltse  haühtman  ob  der  Ens  vnd  hern  Eberharcz 
von  Dach.vperch  anhangunden  insigeln.  Der  brif  ist  gegeben  dacz 
Ens,  do  man  czalt  von  Christes  gepiirdt  dreüczehen  hundert  iar  dar 
nach  in  dem  echt  vnd  fumfezigistem  iar  dez  höchsten  eritags  vor 
dem  prehentag. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchive  auf  Pergament  mit  drei  hin- 
wenden Wachssiegeln.  Das  Eberharts  von  Cftapellen  ist  abgefallen. 
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DXXXVH. 

1358.  3.  JdDner.  Ens.  —  Eberhart  und  Jans  ron  Capellen,  Vettern,  entschädigen 
die  Pfarre  Bergkirchen  wegen  der  Kapelle  im  Schlüsse  Mitlerberg  mit  drei 

Gütern, 

Ich  Eberhart  von  Chappelln  czden  Zeiten  haubtmau  ze  Ens 
vnd  phleger  dacz  Srh  irrdingen  vnd  ich  Hanns  von  Chappelln  sein 
fetter  vnd  mit  fiM  alle  vnser  eriben  wir  vcriehen  offenbar  mit  dem 
briet*  vnd  tümi  chünt  allen  den  die  den  brief  sehent  uder  horent 
lesen  di  nv  sind  vnd  het-naeh  ehvmftig  werdent,  daz  vnser  seliger 
herr  herr  Jan»  von  Chappelln  dem  Gof  genade  in  vnserr  vrawen 
eren  di  chappelln  ze  Mitterberch  in  dem  iniiern  vorhof  gepawen  vnd 
gewidemt  hat,  vnd  hat  bei  seinen  leberitigen  Zeiten  der  pharre  dacz 
Perichirchen  dhain  widerlegunge  nicht  getan  in  der  pharre  daz 
havs  leit,  vnd  waz  di  pharre  mecht  schaden  davon  genemen,  an  di 
selben  andacht  habe  wir  gedacht  vnd  haben  der  pharre  den  schaden 
vnd  daz  offer  widerlegt  mit  drein  guetem,  der  ligen  czwaie  in  Mit- 
terchir icher  pharre  in  dem  Vreynberd  vnd  sind  dreuczehenthalber 
Schilling  phenning  gelte,  vnd  ains  in  Chreüczer  pharre  genant  dez 
Prewer  lehen  vnd  ist  furof  Schilling  pfenning  gelczs.  Die  gueter 
haben  wir  darvmb  geben  czü  der  pharre,  daz  wir  vnser  nach- 
chomen  oder  wer  das  haus  zc  Mitterberch  inne  hat  fürbaz  diselben 
chappelln  leichen  mügen  an  allen  chrieg.  Wier  sein  auch  oder  wer 
das  haus  Mitterberch  inne  hat  der  obgenanten  gueter  eribvogt 
gewern  vnd  schirm  nach  lanczrecht  in  Österreich  wo  in  des  dürft 
geschieht;  vnd  wer  das  daz  der  egenanten  pharre  dacz  Perichi- 
richen  vud  dem  pharm*  daselben  daran  icht  abgienge  mit  recht, 
daz  schulte  wir  in  auzrichten  nach  landes  recht,  daz  lobe  wir  in  mit 
vnsern  trewen,  vnd  schulten  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  dem 
gut  daz  wir  haben  in  dem  lant  ze  Österreich  wier  sein  lebentig  oder 
tode.  Vnd  daz  der  vorgenanten  pharre  dacz  Perichirichen  vnd  dem 
pharrer  daselben  allez  daz  daz  vor  an  dem  brief  uerschriben  ist 
also  stet  vnd  vnczebrochen  beleihe  von  vns  vnd  allen  vnsern  eriben, 
darvber  gebe  wir  in  den  brief  cze  ainem  waren  sichtigen  vrchunde 
versigelten  mit  vnser  baider  anhangunden  insigeln.  Vnd  der  wider- 
legunge vnd  allez  dez  daz  voruerschriben  ist  an  dem  brief  sind 
geczeuge  die  erbem  leutt  herr  Weeze/  von  Erbingen  vnd  Leutoldt 
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der  Stainnreuter  cze  den  czeiten  lanlrichter  im  Machlandt  mit  irea 
anlKingunden  jnsigeln.  Der  prief  ist  gegeben  dacz  Ens  da  man 
ezalt  von  Christes  gepi'irdt  dreucieben  hundert  jar  vnd  darnach  in 
dem  aecht  vnd  fumfczkistem  jar  dez  Höchsten  mittichens  vor  dem 
prehen  tag. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchive  auf  Pergament  mit  vier  hän- 
genden Wachssiegeln.  Das  zweite  ist  verdorben,  das  dritte  enthalt  im  Schilde 
einen  Sparren,  das  vierte  den  dreifach  »bgelheiltm  Schild  der  Steinreuter. 
Abgedruckt  in  :  Oesterreichische  Dlätter  für  Literatur,  Kunst,  Geschichte  etc. 
IV.,  134. 

DXXXVIII. 

1358.  19.  Jänner.  Wien.  —  Freibrief  des  Herzogs  Albreeht  für  Ens :  ztcüchen 
Sindiburg  und  Ebelsberg  darf  keine  Waurenniederlage  geduldet  teerden,  alt 

blas  nur  in  En». 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Stcyv  vnd  ze  Hemden  cnbeuten  vnnsern  lieben  getrewen  allen 
hawbtlewten  purgrafen  vnd  pflegern  den  der  brief  gezaigt  wirt 
vnnser  gnad  vnnd  alles  gut.  Wir  gepicten  euch  vnd  wellen  gar 
ernstleieh,  daz  ir  zwischen  Sttnd/wurg  vnd  Eblsperg  khainer  nider- 
lag  mit  khainer  khaufmanscliaft  weder  auf  wasser  noch  auf  lanndl 
gestattet  denn  in  vnser  statt  ze  Enns,  dahin  solch  durch  an  vnser 
mawt  khommen  sol  als  es  von  alltter  herbracht  ist.  (Jeben  ze  Wienn 
am  freytag  vor  sandt  Agnesen  tag  anno  domint  M.  cec  L  octauo. 

Aus  einer  Abschrift  im  Stadtarchive  zu  Ens.  Dasselbe  wiederholt  Her- 
ing Rudolf  IV.  ddo.  Wien  am  2.  November  13l>8.  Abgedruckt  bei  Kurl, 
Handel  61. 

DXXXIX. 

J58.  21.  Jänner.  —  Abt  Ludwig  van  Melk,  als  Lehensherr  der  Pfarre  Berg- 
kirehen  gibt  »eine  Einwilligung  zur  Anstellung  eines  C aplans  in  der  ron  Ja  tu 
ron  Capellen  gestifteten  Kapelle  im  Sehlasse  Mitterberg. 

Wir  Lndweig  von  Gutes  genaden  apt  ze  Melch  vnd  ich  Mychel 
ze  den  Zeiten  prior  vnd  der  gancz  conuent  da  selben  verrieben  oflen- 
leich  mit  disem  priel  allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen  di 
nv  sint  oder  iürbaz  werdeut,  daz  zv  vns  chomen  di  erbern  herren 
her  Eberhart  von  Chappell  zv  den  selben  zeiteu  hauptman  ze  Ens 
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vnd  pfleger  ze  Schärding  vnd  her  Jans  von  Chappell  sein  veter, 
v  ml  paten  vns  ernstleichen  vnd  innerleicli  durch  irr  dinst  willen  vnd 
ze  vodrist  durch  Got,  daz  wir  in  ein  chappell  bestätigeten  di  ir 
lieber  herr  her  Jans  von  Chappell  dem  God  genad  gepawn  vnd 
gewidemt  hat  in  dem  Innern  vorhnf  ze  Mitterberch  in  vnser  frawen 
ern  durch  seiner  sei  willen  vnd  aller  seiner  frevnt  sei  willen,  daz 
gelegen  ist  in  der  pfarr  ze  Perchirchen  di  von  vns  vnd  von  vnserm 
gotzhaus  lehen  ist.  Nv  het  der  vorgenant  her  Jans  der  vorgenanten 
pfarchirchen  nicht  widerlegt  den  schaden  den  si  davon  naem  oder 
furbaz  genemen  macht.  Daz  habent  die  zwen  herren  bedacht  vnd 
habent  der  egenanten  pfarr  ze  Perchirchen  widerlegt  gancz  vnd  gar 
allen  den  schaden  den  si  davon  na  in  oder  furbaz  genemen  macht, 
vnd  ist  daz  geschehen  mit  ganczem  willen  vnd  gunst  hern  Wem  - 
harcz  der  zv  den  selben  Zeiten  pfarrer  ist  gewesen  ze  Perchirchen ; 
da  haben  wir  ir  pet  anerhort  vnd  haben  in  bestätigt  von  ganczem 
rat  die  egenanten  Chappell  mit  disem  prief  vnd  vnsern  ganczen  wil- 
len vnd  gvnst  darzv  gegeben,  daz  si  vnd  all  ir  erben  vnd  all  ir 
nachchomen  oder  wer  dez  hauss  ze  Mitterberch  her  sei  vnd  inn 
hab,  furbaz  leichen  ledichleichen  mit  der  hant  die  vorgenanten  chap- 
pell einem  chappelan  wer  in  darzv  gevall  also  beschaidenleich, 
daz  der  chappelan  wer  der  sei  in  der  oftgenanten  chappell  sing 
vnd  les  mess  vnd  reaper  vnd  weichprvnn  gesegen  vnd  die  heiligen 
zeit  chvnd.  Ez  schol  auch  ze  heiligen  tagen  in  die  chappell  nieman 
chomen  zv  der  mess  den  der  zv  dem  haus  gehört  vnd  tägleich  dar 
inn  wont.  vnd  waz  oppfers  da  wirt  daz  ist  dez  chappelans  an  allen 
chrieg;  aber  andrew  pfarleichew  recht  wie  die  genant  sint  schol 
man  nemen  vnd  raichen  von  der  pfarr  ze  Perchirchen.  Vnd  daz  den 
oftgenanten  herren  hern  Eberharten  vnd  hern  Jansen  von  Chappell 
vnd  allen  irn  erben  vnd  allen  irn  nachchomen  oder  wer  dez  hauss  ze 
Mitterberch  herr  sei  oder  inn  hab  disew  red  stät  vnd  vnzebrochen 
beleih  ewichleich,  darvber  so  geben  wir  in  disen  prief  ze  einem 
offen  vrchund  vnd  warn  gezewg  diser  sach  versigelten  mit  vnserm 
vnd  vnsers  convencz  auhangunden  insigeln.  Der  prief  ist  gegeben 
nach  Christes  gepürd  drewzehen  hvndert  jar  vnd  darnach  in  dem 
acht  vnd  fumfzigisten  iar  an  saut  Agnesen  tag  der  heiligen  junch- 
frawen. 

Ans  dem  Original  im  k.  k.  geheimen  Hausarchire  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  Siegeln. 
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DXL. 

1358.  29.  Jiniier.  Wien.  -  Herzog  Atbreeht  von  Österreich  gibt  dem  Eberkart 
run  Capellen  die  Erlaubnis,  dem  Kloster  Pulgarn  Geld  auf  «eine  Pfand«ihaft 

zu  Ens  amu weisen. 

Wir  Mhrechi  etc.  verieben  viid  tun  ebunt  vuib  die  tausent 
pfunt  wienner  pfenning  die  vns  vnser  lieber  getrewer  Eberhart  rw» 
Chuppell  berait  gelitten  bat  vnd  darvmb  wir  im  PeiUtuin  gesacit 
betten,  vnd  vmb  die  acht  hundert  vnd  sechs  vnd  nevnezig  guldeia 
vnd  oucb  vmb   die  hundert  phuut  wieuner  phenuiug  der  wir  im 
schuldig  waren  von  des  dienstes  wegen  den  er  vus  tet  wider  die 
von  Zürich  dafür  wir  in  behauset  haben  gen  Ens,  daz  wir  vnsern 
willen  vnd  gvnst  darczu  geben  vnd  geben  oueh  mit  d i sein  briet 
daz  er  die  erbern  vud  geistleiehen  die  ehlosterurawen  des  gols- 
havs  ze  Pulgarn  auf  die  vorgeuaute  bebausung  ze  Ems  geweist  hat 
mit  seinem  geseheftbrief  alles  des  geltes  daz   er  darauf  bat  vnd 
daz  vor  benant  ist  also,  daz  si  daz  dar  auf  haben  stillen  nach  der 
brief  sag  die  der  vorgenant  Eberhart  von  Chuppell  darüber  von 
vns  hat  vnd  oucb  alls  der  geseheftbrief  sait  den  si  von  demsel- 
ben ran  Ckappell  darüber  babciit,  des  geben   wir  etc.  Datum 
Wienne  sabbato  ante  puriGcatiouem  Iviij. 

Aus  einem  Papiercodex  des  k.  k.  peh.  Hausarchivs.  Ms.  Au»t.  Nr.  23, 

DXLI. 

1358.  2.  Februar.  —  Georg  run  Aha  im  zu  Xeuhaus  stiftet  eine  tägliche  Meiste 
in  der  von  ihm  zu  Reicheraberg  erbauten  Kapelle  und  einen  Jahrtag. 

loh  Geori  von  Mieim  von  dem  Newnhaws  ze  den  Zeiten  pfle- 
get* ze  Ried  mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erben  verieben  offen- 
bar —  das  wir  —  erberben  vnd  ausbracht  haben  von  dem  erwir- 
digen  herren  herrn  Dietmar n  ze  den  Zeiten  probst  ze  Reichers- 
perg  vnd  von  dem  conueut  dasei ben,  das  si  vns  vnd  allen  vnsern 
erben  voruodern  vnd  nachkomen  vnuerczogeuleieh  ewicbleieh  alle 
tag  tegleich  ein  mess  lesen  stillen  in  sand  Jorigen  Capellen  die 
wir  dartzu  gestift  vnd  gepawen  haben  in  irem  cbloster  in 
dem  chrewtzgang  da  vor  vnser  rater  vnd  muet«  r  selig  vnd  vnser 
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voruoderu  begraben  ligent,  vnd  sullen  auch  die  selben  mess  alle 
tag  tegleich  gar  erwerleich  mit  Wachslicht  gar  aus  irer  gustrey 
besorgen  als  ander  ir  gestillt  alter  in  dein  cbloster.  Dartzu  sullen  si 
in  derselben  cappellen  ein  ewigs  lieclit  haben  von  ül  also  das  da 
selb  liecht  tag  vnd  nacht  brinneu  sol.  Dartzu  haben  wir  erborbeu 
vud  nuspracht  das  si  vns  alle  iar  ierleich  einen  ewigen  iartag  begen 
sullen  an  der  nächsten  stintage  nacht  nach  sand  Gorigeutag,  au 
sullen  si  vns  ewikehleichen  an  der  selbeu  nacht  belewtteu  haisseu 
zu  einer  ewigen  gedachlnuss  vnd  sullen  vns  vnd  allen  vnsern  voruu- 
dern  vnd  nachkomen  vnd  allen  gelawbigen  selu  mit  gautzer  irer 
saromung  in  der  selben  Capellen  ein  vigili  gajutzleieh  singen  vnd 
Millen  vber  vnser  begrebnuzz  eiu  seydeu  tueeh  legen  das  wir  in 
dartzu  gegeben  haheu  vnd  sullen  aueh  wachsliecht  darob  prennen 
als  sitleich  vnd  gewondleich  ist  in  irem  chloster  von  dem  anuaug 
der  vigili  vutz  das  die  volpracht  werd.  Darnach  an  dem  inontag 
morgen  so  sullen  si  mit  gantzer  irr  sammuug  in  der  selben  Capellen 
ein  selmezz  singen  vnd  sullen  die  begrebuuzz  deselben  morgeus 
besaehen  vnd  begen  mit  aller  Ordnung  recht  als  oben  geschriben  stet, 
es  war  dann  das  eiu  heiliger  tag  an  den  selben  tag  geuallen  wer 
das  man  sein  vor  der  tagtzeit  wegen  nicht  bekomen  mocht  oder 
von  eines  iartag  wegen  der  ellter  gestift  wer,  der  auch  an  den- 
selben tag  geuallen  wer,  so  in u gen  si  den  iartag  auf  einen  andern 
tag  schieben  an  dem  tag  si  in  besuuder  liegen  mugen,  vud  das  sol 
auch  vuuertzogenleich  in  derselben  woehen  geschehen.  Dartzue 
sullen  si  di  Capellen  vud  den  ornat  den  wir  dartzu  gegeben  haben 
ierleich  pezzern  an  alleu  den  Sachen  di  notdurftig  sind,  also  das  si 
di  stil't  vud  die  Ordnung  uymer  mer  abgee  die  weil  ir  chloster  stet. 
Wer  aber  das  des  urnatz  der  ezu  der  capelleu  gehört,  den  wir 
dartzu  gegeben  haben  abgieug  oder  verloren  wurd  von  dief  oder 
von  prunst  oder  von  wel  icher  Sachen  das  geschah,  des  Got  nicht 
geb,  so  sullen  si  ein  anders  als  gutz  an  desselben  stat  des  gepresstes 
da  ist  wider  heut  autwurtteu  au  alles  vertziehen,  darumbe  das  dhai- 
nes  tags  saumuug  an  dem  oben  geschriben  seigerät  geschech.  Vnd 
darvmbe  das  si  vns  das  slechtleich  vnd  auch  getrewleich  versprochen 
vud  auch  verhaizzen  hahent  alles  das  ze  enden  vnd  ze  volfürn 
vngeuerleich  als  oben  geschriben  stet,  haben  wir  dem  oben  geschri- 
ben gotshaus  eingeantwurtt  vnd  geben  fünfzehn  phunt  pfenning 
gult  paizawer  oder  wienner  rnunzz  auf  drin  erberu  guetern,  der  ye 
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«ins  an  allen  eren  rechten  vnd  ntiteeii  als  guet  ist  als  das  ander  vid 

der  seihen  guet  gilt  yegleichs  fünf  pfunt  pacta  wer  oder  wienner 
phenning,  das  ist  ein  liol*  ze  Syniehhuim  vikI  ein  hof  ze  Pivichüch 
vnd  .iii cli  einen  hof  ze  Jiofern,  vnd  die  selben  drey  hof  haben  wir  in 
getrewteichen  vnd  slechtleichen  aufgegeben  für  vnser  freyes  aigen 
mit  salmannes  haut  an  alles  geverd  — .  Darzv  habent  si  vnd  ir  gotz- 
haus  nach  vnserm  rat  auf  den  oben  genanten  drin  guetern  drin 
erbern  pawmann  vnd  allen  iren  erben  vnd  nachkomen  eribrecht 
gegeben  also  mit  der  beschaiden,  das  ir  yegleicher  alle  iar  ierlich 
von  seinen  oben  verschriben  hof  dem  gotshaus  diennen  vnd  geben 
sol  fünf  pfunt  pazzawer  pfenning  auf  zwo  frist,  das  ist  an  sand  Gori- 
gen tag  zwaintzik  Schilling  vnd  darnach  an  sand  Michelstag zwaintzig 
Schilling,  das  werdent  also  die  funftzehen  phunt.  Vnd  dieselben  pfen- 
ning sol  man  tailen  an  dem  tag  wann  man  den  oben  geschrieben 
jartag  begangen  vnd  geendet  hat  ausgenomen  sechs  pfunt  vnd  secht- 
zik  pfenning.  Da  sol  man  aus  der  oblay  alle  tag  —  einen  priester 
vier  pfenning  von  geben  wer  des  tags  mess  in  der  oben  geschriben 
Capellen  hat,  so  geuallent  wer  erwellter  vnd  bestatter  probst  ist  ze 
den  Zeiten  in  dem  oben  geschriben  chloster  drew  phunt  darumb  das 
er  im  die  obgescbriben  sach  getrewleichen  als  er  Got  darvmb  ant- 
wurten  well  empholihen  lazze  sein.  Dartzu  geuallent  besunder  in 
die  oblay  zu  den  obengeschrihen  sechs  pfunten  vnd  sechtzig  phen- 
ning die  czu  der  obgeschriben  mess  gehorent  drew  pfunt  pfenning, 
dieselben  pfenning  sol  man  an  dem  oben  geschriben  iartag  tailen 
vnder  die  herren,  das  si  vnser  vnser  voroodern  vnd  nachkomen  vnd 
aller  gelawbigen  sein  dapey  gedenkehen.  So  geuallent  in  die  gustrey 
zway  pfunt,  da  sol  man  das  ewig  liecht  in  der  oben  geschriben 
Capellen  vnd  das  wachsliecht  zu  der  mess  vnd  zu  der  obengeschri- 
hen iartag  von  besachen  besorgen.  So  geuallent  den  erbern  chlo- 
sterfrawn  bey  dem  chloster  sechs  Schilling.  Die  selben  pfenning  sol 
man  in  auch  an  dem  oben  geschriben  iartag  vnuertzogenleich  ant- 
wurtten  vnd  geben,  das  si  dieselben  pfenning  auch  vnder  sich  tai- 
len, das  si  vnser  vnser  voruodern  vnd  nachkomen  vnd  allen  gelau- 
bigen seien  dapey  gedenkehen  mit  irer  vigili  vnd  mit  irem  besundern 
gepet.  —  —  Vnd  darüber  ze  einem  ewigen  sta?t  vnd  gedaechtnuss 
vnd  zu  einen  waren  vrehund  gib  ich  vorgenanter  Georj  vom 
dem  oben  geschriben  gotzhaus  vnd  dem  conuent  daselben  den  gegen- 
wärtigen brief  versigelt  vnder  meinen  jnsigel  vnd  vnder  des  erbern 
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vnd  weisen  meines  lieben  sweher  hern  Fridreichs  des  Mawttner 
von  Purchausen  vnd  vnder  des  vesten  meines  lieben  vnd  besundern 
frewndes  Lienharts  von  Morspach  ze  den  Zeiten  pfleger  ze  Obern- 
berg insigeln  versigelt,  uanus  des  oben  geschriben  selgeräts  mit- 
sampt  mir  —  taidinger  gewesen  sind  — •  Daz  ist  geschehen  — 
drewtzehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  acht  vnd  funftzikisten 
iar  au  vuser  vrawen  tag  ze  der  liechtmezz. 

Promptuar.  Reich«rab«rg.  102». 

DXLII. 

1358.  3.  FebrUAr.  —  Erhart  der  Peck  tu  Mauerkirchen  rcvcrsirt,  dass  er  die 
dem  Gotteshause  daseist  gehörige  Hofstatt  nicht  länger  als  40  SchuJi  bauen 

und  einfrieden  wolle. 

ICH  Erhardt  der  Peck  zu  Maurkirchen  mein  hawsfraw  vnd 
vnser  erben  Yeriehen  offenbar  mit  dem  brieff  vmb  die  hofstat  die 
wir  haben  von  vnser  frawen  vnd  herrn  Seyfrid  viiserm  pfarrer  ze 
Maurkirchen,  die  da  leit  ze  nächst  Jacklein  dem  Pecken}  der  wort 
das  er  vns  erlaubt  hat  dar  aufT  wider  zu  pawen,  haben  wir  im  ver- 
haissen  mit  vnsern  trewen,  das  wir  nicht  lenger  darauff  zimmeren 
sulleu  dann  Yi'erczick  schuch  nach  der  leng  die  er  vns  selb  aus- 
gemessen hat  vnd  gezaigt,  vnd  nicht  hoher  dann  die  stuben  aulf  die 
erd  vnd  das  oberzimmer  mit  dem  rauen  lig  auff  der  stuben.  Wir 
sullen  in  auch  friden  iwischen  vnser  vnd  seins  garten  vnd  hofs  mit 
ainem  guten  frid  das  er  kainen  schaden  von  vns  noch  von  vnsern 
anhalten  durch  den  frid  nicht  nem.  Wer  aber  das  wir  das  indert 
vberfuren  mit  dem  zimmer  oder  mit  dem  frid,  so  sullen  wir  alle 
vnsre  recht  an  der  obgenauten  hofistat  gar  vnd  gancz  uerborcht  vnd 
uerloren  haben.  Vud  des  zu  vrchundt  geben  wir  im  den  briufl'  ver- 
sigelt vndter  des  erbern  mans  hern  Conradt  des  Rotleichs  von  Vor- 
storn  anhangenden  jnsigel  den  wir  besunderleich  darumb  gepelen 
haben  das  er  vns  zu  gezug  der  sach  sein  jnsigel  an  den  brieff  gelegt 
hat.  Geben  nach  Kristes  gepurdt  drewzehen  hundert  jar  vnd  indem 
acht  vnd  funflczigisten  an  sant  Blasen  tag. 

Aus  einem  Vidimui  ddo.  19.  Jänner  1441  in  der  Propstci  Mattighofen. 
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DXLIII. 

1358  9.  Februar.  Wieü.  —  Herzog  Albrecht  rou  Oesterreich  verbietet  den  Bür- 
gern zu  Wels,  dann  sie  dem  Reinprechl  rou  Waltsee  von  Ens  aU  Lekeusherren 

Steuer  zahlen. 

Wir  Albreckt  von  Götz  gnaden  herezog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Nemden  embieten  vnsern  getrewn  —  dem  rat  vnd  den  pur- 
gern  ze  Weh  Vilser  gnad  vnd  allez  gut.  Als  wir  ew  vor  emboten 
haben  also  gebieten  wir  ew  aber  gar  ernstlich  vnd  wellen,  jst  daz 
vnser  getrewr  Reimprecht  von  Wahse  ton  Ens  stewr  an  ew  vor- 
der! von  den  gutem  die  ir  von  im  ze  leben  habt,  daz  ir  im  der  nicht 
gebt  vnd  ew  des  seezt  vntz  an  vus.  Wolt  et*  ew  aber  darvmb  not- 
ten  oder  ichts  besweren,  daz  stillt  ir  an  vus  bringen  vnuertzogen- 
lich.  Geben  ze  Wienn  an  freitag  vor  Scolastice  Lvin. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Wels  auf  Papier  mit  einem  rück- 
wärts Aufgedrückten  Siegel. 

DXLIV. 

1358.  22.  Februar.  —  Die  Brüder  Heinrieh  und  Heimweig  die  Schicken ,  Bürger 
zu  Wels,  verkaufen  an  Eherhart  von  Walket-,  Hauptmann  ob  der  En«,  einige 

Güter  um  822  Pfund  Pfenning. 

ICH  Hainreich  der  Schikch  vnd  ich  Helmweig  der  Schikch 
purger  ze  Weh  vnd  vnser  paider  hausfrawen  vnd  all  vnser  paider 
eriben  veriehen  offenleich  au  dem  brief  vnd  tun  chuut  allen  den  die 
in  ansehen!  oder  horent  lesen,  daz  wir  ze  chautTen  haben  geben  dem 
erbirdigen  herren  hern  Eherhart  von  Waftse  zten  Zeiten  haubtman 
ob  der  Ens  die  gut  die  hernach  geschriben  sten.l  mit  allen  nuezen 
versucht  vnd  vnuersueht,  ze  holez  vnd  ze  veld  auz  vnser  nuez  vnd 
auz  vnsrer  gewer  in  sein  nuez  vnd  in  sein  gewer  mit  allen  den  rech- 
ten vnd  wir  sie  gehabt  haben,  vmb  drew  hundert  phunt  vnd  zwai 
vnd  zwainezikch  phunt  phening  alter  wyenner  inunzz  also  besehai- 
denleich,  daz  wir  noch  all  vnser  paider  eriben  noch  niemant  von 
vnsern  wegen  turbas  chain  ansprach  noch  vodervng  nimermer  geha- 
ben noch  gewinnen  schülleu  nach  den  hernach  geschriben  guten,  vnd 
sein  auch  der  hernach  geschriben  gut  ir  gewer  an  aller  stat  als 
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lancz  recht  ist  ob  der  Ens,  jtem  ze  dem  ersten  den  Off  hoff'  gelegen 
vnder  dem  Chirichperig  vnd  den  hoff  ze  Chanczfing  vnd  den  zehent 
den  man  dorzue  gevessent  hat  dez  zwelifT  zehent  hanser  sind,  vnd 
die  mül  die  auch  bei  Chanczfing  leit,  vnd  daz  gut  ze  Pirihen  vnd 
zwai  gutel  ze  Rdwhenperig  vnd  ein  gütel  auf  dem  Hascnpühel  vnd 
die  Schikchengrueb.  Daz  im  daz  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  geben 
wir  in  den  brief  versigelten  vnder  meinem  anhangunten  jnsigel  zue 
einem  Maren  vrchund.  So  verpintt  ich  mich  egenanter  Helmweig 
der  Schikch  bei  meinen  trewen  vnder  meins  prüder  Hainreichen 
dez  Schikchen  anhangunten  jnsigel  alles  stet  ze  behalten  vnd  ze 
volfuren  daz  daz  wor  an  dem  brief  geschriben  stet,  vnd  zue  einer 
pessern  Sicherheit  vnd  zevgnuzz  vnder  dez  erbirdigen  herren  hern 
grafen  Ybon  von  Perenstain  anhangunden  jnsigel,  der  daz  an  den 
brief  gehangen  hat  durch  vnsrer  pett  willen  im  an  schaden,  vnd  ist 
auch  derselben  sach  chauffer  vnd  hingeber  gewesen.  Vnd  daz  ist 
geschehen  do  von  Christi  geburd  ergangen  waren  drewzehen  hun- 
dert jar  vnd  darnach  in  dem  acht  vnd  (Tumfezigistem  jar  dez  nech- 
sten  phincztags  vor  sand  Mathias  tag  dez  heyligen  zweliff  poten. 

Orig.,  Perg.,  dessen  Siegel  angefallen,    im  Archive   des  Klosters  z 
Schlierbach. 

DXLV. 

1358.  24  Februar.  —  Reinprecht  von  Wollsee  und  Elisabeth  seine  Hausfrau 
verkaufen  einen  Hof  und  eine  Hofstatt  tu  Eitzendorf  an  das  Kloster  Baum- 

gartenberg. 

Ich  Reinprecht  von  Walte  vnd  jeh  Etspet  sein  hausfraw  vnd 
mit  yns  all  vnser  erben  wie  die  genant  sind  verjehn  offen  war  vnd 
tun  kundt  allen  den  di  den  prief  sehennd  oder  horent  lesen,  das 
wir  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  nach  rat  vnnserr  diener  haben  ver- 
cbauftt  vnnsers  rechten  freyen  aigens  ainen  hof  vnd  ain  hofstat 
gelegen  zu  Eitzendorf  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  die  darzue 
gehorent  wie  die  genannt  sind  versuecht  vnd  vnuersuecht,  den 
geistlichen  lewten  vnd  irm  gotshaws  ze  Pawngartenperg  vmb 
achtzig  phund  wiener  phenning  der  wir  bericht  sein  gantz  vnd  gar 
an  alln  schadn.  Wir  sein  auch  des  vor  genannten  guts  jr  gwer,  wo 
in  des  dürft  gesehiecht  als  aigenns  vnd  lanndsrecht  ist  in  Öster- 
reich. Vnd  darumb  das  die  red  vnd  die  wnnndlung  also  st&t  vnd 
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vmierchert  beleih,  gib  ich  jn  den  brief  versigelten  mit  meinem 
anhangunden  innsigel  vod  mit  meiner  diener  Urningen*  von  Sewmn- 
eckh  vnd  Chunradt  von  Meilenatorf  anhangunden  innsigeln  die 
bei  dem  chauf  gewesenn  vnd  auch  des  mit  jren  innsigeln  gezewg 
sind.  Der  brief  ist  geben  nach  Chrisis  gepurdt  drewtiehen  hundert 
jar  darnach  in  dem  acht  und  funfftzigisten  jar  des  sambslags  jn  der 
erstenn  vastwochen. 

Aus  einem  CopialbtH-h  des  Klosters  au  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

* 

DXLVL 

1358.   24.  Februar.  —  Elsbeth  Gräfin  van  Maydburg  und  Priorin  tu  Min*- 
bach  verkauft  an  das  Klarier  Garsten  einen  Dienst  von  9  Schilling  Pfenning 
von  dem  Weingarten,  genannt  die  Schäpfiin. 

ICH  swester  Ekpet  die  grseffin  von  Mnydbürch  zu  den  Zeiten 
priolin  ze  Minnpttch  vnd  der  conuentt  daselbs  wier  vergechen  vnd 
tun  chunt  offenleich  mit  dem  prief  allen  den  di  jn  seehenk  oder 
horent  lesen,  daz  der  erwierdig  gcystleich  herre  abpt  Erhart  vnd 
der  conuentt  dez  gotzhaüs  ze  Gersten  recht  vnd  redleich  von  vns 
habent  abgeehaüflt  neun  Schilling  pheuing  geltz  die  si   vns  vnd 
vnserm  golzhaüs  alle  jar  habent  gedient  an  dem  osterabent  von  einem 
Weingarten,  haizst  die  Schtrppßinn  vnd  gelegen  ist  in  der  Chremx 
do  man  vns  auch  alle  jar  von  geyt  ze  purchrecht  dreizzk  phening 
an  snnd  Mychels  tag.  vmb  funftzechen  phunt  wienner  phening  der 
wier  gar  vnd  gantz  verriebt  vnd  gewert  sein  also  beschaidenleieh, 
daz  wier  vnd  all  vnser  nachchomen  dez  gotzhaüs  ze  Minnpach  hintz 
den  vorgenanten  herren  vnd  bintz  allen  fven  nachchomen  dez  gotz- 
haüs ze  Galten  vmb  diselben  newn  Schilling  geltz  furhaz  dhain  vor* 
drung  noch  dlia^n  ansprach  mit  dhainem  vrehund  noch  mit  dhainem 
prief  noch  mit  rechtew  nimermer  gehaben  schullen.  Vnd  darvrab 
geben  wier  jn  vnd  irem  gotzhaüs  den  offen  prief  zu  einem  warn 
vrehund  vnd  getzeug  der  sach  versigelten  jeh  vorgenanfew  swester 
Elzspet  mit  meim  vnd  mit  dez  connuentte  anhangunden  jnsigeln. 
Geben  nach  Christes  gepurd  drewtzechen  hundert  jar  darnach  in 
dem  aecht  vnd  lunftzkisten  jar  an  sand  Mathyas  tag  dez  heiligen 
zwelifpoten. 

Orig..  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten.  Dns  CnnTettfsteget  ton 
gelbem  Waebs  hangt,  da»  andern  verloren. 
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DXLVU. 

1M8.  24.  Febmar.  Ulrich  der  Aitterpeck,  Bürger  tn  Krem«,  bekennt,  das*  er 
com  Kloster  Gleink  ein  Joch  Weingarten  zu  Geitersdorf  erkauft  habe. 

Ich  Vireick  der  Aytterpechk  purger  ze  Chrems  vnd  ich  Chuni- 
gund  sein  hausvrowe  vnd  alle  vnser  erben  wir  vergechen  vnd  tun 
chunt  offenleich  mit  dem  prief  allen  den  die  in  sechent  oderhorent 
lesen,  daz  vns  der  erwierdig  geystleich  herre  abpt  llainrcich  vnd 
die  sampnung  der  pruederschaffl  dez  gotzhaus  ze  Glunich  recht  vnd 
redleich  verchaufft  vnd  gehen  hahent  ires  gotzhaus  aygen  ain  ieuch 
Weingarten  daz  gelegen  ist  ze  Gerrestorf  'in  Prunnereben,  do 
man  alle  iar  von  geyt  ze  purchrecht  viertzk  phenning  an  sand 
Mychels  tag  bincz  der  Rysnemn  tir  ze  Chrems  den  herren  von 
Berckther*f/ademf  umb  viertzechen  phunt  wienner  phenning  mit  der 
beschaiden,  die  weil  wier  in  der  nicht  geben  so  schuUen  wier  in 
vnd  irem  goczhaus  alle  iar  vnuerczogenleich  raichen  vnd  dienen  in 
iren  hof  ze  Chrew*  zechen  Schilling  phenning  gelcz  an  sand  Merten 
tag  der  vorgeuanteu  munzz,  vnd  wann  wier  die  versaazzen  au  veruelt 
sich  wandel  darauf  alz  purchrechcz  recht  ist  in  dem  lant  ze  Otter- 
reich.  Vnd  ze  pesserr  sieherhait  so  haben  wier  in  ze  ebentewer 
gesaczt  vnsern  Weingarten  der  do  genant  ist  daz  Püczel  mit  perch- 
lierren  haut  dez  erbern  geystleichen  herren  prueder  Mreichs  zu  den 
Zeiten  hofmaister  in  Alder*pechker  hof  ze  Gnewsendarf,  dem  man 
alle  iar  da  von  geyt  ze  purchrecht  sechs  phenning  an  sand  Mychels 
tag  also  beschaidenleich,  waz  in  an  aim  abge  daz  si  daz  auf  dem 
andern  haben  vnd  wann  wier  in  vnd  irem  gotzhaus  geben  syben  plmnt 
phenning  vnd  iren  dienst  alz  vor  gesprochen  ist,  so  sind  fünf  Schil- 
ling geltz  ab  oder  viertzechen  phunt  mit  einander  vnd  iren  dienst, 
so  ist  der  vorgenant  Weingarten  ledig  vnd  vrey  vnd  schullen  wir 
dann  allen  vnsern  frumb  damit  schaffen  an  alle  irrung  recht  alz 
mit  anderm  vnserm  derchaufftem  gut  daz  wir  haben.  Daz  die  red 
staet  vnd  vnczebrochen  beleih  darvber  so  geben  wir  in  vnd  irm 
gotzhaus  den  offen  prief  zu  ainem  warn  vrchund  vnd  geczeug  der 
sach  versigelten  mit  vnsers  vorgenanten  perchherren  insigel  prue- 
der Vtreich*  dez  hofmaister  ze  Gnewnsendorf  den  wir  darvmb 
gepeten  haben,  daz  er  der  sach  geczeug  sey  mit  seinem  anhangun- 
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«Jen  insigel,  wann  ich  obgenanter  Vlreich  der  Ayfterpechk  zu  der 
zeit  aygens  insigels  nicht  gehahpt  lian.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christes  gepurd  drewtzeheu  hundert  iar  darnach  in  dem  acht 
vnd  funftzkisten  iar  an  sand  Mathyas  tag  dez  heyiigeu  zwelif  poten. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  hängt.  Museum  zu  Linz. 


DXLVIII. 

1358.  27.  Februar.  Wien.  —  Ott  der  Floyt  von  Zegesdorf  verkauft  dem  Klotler 
Reicherttperg  nein  Recht  an  dem  Hof  tu  Obergrueb  um  9  Pfund  Wiener 

Pfenning. 

Ich  Ott  der  Floyt  von  Zegetdarf  vnd  ich  Agnes  seine  haus- 
fran  vnd  ich  Dorothe  vnd  ich  Kathrcy  derselben  frawn  Agnesen 
swester  wir  veriehen  —  das  wir  —  ze  kawffen  vnd  aufgegeben 
haben  allen  vnsern  tail  vnd  alles  daz  recht,  das  wir  gehaht  haben 
an  dem  hof  gelegen  ze  Oberngrub  vnd  an  alle  dew  vnd  dartzu 
geboret  —  als  wir  es  zu  purkrecht  gehabt  haben  von  dem  gotz- 
haws  ze  Reicher sperge,  vmb  newn  pfunt  wienner  pfenninge  der  wir 
gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erbern  geistleichen  herren  probst 
Dietmaren  des  vorgenanten  gotshaus  ze  Reichersperge  vnd  dem 
couuent  gmain  daselbens  ftirhas  lediehleichen  vnd  t'reyleichen  ze 
haben  vnd  allen  im  frummen  damit  ze  schaffen. —  Darvmb  so  geben 
wir  ich  Ott  der  Floyt  von  Czegesdorf  vnd  ich  Agnen  sein  hawsfraw 
in  disen  brief  ze  einer  ewigen  festunnge  diser  sache  versigelten  mit 
vnserm  insigel  vnd  mit  herrn  Offen  insigel  des  Fhyfz  ron  Stahl- 
prunne  mein  obgenannten  Otten  vetter  der  diser  sach  gezeug  ist. 
—  Der  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd  drewczehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  acht  vnd  funftzikisten  iar  des  eritags 
in  der  andern  gantzen  vastwochen. 

Promptu»'.  Reichersherg.  39a. 
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DXLFX. 

1358.  4.  Män.  Krnman.  —  Die  Bruder  Peter,  Jost,  Ulrich  und  Johann  von 
Bosenberg  versprechen  dem  Spruche  Reinprechts  von  Wallsee  in  ihren  Streitig- 
keiten mit  Bischof  Gottfried  von  Passau  bis  auf  künftige  Pfingsten  nachkommen 

zu  wollen. 

Wier  Peter  Jost  Vlreich  Johans  prueder  von  Rosenberg 
bechennen  oflenlieh  mit  dem  prieff,  das  wier  den  sazz  den  der  edel 
ersam  Raymprecht  von  Waltsc  zwischen  vns  meinem  (an  einem) 
tail,  vnd  der  edeln  erwirdigen  herrn  Gotfrid  bisehof  von  Pazzow 
in  dem  andern  tail  gemacht  hat,  vncz  auf  di  pfingsten,  di  schirst 
choment  stet  wellen  haben  in  all  der  mazz,  als  wir  vormaln  saezz 
stet  gehabt  haben,  di  zwischen  vnser  gemacht  sind,  vnd  in  all  der 
mazz  als  vnser  spruchbriff  sagent  di  wier  gen  einander  haben. 
Mit  vrehund  diezs  briefs.  der  geben  ist  ze  Chrumpnawe  an  suntag 
oculi  in  der  vasten  nach  Christes  geburd  dreuezehen  hvndert  iar 
darnach  in  dem  acht  vnd  fumfezgisten  jar. 

Mooum.  boie.  XXX.  II.,  paP.  »35. 


DL. 

1358.  8.  März.  —  Schiedspruch  Eberharts  von  Capellen  zwischen  St.  Florian 
und  den  Wurmtalern  wegen  eines  Hofes  tu  Airking. 

Das  ist  der  sprüch  den  ich  Eberhart  von  Chappelln  gespro- 
chen han  czwischen  dem  erbern  herren  dem  propst  von  sand  Flo- 
rians haus  vnd  allen  Wurmtalern  vmb  den  hof  dalz  Zyerchnarn 
der  dez  Swainpeehken  gewesen  ist,  von  erst  so  han  ich  gesprochen, 
das  der  probst  von  St.  Florian  aller  Würmtaler  genediger  herrc 
schol  sein  vnd  sie  im  gern  dienen  schullen  vnd  paidenthalben  ain 
gantzev  vreüntschaft  sei  vmb  alle  die  aufleüflfe  die  sich  von  des  hofs 
wegen'datz  Zyerchnarn  der  des  Swainpeehken  gewesen  ist  czwi- 
schen in  vergangen  haben.  Ich  han  auch  gesprochen  daz  der  vor- 
genant hof  datz  Zyerchnarn  der  des  Swainpeehken  gewesen  ist 
mit  alle  dev  vnd  dartzü  gehört,  ze  holtz  cze  veld  ez  sei  versucht 
oder  vnuersucht,  swi  so  das  genant  ist  oder  wo  iz  gelegen  sei,  fur- 
bas  des  gotzhaus  datz  sand  Florian  ewigehlich  sein  schol,  daz  alle 

Urkandenbuch  de*  Lande»  ob  der  Enu».  VII.  Bd.  36 
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Würmtaler  nimmermer  dhaiu  anspräche  gen  dem  hof  gehaben  schul- 
len  mit  recht  noch  an  recht  also  beschaidenlichen,  daz  der  mair 
der  in  dem  egenanten  hof  sitzt  vnd  von  herrn  Hanseti  dem  Wurm- 
taler gechaufTt  hat  vmb  sechczig  phunt  wienner  phenning  der  er 
dreizzig  phunl  die  Würmtaler  gewert  hat,  darzu  gebe  der  selbe 
mair  den  Wurmt alem  noch  dreizzig  phunt  wienner  phenning,  da 
mit  geuellt  den  Wurmtalern  sechczig  phunt  vmb  das  daz  sie  gen 
dem  vorgenanlen  hof  fürbaz  nimmer  ze  reden  haben.  Ich  han  auch 
gesprochen  daz  der  probst  von  sand  Florian  dem  mair  auf  dem 
egenanten  hof  datz  Zyerchnarn  schol  leichen  an  genta,  vnd  im  sei- 
nev  recht  die  er  von  herru  Hansen  den  Wurmtaler  gechauft  hat 
steten  auf  dem  hof  mit  des  gotzh  aüses  priefen  als»  das  gotzhaus 
recht  hat,  vnd  schol  der  selbe  mair  furbas  dez  gotzhauzs  hold  sein 
vnd  iserleichen  dem  gotzhaus  datz  snnd  Florian  dienen  von  dem  hof 
drev  pfnnt  wienner  phenning  die  im  herr  Hans  der  Würmtaler  ze 
dinst  hat  auf  gesetzt.  Danne  vmb  den  traidzeheut  der  in  den  hof 
gehört  vnd  dem  probst  drev  iar  versezzen  ist  hau  ich  gesprochen, 
daz  der  probst  vnd  die  Würmtaler  mit  einander  darumb  sullen  rai- 
ten  vnd  wez  si  mit  raitüng  beleiben,  dez  sulln  sie  den  probst  halbs 
richten,  vnd  daz  ander  sei  in  lazzen.  Ich  hau  auch  gesprochen,  ob 
der  probst  von  sand  Florian  yendert  das  vberfuer  daz  vor  an  dem 
prif  geschriben  ist  das  wizzentlich  wer,  so  sol  er  alle  seinev  recht 
verlorn  haben  gen  den  Würmtalern  vmb  den  hof  datz  Zyrchnam, 
vnd  ist  mir  veruallen  hundert  phvnt  pfenning  darumb  ich  in  noten 
sol  mit  seim  guten  willen.  Wer  aber  daz  getan  daz  Diel  reich  Wil- 
halm  Evhkert  di  Würmtaler  vnd  ver  Anna  hern  Hansen  des 
Würmtaler  witibe  da  für  sich  di  vorgenanten  Würmtaler  haben 
angeoomen  vnd  für  all  Würmtaler  vnd  ir  eriben  yendert  das  vber- 
fiiern  daz  ich  gesprochen  han  als  vor  an  dem  prif  geschriben  ist, 
so  schüllen  si  alle  irev  recht  verloren  haben  gen  dem  probst  vntl 
dem  gotzhaus  datz  sand  Florian  vmb  den  hof  datz  Zyerehknarn 
der  des  Swainpevhken  gewesen  ist,  vnd  sind  mier  darzü  veruallen 
hvndert  phunt  pfenning  vnd  sol  sie  darumb  noten  mit  irtn  guetlichen 
willen.  Vnd  darüber  daz  allez  das  daz  vor  an  dem  brif  verschriben 
ist  also  stet  vnd  viinerchert  beleihe,  so  gib  ich  vorbenanter  Eber- 
hart  von  Chappelln  mir  au  schaden  den  offenn  brif  vber  mein 
spruche  versigelt  mit  meinem  anhangendem  insigel.  Der  brief  ist 
gegeben  vod  di  spruch  sind  gesprochen  du  man  zalt  von  Christes 
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gepurt  dreuczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  »cht  vnd  fuinfcz- 
kisten  iar  dez  nochsten  eritags  vor  sand  Gregorgen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament,  mit  Eberharfs  Siegel 
ohne  Helm. 

DLL 

1358.  6.  Hin.  —  Günther  der  Spitaler  am  Pyhrn  verleiht  dem  Herrn  Otakar 
von  Ror  den  Hof  Steinwand  im  Garstenlhal. 

Ich  Gunther  zu  den  Zeiten  spitaler  des  spitals  an  dem  Piern 
Tergich  vnd  tun  chunt  allen  den  di  disen  briet  lesent  oder  horent 
lesen  di  nu  lebent  vnd  hernach  chünftich  sind,  daz  ich  mit  gutem 
willen  mit  verdachtem  müt  zu  der  zeit  do  ich  ez  ze  recht  wo) 
getun  mochte,  recht  vnd  redleich  verlihen  haben  dem  erbern  herren 
hern  Otackchern  dem  Rorer  vnde  seiner  hausurowen  vron  Katrein 
nur  ze  leibgeding  zü  ir  baider  lebtagen  einen  hof  gelegen  in  dem 
Gärstenthal,  haizzet  die   Staynwant ,  vnd   alles  daz  daz  darzu 
geboret,  es  sei  gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuersucht, 
swie  so  daz  genant  ist,  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten  als  in 
bietreich  der  Püdminger  vnd  sein  hausurow  vrow  Chunigunt  von 
mir  vnd  vun  dem  egenanteu  meinem  gotsbaus  ze  leibgeding  gehabt 
habent  vnd  die  auch  mir  dazsell»  ir  leibgeding  vnbetwungenthleich 
wider  auf  gegeben  habent  also  mit  ausgenomener  rede,  daz  der  ege- 
oant  her  Otakcher  der  Rorer  vnd  sein  hausurowe  vro  Katrei  den 
vorgenanten  hof  vnd  alles  daz  daz  darzü  gehöret  als  vor  verschri- 
een ist,  in  nutz  vnd  in  gewer  sulu  inne  haben  vnuerchumert  vnd 
vngeergert  vntz  an  ir  baider  tode  als  leibgedings  recht  ist,  vnd 
nach  ir  baider  tode,  so  sol  mir  vud  meinen  nachchomeu,  swer  denne 
dez  egenanten  gotshaws  spitaler  ist,  vnd  dem  selben  gotshaws  der 
vorgenant  hof  vnd   alles  daz  daz  darzu  gehöret   als  vor  ver- 
schieben ist,  gaentzleich  aller  ding  wider  ledich  sein  in  alle  dem 
rechten,  als  er  vor  zü  dem  egenanten  gotshaws  gehöret  hat  also, 
daz  denne  fürbas  nach  ir  baider  tode  ehainer  irr  erben  auf  den 
»elben  hof  noch  auf  alles  daz  daz  dar  zu  gehöret  nichts  ze  vodern 
loch  ze  sprechen  sol  haben  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenig  an  ir 
raru  d  gut,  daz  her  Otakcher  der  Rorer  vnd  sein  hausurow  vrow 
Katrei/  denne  auf  dem  egenanten  hof  habent,  des  suln  si  vollen 
£ewalt  vnd  recht  haben  ze  schaffen  vnd  ze  geben  swem  si  wellent 
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an  allen  ierresal.  Vnd  daz  disew  sache  ffixhas  also  sfact  vnd  vnzer- 
brocben  beleihe,  darVber  so  gib  ich  obgenanter  Günther  dem  vor- 
genanten  erbcrn  herren  kern  (Hakchem  demRorer  vnd  seiner  haus- 
urowen  vron  Katrein  disen  brief  zu  einem  warn  vrchünde  diser 
sach  versigilten  mit  meinem  aygen  insigil  vnd  mit  des  egenanten 
meins  gotshaus  insigil  des  spitals  an  dem  Piern.  Oer  prief  ist  geben 
nach  Christes  geburt  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  acht 
vnd  fumfczgisten  iar  des  nächsten  eritags  vor  mitter  vasten. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  H*.u«archive  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  weissen  Wachssiegeln. 

DLII. 

1358.  11.  Min.  —  Olakar  der  Suhpech  verkauft  an  Orlolf  den  Peuaael  die 

Point  zu  Weitarn  um  32  Pfund  Pfenning,  welche  Lehen  iat  ton  den  Herren 

zu  Watttee. 

Ich  Otacher  der  Suttzpech  vnd  ich  Anne  sein  hausfrawe  vnd 
mit  vns  alle  vnser  erben  vergehen  mit  dem  offen  brief,  daz  wir  mit 
wol  bcdahtem  mut  vnd  mit  gutlichem  willen  nach  rat  vnsrer  pesten 
freunt  ze  chaüffen  haben  geben  Ortolf  dem  Pevs*el  vnd  seiner  haus- 
frawen  vnd  allen  iren  erben  vnser  gut  ze  Waitam  genant  di  Piunt 
daz  lehen  ist  von  den  von  Watsse,  mit  allen  den  rechten  vnd  nützen 
di  dar  zu  gehörnt  swi  di  genant  sint  besucht  vnd  vnhesucht,  vmb 
zwai  vnd  dreizzich  phunt  wienner  phenning  der  si  vns  gantz  vnd 
gar  verriebt  vnd  gewert  habent  mit  bereiten  pfenning;  wir  sullen 
auch  des  chauffes  ir  gewer  sein  für  alle  chrieg  vnd  ansprach  nach 
lantz  recht.  Tat  wir  dez  nicht,  swelhigen  schaden  si  dez  nement 
mit  recht,  den  sullen  wir  in  aus  richten  vnd  daz  sullen  si  haben  auf 
aller  andrer  vnsrer  hab  wo  wir  di  haben.  Daz  di  wandelumh  vnd 
der  chauf  also  stfet  behalten  werd  gib  ich  obgenanter  Otacher  der 
Suttzpech  für  mich  vnde  alle  mein  erben  den  brief  versigelten  mit 
meim  insigel,  vnd  zu  ainer  guten  gezeugnusse  mit  Chunratz  dez 
Pctchhtger  von  Iltiehtmperg  insigel  in  au  schaden,  vnd  ist  gesche- 
hen do  man  zalt  von  Crisli  gepurlt  dreuzehenhundert  iar  vnd  in 
dem  acht  vnd  funftzichisten  iar  des  pfintztags  ze  mitter  vasten. 

Aus  dem  Originale  zu  Lambach  auf  Pergament  mit  des  Solzp^ehen 
Siegel,  das  andere  ist  abgefallen.  Ks  zeigt  ein  Ungeheuer,  das,  wie  es  scheint, 
einen  Drachen  vorstellen  soll. 
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DLIII. 

1358.  15.  März.  -  Heinrich  der  Slunlbeck,  Ebbet  »eine  Hausfrau  und  Wolf- 
gang  sein  Sohn  verkaufen  Herrn  Reinprecht  von  Wallsee  einen  Hof  bei  der 
Kirche  zu  St.  Georgen  auf  dem  Ybsfeld  und  ein  Lehen  auf  dein  Chyenberg 

um  92  Pfund  Wiener  Pfenning. 

Ich  Heinrich  Sluntwegkk  ich  Elspet  sein  hausfrowe  ich 
Wolfganch  sein  sun  vnd  alle  vnser  erben  wier  veriehen  oflfenleich 
an  dem  prief  vnd  tun  chvnt  allen  den  die  in  sehent  oder  horrent 
lesen  di  nu  siut  oder  her  nach  chümftich  werdent,  daz  wier  mit 
wolbedachtem  muet  vnd  mit  aller  vnsrer  erben  guetleichem  willen 
ze  den  Zeiten  do  wier  ez  wol  tun  mochten,  recht  vnd  redleich  haben 
ze  ehauffen  geben  dem  erbern  herren  hern  Reinprecht  von  Waise 
vnd  seiner  hausfrowen  vnd  allen  ierrn  erben  vnsem  hol'  gelegen  pei 
der  chirchen  dacz  saud  Jorgen  auf  dem  ybsueld  mit  allen  nuczen 
vnd  dar  zu  gehört  wie  die  genant  sind,  versuecht  vnd  vnuersuecht, 
gestifft  vnd  vngestifft,  ze  holcz  ze  veld,  da  man  von  dient  ze  purch- 
recht  alle  jar  an  sand  Jorgen  tag  auf  vnserer  vrowen  alter  hincz 
sand  Jorgen  zweilf  wienner  phenning,  vnd  ein  leben  auf  dem  Chyen- 
perg  daz  vnser  freys  aygen  gewesen  ist,  au  aecht  phunt  vmb  hun- 
dert phunt  wienner  phenning  der  si  vus  gancz  vnd  gar  verriebt 
vnd  gewert  habent  ze  rechten  tegen  an  allen  schaden.  Wier  haben 
in  den  egenanten  hof  auf  geben  vnd  gemacht  mit  purchherren  hant. 
Wier  sein  auch  des  vorgenanten  hofts  ier  scherm  vnd  gewer  für  alle 
ansprach  vnd  als  purchrechtes  vnd  aygens  recht  ist  in  dem  lande  ze 
Österreich.  Najmen  si  da  von  schaden  mit  recht,  den  selben  schadeu 
schulten  si  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  der  hab  die  wier  haben 
wo  wier  die  haben  wier  sein  lembtich  oder  tod.  Daz  die  red  also 
fttset  vnd  vnuerchert  beleihe  darvber  geb  wier  den  prief  ze  einem 
offen  vrebund  der  warheit  versigelt  mit  vnsern  anhangenden  insi- 
gelen,  wand  ich  Elspet  ruht  insigels  hau,  so  verpint  ich  mich  vnder 
meins  prüder  insigel  Rnedolf's  Püchuwe  die  red  stoßt  ze  behalten  mit 
meinen trewen  au  allez  gevaer;  vnd  ist  des  zevg  der  erber  ritter  her 
Jans  von  Sewsenekk  mit  seinem  anhangunden  insigel.  Der  prief  ist 
geben  do  mau  zalt  v<m  Christes  gepurd  drevzehen  hundert  jar 
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darnach  in  dem  »cht  und  fumfzzichgistem  iar  des  suntags  nach 
mitter  vasten. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Efrrding  auf  Pergament.  Von  dem 
zweiten  Siegel  ist  nur  ein  Fragment  in  ungefärbtem  Wachs  übrig,  die  drei 
■ndern  sind  ganz  rerloren. 

DLIV. 

1358.  20.  März.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  befiehlt  dein  Richter 
tu  Mauthausen ,  das  (im  und  euer  Salt  nur  auf  den  althergebraehten  Strassen 

transportiren  tu  lassen. 

Wir  Albrecht  von  Gots  genaden  hertzog  ze  Osterreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  embieten  vnsern  getriwn  dem  richtcr  ze 
Maitthttusen  vnd  allen  andern  vnsern  amtleutten  den  diser  hrif 
gezaigt  wirt  vnser  gnad  vnd  alles  gut.  Wir  gebieten  ew  ernstleich 
vnd  wellen,  daz  ir  darzu  sehet  daz  man  daz  Gemundisch  saltz 
nicht  anders  auzfur  denn  alz  es  von  alter  herchonien  ist.  Geben  ze 
Wienn  an  eritag  vor  dem  palmtag.  L>vuj*. 

Original  auf  Pergament  mit  Hücksiegrl  im  Stadtarchive  zu  Freistadt. 

DLV. 

1358.  21.  Hirz  —  Simon  von  Rooch  verkauft  an  Jansen  den  Miiltranger  twei 
Höfe  tu  Uerrenrooeh  in  der  Roithamer  Pfarre,  deren  einer  sein  Eigen  und 
der  andere  vom  Kloster  Traunkirehen  Erbrecht  ist. 

Ich  Symon  von  Rooch  vergich  vnd  tuen  cbund  allen  lsewten 
di  den  prief  sehent  lesent  oder  lesen  horent,  vmb  di  zwen  hof  di 
gelegen  sind  vnd  genannt  datz  Uerrenrooeh  in  Rewthaimoer  pfarr 
vnd  der  ainer  ist  mein  vnd  meiner  erben  vreys  aygen  vnd  der  ander 
vnser  recht  lehen  von  dem  gotshaus  ze  Traunchirchen,  daz  ich  di 
selben  hof  paid  mit  allen  den  nutzen  eren  vnd  rechten  di  darzue 
gehorent  ze  dorff  ze  holtz  vnd  ze  veld,  besuecht  vnd  vnbesuecht  mit 
wolbedachten  muet  mit  wille  mit  rat  vnd  mit  gvnst  meiner  haus- 
frawen  vnser  paider  erben  vnserr  pezsten  frevnt  vnd  aller  erben 
mit  gesampter  hant  ze  der  zeit  do  ich  ez  wol  getuen  macht  han 
recht  vnd  redleich  geben  ze  chauflfen  dem  erbern  beschaiden  mann 
Jansen  dem  Mülbanger  vnd  seinen  erben  ledichleieh  aus  vnsrer 
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nutz  vnd  gewer  in  di  iren  vmb  dreizzich  pfunt  vndvmb  hundert  phunt 
phenning  wiener  mvnzz,  der  wir  ich  vnd  mein  erben  sein  von  in 
gantz  vnd  gar  gewert  vnd  verricht  also  mit  der  beschaiden,  daz  si 
von  dem  ainen  hof  der  da  aygen  ist  ierleich  schulten  raihen  ze 
zwain  taegen  zu  dem  gotshaus  datz  Gasten  sechtzig  phenning  alter 
wienner  mvnzz  ze  selgeraet,  daz  mein  vordem  selig  durich  irer  sei 
willen  habent  darauflf  geschafTt  vnd  nicht  mer,  vnd  auch  in  solcher 
maynung,  daz  wir  ich  vnd  mein  erben  der  obgenanten  hof  paider 
ir  gewer  schullen  sein  für  alle  ansprach  au  aller  der  stat  da  in  sein 
durift  geschiecht  nach  des  landes  recht  ob  der  Ens  Taet  wir  des 
nicht,  swaz  si  des  dann  schaden  nsemen  den  ir  aines  pei  seinen 
trewen  mocht  gesprechen,  den  selben  schaden  zu  sampt  dem  haubt- 
guet  schullen  si  haben  auf  aller  anderr  vnsrer  hab  di  wir  haben 
besuecht  vnd  vnbesuecht,  vnd  schullen  sein  da  von  bechomen  wel- 
leilt si  di  mugen  beraihen,  daz  wir  dhainerlei  widerred  schullen 
noch  mugen  dakegen  gehaben.  Daz  loben  wir  in  mit  vnsern  trewen 
ze  laisten  vnd  st»t  ze  haben  angeuser.  Vnd  darvber  zu  einem 
vrchvnd  der  worhait  gib  ich  vorgenanter  Symon  den  prief  für  mich 
vnd  für  all  mein  erben  den  egenauten  Jansen  dem  Mülbanger  vnd 
seinen  erben  mit  meinem  anhangunden  jnsigel  versigelt»  vnd  zu 
einer  pezzern  sichherhait  vnd  zevgnuzz  der  vorgeschoben  handlung 
aller  versigelt  mit  meins  lieben  ohaim  Fridreichs  des  Chrezzling 
vnd  mit  meins  lieben  swager  Jansen  den  (sie)  Schützen  anhangun- 
dem  jnsigeln,  mit  der  will  vnd  rat  di  gegenwärtig  Wandlung  alle 
ist  geschehen.  Der  prief  ist  geben  nach  Christs  gepurd  drewtzehen- 
hundert  iar  dar  nach  in  dem  aecht  vnd  fvnftzigisten  iar  an  sand 
Benedicten  tag  in  der  vazsten. 

Aus  dem  Originale  zu  Ort  am  Traunsee  auf  Pergament  mit  zwei  hän- 
genden Siegeln  von  weissem  Wachs.  Das  dritte  ist  angefallen.  Das  des  von 
Rooch  hat  im  Schilde  ein  springendes  Thier;  das  des  Chrezlinger  einen 
üülken,  der  sich  oben  in  zwei  auseinanderstchende  Aeste  theilt. 
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DLVI. 

»)  1358.  25.  März.  —  Heinrich  der  Rauscher  und  seine  Hausfrau  rerersiren 
den  ihnen  vom  Kloster  Reichersberg  tu  Erbrecht  verliehenen  Hof  tu  Hof' 

woren. 

b)  Propst  Dietmar  von  Reichersberg  und  der  Content  daselbst  verleihen 

zu  Erbrecht  den  Hof  zu  Hofboren  an  Heinrich  den  Rauscher. 

c)  Ulrich  der  Mayer  zu  Pirichach  und  seine  Hausfrau  reoersiren  den 

ihnen  vom  Kloster  Reichersberg  zu  Erbrecht  verliehenen  Hof  zu  Pirichach. 

d)  Heinrich  der  Mayer  zu  Symeltzhaim  und  seine  Hausfrau  rerersiren 

ingleichen  den  an  sie  vom  Kloster  Reichersberg  verliehenen  Huf  zu  Symeltz- 
haim —  sämmtlieh  von  Georg  von  Ahaim  von  Neuhaus  nach  Reichersberg 

gestiftete  Guter. 

(Sämmtlieh  wörtlich  gleichlautend  unter  denselben  Bedingungen.) 

Ich  Heinreich  der  Rauscher  mein  hausfraw  vnd  all  vnser 
erben  veriehen  oflfenwar  an  dem  brief  —  daz  wir  —  eribrecht 
geworfen  haben  von  vnserm  lieben  genadigen  herren  herrn  Dyet- 
innren  dem  ernwierdigen  vnd  erbern  probst  ze  Reichersperig  vnd 
von  dem  conuent  daselben  auf  den  hof  ze  Hof  woren,  den  der  erberig 
herr  herr  Georiq  von  Ahaim  von  dem  Nevnhaus  durich  hail  sein 
vnd  aller  seiner  voruodern  vnd  nachomeri  sei  willen  mit  andern  erbe- 
rigen  guten  zv  dem  gotzhaus  gegeben  hat  also,  daz  wir  denselben 
hof  inn  haben  sullen  mit  allen  den  ern  rechten  vnd  nutzen  di  durch 
recht  darzu  gehorent  —  also  mit  der  weschaiden,  daz  wir  in  alle 
iar  iarleichen  geben  vnd  dienen  sullen  fumf  phuntphenning  pazzawer 
oder  wienner  mvnzz,  die  dann  gib  gab  ze  nemmen  vnd  ze  geben 
sind,  vnd  die  selben  phenning  sullen  wir  in  geben  zwaintzig  Schil- 
ling an  sand  Georigen  tag  vnd  darnach  zwaintzig  Schilling  an  sand 
Mihahelstag  vnd  sullen  di  selben  phenning  auf  ye  di  oben  verschri- 
ben  vrist  richten  vnd  weren  an  allen  abganch  also  mit  der  weschai- 
den, daz  wir  dhainez  landez  gepresten  der  zv  derselben  zeit  wser 
oder  den  wir  wesunder  bieten  nicht  gemessen  sullen.  —  Wir  sullen 
auch  in  ir  stift  gen  mit  zwaen  hvnarn  wann  vns  darin  gepoten  wirt 
vnd  an  schaden  wider  daraus,  ez  war  dann  daz  wir  den  dinst  ver- 
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tzugen  einen  monat,  daz  waren  vier  wochen,  zv  wellier  zway  vrist 
daz  geschach,  so  sey  wir  in  vnd  dem  gotshaus  zway  vnd  dreyssig 
phenning  pazzawer  mvnzz  ze  wandel  schuldig  ze  geben  vnd  di  sol- 
len wir  in  geben  mit  dem  dinst,  dez  wir  in  ze  der  selben  zeit  schul- 
dig sein  ze  geben.  —  Wa?r  aber  daz  wir  ez  dar  nach  viertzehen 
tag  vertzugen  daz  warn  sechs  wochen,  von  weihen  lavflen  oder  von 
weihen  sachen  sich  daz  vertzikchaht  oder  verlengaht,  so  sullen  wir 
vnd  vnser  erben  vnd  nachchomen  allew  vnserew  eribrecht  auf  dem 

oft  genannten  bot'  gar  vnd  gantz  verloren  haben  vnd  waz  wir 

mit  in  dar  vmb  chriegen  oder  rechten  wolden,  die  selben  chrieg  vnd 
recht  si  sein  kaistleich  oder  werltleich  sullen  wir  all  verloren  habeu 

 .  Wir  verhaizzen  vnd  veriehen  auch  daz  wir  vns  mit  dhai- 

nen  sachen  an  dhain  andrew  herschaft  nicht  heren  sullen  di  weil 
wir  daz  oben  verschriben  eribrecht  von  inn  haben,  denn  daz  wir  si 
vnd  ir  gotzhavs  zv  herren  vnd  zv  vorsprechen  sullen  haben.  Dar  zv 
veriehen  wir  in  vnd  auch  dem  gotzhaus  daz  si  alle  di  recht  auf  vns 
vnd  auf  dem  oben  verschriben  hof  habent  di  si  habent  auf  andern 
iren  guten  vnd  auf  andern  irn  behausten  vrbarn,  denn  daz  si  vns 
den  oben  geschriben  dinst  noch  stift  von  dhainen  sachen  nicht  hohen 
noch  meren  sullen  di  weil  wir  in  den  dinst  zv  yeder  zeit  raychen 
vnd  geben  als  oben  geschriben  stet.  W»r  aber  daz  vns  notturft  dar 
zv  wecwung,  daz  wir  aus  dem  oben  genanten  gut  —  welherlay  daz 
wSr  daz  zu  dem  gut  gehört  oder  den  hof  oder  daz  vorgenant  erib- 
recht gar  versetzen  oder  verchauffen  musten,  dez  sullen  noch  enmu- 
gen  wir  nicht  getun,  wir  sullen  siv  ez  ee  anpieten  ze  rechter  weil 
vnd  zeit  -  — .  Wolten  oder  mohten  si  daz  nicht  getvn  so  sullen 
wir  ez  nach  irem  rat  vnd  nach  irem  willen  verchumbern  gein  einem 
erbern  geleichem  pawmaun  der  iu  vnd  dem  gotzhaus  vmb  di  oben 
verschriben  fodrung  gut  ist.  Wser  aber  daz  wir  dez  nicht  taten  — 
daz  sol  dhain  chraft  nicht  enhaben.  Darzv  gehaizzen  wir  in  vnd 
dem  gotzhaus  bey  vnserm  ayt  vnd  bey  vnsern  triwn  alle  di  pund  vnd 
artikel  di  oben  geschriben,  sta;t  ze  haben  an  als  gevar  vnd  an  alle 
widerred.  Daz  in  daz  also  stset  vnd  vntzebrochen  beleih,  geben  wir 
in  den  brief  versigelten  vnder  dez  oben  verschriben  herren  herrn 
Georg  von  Ahaym  vnd  vnder  dez  erbern  vnd  vesten  herrn  Lien- 
hartz  von  J/or»j»«cA  ze  den  Zeilen  pfleger  ze  Obernperig  anhan- 
gunden  insigel  .  Daz  ist  geschehen  —  —  drevtzehen  hundert 
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iar  darnach  in  dem  acht  vnd  fumtzigisten  an  vnser  fravntag  in  der 

rosten. 

a)>  r)>  dj  «'re'  Original-Pergamente  mit  je  iwei  Hfingesiefrel,  b)  Orig.- 
Perg.  mit  den  Resten  des  Propst-  und  Conventsiegels  —  sammtlich  im  Stifts- 
Archive  Reichersperg. 

DLVII. 

1358.  5.  April.  Wien.  Dem  Reinprecht  von  Wallsee  darf  von  den  Lehen,  welche 
die  landesfürstlichen  Städte  von  ihm  hauen,  keine  Steuer  entrichtet  werden. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  genaden  hertzog  ze  Osterreich  ze 
Steir  vnd  ze  Hemden  enhieten  vnssern  getrewn  allen  vnsern  puri- 
gern  gemuinleich  ze  En  na  ze  Lynncz  ze  Wehs  ze  Steir  vnd  ze 
Gmvnden  vnsser  gnad  vnd  alles  gut,  wir  gebieten  ew  gar  ernst- 
leich  vnd  wellen,  ist  daz  ew  oder  di  ewru  Reinprecht  von  Walsse 
von  Enns  ichtes  wesweret  oder  nottet  Ton  der  stewr  wegen  di  er 
haben  wil  von  ewrn  gutern  auf  dem  lant  di  von  im  lehen  sind,  daz 
ir  ew  dann  des  seczet  vnd  widerhabet  vnd  di  sein  auch  darvmb  auf- 
habet  wa  ir  di  an  chomen  muget  in  vnssern  vorbenanten  steten, 
vnd  des  mit  nichte  lasset,  wann  wir  daz  dem  vorgenanten  Rein- 
precht en  von  Walsse  auch  ze  wissen  haben  getan.  Geben  ze  Wienn 
am  phincztag  in  der  ossterwochen  anno  domini  M.ccc.LVlII. 

Aus  dem  Codex  vom  Jahre  1397  im  Stadtarchiv  zu  Ens.  Cf.  Nr.  DXLL 
1358,  9.  Februar,  pag.  555. 

DLvm. 

1358.  14.  April.  Salzburg.  —  Compromiss  des  Pfarrers  Gottfried  tu  Brom- 
berg und  des  Ulrich  Schneeberger,  Capellans  in  Kruberg  bezüglich  der  Rechte 

ihrer  Kirchen. 

In  nomine  Dni.  Amen.  Anno  natiuitatis  eiusdem  millesimo 
ccc°  lmo  octauo  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini 
domini  Innocentij  —  pape  vju  anno  vto ,  indiccione  vndecima  men- 
sis  aprilisdie  quartadecima  hora  quasi  nona  Salzburge  in  domo  habi- 
tacionis  reuerendi  dni  magistri  Johannis  decretorum  doctoris  pro- 
thonotarij  curie  Salzburgensis  in  stupa  superiori  in  mei  infrascripti 
publici  notary  et  testium  subscriptorum  presencia  honorabiles  et  dis- 
creti  viri  dominus  Götfridus  canonicus  regularis  monasterij  Reicher»- 
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pergensis  Patauiensis  dyoecesis  pro  tunc  plebanus  —  ecclesie 
parocbialis  in  Promperch  Sahburgensis  dyoecesis  ex  vna,  ac  dns 
Vlricus  dietus  Stirberger  rector  Capelle  sancte  Marie  in  Ternberch 
supradicte  dyoecesis  purte  ex  altera  —  pro  se  suisque  successo- 
ribus  vniuersis  compromiserunt  super  certis  parochialibus  iuribus 
ecclesiarum  earundem  —  in  honorabiles  viros  dum  Petrum  Fertonis 
plebanum  in  Putten  decretorum  doctorem,  et  dnm  Yrmhardum  ple- 
banum  in  Strazzganch  Saltzburgensis  dyoecesis  tamquam  in  arbi- 
tros  — .  Et  elegerunt  —  pro  tercio  discretum  virum  dnm  Chunra- 
dum  plebanum  in  Vischach  eiusdem  dyoecesis  dantes  —  eisdem 
—  plenarn  potestatem,  vt  possint  vsque  ad  festum  sancti  Jacobi  in 
premissis  —  sine  strepitu  et  figura  indicij  examinare  cognoscere  et 
inquirere  —  diem  ad  pronunciandum  statuerc  et  eandem  quociens- 
cumque  voluerint  prorogare  — .  Promiserunt  dicti  compromitteiites 
pro  se  suisque  successoribus  —  obedire  —  dictorum  arbitrorum  — 
laudo.  Iterum  promiserunt  sibi  invicem  —  quod  pars  arbitrium  — 
in  toto  vel  in  parte  non  servans  parti  seruanti  dabit  ducentos  flore- 
nos  — .  Hoc  tarnen  pacto  adiecto  — ,  quod  quelibet  earundem  par- 
tium —  dietus  Gotfridm  ex  vna  debeat  —  dni  prepositi  Reichers- 
pergensis  consensum  —  super  premissis  expetere  —  pro  altera 
parte  dns  Vlricus  —  coniuenciam  dni  ducis  Austrie  super  eisdem  — 
obtinere  — .  Actum  sunt  hec  anno  dni  pontificatus  indiccione 
mense  die  hora  et  loco  superius  annotatis  presentibus  honorabilibus 
viris  domino  magistro  Johanne  protbonotario  predicto,  dominis 
magistro  Andrea  preposito  Ostingensi,  Hainrieo  plebano  in  Lauf- 
fen,  Chunrado  in  Pölano  et  Johanne  in  Anhering  ecclesiarum  rec- 
toribus  Saltzburgensis  dyoecesis  et  alijs  fide  dignis  testibus  ad 
premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis.  Et  ego  Albertus  dietus 
Amichsel  clericus  Patauiensis  dyoecesis  publicus  imperiali  aucto- 
ritate  notarius  —  hoc  presens  publicum  instrumentum  —  conteci 
manuque  propria  scripsi  signans  lllud  meo  signo  solito  rogatus  in 
testimonium  premissorum. 
(Signum.) 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Stiftstrchive  Reicher«ber^. 
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DLIX. 

1358.  20.  April.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gibt  dem  Mann 
von  Traun  einen  Pfandbrief  über  Freistadt  und  Ktingetiberg. 

Wir  Albrecht  etc.  tun  chund,  daz  wir  vnserm  getrewn  Jansen 
dem  Tränier  vnd  seinen  erben  gelten  sullen  m  e.  f.  vnd  lx  t.  (1100 
phund  vnd  60  phund)  wienner  pfenning,  die  derselb  Tramer 
gelihen  hat  vns  vnd  vnsern  erben  zu  vnsern  notdurfteu  an  der 
losung  zu  der  Freynstat  vnd  der  vest  Chlinyberch  die  wir  von 
den  von  Walsse  gelost  haben,  vnd  sullen  wir  si  derselben  pfen- 
ning  richten  vnd  wem  von  sand  Gorgen  tag  der  schierist  chumt 
vber  aiu  gantzes  iar,  tetten  wir  des  nicht,  so  sullen  wir  si  datz 
der  Freynstat  vnd  ze  Chlingberch  nicht  enthausen,  ez  werd  denn 
vor  der  egenant  Tränier  vnd  sein  erben  von  vns  oder  von  vnsern 
erben  der  vorgeschoben  ainlef  hundert  vnd  sechtzig  pfunt  wieuner 
pfenning  vericht  vnd  gewert;  vnd  sulleu  si  denselben  saez  mit 
allen  nutzen  vnd  rechten  die  darzu  gehören t  innhaben  vnd  ntei- 
zen,  als  in  die  von  Walsse  habent  inngehabt  an  allen  abslag. 
Ouch  sullen  derselb  Travner  vnd  sein  erben  oder  wer  die  stat 
vnd  die  purch  ze  der  Freynstat  vnd  die  vest  Chlingberch  von 
irn  wegen  innhat  vns  vnd  vnsern  erben  damit  wartend  vnd  gehor- 
sam sein,  vns  vnd  die  vnsern  darin  vnd  darauz  ze  iazzen  wie 
oft  vns  des  not  beschiecht.  Des  geben  wir  etc.  Datum  Wienne 
feria  sexta  ante  Georij  anno  1°  octauo. 

Aus  einem  Codex  dos  k.  k.  geheimen  Hausarctuves.  Papiercodex.  Ms. 
Austr.  Nr.  23,  pag.  138. 

DLX. 

1358.  20.  April.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gibt  dem  Jans  m 
Traun  einen  Pfandbrief  über  Freistadt  und  Klingenberg. 

Wir  Albrecht  etc.  tun  chund,  daz  wir  vnserm  getrewen  Jansen 
dem  Trucnei'  gellen  sulleu  mcc.  t.  (1200  pl'und)  wienner  pfenning 
die  er  vns  berait  gelihen  hat  an  der  losung  ze  der  Freynstat  vnd 
der  vest  Chlingberch,  vnd  haben  in  darvmb  behauset  hintz  der 
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Freynstat,  daz  er  die  stat  vnd  die  purch  daselbs  vnd  die  \ est  Chting- 
bereh  mit  allen  den  rechten  eren  vnd  nuezen  die  darzu  gehorenl 
innhaben  vnd  niezzen  sol  als  die  von  Walsse  habent  inngehabt,  wir 
sullen  ouch  demselben  Jansen  dem  Travner  vnd  seinen  erben  ein 
purchhut  ierlich  geben  hintz  der  Freynstat  nach  vnser  getrewn 
Niclas  des  Schekchen  vnser s  chuchenmaisters  vnd  Dietrichen  des 
Lcrbtthler  rat  vnd  sullen  wir  si  ouch  mit  der  purchhut  dester  baz 
bedenken»  daz  derselb  Jans  der  Tramer  an  seinen  pfenningen  vnd 
an  dem  lehen  daz  er  vns  getan  hat  nicht  schaden  nem.  swaz  ouch 
ierlich  zins  gult  oder  nutz  geuallent  vber  die  purchhut  die  wir  in 
geben,  daz  sol  dem  vorgenanten  Travner  vnd  seinen  erben  geuallen 
vnd  sullen  si  daz  vns  vnd  vnsern  erben  an  den  vorgeschriben  mecc 
(sie)  pfunden  abziehen  vnd  absiahen  als  lang  vntz  daz  si  dersel  ben 
pfenning  verriebt  vnd  gewert  werdent,  vnd  swenn  daz  beschicht  so 
sol  dann  vns  vnd  vnsern  erben  die  purch  vnd  die  stat  ze  Freynstat 
vnd  die  vest  Chlinghereh  von  dem  egenanten  Travner  vnd  von  sei- 
nen erben  ledig  sein  an  all  widerred.  Ez  snljen  ouch  derselb  Travner 
vnd  sein  erben  oder  wer  die  purch  vnd  slat  ze  der  Freynstat  vnd 
die  vest  Chlingbereh  von  im  wegen  innhat,  vns  vnd  vnsern  erben 
damit  wartend  vnd  gehorsam  sein,  vns  vnd  die  vnsern  darin  vnd  dar 
auz  ze  lazzen  zu  allen  vnsern  notturften.  Des  geben  wir  etc.  Datum 
Wienne  feria  sexta  ante  Georij  Imo  octauo. 

Aus  einem  Codex  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv.  Papiercodex.  Ms.  Aust.Nr.  23, 
pag.  137. 

DLXI. 

1358.  24.  April.  —  Heinrich  der  Vrey,  Dorothea  seine  Hausfrau,  versehen 
dem  Pfarrer  Konrad  zu  St.  Thomas  ( am  Blasenstfin )  eine  Herrengülte  von 
2y2  Pfund  Pfenning,  [auf  Gütern  in  derselben  Pfarre  liegend,  um  SO  Pfund 

Wiener  Pfenning. 

Ich  Hainreich  der  Vrei  vnd  ich  Doroihe  sein  hnusYraw  vnd 
all  vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chund  allen  den  di  den  prief 
scheut  oder  horent  lesen,  daz  wier  mit  wol  bedachtem  mut  czu  der 
czeit  da  wier  es  wol  getun  mochten,  recht  vnd  redleich  gesalzt 
haben  hern  Chnnraten  dem  pharrer  daez  sand  Thoman  vnd  allen 
seinen  nachchomen  vnd  auch  dem  gotshaus  ze  Watthausen  czwen  vnd 
ein  halb  phunt  phenning  geltes  rechter  herren  gult,  di  vnser  vreis 
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aigen  gewesen  sind  vnd  gelegen  sind  in  sand  Thomans  phnrr  au 
drin  leben,  daz  ain  baizzt  datz  dem  Swaben,  daz  ander  auf  der  Od, 
daz  drit  leit  auf  dem  perig  datz  8and  Thoman,  vnd  auch  auf  drin 
hofsteten  daselbs,  vmb  fumftzig  phunt  wienner  phenning,  der  wier 
genczleich  gewert  sein  an  allen  vnsern  schaden  also,  daz  si  di  vor- 
genanten guter  nuczen  vnd  haben  schullen  mit  allen  den  rechten  vnd 
nuczen  als  wier  seu  in  aygens  gewer  gehabt  haben.  Wier  schullen 
auch  der  vorgenanten  guter  ier  gewer  vnd  scherm  sein  nach  landes 
recht  in  Österreich.  Teten  wier  dez  nicht,  waz  si  dez  schaden 
nemen  den  si  pei  iren  trewen  gesagen  möchten,  den  schullen  wier 
gsenczleich  ablegen  vnd  daz  schulleu  si  haben  auf  aller  vnser  hab 
die  wier  haben  in  Österreioh.  Dez  gib  ich  der  vorgenant  Hainreich 
der  Vrey  den  gegenburtigen  prief  mit  meinem  insidel  vnd  mit  der 
erbern  ritter  hern  Otten  von  Tanpruk  vnd  mit  Jacobs  dez  Vrein 
meins  prüder  insideln,  di  durich  meiner  pet  willen  mit  iren  insideln 
der  Wandlung  geczeug  sind.  Darczü  sind  auch  geczeug  her  Frid- 
reich  zu  den  czeiten  phairer  datz  Sechsen  vnd  Jans  der  Chramer 
vnd  Hainreich  der  Schreiner  dacz  sand  Thoman.  Der  prief  ist 
geben  nach  Christi  pürd  dreuczehen  hundert  jar  darnach  in  dem 
acht  vnd  fumftzigisten  iar  an  san  lorigen  tag. 

Aus  dein  Originale  im  Museum  zu  Linz  auf  Pergament  Die  Siegel  in 
ungefärbtem  Waelis,  das  erste  und  dritte  beschädigt. 

DLXI1. 

1358.  24.  April.  —  Heinrich  der  Vrey  und  seine  Hausfrau  Dorothea  verkaufen 
dem  Pfarrer  Konrad  zu  St.  Thomas  und  dem  Gotteshause  Waldhauten  eine 
Herrengülte  auf  dem  Lehen  tu  Schwaben,  auf  der  Oed  und  auf  dem  Berge  tu 

St.  Thomas. 

Ich  Hainreich  der  Vrey  vnd  ich  Dorothea  sein  hausvrau  vnd 
all  vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chund  allen  den  di  den  prief 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  mut  zu  der 
czeit  do  wir  ez  wol  mit  recht  getun  mochten  recht  vnd  redleich  ze 
chauflen  haben  gegeben  hern  Chunraten  dem  pharrer  datz  sand 
Thoman  vnd  allen  seinen  nachchomen  vnd  dem  gotzhaus  ze  Wolt- 
hausen czwen  vnd  ein  halb  phunt  phenning  gellz  rechter  herren  gült 
di  vnser  vreis  aigen  gewesen  sind  vnd  gelegen  sind  in  sand  Thoman* 
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pharr  auf  drin  lehen,  daz  ain  haizzet  datz  dem  Swaben,  daz  ander 
auf  der  Od,  daz  dritt  leit  auf  dem  perig  dathtz  sand  Thoman,  vnd 
auf  drin  hofsteten  da  selb,  vmb  czwainczig  phunt  wienner  phenning 
der  wir  gentzleich  gewert  sein  an  allen  schaden  also,  daz  si  di  vor- 
genanten guter  nutzen  vnd  haben  schullen  mit  allen  den  rechten  als 
wir  seu  in  aigens  gewer  genutzt  vnd  gehabt  haben.  Wir  schullen 
auch  der  vorgenanten  göter  vnd  geltz  Ir  gewer  vnd  scherm  sein  nach 
1  and  es  recht  in  Österreich.  Tet  wir  awer  dez  nicht  waz  si  dez 
schaden  nemen  mit  recht  den  si  pei  irn  treuwen  gesagen  mochten, 
den  schul  wir  gaentzleich  ablegen  vnd  daz  schullen  si  haben  auf  aller 
vnser  hab  di  wir  haben  in  Österreich.  Dez  gib  ich  der  vorgenant 
Hainreich  der  Vrey  den  gegenburtigen  prief  versigelt  mit  meinem 
jnsigel  vnd  mit  dez  erbern  ritter  hern  Otten  von  Tanpruk  vnd  mit 
Jacobs  dez  Vrein  meinez  prüder  insideln,  di  durich  meiner  pet  wil- 
len mit  irn  insideln  der  Wandlung  geczeug  sind.  Darczü  sind  auch 
geczeug  her  Fridreich  .  .  zu  den  Zeiten  pharrer  datz  Sechsen  vnd 
her  Chunrat  der  gesell  datz  sand  Thoman  vnd  Jans  der  Chramer 
vnd  Hainreich  der  Schreiner  daselb  vnd  ander  erber  leut  genug. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christes  purd  dreutzechen  hundert  jar  dar 
nach  in  dem  acht  vnd  fumfczigisten  iar  an  sand  Jorigen  tag. 

Aus  dem  Originale  im  Linzer  Museum  auf  Pergament  mit  drei  Hingesie- 
geln. 1.  Im  dreieckigen,  etwas  schräg  von  links  nach  rechts  geneigtem  Schilde 
ein  undeutliches  Zeichen  .  .  .  HAINRICI  VRE  ...  2.  Schild,  dreieckigt,  drei 
Lilien  in  den  Ecken,  deren  Stengel  sich  im  Mittelpunkte  vereinigen.  3.  Wia 
Nr.  1,  nur  in  entgegengesetzter  Neigung. 

DLXIH. 

1358.  25.  April.  —   Verbrüderung» -Urkunde  ticischen  den  regulirten  Chor" 
herren  de«  heiligen  Augustin  zu  Neukirchen  in  der  Bamberger  und  jener 
tu  Banshofen  in  der  Passauer  Diöcese. 

Nos  Hennannus  diuina  permissione  prepositus  totumque  capi- 
tulurn  canonicorum  regularium  ecclesie  sancti  Michaelis  in  Newen- 
kirchen  ordinis  sancti  Augustini  Babenbergensis  dyocesis  tenore 
presencium  publice  recoguoscimus  et  fatemur,  quod  nos  matura  deli- 
beracione  prehabita  veram  et  legittimam  confraternitatem  perpetuis 
inuiolabiliter  temporibus  obseruandam  mutuo  contraximus  cum  vene- 
rabili  in  Christo  patre  sc  domino  Wernhcro  preposito  aunque  capi- 
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tulo  ecclesie  in  Ramhouen  prefati  ordinis  Paiauiensis  dyocesis 
expresse  in  hunc  modum,  quod  generaliter  omnia  que  in  confrater- 
nitatibus  nostri  ordinis  pie  ac  debito  requiruntur  videlicet  in  fratrum 
ex  liac  vita  decedencium  vigilijs  annotacionibus  ceterisque  pietatis 
operibua  iuxta  eonsuetudines  antiquitus  approbatas  promittimus 
adimplere,  confratres  eorum  viuos  si  nobis  quacumque  sui  raona- 
sterij  necessifate  transmissi  fuerint  colligere  et  equanimiter  tanquam 
nostris  confratribus  ex  diuersis  nostri  monasterij  prouentibus  medio 
tempore  prouidere.  Preterea  si  quisquam  ex  eorum  confratribus  sub- 
terfugiendo  sui  prelati  indignacionem  seu  cuiuslibet  discordie  rigo- 
rem  ad  nos  ob  spem  graciose  reconciliacionis  refugium  haberet, 
ipsum  tamdiu  colligere  volumus  quousque  nostris  intercessionibus 
plenariam  poterit  gratiam  adipisci.  In  quorum  omnium  testimonium 
presentes  ipsis  dedimus  literas  sigillorum  nostrorum  appensione 
roboratas.  Datum  et  actum  anno  domini  M°.CCC°.L°  viij".  in  cra- 
stino  beati  Georij  martiris. 

Aus  dem  Originale  im  Linzer  Museum  auf  Pergament.  Die  Siegel  sind 
verloren. 

DLXIV. 

1358.  3.  Mal.  —  Wernhart  der  Steger  verkauft  an  Nannten  von  Hall,  Bürger 

tu  Stegr,  eine  Jlube  zu  Göritz  in  der  Pfarre  Wartberg. 

Ich  Wirnhart  der  Steger  vnd  ich  Margret  sein  hau9frawe  vnd 
mit  vns  alle  vnser  erben  swi  di  genant  sint  vergehen  mit  dem  offen 
brief.  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  gutlichem  willen  ze 
chauffen  haben  geben  Hansen  von  Hälfe  pnrger  ze  Steir  vnd  allen 
sein  erben  vnser  hfieb  ze  Göritz  in  Warberger  pfarr  gelegen  mit 
allev  dev  vnd  darzu  gehört  swi  daz  genant  ist,  besucht  oder  vnbe- 
sucht.  mit  herren  hant,  di  vnser  lehen  ist  gewesen  von  den  furstn  in 
Osterreich,  vmb  zway  vnd  dreizzich  pfunt  wienner  pfening  der  si 
vns  gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  habent  mit  beraiten  pfening. 
wir  sollen  auch  dez  chauffes  ir  gewer  sein  für  alle  ansprach  nach 
folrfz  recht,  vnd  dez  verpint  ich  mich  Chunrat  der  Sintzendor/fer 
mitsamt  in,  vnd  dar.  sollen  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsrer  hab.  vnd 
dez  zu  aim  vrehund  geb  wir  ped  Wimhart  Sieger  vnd  Chunrat 
Sintzeiidorffer  den  brief  versigelten  mit  vnsern  insigeln.  Daz  ist 


Digitized  by  Google 


577 


geschehen,  do  man  Kall  von  Crisli  gepurtt  dreuzehen  hundert  iar  vnd 
in  dem  acht  vnd  fünftzichistem  iar  an  dez  heiligen  Chrützes  tag  als 
ez  funden  wart. 

Oi  ig..  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten  mit  zwei  hängenden  Sie- 
geln von  gelbem  Wachs. 

DLXV. 

1358.  8.  Mal.  Wien.  —  Heinrich  der  Qnardian  der  Miiioriteii  zn  Wien  bekennt, 
da*8  Agnes,  Witwe  Eberhard  von  WalUee,  für  ein  Gut  zu  Weitra  8  Pfund 

Wiener  Pfenning  gereicht  habe. 

Ich  prueder  Haynreich  ze  den  Zeiten  gardian  der  minnörn 
prueder  ze  Wyenn  vergirh,  daz  mit  gunst  vnd  guetem  willn  des 
edeln  hochgeporn  fliesten  herrzog  Alhrechtz  dye  edel  vrow  vrow 
Agnes  griff n  von  Artenburrh  her»  Eberhartz  wittib  'von  Waltee 
verriebt  vnd  gewert  hat  acht  phunt  pfenning  wyenner  für  daz  guet 
gelegen  ze  Weytra.  Vnd  darvmb  so  gib  ich  ir  vorgenanter  prueder 
Hainreich  zu  einer  waren  vrehund  disen  prieff  versigelt  mit  meim 
anhangundem  jnsigel,  geben  ze  Wyenn,  da  nach  Christes  gepürd 
ergangen  waren  dreuezechen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  acht 
vnd  funpfezigisten  jar  an  sand  Michels  tag  der  da  ist  var  pfingsten. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  ISnglichten  rothen  Wachs- 
siegel. Aus  dem  in  Privathfinden  sich  befindenden  Originale. 

DLXVl. 

1358.  15.  Mai.  Steyr.  —  Albrecht,  Herzog  von  Oesterreich,  befiehlt  seinem 
Landschreiber  in  der  Steiermark,  nicht  tu  gestatten,  dais  die  Bürger  zu  Steyr 
von  jenen  zu  Trafeyach  an  der  Mau th  daselbst  mit  neuen  Forderungen  besch  teert 

werden. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  embieten  vnserm  getrewn  Pauln  Ramlingen 
lantschriher  in  Steyr  vnser  gnad  vnd  allz  güt.  Vns  habent 
ze  wizzen  getan  vnser  purger  von  Steyrf  daz  si  die  purger  von 
Trafeya  groziieh  beschwtVn  vnd  phrengen  mit  newer  voedrung  an 
der  mautt  daselbs  ze  Trafeya:  gebieten  wier  dier  gar  ernstlich  vnd 
wellen,  daz  du  mit  in  schaffest  daz  si  siw  mit  solicher  newer  vor- 
drung  vnbeschwert  lazzen  vnd  von  in  nicht  anders  nemen  denn  alz 

Urkandenbuch  dci  I.tndei  ob  d*r  Enn».  VII.  Bd.  37 
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ez  von  alter  herchomen  ist.  fielen  ze  Steyr  an  eritag  vor  phingsten 
anno  domitri  M°  ccc«00!/  viij ° . 

Original  auf  Papier  mit  rückwärts  aufgedrücktem  Siegel.  Stadtarchir 

Steyr. 

DLXVII. 

1358.  16.  Mai.  Steyr.  —  Gerichtabrief  des  Herzogs  Albrecht  ron  Oesterreich, 
worin  er  das  ürtheil  der  Landherren  im  Streite  zwischen  Ganten  und  den 
Herren  ron  Losenstein  und  Yofkcnstnrf  wegen  des  Gerichtes  tu  Gunsten  jene* 

bezeuget. 

Wir  Albrecht  ron  Goten  gnaden  hertzog  ze  Otterreich  zt 
Steyr  und  ze  Kernden  veriehen  vnd  tun  chund  offenlich  vmb  den 
chrieg  den  vnser  getrewn  die  ron  Losenstain  vnd  die  ron  Volchem- 
torf  habent  mit  dem  erbern  geistlichen  mann  .  .  .  dem  abt  vnd  dem 
gotzhaus  ze  Gersten  von  eins  geriehts  wegen,  daz  ez  von  vnsern 
lantherren  vor  vnser  erfunden  vnd  oueh  ertailt  ist.  daz  derselbe  abt 
vnd  sein  gotzhaus  bey  allen  den  rechten  dez  seihen  geriehts  beleiben 
Millen  an  alle  irrung  alz  die  hantfest  vnd  die  brif  sagent  die  der- 
selb  abt  vnd  sein  gotzhaus  von  vnsern  voruordern  darüber  habent. 
mit  vrkund  ditz  brifs,  geben  ze  Steyr  an  mitiehen  vor  dem  heiligen 
phiugesttag  nach  Krists  gepurd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  acht  vnd  fumftzigistem  iar. 

Aus  dem  Originale  ru  Carsten  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  —  die 
drei  Schilde  von  Oesterreich,  Steiermark  und  Karnthen. 


DLXVm. 

1358.  20.  Jaul.  Lim.  —  Herzog  Atbrecht  von  Oesterreich  gibt  dem  Johaim  von 
Traun  einen  Pfandbrief  über  Freistadt  und  Klingenberg. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  etc.  veriehen  vnd  tön  chund, 
daz  wir  vnserm  getrewen  üben  Johamen  dem  Trarner  gelten  sullen 
zwölf  hundert  pfunt  wienner  pfenning  die  er  vns  zu  der  losung  des 
satzes  ze  der  Frey nstttt  vnd  der  vest  Chlingberch  berait  gelihen  hat, 
vnd  haben  wir  ifi  vnd  sein  erben  darvmb  behauset  daselbs  ze  der 
Freynstat  vnd  gen  Chlingberch  von  sand  Johans  tag  ze  sunnwen- 
den  der  schierist  chumt  vier  gantze  jar  nach  einander  also,  daz  si 
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sieh  selben  in  den  vier  jnren  von  den  nutzen  ze  der  Fcegmtat  vnd 
ze  Chlingberch  richten  vnd  weren  sullen  der  vorgenanten  zw  elf  hun- 
dert pfunt  pfenning,  daz  ist  auf  ieglich  jar  drew  hundert  pfunt,  vnd 
wenn  die  vier  jar  auz  sind  so  sullen  si  vns  vnd  vnsern  erben  die 
vorgenant  stat  die  Freynstat  vnd  die  vest  Chlingberch  ledichlich 
widerantwurten  an  all  widerred.  Wir  sullen  si  ouch  die  egenanten 
zeit  daselbs  nicht  enthauseu  noch  vereiteren  in  dhainen  weg.  Ez  ist 
beredt  daz  si  die  obgenante  stat  vnd  vest  vnd  levt  vnd  gut  daselbs 
die  zeit  vnuerdorbenlich  innhaben  vnd  daz  si  vns  vnxern  liben 
sunen  Rudolf  Friderich  Albrecht  vnd  Leopold  hertzoffen  vnd 
vnsern  erben  damit  wartend  vnd  gehorsam  sein,  vns  vnd  die  vnsern 
darin  vnd  darauz  ze  lazzen  an  iren  schaden  wenn  des  in  der  vor- 
genanten zeit  not  beschicht.  Des  geben  wir  ete.  Datum  in  Lintz 
feria  quarta  ante  Johannis  Baptiste  anno  domini  m.  ecelviij. 

Aus  «lern  Original«  im  k.  k.  geh.  Hausarchive.  Papiercodex.  Ms.  Aust. 
Nr.  23,  pa*.  141. 

DLXIX. 

1358.  20.  Jaul.  Linz.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  verpfändet  dem  Helm- 
hart Jörger  die  l'este  Ror. 

Wir  Albrecht  etc.  tun  chunt,  daz  wir  vnserrn  getrewen  Helm- 
harten  dem  Jorger  gelten  sullen  sechs  hundert  pfunt  wienner  pfen- 
ning  die  er  vns  zu  der  losung  des  saezes  ze  Ror  berait  gelihen  hat, 
vnd  haben  wir  in  vnd  sein  erben  darvmb  behauset  daselbs  gen  Ror 
von  sand  Jorgen  tag  der  nu  nehst  hin  ist  sechs  ganze  jar  nach  ein- 
ander also,  daz  si  sich  selb  in  den  seehs  jaren  von  den  nuezen  ze 
Ror  richten  vnd  weren  der  vorgenanten  sechs  hundert  pfunt  pfen- 
ning.  daz  ist  auf  ein  iglich  iar  hundert  pfunt,  vnd  wenn  die  sechs  iar 
auz  sind  so  sullen  si  vns  oder  vnsern  erben  die  vorgenant  vest  ze 
Ror  ledichlich  widerantwurten  an  all  widerred,  wir  sullen  si  ouch 
daselbs  ze  Ror  die  egenanten  zeit  nicht  enthauseu  noch  vercheren 
in  dhainein  weg.  Ez  ist  ouch  geredt  daz  si  die  egenant  vest  vnd 
levt  vnd  gut  daselbs  die  vrist  vnnertorbenlich  innhaben  vnd  daz  si 
vns  vnsern  Üben  sunen  Rudolf  Friderich  Albrecht  rnd  Levpoft 
herlzogen  vnd  vnsern  erben  damit  wartend  vnd  gehorsam  sein,  vns 
vnd  die  vnsern  darin  vnd  darauz  ze  lazzen  an  iren  schaden  wenn 
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des  in  der  obgenanten  zeit  not  beschiecht.  Des  geben  wir  etc.  Datum 
in  Lintz  feria  quarta  ante  Johannis  Baptiste  anno.  Ivnj°. 

Aus  einem  Codex  im  k.  k.  geh.  Hausarchive.   Papiercodex.   Iis.  Aas 
Nr.  23.  p»g.  141. 

DLXX, 

1358.  21.  jQUi.  Linz  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  erlaubt  den  Bürgern 
von  Ens,  nach  Gmuntten  und  Yöklabruck  mit  Getreide  und  Wein  tu  handeln 
und  befiehlt,  gelbe  daran  nicht  tu  beirren. 

m 

Wir  Albrecht  von  Goten  genaden  herctog  ze  Oesterreich  ze 
Steir  ze  Hemden  vnd  ze  Kram  enbieten  vnssern  getrewn  dem 
richtter  dem  rat  vnd  den  purigern  ze  Gmvnden  vnsser  gnad  vnd 
alles  gut,  wir  sein  des  vberain  worden  daz  vnsser  puriger  von  Em 
mit  wein  vnd  mit  getraide  stillen  aribaiten  vncz  hincz  dem  Stadl  vnd 
dann  reiten  gen  Gmmden  oder  gen  Veclaprttk  vnd  denselben  wein 
oder  getraid  daselbs  verehawffen,  gebieten  wir  ew  gar  ernstleich  Tod 
wellen,  daz  ir  sy  daran  nicht  enget  noch  irret  in  dhainen  weg.  geben 
ze  Lincz  am  phincztag  vor  Johanis  Waptiste  anno  domini  Mccc  L 
octauo. 

Aus  dem  Codex  vum  Jahre  1397  im  Stadtarchive  xu  Ens.  —  Diese 
Urkunde  war  an  die  Burger  von  Gmunden  gerichtet;  eine  andere,  ganr  des 
nämlichen  Inhaltes,  wurde  am  nämlichen  Tage  an  die  Bürger  von  Yöklabruck 
ausgefertigt.  Letttere  ist  abgedruckt  bei  Kurz,  Handel  92  (F.  322). 


DLXXI. 

1358.  23.  JnQl.  -  Herzog  Friedrich  von  Teck  erklärt  sich  als  Schuldner  dt» 
Herrn  Eberhard  von  Wallsee  von  Lim  um  363  Gulden,  und  veneeisei  dit 
Bezahlung  auf  seine  Einnahme  von  dem  Herzog  von  Oesterreich. 

ICH  herlzog  Friderich  von  Teck  vergich  mit  sampt  allen 
meinen  erben  oflenlich  mit  disem  brief  vnd  tun  kunt  allen  den  di  in 
ansehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  gelten  sol  dem  erbern  herren 
hern  Eberharten  ron  Waltse  von  Lintz  vnd  sein  erben  drew  hun- 
dert guidein  vnd  dry  vnd  sechtzig  guidein  die  er  oder  sein  erben 
uemmen  sullen  auf  die  uecbsten  weinachten  die  uv  scbirist  chomen! 
von  der  werung,  die  mir  mein  berre  von  Osterreich  zdem  zil  vf  die 
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selben  weinachten  geben  sol.  Wer  aber  daz  dem  vorgenanten  hern 
Eberharfen  oder  sinen  erben  die  vorgenante  geltschulde  auf  das 
»»genante  zil  verzegen  wurde,  so  sol  er  si  danne  haben  zu  minen 
Iruwen  vnd  zu  aller  miner  vnd  miner  erben  hab.  Daruber  ze  vrchund 
gib  ich  disen  offen  brief  versigelten  mit  meinem  anhangenden  inge- 
sigel,  der  geben  ist  von  Christi  geburde  tousent  drevhundert  vnd 
fünfzig  vnd  dar  nach  in  dem  achteden  jare  dez  samtztags  vor  sant 
.lohans  tag  ze  svnnwenden. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  ein  kleines 
angehängtes  Siegel  in  braunem  Wachs  —  beschädigt:  Wecken  im  Schilde, 
Helm  und  fliegende  Decke.  f.S.  FR.DKICI  DVqiS.DE.TGC. 

DLXXIl. 

135«.  24.  Juni  —  Ortolfvon  Waldeck  widmet  »ein  freieigene*  Gut  „datz  dem 

Graewl"  nach  Reichersberg. 

Ich  Ortolfvon  Waldekk  vergich  offenbar —  daz  ich  ze  voderist 
durich  Got  vnd  meiner  vodern  vnd  nachchomen  hail  vnd  sa?lden 
willen  —  hau  gegeben  vnd  geaigent  dem  gotzhaws  ze  Reichertperig 
daz  gutel  balbs  datz  dem  Graul  daz  mein  vreys  aigen  ist  gewesen 
offenbar  in  der  lantschran,  vnd  hau  in  iz  auch  aufgegeben  vnd  geseid 
auf  sant  Michels  alter  mit  salmans  hant  den  ich  darvber  han  gehabt, 
>nd  han  auch  mir  noch  chainem  meiner  erben  chain  recht  noch 
^ewonhait  darauf  icht  pehalten.  Vnd  zu  ainer  pezzern  Sicherheit  bat 
der  erberig  herr  herr  Dytmar  ze  den  Zeiten  probst  ze  Reirhersperg 
meinen  sun  Ortolfen  gegeben  sechtczig  pfenning  ze  furczicht  vnd 
stet  ze  wehalten  als  daz  vorgesehriben  stet.  Ich  vergich  auch  daz 
das  egenant  gutel  di  erbengen  di  Petershainur  von  mir  ze  leben 
haben  gehabt  vnd  habent  mir  daz  mit  guetlichem  willen  aufgegeben 
vnd  habent  auch  siben  phunt  pfenning  darvmb  genumen  von  dem 
egenanten  probst  vnd  gntzhaus,  das  si  vnd  all  ir  erben  chain 
ansprach  furbaz  darnach  nimmer  schullen  haben.  Das  das  also  sta>t 
—  beleih  gib  ich  egenanter  Ortoff  von  Waldekk  den  brief  vcrsigelt 
mit  meinem  anhangunden  jnsigel.  Der  geben  ist  —  drcutzehenhun- 
dert  iar  darnach  in  dem  acht  vnd  fömftzigisten  jar  an  sand  Johannis 
tag  cze  sunbenten. 

»  Orig.,  Perg.  mit  Hangesiege).  Auch  Promptuarium  Heicliersberg.  .A, 
Fol.  132«. 
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DLXXIU. 

1358.  4.  Jüll.  —  Kunigund,  Erasmus  des  Schreibers  Hausfrau,  vermacht  dem 

Kloster  Glcink  ein  Haus  zu  Steyr. 

Ich  Chunigund  Erasems  dez  Schreiber  hausvrow  vergieh  vnd 
tun  chunt  mit  dem  offen  briet"  vor  allen  leuten  gegenburtigen  vnd 
chunftigen,  daz  ich  mit  meins  wierts  dez  obgenannten  Erasems  vnd 
aller  meiner  erben  guetleichem  willen  gegeben  vnd  gemacht  hab 
dem  gotshaus  ze  Gleunch  in  de  gustray  mein  haus  an  der  obern 
Zeil  gelegen  zwischen  Velreichs  dez  Choehs  haus  vnd  dez  alten 
Wülfings  haus,  vnd  da  mau  dem  herczogen  jarleich  schaczstevr  von 
geit,  zu  aim  selgerset  daz  furbaz  wol  erchant  wirt.  iz  schol  awer 
vnser  baider  leibgeding  sein  also  beschaidenleich,  ob  wier  iz  ich 
obgenante  Chunigunt  vnd  mein  wiert  Erasem  daz  genant  haus  vfer- 
ziechen  mugen  oder  versparen  wellen,  waer  dez  nicht,  so  mag  ich 
oder  mein  egenanter  w  iert  Erasem  der  Schreiber  vnsern  frum  damit 
schaffen  mit  verchauffeu  mit  versetzen  oder  geben  wem  wier  wellen 
mit  mein  vnd  meiner  erben  vnd  frevnt  guetleichem  willen.  Daz  div  red 
also  furbaz  staet  beleih  vnd  behalten  werd  gib  ich  obgenante  Chunigunt 
den  briet*  für  mich  vnd  alle  mein  erben  versigelt  mit  meins  aydems 
Gorgeins  dez  Milichtophen  anhangunden  jnsigel,  vnd  zu  ainer  gue- 
ten  gezeuchnuz  der  warhait  mit  Jacobs  dez  Chuendler  vnd  Hain- 
reichs dez  Velber  meins  brueder  anhangunden  jnsigeln,  so  verpint 
ich  mich  obgenante  Chunigunt  vnder  der  erbern  leut  jnsigeln  allez 
daz  sta3t  ze  haben  daz  oben  an  dem  brief  geschriben  stet  an  allez 
geuajr.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gebuerd  tausent  jar  drev 
hundert  jar  in  dem  acht  und  fumfkisten  jar  an  sand  Vlreichs  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Hängeaiegelo  von  gelbem  Wachs  im 
bischöflichen  Consistoriom  zu  Lint. 

DLXXIV. 

1358.  10.  Juli.  Passau.  —  Die  Brüder  Heinrich  und  Seidel  die  Url  engsberger 
untericerfen  sich  dem  Spruche  der  Schiedsleute  in  ihrem  Streite  mit  dem 

Bischöfe  Gottfried  von  Passau. 

Ich  Heinreich  vnd  ich  Seydel  di  Urlengsperger  wir  veriehen 
offenlich  mit  dem  brif,  daz  wir  vmb  all  chrieg  stözz  vnd  aufleuff  di 
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zwischen  vnserm  gnädigen  herren  bischof  Gotfrid  ze  Pazzow  an 
ainem  tail  vnd  vnser  an  dem  andern  tail  gewesen  sind,  ganz  vnd  gar 
gegangen  sein  hinder  di  edeln  ersamen  hern  Lienh  arten  von  Mars- 
pack  hern  Görigen  von  Aheytn  hern  Sweikkern  den  Tuschet 
hern  Albern  von  Portzhaym  vnd  hinder  di  ersamen  heschaiden  hern 
Eberharten  von  Weng  hern  WaU'huu  den  Hadrer  Fridreichen 
den  St  cd  U  er  t  neiden  den  Chrispensteter  vnd  hinder  Jansen  den 
Tannberger  der  beideu  iiberinan  ist  gewesen.  Nue  hat  vnser  vor- 
genttnter  her  bischof  Gotfrid  durch  der  selben  scbiedleut  vnd  anderr 
erberr  leut  vleizzig  pet  vns  von  sundern  gnaden  gelihen  di  guter,  do 
di  chrieg  vmh  gewesen  sind  in  all  der  mazz  als  hie  geschribeu  stat. 
Er  hat  mir  Hainreichen  dem  Vriettgaperger  verüben  ze  rechtem 
lehen  als  lehens  recht  ist  daz  dorf  ze  Alczemperg  mit  allen  eren 
rechten  vnd  nötzzen  di  darzu  gehörent  an  alain  di  vischwaid,  di 
sol  er  vnd  sein  gotzhaus  voraus  haben  mit  meinem  gütlichen  willen. 
So  hat  er  mir  Seidlein  dem  Urleugsperger  verlihen  di  zway  gut  vor 
Vi  echten  ntu  in  vnd  den  zehent  dar  auf,  auch  mit  allen  nuetzzen  vnd 
rechten  ze  rechtem  lehen  als  lehens  recht  ist,  vnd  suellen  im  vnd 
seinem  gotshaus  mit  meinem  gütlichen  willen  beleiben  di  andern 
zway  guet  vor  Vichtenstain  mit  sampt  dem  zebent  der  dar  auf  leit 
di  er  mit  rechtem  chauff  von  dem  Huchenpechen  in  sein  gewalt 
pracht  hat.  vnd  vmb  di  selb  gnad  di  er  vns  gtan  hat  verpinden  wir 
vns  an  dem  brif  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat»  daz  wir  im  seinen 
naehchomen  vnd  seinem  gotzhaus  darvmb  dienen  vnd  wortten  süllen 
von  dem  tag  heut  ein  ganz  jar  mit  vier  heim  vnd  mit  zwayu  gewab- 
tten  schutzzen  wo  er  vns  vodert  in  den  landen  ob  der  Ens  vnd  ze 
Beyrn  wider  aller  mänchlieh  vnd  an  allew  gemerkeht,  vnd  süllen  si 
vns  für  schaden  sprechen  vnd  chost  geben  als  andern  iren  dienarn. 
Würd  aber  ain  offen  heruart  aus  dem  laud  do  si  vns  zue  vodernt, 
do  sullen  si  vns  vmb  geben  vnd  helffen  nah  der  edeln  ersamen  hern 
Lie/iharts  von  Marspach  (vnd)  hern  Jörgen  von  Aheym  rat.  Auch 
verieh  wir  oflenlich  an  dem  brif,  daz  vnser  egenant  her  bischof  Got- 
frid sein  nahehomen  vnd  sein  gotshaus  ze  Pazzow  vmb  di  gnad  di 
er  vns  gtan  hat,  vnd  von  den  chriegen  stozzen  vnd  aufleuflen  di 
sich  zwischen  vnser  paider  seitt  vergangen  habent,  fürbaz  von  vns 
vnd  von  aller  mänichleich  süllen  vnbeschadigt  beleiben  vnd  süllen 
auch  sein  an  iren  lehen  vnd  rechten  lürbaz  ungengolten  (sie)  sein. 
Auch  sullen  all  chrig  stözz  vnd  aufleuff  di  wir  mit  vnserm  vorgenan- 
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ten  herren  bischof  Gotfrid  gehabt  haben  vnd  er  mit  vns  ab  sein 
gänzlich  vnd  gar,  vnd  sol  vnser  dhainer  dem  andern  darvmb  dhai- 
nerlay  vmb  schaden  nimmermer  zuezesprechen  haben  weder  mit 
reell t  noh  an  recht.  Vnd  geben  darüber  den  brit  zue  einen  waren 
vrehünd  versigelt  mit  vnsern  anhangnndeu  jnsigeln  vnd  mit  der 
obgenanten  vnsrer  schiedleut  hern  Lienhart  ron  Marspach  hern 
Gorgen  ron  Aheym  Aeivi  Sweikker  des  Tuscheis  kern  Albern  des 
Portshaimer  kern  Eberharten  von  Weng  hern  Walchum  des 
Hadrer  Fridreichs  des  Stal  Hertneids  des  Chrispensteter  vnd 
Jansen  des  Tannprrger  obmans  jnsigeln  versigelt,  vnd  di  ir  insigel 
durch  vnsrer  vleizzigen  pet  willen  an  den  brif  gehangen  hahent.  Der 
gehen  ist  ze  Pazzow  an  eritag  vor  sand  Margreten  tilg  nah  Christs 
geburd  dreuczehen  hundert  iar  darnah  in  dem  acht  vnd  fuemftz- 
gisten  iar. 

Monum.  boic.  XXX.  II,  pag.  236. 

DLXXV. 

i 

1358.  12.  litt.  —  Salzbrief  ron  Martin  Fleisehess  um  das  halbe  freieigene 
Lehen  tu  Kolbing  an  Herrn  Jansen  den  Pehaim,  Subprior  des  Klosters  Baum- 
gartenberg. 

Ich  Mertl  Yleischess  vnd  mit  mir  meins  brüder  chinder  vnd  all 
vnnser  erben  veriehn  offeiiwar  vnd  tun  chundt,  das  wir  gesatz  (sie) 
haben  hern  Jannsen  dem  Pehaim  zu  den  Zeiten  subprior  ze  Paten- 
gartenperg  vnnsers  freyen  aigen  das  lehn  halbs  zu  Cholwing.  da 
autsitzt  Anndre  der  Weher  vnd  dient  von  demselben  tail  sechs 
Schilling  phenning,  mit  allem  dem  recht  vnd  mit  allen  den  nutzen 
(wie)  wir  es  selber  haben  gehabt  ze  holtz  ze  veld  versueeht  vnd 
vnuersuecht,  vmb  sechtzig  vnd  newn  phunt  alter  wiener  pfenuing 
der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein  also  beschaidennlich.  wann  wir 
jn  jn  drein  jarn  dieselben  phenning  wider  geben,  so  ist  vns  das  vor 
genant  lehn  wider  ledig  als  ee.  Geb  wir  in  aber  der  phenning  in 
drein  jaren  nicht  wider,  so  ist  hinfürbas  das  lehn  sein  lediger  chauf 
vnd  sein  treis  aigen  vmb  dieselben  phenning,  vnd  sull  wir  auch  des 
oflTt  genanntn  lehn  sein  scherm  vnd  'gwer  sein  nach  lannds  recht  für 
alle  ansprach.  Geschach  aber  im  kain  irrung  an  demselben  lehn  voo 
vns  oder  von  vnsern  erben  da  er  schädn  au  näm,  das  sol  er  haben 
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auf  alier  der  hab  di  wir  haben  in  dein  lannd  ze  Österreich,  vnd  sol 
Schadens  vnd  haubtguets  dauon  bekomen  mit  des  chloster  vogts 
bilden  wir  sein  lehentig  oder  tud.  Wir  offenn  auch  das,  ub  der  vor- 
genannt her  brueder  Jans  nicht  war  so  sol  dauu  der  abbt  vnd  der 
couuennt  ze  Pawngartenperg  alle  die  recht  haben  vmb  die  phen- 
ning  die  vor  geschriben  steennd.  Daruber  das  die  red  stät  vnd 
vnuerchert  beleih,  geh  wir  in  deu  briet  versigelt  mit  meinem  anhan- 
gunden  jnnsigel  vnd  auch  mit  Leutolds  des  Stainrewter  junsigel  ze 
den  zeitn  lanndtrichter  in  AemMuchlanndt,  der  des  auch  zewg  damit 
ist.  Der  briet'  ist  geben  nach  Crists  purd  drewtzeheu  hundert  jar 
darnach  in  dem  acht  und  funfftzigisten  iar  an  sand  Margreten  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumtfartenberg  vom  Jahre  1511. 

DLXXVI. 

1358.  12.  Jllll.  —  Paul  der  Tungiminger  verschreibt  seiner  Hausfrau  Kuni- 
gund  den  Weingarten,  die  Leiten  bei  Stein. 

Ich  Paul  der  Tungozzinger  purger  ze  Lintz  vergich  offenbar 
vnd  tun  chunt  allen  den  die  den  brief  sehent  oder  lesen  horent 
di  uu  lebent  oder  noch  chünftich  sint,  daz  ich  mit  wolbedachtem  mut 
vnd  mit  gütleichem  willen  aller  meiner  erben  vnd  mit  meins  suns 
Fridreichs  vnd  meiner  tot  hter  Chuniguuten  vnd  nach  rat  meiner 
besten  l'rewnt  vnd  mit  aller  staet  ze  den  Zeiten  do  ich  iz  wol  getun 
mocht,  vnd  mit  gesampter  haut  recht  vnd  redleich  gegeben  han  ze 
rechter  morgengab  crow  Chuniguuten  meiner  haus/'rown  die  weilu 
waz  Albers  dez  Watichs  haus  fron  dem  Got  geuad  hundert  phunl 
phenning  alter  w inner  munzz,  vnd  ich  han  ier  darvmb  gesatzd 
mit  perchherren  haut  meinen  Weingarten  der  da  haist  di  Leiten 
bei  Stain,  versucht  vnd  vnuersüeht  mit  so  getaner  beschaiden,  ist 
daz  ich  mit  ier  an  erben  verlür  dez  Gott  nicht  well,  so  schol  si 
allen  iren  frum  mit  den  hundert  phunt  phenning  schaffen  swi  si 
wil,  oder  geben  swem  si  wil,  vnd  si  schol  ouch  der  selben  phen- 
ning von  dem  vor  genanten  Weingarten  bechomen  mit  versetzzen 
oder  mit  verchauffen  au  alle  irruug,  vnd  ist  daz  aller  meiner 
erben  gutleich  wille.  Vnd  war  awer  daz  ich  sei  vberlebt  au 
erben,  so  schol  ich  di  vorgenanten  phenning  auf  dem  e  genanten 
Weingarten  haben  vnuerchummert  vndz  an  meinen  tot,   vnd  nach 
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genanten  Weingarten  erben  auf  di  ebinder  di  si  hat  gehabt  mit 
Albern  tlem  Walich  vnd  auf  ier  n*gst  erben,  vnd  di  selben  phen- 
ning  schullen  nicht  her  wider  erben  auf  mein  erben.  Vnd  ist 
awer  daz  ich  oder  mein  erben  geben  vrow  Chunigunten  meiner 
hausfrown  hundert  phunt  phenning,  so  ist  der  ob  genant  Wein- 
garten ledig  vnd  di  lusung  mag  ja>rchleicb  geschehen  swelicher 
zeit  daz  ist  im  jar.  Vnd  ich  piu  auch  derselben  morgeugab  auf 
dem  vurgenanten  Weingarten  ier  gewer  für  alle  ansprach  nach 
lantz  recht,  vnd  si  schal  daz  haben  datz  mier  vnd  auf  meinen 
trewen  vnd  auf  aller  der  hab  vnd  ich  hau  besucht  vud  rubesucht, 
Vnd  ist  awer  daz  wier  erben  mit  einander  gewinnen  der  ist  der 
vor  genant  weingart.  Daz  di  red  st*t  vnd  vnuerchert  beleih,  dar 
vber  gib  ich  disen  brief  gesigelten  mit  meinem  anhangunden  jusigel 
vnd  mit  mein»  aydems  Hainreichs  auf  der  Grub  anhangunden  insi- 
gel,  der  ze  den  Zeilen  mautter  vnd  richter  waz  ze  Lintz.  Vnd  zv 
einer  gezeugnuzz  mit  mein*  bruder  Fridreichs  Vngelter  anhangun- 
den insigel  iem  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
gepürd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dein  ©cht  vnd  fumftzki- 
stem  jar  an  sand  Margareten. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament  mit  drei  angehängten 
Siegeln.  Das  mittlere  —  ein  Schild  ohne  Helm,  auf  dem  das  Bruchstück  eines 
aufspringenden  Hundes  mit  offenem  Rachen  und  einem  Halsbande  sichtbar, 
f.  S.  hElNRICI.  AVF.  D.  GRUKB. 


DLXXVII. 

1358.  26.  Jnli.  Wolf8berg.  —  Bischof  Leopold  von  Bamberg  befreit  mehrere 
Güter  des  Stiftes  Krrmsmiinster  im  Garstenthale  vom  Lehensband  mit  Vor- 
behalt der  Vogtei. 


Wir  Leupold  voa  Götz  genadeu  bischof  ze  Babenbergk  tan 
kund  mit  disem  brief,  das  wir  Got  und  unser  fraun  und  sand  Agapiti 
ze  ern  dem  erwirdigen  abt  Ernsten  und  den  geistlichen  herrn  des 
convents  des  kl  osters  ze  Kremhsmunster  in  Pas  sauer  bistumb  gele- 
gen die  genad  gethan  haben,  das  di  gutter  dy  gelegen  siad  im  Ger- 
stenthal, di  weilert  ans  und  uuserm  gotzhaus  leiten  sind  gewesen 
und  di  dasselb  klostor  für  aigen  gekauft  het,  das  ist  der  hof  it 
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Sebach  und  zway  gutter  am  wa!d  darauf  Hainizel  und  Jansei  ist 
gesessen,  und  di  mul  an  der  Pirsink  darauf  Hainreich  sitzt,  und  ain 
gut  auf  der  Stikrl  darauf  Jans  sitzt,  und  das  guet  an  der  Pueehen 
darauf  Berirhtold  sitzt  furbas  ewiklich  von  uns  und  unserm  gots- 
haus  sollen  geuigen  sein  dem  vorgeuanten  abt  und  convent  des  klo- 
sters  ze  Chrembsmunster  und  Millen  auch  dieselbigen  gut  ledig  und 
und  los  sein  der  hundert  chas  gult  und  aller  vordruitg  di  wir  oder 
unser  gotzhaus  oder  darumh  gehabt  haben  oder  gehaben  mochten, 
an  das  wir  mit  namen  nusncmen  unser  und  unsers  gotzhaus  vogtey 
und  vogtreeht  die  wir  von  alller  darauf  und  davon  genadiklich 
haben,  das  wir  die  und  unser  gotzhaus  darauf  und  davon  genadik- 
lich haben  und  nemeu  sullen  und  nemen  mugen  als  von  allter  her  ist 
komen,  und  sullen  auch  sich  di  vorgenanten  gutter  an  iren  alten 
rechten  wol  genügen  lassen  und  furbas  nicht  vergreyfen  uns  und 
den  unsern  ze  schaden  an  aller  geverd,  sy  mugen  auch  di  vorgenan- 
ten gutter  stifTten  und  storu  und  iren  frumen  damit  schaffen  wie  sy 
gut  dunket  an  all  unser  irrung  als  auch  von  allter  her  ist  komen,  und 
uiiib  di  vorgenanten  taiding  haben  sy  uns  und  unserm  gotzhaus 
ytzund  geben  ain  und  virtzig  phunt  wienner  phenningen  darumb  wir 
ander  gult  und  gut  für  die  vorgenanten  chas  gult  unserm  gotzhaus 
kaufen  wellen  und  kaufen  sullen.  Ze  urkund  der  vorbcschriben 
tading  geben  wir  disen  brief  mit  unserm  heimlichen  insigel  dem 
secret  offenlich  versigelt  das  daran  hanget,  der  geben  ist  ze  Wolfs- 
perrh  nach  Kristi  geburd  dreuzchen  hundert  jur  und  in  dem  acht 
und  fumfzigisten  jar  am  nächsten  tag  nach  saml  Jacobstag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmüoster  Nr.  239. 

DLXXVI1I. 

1358.  30.  Juli.  Schaanberg.  —  Graf  Wemhart  von  Schernberg  vermacht 
seinen  Veitern  Ulrich  und  Heinrich  von  Sehaunberg  alle  Lehen,  die  er  hat  von 

Bamberg  und  Paggau. 

WSr  graf  WernhaiH  von  Schminberch  vei-ieclien  offenlich  mit 
disem  brief  vnd  tuen  chunt  allen  den  die  in  sechent  horent  oder 
lesent,  daz  wir  angesechen  haben  den  grozen  zorn  den  Oot  an 
vnsern  prüedern  ton  hat,  vnd  haben  durch  rechter  freundliche!«  lieb 
vnd  treu  vnd  nach  vnser  besten  freundt  rat  vnd  nach  vnsern  ratz 
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rat  mit  gutleicbem  willen  vud  mit  verdachtem  muet  vnd  ze  der  zeit 
da  wir  es  wol  tuen  mochten,  vnsern  liebn  vötern  greif  Vireichen 
vnd  graf  Hainreichen  aller  vnsrer  lechen  haben  gemacht  die  wir 
haben  von  den  hoehwürdigeii  fursten  vnd  gotzheusern  von  Powen- 
berek  vnd  von  Pazzau  vnd  die  hernach  geschriben  stend  vnd  die 
vns  vnd  vnsern  pruedern  den  Got  genad  graf  Leufold  tumbrobat 
ze  Fregtting  graf  Rudolph  graf  Fridreich  saligen  mit  rechter 
vierzieht  vnd  anzaigung  vnd  auch  mit  marcheu  der  vest  vnd  gewer 
des  guctz  mit  rechtem  tail  vnd  mit  furzicht  geuallen  sind  von  vnserm 
prueder  graf  Hainreichen  saligen  dem  Gut  gnad,  vnd  der  wir 
sambtleich  vnd  freundleich  vnuerschaidenleich  all  vier  auf  ainem  tail 
pey  einander  beliben  sein  vnd  die  mit  tod  von  vnsern  vorgeschribnen 
pruedern  au  vns  allaiu  geuallen  sind,  vnd  die  vnser  vorgenanten 
prüeder  vns  vnd  jn  von  herrn  band  empfangen  habent  sunderleich, 
vnd  daz  wir  vollen  gewalt  bieten  gehabt,  daz  wir  die  gemacht  hieten 
wem  wir  wollen,  dez  ersten  hab  wir  jn  gemacht  die  lechen  von  dem 
hochwürdigen  fursten  vnd  gotzhauss  von  Pobenberch,  das  landtgericht 
gelegen  vm  Peurbach,  das  landtgericht  gelegen  vm  Neumarkht,  das 
landtgericht  gelegenu  in  dem  Tunau  tal  vnd  in  dem  Traungeu  vnd  darin 
auch  aller  di  lechen  mit  sambtdem  gericht  als  si  vns  mit  recht  tail  vnd 
anzaigung  von  vnserm  prueder  graf  Hainrich  angeuallen  sind  vnd 
die  nue  an  vns  erstorben  sind;  darzue  haben  wir  jn  auch  gemacht 
alleu  die  lechen  die  wir  haben  von  dem  hochwürdigen  Kirsten 
pischoff  Gottfriden  von  Patau  vnd  von  dem  gozhauss  daselbs.  des 
ersten  all  vnser  tail  an  der  vest  ze  Schaunberch,  darnach  all  vnser 
tail  an  der  vest  ze  dem  Neunhauss  vnd  auch  all  vnser  tail  an  der 
vest  ze  Staujf  vnd  allez  daz  zu  den  vorgeschriben  drein  testen 
gehöret,  ez  sein  gericht  oder  herrschafft  vnd  dez  leben  von  den  pai- 
den  vorgeschriben  gotzheusern  ist  vnd  die  sie  mit  sambt  vns  von 
herrn  hant  empfangen  habent  mit  allen  den  eren  wirden  vnd  nut  zen 
vnd  herrschafften  leut  vnd  guet  versuecht  vnd  vnuersucht,  gestüfft 
oder  vngestüfft,  wo  daz  gelegen  ist  oder  wie  daz  genant  ist  vnd  als 
es  mit  recht  tail  vnd  Herzieht  von  vnserm  vorgeschribnen  prueder 
'  graf  Hainrich  an  vns  geuallen  ist  vnd  alz  ez  vnser  vodern  von  alter 
herpracht  habent.  auch  habent  si  vns  berwider  gemacht  alleu  di 
lechen  die  sie  von  den  vorgeschribnen  gotzheusern  habent,  ob  s? 
an  leibs  erbeu  abgiengen  da  Gott  vor  sey  daz  die  nach  jrem  tod  an 
vns  geuallen  schullen  vnd  vmb  die  lieb  vnd  treu  die  wir  vnsern  vor- 
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geschriben  vettern  mit  dem  gemacht  ton  haben,  habent  si  vns  paid 
furbas  zwen  starch  ayd  geschworen,  daz  si  vns  vnd  allen  den  den 
wir  vnser  geschafft  empfelchen  aller  der  gelib  vnd  artichel  die  her- 
nach geschriben  sind  vnd  die  der  prief  sagt  den  wir  von  in  darumb 
haben,  statthalten  an  alle  geuar  vnd  an  all  arglist,  vnd  schallen  auch 
vnser  vest  leut  vnd  guet  in  ganczeu  treuen  vnd  schirm  haben  vnd 
versprechen  gen  hoff  vnd  gen  allen  mäncleich  wo  vns  vnd  vnsern 
dez  notturflt  geschit  an  alles  geuär,  alz  ez  jr  aigentleich  guet  war. 
Auch  schult  wir  vnsern  vettern  freindleich  vnd  treuleich  versorgen 
vnd  geholfen  sein  mit  allem  vnserm  vermögen  zu  alleu  die.  vnd  dar 
zue  sie  vnser  notturfftig  sind  an  alls  geuär,  als  offl  vnd  als  vill  vnd 
in  dess  not  geschit.  Auch  hab  wir  vollen  gewalt,  daz  wir  mit  dem 
vnd  wir  vnsern  obgenanten  vettern  gemacht  haben  vnd  mit  aller 
vnser  hab  allen  vnsern  Crom  zeschaflfen  ze  aller  vnser  notturflft  wie 
vns  daz  aller  pest  fuegt  vnd  geuelt  also,  daz  wir  daz  haben  schulten 
mit  ganczen  wurden  eren  vnd  nuczen,  als  wir  vnd  obgenant  prue- 
der  daz  berbracht  haben  vnd  jnnen  gehabt  vncz  auf  disen  heutigen 
tag  vnd  all  dieweill  vnd  wir  leben,  vnd  schulten  si  vns  noch  die 
vnsern  si  vnd  die  jren  an  chain  sachen  daran  beschweren  noch  khaiu 
jrrung  daran  ton  mit  dekhainerlay  sachen.  auch  veriech  wir.  ob  vns 
dez  notturlH  geschäch  von  dez  geiz  wegen  daz  wir  gelten  schullen 
hincz  juden  vnd  Christen  vnd  von  des  geschaffts  wegen,  daz  an  vns 
geuallen  ist  von  vnserm  vatter  vnd  muetter  vnd  prueder  daz  wir 
darumb  verchauffen  oder  verseczen  müsten,  daz  schull  wir  vnsern 
vettern  anbietten,  mögen  si  vns  dauon  gehelfen  nach  vnsers  ratz  rat 
daz  schullen  wir  von  in  aufnemen.  wa?r  auer  daz  si  dez  nicht  tvn 
wollten  noch  enmochten,  so  haben  wir  vollen  gewalt  all  vnser  not- 
turfft  ze  verziehen  mit  versezzen  vnd  mit  verchauffen,  vnd  als  wir 
vns  daz  wir  von  gelt  khomen,  (sie)  vnd  schullen  si  vns  daran  nindert 
jrren.  war  auch  daz  wir  vorgenanter  graf  Wernhart  in  khranck- 
heit  geuiellen  vnd  vnser  geschafft  schueffen,  waz  wir  dan  schaffen 
ab  vnser  seel  vnsern  chindern  diennern  vnd  waz  vorbeschriben  ist, 
daz  schullen  sf  alss  stat  haben  vnd  auzrichten.  war  auch  daz  wir 
an  geschafft  abgiengen  da  Gott  vor  sey  so  schullen  vnser  vorgenan- 
ten  vettern  allez  daz  mit  rechter  rhundtschafft  vnd  gewiezen  für  si 
chumt  ganczlich  vnd  gar  volfüeren  vnd  stat  haben  on  alss  geuar,  vnd 
all  dieweill  si  dez  vorgeschribnen  geltz  vnd  geschaffte  nicht  gancz- 
lich gericht  vnd  gewert  bieten,  ez  sey  vnsern  khindern  oder  dienern 
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oder  wem  mann  dass  geben  »oll  als  oben  verschriben  ist,  so  sind  in 
die  purggrafen  die  auf  den  obgenanten  dreien  vesten  siezend  nichi 
punten  noch  gehorsamb  sein  (sie),  vnd  scbullen  sie  die  auch  nichU 
noten  vncz  als  lang,  da/  si  beweist  werdent  mit  der  vier  stareben 
aiden  die  wir  darzue  genomen  haben  vnd  die  hernach  geschriben 
stand  Andre  den  Gruber,  Janseti  den  Schmier  vnd  Hertlein  den 
Sunbekchen  ttnd  Mannten  den  Kürchberger,  vnd  ob  der  ainer  nicht 
enbär  da  Gott  lang  vor  sej\  so  schulten  wir  ain  andern  erbern  an 
sein  stttt  neruen  der  vnsers  geding  sei,  vnd  schulten  auch  die  der 
stattigung  vnd  der  varnus  von  jn  an  allen  haz  vnd  vngnad  beleiben, 
vnd  wan  si  daz  alss  verziechent,  daz  die  obgenanten  vier  mit  jren 
aiden  geieist  habent,  so  schulten  in  die  purggrafen  die  vest  einant- 
wurten  an  allen  krieg  vnd  jrrung,  war  auch,  daz  iendert  auflauf 
wuerden  zwischen  vns  selben  vnd  vnsern  diennern,  daz  scbullen  wir 
in  chain  vumuet  noch  übel  gen  in  nicht  aufnemen,  wir  sezzen  si 
darum  zered  vnd  schul len  vns  darum  tag  nemen  vnd  schulten  der 
vnsern  vier  ze  paider  seiten  darüber  ueraen  vnd  schulten  die  vollen 
gewalt  darüber  haben  ze  sprechen  vnd  niemant  von  einander  kho- 
men,  ez  werd  ganczlich  vnd  gar  pezzert  von  dem  da  mann  die 
schuld  vint,  auch  ist  weret,  daz  wir  chain  muetmann  in  jren  gerich- 
ten  haben  schulten  noch  si  in  den  vnsern  neuer,  die  wir  zerecht 
überantwurt  vnd  versprechen  schullen,  auch  schullen  vnser  richtervnd 
die  jren  schedleichen  leuten  nachgreiffen  die  man  mit  gewizen  vber- 
varen  mag  wo  mann  die  anchumt,  vnd  soll  die  in  daz  gericht  ant- 
worten da  si  jnnen  geuangeu  werdent,  vnd  schullen  wir  vnd  die 
vnsern  in  vnd  den  jren  daran  geholfen  sein,  damit  laut  vnd  leut 
geschirmt  werde.  Vnd  daz  vnsern  obgenanten  vettern  daz  gemacht 
alles  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  darüber  ze  ainem  vesten  waren 
vrkhund  geben  wir  in  disen  brief  mit  vnserm  anhangunden  jnsiget 
versigelt,  vnd  ze  einer  zeuchnus  mit  vnser  lieber  ohaim  herrn  Otten 
vnd  herrn  Haidenreichs  genant  von  Meizsau  vnd  mit  vnser  lieben 
treuen  hemi  Alber  von  Parczhaim  vnd  Jacob  des  Strochern  vnd 
Fridreich  des  Wassner  vnd  Fridreichs  des  Stal  vnd  Andre  dez 
Grub  er  all  anbangunden  jusigeln  versigelten  vnd  die  dez  gemachz 
damit  zeug  sind.  Der  prief  ist  geben  ze  Schaunberch  da  man  zalt 
nach  Christez  gepurd  dreyzehenhundert  jar  vnd  darnach  in  dem  acht 
vnd  fünfzigsten  jar  dez  montags  nach  sant  Jachobs  tag  dez  heiligen 
zwelfpoten. 

Aus  Strei  n*a  genealogischen  Handschriften. 
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DLXXIX. 

1358.  14.  August.  W18B.  —  Orlolf  der  üeuthaler,  »eine  Hausfrau  Agnes  und 
sein  Bruder  Conrad  der  Jleuthaler  verkaufen  zwei  ganze  landesfürstliche  Letten 
zu  Heulhat  dem  ehrbaren  Ritter  Herrn  Burkhart  dem  Gneusser  und  seinen 

Erben. 


Ich  Ortoff  der  flaiittalcr  vnd  ich  Agnes  stein  hausurow  vnd 
ich  Chunrat  der  llmtttnler  sein  prüder  wir  vergehen  vnd  tun  chunt 
allen  den  die  disen  brief  leselit  oder  horent  lesen  die  nfi  lebent  v«<l 
hernach  chunftich  sint,  daz  wir  mit  aller  vnser  erben  gutem  willen 
vnd  gunst  mit  verdachtem  raüt  vnd  mit  gesaropter  hant  zu  der  zeit 
do  wir  ez  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnser*  lehenherren  hant  dez 
edeln  hochgeborn  fursteu  herezog  Rudolf»  ze  Österreich  ze  Steuer 
vnd  ze  iJhcernden  vercbawft  haben  vnsers  rechten  lehen,  daz  wir 
von  im  ze  lehen  gehabt  haben  von  rechter  ehafter  not,  von  dez  golts 
wegen  daz  wir  hincz  den  juden  gelten  suln.  acht  vnd  vierczich 
meczen  waicz  gelts  vnd  acht  vnd  vierczich  meczen  habern  gelts 
vnd  sechs  Schilling  wienner  phenning  gelts,  alles  gelegen  ze  Hasut- 
tal  auf  zwain  ganczen  lehen  vnd  aof  alle  dew,  vnd  darzü  gehöret 
ze  velde  vnd  ze  dorflV  swie  so  daz  genant  ist,  da  zu  den  Zeiten 
aufgesezzen  sint  die  holden  die  hernach  an  disem  brief  gesebriben 
stent.  Dez  ersten  Vlreich  der  Chnwhel  auf  einem  halben  lehen 
V/reich  der  Mair  auf  einem  halben  lehen.  Ott  der  Weizz  vnd 
sein  muter  auf  einem  halben  lehen,  vnd  Ott  der  Rcebel  auf 
einem  halben  lehen.  Die  voi-genanten  gult  alle  haben  wir  rech!  vnd 
redleichen  verchawft  vnd  geben  mit  alle  den  nuczcn  vnd  rechten  alz 
wir  si  in  lehens  gewer  her  pracht  haben  vmb  vierczich  phunt  wien- 
ner phenning,  der  wir  gar  vnd  gantzleich  gewert  sein,  dem  erbern 
ritter  hern  Pürcharten  dem  Chntewz/zer  vnd  seinen  erben  furbaz 
ledichleichen  vnd  vreyieichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit 
ze  schaffen  verchawffen  verseczeu  vnd  geben  swem  si  wellen  an 
allen  irresal.  Vnd  habent  aueh  si  die  selben  gult  vmb  die  vierczich 
phunt  phenninge  geledigt  vnd  gelost  vou  Kysakchen  dem  juden  von 
L6  dem  wir  die  selben  gult  mi  gesampter  hant  versaczt  beten.  Vnd 
sein  auch  wir  ich  Ortolf  der  Hamttaler  vnd  ich  Agnes  sein  haus- 
urow vnd  ich  Chtinrat  der  Hceuttaler  sein  prüder  vnd  alle  vnser 
erben  vnuerschaidenleichen  der  vorgenanten  gult  aller  dez  egenan- 


Digitized  by  Google 


K92 


ten  herti  Piirchorts  dez  Chncpirzzer  vnd  seiner  erben  recht  gewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach  als  lehens  recht  ist  vnd  dez  lande* 
recht  ze  Österreich.  Wer  aber  daz  si  mit  recht  an  der  selben  trult 
icht  chriegs  oder  ansprach  gewönnen,  swaz  si  dez  schaden  nement 
daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  im  scha- 
den, vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleichen  vnd 
auf  allen  vnserm  gut  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich 
oder  swo  wir  ez  haben  wie  so  daz  genant  ist  wir  sein  lebentich 
oder  tode.   Vnd  daz  diser  chawf  furbaz  also  sttet  vnd  vnzerbrochen 
beleih,  darvmb  so  geben  wir  ich  Ortolf  der  Hceuttßler  vnd  ich 
Agnes  sein  huttsurow  vnd  ich  Chünrat  der  HastUtaler  sein  prüder 
dem  obgenanten  kern  Purcharten  dem  Chnanzer  vnd  seinen  erben 
disen  brief  ze  einem  warn  vrehunde  vnd  ze  einer  ewigen  vestn  finge 
diser  sache  versigelten  mit  vnserm  insigiln  vnd  mit  Vireicha  insigil 
dez  Stekchen  zu  den  Zeiten  richter  ze  Lti,  der  diser  sache  gezewg 
ist  mit  seinem  insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes 
gebürde  drewezehen  hundert  iar  darnach  in  dem  acht  vnd  futnf- 
czgistem  iar  an  vnser  vrown  abent  zu  der  schidunge. 

Aus  d«-m  Originale  im  Linzer  Museum  auf  Pergament.  Von  dem  ersten 
und  dritteu  Hängpsiegel  sind  nur  die  Pergamenlstreifchen  vorhanden.  D«» 
zweite  von  weissem  Wachs  zeigt  ein  senkrecht  halbirtes  Schild,  dessen  rechtes 
Feld  ein  Querhaiken  theilt.  Das  linke  enthalt  einen  Zweig.  Die  Umschrift 
unlesbar 

DLXXX. 

1358.  24.  August  —  Ott  der  Epe/hause  r  versetzt  die  ihm  zu  Leibgeding  zuste- 
henden Rechte  unf  dem  Gut  in  Freiham  dem  Propst  Dietmar  zu  He.icher»herg. 

Ich  Ott  der  Epeihnuser  vergich  offenbar  —  daz  ich  alle? 
meinev  recht  di  ich  gehabt  han  von  dem  gotzhaus  ze  Reichersperig 
auf  dem  gutlein  ze  Vreihttim  zv  mein  ains  leib,  han  gesetzt  herrn 
Dietmarn  probst  ze  Reichersperig  vmb  acht  pfunt  wienner  pfennitig 
mit  solher  peschaiden,  daz  er  mir  di  vorgenauten  recht  wider  ze 
lesen  geben  schol  zv  rechter  losung  zeit  swenn  ich  in  oder  daz 
gotzhaus  ermann.  Vnd  ze  vrehund  gib  ich  in  disen  brief  versigelt 
vnder  Rudmarez  ron  Hader  ze  Muntraching  anhangunden  insigel. 
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—  Daz  ist  geschehen  —  drevzehenhundert  jar  vnd  in  dem  acht  vnd 
tumtzigisten  jar  an  sand  Bartholomeeztag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  Archiv  zu  Rpichersberg.  Auch  Promptuar. 
Reichersperg.  A,  Fol.  175. 

DLXXXI. 

1358.  27.  August.  Passau.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  bestätigt  den  zur 
Propst  ei  Snben  berufenen  Capitular- Prof 'essen  ron  Salzburg  Andreas  von  Lam- 
poting,  und  trägt  dem  Satzburger- Chorherrn  Berthold  von  Losenstein  dessen 

Einsetzung  auf. 

GotfHdus  Bei  yratia  Patauieims  episcopus  dilectis  in  Christo 
Heinrico  decano  totique  capitulo  monasterü  in  Suben  ordinis 
S.  Augustini  canonieorum  regularium  nostrae  dioecesis  salutem  in 
domino.  Quia  nuper  vacante  dicto  monasterio  in  Suben  ex  obitu 
bona?  memoria?  Rüg  er  i  quondain  pra?positi  itlius  venerahilis  in  Christo 
Eberhardus  praepositus  et  archidiaconus  Ortolfu*  deeanus  totumque 
capitulum  ecclesiüe  Salzburgen  ins  adquns  iuseligendi  scu  pra?sentandi 
pr*positum  ibidem  pertinere  dinoseitur,  ad  electionem  l'uturi  praepo- 
siti  proeedentes  dilectum  in  Christo  Andream  de  Lampoting  presbi- 
terum  ipsorum  canonicum  et  confratrem  expresse  professum  in  prae- 
positum  et  prelatum  praedicti  monasterij  in  Suben  coneurditer  ele- 
gerunt,  ipso  quoque  nobis  praesentato  humiliter  petiuerunt,  vt  elec- 
tionem huiusmodi  conBrmare  ipsumque  de  prefata  prepositura  inue- 
stire  Dei  intuitu  dignaremur,  et  quod  electionem  eandem  in  forma 
debita  et  de  persona  idonea  canonice  celebratam  inuenimus  electio- 
nem ipsam  de  praefato  Andrea  vt  praemittitur  canonice  celebratam 
Dei  nomine  inuocato  confirmauimus  ipsumque  de  praedicta  praeposi- 
tura  per  lihrum  principaliter  inuestiuimus,  curam  animarum  et  admi- 
nistrationem  spiritualium  et  temporalium  ipsius  eidem  iuxta  oflicij 
nostri  debitum  committentes,  obseruatis  solennitatibus  debitis  et  con- 
suetis  deuotionem  vestram  monemus  requirimus  et  hortamur  attentc, 
quatenus  ipsum  cum  debitis  recipiatis  reuerentia  et  honore,  exhiben- 
tes  eidem  tarn  in  spiritualibus  quam  temporalibus  obedieneiam  et 
subiectionem  debitas  et  deuotas  tanquam  vestro  praeposito  et  prae- 
lato,  alioquin  sententias  quas  in  vos  tulerit  et  poenas  quas  statuerit 
ratas  habebimus  et  faciemus  auctoritate  domini  inuiolabiliter  obser- 
uari.  Caeterum  dilecto  in  Christo  Bortoldo  de  Lotenstein  ruionieo 

Urkunden buch  dta  Laudet  ob  der  Euu*.  VII.  Bd.  3b 
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ecclesiae  Salzburgensi*  committimus  et  mandamus,  quatenus  prae- 
fatum  Andream  in  corporalem  possessionem  saepedicta?  ecelesia?  in 
Suben  ac  jurium  et  pertinentiarum  ipsius  inducat  et  defendat,  induc- 
tumque  sibi  faciat  de  fructibus  redditibus  prouentibus  iuribus  et 
obuentionibus  vniuersis  et  singulis  ad  ipsum  spectantibus  ab  Omni- 
bus integre  responderi,  contradictores  et  rebelles  auctoritate  nostra 
per  censuram  eeclesiasticam  firmiter  eompeseendo.  Datum  Patauice 
seito  kalendas  septembris  anno  domini  MfCC.LVM. 

Gewold  HI.,  paff.  267. 

DLXXXII. 

1358.  17  September.  Wien.  —  Benag  Rudolf  1 1'.  bestätigt  mit  Interirung  der 
Urkunde,  ddo.  Lim  am  29.  April  1335,  den  Bürgern  zu  Perg  die  Matth- 

freiheit. 

Wir  Rudolf  von  Gottes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kemden  tun  chunt,  daz  für  tfns  chomen  vnser  getrewn 
lieben  die  purger  von  Perg  vnd  baten  vns  vleizzechlich,  daz  wir  in 
ire  recht  die  se  heten  gnedeklich  gerächten  [ze)  besteten,  als  ir 
hantvest  seit  die  in  vnser  lieber  herre  vnd  vatter  hertzog  Albrecht 
vnd  vnser  lieber  vetter  hertzog  Ott  von  Österreich  den  bayden  Got 
gnade  geben  habent  vnd  die  sich  anhebt  mit  disen  Worten:  (Nun  folgt  die 
ürk.  dd.  Linz  am  29.  April  1335.  U.-B.Bd.  VI,  S.  164.)  Vnd  wan  wir  dem  vor- 
genantem vnserm  herren  vnd  vatter  seligen  hertzog  Albrechten  von 
Österreich  gern  nachuolgen,  haben  wir  die  vorgenanteu  vnser  pur- 
ger von  Perg  gnedeklich  erhöret  vnd  haben  in  bestet  vnd  besteten 
in  ouch  mit  disem  brief  alle  ire  recht  als  si  von  wort  ze  worte  da 
oben  an  disem  brief  geschriben  stent,  vnd  wellen  daz  in  daran  nie- 
mant  chain  irrung  tue  in  dehainen  wege.  Wer  es  aber  dawider  tet, 
das  wer  gentzleich  wider  vns.  Vnd  des  ze  vrküud  geben  wir  den 
obgenanten  vnsern  purgern  von  Perg  disen  brief  mit  vnserm  anhan- 
gundem  jnsigel,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  sant  Lamprechts  tag 
nach  Christes  gepurd  dreviehen  hundert  vnd  fünfzig  jarn  vnd  dar- 
nach in  dem  achtoden  jare. 

Dominus  dux  per  consilium. 

Orig.,  Perg.  im  Marktarchive  zu  Perg  mit  einem  Siegel  samtnt  Rticksieg?) 
von  rothem  Wachs.  Im  innern  Kreise  die  Schilde  von  Oesterreich,  Steiermark  und 
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Ktrnthen,  zwischen  diesem  und  dem  äussern:  Habsburg,  Krain,  Ptirt,  Porlenau 
und  derjWindifchen  Mark.  Im  Rücksiegei  erscheint  der  Panther  mit  dem  öster- 
reichischen Bindenschilde  über  den  Leib. 

DLXXXHI. 

1358.  29.  September.  —  Danach  der  Sazzer  verpfändet  seinen  Hof  am  Preu- 
nasberg  in  der  Pfarre  Aeukirchen  (  Waldneukirchen)  Erasmus  dem  Schreiber, 
Bürger  xu  Sicyr,  und  dessen  Bruder  Jansen,  um  32  Pfund  Pfenning. 

Ich  Dürinch  der  Sazzer  vnd  mit  mir  mein  hausfrave  vnd  alle 
vnser  erben  gegenwärtig  oder  cbäftig  vergehen  mit  dem  offen  brief, 
dai  wir  mit  wol  bedachtem  müt  vnd  mit  gutlichem  willen  nach  rat 
vnserr  pesten  friunt  zu  der  zeit  do  wir  ez  mit  recht  wol  getün  moch- 
ten, gesaezt  haben  als  saezes  recht  ist  Erasm  dem  Schreiber  pur- 
ger  ze  Steir  vnd  seiner  hausfrav  vnd  seim  bruder  Jansen  vnd  allen 
lern  erben  vnsern  hof  genant  an  dem  Preuneinsperg  in  Newenchir- 
cher  pfarr  gelegen,  der  leben  ist  von  vnsern  genedigen  herren  den 
herlzogen  iti  Üsterrich  mit  allen  den  rehten  vnd  nutzen  di  darzu 
gehörnt  swi  di  genant  sint,  besucht  oder  vnbesucht,  gepawen  oder 
vngepawen,  aus  vnserm  nuez  vnd  gewer  in  di  iren  für  zway  vnd 
dreizzich  pfunt  wienner  pfenning  der  si  vns  gancz  vnd  gar  verricht 
vnd  gewert  habent  mit  beraiten  pfenning  zu  vnserr  anligender  not- 
durft  der  wir  anders  nicht  verziehen  mochten.  Wir  sullen  auch  in 
wider  geben  der  obgenanten  pfenning  aht  pfunt  zu  den  nahst  zu 
chünftigen  weinahten  vnd  vmb  di  andern  vier  vnd  zwaintzich  pfunt 
sol  er  (sie)  der  obgenant  hof  ir  satz  sein  von  sant  Cholmans  tag  der 
schirst  chumt  vber  drev  iar  daz  wir  in  nicht  sullen  lo9en.  Gaben 
aber  wir  in  der  aht  pfuud  nicht  auf  di  obgenanten  zuchünftigeu 
weinahten,  so  sol  der  obgenant  hof  ir  gechauftz  gut  sein  an  alle 
widerred  vnd  irrumb  vmb  die  obgenanten  zway  vnd  dreizzich  pfunt 
pfenning.  Wir  sullen  auch  dez  saez  vnd  dez  chauffs  ir  gewer  sein 
ob  sich  der  chauf  also  verget  für  alle  chrig  vnd  ansprach  nach  lancz 
recht,  vnd  gieng  in  daran  iebt  ab  daz  sullen  si  haben  auf  vns  vnd 
auf  aller  andrer  vnserr  hab  wo  wir  di  haben.  Swer  auch  den  brief 
von  irn  wegen  inne  hat,  dem  sol  er  sagen  vnd  nuez  sein  als  Erasm 
dem  Schreiber  vnd  sein  erben.  Daz  di  wandelumb  also  staet  behal- 
ten werd,  gib  ich  obgenanter  Dürinch  der  Sazzer  für  mich  vnd  alle 
mein  erben  den  brief  versigelten  mit  meim  insigel,  vnd  zu  ainer  guten 

38* 
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geziuchniisse  mit  des  erbern  ritters  insigel  hern  Aicha  dea  Schek- 
hen  zu  der  zeit  purkgraf  ze  Steir  vnd  der  auch  zu  der  zeit  dez 
obgenanten  hofs  lehenherre  ist  gewesen  an  der  fursten  stat  vnd  mit 
dez  haut  di  wandelumb  geschehen  ist,  vnd  ist  gesehenen  dn  man 
zalt  von  Cristi  gepurtt  dreuzehenhundert  iar  vnd  in  dem  a?cht  vnd 
lunfczichistem  iar  an  sant  Michels  tag. 

Original  auf  Pergament,  die  zwei  Siegel  hangen.  Museum  tu  Linz. 

DLXXXIV. 

1358.   6.  October.   Passau.  —  Bisi-hof  Gottfried  von  Passau  bestätigt  die 

Bestiftung  der  von  Georg  von  Ahaim  im  Kloster-Kreuzgang  zu  Reichersberg 

erbauten  St.  Georgs- Kapelle. 

Gotfvidua  Dei  grttcia  Patttuiensia  episcopus.  Ad  perpetuam  rei 

niemoriam.  Sane  nobilis  et  fidelis  nnster  dilectus  Georiua  de 

Ahaim  diuino  motus  spiraraine  capellam  in  honore  sanctiGeorii  mar- 

tiris  in  ambitu  monasterij  Reicherapergenaia  suis  rebus  pro- 

priis  et  simptihus  dotauit  adeo  copiose  et  fundauit,  vt  onera  illi 
impnsita  absque  cuiusuis  preiudicio  comode  valeat  supportari  suppli- 
cans  nohis  precibus  instantiuis,  vt  dotacionem  et  fundacionem  pre- 
dictam  auetoritate  ordinaria  ex  officij  nostri  debito  dignaremur  appro- 
bare.  Nos  igitur  tante  pietatis  opus  beniuolo  prosequentes  afTectu 
consensu  et  voluntate  venerabilis  in  Christo  Dietrici  prepositi  et 
conuentus  monasterij  in  Reicheraperg  predicti  antecedente  omnia  et 
singula  predicta  cum  modißcationibus  condicionibus  et  oneribus 
appositis  prout  in  litteris  inde  confectis  plenius  continentur,  sicut 
prouide  facta  sunt,  adprobamus  ratificamus  confirmamus.  —  In 
quorum  testimonium  presentes  jussimus  nostri  sigillj  munimine  robo- 
rari.  Datum  Patauie  sabbato  proximo  ante  diem  beatorum  martyrum 
Dyonisij  et  sociorum  eius.  Anno  domini  M°  trecentesimo  quinqua- 
gesimo  octauo. 

Orig.,  Perg.  mit  Siegelresten  im  Archive  zu  Reichersperg.  Auch  Promp- 
tuar.  Reichersperg.  A,  Fol.  104. 
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DLXXXV. 

1358   13.  October.  —  Gütliche  Einigung  über  46  Joch  Weingarten  zu  Grub 
zwischen  dem  Kloster  Reichersberg  und  Christina  die  Erweininn  von  Geleins- 
dorf und  ihren  Blutsfreunden. 

Ich  Christein  di  Erweininn  von  Geleinsdorf'  vnd  ich  Seifrid 
ir  sun  ein  priester  vnd  ich  Jorig  Erwein  ir  prüder,  ich  Steffan  der 
Scherg  ir  swager  vnd  ich  Thoman  vnd  Jorig  Wisenter  ir  siin  pey 
der  prukk  vnd  ich  Hainreich  Rappott  ir  swager  vnd  all  vnser  erben 
wir  veriehen  ofTenleich  —  das  'der  erwer  herr  herr  Dietmar  ze  den 
Zeiten  probst  ze  Reicherspcrg  vnd  der  conuent  daselben  sy  mit  vns 
vnd  wir  mit  in  gutleichen  veraint  vnd  bericht  haben  vmb  den  chrieg 
der  zwischen  vns  gewesen  ist  vmb  vier  vnd  viertzik  jeuch  Weingar- 
ten vnd  äkcher  —  ze  Graeb  an  der  Wolfsleuten  vnd  vmb  zwai 
jeuch  Weingarten  —  auch  —  ze  Grueb,  des  wir  veriehen  haben  ze 
purchrecht  vnd  der  probst  vnd  sein  conuent  für  sein  veruallens  guet 
also  beschaidenleichen,  das  der  vorgenant  herr  vnd  sein  conuent  an 
ainem  tail  vnd  wir  —  an  dem  andern  tail  des  kriegs  —  hinter 
vier  erbar  man  gegangen  sein  —  hinder  den  erbern  ritter  herrn 
Otten  den  Flogt  vnd  hinter  herrn  Heinreichen  den  Gweltlein  ze 
den  zeiten  hofrichter  ze  Meissau  vnd  hinter  Vireichen  den  Schrei- 
ber von  Pergaw  vnd  hinter  Otten  den  Flogt  von  Malebarn,  vnd 
haben  das  ze  paiden  Seiten  verhaissen  —  alles  stset  ze  haben  das 
die  obgenanten  schiedleut  darüber  gesprochen  habent.  Vnd  welicher 
tail  den  ögenanten  schied  nicht  behielt,  der  schol  yedem  schiedman 
zehn  pfunt  wienner  pfenning  geuallen  sein  vnd  sol  alle  seine  recht 
gar  vnd  gantz  verloren  haben.  Nu  habent  die  Sgenanlen  schiedleut 
gesprochen,  das  vns  der  erwerig  her  der  probst  gegeben  hat  sech- 
rzehn  pfunt  wienner  pfenning  für  alle  die  ansprach  vnd  recht  die 
wir  hintz  den  vorgenanten  Weingarten  vnd  akchern  gehabt  haben.  Si 
haben  auch  gesprochen,  das  wir  vns  annemen  sullen  —  fiir  Larenzen 
vnsern  prüder  vnd  für  Andren  vnsers  prüder  sun  vnd  für  all  die 
erben  die  auf  das  vorgenant  guet  erbrechtz  geliehen  habent  —  vnd 
haben  wir  dafür  ze  emptewr  gesetzt  vnsern  Weingarten  ze  Kelleins- 
torf mit  Wemharten  des  Tragawer  hant  vnsers  amptmanns  vnd  zu 
den  Zeiten  richter  ze  Kelleinstorf  —  —  — .  Daruber  zu  ainem 
vrehund  —  geben  wir  in  den  prief  vnder  der  erber  leut  anhangun- 
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den  insigel  versigelt  —  die  der  vorgenanten  sach  schiedleut  vnd  tai- 
dinger  gewesen  sind.  —  Das  ist  geschehen  —  drewtzehenhundert 
jar  vnd  in  dem  acht  vnd  fuuftzkisten  jar  an  sand  Cholmanstag. 

Promptuar.  Melchersberg.  40. 

DLXXXVI. 

1358.  16.  ÜCtober.  —  Kunigund  die  K'ahpeckin,  ihr  Eidam  und  Tochter  ver- 
pfänden dem  Heinrich  auf  der  Gruft  ihr  Haus  am  Vrfar  zu  Lim  um  28  Pfund 

[Pfenning. 

Ich  Chuniyund  die  Chatzpekehinn  vnd  ich  Xyclo  der  Bant- 
maister  ier  aidam  ich  Elspet  sein  hausfraw  vnd  all  vnser  erhen 
veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den  die  den  hrief  scheut  horut  oder 
lesent,  daz  w  ir  mit  gerichtet  hant  vnd  mit  aller  stat  recht  vnd  red- 
leich gesatzzt  haben  herren  Hailirrichen  auf  der  Grub  seiner  haus- 
frawen  vrawen  Chünigunden  vnd  allen  iern  erhen  vnser  haus,  daz 
da  leit  zwischen  Andres  dez  Yeldner  haus  vnd  der  padstuben  an 
dem  Vrfar  mit  alle  deu  vnd  darzu  gehurt,  versucht  vnd  vnuer- 
sucht  vmb  sechs  vnd  zwaintzig  phunt  wienuer  phenning,  darvmb  si 
ez  von  dem  iuden  geledigt  habent,  vnd  zway  phunt  wienner  phen- 
ning di  wir  in  von  demselben  haus  daz  iar  ze  hofzins  schullen 
geben  als  hofzins  recht  ist.  Wir  schullen  auch  seu  derselben  acht 
vnd  zwaintzig  phunt  phenning  richten  vnd  weren  auf  sand  Michels 
tag  der  schirst  chümt.  Tun  wier  dez  nicht,  so  schullen  si  daz  ege- 
nant  haus  versetzzen  verchauffen  als  verr  daz  si  ierr  vorgenanten 
phenning  gantz  vnd  gar  davon  bechoment.  Gieng  aber  in  daran  icht 
ab,  daz  schullen  si  haben  auf  unsern  trewen  vnd  darzu  auf  aller 
vnser  hab  swo  wier  die  haben  versucht  vnd  vnuersucht.  Daz  die 
rede  stat  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvher  geben  wier  den  brief  ver- 
sigilten  mit  dez  obgenanlen  herren  Hainreichs  auf  der  Grub  ze  den 
Zeiten  mauttuer  vnd  richter  datz  Untiz,  mit  herren  Fr'uirciehs  de-, 
Yngelter  vnd  mit  herren  Andres  an  dem  Vrfar  anhangundeu  jnsi- 
geln,  die  di  an  habent  gelegtt  durch  vnser  pet  willen  ze  einer  gezeug- 
nuzz  in  an  schaden.  Der  hrief  ist  gehen  nach  Christi  gepurd  dreu- 
zehen  hundert  iar  vnd  in  dem  acht  vnd  fumftzkistem  iar  an  sand 
Gallen  tag. 

Aus  einem  Pergamentcodex  ru  St.  Florian. 
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DLXXXVII. 

1358.  26.  October.  Wien.   -   Hertog  Rudolf  von  Österreich  befreit  die  Bür- 
ger zu  Wels  vom  L'ngeld  des  Weines,  den  sie  tu  Wels  vertrinken,  und  sollen 
nur  von  jenem  Weine  Ungeld  tahlen,  welchen  sie  weiter  verführen. 

WIR  Rudolf  von  Gottes  gründen  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  rnnd  ze  Kärnden  empieten  vnnsern  getrewen  allen  vngeltern 
den  der  briefF  gezaigt  wirdt  vnnser  gnad  vnnd  alles  guet.  Wir 
haben  vnnsern  burgern  von  Wehs  erlaubt,  was  sie  weins  hinauf 
geen  Weiss  fuerent  den  sy  daselbs  in  der  statt  trinken  vnd  vertun 
wellent,  das  sy  dauon  kainen  vngelt  geben  sollen,  was  sie  aber  weins 
furbas  fuerent,  dauon  sollen  sie  vngelt  geben  fe  von  dem  emer 
«ween  pfening  als  der  vngelt  aufgesatzt  ist,  gepieten  wir  ew  ernst- 
lich das  jr  sy  dabei  lasset  beleiben  vnd  in  kain  yrrung  daran  thuet. 
Geben  ze  Wien*  am  freytag  vor  Simonis  et  Jude  tag  anno  domini 
M.  cce.  L.  octauo. 

Au»  der  Pancharte  Kaiser  Rudolfs  11.  zu  Wels.  —  Abgedruckt  bei  Hor- 
mayr,  Taschenbuch  für  1837,  S.  363. 


DLXXXVM. 

1358.  27.  October.  Wolfsberg.  -  Rischof  Lupolt  von  Bamberg  gibt  die  Lehen, 
deren  Träger  Graf  Friedrich  von  Schaunberg  gewesen  ist,  den  Grafen  Ulrich, 

Wernhart  und  Heinrich  von  Schaunberg. 

Wir  Lupoid  von  Götz  gnaden  byschof  ze  Babenberg  tun  chunt 
mit  disem  prief  allen  den  di  in  sehent  oder  horeut  lesen,  wann  der 
edel  graf  Fridrich  von  Schawnberg  seeliger  trager  gewesen  ist  der 
leben  die  er  vnd  seiu  bruder  von  vns  vnd  von  vnserem  gotzhaus 
gehabt  haben  vnd  haben  sullen,  vnd  wann  auch  gruf  Wernhart  von 
Schawnberch  graf  Virichs  von  Schawnberg  veter  vnd  auch  graf 
Heinrich  desselben  graf  Virichs  bruder  vns  gepeten  haben,  daz  wir 
all  die  leben  der  graf  Fridrich  trager  ist  gewesen  leihen  solten 
graf  Vlrichen  da  vor  benant  vnd  in  zu  sainpt  im.  Nu  haben  wir  ir 
pet  vnd  dienst  angesehen  vnd  haben  dem  selben  graf  Vlrichen  die 
selben  lehen  verlihen  ze  rechtem  lehen  vnd  in  zu  sampt  im  also,  was 
wir  in  ze  recht  daran  verleihen  solten.  Wir  senden  auch  di  lehen- 
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schaft  der  selben  lehen  mit  disem  brief  bei  graf  Vlrichen  den  vor- 
genanten graf  Wernharten  vnd  graf  Heinrichen.  Auch  sullen  wir 
aller  der  lehen  di  si  von  vns  haben  ir  rechter  herr  sein  als  lehens 
vnd  des  landes  recht  ist  in  dem  lande  da  di  lehen  inn  sint  gelegen. 
Dez  zc  vrkund  geben  wir  disen  prief,  der  mit  vnserm  heimlichen 
insigel  ist  versigelt  vnd  geben  ze  Wolfsperch  in  Kernden  nach 
Christ  gepürt  driutzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  acht  vnd  fumftzig- 
stem  jar  an  der  heiligen  zwelf  poteu  abent  Symonis  et  Jude. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament  mit  dem 
Siegel  in  rolhem  Wachs. 

DLXXXIX. 

1358.  1.  November.  —  Revers  Seidel's  des  Sc/imides  zu  Wesendorf  und  seiner 
Söhne,  welche  von  dem  Kellner  und  Siechmeister  von  St.  Florian  den  Wein' 
garten  Kellnert  auf  llalbbau  erhalten  haben. 

Ich  Seydel  der  Smid  von  Wesendorf  Peter  vnd  Gtitfrid  sein 
sun  veriehen  offenleich  mit  dem  brief  allen  den  die  in  lesent  sehent 
oder  hörnt  die  nu  sind  oder  chunftig  werdent,  daz  vns  der  erber 
herr  her  Leutolt  der  Lerbuchler  Chorherr  datz  sand  Florian  zu 
den  Zeiten  chelner  vnd  siechmaister  lazzen  hat  einen  Weingarten  in 
der  Wrachaw  der  da  haizzet  Chelnerel  also  beschaidenleich,  daz 
wir  mit  demselben  Weingarten  nicht«  s  nicht  ze  schaffen  schullen 
haben  an  dhaiuerlay  sachen,  nur  daz  wir  in  pawen  schulten  mit 
vnsern  phenuingcn  so  wir  aller  pest  mugen  an  allen  seinen  schaden 
vnd  daz  ez  dem  gotzhaus  datz  sand  Florian  nutzz  sei.  geschäch 
dez  nicht,  so  schol  man  den  vorgenanten  Weingarten  beschawen 
zw  ier  in  dem  iar  an  sand  Gorgen  tag  vnd  an  sand  Jacobs  tag  mit 
den  nachtpawern  als  vil  er  der  wil  vnd  die  iem  darzu  geual- 
lent,  vnd  ervintt  man  daz  wir  in  versäumt  haben  mit  dem  paw  oder 
indert  verworlost,  so  schol  sich  der  obgenant  Leutolt  oder  wer  die 
phleg  datz  sand  Florian  an  seiner  stat  inne  hat,  dez  obgenanten 
Weingarten  vnderwinden  au  allen  clirieg  vnd  schullen  wir  alle  vnsreu 
recht  die  wir  daran  heten  verloren  haben,  wier  schullen  auch  den 
obgenanten  Weingarten  lesen  vnd  waz  darinne  wiert,  daz  schullen 
w  ir  antwiirten  in  sein  press,  so  schol  er  dann  seinen  poten  haben  ze 
Weingarten  vnd  ze  press  da  man  ez  vessent;  vnd  waz  dez  weins 
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wiert,  da  schol  er  gcleiehen  halben  tail  nemen  vnd  wier  für  vuser 
mü  halben  tail  von  dem  wier  auch  deu  zehent  verrichten  schulten 
au  alleu  widerred.  Auch  schullen  wier  ich  Seyfrid  vnd  Peter  vnd 
Götfrid  sein  sun  den  oftgeschrihen  Weingarten  inne  haben  nur  ze 
vnsern  tagen  vnd  nicht  leuger.  wann  für  (sie),  daz  wier  ab  gen,  so 
ist  er  gantz  vnd  gar  dem  obgenanten  herreu  Leuto/ten  vnd  dem 
gotshaus  datz  sand  Florian  ledig  worden.  Daz  die  rede  stät  vnd 
vuzebrochen  beleih,  darvber  geb  wier  disen  brief  versigilten  mit  dez 
erbern  mann  iusigel  Chunratz  von  Wachawe  vnd  mit  Nyctos  dez 
Juden  iusigel  ze  den  Zeiten  riehter  in  dem  Tal,  wann  wier  selb 
aigner  insigel  nicht  haben.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepürd 
vber  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  acht  vnd  fumftzkistem 
iar  an  aller  heiligen  tag. 

Aus  dem  Pergamentcodex  Nr.  C,  Fol.  164  b,  zu  St.  Florian. 

DLXC. 

1358.  2.  HuVember.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  befiehlt,  dnss  alle 
Vorfälle,  die  sich  in  Ens  ereignen  und  dem  Gerichte  unterliegen,  auch  dort 

gerichtet  werden  sollen. 

Wir  Rudolf  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kemden  embieten  vnsern  getrewnn  dem  riehter  —  dem  rat 
vnd  —  den  purgern  gemainlich  ze  Ens  vnser  gnad  vnd  allz  gut.  Als 
vnsers  lieben  herren  vnd  vatter  selig  hertzog  Albrechts  von  Oster- 
reich mainung  vnd  will  ist  gewesen,  also  mainen  vnd  wellen  ouch 
wir  gar  ernstleich,  swaz  in  der  vorgenanten  vnser  stat  geschiecht 
welherlay  das  ist,  daz  das  daselbs  in  der  stat  ze  Ens  gericht  werde. 
Swelich  gast  ouch  einem  andern  gaste  gelten  sol,  der  mag  in  darumb 
in  der  egenanten  stat  ze  Ens  wol  verpieten  vnd  aufgehaben  auf  ein 
recht.  Geben  ze  Wienn  an  fi  eytag  nach  aller  hailigen  tag  M.  ccc.  1. 
octauo. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Ens  auf  Pergament.  Das  rückwärts 
aufgedrückte  Siegel  undeutlich.  Abgedruckt  bei  Kurz,  Handel,  438. 
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DXCI. 

1358.  7.  November,  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  löset  Burkhart 
dem  Chneuzter  das  Lehensband  einer  auf  zwei  ganten  Lehen  zu  Heutal  im  Ach- 
land  haftenden  Gülte,  um  selbe  als  frei  eigen  tu  einer  frommen  Stiftung 
tu  widmen,  wogegen  dieser  seinen  freien  Hof  xh  Payrhof  dem  Herzog  als 

Lehen  aufgibt  und  empfängt. 

Wir  Rudolf  von  Gottes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  chunt  vmb  die  acht  vnd  viertzig  metzen  waitz 
geltes  vnd  acht  vnd  vierlzig  metzen  habern  gelts  vnd  sechs  Schil- 
ling wienner  phenning  gelts  alles  gelegen  ze  Hertal  auf  zwayn 
gantzen  lehen  vnd  auf  alle  dem  daz  darzu  gehört  daz  alles  lehen 
von  vns  ist,  daz  wir  die  aygenschaft  derselben  gult  auf  denselben 
zwayn  lehen  vnserm  getrewn  Purchart  dem  Chnevzser  durch  sioer 
bett  willen  geben  haben,  daz  er  dieselben  gult  durch  Got  vnd  durch 
seiner  sei  hail  willen  ledichlich  vnd  vreylich  geben  mag  wo  hin  er 
wil  ane  alle  irrung,  vnd  darumb  daz  wir  im  die  gnad  getan  haben, 
hat  er  vns  seines  rechten  aygens  aufgeben  seinen  hof  ze  Payrhof 
gelegen  in  sand  Thomans  pfarr  im  Achland,  vnd  hat  denselben  hof 
hinwider  von  vns  ze  lehen  emphangen,  daz  derselb  hof  vnd  was 
darzu  gehört,  furbas  dezselben  Purchart  des  Chnevtser  vnd  seiner 
erben  lehen  sein  sol  von  vns  vnd  von  vnsern  brudern  vnd  von  vnsern 
erben.  Mit  vrehund  ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  mittichen 
vor  saut  Merteins  tag,  nach  Oistes  gepurde  tausent  drevhundert 
vnd  fünfzig  jarn  vnd  darnach  in  dem  achten  jare. 

Aus  dem  Originale  im  Linter  Museum  auf  Pergament  Das  Hängesiegel 
an  einem  Pergainentstreifen  aus  rolhem  Wachs  hat  in  der  Mitte  in  einem,  von 
einem  Kreise  eingefassten  Kleeblatte  die  Wappen  von  Oesterreich,  Steiermark 
und  Kiirnthen,  welche  in  fünf  Bl&ttern  aussen  herum  die  Wappen  von  Habs- 
burg, Krain,  der  Windischen  Mark,  Portenau  und  P6rt  umgeben.  Zwischen  die- 
sen Blumenblättern  ragen  die  Spitzen  der  äusseren  Deckelblätter  hervor.  Alle 
Felder  sind  mit  sehr  feinem  gothischem  Bogenschmuck  geziert.  (Genau  über- 
einstimmend mit  Tab.  IV  in  tlruber's  kurzgefasstem  Lehrsystem  seiner  diplo- 
matischen und  heraldischen  Collegien,  Wien,  1789.)  Kleines  Rücksiegel  von 
rothem  Wachs  —  mit  einem  Krebs  oder  einer  Schildkröte.  Cf.  1358,  14.  Aug-, 
S.  590. 
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DXCII. 

1358.  19.  November.  —  Jans  ron  Gruber,  Richter  tu  Kirchdorf,  stiftet  in  der 
dortigen  Pfarrkirche  eine  ewige  Dinatag- Messe  mit  Widmung  der  Gruber- 

Miihie,  die  Lehen  ron  Hamberg  ist. 

ICH  Jans  von  Grueb  zu  den  Zeiten  richter  ze  Chirichdorf  rnd 
mit  mir  mein  hausvrawe  Agnes  vnd  mit  vns  aller  (sie)  vnser  erben 
verieheu  an  dem  hrief  vnd  tun  ehund  allen  den  di  in  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  ich  mit  wolbedachtem  muet  vnd  gutleichen  willen 
aller  meiner  erben  vnd  nach  meiner  nächsten  vnd  pesten  vreunt  rat 
vnd  gunst  daz  (sie)  ich  gestifft  vnd  gemacht  hau  ein  ewige  messe  ze 
Chirichdorf  in  der  pfarrehirichen  auf  vnser  vraweu  alter  durch  hail 
vnd  trost  meiner  sei  vnd  aller  meiner  vodern  sei  willen,  vnd  ist  daz 
geschechen  mit  de»  erbern  herren  gunst  vnd  willen  maister  Gerun- 
ge» zden  zeiten  pfarrer  ze  Wartperig  also  mit  ausgenvmmen  warten, 
wer  pfarrer  ist  ze  Chirichdorf,  daz  der  ewichleich  auf  dem  vor- 
genanten alter  alle  woehen  sol  haben  di  ersten  messe  an  dem  eritag 
vngolten  der  rechten  pfarrmesse  di  da  von  alter  herehomen  ist.  Wer 
aber  daz  daz  in  ehaft  not  irret  vnd  daz  die  messe  nicht  volpracht 
ynd  volfurt  mochte  werden  an  dem  obgenanten  tag,  so  sol  er  sei 
erstatten  an  den  nächsten  tzwain  tag  ainem.  Vnd  daz  daz  geschech 
darvmb  haben  wir  geben  vnser  mul  zu  dem  vorgenanten  alter  di 
gehaizzen  ist  an  der  Grueber  mul,  di  vnser  rechts  aygen  ist  von  dem 
gotzhaus  ze  Pabenberch,  da  man  von  dient  alle  jar  ain  pfunt  pfening 
alter  wienuer  pfening  an  vnser  vrawn  tag  zder  dienstzeit  vnd  ze 
weinachten  acht  pfening  für  prot  vnd  ze  ostern  für  vier  tagwerch 
acht  pfening.  Wir  haben  auch  di  obgenanten  ewigen  messe  gestifft 
vnd  gemacht  ze  Chirichdorf  in  dem  marcht  durch  aller  purger  hail 
willen  di  DU  lint  oder  %ernach  chunftig  werudent.  Is  ist  auch  ein 
warew  'gewizzen,  daz  nicht  mer  gestillter  messe  ist  in  der  pfarr- 
ehirichen an  dem  selben  tag  mit  den  drin  herren  di  darzü  gehorent, 
danne  di  erst  messe  vnd  di  mess  di  von  alter  herehomen  ist,  wand 
man  der  tzwayr  mess  wol  zuchomen  mag  mit  den  drin  herren  di 
doch  da  muezzen  sein.  1s  ist  auch  mer  ausgenumen,  wann  ich  obge- 
nanter  Jans  abgieng  vnd  nichten  wer,  so  sol  der  brief  beleih  pei  den 
erbern  purgem  ze  Chirichdorf  vnd  mit  dem  tot  erben  Ton  ainem  auf 
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den  andern  vnd  geben  werden  nach  der  purger  rat  ainem  der  io 
nach  sein  trewen  innehab.  Wer  aber  daz  daz  dt  messe  nicht  vol- 
pracht  wurd  als  vurgeschriben  stet,  so  sullen  di  purger  daselb  den 
brief  furpringen  vnd  in  tzaigen  dem  erwirdign  herren  dem  byscholf 
ze  Pazzawe  vnd  daz  er  schaffe  mit  den  herren  daz  si  di  messe  vol- 
pringen  vnd  erstatten.  Geschech  aber  dez  alles  nicht,  so  sullen  sich 
di  erbern  purger  der  obgenanten  mul  vnderwinden  vnd  vnderziechen 
vnd  vnser  vraun  alter  den  obgenanten  gelt  anlegen,  da  er  als  wol 
gelegen  sei  also,  wer  stirbt  auf  der  obgeuanteu  mul,  so  schol  die 
witib  auf  der  selben  mul  geben  ze  totrecht  sechtzich  pl'ening  ze 
anlait  vnd  zabvert  auch  sechtzich  pfeuing  vnd  nicht  mer.  Vnd  dez 
zu  einem  waren  vrehund  vnd  bestettigung  gib  ich  vorgenanter  Jans 
zder  zeit  richter  ze  Chirichdorf  vnd  mein  erben  in  den  offen  brief 
versigelten  mit  meins  genedign  herren  pyscholf  Gotfritz  ze  Pazzawe 
anhangunden  jnsigel  der  di  ewigen  mess  damit  bestetigt,  vnd  zu 
einer  pessern  bestetigung  mit  meins  vorgenanten  Jansen  anhangun- 
den insigel.  Geben  nach  Christi  geburd  dreutzeheu  hundert  jar  vnd 
in  dem  acht  vnd  fuinftzigsten  jar  an  sant  Elspetten  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  dem  noch  hangenden  Fragmente  des  bischöflichen  Sie- 
gels von  weissem  Wachs  im  Archive  des  Klosters  Schlierbach. 


DXCIII. 

1358.  20.  November.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV  bestimmt,  dass  die  Bürger 
ron  Perg  nur  bei  Lebzeilen  seiner  Rase,  Königin  Agnes  von  Ungarn,  Mauth  zu 

Ybbs  geben  sollen. 

Wir  Rudolf  von  Gotes  gnaden  her  (zog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Eernden  tun  kund,  daz  wier  vnsern  purgern  von  Prrg  die 
gnad  getan  haben  vnd  tun  ouch,  daz  siv  ze  Ybs  mautt  geben  sullen 
alle  die  weil  vraw  Agnes  weilent  kuniginn  ze  Vngern  vnser  pesel 
lebund  ist,  swenn  aber  dieselb  vnser  pesel  abgieng  da  Got  vor  sey. 
so  sullen  die  vorgenanten  vnser  purger  ze  Perg  dann  chain  mautt 
geben  daselbz  ze  Ybs  vnd  beleiben  bey  allen  den  rechten  die  die 
purger  von  Ens  habent  alz  die  brief  sagent  die  si  von  vnsern  vor- 
uordern  vnd  ouch  von  vns  darumb  habent,  mit  vrkund  ditz  brifei. 
Geben  ze  Wienn  an  eritag  nach  sand  Elspeten  tag  nach  Kristes 
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gepurde  dreutzehen  hundert  jare,  darnach  in  dem  acht  vnd  fumftzi- 
gistem  iar. 

Orig.,  Perg.  Marktarchiv  zu  Perg.  Das  rückwfirts  aufgedrückte  Siegel 
abgefallen.  Auch  Kurz,  Albrecht  IV.  2.  116. 


DXCIV. 

1358.  28.  November.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  gebietet  seinem 
Burggrafen  tu  Steyr,  \iklas  Scheckh  und  seinem  Statthalter  daselbst,  das 
Kloster  Gleink  an  seinem  Holz  und  seiner  Weide  auf  der  Schmehlau  tu  schütten 

und  tu  schirmen. 

Wir  Rudolf  von  Gottes  gnaden  hertzog  von  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  embieten  vnserin  getrewn  lieben  Nyclausen  dem 
Schekehen  purchgrafen  ze  Steyr  oder  wer  daselbs  sein  stat  haltet 
vnser  gnad  vnd  allez  gut.  Wir  emphelhen  dir  vnd  wellen  ernstlich, 
daz  du  die  erbern  vnd  geistleichen  chlosterleut  von  Glennik  schir- 
mest an  irem  holtz  vnd  an  ir  wayd  auf  der  Smelhaw,  daz  si  dazselb 
holtz  vnd  die  vargenante  wayd  gefriden  mugen  vnd  iren  frömen 
damit  geschaffen  als  die  hantfest  sait  di  si  darüber  habent  von 
vnserm  lieben  herren  vnd  vatter  seligen  hertzog  Albreeht  von 
Österreich.  Geben  ze  Wienn  an  mittichen  vor  saut  Andres  tag  de/, 
heiligen  zwelifpoten.  Anno  domini  M«.  cc.c.  L».  octavo. 

Albinus  magister  cell. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink  auf  Papier.  Da»  auf  der  Rückseite  der 
Urkunde  aufgedruckte  Siegel  in  rotbem  Wachs  ist  grösstenteils  abgebröckelt. 
—  Abgedruckt  bei  Kurz,  Beitrage  III.  363. 


DXCV. 

1358.  29.  November.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oeslerreich  befiehlt  seinen 
Alauthnern  zu  Rotenmann,  die  Kaufleute  von  Ens  an  der  Mauth  zu  Triben  nicht 

tu  beschweren. 

Wir  Rudolf  von  Gottes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  embieten  vnsern  getrewn  Amolten  vnd  .  .  dem 
Wächerlein  vnsern  maidtern  ze  Rotenmann  vnser  gnad  vnd  allez 
gut.  Als  ew  vnser  lieber  herre  vnd  vatter  selig  hertzog  Albrecht 
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mit  seinem  prief  gebotten  hat,  also  gebieten  wir  ew  vnd  wellen 
ernstlich  daz  ir  noch  eVr  anwalt  vnser  getrewn  .  .  die  choufleut  von 
Ens  nicht  irret  an  der  mautt  ze  Triben  vnd  sev  beleiben  lazzet  bei 
der  gewonhait  vnd  dem  rechten  alz  si  herkomen  sind.  Tett  ir  icht 
anders  das  we>  gentzlich  wider  vns.  Geben  ze  Wienn  an  sand  An 
dres  abend  L»octauo. 

Eberhardm  Janitor. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Ens  auf  Papier  mit  rückwärts  auf- 
gedrücktem Siegel.  —  Einen  Brief  wörtlich  gleichen  Inhalts'  hatte  Herzog 
Albrecht  den  Bürgern  von  Ens  ertheilt.  ddo.  Lintz  an  eritag  vor  sunnwenden.  . . 
lviii°  am  19.  Juni  1358.  Das  Original,  ebenfalls  auf  Papier,  befindet  sich  im 
Stadtarchive  zu  Ens. 

nxcvi. 

1358.  29.  HOTember.  Wien.  —  Herwy  Rudolf  von  Oesterreich  verleiht  den 
Bürgern  von  Ens  bis  auf  Wiederruf  Mauthfreiheit  auf  der  Donau  zwischen 

Ens  und  Wien.  x 

Wir  Ruedolff  van  Goten  yenaden  herezog  ze  (fast erreich  ze 
Steh  ze  Kern  den  etc.  tvn  chvnd,  daz  wir  vnssern  purigern  von 
Enns  di  gnad  getan  haben  vnd  tun  auch,  daz  si  von  Wienn  vncz  die 
Enns  ab  vnd  auf  weder  von  wein  noch  von  getraid  noch  von  wol- 
lenn  tuch  noch  von  leinein.  tuch  vnd  auch  ze  Steir  von  ole  chain 
mawt  gehen  schullen,  an  alein  ze  Wienn  sullen  si  mawt  gebeu  vnd 
richten  nach  der  briefl*  sag  di  si  von  vnsserm  liebem  herren  vnd 
vatter  selig  darvmb  habent,  vnd  sol  in  di  gnad  als  lang  weren  vncz 
daz  wir  sy  widerruflen,  vnd  davon  gepieten  wir  alle  vnssern  mawt- 
tern  den  dieser  brieflf  gezaigt  wirt  ernstleich  vnd  wellen,  daz  sy 
sew  bei  derselben  gnad  weleiben  lassen  vnd  dawider  nicht  chomen 
in  dhainem  weg.  mit  vrehund  des  brieffs  geben  ze  Wienn  an  sand 
Andres  abent  dez  zweliflpoten  anno  domini  H.CCC.  1  octauo. 

Aus  dem  Codex  vom  Jahre  1397  im  Stadlarchive  zu  En«. 
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DXCVH. 

1358.  3.  December.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  bekräftiget  der 
Stadt  Ens  einen  Brief  seines  Vaters,  das«  die  Bürger  daselbst  bei  allen  ihren 

Rechten  und  Käufen  bleiben  mögen. 

Wir  Rudolf  von  Götz  gnaden  hertzog  ze  Oesterreich  ze  Stcijr 
vnd  ze  Kernden  tun  chunt  vmb  die  gnad.  die  vnser  lieber  herre  vnd 
vater  selig  hertzog  Albrecht  vnseru  getreten  den  purgern  von  Ens 
getan  hat,  also  daz  si  pey  den  rechten  vnd  cheuffen  beleiben  sullen, 
die  si  vnd  ir  statt  von  alter  gewonhait  habent  herprachtt  als  der 
prief  wol  beweiset  den  in  der  genant  vnser  herre  vnd  vatter  her- 
tzog Albrecht  dem  Got  gnad  darvber  geben  hat,  daz  wir  den  ege- 
nanten  purgern  von  Em  dieselben  gnad  bestetet  haben  vnd  besteten 
ouch  mit  disem  prief.  Vnd  darvmb  gebieten  wir  ernstlieh  vnsern 
getrewen  lieben  allen  lantherren  vnd  lantrichtern  allen  Stetten  vnd 
merchten  den  diser  prief  getzaigt  wirt,  daz  si  die  egenanten  vnser 
purger  von  Ens  pey  der  vorgeschriben  gnade  beleiben  lazzen  vnd 
dawider  nicht  chomen  in  dhainen  weg.  Mit  vrehund  diez  priefs 
geben  ze  Wienn  an  mentag  vor  sant  Nj'chlaus  tag  nach  gocz  gepurt 
tausent  dreuhundert  vnd  feunfezig  jaren  darnach  in  dem  achtoden 
jare.  Eberhardux  Janitor. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Ens  auf  Pergament.  Siegel,  wel- 
ches dem  bei  Hergott  Tab.  VI,  Nr.  10,  abgebildeten  gleicht:  Im  inneren  Krei.se 
die  drei  Wappenschilder;  oben  der  Löwe  von  Habsburg,  dann  rechts  herab  der 
Schild  von  Pfirt  und  Portenau,  links  von  Tirol  und  der  Wiiidischen  Mark.  Im 
Rflcksiegel  ist  der  Panther  von  Steiermark,  dessen  Leib  der  Biudenschild 
bedeckt. 

DXCV111. 

1358.  20.  December.  —  Chunrat  der  Mahler  verkauft  an  Weinmar  den  Teuer- 
wanger,  Bürger  tu  Stegr,  ein  Gut  in  der  Pfarre  Garsten. 

Ich  Chunrat  der  Muchler  vnd  ich  Chünegunt  sein  hausfrawe 
vnd  mit  vns  alle  vnser  erben  gegenwärtig  oder  chunftig  vergehen 
mit  dem  offen  brief,  daz  wir  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  gutli- 
chem willen  zu  der  zeit  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun  mochten,  ze 
chaüffen  haben  geben  Weinmaren  dem  Tiurwanger  purger  ze  Steir 
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vnd  seiner  hausfrawen  Chüngünden  vnd  allen  irn  erben  vnser  freyes 
aigens  gut  genant  datz  dem  Puster  in  der  Garsten  in  Gcerstner 
pfarr  gelegen  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  di  dann  gehörnt 
swi  di  genant  sint  besucht  vnd  vnbesücht,  gepawen  vnd  vngepawen 
als  wirs  gehabt  haben  aus  vnserm  nutz  vnd  gewer  in  di  irn  vmb 
sibenzehen  pfunt  winner  pfening  der  si  vns  gantz  vnd  gar  verriebt 
vnd  gewert  habent  mit  beraiten  pfening  zu  vnsrer  anligender  not- 
dürft der  wir  anders  nicht  verziehen  mohten,  wir  sullen  auch  des 
chaufls  ir  gewer  sein  für  alle  chrieg  vnd  ansprach  nach  lantz  recht. 
Ta?t  wir  dez  nicht  swelhigen  schaden  si  dez  nement  den  sullen  wir 
in  ausrichten  vnd  widerchern,  vnd  daz  sullen  si  haben  auf  (sie)  aller 
andrer  vnsrer  hab  wo  wir  di  haben,  vnd  mit  vnserm  gutlichen 
willen  dez  dovon  bechomen.  Daz  daz  also  stset  vnd  vnzerbrochen 
behalten  werd,  gib  ich  obgenanter  Chunrat  Muchler  für  mich  vnd 
alle  erben  den  brief  versigelten  mit  meim  anhangunden  insigel,  vnd 
zu  ainer  guten  geziuehnusse  mit  Gtitfritz  dez  Sintzenperger  Aichs 
meins  retern  Liebhartz  dez  Chramer  snn  von  Ens  anhangunden 
insigeln  in  an  schaden,  vnd  ist  geschehen  do  man  zalt  von  Christi 
gepürtt  dreuzehenhundert  iar  vnd  in  dem  »cht  vnd  tünftzichistem 
iar  au  sant  Thomans  abent. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten  mit  drei  hangenden  Sie- 
geln von  gelbem  Wachs. 


DXCIX. 

1359.  8.  Jänner.  —  Andre  von  Liechtenstein  verkauft  Eberhart  von  Capellen  die 

Lehenschaft  zu  Schwertberg. 


Ich  Andre  von  Leichtenstayn  vergich  und  tun  chünd,  daz  ich 
hern  Eberhart  von  Chappellen  und  seinen  erben  di  lehenschaft  ze 
Swei-tperg  und  alle  di  rechten  di  ich  daran  han  von  meiner  wier- 
t innen  wegen  Agnesen  hern  Lentolds  tochter  von  Chonnring  dem 
Got  gnad  gegeben  han  ze  chaüffen  vnd  piu  auch  des  chaüfles  ir 
gewer  an  aller  der  stat  do  in  des  dürft  geschieht  mit  recht,  und 
schol  in  auch  daz  ausrichten,  mit  urchünd  des  briefs  versigilt  mit 
meinem  anhangunden  insigel.    Des  ist  gezuge  her  Chadoit  von 
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Ekhartsaw  mit  seim  anhangunden  insigil.  Datum  anno  domini  mil- 
lesimo  cce°.lix.  In  die  sancti  Erhardi. 

Orig.,  Perg.  Zwei  Siegel  von  weissem  Wachs.  K.  k.  geh.  Hausarchiv.  — 
Abgedruckt  im  Nolizenblalte  der  k.  k.  Akad.  der  Wiss.  1854,  pag.  333,  Nr.  88. 

DC. 

1359.  8-  Jänner.  —   Friedrieh  von  Walltee  zu  Drosendorf  verkauft  geinen 
Antheil  an  der  Lehenschaft  zu  Schteertberg  Eberhart  von  Capellen. 

Ich  Fridereich  von  Walsse  von  Drosendorpf  ze  den  cziden 
chamermaister  des  hogepürnen  fuersten  herczogen  Rudolfs  ze  Öster- 
reich ze  Steyr  vnd  ze  Kernden  vergich  und  tun  chund,  daz  ich 
hern  Eberhart  von  Chappellen  und  seinen  erben  di  lehenschaft  ze 
Swertperg  und  all  di  rechten  di  ich  daran  han  von  meiner  wiert- 
tinnen  wegen  Ciaren  hern  Leutolds  tochter  von  Chonnring  dem 
Got  gnad,  gegeben  han  ze  chauflfen  und  pin  auch  des  chaütTes  ir 
gewer  an  aller  der  stat  do  in  des  dürft  geschieht  mit  recht,  und 
schol  in  auch  daz  auzrichten,  mit  urchund  des  briefs  versigilt  mit 
meim  anhangunden  insigil.  Des  ist  geziig  her  Chadott  von  Ekhartsaw 
mit  seim  anhangunden  insigil.  Der  brief  ist  gegeben  nach  Christ« 
purt  dreuezehen  hundert  jar  darnach  in  dem  neun  und  fumfezigisten 
jar  an  sand  Erhartstag. 

Orig.,  Perg.  Zwei  Siegel  von  weissem  Wachs.  K.  k.  geh.  Hausarohiv.  — 
Abgedruckt  im  Notiienblatt  der  k.  Akad.  der  Wiss.  1854,  p»g.  339,  Nr.  89. 

DCI. 

1359.  14.  Jänner.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  gebietet,  dass  der 
/Hehler  zu  Wels  zugleich  mit  den  llürgrrn  die  Stadtlasten  tragen  soll. 

Wir  Rudolf  von  Gottes  genaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnnd  ze  Kiirndten  tauen  kundt,  das  wir  wellen,  wer  vnnser 
rieh! er  ist  zu  Weiss  das  der  mit  der  statt  vnnd  mit  den  burgern 
daselbs  ze  Weiss  dienen  soll  als  ain  ander  burger.  Mit  vrkundt  diss 
brieffs  geben  ze  Wienn  am  montag  vor  sanet  Anthonij  tag  anno 
domini  M.CCCmo  hmo  nono. 

Aus  der  Panchnrfe  Kaiser  KuilolfslI.  tu  Wels.  Abgedruckt  inHormayr's 
Taschenbuch  für  1837,  S.  363. 

Urkuudeubuch  de»  Laudts  >■(.  der  Enns.  VII.  Hd.  39 
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DCII. 

1359.  29.  Jinner.  Veste  Marburg.  —  Gegenseitige*  Vermächtnis*  Gottfried* 
van  Marburg  und  «eine*  Oheim*  Hanriten  von  Königsberg,  vermöge  dettn 
Erstercr  Güter  im  Steinthal  bei  Heckenberg  und  Welen,  Letzterer  alle  eigenen 

Güter  des  Ersteren  erhält. 

Ich  Götfrid  von  Marichpürch  vcrgich  —  dar  ich  gegeben  vnd 
gemacht  han  meim  lieben  Aha  im  hern  Hansen  von  Chtinignperch 
vnd  allen  seinen  erben  allew  meinew  aignew  gueter  die  ich  hau 
vnd  die  hernach  an  dem  brief  gesehriben  stent.  f)ez  ersten  an  dem 
Packer  ainew  vnd  dreizzich  hueben  vnd  ze  Raswach  vierdhalb  hue- 
ben  vnd  vier  hofstet  vnd  zwo  mül  vnd  darnach  ze  Chötsch  zwo 
hneben  vnd  ain  mul  vnd  ze  Pöschung  zehen  hueben  vnd  ze  Kdwi- 
schach  drei  hueben  vnd  newn  hofstet.  Vnd  darnach  mein  Weingar- 
ten   Dez  ersten  den  Posruker  vnd  den  Sweiker  den  Pykrer  vnd 
den  Gripstr  vnd  den  Weingarten  an  dem  Pacher  vnd  den  Weingar- 
ten ze  Lüelenberch.  Die  vorgeschoben  güeter  vnd  Weingarten  alle 
vnd  auch  alle  die  aigen  gueter  die  ich  han  wie  die  genant  sind 
oder  wo  die  gelegen  sind  alz  die  mein  vodern  vnd  mein  gebern  vnd 
ich  vnd  mein  erben  in  aigens  gewer  herpracht  haben  han  ich  alle 
gegeben  vnd  gemacht  dem  egenanten  meim  lieben  ohaim  hern  Bari' 
sen  von  Chünigsperch  vnd  allen  seinen  erben  gegen  den  aigen  gue- 
tern  die  mir  derselb   mein  öhahn  von  Chünigsperch  herwider 
gemacht  hat  vnd  die  gelegen  sind  in  dem  Stdental  bei  Hekchen- 
berch  vnd  bei  Welen  also  mit  ausgenomner  red,  wer  daz  ich  vor- 
genanter Götfrid  von  Marichpürch  an  leiherben  abgieng  mit  dem 
tod  oder  daz  ich  leiberben  hinder  mier  liezz  vnd  daz  die  auch  au 
leiberben  abgiengen  mit  dem  tod,  waz  wier  dann  der  egenanten 
gueter  hinder  vns  liezzen,  der  sol  sich  dann  der  egenant  meiu  ohem 
her  Hans  von  Chünigsperch  oder  sein  erben  vnderwinden  vnd  siil- 
len  vnd  mögen  dann  allen  iern  frumen  damit  schaffen  — .  Wer  aber 
daz  in  yemant  engnüzz  oder  gewalt  daran  tun  wolt.  so  sol  sew  der 
landesherr  in  Steyer  oder  wer  den  gewalt  an  seiner  stat  bat  der 
vorgeschriben  gueter  aller  an  nütz  \nd  gewer  setzen,  vnd  sol  se* 
darauf  scherm  vor  allem  gewalt.  wer  aber  daz  ich  vorgenanter  Göt- 
frid von  Marichpürch  oder  mein  erben  die  vorgenanten  gueter  von 
notdürft  wegen  nicht  versparen  mochten  vnd  daz  wier  die  verebauffer 
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oder  versetzen  wolden,  so  sol  vns  der  egenant  mein  ohaim  her  Hans 
von  Chünigsperch  noch  sein  erben  nicht  daran  engen  in  chainen 
wegen.  Vnd  daz  die  sach  fürbas  also  stßt  vnd  vntzerbrochen  beleih, 
darumb  so  gib  ich  vorgenanter  Gotfrid  von  Marichpürch  dem  oft- 
genanten meim  ohem  kern  Hansen  von  Chünigsperch  vnd  allen 
seinen  erben  den  brief  versigelt  mit  meim  anhangundem  jnsigel  vnd 
mitmeins  vettern  Wilhalms  von  Wilchaus  aigem  anhangundem  insi- 
gil  vnd  mit  dez  erbern  chnechtz  Vlreichs  dez  Snatergans  aigem 
anhangundem  jnsigil,  die  ich  baid  vleizzichleich  darumb  gepeten  hau 
daz  sew  der  sach  getzewgen  sind  mit  iern  jnsigiilo.  Der  brief  ist 
geben  ze  Marichpürch  in  der  vesst  nach  Christes  gepurd  drewtze- 
hen  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  newn  vnd  lümftzigistem,  jar  dez 
nächsten  eritags  vor  vnsßr  vrown  tag  ze  der  liechtmezz, 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  H&ngesiegeln.  Schlossarchiv  Gschwendt. 

DCIH. 

1359.  31.  Jänner  —  Hann«  von  Reichenstein  überweiset  dem  Herrn  Eberhart 
von  WalUee  die  Gülten  tu  Reichenau  gegen  Vorzahlnng  von  40  Pfund  Wiener 

Pfenning. 

Ich  Hans  von  Reichenstain  vergich  offenlich  mit  dem  brief  vnd 
tun  chunt,  daz  ich  den  erbern  herren  hern  Eberhart  von  Waltse 
haubtmann  ob  der  Ens  oder  sein  eriben  richten  sol  virtzig  phunt 
geltes  alter   wienner  phenning  ze  Reichenau)   daz  er  von  mir 
gechaufft  hat,  vnd  desselben  geltes  sol  vir  vnd  zwaintzig  phunt  phen- 
ning geltes  ligen  auf  bestifTtem  guet  behauster  holden,  vnd  di  secht- 
zehn  phunt  geltes  auf  cehent  auf  vberlent  wie  ich  ez  gehabt  vnd 
auch  ingenomen  han,  also  sol  ich  in  vnd  sein  eriben  richten  vnd 
weren  an  allez  gever.  Vnd  mer  gieng  in  an  den  vorgenanten  virezig 
phunt  phenning  geltes  ab  daz  di  nicht  gar  da  weren,  swi  vil  dez 
wurd,  ao  sol  ich  in  abeziechen  ie  für  ain  phunt  phenning  geltes  sech- 
czehen  phunt  pheuuiug.    Wer  aher  daz  getan  daz  ich  mer  geltes  ze 
Reichenau)  biet  dann  die  obgeschriben  virezig  phunt  geltes,  so  sol 
mir  der  vorgenaut  her  Eberhart  von  Waltse  gebeu  ie  für  ain  phunt 
geltes  alter  wienner  phenniug  sechezchen  phunt  phenning  swi  vil 
desselben  geltes  wirt,  vnd  für  ain  igleich  phunt  geltes  verlehentes 
guetes  dreu  phunt  phenning.  vnd  swaz  daz  phenning  macht  mit  ainer 

39* 
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svmm  des  sullen  si  mich  weren  vnd  richten  auf  di  svnnbenten  di 
hl  schirst  choment.  Vnd  auch  mer,  swann  ich  dem  vorgenanten  hern 
Eberhart  von  Waltse  richtig  mache  di  hantfest  di  den  chauf  sagent 
vber  Reichemtwe  mit  meiner  swagcr  paider  insigel  hern  Hansen  von 
WUdungsmawr  vnd  Hainrich  von  Wartenfels,  so  sol  er  mir  auf  der 
stat  guet  machen  oder  sein  erihen  auf  di  vorbenaut  svnnbenten  ze 
geben  swaz  er  mir  schuldig  beleibt  an  dem  chauf  ze  Reichenau; 
alz  sein  gegenbrief  sagt  den  ich  von  im  han.  Darvber  ze  vrchund 
gib  ich  vorgenanter  Hans  von  Reichenstain  disen  offenn  brief  besi- 
gelten  mit  meinem  anhangunden  insigel,  der  geben  ist  von  Christi 
geburd  dreuczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  funfczi- 
gisten  iar  des  phintztags  vor  vnser  vrawen  tag  ze  liechtmiss. 

Orig.,  Perg.  mit  Hfingesiegel.  SchloMarchiv  Eferdiog. 

DCIV. 

1359.  3.  Februar.  Wien   —  Gottfried,  Bischof  von  Passau,  erhebt  auf  Bitten 
Georgs  von  Ahaim  die  St.  Michaelskirche  zu  Geinberg  tur  Pfarrkirche. 

Gotfridus  Dei  gracia  Patauiensis  episcopus  omnibus  inspec- 
turis.  Debitum  pastoralis  ofßcii  nos  inducit  vt  diligenti  sollicitudine 
promouentes  curamus  ea  per  que  cultus  diuinus  augetur  et  saluti 
consulitur  animarum.    Saue  fidelis  vir  Georitts  de  Ahaim  atteuta 
consideracione  revoluens,  quod  ecclesia  Bauet i  Mychahelis  in  Gcin- 
perg  iure  dyocesano  subiecta  iure  filiali  ecclesie  parochiali  saneti 
Laurencij  tu  Althaim  eiusdem  dyocesis  talem  defectum  hactenus 
sustinuit,  quod  in  ipsa  perraro  sunt  diuina  officia  celebrata,  eciam 
quod  (pro)  ipsa  quoque  inoflicianda  rector  dicte  matricis  eccle- 
sie in  Althaim  aut  eius  vicarius  aut  socius  binam  celebracionem 
habuerit  et  quod  habitalores  vilarum  in  Geinperg  et  Nonspach 
propter  localem  distanciam  accedere  commode  non  poterant  matri- 
cem  ecclesiam,  supradictam  ecclesiam  in  Geinperg  prefata  ab  ipsa 
matrice  memorata  distingui  et  certis  terminis  designari  procurauit, 
eidem  matrici  ecclesie  et  rectori  illius  de  rebus  et  bonis  sibi  col- 
latis  recompensam  faciens  competentem   volens  et  quantum  in  eo 
fuit  ordinans,    ut   dicta   ecclesia   in  Geinperg  a  prefata  matrice 
ecclesia  in  Althaim  disiuneta  rector  specialis  ac  proprius  in  illa 
instituatur  et  ad  exequendum  enram  animarum,  que  certis  limitiboi 
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juribus  redditihus  prouentibus  et  obuencionibus  sibi  expressedeputatis 
contentus  personalitep  resideat  in  eadem,  idemque  presbyter  per 
rectorem  ecclesie  in  Althaim  qui  pro  tempore  fuerit  nobis  nostrisque 
successoribus  presentetur  et  a  nobis  ac  eisdem  nostris  successo- 
ribus  investiatur  et  habitatores  dictarum  villarum  in  ipsa  eccle- 
sia  Geinperg  dinina  audiant  officia  et  ecclesiastica  recipiant  sacra- 
menta  et  in  cimiterio  illius  sepeliuntur  et  eidem  presbytero  tamquam 
vero  pastori  obediant  pariter  et  ita  tarnen  quod  idem  pres- 
byter annis  singulis  rectori  antedicte  ecclesie  in  Althaim  qui  pro 
tempore  fuerit  Septem  talenta  denariorum  patauiensium  in  festo  sancti 
Georii  et  totidem  in  festo  sancti  Michahelis  racione  pensionis  soluat 
et  porrigat  sine  lite.  In  quorum  solucione  dictis  terminis  facienda 
quociens  plebanus  in  Geinperg  qui  pro  tempore  fuerit  per  dies  quin- 
decim  immediate  sequentes  negligens  fuerit  aut  remissus,  ipse  ple- 
hano  in  Althaim  prefatam  summam  soluere  tenebitur  absque  contra- 
diccione  qualibet  duplicatam.  Hee  omnia  et  singula  dilectissimus  in 
Christo  Erhardus  rector  supra  dicte  ecclesie  in  Althaim  acceptauit 
eisque  pro  se  et  suis  successoribus  consensit  expresse  ac  vnacum 
predicto  fidel i  viro  Georio  de  Ahaim  eciam  devote  plebis  instancia 
aecedeute  nobis  instanter  supplicauit  (vt  hec  omnia)  ratificare  et 
conHrniare  generöse  dignaremur.  Nos  igitur  iustis  petencium  desi- 
deriis  fatiorabiliter  annuentes  premissa  omnia  et  singula  cum  suis 
pactis  et  eondieionibus  rite  expositis  prout  in  dictorum  Erhardi  rec- 
toris  in  Althaim  et  Georii  de  Ahaim  litteris  supra  premissa  confec- 
tis  plenius  cootinentur,  sicut  prouide  et  racionabiliter  ordinata  sunt, 
auctoritate  ordinaria  approbamus  ratilicamus  confirmamus  et  robur 
habere  volumus  perpetue  firmitatis.   In  cuius  rei  testimonium  prä- 
sentes appensione  sigilli  nostri  iussimus  roborare.  Datucn  Vienne  die 
sancti  Blasij  episcopi  anno  domini  millesimo  tricentesimo  quinqua- 
gesimo  nono. 

Nach  einer  Abschrift  des  im  Schlosse  Neqbaus  erliegenden  Orig.,  Perg. 
mit  Hfingesiegel. 
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DCV. 

1359.  6.  Fcbrnar.  —  Vir  ich,  Mullner  ror  dem  Kärnthnerthore  zu   H'iV-n,  rrr- 
kauft  einen  Weingarten  im  Lerehenfeld  dem  Kloster  Baumgartenberg 

Ich  Vlrieh  zu  den  Zeiten  der  heiligen  geister  mullner  vor  kher- 
nerthor  zu  Wienn  vnd  ich  Kunigund  s»  in  hausfraw  wir  reriehen  — 
das  wir  —  mit  des  erbern  manns  herrn  Otten  des  Tennprugker  ze 
den  Zeiten  des  gotshawss  ambtraan  ze  Newburg  kloster  halben  recht 
vnd  redlich  verkautl  haben  vnsern  Weingarten  gelegen  in  dem 
Lcrichfelde  des  ein  jeuch  ist  zenegst  Hainrichs  Weingarten  des 
Schneider,  dauon  man  all  jar  dient  dem  gotshaws  zu  Newburg  dritt- 
halben emer  weins  zu  pergkrecht  vnd  sechs  wiener  phenning  zu 
vogtrecht  vnd  nicht  mer.  Denselben  Weingarten  haben  wir  verkauft 
vnd  geben  vmb  zwaintzig  phund  wienner  phenning  der  wir  ganntz 
vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein,  den  erbern  geistlichen  herren  ze 
Pawngartennperg  furbaz  lediclichen  vnd  freilichen  ze  haben  vnd  all 
iren  frummen  damit  ze  schaffen  verkauften  versetzen  vnd  geben 
wem  sy  wellen  an  allen  irrsal.  —  Das  diser  kauf  furbas  also  stät  sey 
und  vnzebrochen  beleih,  vnnd  wann  wir  selber  nicht  aigens  inusigel 
enhaben,  darüber  geben  wir  in  disen  brief  zu  einer  ewigen  vesti- 
gunge  diser  sich  versigelt  mit  des  vorgenannten  erbern  mans  inn- 
sigel  herrn  Ottn  des  Tennprucker  ze  den  Zeiten  des  gotshaws  ampt- 
man  ze  Newburg  chloster  halbenn,  vnd  auch  mit  des  erbern  manns 
innsigl  herrn  Thomans  des  Swämleins  zu  den  Zeiten  spitalmaister. 
Der  brief  ist  geben  nach  Christs  gepurd  drewtzehen  hundert  iar  dar- 
nach in  dem  newn  und  funfftzigistenn  jar  an  sand  Dorothe  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  151  I. 

DCVI. 

1359.  8.  Februar.  —  Vincent  der  Amt-rsperger  rcrgleuht  tu h  mit  seinem  Ver- 
wandten C/iunrat  dem  Gutgeselleu  über  gegenseitige  Fordet  uuyen. 

ICH  Vincencz  der  Amerxperyer  vnd  alle  mein  erben  vergehen 
—  daz  wier  vns  verricht  haben  liebleich  vnd  tugentleich  tnitvnserm 
lieben  vreunt  Chunraten  dem  Guetgesellen  vnd  mit  seiner  haus- 
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urowii  vnd  mit  allen  iern  erben  wie  dev  genant  sind  vm  allez  daz, 
daz  wier  miteinander  ze  schaffen  gchapt  haben,  ez  sey  vm  erb  oder 
vm  aygen  leben  zehent  purehrecht  ekelier  wysmad  swie  daz 
genant  ist  also  beschaydenleich,  daz  ich  ohgcnante?  Vincent  vnd 
alle  mein  erben  wie  die  genant  sint  mit  dem  obgenanten  Chan- 
raten  dem  Guetgesetlen  noch  mit  seiner  bausurown  noch  mit  allen 
irn  erben  mit  aller  ierr  hab  nimermer  nicht  ze  schaffen  schullen 
haben,  vnd  verzeichen  vns  der  ewichleich  vnd  schullen  auch  fucrbaz 
allen  iern  frum  damit  schaffen  —  vnd  chain  vingerzaig  nimermer 
schullen  gehaben,  vnd  loben  daz  mit  vnsern  trewn  an  alz  geuer, 
daz  in  daz  stet  vnd  vniierchert  beleih,  darüber  gib  ich  egenanter 
Vincent  disen  brief  ze  einem  vrchund  vnd  waren  gezeug  versigelt 
mit  meinem  anhangunden  jnsigel,  vnd  der  sach  ist  geczeug  Jans  der 
Heult  er  mit  seinen  anhangunden  jnsigel!,  der  durch  vnserr  pet  wil- 
len angelegt  hat  im  au  schaden  nuer  ze  einer  pezzern  sicherait  der 
Wandlung  vnd  dierr  sach,  vnd  ist  geschechen  do  man  zalt  von 
Christi  gepurd  dreuezehen  hundert  jar  darnach  in  dem  neun  vnd 
fumfkysten  jar  dez  nach  (sie)  freytag  nach  dem  lyechtmezz  tag. 

Oriff.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Archiv  des  Klosters  Schlierbach. 


DCVII. 

1359.  9.  Februar.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV.  ron  Oesterreich  beurkundet* 
da**  die  Brüder  Dietmar,  Hartneid  und  IHetleib  von  Losenstein  die  Güter 
welche  sie  von  ihm  tu  Lehen  haben,  unter  einander  theilen  dürfen . 

Wier  Rudolf  von  Goten  gnaden  herlzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  tun  kund,  daz  wier  >nsern  getrewn  Üben 
Dietmarn  Hertneiden  vnd  Dietlaiben  brudern  von  Losenstain  die 
genad  getanMiaben  vnd  tun  ouch,  swaz  si  gut  babent,  ez  sein  veste 
gericht  manschaft  vischwaid  oder  wie  das  genant  ist  die  ier  lehen 
von  vns  sind  vnd  di  si  mit  einander  tailent,  daz  si  derselben  tailung 
au  der  lehenschaft  von  vns  vnengolten  sullen  beliben,  Vnd  welicher 
vnder  in  an  leiberben  abgieng,  daz  dez  selben  gut  die  er  von  vns 
ze  lehen  gehabt  hat,  an  die  andern  sein  bruder  vnd  ier  erben 
geuallen  sullen,  inne  ze  haben  vnd  ze  niezzen  alz  lehens  vnd  landes 
recht  ist.  mit  vrkund  ditz  brifes  geben  ze  Wienn  an  samztag  vor 
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Sind  Scolastice  lag  naeh  Krisle»  gepiirde  dreutzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  newn  vnd  fumftzigistem  iar. 

Dominus  dux. 
Ori«..  Perg.  <>lme  Siegel  im  Schlossarohiv  zu  Gschwendt. 

DCVIII. 

1359.  13.  Februar.  Wien.  -  Benag  Rudolf»  IV.  ro„  Österreich  Befehl, 

betreffend  den  Holzte  r  kauf  im  Steyr. 

Wir  Rudolf  von  Gotes  gnaden  herlzog  ze  Otterreich  ze 
Steyr  ze  Kernten  tun  chunt  daz  wir  wellen,  daz  aller  furchouf 
genntzlieh  absei  und  haben  den  auch  abgenommen  und  wellen,  daz 
ieder  man  daz  haltze  von  stockehe  wurich  wer  ez  wurichen  mag 
oder  wil,  swan  aber  daz  holtze  von  dem  stockehe  nidergeslagen 
wirt,  so  sol  man  unser  purger  von  Steyr  des  ersten  vor  aller  manich- 
licher  den  chouf  anpieten,  wollen  si  dann  dazselb  holtze  nicht  cfaauf- 
fen,  so  mag  man  es  l'urbaz  verchouffen  wer  es  chauflen  wil.  als  si 
des  unsere  lieben  herren  und  vater  hertzog  Albrechts  dem  Gut 
gnade  briet'  habeut.  —  Man  sol  auch  denselben  chouf  uieinant 
andrengen  noch  üherpieten  angeuerde.  Wer  daz  darüber  nicht  tet 
und  die  stukehe  überfuer,  den  sol  unser  purgraf  von  Steyr  oder  wer 
an  sein  stat  ist  swerlichen  pezzem  von  vnsern  wegen;  mit  urkund 
ditz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  mitiehen  nach  Skolastika  virgiiiis 
anno  domini  Mccc  Lviiij. 

Orifj.,  l't'rg.  mit  Hangosiege)  im  Stadtarchive  Steyr. 

DCIX. 

1359.  14.  Februar.  —  Veruchtbrief  Albert«  de»  Peckelhaub  in  llexug  auf  du« 

Gut  im  Dorf  in  Vicchtwung  xu  dunsten  Heinrichs  des  l'heser. 

Ich  Alber  der  Pekchclhaub  und  alli  mein  erben  di  ich  hab 
oder  noch  chunftig  werden!  wir  vergechen  offenbar  —  daz  wir 
uns  verzigen  haben  des  gütz  ze  Dorfe  da  Hainreich  der  Cheser 
auf  gesessen  ist  und  daz  gelegen  ist  in  Viechiwanger  pfarr  daz  also 
daz  wir  chainen  zuospruch  gen  Hainreich  dem  theser  und  gen 
seiner  hausvrnun  und  gen  ir  baider  erben  nicht  haben  schullen  an 
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gever,  und  des  ze  einem  urchund  gib  ich  Alber  der  Pekchelhanb 
disen  prief  versygelt  mit  Rugers  von  Hubrcchtzried  zden  Zeiten 
puregraf  ze  Schernstain  auhangunden  insygel  und  mit  Orlolffes  dez 
Cholen  insygel  in  bayden  an  schaden,  wann  ich  aygens  insygel  nicht 
enhan  und  si  daz  durch  meiner  pet  willen  tan  habent.  Der  prief  ist 
geben  do  man  zalt  von  Christi  gepuerd  dreuzechen  hundert  iar  dar 
nach  in  dem  non  und  funfzichisten  iar  des  phintzaiz  an  sand  Val- 
teins  tag. 

Urkundeitbuch  von  Kremsmünstt-r  Nr.  240. 

DCX. 

1359.  18.  Februar.  St.  Florian.  —  Testamait  de«  Dominikaner*  llmder  Mco- 

faitn,  Rittrhofn  in  Markopoti*. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  natiuitatis  eiusdern  inillesimo 
trecentesimo  quiiiquagesimo  non»,  duodeeimo  kalendas  martii  in 
speciali  comodo  prepositi  domus  saneti  Floriani  ordinis  saneti 
Augustini  canonicorum  regularium  Patauiensis  dyocesis  coram 
vobis  venerabili  domiuo  Wygando  predicte  domus  saneti  Floriani 
prepositn,  ac  in  pre*encia  veslrum  religiosorum  honorabilium  et 
discretorum  virorum  hie  personaliter  presencium  et  presentihus  sub- 
scriptorum  et  ad  hoc  specinliter  per  nos  vocatorum  et  rogatoruin  — 
Nos  frater  Nicolaus  ordinis  predicatoruni  dei  ac  sedis  apustolice 
gracia  episcopus  Marcopolenais ,  quamuis  debiles  corpore  saui 
tarnen  mente  personaliter  constituti  desiderantes  circa  bonorum 
nostrorum  omnium  et  singulorum  tarn  mobilium  quam  inmobilium  a 
deo  nobis  datorum  nostris  laboribus  acquisitorum  ordinacionem 
nec  non  vltimate  nostre  voluntatis  disposicionem  ineuitabile  humane 
condicionis  debituin  preuenire,  legitimum  et  iumutabile  testamentum, 
ab  illustri  principe  domino  Rudolfo  duce  Austrie  ac  a  reuerendo 
patre  domino  Gotfrido  episcopo  Patauiensi,  dominis  nostris  gene- 
rosis,  nec  non  ab  omnibusetsingnlis  Christi  fidelibus  perpetuo  obser- 
uandum  et  in  Christi  nomine  defendendum  ac  propter  diuinam  remu- 
neracionem  exequenduin  fideliter  libere  ac  proprio  motu  sanaque 
racione  faeimus,  et  factum  ac  voluntatem  nostram  vltimam  super  et 
de  ipsis  omnibus  et  singulis  in  hiis  scriptis  pronunciamus,  vt  sequi- 
tur  in  hec  verba.   In  primis  ordinamus  Tenerabili  domino  nostro 


Digitized  by  Google 


618 

Patauiensi  episcopo,  predicto  centum  lalenta  denariorum  wiennen- 
sium,  pro  quibus  nobis  est  ab  ipso  decima  in  Mantwerd  obligata,  et 
decem  talenta  deitariorum  ad  sanetum  Stephatium  in  Wyenna  nobis 
pro  reconciliacione  cimiterit  ibidem  soluenda,  et  sex  talenta  de 
Hakenbereh  pro  cbori  consecracione.  Item  ordinamus  ad  fabricam 
eeclesie  Patauiensi*  quadraginta  talenta  denariorum  wyennensium,  | 
in  quibus  nobis  obligatur  Vlricus  Schinupajjn  et  pro  quibus  riaa 
sua  nomine  nostro  sunt  arrestata.  Item  ordinamus  cancellario  domini 
ducis  vnam  subtilem  aleam  forte  valentem  triginta  florenos  vel  am- 
plius  pro  amicabili  memoria.  Item  ordinamus  domum  nostram  dupli- 
ealam  in  Wyenna  in  antiquo  foro  caruium  sitam  emptam  pru  cen- 
tum et  octoginta  talenta  denariorum  wyeuneusium  ad  sanctuni  Floria- 
num  et  ad  sanetum  Andream  eanonicorum  regularium  saucti  Augu- 
slini  ordinis  predicte  Patauiensis  dyocesis  simul  in  solidum  ab  ipsis 
tenendam.  Item  testamur  et  ordinamus  pro  \na  missa  cottidiana  in 
altari  sancti  Achacii  nove  Capelle  capitularis  ad  sanetum  Florianum 
perpetuo  babenda,  vbi  literis  presentibus  eligimus  sepulturam,  vnam 
vineam  in  Aetzhendorf  sitam  an  der  Hohenwart,  emptam  pro  tri- 
ginta tribus  taientis  denariorum  wyennensium,  et  vnam  vineolam 
sitam  an  dem  Chalnperg  nominatam  Fridßekch  emptam  pro  oeto 
taientis  denariorum  wyennensium,  et  tres  equos  nostros,  et  omnej 
anulos  nostros  pro  vno  calice,  et  vnum  pannum  sericeum  nouum  pro 
easula  ad  capellam  sepulture  nostre  predicte.  Item  ordinamus  cano- 
nicis  sev  dominis  conuentualibus  ibidem  pro  exequiis  sepulture  ac 
pro  perpetuo  anniuersario  nostro  ibidem  celebrandis  omnia  vasa  in 
eiffis  sev  picariis  siue  in  quacunque  alia  forma  et  de  quacunque 
materia  existant  preter  meliorem  ciflTum  argenteum,  quem  priorisse 
et  preter  picarium  a  domino  duce  nobis  datum,  quod  Ysmaninne  ad 
sanetum  Laurencium  in  Wyenna,  et  preter  coclearia  argentea  et 
vnum  ciffulum  argenteum  nobis  quondam  a  domino  preposito  sancti 
Floriani  datum,  que  et  quem  eidem  domino  preposito  testamur  et 
legamus.  Item  ordinamus  medietatem  annone  tarn  tritici  quam  aueae 
et  vnum  vas  vini  ad  sanetum  Laurencium  in   Wyenna.  Item  ordi- 
namus predicatoribus  in  Frisaco  sex  modios  tritici  reddituum  anna- 
lium,  nobis  de  Nideraltach  obligatos  pro  octoginta  taientis  wyen- 
nensibus,   sed  solum  redimendos  pro  sexaginta  taientis  delalcatis 
de  principali  summa  viginti  libris  pro  fructibus  medio  tempore  a 
nobis  pereeptis,  et  viginti  tria  talenta  wyennensia,  in  quibus  üdem 
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predicatores  nobis  obligantur,  et  oiuues  libros  nustros  preter  vnum 
librum  missalem  et  matutinalem  quos  ordiuamus  Heinrico  capellano 
nostro,  cui  eciam  testamur  duo  talenta  redditiium  in  Neenkurga,  et 
vnum  vas  vini  et  cappas  ac  tunicas  et  alias  vestcs  nostras  religiosas. 
Item  ordiuamus  sorori  nostre  in  Villaco  quinquaginta  florenos  aureos 
in  quibus  predicatores  in  Frisaeo  predicti  sunt  nobis  obligati.  item 
arunculo  sev  famulo  nostro  Johanui  ordinamus  quatuor  talenta 
redditiium  in  Perehtolezdorf  et  vnum  vas  vini.  Item   Virico  famulo 
nostro  vnum  vas  vini  et  tria  talenta  aquilegensium.  Item  procura- 
triei  nostre  tria  talenta  aquilegensia.  Item  famulo  nostro  veetorali 
duo  talenta  aquilegensia  ordiuamus.  Item  testamur  Chunrado  capel- 
lano Schonnaycharij  medium  talentum  reddituum  ex  parle  Hippel- 
storfer  et  pallium  quod  dedit  nobis  prepositus  de  sancto  Floriano 
cum  pellibus  melioribus  et  vnum  leetum  plumaceum  cum  lectister- 
niis  ad  hoc  spectantibus  et  vnum  culcitrum  sericeum.   Item  signiß- 
camus  quod  prepositus  de  Aptzperch  tenetur  domine  Grafenwer- 
derinnc  in  Minnpach  viginti  octo  talenta  denariorum  wyennesium 
que  sibi  mutuauit  mediante  persona  nostra.  Item  ordinamus  predi- 
catoribus  in  Levbcn  viginti  quatuor  florenos  in  quibus  sunt  nobis 
obligati.  Item  prior  in  Greiz  tenetur  nobis  sedecim  florenos  de  qui- 
bus octo  testamur  eidem  priori,  alios  vero  octo  lectori  in  Frisaco. 
Item  über  quem  habet  prepositus  sancti  Ypoliti  reddatur  abbali  in 
Chotwico,  qui  nobis  ipsum  accomodauit.   Item  peccuniam,  quam 
nobis  tenetur  Leutoldus  procurator  sancti  Ypoliti,  ordinamus  dnmi- 
nis  canonicis  ibidem.  Item  volumus  et  ordinamus,  vt  si  que  res  alie 
in  presenti  scripto  non  nominate  superessent,  de  hiis  dominus  Wy- 
gandcs  prepositus  supradictus  plenam  habeat  pro  missis  et  elemo- 
sinis  ac  aliis  pro  nostra  et  omnium  fidelium  animarum  salute  dispo- 
nendi  facultatem.  Huiusmodi  igitur  testamenti  nostri  ac  vltime  et 
perpetue  voluntatis  nostre  ordinamus  et  constituimus  omni  jure 
modo  et  forma  quibus  melius  possumus  et  debemus  et  constitutos 
presentibus  pronunciamus  nostros  veros  et  legitimos  executores, 
quorum  in  hoc  imploramus  auxilium  et  consciencias  in  Christo  one- 
ramus,  videlicet  venerabiles  domiuos  .  .  Scotorum  in  Wieiina  et  .  . 
Chotwicensem  abbates  ordinis  sancti  Benedicti  ac  honorabiles  domi- 
uos .  .  plebanum  in  Wyenna  predicte  Pataniensis  diocesis  et  magi- 
strum  .  .  .  illustris  ducis  Austrie  cancellarium,  dantes  eis  et  cuilibet 
eorum  in  solidum,  ita  quod  non  sit  melior  condicio  occupantis,  sed 
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quod  vnus  eorum  inceperit  per  alium  ve!  alios  valeat  mediari  et 
tiniri,  pienam  et  liberam  facultatem,  ordinacionem  nostram  supra- 
dictam  in  toto  et  in  qua  übet  eius  parte  integralariter  ut  supradic- 
tum  est  exequendi,  uec  non  legatarios  et  quemlibet  eorum  in  cor- 
poralem  possessionem  legatorum  medismte  domini  nostri  gencrosi 
ducis  Austrie  supradicti  auxilio  nostro  nomine  ponendi  et  defendendi 
ac  legata  omnia  et  singula  omnibus  et  singulis  legatariis  non  haben- 
tibus  assignandi  ac  omnia  et  singula,  tamquam  nos  ipsi  faciendi,  per 
que  presens  testameutum  noslrum  eflectum  consequi  possit  et  ad 
finem  nostre  iutencionis  suprascripte  integraliter  peruenire,  nicbil 
omnino  ueque  in  toto  nec  in  parte  circa  predictam  nostram  vulun- 
tatem  iumutando.    In  quorum,  videlicet    testamenti  ordinacionis 
voluntatis  et  constitucionis  ac  omnium  et  singulorum  predietorum 
euideus  et  perpetuum  testimonium  presentes  fieri  iussimus  literas  ac 
nostri  uec  non  venerabilis  domini  Wygandi  prepositi  sancti  Flo~ 
riani  sepedicti  sigilloruin  appensione  ac  subscriptorum  testium  sub- 
scripcionibus  testimonio  ac  presencia  videlicet  Stephani  dewni 
Ueinrici  custodis  et  Nicolai  capellani,  canonieorum  regulär ium 
domus  sancti  Floriani  supradicte  et  Heinrici  nostri  capellani 
ordinis  predicatorum,  Erhardi  de  Yronburga  Salezburgetisis,  Ottak- 
cheri  de  Traysenmawer  plebanorum,  et  Andree  dicti  Necnchirchtr 
de  sancto  Floriano  presbiteri  Waltheri  scriptoris  coquine  clerici. 
Johannis  de  Erndorf  et  Fridrici  Holcteri  iaycorum  l'atauiensi* 
dyocesium  —  mandauimus  roborari.  Actum  datum  anno  mense  die 
et  loco  supradicti». 

Ego  Stephanus  decanus  sancti  Floriani  et  canonici  Pata- 
riensis  dyocesis  supra  nominatus  testamento  ordinacionibus  consti- 
tucionibus  et  mandatis  ac  omnibus  et  singulis  supradictis  ynacum 
prcdictis  et  subscriptis  testibus  cum  fierent  et  agerentur  presens 
interfui  meaque  propria  manu  presentibus  subscripsi  in  testinioniuro 
omnium  et  singulorum  premissorum. 

Et  ego  Heinrivus  custos  ordinis  et  ecclesie  et  dyocesis  supra- 
dictorum  in  testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum  vna 
cum  predictis  et  subscriptis  testibus  me  subscribo. 

Et  ego  Nycolaus  capellanus  canonicus  ordinis  ecclesie  et  dyo- 
cesis predietorum  vna  cum  predictis  et  subscriptis  testibus  in  testi- 
monium omnium  premissorum  me  subscribo. 


Digitized  by  Googl 


621 


Et  ego  Erhardus  plebanus  in  Vronburga  supradictus  omnibus 
et  singulis  preüictis  vna  cum  diclis  et  subscriptis  testibus  interfui  et 
in  testimonium  presentibus  me  subscribo. 

Et  ego  Ottakcharvs  plebanus  in  Traysenmaicer  omnibus  pre- 
dictis  vna  cum  predictis  et  subscriptis  interfui  et  in  testimonium 
omnium  premissorum  presentibus  me  subscribo. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  im  Stiftsarchive  St.  Florian. 

DCXI. 

1359.  22.  Februar.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  ron  Österreich  befiehlt  dem  Burg- 
grafen tu  Steyr,  Niclas  den  Haiden  im  Besitze  der  Güter  und  Fischweide  im 
Mollnthale}  seiner  Lehenschaft,  tu  schirmen. 

Wir  Rudolf  von  Gottes  gnaden  bertzog  %e  Österreich  %e 
Styr  vnd  ze  Kern  den  embieten  vnserm  getrewn  lieben  Nielamen 
dem  Schecken  purcbgrafen  ze  Steyr  oder  wer  daselbs  vnser  purch- 
graf  wirt  vnser  gnad  vnd  alles  gut.  Wir  emphelben  dir  ernstlicb 
vnd  wellen,  waz  vnser  getrewer  Melaus  der  Hayden  vnd  Kathrein 
sein  hausfraw  guter  vnd  visebwaid  in  dem  Molntal  von  vns  ze  leben 
habent  vnd  auch  in  der  hoflmarich  wie  die  genant  sind  vnd  wa  die 
gelegen  sind,  daz  du  in  die  von  vnsern  wegen  schirmest  vor  gewalt 
vnd  vnrecht  in  allen  den  rechten  als  ir  prief  sagent  di  st  von 
vnserm  vatter  seligen  darvber  habent  vnd  als  wir  in  di  ouch  ver- 
lihen  haben.  Mit  vrehund  ditz  priefs.  Geben  ze  Wyenn  in  kalhedra 
Petri  anno  domini  millesimo  cccrao  Lmo  nono. 

Dominus  dux  per  concilium. 

Orig.,  Perg.  mit  rückwärts  aufgedrücktem  Siegel  im  ehemaligen  Archive 
von  Garaten. 

DCXII. 

1359.  2.  M&rZ.  —  Düring  der  Satter  verkauft  den  Brüdern  Erasmus  und 
Jans  den  Schreibern  einen  Hof  und  Acker  in  der  Pfarre  Waldneukirchen. 

Ich  Ihh  lud,  der  Sazzer  vnd  ich  Torathea  sein  hausfraw  vnd 
mit  vns  alle  vnser  erben  ewi  di  genant  sind  vergehen  mit  dem 
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offen  brief,  daz  wir  —  ze  chauifen  haben  geben  Kruse m  dem  Schrei- 
ber purger  ze  Steir  vnd  seiner  hausfrawen  Chunignnd  vnd  seim 
bruder  Jansen  vnd  allen  irn  erben  vnsern  hof  genant  an  dem  Preu- 
nensperg  gelegen  in  Neunchireher  pfnrr  der  vnser  leben  ist  gewe- 
sen von  vnsern  genaedigen  herren  den  hertzogen  in  Österich,  vnd 
ainn  acher  do  inne  der  vnser  lehen  ist  gewesen  von  den  Hörem, 
mit  allen  den  rechten  vnd  nvtzen  di  darzv  gehörnt  —  vinb  zway 
vnd  sehtzzich  pfunt  winner  pfenning  der  si  vns  gar  vnd  ganti  ver- 
riebt vnd  gewert  haben  mit  hcraiten  pfenning.  —  Daz  daz  also  stset 
behalten  werd,  gib  ich  obgenanter  Dürinch  der  Satter  für  mich 
vnd  alle  mein  erben  den  brief  versigelt  mit  meim  anhanglinden  insi- 
gel,  vnd  zv  ainer  guten  ziuehnüsse  mit  dez  erbern  ritters  insigel  hern 
Niclas  de»  Schekhen  zv  der  zeit  purkhgraf  ze  Steir,  der  dez  genan- 
ten gutz  lehenherre  ist  an  der  fursten  stat.  vnd  mit  hern  FFainreichs 
det  Prevhafen  insigel,  vnd  ist  gesehen  do  man  zalt  von  Cristi 
gepurtt  drevzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  neun  vnd  fönftzichistem 
iar  dez  samstags  vor  faschang. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  dem  noch  hfingenden  Siegel  des  Ver- 
käufer* von  gelbem  Wachs  im  bischöflichen  Consistorium  tu  Linz. 


Dcxni. 

1359.  10-  März.  —  Jakob  der  Schwirr,  Bürger  tu  Krems,  reversirt  bezüglich 
einen  ihm  vom  Kloster  Lambach  tu  Burgrecht  gegebenen  Weingartens  zu  Geders- 

dorf,  genannt  der  Ger. 

Ich  Jacob  der  Schuester  purger  ze  Chrems  vnd  ich  Engel 
sein  bausvrow  vnd  all  vnser  erben  wir  veriehen  offenbar  mit  dem 
gegenbürtigen  prief,  daz  vns  di  würdigen  geystleichen  herren  abpt 
Vlreich  di  zeit  ze  Lambach  vnd  der  gantz  convent  da  selben  mit 
wolbedachtem  muet  vnd  mit  verainten  rat  habent  lauen  ze  rechtem 
purchrecht  irn  Weingarten  gelegen  ze  Gerrestorf,  haizzet  der  Ger 
ze  verselzen  vnd  ze  verchanffen  vnd  alln  vnsern  frumen  do  mit  schaf- 
fen mit  solcher  beschaydenhait,  daz  wir  in  jserleichen  do  von  diennen 
schulten  in  irn  hilf  ze  Chrems  sechs  Schilling  wienner  phenning  an 
sandCholmans  tag,  di  selben  phenning  gehörend  in  der  herren  oblay. 
Wser  aber  daz  der  vorgenant  dienst  an  dem  egenanten  tag  nicht 
gegeben  wurd  so  schollen  wände I  dar  auf  gen  alz  purchrechtz  recht 
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ist  vnd  gewonhait  in  dem  land  ze  Österreich,  vnd  schullen  auch  sev 
vmb  den  dienst  vnd  vmb  di  wandel  pfenden  mit  dem  wein  in  dem 
egenanten  Weingarten  an  alle  irrung  vnd  an  alle  Widerreden.  Wir 
ollV im  auch  ob  der  egenant  weingart  gesäumt  wurd  mit  welchem 
werch  daz  waer  do  er  letzer  von  wurd  daz  ir  hofmaister  gesprechen 
mag  pey  seinen  trewn  daz  er  in  irn  dienst  nicht  mug  getragen,  das- 
selben  schullen  sev  haben  auf  mir  vorgeiianten  Jacoben  vnd  Euglein 
meiner  hausvrown  vnd  vnsern  erben  oder  wer  denselben  Weingarten 
nach  vns  innhat  vnd  alz  offt  er  verchauftt  wirt,  schol  man  geben 
irem  hofmaister  zehen  wienner  phenning  ze  ablait  vnd  alz  vil  ze 
anlait  vnd  nicht  mer.  Daz  in  daz  sta>t  gantz  vnd  vnzebrochen  bleib 
darvber  geben  wir  den  gegenbürtigen  prief  versigelten  mit  dez 
erbern  mans  insygel  hern  Rupprechts  dez  Gerrestorffer  di  zeit 
veldrichter  innerthalb  dez  Champs  den  wir  dorvmb  gepeten  haben 
zu  ain  warn  zeug  der  sach  im  an  schaden  waun  ich  obgenanter 
Jacob  di  zeit  nicht  aygens  insygels  gehabt  hau.  Der  prief  ist  geben 
—  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  neun  vnd  ftinftzkistem 
jar  an  aller  mann  vaschanch  tag. 

Origr.,  Perg.  mit  beschädigtem  Siegel  im  Stiftsarchive  Lambach. 

DCX1V. 

1359.  10.  Hirz.  Ens.  —  Eberhart  von  Capellen,  Hauptmann  tu  Ens,  cersettt 
dem  Kloster  Pulgarn  drei  Güter  in  der  Riedman  h. 

ICH  Eberhardt  von  Capeltn  huubtman  zw  Ennss  vergich  an 
dem  brieff  —  dass  ich  vnuerschaidenlich  gesatzt  hab  dem  gotts- 
hauss  zu  Putgarn  vnnd  dem  conuent  daselbs  frauen  vnnd  herrn  vmb 
sechtzig  piundt  wienner  munss  der  ich  ganntz  vnd  gar  gericht  vnnd 
gewert  bin  ohnn  schaden,  den  hoff  ist  genanndt  der  Sperühoff  vnnd 
den  Schwelichmälhoff  s\\\\&  die  hueb  zu  Tanndorfl,  (die)  gelegen 
sundt  jnn  der  Riedtmarch,  mit  allen  den  rechten  vnnd  nutzen,  vnnd 
dartzu  gehört,  vnnd  sündt  zwayundachtzig  pfundt  (?)  vnnd  fünf 
pfunt  pfening  gellts  also  besehaidenlichen ,  das  ich  vnnd  mein 
erbenn  des  ehegenanten  salz  des  vorgeschribnen  gottshauss  vnnd 
des  conuent  daselbs  jer  gwer  sein  nach  des  lanndts  recht  jnn  Öster- 
reich. Es  soll  auch  des  vorgeschriben  satze  alle  jar  järlichen  lösung 
sein  vor  sannt  Jörgen  lag  acht  tag  vor  vnnd  hinnach  acht  tag.  Dar- 
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über  das*  dem  vorgeuanudten  gottshauss  zu  Pulgarn  vnnd  dem 
conuent  daselhs  dise  red  vnnd  dise  wanndlung  also  statt  vnd  vnzer- 
brochen  bleibe  von  inier  obgenanten  Eberharden  von  Capelln  vnnd 
allen  meinen  erbenn,  darüber  so  geb  wier  jnn  disen  brieff  versigellt 
mit  meinem  jnnsigl.  Der  brieff  ist  gebenn  zu  Enm  —  dreytzechen 
hundert  jähr  darnach  jnn  dem  neun  vnnd  fünfftzigisten  jähr  an  aller- 
manfaschanng  tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  tu  St  Florian. 

DCXV. 

1359.  10.  März.  —  Dietrich  der  Zistler,  Agnen  seine  Hausfrau  rersetzen  alle 
ihre  Habe  als  Pfand  zur  Sicherung  der  dem  Hertneid  Symbeck;  Schaff  er  tu 
Sehannberg,  um  22  Va  Pfund  Wienner  Pfenning  in  den  Personen  Andrä  und 
Siegharts  der  Gruber  gestellten  Bürgen. 

ICH  Dyetreich  der  Zhtler  ich  Angnes  sein  hausvraw  vnd  all 
vnser  erben  wier  veriechen  —  daz  wier  die  erbern  wol  bescheiden 
Andren  vnd  Sygharten  die  Grither  paid  brueder  versetzet  haben 
hincz  dem  erbern  wol  beschallen  Hdrtneyden  dem  Synnbefcchen 
meiner  herren  schaffer  von  Schaunberg  vmb  zwainczich  phunt  vnd 
drithalb  phunt  alter  wienner  phenning,  darvmb  wir  sew  gancz  vnd 
gar  ledigen  vnd  losen  schulten  auf  sand  michels  tag  der  nu  schirist 
chumt.  Taten  wir  dez  nicht,  waz  si  dann  der  ob  geschriben  porg- 
schaft  nach  dem  ee  genanten  tag  schaden  neinent  den  ir  ainer  bey 
seinen  trewen  an  ayd  vnd  vnberecht  mag  gesprechen,  den  selben 
schaden  sullen  wir  in  gancz  vnd  gar  ab  tun  vnd  widercheren  ;  vnd 
darvmb  setzen  wir  in  ze  einem  phande  vnd  ze  rechtem  sacze  alle 
vnser  halt  wie  die  genant  ist  vnd  wo  die  besucht  vnd  vnbesucht 
gelegen  ist,  vnd  auf  allen  den  stukchen  die  her  nach  verschriben 
sind  allew  dew  vbertewrung  die  wir  dar  an  gehaben:  von  erst  ein 
guet  ze  Pokchzhann  daz  vnser  rechtz  erib  ist,  vnd  darnach  ein 
gut  von  der  Mtichtlin  slet  vns  f'umfthalb  phunt  alter  wienner  phen- 
ning, dar  nach  ein  gut  in  dem  Toppel  daz  vnser  recht  sentmäzzigs 
aygen  ist,  vnd  ein  gut  ze  Lorczing  daz  vnser  erib  ist  dar  aufz  drittail, 
vnd  dar  nach  einen  Weingarten  an  dem  Zhtelperg  dez  Sneyder 
Gluffted.  Die  ob  genanten  stukche  stent  dem  erbern  weschaiden 
Gotschalchen  dem  Aboltinger  da  er  vnsern  brief  vber  hat,  vnd  di 
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selber  losung  ist  iarleich  an  sand  Michelstag.  Vnd  dar  zu  sezzen 
wier  in  fumf  Schilling  purkchrechtz  daz  wir  vnuerchumbert  haben 
vnd  daz  znemen  ist  alz  her  nach  verschriben  stet:  von  Wll.  Wolf- 
leim sun  zwen  vnd  sechczich  phenning  vnd  zwo  henn,  von  zwain 
weyngart  seczzen,  Wll.  Ardniet  ain  vnd  dreyzich  phenning  vnd  ain 
henn,  Wenezel  Nestler  dreyczehen  phenning  von  ain  akcher  \e\ipey 
dem  mitem  gatern,  mein  brueder  Stephel  zwen  vnd  dreyzzich  phen- 
ning von  einer  secz  nider  an  der  Räkingering,  vnd  dar  zö  di  vber 
tewerung  auf  dem  haus  da  Elbel  Chelner  in  siezt  vnd  waz  dar  zu 
gehört  nach  seinz  briefs  sag,  daz  im  stet  von  vns  fumfthalb  phunt 
vnd  zwaintzch  phunt,  vnd  dar  zu  den  Weingarten,  der  der  Lorzinger 
genant  ist  vnd  der  in  e  maln  stet  den  Grubern  von  vnserm  vater 
sechs  phunt  phenning  mit  der  bescheiden,  ob  wir  sew  nicht  losen 
auf  den  obgenanten  tag,  so  habent  si  vollen  gewalt  die  ob  geschri- 
ben  stukeh  ze  losen,  von  den  wir  sewgesaczt  haben  vnd  sullen  vns 
dann  paidenthalben  vier  man  nemen.  vnd  waz  di  gesprechen  megen 
pei  ir  trewen  daz  si  vns  her  zu  geben  sullen,  daz  schulten  si  vns 
vnuerzogenleich  geben  an  allew  irrung  vnd  schulten  dann  die  obge- 
nanten stukehe  ir  chauffachtz  gut  sein  von  vns  vnd  von  vnsern  erben 
vnd  sullen  dez  ir  gewer  sein  an  aller  der  stat,  vnd  in  dez  not 
geschieht  nach  dez  markehtz  recht  ze  Aschach  vnd  nach  lamlez 
recht  ob  der  Ens.  Aber  daz  ob  genant  gut  daz  vns  stet  von  der 
Mdchtlin,  daz  sullen  si  ier  wider  ze  losen  geben  iarchleich  ze  sand 
Michels  tag.  Waz  in  an  den  obgenanten  stukchenvnd  an  dem  chäuflf 
ab  gieng,  daz  schullen  si  haben  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  aller  der 
hab,  die  wir  besucht  vnd  vnbesucht  indert  enhaben  auf  wazzer  vnd 
auf  land,  daz  loben  wir  in  mit  vnsern  trewen.  Daz  in  die  red  stet 
vnd  vnuerncht  beleih,  dar  vber  geben  wir  in  den  offen  brief  versi- 
gelt mit  vnsers  genadigen  herren  insigel  graf  Vireicha  von  Schaun- 
berg,  daz  er  nach  vnser  grozzen  pet  daran  gehangen  hat  im  an 
schaden,  vnd  mit  mein  ob  genantez  Dyetreichs  dez  Zistler  anhan- 
genden insigel  vnd  mit  der  erbern  wol  beschaiden  insigel  Olfen  dez 
Sfegels  ze  den  Zeiten  richter  vnder  Schannberch  vnd  mit  Chunrats 
dez  Sneider  ze  den  Zeiten  richter  ze  Aschach  ir  paider  anhan- 
genden insigel,  di  si  auch  nach   Vnser  pet  dar   an  gehangen 
habent  in  an  schaden  ze  einer  warn  vrehunde  der  sache,  dar  vnder 
ich  mich  ob  genanter  Dyetreich  vnd  mein  hausvraw  vnd  all  vnser 
erben  luben  vnd    verpinden    vns    mit    vnsern    trewen   in  aydez 
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weis  allez  daz  stät  ze  haben  vnd  ze  vol  füren  daz  an  dem  brief  ver- 
schriben  stet.  Der  brief  ist  geben  —  drewzehenhundert  iar  d»r 
nach  in  dem  newn  vnd  fumftzichistem  iar  dez  suntags  an  aller  man 

vasehang  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Kferding  auf  Pergament  mit  vier 
Siegeln. 

DCXVI. 

1359.  15.  März.  Wien.  —  Heinrich,  Pfarrer  zu  Gumpendorf,  rer kauft  seinen 
W  eingarten,  gelegen  an  dem  Wtdigri*,  dem  Abt  Johann  zu  Buumgnrtenbera 
und  dem  Content?  daselbst  um  IS  Pfund  Wiener  Pfenning. 

Ich  Uainrich  zu  den  Zeiten  pfarrer  der  pfarrkirchen  sannd 
Gilgen  zu  Gumpendorf  vergich  vnd  tuen  kundt  oftennlieh  an  disem 
brief,  das  ich  meinen  Weingarten  gelegen  au  der  Waligris  zunegst 
der  geistlichen  herren  Weingarten  von  Panngar  tennperg  des  ain 
viertail  ist,  von  dem  ich  auch  alle  jar  dien  meinem  grundtherrn  herrn 
Jacoben  dem  Löffler  drittbalb  viertail  weins  ze  perckrecht  vnd  drew 
ort  zu  vogtrecht  vud  nicht  mer,  den  vor  genannten  Weingarten  hab 
ich  recht  vnd  redlich  verchaufft  vnd  geben  —  mit  meines  perckher- 
ren  vnd  grundtherren  handt  des  vor  genannten  herrn  Jacobs  des  Löff- 
ler den  erbern  geistlichen  herren  abbt  Johannsen  zu  Pawngarten- 
perg  vnd  dem  conuent  gemain  desselben  chlosters  allen  iren  frum- 
men  damit  ze  schaffen  verkauften  versetzen  vnd  geben  wem  sy 
wellen  an  allen  irrsal  wie  so  in  das  aller  beste  fueget,  vmb  funfft- 
zehen  phund  wiener  phenning  der  ich  ganntz  vnd  gar  verriebt  vnd 
gewert  bin.  Vnd  das  diser  kauf  furbas  stet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
darüber  so  gib  ich  in  disen  brief  zu  einer  ewigen  bestetigung  diser 
sach  versigelten  mit  meinem  anhangunden  innsigell  vnd  mit  meines 
perckherren  innsigel  des  vor  genanten  herren  Jacobs  des  Löffler 
Gegeben  zu  Wien»  naeh  Oistes  geburd  drewtzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  newn  und  funffzigistenn  iar  des  freitag  in  der  quot- 
tember  wochen  in  der  vassten. 

Aus  einem  Copialbueh  des  Klosters  Baumgartenhe  ig  vom  Jahre  1511. 
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DCXVIl. 

1359.  17.  Min.  —  Stephan  von  Hohenberg  vernetzet  mit  Willen  »eine»  Lehens- 

herrn,  Albreehts  Burggrafen  zu  Nürnberg,  seinen  vierten  Theit  an  Wolfke.rs- 
lorf  seiner  Schwiegertochter  Margret  von  Winkel. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  burcgraf  ze  Nuremberg  beken- 
nen vnd  hin  kund  ofFenlich  an  disem  brif,  daz  vnser  lieber  getrewe 
Stephan  von  Hohenberg  mit  vnsrer  liant  willen  vnd  gunst  versatzzt 
hat  seinen  virteil  an  dem  haus  ze  Wolfgerstorf  vnd  allez  daz  darzu 
gehört  versucht  vnd  vnuersucht  daz  von  vns  ze  lehen  ist,  siner  snur 
frawen  Margreten  hern  Weijcharts  tnhter  vor»  Winkel  für  siben 
hundert  pfunt  ptenning  an  irrer  morgengab  in  allem  dem  rehten,  als 
der  brif  sagt  den  si  von  im  darüber  hat.  Vnd  des  zu  vrehund  geben 
wir  disen  brif  versigelten  mit  vnserm  anhangendem  insigel,  der 
geben  ist  am  sunntag  in  der  vasten  als  man  singet  Reminiscere. 
Nach  Kristes  gepürte  drivzehenhundert  iar  vnd  in  dem  neun  vnd 
fünfzigstem  jar. 

Aus  dem  Originale  tu  Gschwendt  auf  Pergament  ohne  Siegel. 

DCXVIII. 

1359.  17.  März  —  Dietrich  von  Hohenberg  versetzt  mit  Willen  seines  Lehens- 
Herrn  Albrechts,  Burggraf  tu  Nürnberg,  für  680  Pfund  zur  Morgengabe  seiner 
Gemalin  Agnes  von  Liechtenstein  seinen  Viertheil  an  der  Yeste  Wolfkerstorf. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  burchgraf  ze  Nürnberch  ver- 
gehen vnd  tun  chunt  oiTenleirh  mit  disem  brief,  daz  für  vns  chomen 
ist  der  edel  ersam  Dietreich  von  Hohenberch  vnd  hat  mit  vnser 
haut  gunst  vnd  willen  recht  vnd  redleich  gemacht  seines  rechten 
lehens  daz  er  von  vns  ze  lehen  hal,  der  erbern  Agnaten  seiner  wir- 
tinn  Rudolfs  seligen  tochter  von  Liechtenstain  für  sibenthalb  hun- 
dert phunt  wienner  phenning  an  irr  morgengab  ze  einem  rechten 
satcz  als  saczung  vnd  morgengab  recht  ist  vnd  des  lande*  recht  ze 
{Jsterreich,  sein  viertail  an  der  vest  Wolfkerstorf  vnd  alles  daz  daz 
zu  demselben  viertail  gehöret  —  also  mit  der  beschaidenheit,  daz 
«Jie  obgenant  Agnes  die  vorgenanten  sibenthalb  hundert  phunt  phen- 
ning ir  inorgengab  auf  dem  egeschriben  satcz  haben  sol  als  Satzung 
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vnd  morgengab  rechl  ist  vnd  des  lants  recht  ze  Otterreich,  in  alle 
dem  rechten  als  der  morgengabbrief  sagt  den  ir  der  vorgenant  ir 
wirt  besunderleieh  dar  vber  geben  hat.  Vnd  des  ze  einem  vrchuud 
vnd  ze  einem  gezeug  geben  wir  jr  disen  brief  besigilten  mit  vnserni 
anhangundem  insigil.  Oer  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drent- 
zehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  neun  vnd  fumftzgisten  iar  des 
sunlags  in  der  vasten  als  man  singet  Reminiscere. 

Aus  dem  Originale  ru  Gschwendt  auf  Pergament  ohne  Siegel. 

DCXIX. 

1359.  21.  März.  Wien.  —  Patent  des  Herzogs  Rudolf  ron  Oesterreich,  da» 

Ungeld  betreffend. 

Wier  Rudolf  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyer  vnd  ze  Kernden  tun  chunt,  daz  wir  mit  allen  geistlichen  vnd 
weltlichen  fürsten  prelaten  vnd  pharrern  lantherren  rittern  vnd 
ehnechten  vnd  mit  allen  andern  vnsern  getrewen  gemainlich  in 
vnserm  lande  ze  Österreich  vberain  chomen  s-in.  daz  wir  ditz  gegen- 
wärtig nevn  vnd  fumflzkisten  jars  si  vberhehen  wellen  vnsrer  munzze, 
vnd  an  derselben  munzze  stat  sullen  si  vns  in  allen  iern  steten 
merchten  vnd  dorffern  hofen  leben  weylern  vnd  geriehten  grozzen 
vnd  chlainen  wo  die  gelegen  vnd  wie  si  gnant  sind,  von  allen  iren 
vnd  der  leren  gastheusern  tafern  vnd  leltheusern  oder  wo  man  fal- 
len wein  met  oder  pyer  zu  dem  zaphen  schenchet,  in  allem  dem  land 
ze  Österreich  vnder  der  Ens  vnd  ob  der  Ens  als  weit  vnd  als  verre 
als  vnser  munzze  von  Wien  ze  recht  gen  sol,  geben  vnd  geuallen 
lazzen  ze  vngelt  richtichlich  an  alle  ierrung  mit  guten  trewen 
vngeu&rlich  den  zehenden  phenning  alles  dez  geltes  so  geuallet 
oder  geuallen  mag  von  allem  dem  wein  met  oder  pyer,  so  in  dein 
egenanten  vnserm  land  geschenchet  wiert  dhaines  weges  oder  ver- 
chouft  zu  dem  zaphen  von  hinnen  vntz  zu  dem  nächstem  sand  Jor- 
gen tag  vnd  von  dann  ain  gantzes  jar.  Durich  daz  ouch  die  erbern 
.  .  herren  ritter  vnd  chnecht  vnd  alle  ander  vnser  getreweu  edel 
vnd  vnedel  reich  vnd  arm  in  den  steten  vnd  auf  dem  lande  von 
disem  vngelt  ohain  beswerung  noch  schaden  enphahen,  sunder  daz 
ez  tragen  vnd  geben  allermaist  fremde  leut  vnd  gest  die  von  andern 
landen  zu  vns  gen  Österreich  wandeint,  vnd  ander  gemain  voleh 
daz  gewonlicb  vailen  wein  met  oder  pyer  vom  zaphen  trincbet,  dar- 
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umb  Italien  wir  nach  rat  vnsers  rates  vnd  der  egenanteu  lantherren 
wizzentlich  mit  guter  vorbetrachtung  auf  gesetzet  vnd  setzen  mit 
disem  brief,  daz  man  in  allem  dem  lande  ze  Österreich  daz  viertal 
den  stauff  oder  die  mazze  wie  si  dann  gehaizzen  ist,  si  sei  cblain 
oder  groz  da  mit  man  von  alter  her  geschenchet  hat,  minnern  vnd 
chlainer  machen  sol  gleich  vmb  den  zehenden  tail,  vnd  sol  doch 
yeder  man  daz  cblain  viertail  den  chlainen  stauff  oder  die  chlainen 
mazze  wie  si  danne  gnant  ist  auzrueffen  vnd  geben  nach  allem  sei- 
nem willen  als  tewer  vnd  vmb  also  vi!  geltes  als  er  sust  daz  alt 
viertail  oder  die  grozzeu  mazze  wie  si  dann  gnant  ist  geben  hett. 
Wan  also  niemant  chain  beswerung  noch  schaden  dauon  leyden 
denn  fremdes  vnd  gemain  voleh  als  vorgeschriben  stet,  durch  daz 
aber  dazselb  fremde  vnd  gemain  voleh  ditz  aufsatzes  ouch  vnengol- 
ten  beleiben,  darumb  haben  wir  gesetzt  vnd  wellen,  daz  man  in  allen 
gastheusern,  tabern  vnd  leitheusern  oder  wo  man  vailen  wein  met 
oder  pyer  schenket,  hab  vnd  gebe  recht  mazze  getrewlich  vnd  vnge- 
värlieh  bei  nacht  vnd  bei  tag  also,  daz  die  chlainen  engste]  da  mit 
man  helbert  phenwert  zwayrwert  dreyerwert  vierwert  vnd  minner 
oder  mer  auzmisset,  die  gchelen  sullen  vollichlich  vnd  gentzlich 
an  allen  abgang  den  viertaikn  sleuffen  vnd  andern  mazzen  zu  den 
si  beschiketvnd  geSrdent  werdent  also,  wo  man  ain  viertail  oder  waz 
mazze  ez  dann  were  auftut  vmb  zwaintzig  phenning,  daz  da  daz 
angstel  daz  ze  ainem  phenwert  gemacht  wiert  geleich  eben  volles 
ze  zwaintzig  malen  eruolle  gentzlich  au  allen  abganch  daz  viertail 
den  stauff  oder  die  mazze,  da  ez  zue  geordent  ist,  vnd  daz  ouch  also 
andere  angstel  minnere  oder  mere  igleichs  in  seinem  lauffe  gentz- 
lich vnd  vngeuorlieh  an  abganch  vnd  an  allen  valsch  geheln  vol- 
chomchlieh  denselben   viertailn   stauffen  oder  mazzen  zu  den  si 
gesthikchet  werden!  an  alle  geuerd,  wan  also  wiert  fremden  vnd 
gemainen  leuten  vnd  allen  den  die  vailen  wein  met  oder  pyer  trin- 
chent  vollichlich  vnd  gentzlich  ier  rechte  mazze  yedem  mann  vmb 
a  inen  phenning  ain  rechtes  phenwert  an  allen  valschs,  vnd  beleibent 
die  leut  vuhetrogen  von  den  leitgeben  die  vormals  nach  ierm  mut- 
willen  geschenehet  haben  wie  si  wolten,  vnd  beschiecht  aller  men- 
n  ichlich  rechter  denn  vormals  sei  geschehen.  Ouch  sullen  wir  allent- 
halben daz  vorgenant  vnser  vngelt  besetzen  mit  vnsern  amptleuten 
der  wir  nu  oder  hernach  dartzuc  getrewen  vnd  gelauben,  vnd  sullen 
ouch  dieselben  vnser  amptleut  alle  wochen  ains  oder  zwier  ye  auf 
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verchert  tag  zu  solichen  Zeiten  so  man  sich  des  allerminnist  verstet, 
besehen  alle  mazze  ez  sein  vieHail  steuHe  oder  angster,  vnd  sulleu 
die  angiezzen  vnd  versuehen  in  allen  gastheusern  tabernen  vnd  leit- 
heuseru  oder  wo  man  vailen  wein  met  oder  pyer  schenchet.  Vnd 
wa  si  dieselben  grozse  oder  ehlaine  mazze  vngerecht  vindent,  das 
sullen  si  bringen  in  yeglichem  gericht  für  den  herren  oder  den  rich- 
ter  der  daselbs  gewaltig  ist,  vnd  sol  ouch  der  von  yegleicher  vnge- 
rechter  mazze  nemen  an  alle  gnade  von  den  in  des  hous  oder  gewalt 
vngerecht  mazze  fanden  werdent  ze  wände!  in  seinem  gericht  ain 
phunt  wienner  phenning  im  selber  ze  nutze  von  vnsern  sundern  gna« 
den  als  oft  vnd  als  dikche,  als  dieselben  mazze  vngerecht  funden 
werdent,  vnsern  amptleuten  darumb  ze  glauben  vnd  niemant  anderm. 
Ouch  sol  niemant  chain  vaz  mit  wein  mit  met  noch  mit  pyer  chlain 
oder  grSz  auftün  noch  schenken  denn  mit  vrlaub  vnd  wizzen  vnserr 
amptleut  die  wir  darzu  schikchen.  Vnd  wie  yederman  daz  viertail 
den  stauff  oder  die  mazze  wie  si  dann  genant  ist  auzrueffet  oder 
aulltut,  also  sol  er  ouch  nach  demselben  anslag  daz  vaz  darnach  als 
ez  hat  oder  bringet  vervngelten  vud  den  zebenten  tail  des  geltes 
dauon  antwürten  vnd  geben  demselben  vnsern»  amptmau,  den  wir 
dartzue  setzen.  Wer  aber  daz  yemant  au  vnsrer  amptleut  wizzen 
vnd  vrlaub  vnuervngelter  aultet  vnd  schancht  dhain  vaz  chlains  oder 
grozzes  mit  wein  met  oder  pyer,  oder  ob  yemant  auz  ainem  vazze 
mer  schenkchen  wolte  denn  des  ersten  darinne  gewesen  ist,  also 
waz  man  vor  auz  dem  vazze  schancht  daz  als  vil  oder  mer  oben 
darinne  gegozzen  wurde  oder  waz  geuerde  vnd  vnrechts  yemant 
darunder  treyben  woll,  der  sol  daz  vaz  mit  sampt  dem  wein  dem 
met  oder  dem  pyer  verloren  haben  gentzlich  vnd  sol  darüber  geben 
ze  wandet  fumf  phunt  wienner  phenning  an  alle  guad.  Vnd  sullen 
ouch  dieselben  wandel  wein  met  pyer  vnd  phenning  geuallen  vnd 
werden  den  herren  vnd  richtern  in  der  gebiet  vnd  gerichten  sev 
verschuldet  werdent,  die  ouch  darumb  gelauben  sullen  ainualtichlich 
vnd  gentzlich  vnsern  amptleuten  die  wir  darzu  setzen  also,  daz  vns 
doch  von  solichem  verlorem  wein  met  oder  pyer  vnser  vngelt  vnd 
aufsatzt  geualle  vnd  werde  richtichlich  an  allen  abganch.  Vnd  sullen 
ouch  alle  herren  vnd  richter  dieselben  grozzeu  wandel  vnd  ouch  die 
egenanten  ehlaine  wandel  von  vngerechter  mazze  wegen  als  vorbe- 
schayden  ist  nach  Weisung  vnd  sag  vnsrer  amptleut  inneraen  vnd 
behalten,  in  selber  ze  nutze  an  alle  gnade.  Vnd  wann  daz  vorgenant 
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jar  nach  dem  egenanten  sand  jorgen  tag  auzget,  so  so)  vns  yeglicher 
herr  vnd  richter  wizzeu  lazzeu  bey  seinen  trewen  an  allez  geuerde, 
waz  dieselben  grozze  oder  ehlaine  wandet  des  jars  bracht  habent, 
vud  sullen  ouch  die  vorgenanten  vnser  lantherren  vnd  richter  daz 
egenaut  vnser  vngelt  mit  allen  sachen  fordern  vnd  vnsern  amptleuten 
darlzü  geholfen  sein  mit  ganzen  trewen  vngeuarlich,  als  si  vns  daz 
verhaizzen  habent  bei  iren  trewen,  vnd  ouch  als  wir  in  des  gentzlich 
gelaubt  vnd  getrawet  haben.  Wir  haben  aber  vns  selber  vnd  vnsern 
brudern  vnd  erben  auzgenomen  vnd  vorhehabt  alle  wandel,  die  in 
aller  vnserr  aptc  preläten  probaten  mannchlostern  vnd  vrowen 
chlostern  pharrem  oder  ehapplanen  gerichten  vnd  gebieten  geuallen 
mugen  in  disen  sachen.  Were  auch  daz  d hainer  vnserr  amptleut 
iJie  wir  vber  daz  vorgenant  vnser  vngelt  setzen  chain  vnrecbt  in 
yemants  gericht  fuerund  wurd  oder  tuend  in  den  egenanten  sachen, 
das  sullen  vnser  lantherren  vnd  die  richter  bringen  an  vns  oder  an 
vnsern  lantmarschalich  in  Ost  erreich,  vnd  sullen  ouch  wir  denselben 
vnsern  amptman  oder  dieselben  vnser  amptleut  darumb  pezzern  vnd 
straften  an  leib  vnd  an  gut  nach  geiegenhait  der  schulde  die  wir 
mit  warhait  auf  si  vinden.  Wenn  sicK  ouch  in  disen  sachen  ver- 
laufet ain  gantzes  jar  nach  dem  egenanten  sand  Jorgen  tag  der 
schienst  chumt,  so  sol  diser  aufsatze  (sie)  absein  in  aller  vnserr 
lantherren  gerichten  vnd  gebieten,  ez  sei  danne  daz  wir  mit  densel- 
ben vnsern  lantherren  gerichten  vnd  gebieten  vor  hin  vberain  cho- 
men  vnd  zerat  werden,  daz  wir  ez  leuger  halten  weiten  vnd  daz  ez 
vns  baydenthalbeu  nützlicher  rubiger  fridlicher  vud  richtiger  sei 
denn  die  munzze,  mit  solichem  vuderschayd,  wann  ez  vus  oder  nach 
vns  vnsern  brudern  vnd  erben  misseualle,  duz  wir  danne  dauon  laz- 
zeu vnd  vns  wider  zu  vnsrer  munzze  haben  mugen  nach  den  rech- 
ten freyhayten  vnd  gewouhayten  als  dieselb  vnser  munzze  von 
alter  herchomen  ist  an  allez  geuerde.  Wer  aber  daz  vns  vnsern 
brudern  vnd  erben  vud  ouch  vnsern  landen  vnd  leuten  die  sunder- 
lich  zu  vns  gehorent  diser  newer  aufsatzt  des  vor  geschribeu  vngel- 
tes  baz  geuielle  vnd  vus  nützlicher  fridlicher  vnd  richtiger  würde 
dem»  die  munzze,  so  wellen  wir  an  derselben  munzze  stat  die  weil 
ez  vns  fueget  halten  vnd  iieinen  daz  vorgenant  vngelt  in  vnsern  vnd 
ouch  in  aller  vuserr  chloster  vud  phaiThait  gebieten  ze  Österreich 
als  wir  das  vormals  angeuangen  haben.  Vud  welicher  lautherr  das 
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mit  vns  erchennen  vnd  halten  wil,  den  wellen  wir  in  seinen  gepiet 
>  herhaben  der  egenanten  ruserr  munzze.  Welicher  aber  daz  nicht 
tun  w  il,  auf  dem  vnd  des  leuten  guetern  vnd  gerichten  wellen  wir 
haben  vuser  munzze  mit  allen  den  freyhaiten  reehten  vnd  gewon- 
hayten  als  die  von  alter  herchomen  ist.  Geschiecht  ouch  daz  wir 
vnd  vuser  lantherren  gemainlichen  inner  disen  nächsten  jaresvrist 
vherain  chomen  vnd  zerat  werden  daz  wier  die  egenanten  vuserr 
munzze  ablazzen  gentzlich  vnd  vns  zu  dem  vorgeschriben  vngelt 
ziehen  vnd  haben  wellen  ewichlich,  so  sulleu  wir  ez  enander  baydent- 
halben  au  der  munzze  stat  zu  einer  ewichait  vnd  zu  einem  rechten 
macheu  vnd   verschreiben  mit  aller  der  Ordnung  beschaydenhait 
vnd  chral't  warten  geberden  vnd  brieten  die  dartzu  dhaines  weges 
notdürftig  sind  vnd  geboren!  an  alle  geuerde.   Wer  aber  daz  wir 
des  in  dem  nameu  als  da  vor  gemainlich  nicht  vberain  chomen 
mochten,  so  sulleu  vnd  mugen  wier  vns  aber  halten  zu  vuserr 
munzze  als  vorgeschoben  stet,  vnd  sullen  ouch  dieselben  vuserr 
munzze  ze  Wietin  vnd  anderswo  die  weil  daz  vngelt  weret  vnd  alle 
zeit  oieren  sinnen  vnd  halten  vmb  rechten  vnd  gewonlichen  slaiz- 
schatz  mit  vnsern  hau.sgeuozzen  als  daz  notdürftig  ist,  durch  daz 
vuser  land  vnd  leut  an  chlainen  phenniug  nicht  gepresten  gewinnen. 
Vnd  darüber  ze  vrchund  haben  wir  vuser  insigel  gehangen  au  disen 
briel",  den  ouch  die  edeln  vnd  erbern  vuser  lieben  getrewen  graf 
Purchart  von  Magdbnrch  der  alt  Eberhart  von  Waise  von  Lyntxe 
vuser  houptmnn  ob  der  Em  vnd  Perchtold  von  Pergowe  vuser 
lantrichter  in  Österreich  an  stat  vnd  in  nameu  der  andern  vuserr 
lantherren  aller  gemninlich  in  Österreich  vnd  ier  selbers  mit  sampt 
vns  versigelt  habent  mit  iren  anhangenden  jnsigeln.  Daz  ouch  wir 
dieselben  graf  Pnrcharten  (sie)  von  Maydbnrch,  Eberhart  von 
Waise  vnd  Perchtold  von  Pergowe  bechennen  vnuerschaydenlich 
für  vns  vnd  für  alle  ander  lantherren  ritter  vnd  chnecht  in  Öster- 
reich von  ier  aller  sunderlichem  vnd  gemaiuem  gescheft  vnd  haiz- 
zen  in  aller  der  mazze  als  vorgesehriben  stet  an  alle  geuerde.  Diu 
geschach  in  ainem  gemainen  vnd  oflenn  gespreeh  mit  allen  lanther- 
ren rittern  vnd  chnechten  ze  Österich  die  dartzu  gehörten  vnd  ze 
rechten  Zeiten  gerueft  wurden  nach  ier  allem  aiuhelluug  vnd  gemai- 
nem  rat.  Vnd  ward  diser  brief  geben  ze  Wienn  an  dem  nächsten 
phiutztag  vor  vnser  vrowen  tag  zc  der  chundung  nach  Christes 
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geburd  tausend  dreihundert  jar  darnach  in  dem  uevu  vnd  fumftz- 
kistem  jar. 

Orig.,  Perg.  mit  vier  Hängfsiegehi  im  Stadtarchive  zu  Kns.  Abgedruckt 
in  Herholt,  Mon.  Augustiss.  Domus  Austr.  II.  I.,  258,  und  Kurz,  Rudolf  IV., 
pag.  321. 

DCXX. 

1359.  24.  Min.  Wien.  —  fiottfried,  ßisr/mf  ron  Pasta«,  bestätigt  einen  IVr- 
glt'ivh  iieigchen  Wadlhausen  und  Rurkart  dem  t'hneutier  in  Betreff  des  Caplatt* 

an  der  Schlottkapelle  tu  Saxeneck. 

Nus  Gotfridus  dei  gratia  Patauietuis  episcopus  ad  vniuerso- 
rum  notitiam  dedueimus  per  presentes,  quod  cum  iuter  venerabilem 
in  Christo  Johanneiii  prepusitum  et  conuentum  monasterij  Walthu 
sensis  ordinis  saneli  Augustiui  eauonicorum  regularium  uostre  dyo- 
eesis  nomine  purrochialis  ecclettie  saneti  Thome  eiusdem  diocesis 
ad  ipsos  et  monasterium  ipsornm  pertinentis  ex  vna  et  strenuum 
militem  Purehardum  dictum  Chneuzzer  ex  parte  altera  super  dota- 
tionem  cappelle  in  Castro  Sdehssenekk  eiusdem  eeclesie  saneti  Thome 
iam  predicte  construete  ac  institutione  perpetui  cappellani  ibidem 
fuisset  aliquamdiu  diseeptatum,  tarnen  iuter  eos  landein  talis  con- 
cordia  interuenit  quod  prepusitus  et  conuentus  prelati  suum  ad  hoc 
prestiterunt  consensnm,  quod  ipse  habere  debeat  in  predieta  cap- 
pella vnurn  perpetuum  cappellauum  qui  singtilis  diebus  dum  id  a 
iure  fuerit  permissum  missarum  sollempnia  hominibus  dicti  castri 
extraneos  repellendo  valeat  celebrare,  prout  sacrorum  tradunt  cano- 
num  instiluta,  alias  debite  puniendus.  Potest  etiam  idem  capellanus 
pro  hominibus  eiusdem  castri  dumtaxat  nedum  salis  et  aque  in  diebus 
dominicis,  sed  et  infrascriptis  diebus  et  festis  videlicet  purificationis 
heate  Marie  candelaruin,  Blmij  Martiris  salis,  in  capite  jejunii 
cinerum,  in  dominica  in  palmis  palmarum  et  in  die  resurrectionis 
dominice  carnium  et  ouorum  et  aliorum  huiusmodi  benedictionem 
facere  sicut  decet.  Nullam  tarnen  habere  debet  iuibi  sepulturam 
nec  alicui  de  Castro  existenti  prefato  aliqua  alia  administrare  presu- 
mat  eedesiastica  sacramenta  nisi  ad  hoc  predicti  prepositi  vel  sat- 
tem rectoris  eeclesie  saneti  Thome  memorate  expressa  voluntas 
accederet  et  consensus.  Et  ue  eidem  eeclesie  saneti  Thome  sepe- 
dicte  aliquod  ex  premissis  preiudicium  generetur,  memoratus  Pur- 
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chardus  eidem  ecclesie  fecit  videlicet  duarum  et  dimidie  librarum 
reddituum  denariorum  wiennensium  congruam  reconpensaro..  Dicti 
vero  prepositus  conuentus  et  Purchardu*  iioliis  cum  instantia  suppli- 
caruut,  vt  premissam  institutionem  dotalionera  et  reconpeusam  auc- 
toritate  ordinaria  ratificare  apprnbare  et  confirmare  ex  oflficij  nostri 
debito  dignaremur.  Nos  igitur  tante  pietattis  opus  beniuolo  prose 
quentes  affectu   institutionem   dotationem  et  recompensam  sicuti 
expressum  est  superius,  ac  omnia  alia  et  singula  supradicta,  sieut 
prouide  facta  sunt  rata  habemus  et  grata  ipsaque  robur  habere 
decernimus  perpetue  firmitatis.   In  quoruiu  testimouium  presentes 
sigilli  nostri  appensione  feeimus  eonmuiiirj.    I)atum  Winnie  domi- 
nica  qua  caotatur  oculi  anno  dominj  millesimo  treceutesiino  quin- 
quagesimo  nono. 

Orig,  I'erp.  mit  Hingesiegel,  aus  dein  Kloster  Wald  hausen. 

DCXXL 

1359.  24.  März.  —  Irnfrird,  Karl  und  Stephan  die  Visehpecken  verkaufen  an 
Chunrat  den  Gronnhaupt  ein  Lehen  tu  Hohenberg  in  der  Pfarre  Rahrbach. 

Ich  Irnf'rid  der  Vischpechk  vnd  ich  Chärl  der  Vischpechk 
vnd  ich  Stephan  der  Vischpechk  wir  alle  drey  prueder  vnd  all  vnser 
erben  die  ietzünt  lebeut  oder  hernach  chünchfticht  werdent,  wir 
veriechen  —  daz  wir  —  re  chauffen  haben  geben  Chünraten  dem 
Grothaubt  vnd  allen  seinen  erben  daz  lehen  dftti  Hochenperig  vnd 
daz  gelegen  ist  in  Rorbechker  pfarr,  vmb  sechkgtz  pfunt  phenning 
alter  wienner  muzz  (sie),  der  wir  vnd  auch  vnser  erben  von  imgatitz 
vnd  gar  verriebt  vnd  auch  gewert  sein,  daz  wir  in  vnd  all  sein  erben 
nichtz  gezeicheu  mugen.  Daz  im  daz  also  stet  vnd  vnzebrochen 
beleih  dem  cgenaulcn  Chünraten  vnd  allen  seinen  erbeu,  darvber 
ich  gib  oft  genanter  Jrnfrid  der  Vischpechk  im  den  brief  versigelten 
mit  meinem  aiihaiigüuteui  insigel,  vnd  darzu  zu  eiuer  waren  zeugnuzz 
der  sach  vnd  auch  der  Wandlung  mit  meius  herreu  heru  Dyetmars 
insigel  von  Losenstain  zden  Zeiten  phleger  data  Velden  vnd  mit 
hern  Hägers  insigel  ab  dem  Perig  ftdeu  Zeiten  phleger  datz  dem 
Wernstain  in  paiden  an  schaden.  —  Daz  ist  geschecheu  vnd  auch 
der  brief  gebe«  —  dreutzechen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  nevn 
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vnd  funftzgtzkistem  iar  des  nächsten  suntagz  vor  vnsei  frawu  tag  in 
der  rasten. 

Orig.,  Perg.  im  Linter  Museum  mit  drei  Hitngcsieg«'ln. 

DCXX1L 

1359.  24.  läri.  Wien.  —  Hering  Rudolf  von  Oettern  ich  verleihet  dem  Kloster 
Waldhausen  die  niedere  Gerichtsbarkeit  in  dem  Markte  Waldhauten. 

Wir  Rudolf  von  (iots  gnaden  hcrtzog  ze  0»terreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  kund,  daz  wir  den  erbern  vnd  geistlichen  .  .  . 
dem  probst  vnd  dem  conuennt  ze  Walthasen  vnsern  lieben  andech- 
tigeu  von  sundern  gnaden  erlaubt  haben  vnd  erlouben  auch,  daz  si 
oder  ir  amptleut  in  dem  markt  duselbs  ze  Waldhmen  vmb  alle 
vnzucht  freuel  vnd  auileuff  di  da  geschehent,  gerichten  mugen  vnd 
stillen  an  alayn  den  tode,  vnd  sullen  si  das  tun  in  aller  der  weis,  alz 
ander  vnser  herren  prellten  geistlich  vnd  welllich  daz  tünt  in 
vnserm  lande  ze  Österreich  vntz  an  vns,  mit  vrkund  ditz  brifs. 
Geben  ze  Wien n  an  suntag  alz  mau  singet  Oculi  in  der  vasten 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  Lmo  nono. 

Dominus  Cancellarius. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  ehemaligen  Archive  vom  Kloster  Wald- 
l.ausen 

DCXXIII. 

1359-  25.  März.  —  Burkhart  der  G neusser  gibt  für  die  Erlaubnis,  zu  Sach- 
teneck beständig  einen  Schlosscaplan  halten  tu  dürfen,  dem  Stifte  Waldhausen 

twei  Lehen  tu  Heutal. 

Ich  Purchart  der  Chnenzzer  vnd  all  mein  erben  vergich  vnd 
tun  chund  —  das  ich  gehabt  hau  zway  leben  di  gelegen  sind  dacz 
Ilmtal  bei  La  vnd  sind  mein  vreis  aygen  gewesen,  di  ich  gechauft 
ha n  von  Ortolfen  vnd  Chunraten  prüdem  den  Heutalern  vnd  die- 
nent  acht  vnd  vierczich  metzen  waitz  vnd  als  vil  habern  vnd  sechs 
Schilling  pheuing  wienucr  münz/.,  vnd  der  gelt  ist  geacht  für  vier 
phunt  wienner  phenning  geltz,  vnd  di  selben  zway  lehen  han  ich 
gegeben  den  erbern  geistlichen  herren  dem  probst  vnd  dem  conuent 
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ze  Walthausen  des  ersten  vmb  drithalb  pliunt  gelt»  darumh,  das  si 
mir  vnd  meinen  erben  erlaubt  habent  aynen  ewigen  capplan  ze  haben 
dacz  Seehsenekk,  di  vbrigen  tzwelf  Schilling  geltz  haben  si  mir  ver- 
golten mit  beraiten  pbenning.  Des  gib  ich  jn  den  gegenburtigea 
brief  vermittelt  mit  meinem  jnsidel  vnd  mit  meinz  vetern  jnsidel  Jan- 
sen vnd  mit  herreo  Wetteis  insidel  von  Erbing.  Der  geben  ist  nach 
Christi  purd  dreutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  funft- 
zigisten  iar  an  vnser  frawn  tag  zu  der  chunnduug. 

Aus  einem  Pergamentcodex  Suee.  XV.  zu  Windhaag.  Audi  als  Viiiimui 
des  Bischofs  Christoph  von  Passau  ddo.  5.  September  1 494  im  Linzer  Museum. 

DCXXIV. 

1359.  25.  März.  Propst  und  Content  tu  Waldhauten  erlauben  Hurkharten  dem 
Gneusscr,  in  seinem  Schlosse  tu  Sachseneck  einen  eigenen  Caplan  zu  hallen. 

Wirr  Johannes  von  (lots  gnaden  probst  ze  Walthausen  Nid 
ich  Nycla  der  techent  vnd  der  conuent  daselb  veriecben  mit  dem 
prief,  daz  wier  dem  erbern  rittet*  Iiern  Purcharten  dem  Chneimer 
vnd  allen  seinen  naehehSmeu  erlaubt  haben,  einen  Ewigen  chapplan 
ze  haben  in  «lern  haus  datz  Sachsenekk  daz  gelegen  ist  in  sand 
Thomas  pharr,  vnd  darvmb  hat  er  vns  geben  vnd  gechaufft  drilt- 
halb  pliiint  gelts  gelegen  ze  Hfatal  also,  daz  der  vorgenant  chapp- 
lan mag  mess  daselb  sprechen  wann  er  wil  vnd  mag  den  di  haus* 
gesind  sind  vnd  haizzent  vnd  nieman  ander,  ez  gescha?ch  dann  an 
alz  geue>  vnd  au  der  pharr  schaden.  Er  mag  auch  alle  suntag  den 
weichprunn  gesegen  vnd  ze  liechtmess  chertzn,  an  sand  Plesen  tag 
saltz  vnd  an  dem  aschtag  aschen.  palm  an  dem  palmtag  vnd  an  dem 
osterlag  waz  mau  daran  gesegen  schol.  Er  schol  sich  awer  dhainer 
pha?rleichen  recht  vnderwinden  weder  in  dem  vorgenanten  haus 
noch  deruor  weder  mit  peicht  noch  mit  gotsleichnam  noch  mit  dem 
heiligen  öl  ze  raicher»,  ez  say  dann  mit  vnserm  vrlaub  oder  des 
pharrer,  vnd  wer  daz  daz  der  vorgenant  chapplan  daz  vberfür  als 
vor  geschriben  stet,  darvmb  schol  er  gepezzert  werden  nach  geist- 
lichem recht.  Vnd  die  Wandlung  ist  geschechen  nach  vnsers  gne- 
digen  vnd  wierdigen  herren  ze  den  Zeiten  pnchofs  Gotfrids  ze  Paz- 
zow,  der  sey  mit  seinen  priefen  bestett  hat.  Des  gel»  wier  in  den 
gegenbürtigcn  prief  versigelt  mit  vnsern  jnsigeln  —  dreutzechen- 
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hundert  jar  darnach  in  dem  neun  vnd  fumftzigisten  jar  an  vnser 
Traun  tag  zu  der  chundung. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Pergamentcodex  zu  Windhaag. 

DCXXV. 

1359.  25.  März.  —  Bettandbrief  des  Burggrafen  tu  Püten,  Simon  Maulhart, 
über  die  Reichersberg'schen  Zehnten  tu  Atpang  und  Stalhofen. 

Ich  Symon  der  Maulhart  zu  den  Zeiten  purgraf  ze  Puten  ver- 
gich  —  das  ich  bestanden  han  von  dem  erbern  herrn  herrn  Diet- 
maren probst  ze  Reichersperg  vnd  von  seinem  gotshaus  ir  zehent 
ze  Aspang  vnd  ze  Stalhofen  chlain  vnd  groz  als  si  zu  irm  gotshaus 
von  recht  gehörnt  vmb  zway  vnd  dreissik  pfunt  phenning  wienner 
munzz  mitsamt  dem  leitchauf  —  von  hinn  vntz  hintz  liechtmess  — 
furbaz  han  ich  noch  mein  erben  nichts  darauf  ze  sprechen.  — 
Darumb  gib  ich  ym  disen  brief  zu  ainem  zeug  versigelt  mit  meinem 
anhangunden  insigel,  der  geben  ist  —  drewczehen  hundert  jar  dar- 
nach in  dem  newn  vnd  funftzkistem  jar  an  vnser  frawntag  zu  der 
chundung. 

Proniptuar.  Reichersberg.  86  a. 

DCXXVI. 

1359.  28.  März  Wien.  —  Hertog  Rudolf  von  Oesterreich  gewährt  dem  Stifte 
Waldhausen  6  Pfund  Pfenning  aus  der  Mauth  tu  Um  tur  Besserung  des  Seel- 
geräthes  seines  Vaters  tu  St.  Aicola  unter  dem  Struden. 

Wir  Rudolf  von  Gots  gnaden  herlzog  ze  Osterreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  tun  kund,  vmb  die  sechs  phunt  phenning 
wienner  münzze,  di  vnser  über  herr  vnd  vatter  selig hertzog  Albrecht 
den  erbern  vnd  geistlichen  leuten  vnsern  lieben  caplan  dem  probst 
vnd  dem  conuentt  ze  Walthusen  an  die  mautt  ze  Lintz  geschaft  hat, 
daz  si  dieselben  phenning  an  der  mault  daselbs  ze  Lintz  an  saltz 
ierlich  verfuren  sollen  an  mautt  vnd  an  irrung,  alz  des  vorgenant 
rnsers  vatter  brif'sait  den  si  darumb  habent,  daz  wir  wellen  ernst- 
lich, daz  in  vnser  rnautter  ze  Lintz  wer  der  ierlich  da  ist  die  vor- 
genanten sechs  phunt  phenning  alle  iar  berait  gebe  vnd  antwurtt 
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der  wort,  daz  si  den  gotsdiust  vnd  die  ewigen  messe  die  der  vor- 
genant  vnser  vatter  datz  dem  spital  zehant  niderhalhen  des  Stru- 
dem8  Got  ze  lob  vnd  iu  eren  sand  Niclas  im  vnd  vns  vnd  vnsrer 
voruordern  seien  ze  hilff  vnd  ze  trost  gestillt  hat,  desterpaz  vol 
enden  vnd  volfuren  mugen,  wand  wir  dem  vorgenant  mautter  ze 
Lintz  wer  der  ierlich  da  ist,  die  egenant  sechs  phunt  phenning  ze 
iglichem  iar  an  der  mautt  ze  Lintz  abslachen  vnd  abziehen,  mit 
vrkund  ditz  brifs.  Geben  ze  Wienn  an  phintztag  vor  dem  sun- 
tag  alz  man  singet  Letare  in  der  vasten  nach  Christs  gepürde 
dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  fumftzigistem  iar. 

Dominus  Cancellarius. 

Orig.,  Perg.  mit  Hfingesiegel  im  Museum  eu  Lini. 


DCXXVII. 

1359.  30.  März.  E&t.  —  Eberhart  von  Capellen,  Hauptmann  tu  Eng,  gelobt,  da* 
Kloster  Waldhausen  bei  der  von  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  ertheilten  Frei- 
heit vor  fremder  Gerichtsbarkeit  schirmen  tu  wollen. 

Ich  Eberhart  von  Kappelin  hanbtman  dats  Erms  vnd  all  mein 
eriben  wir  verjehen  vnd  tun  künt  —  das  wir  angesehen  haben  die 
gnad  vnsers  gnedigen  herrn  hertzogen  Rudolfs  jn  Osterreich  jtt 
Steir  vnd  jn  Kernnden,  die  er  tan  hat  dem  erbern  hern  hern  .  . 
brobst  zu  Waldhawsen  vnd  dem  couuent  daselbs  vnd  auch  allen  jren 
nachkomen  also,  das  sew  oder  jr  ambtlewt  jn  dem  markht  zu  Wald- 
hawsen vmb  all  auflewff  vnzucht  vnd  freuel  die  daselbs  gesche- 
hen gerichten  mugen  vnd  sülln,  auch  all  markht  recht  haben  alb 
aniider  prelalen  haben  weltlich  vnd  geistlich,  allein  den  tod  nicht 
ze  richten,  alls  si  haben  vnsers  gnedigen  herrn  Rttdolff  hertzogen 
brieff,  vnd  was  vns  das  schade  wer  an  dem  lanndtgericht  jn  dem 
Machlannt,  dasselb  ist  gen  vns  abtragen  das  die  weill  vnser  satx 
gewesen  ist.  War  aber  das,  das  dem  vorgenanten  brobst  vnd  vor- 
geschriben  gotshaws  zu  Waldhawsen  das  ynndert  icht  vbergriffen 
würd  oder  vbernomen  vnd  das  sew  desselben  schaden  nemen  von  vns 
vnd  von  TOSern  nachkomennden  eriben  von  des  lanndgerichts  wegen 
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in  dem  Machlanndt  das  aiu  gewissen  war,  denselben  schaden  sull 
wir  dem  vorgeschritten  gotshaws  zu  Waldhawsen  abtragen  vnd  sülln 
aueh  denselben  schaden  auf  mir  vorgenanten  Eberharten  von 
KapeUn  vnd  auf  allen,  die  nach  vns  eriben  vnd  vnser  eribunng  vber- 
sitzen  (haben),  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  das  dem 
vorgenantn  hern  brobst  ze  Waldhawsen  vnd  auch  dem  gotshaws 
daselbs  vnd  allen  seinen  nachkomen  dise  red  vnd  dise  wanndlung 
also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih  \on  mir  vorgenanten  Eberhart 
von  Kapelln  vnd  von  allen  meinen  eriben,  darüber  gib  ich  dem 
vorgeschoben  gotshaws  zu  Waldhawsen  vnd  allem  dem  conuent 
daselbs  vnd  allen  jren  nachkomen  disen  brief  zu  ainem  waren  vrkunt 
versiglt  mit  meinem  insigl,  vnd  der  sach  sein  zewg  mit  jren  jnsigln 
mein  ohaim  Eberhart  von  Daehsperg  vnd  Albrecht  von  Streitwesen 
vnd  her  Wettla  von  Erbing  vnd  Liutold  von  Stainrewt  zu  densel- 
ben zeitn  lanndtrichter  jn  dem  Machlannt  vnd  Peter  der  Zellenhof  er, 
die  wir  all  darumb  gebeten  haben.  Der  brieff  ist  geben  dats  Enns, 
do  man  zallt  von  vnsers  hern  Crists  geburd  drewzehenhundert  jar 
dar  nach  jn  dem  newnundfünfftzigistem  jar  des  sambstag  zu  mitter- 
fasteu  wann  man  singt  Letare  Jerusalem. 

Au»  einem  Vidunus  des  Bischofs  Christoph  von  Parsau  ddo.  5.  Seph'inher 
1494  in.  Museum  zu  Linz. 

dcxxviii. 

1359.  31.  Min.  Ebelsperch  —  Bischof  Gottfried  ron  Pasgnu  betätigt  die  Stif- 
tung von  drei  wöchentlichen  Meggen  in  der  Kirche  zu  Lorch  durch  den  Enser 

Bürger  Chunrat  Deugsat. 

Gotfridus  dei  gracia  Patauiensis  episcopus  omnibus  in  perpe- 
tiium.  Ea  que  diuini  cultus  augmentum  et  animarum  salutem  con- 
spiciunt  grate  sunt  approbaeionis  munimine  roboranda.  Laudabitem 
igitur  intencionern  ac  deuocionem  discreti  viri  Chunradi  dicti  Drus- 
sat ciuis  Anasensis  ac  honeste  Elizabet  vxoris  sue  quibus  vnam 
perpetuam  missam  tribus  diehus  in  ebdomada  qualibet  celebrandam 
in  altari  saneti  Johannis  Haptiste  sito  in  ecclesia  parrochiali  sane- 
torum  Stephani  et  Laurenen  Lauriaci  extra  muros  ciuitatis  Ana- 
sensis nostre  diocesis  instaurauerunt,  ac  cum  certis  vineis  agris  et 
denariorum  redditihus  dotauerunt,  ac  anniuersarium  peragendum 
institnernnt  in  domino  commendantes,  ipsas  misse  et  anniuersarii 
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institucionem  dolacionem  et  donacionem  bonorum  deeano  Lauria- 
censi  et  ecclesie  parroehiali  predicte  factas,  prout  in  litteris  inde 
confectis  continetur.  cum  penarum  adiectionibus  ratas  et  gratas 
habentes  et  sicut  canonice  facte  sunt  auctoritate  ordinaria  cum 
appensione  sigilli  nostri  presentibus  confirmamus.  Datum  in  Castro 
Ebelsperch  dominica  qua  cantatur  Lettre  anno  domini  millesimo 
treeentesimo  quinquagesimo  nono. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Stadtarchive  xu  Ens. 

DCXXIX. 

1359.  1.  April.  Wien.  -  Hertogs  Rudolf  von  Oesterreich  Gerichtsbrief  über 
den  dem  Peter  tu  Eberstorf  geyen  Margret  von  Zelking  zuerkannten  Erbtheil. 

Wir  Rudolf  von  Gutes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  it 
Steir  vnd  ze  Kernden  tun  kund,  vmb  den  erbtail,  da  die  erber 
Margret  Kadotts  selig  toehter  von  Eberstorf  Vlreichs  bausfraw  von 
Czefking  Petern  von  Eberstorf  irm  vettern  vmb  zfigesprochen  hat, 
daz  vnsere  herren  vor  vns  erfunden  habent  daz  derselb  Peter  von 
Eberstorf  mit  dem  egenanten  erbtail  allen  seinen  frumen  geschaf- 
fen mag  verkautfen  versetzen  vnd  geben  wem  er  welle  als  jm  das 
allerpest  körne  vnd  fuge  nach  der  vorgenannten  Margreten  ver- 
rzeichbrief  sag  vnd  auch  nach  sag  des  gescheflbrief  den  Alber  von 
Eberstorf  selig  derselben  Magreten  brüder  gegeben  hat  vnd  die 
der  vorgenant  Peter  von  Eberstorf  innhat.  Mit  vrkunt  des  briefj, 
geben  ze  Wienn  au  montag  nach  dem  suntag  letare  in  der  vasten 
anno  domini  m«  ccc«  I»  nono, 

Aus  der  Confirmation  Herzogs  A  recht  ddo.  Wien,  22.  Jänner  1429, 
n.  öst.  sländ.  Archiv  Nr.  2240.  Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel. 


ÜCXXX. 

1359.  3.  April.  Ebelsberg.  —  Vergleich  ttcischen  Bischof  Gottfried  von  Pausen 
und  Meinhart  dem  Wählinger  wegen  der  Wehr  und  der  Wässerung  seines 

Hofe«  tu  Wahling. 

Ich  Meinhart  der  Waelhinger  ich  Elspet  sein  bausfraw  vnd 
all  vnser  erben  veiiehen  oft'enleieh  mit  dem  prief,  daz  wir  vmb  all 
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stoezz  viul  ehrieg,  di  /wischen  vns  an  ainem  tail  vnd  dez  hochwier- 
digen  vnsers  gnaedigen  lierren  bischnf  Goetfried  ze  Passawe  sei- 
nem gothaus  vnd  der  seinen  an  dem  andern  taii  enher  gewesen  sind 
vmb  di  wuer  vnd  umb  daz  Wazzer  pey  vnserm  hof  ze  Waelhingen, 
daz  wir  vmb  daz  alles  mit  im  vnd  mit  den  seinen  nach  erber  leut 
rat  ze  beiden  seifen  mit  einander  ganczleiehen  bericht  sein  also 
beschaidenleieh,  daz  sein  lent  daselbs  daz  selb  wazzer  schullen  auf 
rahen  in  ze  nuecz  auf  ir  wismat  all  samtztag  ze  veirabentzeit  vnd 
ze  allen  andern  veirabenten,  vnd  schullen  iz  von  derselben  zeit  inn- 
haben in  ze  fruem  als  in  daz  aller  pest  chuemt  vnd  fuegt,  vncz  daz 
man  dez  morgens  an  dem  selben  veirtag  di  gloggen  leuett  dacz  sand 
Florian  inn  dem  turn  zue  der  ersten  messe  an  gevaer.  Vnd  dar 
nach  ze  hant  nach  dem  leutten  so  schullen  wir  oder  wer  vnserm 
vorgenanten  hof  inn  hat,  daz  selb  wazzer  aufvahen  vnd  haben  in 
dem  selben  zeug  vns  ze  fruem  vntz  auf  den  abent  dez  selben  veir- 
tags  an  gevaer.  Es  habent  auch  vnsers  vorgenanten  herreu  leut  vol- 
len gewalt  vnd  recht  di  laden  all  abzetragen  vnd  zevezzen  an  all 
irrung  vncz  an  den  ainen  laden  der  auf  dem  polsterholcz  stet.  Auch 
ist  beret,  ob  wir  oder  wer  den  hof  inn  hat,  den  fluchtgraben  auf 
vnsrer  wisen  fuerbas  haben  wellen,  den  schullen  wir  haben  an  vnsers 
egenanteu  herren  vnd  seiner  leut  schaden.  Nem  aber  er  oder  di 
seinen  darveber  icht  Schadens  davon  den  sein  leut  beweisen 
moechten  mit  zwain  vmbsaeczen  di  der  sach  nicht  chrieg  sind,  den 
schullen  wir  im  vnd  den  seinen  gaentzleich  widercheren  vnd  schol 
er  vnd  di  seinen  daz  alles  haben  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  dez,  der 
den  hof  inn  hat  vnd  auf  dem  vorgenanten  hof,  vncz  daz  im  vnd  den 
seinen  der  selb  schad  gantz  widerchert  wirt.  Wann  aber  di  vor- 
genant wuer  bin  gieng  swie  daz  choem,  so  schullen  vnsers  ege- 
nanteu herren  leut  di  selben  wuer  schiahen  an  schaden  vns  vnd  auch 
dem  der  den  selben  hof  inn  hat.  Kz  schullen  auch  vnsers  vorgenan- 
ten herren  leut  in  iren  wazzergraben  zwen  steckchen  stachen  vnd 
ein  polsterholcz,  do  wir  und  auch  der  der  den  hof  inn  hat  vnser 
laden  inlegeu,  wann  wir  daz  wazzer  auf  vahen  schullen  als  vorge- 
schoben ist.  Vnd  darveber  zu  einem  vrchund  geben  wir  den  prief 
versigelten  mit  meinem  dez  vorgenanten  Meinharten  aigem  insigl, 
vnd  durch  pezzrer  sicherhait  mit  dez  ernwirdigen  herren  hern  Wei- 
gants  probst  datz  stand  Florian  vnd  Hainreichn  dez  Stadler  meines 
sweher  anhangunden  insigln  di  der  sache  gezeugen  sint,  der  geben 

Urkandenburh  des  T.aurici  ob  der  F.nna.  VIT.  Bd.  41 
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ist  ze  Ebelzpcrch  nach  Christes  gepuerd  dreutzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  neun  vnd  fumftzgistem  iar  am  pfintztag  nach  sand 
Pangraetzen  tag. 

Monum.  boie.  XXX.  11.,  pag.  240. 

DCXXXI. 

1359.  15.  April.  Wien.  —  Stephan  der  Erb  und  seine  Hansfrau  Elsbet  verkau- 
fen zehn  Joch  Aecker  um  Wienerberge  Herrn  llaunollen  dem  Schneider,  Bürger 
ttt  Wien,  um  13  Pfmd  Wiener  Pfenning. 

ICH  Stephan  der  Erb  vnd  ich  Efspet  sein  hausuraw  wier  ver- 
gehen vnd  tun  chunt  —  daz  wier  mit  roter  griiutnrawen  banden  der 
erbern  geistleihen  vrawen  swester  Ehpeten  der  Maynn  ze  den  Zei- 
ten priorinn  in  der  erbern  geistlihen  vrawen  chloster  dacz  sand 
Marien  Magdalen  var  schottentar  ze  Wienn  vnd  swester  Annen  der 
Jansinn  ze  den  Zeiten  maisterinn  in  der  erbern  geistleihen  vrawen 
chloster  datz  sand  Jacob  auf  der  Huben  ze  Wienne  recht  vnd  red- 
lihen  verchauft  haben  vnsers  rechten  chaufguts,  daz  wier  miteinan- 
der mit  gesampter  hant  eraribait  vnd  gechauft  haben,  zehen  ieuchart 
abchers  mit  sat  mit  alle,  gelegen  an  dem  Wyennerperg  ze  näst  der 
herren  akcher  dacz  dem  heyligengeyst  ze  Wyenne,  vnd  da  man  von 
den  acht  jeuchen  die  in  der  Nidernschozz  ligent  alle  iar  dient  den 
erbern  gestlihen  vrawen  datz  sand  Marien  Magdalen  achtzig  wiener 
phening  an  sand  Michels  tagzegruntrecht  vnd  nicht  mer.vnd  von  den 
zwain  ieucharten  di  in  der  Obernschozz  ligent  den  erbern  gästlihen 
vrawen  datz  sand  Jacob  ze  Wyenne  zehen  wienner  phenning  an 
sand  Michels  tag  ze  gruntrecht  vnd  auch  nicht  mer.  Di  vorgenanten 
zehen  ieuchart  akchers  haben  wir  mit  sat  mit  alle  recht  vnd  red- 
lihen  verchauft  vnd  geben  —  vmb  fumfezehen  phunt  wienner  phen- 
ning der  wier  gar  vnd  gentzlich  verriebt  vnd  gewert  sein  dem 
erbern  mann  hern  Hawnolten  dem  Schuchler  purger  ze  Wyenne 
oder  swem  er  di  schafft  oder  geit,  furbas  ledichleihen  vnd  vreyleihen 
ze  haben  vnd  allen  iern  frumen  da  mit  ze  schaffen.  —  Daz  diser 
chauf  furbas  also  stet  sey  vnd  vnlzebrochen  beleih  vnd  wenn  wier 
selber  nicht  aigens  insigils  enhaben,  dar  vmb  so  geben  wier  jndisen 
brief  ze  ainem  offen  vrehund  diser  sach  versigilt  mit  der  egenanten 
vnserr  grunturawn  insigiln  der  erbern  göstlihen  vrawn  vnd  des 
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conuents  gemain  in  dem  egenanten  chlöster  datz  sand  Marien  Mag- 
dalen  rar  schottentar  ze  Wyenn  vnd  der  erbern  gGstlihen  vrawn 
swester  Ann  der  Jansinn  ze  den  Zeiten  maistrinn  datz  sand  Jacob 
ze  Wyenne  vnd  mit  des  erbern  mans  insigil  hern  Chünrats  von 
Gaarzz  purger  ze  Wyenne,  di  wir  des  fleizzichlich  gepeten  haben, 
daz  si  diser  sach  zeugen  sint  mit  iren  insigiln.  Der  brief  ist  geben 
ze  Wyenn  nach  Christi  gepurd  drewtzehen  hundert  iar  dar  nach  in 
dem  newn  vnd  fumflzigistem  iar  des  nnsten  mantags  nach  dem 
plümostertag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament  mit  einem 
Siegel. 

DCXXXII. 

1359.  16.  April.  LiM.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  gilt  dem  Hanns  von 

Traun  einen  Pfandbrief  über  Freistadt  und  Klingenberg. 

Wir  Rudolf etc.  tun  kunt,  daz  wir  vnserm  getrewn  lieben  Jan- 
sen dem  Trawner  an  dem  ayndlef  hundert  vnd  Ix.  phunt  phenning 
die  er  vnserm  lieben  herren  vnd  vatter  selig  herczog  Albrechten  zu 
sinen  vnd  vnsern  notdurften  an  der  losung  zder  Vreinstat  vnd  der 
vest  Chlingberg  berait  gelihen  hett,  nicht  mer  gelten  vnd  schuldig 
sein  den  vj.  hundert  vnd  x  phunt  phenning  wienner,  vnd  hab  wir  yn 
vnd  sein  erben  dar  vmb  behovset  daselbs  zder  Vreinstat,  swenn  sich 
di  vier  jar  endent  vnd  die  auz  gent  als  des  vorgenanten  vnsers  her- 
ren vnd  vatter  brief  sait  den  derselb  Trawner  darvmb  hat,  von  dem« 
selben  tag  zwai  gancze  jar  nach  einander  also,  daz  si  sich  selben  in 
den  zwain  jaren  die  di  lesten  sind  nach  den  vorgenanten  vier  auz 
gennden  jaren,  von  den  nuczen  zder  Freimtat  vnd  ze  Chlingberg 
richten  vnd  weren  sullen  der  vorgenanten  v|.  hundert  vnd  x.  phunt 
phenning,  das  ist  vf  ein  iesleich  jar  hundert  vnd  fumf  phunt  phen- 
ning, vnd  swenn  dieselben  lesten  zwai  jar  auz  sind,  so  sullen  si  vns 
vnd  vnsern  prüdem  Fridrich  Albrecht  vnd  Leupolt  herczogen  oder 
vnsern  erben  die  vorgenant  stat  Vreinstat  vnd  die  vest  Chlingberg 
ledichleich  wider  antwurten  an  alle  widerred.  Wir  sullen  si  ouchdie 
egenanten  zwai  jar  daselbs  nicht  enthousen  noch  verkeren  in  dhai- 
nem  weg.  Si  sullen  ouch  dieselbe  behousung  für  die  egenanten  v|. 
hundert  vnd  x  phunt  phenning  dieselben  zwai  jar  mit  allen  nuczen 

41* 
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vnd  rechten  die  dar  zu  gehorent  innhaben  vnd  niezzen,  als  si  die 
von  Walsse  hahent  inngehabt.  Ez  ist  ouch  gerett  daz  si  die  obge- 
nanten  stat  vnd  vestt  vnd  leut  vnd  gut  daselbs  die  vorgeschribe  n 
zwai  jar  vnuerdorbenlich  inne  haben  vnd  daz  si  vns  vnd  vnsern  vor- 
genanten prudern  vnd  vnsern  erben  da  mit  wartund  vnd  gehorsam 
sein,  vns  vnd  die  vnsern  dar  in  vnd  dar  auz  ze  lazzen  an  yrn  scha- 
den wenn  vnd  wie  oft  vns  dez  not  geschieht.  Mit  vrkunt  dez  briefs 
etc.,  geben  ze  Lynez  am  eritag  vor  dem  heiligen  antlaz  tag 
anno  lix°. 

Diplomat.  Msc.  Amt.  23,  pag.  «50,  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv  zu  Wien 

DCXXXIII. 

1359.  25.  April.  —  Lienhart  der  Freinberger  verkauft  an  Rueger  den  Paut- 
wek  ein  Gut  tu  Hurdarn,  Pfarre  Schteannenstadt. 

Ich  Lienhart  der  Vreinperger  vnd  mein  hausvrav  vrav  Elz- 
peth  Rudolfs  des  Hohenrelder  tauchter  vnd  vnser  paider  erben  wir 
veriehen  offenleich  an  disen  prief,  daz  wir  verchauft  haben  ain  gut 
gelegen  ze  Hardam  in  Swanser  pharr,  daz  in  vnser  gewalt  ist 
chomen  von  Otten  dem  Viechter  dem  Got  genad  mit  allen  nutzen 
vnd  rechten  di  dar  zu  gehorent  Ritegern  dem  Paussitekken  vnd 
seinn  erben  auz  vnserm  nutz  vnd  auz  vnserr  gwer  in  ir  nutz  vnd  in 
ir  gwer  vmb  ein  gelt  dez  wir  schon  gericht  vnd  gewert  sein  also 
pcschaidenleich,  daz  ich  mich  vorgenanter  Lienhart  der  Vreinperger 
vnd  egenantev  Elzbeth  sein  hausvrav  vnd  vnser  payder  erben  lllei 
dez  rechtens  vnd  aller  der  nutz  verzeichen  di  wir  von  dem  obge- 
nanten  gut  schölten  haben.  Vnd  daz  daz  allez  stet  vnd  vnzeprochen 
peleib  gib  ich  in  disen  prief  versigelten  mit  meinn  insigel  vnd  mit 
Otten  des  Hohenrelder  insigel,  der  auch  diser  sach  gezeug  ist  im 
vnd  sein  erben  an  schaden.  Datum  anno  domini  millesimo  trecen- 
tesimo  Lix  in  crastino  sancti  Georii  martiris. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Stiftsarchiv  Lambach. 
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DCXXXIV. 

1359.  4.  Mal.  -  Katharina,  die  Schwester  NicUu  und  Thomas  der  Haiden 
und  ihre  Kinder  perkaufen  an  das  Kloster  Sehlierbach  die  Üsterhube,  Lehen 
Eberharts  von  Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Ens. 

ICH  Kathrey  hern  Nyclas  vnd  Thomas  der  Hayden  s  wester 
vnd  ich  Christtin  ich  Alphart  vnd  ich  Chlar  ire  chinder  vnd  vnser 
eriben  veriehen  offenlieh  —  daz  wir  —  redlich  ze  chouflfen  geben 
haben  vnser  guet  di  Osterhueb  genant  vnd  swas  darzw  gehortt  — 
als  ez  vnser  lehen  gewesen  ist  von  vnserm  genedigen  üben  hern 
hern  Ewerhart  von  Waltse  zden  Zeiten  houbtman  oh  der  Ens,  den 
ersamen  wirdigen  vnd  geistleichen  vrown  Machtilden  abtessin  ze 
Slirbach  vrown  Elspeten  von  Gundolßng  ze  den  Zeiten  priorin  vnd 
dem  ganczen  conuent  daselbes  vmb  sechs  vnd  fumfczik  phunt  alter 
wienner  phening,  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert 
sein,  vnd  seczen  sew  dez  guets  in  nucz  vnd  gewer  mit  aller  stet,  alz 
wir  durich  recht  sullen,  vnd  sein  ouch  dez  ir  geweren  wo  in  dez 
not  vnd  dürft  geschiht,  als  chouffens  vnd  laudez  recht  ist  ob  der 
Ens  also,  daz  si  daz  güt  innhaben  sullen  vnd  nieczen,  so  iz  in  aller- 
pest  fugt,  mit  vns  vnd  vnser  eriben  gutleichem  willen  an  alle  vnsere 
irrung  vnd  widerredt.  Daz  di  sache  von  vns  furbaz  stet  sei  vnd 
beleih,  darvber  geben  wir  den  brief  versigelten  mit  der  vorgenanten 
vnser  üben  vreunt  hern  Nyclas  vnd  Thomas  der  Haiden  anhan- 
genden insigeln,  wand  her  Nicla  dez  guets  vnser  trewer  leheutrager 
gewesen  ist.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  tousent 
drew  hundert  jar  darnach  in  dem  newn  vnd  fumfczkistenn  jar  au 
dez  heiligen  hern  sand  Florians  tag. 

Orig.,  Perg.  mi»  twei  Hängesiegeln  von  gelbem  Wachs  im  Archive  iv 
Sehlierbach. 

DCXXXV. 

1359.  4.  Mal.  —  Chunrat  der  Schätz  von  der  Linden  verkauft  seinen  Hof  zu 
der  Linden  in  der  Pfarre  Weissenbach  und  den  Zehent  darauf  ( 'Ii anraten  dem 

Tanpeken. 

Ich  Chunrat  der  Schücz  von  der  Linden  ich  Alhait  sein  haus- 
frau  und  dar  czu  alle  unser  erben  wier  veriehen  —  daz  wir  —  ze 
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chauffen  haben  geben  unsern  hof  dacz  der  Linden  den  nidern  hof, 
der  gelegen  ist  in  Weizzenpekcher  pharre  und  recht  leben  ist  von 
unsern  genedigen  herren  von  Chappelln,  und  den  zebent  der  auf 
dem  vorgenanten  hof  ist,  des  zway  tail  unser  ist  und  alles  foi 
durich  recht  in  den  hof  gehört  versucht  oder  unversucht,  also  haben 
wir  in  ze  chauffen  geben  Chünraten  dem  Tanpekchen,  der  zu  den 
Zeiten  gesessen  ist  dacz  der  Jioteneck  und  seiner  hausfraun  ver 
Katrein  und  allen  iern  erben  umb  aiu  genaucz  gut,  dez  wir  gancz 
und  gar  von  in  gericht  und  gewert  sein  ze  rechten  tegen  an  allen 
schaden,  und  schulten  se  den  vorgenanten  hof  mit  saut  (sie)  dem 
zehent  darauf  inne  haben  in  nuez  und  in  geber  mit  alle  dev  und  dar 
zu  gehört.  —  Daz  di  red  also  stet  und  unverehert  pcleib,  dar  über 
so  gib  ich  vorgenanter  Chünrat  der  Schücz  von  der  Linden  iu 
disen  prief  versigelt  mit  meinem  anhangunden  insigel.  Der  sache 
und  der  wandelung  sind  geezeug  mein  sweher  Weichart,  der  zu  den 
Zeiten  gesezzen  ist  dacz  des  Ruspekchen  hof,  und  sein  sun  Weichart 
mit  ier  paider  anhangunden  insigel  in  au  schaden.  Der  brief  ist 
geben  —  dreuezehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  neun  und  fuiif- 
czigestem  iar  an  saud  Florians  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Museum  tu  Lini. 

DCXXXVI. 

1359.  9.  Hai.  -  Geisel,  Tochter  Chunrats  des  Wambeiser,  und  ihre  twei 
Brüder  verkaufen  an  das  Kloster  Garsten  einen  Wein-  und  einen  Baumgarten 

bet  Krems. 

ICH  vrowe  Geysei  Chunrats  Wambeyser  tochter  auz  den 
Weintzürlln  dem  Got  gnad,  vnd  ich  Chunrat  ier  prueder  vnd  ich 
Jacob  auch  ier  prueder  vnd  alle  vnser  erben  wier  vergechen  — 
daz  wir  —  mit  perchherren  haut  Virich  dez  alten  Amnions  rnder 
den  Weintzürlln  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  haben  geben  vnsern 
Weingarten  vnd  pawmbgarten  gelegen  vor  dem  Valtör.  deseingantz 
jeuch  ist,  do  man  alle  jar  von  geyt  ze  purehrecht  dreizzk  wienner 
phening  an  sand  Mychels  tag  dem  vorgenanten  perchherren  oder  wer 
sein  lechen  inne  hat,  mit  alle  dem  recht  vnd  nutzen  alz  wier  den- 
selben Weingarten  vnd  pawmbgarten  vnuersprochenleich  vnd  vrey- 
leich  in  pürchrechtz  gewer  herpracht  haben,  vmb  sechs  phunt 


Digitized  by  Google 


64? 


phening  wienner  munzz  der  wier  gar  vnd  gantz  verricht  vnd  gewert 
sein,  dem  erwierdigen  geystleichen  herren  apt  Erharden  vnd  dem 
conuentt  des  gotzhaüs  ze  Gasten,  den  wier  emaln  auch  alle  jar 
davon  gedient  haben  dreizzk  vorgenant  wiener  phening  vnd  acht 
emmer  wein,  jn  vnd  irem  gotzhaüs  fürbaz  ledichleichen  vnd  vrey- 
leich  ze  haben,  allen  ireit  frumb  damit  ze  schaffen  mit  versetzen  mit 
verchauffen  vnd  wol  gebent  (sie)  swemb  sew  wellent  wie  jn  daz 
allerpest  chom  vnd  flieg  an  allen  ierrsal.  Daz  der  chaüff  vnd  die 
Wandlung  also  st»t  beleih  vnd  furbaz  vnt/.ebrochen,  darvber  so 
geben  wier  jn  vnd  ierm  gotzhaüs  den  offen  prief  zu  einem  warn 
vrehund  vnd  zu  einer  ewigen  festenung  der  sach  versigelten,  vnd 
wann  wier  die  obengenanten  drew  Geisel  Chunrat  vnd  Jacob  vnd 
auch  ich  eegenanter  perchherr  Virich  der  alt  Amnion  zu  der  zeit 
aygner  jnsigel  nicht  gehahpt  haben,  dez  haben  wier  gepeten  die 
erbern  lewt  Albrecht  den  Schenchken  zu  der  zeit  hertzog  Ruedolfs 
chelrrmaister,  Nyclaxen  von  Weytra  zu  den  Zeiten  richter  ze 
Chrems  vnd  ze  Stain,  daz  sew  irew  jnsigel  an  den  prief  geleit 
haben ,  vnd  wann  sew  auch  desselben  chauffes  spruehlewt  vnd 
chawfflewt  gewesen  sind,  vnd  Hainrich  dem  Chrawtbürm  diezeit 
hertzog  Ruedolfs  slüzzler  ze  Chrems,  daz  er  auch  der  sach  getzeug 
sey  mit  seim  jnsigel  jn  allen  au  schaden.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christes  gepürd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  newn  vnd 
funftzkisten  jar  des  phintztags  nach  des  heyligen  chräwtz  tag  in 
dem  mayen. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  im  Garsten  mit  zwei  Hiingssiegeln. 

Dcxxxvn. 

1359.  13.  Hai.  Schaunberg.  -  Die  Grafen  Wernhart,  Lirich  und  Heinrich, 
Bruder  und  Vettern  von  Schaunberg  bestätigen  den  Schiedspruch  Ulrichs  des 
Weidenhoher  in  ihrer  Streitigkeit  mit  dem  Hischofe  Gottfried  von  Passau. 

Wir  Wernhart  Virich  vnd  Hainrich  vetern  vnd  brüder  gra- 
fen  von  Schoicnberch  bechenneu  mit  dem  offen  brif,  daz  wir  dem 
erbern  mann  Mrichen  dem  Weidenholczrr  geben  haben  mit  vnserm 
brif  vollen  gewalt,  ze  taidingen  ze  sprechen  vnd  ze  enden  von 
vnsern  wegen  mit  den  hoehwirdigen  bischof  Gotfriden  von  Patxotc 
vnserm  genedigen  hern  vmh  al  stozz  aulleuff  chrieg  vnd  handlnng, 
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als  si  zden  liebsten  taidingeu  ze  Euerdingen  die  wir  mit  ihm  heten 
geöffnet  vnd  auch  gemeldet  sind  worden,  ez  sey  vmb  häuser,  grünt 
oder  hölezer  oder  vmb  welherley  sache  daz  sey  in  aller  der  mazr.e, 
als  wir  zden  nästen  taidingen  ze  Euer  ding  von  im  geschaiden  sein. 
Vnd  dar  nach  hat  er  gesprochen  nach  einer  guten  chuntschait  vnd 
gewizzen,  nach  der  vmbsäzzen  Weisung  die  wir  vnd  vnser  hoch- 
wird iger  herr  bischol"  Gotfrid  ze  Pazzow  baidenthalben  darzu 
geschaffet  haben,  daz  der  mayrhof  in  dem  Tal  vnd  die  drey  hof- 
stet  niderhalb  dezselbeu  bofes  alles  in  dem  burchfrid  ligt  ze  Euer- 
dingen, dann  vmb  die  nidern  padstuben  vnd  das  erleych  vnd  das 
velbereich  von  derselben  padstuben  vncz  auf  den  mülwerd,  daz  die 
allew  vnsers  genedigen  berren  bischol"  Gotfrids  von  Pazzow  vnd 
auch  dez  gotshaus  ze  Pazzow  sein  süllen  vnd  auch  sind  mit  grünt 
vnd  mit  bolcz  vnd  mit  alle  die  vnd  dar  zu  gehört.  Aber  dieselb 
padstuben  erleich  vnd  velbäreieh  die  ligent  nicht  in  dem  rechten 
burchfrid  ze  Euerdingen  vnd  habent  doch  allew  die  recht,  die  ein 
yeglich  burger  ze  Euerding  gesezzen  der  stewrt  vnd  wachtt  haben 
sol.  Vnd  auch  also  vnengolten  vnsrer  rechten  auf  derselben  pad- 
stuben erleich  vnd  velbereich  die  wir  vnd  vnser  voderu  von  dez 
laudgerichts  wegen  darauf  gehabt  haben  vnd  noch  darauf  haben 
süllen,  denselben  spruch  als  er  hie  an  dem  brif  gemeldet  vnd 
geschriben  stet,  vnd  als  wir  dez  hinder  den  vorgenanten  Vlrichen 
den  Weydenholczer  gangen  sein,  als  oben  geschriben  stet,  haben 
wir  stät  vnuersproehen  vnd  bestatten  in  auch  mit  vrehund  dez  brifs, 
den  wir  dar  über  geben  zu  einer  sicherhait  besigelten  mit  vnsern 
vnd  dez  vorgenanten  Viridis  des  Weydenholczer  anhangunden 
insigeln,  der  geben  ist  ze  Schownberch  an  moutag  nach  sand  Pan- 
gracij  tag  nach  Christa  geburtt  drewzehen  hundert  iar  dar  nach 
in  dem  newn  vnd  fumfezkistem  iar. 

Monum.  boic.  XXX.  I!.,  pag.  242. 

DCXXXVHI. 

1359.  13.  Hai.  —  Der  Dechant  Chunrat  von  Krems  gestattet  dem  Kloster  Baum- 
gartenberg die  Einweihung  seiner  Kapelle  im  Klosterhofe  tu  Krems. 

Ego  Chunradtts  de  Friburger  diuina  prouidencia  decanut 
Chremensis  preseutibus  proflteor  et  publice  recognosco,  quod  ad 
instanciam  et  peticionem  venerabilis  et  religiosi  viri  domini  Johannis 
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abbatis  monasterii  in  Pattmgartenperig  ordinis  sancti  Bernhartli  et 
principaliter  ob  divini  cultus  augmentum  ad  consecrandum  cappel- 
lam  in  curia  ipsius  et  sui  conventus  Chremse  sitam  in  honore  glo- 
riose Virginia  Marie  fundatam  per  reuerendum  in  Thristo  patrem  et 
dominum  dominum  Rlasinm  ordinis  beati  Aitgustini  Episcopum  Mif- 
lensem  ahsque  preiudicio  matricis  ecclesie  sancti  Vitt  Chremse 
in. ■um  adhiheo  heneplacitum  et  eonsensurn.  Et  pro  recompensa  idem 
venerahilis  dominus  abbas  quiinjue  Ultras  denariorum  Wiennensinm 
pro  dimidia  lihra  reddituum  ecclesie  mee  Chremensi  tribuit  et  dona- 
vit.  Insuper  ad  preces  prefati  domini  abbatis  parvam  campanam  pro 
signo  misse  et  eleuationis  corporis  Christi  in  eadem  cappella  haben- 
dam  concessi  ex  gratia  speeiali.  Ceterum  volo,  quod  nullus  mendi- 
cantium  nec  in  patrocinio  nec  in  dedicatione  dictam  cappellam  in 
divinis  inofficiet  et  jirocuret  sed  golum  per  presbiteros  et  socio» 
ecclesie  parrocbialis  diuina  oliicia  decantentur  et  collecte  et  obla- 
tioues  que  ibi  fuerint  ex  deuotione  iidelium  oblate  cedere  debent 
parrochiali  ecclesie  antedicte.  Et  in  euidens  testimonium  premisso- 
rum  sigillum  meum  preseutibus  est  appensum.  Datum  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  nono  feria  secunda  post  festum 
beati  Pangracii  rnartiris. 

Orig.,  Per^.  ohne  Siegel.  K.  k.  Hausarchiv  zu  Wien. 

DCXXXIX. 

1359.  20.  Mai.  Wien.  —  Rudolf,  Benog  ton  Oesterreich,  verbietet  dem  Haupt- 
mann tu  Stegr,  gegen  da»  den  Steyrem  über  den  lloltcorkauf  erlaunene  Privi- 
legium m  handeln. 

Wier  Rudolf  von  Gotes  gnaden  bertzog  ze  Osterreich  ze 

Steyer  vud  ze  Knuden  enbieten  vnserm  getrewn  lieben  Reimprech- 

ten  von  Waise  houptman  ze  Steyer  vnd  allen  andern,  den  der  briet' 

getzaigt  wier  (sie),  vnser  gnad  vnd  allez  gut.  Wier  gebieten  ew 

gar  ernstlich  vnd  wellen,  daz  ler  vnser  purger  von  Steyer  lazzet 

beleiben  bei  den  briefen  die  si  haben!  von  vnserm  lieben  herren 

vnd  vater  hertzog  Albrecht  dem  Got  gnad,  vnd  von  vns  vmb  den 

furchouf  des  holtzes  den  wier  haben  abgenoinen,  vud  in  dawider 
chain  ierrung  tut  in  dhainem  weg.  Geben  ze  Wienn  an  moutag  vor 

Vrbani  anno  domini  Mmo  cccmo  Lix». 

De  Laudenberg  marschalcus. 
Orig.,  Perg.  mit  einem  Hangesiegel.  Stadtarchiv  Stevr. 
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DCXL. 

1359.  25.  Hat.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  betätigt  den  ttilrgrrn  von  En*  den 
FreiheiUbrief  seines  Vaters  ddo.  Ens  am  19.  April  L13S 

Wir  Ruedolff  von  (Jotes  genaden  herciog  ze  Osterreich  ze 
Steir  vnd  ze  Kernden  vergehen  oflenleieh  vnd  tun  chvnd  mit  disem 
prieff.  daz  für  vns  chomen  vnsser  getrewn  di  puriger  vou  Enns  vnd 
zaigten  vns  vmb  daz  gmvndischs  salez  das  di  Traten  abget  ein 
hantlest,  die  in  an  aim  tail  vnd  den  Gmundnern  vnd  den  vertigern 
an  dem  andern  tail  vnsser  lieben  herren  vnd  vater  herezog  Albrecht 
vnd  vnsser  lieber  vetter  herezog  Ott  von  Österreich*  den  paiden 
(iot  genad,  darüber  gegeben  habent,  vnd  paten  vns  di  selben  vnsser 
puriger  von  Enns  vleissichleich,  daz  wir  in  von  wesvndern  gnaden 
geruehten  westettrn  vnd  vernewen  di  vor  versehriben  hantuesst, 
di  sieh  an  hebt  mit  disen  warten:  Wir  Albrecht  vnd  Ott  (wie  U.  B. 
Bd.  VI,  S.  159).  Vnd  wannd  wir  gern  der  weisvng  vnd  Ordnung  vnsser 
vodern  sälig  vnd  suuderleieh  vnssers  lieben  herreu  vnd  vater  satig 
herezog  Albrechtz  von  Ossterreich  naeh  voligen,  haben  wir  den  ege- 
nanten  vnssern  purigern  von  Enns  vnd  den  Gmvndern  vnd  andern 
verttigern  durch  ir  pett  willen  di  vorgesehriben  hautuest  von  stuehk 
zu  stuehken  vernewet  vnd  westettet,  vnd  vernewn  vnd  westetten  in 
auch  di  mit  disem  prieff  vnd  wellen  ernstleich,  daz  di  selb  hantuest 
stat  vnd  vnezebrochen  werd  webalten  in  aller  der  weiss,  als  vor 
geschriben  stet,  des  geben  wir  in  zu  vrchvnd  disen  prieff  wesigltten 
mit  vnsserm  insig],  der  geben  ist  zu  Wienn  an  sand  Vrbans  tag 
nach  Christi  gepurde  drewczehenhvndert  jar  darnach  in  dem  nawn 
vnd  fumffkisten  jar. 

Copialbuch  vom  Jahre  1397.  Stadtarchiv  Ens. 

DCXLL 

1359.  6.  Juli.  Sillburg.  -  Erzbisehof  Ortolf  von    Salzburg  beauftragt  den 

Pfarrer  Laurenz  zu  Seunkirehen,  den  Subdiacon  Konrad  von  Scherding  auf 
die  Pfarre  St.  Johann  des  Täufers  zu  Aspang  zu  installiren. 

Ortolf us  —  —  Sttlczpurtjensis  ecclesie  archiepiscopus  

Laurencio  plebano  in  Nouem  ecclesijs  salutem  in  Domino.  Presen- 
tatum  nobis  ad  parochialem  eeelesiam  sttneti  Johannis  Baptiste  in 
Aspang  nostre  dioecesis  vacantem  ex  morte  Erhardi  —  rectoris 
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illius  per  prepositum  tutumque  eonventiim  monasterii  Rekhersper- 
geimis  —  ad  quos  jus  patrunatus  pertinere  dinoscitttr  —  Chunra- 
dum He  in  riet  de Sc  her  ding  a  (se.  filium)  subdiaconum  in  persona  — 
Gotfridi  plebaoi  in  Edlitz  —  iniiestinimus  —  deuocioni  tue  eom- 
niittentes  —  quatenus  eundeni  —  in  dicte  ecclesie  in  Aspang  —  cor- 
poialern  possessionem  indueas.  —  Datum  Saltzpurge  ij  nonas  julij 
anno  Dornini  M»  ccc»  Lix. 

I'romptuar.  Reichersberg.  A  8t. 

DCXLII. 

1359.  18.  Juli  Spital.  —  Die  Grafen  Otto  und  Hudotf  von  Ortrnburg  wr- 
pfänden  Friedrieh  und  Hugo,  den  llmggrafen  IN  Liem,  ihre  Veate  Hohenburg 
und  80  Mark  Geldes  für  2600  Gulden,  Ob'  guter  Gulden  und  40  Agleier 

Pfenning. 

Wir  graf  Ott  vnd  graf  Rudolff  brüder  grafen  von  Ortenburch 
vergehen  oflenlich  mit  disem  brief  für  vns  vnd  für  vnser  erben  vnd 
tun  chunt  allen  den  di  ju  sehent  horent  oder  lesent,  daz  wier  mit 
wol  bedahten  müt  recht  vnd  redleich  vnd  vnuersprochenlich  den 
erbern  levten  hern  Fridreich  vnd  Haugen  seinem  brüder  den  purk- 
grafen  von  Limit  iren  wirtinn  vnd  iren  erben  sunen  vnd  lochten 
vnd  allen  iren  erben  versaczt  haben  vnser  vest  Hohenbttrch  vnd 
achtzch  march  geltes  ze  fromer  chost  nach  lierren  gult  gerait  vnsers 
vrbares  vnd  gutes  huhen  vnd  zehent  vogtay  wie  daz  genant  ist 
als  daz  vrbarpuch  sait,  daz  wir  jn  jugeanturt  haben  da  derselb  gelt 
aller  angesehriben  stet,  der  gelegen  ist  zwischen  CheUerperch  vnd 
Greyffenberch  vnd  des  Choetspergs,  levtvnd  gut,  besucht  vnd  vnbe- 
sucht,  gepawen  vnd  vngepawen  vnd  mit  allen  rehten  die  dazu 
gehorent,  als  wirs  selb  innen  gehabt  haben,  wie  die  genant  sind, 
vmb  sechs  vnd  zwaintzeh  hundert  guidein  vnd  vmb  sechs  vnd 
sechtzch  guter  guidein  die  di  wag  wol  habent,  vnd  viertzeh  agleyer 
phenning,  der  wir  gar  vnd  gamtzlich  von  in  gericht  vnd  gewert  sein 
mit  solhen  gelübden,  swenne  wir  oder  vnser  erben  sev  oderir  erben 
ermanen  ye  yajrlich  vor  sand  Georgen  tag  mit  sechs  vnd  zwaintzeh 
hunder  guidein  vnd  mit  sechs  vnd  sechezch  guter  guidein  die  di 
wag  wol  haben*  vnd  mit  virezch  aglayer  phenning,  so  sind  vns  vnd 
vnsern  erben  von  in  vnd  von  iren  erben  die  vorbenante  vest  Hohen- 
burch  vnd  die  achtzch  march  geltes  gar  vnd  gaenezlieh  ledich  wor- 
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den  vnd  vns  her  wider  angeuallen  mit  allen  rehten,  als  wir  jns 
geanturt  haben  an  allen  ehrieg  vnd  an  alle  widerred,  vnd  sullen 
wir  jn  danne  die  vorgenanten  guidein  anturten  ze  Gemünd  in  der 
stat.  VVa?r  aber  daz  wir  ez  von  in  nicht  losten  vor  sand  Georen  tag, 
welhes  jares  daz  ist,  so  ist  in  der  nutz  desselben  jares  gajnczlich 
veruallen.  Auch  loben  wir  ja,  daz  wir  jn  die  vorgenanten  vest 
Hohenburch  vnd  den  egenauten  gelt  schermen  vnd  vertretten  sullen 
für  alle  ansprach  nach  lands  reht  in  Cherenden  an  allen  iren  scha- 
den. Auch  sullen  wir  jn  jsrirhleich  ze  purchhut  geben  zu  der  vor- 
genanten vest  Hohenburch  zweltF  mareh  Bgleyer  phenning  vnd  vir 
hundert  chaes  vnd  roken  zehen  mutt,  gerst  vnd  hirs  zehen  mutt,  vnd 
haber  zehen  mutt  vnd  daz  paw  vnd  daz  wismat,  daz  zu  der  vorge- 
nanten vest  gehört.  Vnd  sullen  wir  sev  derselben  purchhut  alle  jar 
richten  vnuertzogtnlich  halb  auf  sand  Marteins  tag  vnd  halb  auf 
sand  Georgen  tag,  vnd  sullen  si  die  vordem  ze  Ortenburch  an 
vnserm  purkgraf.  Auch  mugen  si  durch  ir  notdurfflt  den  vorgnanten 
gelt  gar  oder  ainen  tail  versetzen  oder  schaffen  mit  vnserm  guten 
willen  in  allen  den  gelubden  als  si  jn  von  vns  habent,  denn  alain 
dem  pischoff  von  Saltzburch  noch  den  von  Görtz  nicht.  Waer  auch, 
ob  jn  an  den  vorgnanten  achtzch  march  geltes  icht  abgieng  vnd 
min  pra?cht  denn  wir  sev  geweist  haben,  daz  sullen  wir  jn  auch 
erstatten  mit  anderm  gelt,  swenne  si  daz  an  vns  bringent  mit  ainer 
gewizzen  an  verziehen.  Auch  haben  wir  vns  selben  auzz  getzogen 
vnd  behalten  daz  gepicht  auf  denselben  gutern  so  beschaidenlich» 
daz  si  ze  richten  haben  als  ander  erber  left,  die  auch  satz  von  vns 
habent.  \¥a?r  auch  daz  wir  ze  chrieg  wurden  mit  dem  bischof  von 
Saltzburch  oder  mit  vnsern  oheimen  von  Görtz,  habent  si  auch  gen 
vns  auzz  geuomen,  daz  si  vns  mit  der  vorgenanten  vest  Hohenburch 
w  ider  dieselben  zwen  herren  nicht  zu  legen  sullen  noch  vns  wider 
sev  da  mit  nicht  warten.  Wser  aber,  daz  wir  der  vorgnanten  vest 
Hohenburch  gen  yeman  ander  bedorflften,  so  sullen  si  vns  da  mit 
gewertich  sein  vns  vnd  vnser  diener  auzz  vnd  in  ze  lazzen  ze 
vnsrer  notdurfftjn  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  vns  mit  der 
vest  Hohenburch  gen  aller  mamchleich  gewertich  vnd  vns  ofTensein, 
denn  wider  den  von  Saltzburch  noch  wider  die  von  Görtz  nicht.  — 
Daz  in  daz  staet  vnd  vnuerbrochen  beleihe,  geben  wir  jn  disen  offenn 
brief  zu  aim  vrchund  der  warhait  vnd  gantzer  stsetichait  diser  sache, 
besigelten  mit  vnser  paider  vorgenanten  graf  Ottenvmi  graf  Rudolfs 
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bruder  grafen  von  Ortenburch  anhangunden  jnsigeln.  Der  geben  ist 
zem  Spital,  do  nach  Christs  gebflrde  ergangen  waren  drewzehen 
hundert  jar  dar  nach  im  newn  vnd  fümftzgistem  jare  am  nahsten 
phincztag  nach  sand  Margreten  tag. 

Aus  dem  Originale  tu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  zwei  Hängesiegeln. 

DCXLIH. 

1359.  29.  Juli.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  schlägt  dem  Eberhart  von 
Capellen  1300  Pfund  Wiener  Pfenning  auf  seine  Pfandschaft  tu  Ens. 

Wir  Rudolf  etc.  tun  kunt,  daz  wir  vnserm  getrewen  lieben 
Eberharten  von  Chapell  schuldig  sin  vnd  gelten  sullen  fumfzehen 
hundert  phunt  wienner  phenning  die  er  vns  ze  vnsern  notdurften 
berait  gelihen  hat,  vnd  slahen  wir  ym  dieselben  phenning  vf  vnser 
behusung  ze  En»  di  er  in  phandes  weise  von  vns  inue  hat  also,  daz 
er  vnd  sein  erben  dieselben  behusung  alain  mit  der  purghüt  vnd  den 
nuczen  vnd  rechten  die  sie  vormals  daraufle  habnt  vnd  die  yn  wei- 
lent  vnser  lieber  her  vnd  vatter  selig  herczog  Albrecht  von  Öster- 
reich dar  zu  beschikchet  vnd  geseczet  hat,  alz  laug  innehaben  vnd 
niezzen  sullen  in  phandes  weise  ane  abslag  der  nucze,  vncz  daz  wir 
oder  vnser  prüder  oder  vnser  erben  die  von  ynn  mit  den  egenanten 
fumfzehen  hundert  phunden  phenning,  die  vns  der  vorgenant  von 
Chapell  ieczunt  gelihen  hat  vnd  ouch  mit  als  vil  geltes  als  si  vor- 
mals von  des  obgeuanten  vnssers  vatter  wegen  nach  sage  siner  ver- 
sigelten briefe  darauffe  habent,  erledigen  vnd  erlosten.  Ouch  sullen 
derselb  von  Chapel  vnd  sein  erben  vns  vnd  vnsern  prudern  vnd 
vnsern  erhen  der  selben  losung  stat  tun  vnd  gehorsam  sein,  wenne 
wir  wellen  vnd  ez  an  sei  vordem,  vnd  sullen  vns  ouch  mit  derveste 
ze  En»  vnd  swas  dar  zu  gehört  wartein  vnd  gehorsam  sein,  vns 
vnd  die  vnsirn  darin  vnd  daravs  ze  lazzen  vnd  da  inne  zeenthalthen 
ane  irn  merklichen  schaden  wider  aller  menklich  niemt  auzgenomen, 
wan  vnd  wie  oft  vns  des  not  geschieht  ane  allez  geuer.  Mit  vrkunt. 
Datum  feria  secunda  post  Jacobi,  anno  I.  nono. 

Papiercodex.  Ma.  Austr.  Nr.  23,  pag.  100.  Imk.  k.  Hausarchiv  in  Wien. 
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1359.  21.  August.  PdSStl.  —  tJtrieh  von  Falkenstein  verspricht  dem  Bischöfe 
ron  Passau  Alle/t,  tras  zu  dem  ron  ihm  an  Pasgau  verkauften  Antheil  gehört 

und  verpfändet  int,  wieder  einzulösen. 

Ich  Virich  von  Vulhenstain  vergicli  nffenlieh  mit  dem  brif  — 
ilaz  ich  meinen  tail  an  der  vestt  ze  Rennttrigcl  meinem  gnaedigen 
lierrn  bisehof  Gotfriden  ze  Pazzowe  seinen  naehehomen  vnd  seinein 
gotshaus  verchaufft  han,  als  der  brif  sagt  den  er  von  mir  dar  veber 
hat,  vnd  mich  mit  im  vreuntliehen  vmb  die  saetz  die  von  dem  vor- 
genanten meinem  tail  hin  dan  versetzt  sind  worden,  her i cht  han  also, 
waz  der  saetzz  ist,  die  mein  bruder  Hang  von  Valchemtain  von 
meinem  tail  verseczt  hat  herrn  Ekcharten  dem  Stainpekchen,  die 
sol  ich  halb  loesen  vnd  ledigen,  vnd  sol  ich  daz  tun  an  geuaer  zwi- 
schen hinn  vnd  den  liechtmissen  die  schierst  choement.  Taet  ich 
dez  nicht,  so  sol  ich  legen  vnuerzogenlich  wann  ich  dar  vmbgemont 
wierd  nach  der  vorgenanten  frist  einen  erbern  diener  mit  zwain 
pferden  in  die  laistung  gen  Pazzowe  in  ein  erber  gasthaus  wo  man 
jn  hinzaigt,  vnd  sol  der  daselbs  laisten  als  laistens  recht  ist,  vnd 
nicht  auz  choemen,  vencz  daz  ich  im  ledig  loese  vnd  richtig  mache 
die  saecz  als  oben  geschriben  ist.  Vnd  dar  veber  ze  einem  vrchtieiHl 
gib  ich  meinem  vorgenanten  genaedigen  herrn  vnd  seinem  gotshaus 
den  brief  besigelten  mit  meinem  anhangunderi  insigel.  Der  geben  ist 
ze  Pazzowe  an  mitichen  nach  vnserr  frown  tag  assumptionis  ,  nach 
Christs  gebuertt  drewczehenhundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd 
fuemfizkisten  iar. 

Monum.  boic.  XXX.  II.,  pag.  243. 

DCXLV. 

1359.  27.  August.  EDS.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  befreit  das  Stift 
Lambach  auf  sechs  Jahre  ron  aller  Gastung. 

Wir  Rudolff  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Os/erreich  ze  Steyr 
vnd  zeKetnden  lun  kund,  daz  wir  angesehen  haben  die  grozzen  not- 
durft  vnd  armut  die  den  erbern  vnd  geistlichen  leutten  dem  abt  vntl 
dem  convent  ze  Lambach  vnsern  lieben  andechtigen  manigvaltich- 
lichen  anligvnd  sind,  vnd  haben  in  leitterlich  durch  Got  die  genad 
getan,  vnd  tun  auch  daz  si  von  dem  heuttigen  tag  alz  derbrief  geben 
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ist  sechs  gantze  jar  nach  einander  frey  vnd  ledig  sein  sullen  vor 
aller  gastung,  also  daz  si  vns  selber  vnsern  gesind  vndvnsern  pher- 
ten  noch  ander  ymant  wie  der  genant  sey  in  der  egenanten  vrist 
weder  kost  noch  futer  nicht  geben  sullen.  Davon  gebieten  wir  allen 
vnsern  lantherren  rittern  vnd  knechten  purgrafen  Hentern  reichen 
vnd  armen  vnd  allen  andern  den  diser  brif  gezaigt  wirt  vnd  wellen 
ernstlich  bei  vnsern  hulden,  daz  si  die  vorgenanten  geistlichen  leutt 
ze  Lambach  bei  derselben  genad  beleiben  lazzen  vnd  si  in  der  ege- 
nanten zeit  mit  dhainerlay  gastung  nicht  besweren  noch  phrengen 
in  dhainen  weg.  Wer  aber  diselb  vnser  gnad  vberl'ur  vnd  dawider 
eherne,  der  tett  daran  grozlieh  vnd  swerlich  wider  vns  also  daz  wir 
denselben  darumb  herttlichen  pezzern  wolten  an  leib  vnd  an  gut  mit 
vrknnd  ditz  brifs.  Geben  ze  Enn*  an  eritag  vor  sand  (iiiigen  tag 
nach  Krists  gepurd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  newn 
vnd  fumftzigistem  jar. 

Dominus  dux. 

Original  auf  Pergament  mit  etwas  beschädigtem  Siegel  im  Stiftsarchive 
zu  Lambach.    Kurz,  Beitrage  It.,  pag.  4Ö3. 

DCXLVI. 

1359.  7.  September.  —  Abt  Virich  tu  Lambach  verlei/it  »einem  Klosterbruder 
und  Pfarrer  daselbst,  Konrad  dem  Anhänger,  den  Hof  zu  Gergros,  Pfarre 

Offenhansen,  tu  Leibgeding. 

Wir  Vlreich  von  Gots  gnaden  abbt  ze  Lambach  vnd  der 
conuent  daselben  veriehen  —  daz  vnser  gaistlicher  prüder  vnd 
vnsers  gotshaus  gehorsamer  herr  Cunrad  der  Anhänger  czu  den 
Zeiten  vnsers  gotshaus  pharrer  mit  aigen  willen  nach  Weisung  seiner 
gewissen  den  hoff  ze  Gergros  gelegen  in  Offenhauser  pharr  mit 
allen  rechten  vnd  nutzen  —  gechaufft  hat  von  fremder  hant  in  vnsers 
gotshaus  nutz  vnd  gewer  vmb  sein  gelt,  daz  im  gegeben  ist  zeainer 
pezzerung  seiner  phrund  von  den  guten  lewten,  di  im  des  wol  haben 
gegunnen,  da  mit  er  vnserm  gotshaus  einen  pesundern  nutz  vnd 
gemach  erezaigt  hat,  wann  vnsern  güteru  vnd  vnsern  vörsten  von 
dem  selben  hoff  ze  Gergros  oft  vnd  vil  mue  wider  faren  ist  vnd  ye 
lenger  ye  mer  mü  wer  aufgestanden,  wer  der  hoff  in  vnser  gewer 
nicht  chomen,  danoa  nicht  vnpilleich  schol  sein  ob  im  pesunderlich 
ettlich  tugent  von  vnserm  gotshaus  widerfaren  durch  der beschaiden 
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willen,  die  er  mit  «lein  etiauf  an  vns  hat  bedacht.  Nv  haben  wir  im 
mit  wolbedaehten  mnt  vnd  mit  veraintem  rat  mit  guter  gewissenden 
egenanten  hoff  mit  allen  rechten  vnd  nulzen  gevrlavbt  ze  haben  ze 
ainer  pesserung  seiner  phrund  vntz  an  seinen  tod  oder  was  er  damit 
pessern  wil  an  allen  chrieg  vnd  an  alle  irrung.  —  Wer  aber  daz  im 
die  gehaiss  vnd  die  gelub  die  vor  gesehriben  stent  yendert  irr  oder 
chrieg  wurd,  von  wetcherlay  sachen  daz  gesehecb,  so  mag  er  mit 
vollen  gewall  den  egenanten  hoff  mit  dem  gegenwurtigen  brieff  — 
geben  wem  er  will  —  vnd  schol  des  der  vorgenant  herr  Chunrat 
vnentgolten  beleiben  —  daz  bestätigen  wir  mit  vnsern  anhanglinden 
insigeln.  Datum  anno  Domini  M°  ccc°  lix.  In  vigilia  beate  (sie) 
natiuitatis  Marie  virginis. 

Copialbuch  A,  Fol.  32  (saee.  XV.)  des  Stiftsarchives  zu  Lambach. 

DCXLVII. 

1359.  7.  September.  Passau    —  Hischnf  Gottfried  von  Passau  gibt  das  Lehen 
und  Patronatsrecht  der  Kirche  tu  Wurtberg  Herrn  Eberhart  ron  Waltsee  gegen 
das  Lehensrecht  der  Pfarrkirche  tu  Zwettel. 

Wir  Gotfrid  von  Gots  gnaden  bischof  ze  Pazzawe  tun  chunt 
allen  denn  die  den  brif  sehent  lesent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
angesehen  haben  die  vleizzigen  pet  vnd  auch  den  dienst  den  vns 
vnd  vnserm  gotshaus  der  edel  ersam  Eherhart  von  Waltse  haubt- 
man  ob  der  Em  vnd  unser  fleger  auf  stand  Georgenperg  ze  Pazzawe 
getan  hat  und  auch  noch  tut  und  auch  daz  der  gotsdienst  daez  seiner 
stift  den  vrawnchlonter  grabes  ordern*  zu  Slierbach  in  unsern  bis- 
tumm gemert  ward,  und  haben  im  wol  bedacht  und  mit  gutem  willen 
Iraners  erwürdigen  capitels  ze  Pazzawe  gegeben  das  lehenrecht  und 
die  fiirbringung  der  chirichen  sand  Kilians  ze  Wartperg  peg  der 
Chrenw  und  aller  irr  zuchirichen  und  Olialen.  daz  er  das  fürbaz  vnd 
sein  eriheu  haben  sullen  und  mugeii  oder  wem  si  iz  rechtlich  gebent. 
Und  darumb  zu  einem  geistlichen  widerwechsel  hat  er  mit  seiner 
eriben  guten  willen  uns  und  unserm  gotshaus  ze  Pazzawe  gegeben 
daz  lehenrecht  der  pfarrchirichen  daez  Zwetel  auch  gelegen  in 
unserm  bistume  also,  daz  w  ir  und  unser  nachchomen  bischof  und 
unser  gotahaus  ze  Pazzawe  daselb  lehenrecht  der  pfarrchirichen 
daez  Zwetel  hinfür  ewichlich  haben  sullen  an  alle  irrung,  und  dar- 
über ze  einem  urchund  des  vorgenanten  wechssels  geben  wir  im  den 
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brif  besigelt  mit  untern  und  unser»  capitels  ze  Pazz'twe  anhangen- 
den insigeln,  der  geben  ist  ze  Pazzawe  am  samcztag  »nach  Egidij 
nach  Christa  geburd  drewzechen  hundert  jar  darnach  in  dem  newn 
und  funfsczkisten  iar. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Stiftsarchiv  Schlierbach. 

Vom  gleichen  Tage,  ddo.  Passau.  datirt  die  gleichlautende  Gegenurkunde 
Eherhart's  von  Wallsee,  Hauptmann  oh  der  Ens,  Pfleger  auf  St.  Georgenberg 
bei  Passau,  Siegler  sein  Oheim  Eberhart  von  Daclispercb,  Jans  von  Chappellen 
und  Eberhart  von  Chappellen. 

Monum.  boie.  XXX.  2,  pag.  247. 

DCXLVIIL 

1359.  10.  September.  Passau.   —  Bischof  Gottfried  von  Pagsau  einverleibt  die 
Pfarrkirche  tu  Wartberg  dem  Kloster  Schlierbach. 

Gotfridu*  Dei  gracia  episcopus  Paiauienttis  Omnibus  in  perpe- 
tuum.  —  Sane  cum  dilectus  fidelis  noster  Eberhard**  de  Wattse 
capitaneus  cantri  nostri  montis  sancti  Georij  iuxta  Patauiam  sanc- 
timouiales  monasterij  in  Slierbach  sue  fundacionis  ordinis  cister- 
ciensis  nostre  dioeesis  pro  tempurali  sustentacione  et  aliis  oneribus 
supportandis  conspiciat  pluribus  indigere,  nobis  instanter  deuntis 
precibus  supplicauil,  ut  ecclesiam  parochialem  sancti  Kyliani  in 
Wartberg  iuxta  aquam  Chremse  dicte  nostre  dioecesis  ad  presen- 
tacionem  ipsius  ex  cansa  permutacioais  hactenus  spectantem  conuen- 
tui et  monasterio  antedictis  pro  suis  defectibus  submouendis  et 
ceteris  oneribus  commodius  supportandis  annectere  iocorporare  et 
unire  graciosius  dignaremur.  Nos  igitur  deuotis  ipsius  supplicacioni- 
hus  et  desiderijs  in  domino  comendandis  promptitudine  debita 
annuere  et  commoditati  personarum  'prefati  monasterii,  que  virtute 
domino  in  vita  deseruiunt  monastica,  iutendere  cupientes  ut  creatori 
altissimo  quiecius  et  feruencius  ualeant  famulari,  prenominatam 
ecclesiam  aancti  Kyliani  cum  omnibus  iuribus  et  pertinencijs  suis 
d*»  consilio  et  consensu  venerabilis  capituli  nostri  conuentui  et  mona- 
sterio supradictis  incorporamus  ac  in  pcrpetnum  annectimus  et  uni- 
mus.  Itaqne  post  annexionem  et  uninncm  huiusmodi  cedente  vel 
decedente  eiusdem  ecclesic  rectore  seu  ipsa  ecclesia  quouis  alio 
modo  uacante  liceat  conuentui  prefati  monasterij  auctoritate  propria 

Urkandtnburh  d«i  Land. s  nb  d#r  Emu.  VfT.  Bd.  42 
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cuiusquam  alterius  lieeneia  uel  eonsscusu  miuime  requisiio  eiusdem 
parochialis  ecclesie  possessionem  apprehendere  uel  illam  io  usus 
su os  et  sepe  dicti  mouasterij  perpetuo  retinere,  reseruatis  tarnen  de 
ipsius  parochialis  ecclesie  sancti  Kyliani  supradicte  proueutibus 
redditibus  et  obuentiouibus  comunibus  pro  vicario  clerico  seculari 
nobis  et  nostris  successoribus  presentando  ac  per  noset  nostros  suc- 
cessores  instituendo  porcione  eongrua,  ex  qua  comode  sustrntari 
bospitalitatem  teuere  pecunias  comunes  papales  et  legatorum  ac 
nunciorum  sedis  apostolice  et  aliorum  aut  queuis  tum  papalia  ac 
episcopalia  persoluere  ualeat  aliaque  sibi  incumbencia  onera  suppnr- 
tare.  In  quorum  premissorum  omnium  testimonium  euidens  et  certi- 
tudinem  pleniorem  presentes  mandauimus  fieri  litteras,  appensionibus 
sigillorum  uidelicet  nnstri  et  pmlicti  venerabilis  uostri  capituli 
comunitas.  Datum  Pntauie  ffria  tcrcia  proxima  pust  natiuitatem 
gloriose  virginis  Marie  anno  dumini  millesimo  Ireeeiitesimo  quinqua- 
gesimo  nono. 

Aus  dem  Yidimos,  welches  Johannes  episcopus  Patauiensis,  Hermanus 
Digm(?)  dec:»nus  totumqoe  cnpitulumejusdem  ecclesie  von  dem  ihm  von  Johannes 
ecclesie  parochialis  in  Gmund  in  rector  vorgewiesenen  Original  anfertigen  liess, 
ddo.  Palauie.anno  dm  M°  ccc°  octuagrsimo  quinto  indictioneoctava,  die  vicesima 
mensis  maji  hora  quasi  sexta,  pontiticatus  sanetissimi  in  Christo  patris  et  domin 
nostri  Vrbani,  iliuina  providencia  pape  V«  anno  octavo. 

■ 

Presentibus  honurabilibus  uiris  domino  Ufrich  rectore  paro- 
chialis ecclesie  in  Scherding  et  Cotmidu  diclo  Hast,  rectore  paro- 
chialis ecclesie  in  Hartchirchen  nec  nun  Erhardo  Widmer  presby- 
tero  dicte  Putauiensin  diocesis,  testibus  ad  premissa  uocatis  el 
rogatis. 

(Monogramm».)  Kt  <>^o  Hainricu*  Kekch  clericus  I'afanicn  puhlicus 
apostolica  et  imperinli  auetnritate  notarios  supra  scriptas  originales  litteras 
fideliter  transsumpsi  et  copiaui  etc. 

(Monogramms.)  Et  efjo  Heinrivu*  diclus  Rupfrl,  clericus  Patau  imst« 
publicus  imperial!  auetoritate  noiar.09  presens  transsumptum  h'deliter  trans- 
sumpsi et  cnpiaoi  ete. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesietfeln.  Archiv  Schlierhach. 
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DCXLIX. 

1359.  10.  September.  —  Piigrim  und  Seifried  die  Sehallenberger  verkauf e  n 
Petern  dem  Harracher  den  Hof  tu  Weigleintdorf  in  der  Pfarre  Kleimell. 

Ich  Pylgreim  der  Schallenberger  vnd  vrau  Wendelmüt  mein 
hausvrau  vnd  ich  Seyfrid  der  Schallenberger  vnd  vrau  Agnes  mein 
hausvraw  vnd  all  vnser  erben  verteilen  offenbar,  daz  wir  verchaufl 
haben  vnd  «e  chauffen  haben  geben  Petrein  dem  Harracher  vnd 
allen  seinen  erben  den  hof  cze  Weigleinsdärf,  der  gelegen  ist  in 
Czeüer  pfarr  vnd  der  da  lehen  ist  von  dem  goczhaus  cze  Pazzau, 
vmb  (ein)  gelt  dez  wier  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein, 
vnd  haben  in  den  selben  hof  geben  mit  allen  ern  vnd  nuczen  vnd 
rechten  die  darczu  gehorent.  Wer  aber,  daz  iemant  her  für  chom 
der  bezzer  erb  wolt  sein  denn  der  vorgenant  Petrein  der  Harracher 
vnd  sein  erben  zu  dem  vorgenanten  hol',  der  hat  vollen  gewalt  cze 
losen  vmb  czway  hundert  pliunl  phenning  vierczehen  tag  vor  der 
liechtmezz  vnd  vierczehen  tag  hin  nach,  daz  in  deu  red  stet  vnd 
vnuerchert  beleyb,  darvber  geben  wir  in  den  brief  ich  vorgenanter 
Pylgreim  der  Schallenberger  \nd  ich  Seyfrid  der  Schallenberger 
mit  vnser  bayder  anhangenden  jnsigel,  vnd  czu  einer  bessern  sicher- 
hait  mit  der  erberigen  herren  vnd  ritter  ynsygel  herren  Pylgreims 
des  Walchs  vnd  herren  Chunrads  von  dem  Stain,  deu  diser  sach 
geczeug  sint  in  an  schaden,  der  hrief  ist  geben  nach  Oistes  geburd 
dreuczeheu  hundert  iar  vnd  in  dem  neun  vnd  funczgostem  iar  an  dem 
nechsten  eritag  nach  vnser  vrawen  lag  cze  der  dienst  czeyt. 

OH*.,  Perg.  mit  vier  Rumlsiegeln.  Gräflich  Harrach'nches  Archiv  iu  Wien. 

DCL. 

1359.  26.  September.  —  Verkauf xbrirf.  auf  Herrn  Virirk  von  Pergau  lautend, 

um  eine  Mühle  tu  Waltcrndorf. 

Ich  Gedräut  der  Gerichtierinne  von  der  Sewenstat  vnd  ich 
Nichlas  der  Haynusch  von  Ödenburch  ir  aidern  vnd  ich  Margret 
sein  hausurow  ir  tochter  vnd  ich  Jans  der  Schattier  von  Walthers- 
torf  vnd  ich  Nichlas  der  Schuster  von  Ödenburch  vnd  ich  Peter 
Chunrats  sun  des  Schnitter  dem  Got  genade  vnd  der  egenanten 
vron  Gedrnuten  vnd  Janses  des  Schnitter  eninchel  wir  vergehen 
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vii d  tun  chunt,  daz  wir  recht  vnd  redleich  verehauft  vnd  geben  haben 
vnsers  rechten  purchrechts  daz  wir  ze  purchrecht  gehabt  haben  von 
dem  erbern  herren  hern  Vireichen  von  Pergate  vnser  mul  gelegen 
ze  Waitherstorf  in  dem  marcht  pei  der  padstuben  vnd  allez  daz 
daz  zu  derselben  mul  gehöret  wie  so  daz  genant  ist,  mit  allen  den 
nutzen  vnd  rechten  als  wir  si  in  purchrechtes  gewer  her  pracht 
haben,  vmh  fumftzieh  phunt  wienner  phenning  der  wir  gar  vnd 
gajntzleich  gewert  sein,  dem  vorgenanten  erbern  herren  hern  Virei- 
chen von  Pergaw  vnd  seinen  erben  die  egenanten  mul  vnd  was  dar 
zu  gehöret  furhas  ledichteirh  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  iren 
t'rumen  damit  ze  schafTen,  und  wand  der  vorgenant  Peter  noch  zu  seinen 
iaren  nicht  chomen  ist,  dar  vmb  so  setzen  wir  vns  ich  vorgenantew 
Gedräut  die  Gerichtierinne  sein  an  vnd  ich  Niddas  der  Hainusch 
ir  aidem  vnd  ich  Margret  sein  hausiirow  vnd  ich  Jans  der  Schnitter 
des  egenanten  Peheim  en  vnd  ich  Mehlas  der  Schuester  vnd  alle 
vnser  erben  vnuerschaidenleich  für  vns  vnd  für  den  egenanten 
Petrein  Vber  die  obgenanten  mul  vnd  Vber  alles  daz  vnd  darzu 
gehöret  ze  rechten  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  als  purch- 
rechts  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Osterreich  vnd  auch  als 
lang,  vntz  daz  der  egenant  Peter  zu  seineu  rechten  iaren  chutnt  vnd 
sich  der  vorgenanten  mul  vnd  was  darzu  gehöret  gar  vnd  gsentzleich 
verzeicht  vnd  aufgeit,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  des  landez  recht 
ze  Österreich.  Vnd  daz  diser  chawf  fürbas  also  sta?t  vnd  vnzerbro- 
chen  beleihe  vnd  wand  wir  selber  nicht  aigner  insigil  haben,  darvmb 
so  geben  wir  hern  Vireichen  von  Pergaw  vnd  seinen  erben  disen 
brief  zu  einer  ewigen  vestnung  diser  sache  versigilten  mit  der  erbern 
herren  insigiln  hern  Hermanns  von  Lanndenberg  lantmarschalich  in 
Österreich  vnd  hern  Perichtolts  von  Pergaw  zu  den  Zeiten  hofrieh- 
ter  in  Osterreich  vnd  mit  hern  Nicltlas  insigil  dez  Vegengasts  zu 
den  zeiten  purgermaister  datz  der  Newenstat.  Der  brief  ist  geben 
drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnde  fumftzgisten  iar 
des  nächsten  phintztags  vor  sand  Michels  tage. 

Orig..  Perg.  mit  einem  Siegel.  Schlossarchiv  Gschwendt. 
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DCLI. 

1359.  28.  September.  —  Wernhart  Setzer,  Richter  tu  Passau,  bezeugt  den 
Verkauf  von  $  Pfund  Pfenning  auf  Heinrich  des  Sätzen,   Bürger*  tu  Passau, 
am  Neumarkt  gelegenen  Hause  an  das  Kloster  Reichersberg. 

Ich  Wernhart  Setzzer  ze  den  Zeiten  richter  ze  Pttzzow  ver- 
gich  offenbar  mit  dem  brif,  daz  vor  mir  veriehen  habent  Hainreich 
der  Süzz  purger  ze  Paxzow  vnd  Chrnigund  sein  hausurow,  daz  si 
von  irn  rechten  notturft  wegen  vnd  durich  vleizzig  gepet  auf  irem 
haus  gelegen  an  dem  nemmarcht  in  der  lantslrazz  zemeehst  dez 
Pamhakleins  haus  recht  vnd  redleich  mit  gesambter  hant  ze  chaul- 
fen  habent  geben  fumf  pfunt  pazzawer  pfening  purchrecht  dem 
erwirdigen  herren  herru  Dietmaren  probst  ze  Reichersperg  vnd 
dem  conuent  do  selben  vmb  fumf  vnd  sibenczikch  pfunt  wienner 
pfenning,  der  sev  si  gar  vnd  gantzleich  gewert  habent  —  mit  der 
heschaiden,  daz  si  in  —  daz  vorgenant  purchrecht  iarchleich  davon 
raichen  vnd  geben  schollen  zu  den  drein  zinstagen  in  dem  iar  ze 
weinachten  ze  pfingsten  an  sant  Michelstag,  zu  «'gleichem  dem  sel- 
ben tag  zehen  vnd  dreitzehen  Schillinge  wienner  pfenning,  vnd  als 
oft  in  daz  nach  der  selben  tag  ainen  oder  mer  wurde  versezzen  vir- 
tzehen  tag,  als  oft  sol  man  in  immer  hin  nach  auf  dem  vorgenanten 
haus  zu  sambt  dem  purchrecht  ze  wandel  veniallen  sein  zwelif  wien- 
ner pfenning,  vnd  mugen  auch  di  vorgenanten  herren  ze  Reichers- 
perg oder  ir  anwalt  in  dem  oben  genanten  haus  zusperren  vnd 
pfenten  vmb  ir  versezzen  purchrecht  vnd  vmb  di  veruallen  wandel 
an  als  gericht  als  oft  vnd  als  verre  vntz  dnz  si  dez  aller  ding  gsentz- 
leich  gewert  werdent.  Er.  habent  auch  recht  der  vorgenante  Hain- 
reich  der  Siizz  sein  hausurow  oder  swer  daz  egenant  haus  furbaz 
itinhat,  daz  obengenante  purchrecht  wider  ab  ze  chauffen  zainczigen 
je  ain  pfunt  purchrecht  vmb  fumfczehen  pfunt  wienner  pfenning, 
oder  mit  einander  di  fumf  pfunt  purchrecht  ab  ze  chauffen  vmb 
fumf  vnd  sibenczikch  pfunt  wienner  pfenning,  wann  si  mugen 
oder  wellent.  Vnd  waz  dez  versezzen  purchrecht  vnd  der  veruallen 
wandel  ist  oder  wirt,  daz  sol  mit  sambt  der  widerchauff  in  werden 
an  allew  Widerrede.  Mid  vrchund  dez  brif»  den  ich  darvber  geben 
han  versigelten  mit  meinen  insigel,  daz  ich  di  weil  von  dez  gericlitz 
wegen  gehabt  han.  Dez  sint  zeugen  Jacob  Grither  Hainreich  Perch- 
haimer  Albertus  Schreiber  Viridis  sein  sun  vnd  ander  erber  lautt. 
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Der  geben  ist  an  saut  Michels  abeiit  dreutzehen  hundert  iar  vnd  in 
dem  nawn  vnd  fünftzkislen  iar. 

Orig.,  Perg.  mit  IlSngesiegel.  Stiftsarcliiv  Reichersberg. 

DCLIL 

1359.  2.  OctOber.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  bestätigt  den 
Bürgern  von  Freintadt  alle  Freiheiten  und  insbesondere  drn  Brief  Kaiser 

Rudolfs  I.  vom  26.  Juli  1277. 

Nns  Rudolph us  quartus  Dei  gracia  palatinus  archidtur 
ÄUBtriae  Stiriae  et  Carinthiae  princeps  Suettiae  ei  Ahatiae 
dominus  Cnrniolac  uteri  Romani  imperii  supremus  magister  vena- 
forum  vniuersis  et  stngulis  praesentibus  et  futuris,  ad  quorum  noti- 
ciam  praesentes  deuenerint  in  perpetuum  uulumus  esse  notum,  quod 
aecedentes  ad  nostri  princ  patus  praesenciam  Gdeles  nostri  dilee.li 
ciues  nostri  de  Freistut  uobis  huniiliter  supplicahant,  quatenus  gra- 
eiam  ipsis  a  piae  memoriae  domiuo  Hudolpho  olim  romanorum  rege 
nostro  pronuo  indultam  nec  non  condiciones  libertates  et  iura  quas 
et  quae  ab  inclytae  reeordaeiouis  illustribus  Leopoldo  et  Friderieo 
quondam  dueibus  Austritte  tenuerunt,  eonlinnare  approbare  et  inno« 
uare  dignaremur  iuxta  contiuenciam  litterarum  sibi  per  dictum 
nostrum  proauum  datarum  desuper,  quarum  tenor  sequitur  in  baec 
uerba:  Rudolphu»  Dei  gralia  romanorum  rex  etc.  (Vide  Urkunde ddo. 
26.  Juli  12??.U.-B.Bd.Ill.  S.474.)  —  Nos  attendeutes  puritatem  constantis 
tidei  et  gratorum  obscquiorum  promptitudinem,  quibus  dicti  nostri  ciues 
nohis  et  nostris  progenitoribus  Semper  immnrcescihiliter  astitcrunt, 
graciam  condiciones  libertates  et  iura  comprehensas  in  scriptis  Ii! tc-ris 
quas  in  scriptura  et  sigillo  omni  suspicione  carentes  vidimus,  nostro 
Friderici  Albertiet  Leopoldi  dueum  et  dominorum  dictarum  terra- 
rum  nomine,  quorum  his  diebus  plenam  poteatatem  gerimus,  de 
nostri  prineipatus  beneuolentia  maturo  cousilio  praehabito  ex  certa 
scientia  approbamus  coiifirmamus  ac  uigore  praeseucium  innouamus. 
Niilli  igitur  hominum  liceat  haue  nostrae  confu  macionis  et  innova- 
cionis  paginam  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire,  quod  qui 
tacere  praesuinpserit  nostram  indignacionem  et  penam  ceutum  libra- 
ruin  auri  se  noverit  ineurrisse,  quarum  una  medietas  uustre  camere 
reliqua  vero  lesorum  vsibus  applicetur.  Nomina  testitim  qui  premissis 
intererant  hec  sunt,  illustres  Meinhurdus  marcliio  Brandenburgensi» 
du.v  superioris  Bavarie  et  comes  7yro/e««wiiostersororius,  Wentie- 
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laus  i\ux  Sa.vonie,  Meinhardus  comes  Goricie,  nostri  consanguinei, 
nobiles  Johannes  de  Phannberch  capitaneus  Karinthie,  Otto  de 
Maydburch,  comitei  Reynpertus  de  Waise  Fridcricus  de  Waise 
dieti  de  Aneso.  Johannes  Capell  Pilgrinus  Streun  marscalcus  curte 
nostre  Fridericus  de  Kreuspach  Nicotaus  dictus  Scheurbeck  Johan- 
nes diel  us  Prunner  nostre  coquine  magister  Hainricus  dictus  Prun- 
ner diete  nostre  curie  pincerna  Johannes  dictus  Chnevsser  et  Johan- 
nes dictus  Lasperger  ae  plures  alii  fide  digni.  Et  in  hujus  rei  testi- 
monium  et  robur  perpetuum  sigillnni  nostruni  majus  pendi  feeimus 
ad  presentes.  Datum  et  actum  Viennae  in  ducali  nostro  palalio  sexto 
nonas  octobris  anno  natiuitatis  domini  millesimo  trecentesimo  quin- 
quagesimo  nooo  anno  aetatis  uostrae  vicesimo  regiminis  uero  secundo 
indictione  duodeeima. 

Rudolphus  dux  praedictus  har  suhsrriptioue 
man  us  nostrae  praehabita  roboramus. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  Magislratsarchir  zu  Freistadt;  gedruckt 
Kurz.  Handel  363. 

DCLIII. 

1359.  6.  OctOber.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  leiht  Jausen  dem 
Lasaberger  den  Hof  zu  Blesse  bei  Pibertstein,  welcher  ihm  von  Chunrat  dem 

Fiber  tedig  geworden  ist. 

Wir  Rudolff  von  Gots  gnaden  herezog  ze  Osterreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  kund,  daz  wir  vnserm  getriwen  Jansen  dem 
Lozperger  vnd  seinen  erben  den  hol'  ze  Blesse  bey  Piberstain  mit 
aller  zugehorung  der  vus  ledig  Warden  ist  von  Chunraten  dem 
Piher,  von  sunderu  gnaden  gelihen  haben  vnd  leiben  otich,  swaz  wir 
in  ze  recht  dar  an  leihen  sulleu  vnd  mugen  inne  ze  haben  vnd  ze 
niezzen,  alz  lehens  vnd  landes  recht  ist,  mit  vrkund  ditz  brits  geben 
ze  Vienn  au  suntag  nach  Francisci  tag  nach  Krists  gepurde  dreutze- 
hen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  tumltzigistem  iar. 

Dominus  dux  per  se. 

Orig.,  Perg.  mit  Häntfesiegel  im  k.  k.  geb.  Hausiirchiv  in  Wien.  —  Abge- 
druckt bei  Meli  y,  Vaterländische  Urkunden  I.,  Seite  37,  Nr.  XLV. 
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DCLIV. 

135«.  12.  OctOber.  Glelnk   -  Abt  und  Content  tu  Gleink  verbinden  sieh  zu 
einem  Jahrtage  für  Herzog  Hildulf  IV.  ran  Oesterreich,  der  dieselben  von 
42  Pfund  jähr  lieher  Abgabe  runder  Kirche  Haidershofen  befreit. 
(Cf  ddo.  13.  Deeember  1389.) 

Wir  prüder  llainreich  vnd  der  conuent  gemeinlich  des  chlosters 
ze  Gieunch  sand  Benedicten  ordens  in  Pazzawer  byatum  tun  ehunt 
vnd  veriehen  oflenlich,  wie  das  M  ir  schuldig  vnd  gepunden  sein  das 
gut  das  Gut  durch  vns  wurket  ze  gemainsamend  vnd  ze  tailend  für 
ein  yglich  gelid  der  heiligen  kristenhait,  doch  sein  wir  schuldig  Got 
sunderlich  ze  bittend  vnd  anzerüflend  für  der  hail  vnd  selikeit  die 
vns  ze  aller  zeit  in  fridlichem  schirme  halten!  vnd  vns  ir  hilflichen 
hende  bietend.  Darvmb  Man  der  huchgeborn  fürst  vnser  gnediger 
herre  her  Rudolf  phallencz  ertzherlz«»g  ze  Österreich  ze  Steyr  rnd 
ze  Nemden  fürst  ze  Swabcn  vnd  ze  Elsttzz  herre  ze  Chrayn  auf 
der  Marten  rnd  ze  Portennw  vnd  des  heiligen  rumischen  Reichs 
nbrister  jegermaister  zu  andern  gnaden  vnd  gutet  die  er  vns  manig- 
ualtiklich  erbätet,  vns  geledigt  hat  von  zwayn  vnd  viertzig  phunden 
jerliehs  geltes  die  M  ir  von  vnserr  kirchen  ze  Iledershotten  geben 
müsten,  so  haben  M  ir  verheizzen  geloben  vnd  verheizzeu  oucb  mit 
disem  brief  für  vns  vnd  vnser  nachkomen,  daz  wir  alle  jar  die  weile 
der  egenant  vnser  herre  lebt  des  im  Got  lange  gunne  in  seinen  hul- 
deoi  an  dem  abend  aller  hailigen  ain  ampt  in  vnserm  chloster  haben 
sullen  für  in  für  die  durchleuchtigen  fmwn  Kathreyn  sein  gemaheln 
vnd  für  alle  sein  geschMistrid  vmb  hail  der  lebenden.  Wanne  aber 
Got  vber  in  gebevtet  vnd  er  von  diser  weit  verschaidet,  so  sullen 
wir  dannenchinn  eweklich  auch  in  vnserm  chloster  auf  dem  tag  seins 
todes  sein  jartag  bege*n  mit  messen  selevesper  vigilien  vnd  mit 
andern  gebetten  vnd  güteten  ze  geleicher  Meise  als  vnserr  Stifter 
durch  seiner  vnd  aller  seiner  voruordern  seien  heils  willen  vnd  des 
tages,  so  wir  die  ampter  also  began  von  den  lebenden  oder  den  toten 
als  vor  bescheiden  ist,  so  sol  man  vnder  die  bruder  vnsers  conuents 
tailen  sechs  phunt  phenning  der  egenanten  munzze  von  der  vorge- 
nanten kirchen  ze  besserung  ir  DO td Urft  Oucb  sol  ich  der  egenant 
abt  oder  Wer  ie  zu  den  Zeiten  an  der  »ptey  min  nachkomen  ist  oder 
der  wirdigest  nach  dem  abt  ob  chain  abt  danne  Meie  oder  ain  apt 
von  krankhait  oder  von  ehafter  not  geirt  Murde,  von  nvhin  jerlich 
an  sant  Johans  tag  ze  sunnMenden  in  der  vesper  vnd  morndes  an 
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dem  tag  zu  der  messe  sin  auf  dem  chor  ze  sunt  Stephan  ze  Wienn 
vnd  das  ampt  ila  began  in  der  geziepde  siner  wirdikeit,  vnd  welches 
jars  wir  der  vorgeschribenen  dinge  dehains  vbersezzen,  so  sol  die 
egenant  kirche  Hedershouen  des  jars  die  vorgenant  zway  vnd  vier- 
tzig  phunt  phenning  dienen  vnd  raichen  den  Chorherren  vnd  chaplan 
der  vorgenanten  kircben  sunt  Stephans  ze  Wienn  die  danne  bei 
dem  ampt  ze  gegen  gewesen  sint,  aue  alle  widerred  vnd  geuerde. 
Vnd  durch  das  dicz  iemer  eweklich  voilefürt  vnd  stöt  gehabt  werde 
vnzerbrochenlich,  so  haben  wir  der  apt  vnd  der  conuent  des  egeuan- 
ten  klosters  vnsere  ins  igele  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist 
in  rnserm  chloster  ze  Gleunch  an  dem  samstag  vor  sant  Colomans 
tag  nach  Christes  gepürde  dreuzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
nevnden  vnd  funf/.igisteni  iare. 

Urip.,  Perg.  mit  iwei  Siegeln.  Archiv  Gleink. 

DCLV. 

1359.  13.  October.  —  Gunther  der  Spitäler  am  Pyhrn  vertauscht  Güter  zu  Sau- 
te ru  an  den  Landeshauptmann  Eberhart  ton  Wallsee  gegen  die  Schtcaig  tu 

Rosenau. 

Ich  Gunther  der  spitaler  an  dem  Ptjern  vergich  offenlich  umb 
den  auswechsele  den  ich  mit  dem  edeln  ersamen  herren  hern  Eber- 
hart von  Waltse  von  Lintz  zden  zeiten  haubtman  ob  der  Ens  getan 
hau  also,  daz  ich  im  und  sein  eriben  recht  und  redleich  gegeben  han 
di  guetn  ze  Sautdrn  gelegen  bei  Slyrbach  mit  aller  zuegehorung 
aus  meiner  und  meines  gotzhaus  datz  dem  Spital  nutze  und  gewer 
in  di  im,  dawider  er  mir  und  meim  vorgenanten  gotzhaus  gegeben 
hat  di  Swaig  genant  di  Rosenau)  mit  aller  zuegehorung  ze  holz  und 
ze  veld  und  di  er  mir  und  mein  obgeschriben  gotzhaus  ze  eim  wider- 
wechsel  für  di  obgenanten  gueter  ze  Sautdrn  gegeben  hat.  Ich  vor- 
genanter Gunther  der  spitttler  vergich  auch,  daz  ich  und  mein 
nachchomen  der  vorgenanten  gueter  ze  Sautdrn  ir  gewer  sein  für 
alle  ansprach  swo  in  des  not  und  dürft  geschiecht  also  des  lautes 
recht  ist  in  Osterreich  und  ob  der  Ens.  Und  darüber  ze  einer 
steten  warhait  und  urchund  gib  ich  vorgenanter  Gunther  der  spita- 
ler disen  offen  brief  besigelteu  mit  meim  anhangundem  iusigel,  der 
gegeben  ist  von  Christi  gepürd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  neun  und  funftzigisten  iar  des  sunutags  an  sand  Cholmanstag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünsier  Nr.  241. 
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DCLVI. 

1359.  20.  October.  —  Virich  der  Ayterpech,  Hürger  tu  Krems,  verkauft  einen 
daselb$t  gelegenen  Weingarten  an  da«  Stift  Reichenberg. 

Ich  Vlreich  der  Ayterpech  purger  ze  Chrems  vnd  ich  Katrey 
sein  hausvraw  vud  ich  Peter  sein  sun  vud  all  vnser  erben  wir  veriehen 
oflenleich,  daz  wir  ze  ehauffen  haben  geben  vnsern  Weingarten  ledig 
vnd  vuuerchumbert,  der  gelegen  ist  in  der  Pennt  neben  Reychers- 
perger  hof  vnd  haisst  datz  Putzet  mit  perchmaysters  hant  herrn 
Vlreich*  (Ii  zeit  hofinaister  datz  Gneuzzendorf  in  der  erbern  geyst- 
leichen  herren  bot'  von  Alferspach,  dem  mau  all  iar  da  von  geit 
suhen  phenning  wienner  muns  ze  purchrecht  an  sand  Michels  tag, 
dem  erwirdigen  herren  hern  Dyetmarn  di  zeit  probst  ze  Reicher*- 
perg  vnd  dem  gottzhaws  da  selbs  vmb  vier  vnd  dreizk  phunt  wienuer 
phenning  di  der  eegenant  weingart  gestanden  ist  Barocken  dem 
Juden  von  Lincz,  den  habent  si  mit  vnserm  guetleichem  willen  von 
im  gelost  vmb  di  vorgenanten  phenirig  vnd  ist  ir  erchauflfez  guet  mit 
vrchund  dez  priets,  der  versigelt  ist  mit  dez  vorgennanten  perch- 
herren  insygel  hern  Vlreich*  di  zeit  hofmayster  datz  Gneusendorf 
vnd  mit  dez  erbern  mans  insygel  hern  Nycla*  von  Weytra  di  zeit 
statrychter  ze  ChremSj  di  ich  vorgenant  Virich  darvmb  gepeten  han 
in  an  schaden  wan  ich  die  zeit  aygeus  insygels  nicht  gehabt  hau. 
Geben  nach  Christes  gepurd  dreuczehenhundert  iar  in  dem  neun 
vnd  funil'czkisten  iar  dez  suntages  nach  sand  Cholmans  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  »wei  Hängcsiegeln.  Stifusarcbiv  Hohenfurth.  Cf.  1338, 
U.  Februar.  S.  S58. 

DCLVII. 

1359.  1   November.  —  Virich  Guetiar,  Bürger  zu  Gmunden,  macht  mehrere 
Stiftungen  turn  ewigen  Licht  in  der  St.  Jakobs- Kapelle  und  der  Pfarrkirche, 
dann  tu  dem  Spitale  in  Gmunden  etc.  mit  benannten  Gütern. 

Ich  Vlreich  Guetiar  purger  ze  Gemunden  vergich  vud  tuen 
chunt,  daz  ich  mit  guetcrn  willen  vnd  wart  meiner  hausfrawen  vrawn 
Margareten  vnd  aller  vnser  erben  hau  geschalt  vnd  gegeben  zu 
ainem  ewigen  selgera;t  mir  vnd  allen  mein  radern  sein  meiner  lie- 
ben hausfrawen  ssligen  sei  vrawn  Ehpctcn  vnd  aller  vnser  payder 
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nachchomen  sein  zu  hilf  vnd  zu  trost  in  den  eren  der  heyligen  dri- 
ualtichait  vnd  in  den  eren  der  heyligen  mueter  Marie  vnd  in  den 
eren  der  gemain  aller  Gotes  heyligen.  So  schaff  ich  von  erst  auf 
meinem  haus  daz  ich  gepawen  hau  mit  meinem  aygen  guet,  daz 
gelegen  ist  gegen  der  Altrichterinn  haus  saeliger  vnd  zu  n»st  der 
Eberhartinn  haus  ze  Gemunden  ain  phunt  phenning  wieuner  muncz 
zu  rechtem  purchrecht  in  di  chappelln  zu  niest  pey  dem  spital  ze 
Gemunden  vnd  da  sand  Jacob  inn  rastet,  da  man  Got  vnd  alle  sein 
heyligen  von  beleuchten  sehol  mit  einem  ewigen  Hecht.   Dar  nach 
schaff  ich  hincz  Vnser  Vruwn  pharrchirchen  ze  Gemunden  in  daz 
Hecht  auf  Liebharts  haus  ze  Gemunden  vier  vnd  zwainczig  phen- 
ning, vnd  schaff  auf  der  Geblinn  haus  ze  usest  da  pey  gelegen  auch 
vier  vnd  zwainczig  phenning,  vnd  schaff  auf  dez  Gerlhaymer  haus 
an  dem  obern  marcht  ze  Gemunden  gelegen  auch  sechs  vnd  sech- 
tzig  phenning  in  daz  vorgenant  liecht.  Dar  nach  so  schaff  ich  sun- 
derwar  auf  dez  Fuchs  haus  ze  Gemunden  zu  nächst  pey  der  pruk 
gelegen  daz  ich  gepawen  hau  mit  meinem  aygen  .guet,  vnd  auf 
zwaiii  garten  die  ich  gechault  hau  vmb  mein  aygen  phenning  di 
gelegen  sint  ob  dez  spitals  garten  ze  Gemunden,  ain  phunt  phen- 
ning wienner  muncz  zu  rechtem  purchrecht  den  bedürftigen  in  daz 
spital  ze  Gemunden  mit  solher  peschaydenhait,  swer  zu  denselben 
Zeiten  phleger  vnd  Verweser  ist  dez  vorgenauten  spitals,  dersell» 
pider  man  schul  raychen  vnd  geben  güetleieh  vnd  gern  vnd  vnuer- 
czogeuleicheii  zu  vier  zeiten  in  dem  »ar  zu  ainer  yesl  eichen  chottcm- 
per  den  vorgenauten  siechen  vnd  dürftigen  sechczig  phenning  als 
verr  di  geraichen  mugeu,  da  si  ir  notdurft  mit  pezzern  vnd  da  si 
vnsrer  sei  mit  gedenchen.   W»r  aber  daz  getan,  daz  ein  spitalmai- 
ster  \erezug  den  eegenanten  dürftigen  daz  geschärft  als  vorgesehri- 
ben  stet,  so  sehüllen  ez  di  siechen  tragen  für  den  statrichter  ze 
Gemunden  vnd  für  die  erbern  purger  da  selben,  di  sehüllen  dann 
den  spital  maisler  weysen  vnd  nuten,  daz  er  in  daz  vorgenant  sel- 
geraet  geh  vnd  raich  vnuerczogenleichen.   Ich  schaff  auch  mir  vnd 
allen  meinen  vadern  vnd  allen  meinen  nachchomen  sein  vnd  meiner 
obgenanteu  hausfrawen  vrawn  Elspelen  vnd  seliger  sei,  ires  vater 
sei  Chuenrats  dez  Altrichter  h  er  mueter  sei  sadiger  vrawn  Gedrau- 
ten  vnd  allen  iren  vadern  vnd  uachehomeu  sein  fümf  Schilling  phen- 
ning wieuner  muncz  auf  einer  wisen,  di  genant  ist  di  Scheybel  wise 
gelegen  pew  der  Awrach  vnd  da  man  von  geit  zu  vorstrecht  sechs 
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phenning,  zu  ainem  ewigen  jartag  mit  solher  peschaydenhait.  wer 
chirchherr  ze  Gemunden  ist  oder  pharrer  daselbs,  dem  sehullen 
geuallen  drey  Schilling  phenning  vnd  seinen  gesellen  sechczig  phen- 
ning. Man  schol  auch  den  vorgenanten  jartag  pegen  mit  ainer  gesun- 
gen vigili  mit  einer  gesprochen  iness  vnd  mit  ainem  selampt  gesun- 
gen dez  nsesteu  tages  nach  vnser  vrawen  tag  der  schidung.  Wer 
«her  daz  getan  daz  dazselh  selgerat  nicht  volpracht  wurd  als 
\orgeschriben  stet,  zu  weihen  jarn  daz  geschieh,  so  schol  der  vor- 
genant gelt  den  dürftigen  geuallen  in  daz  spital  zu  Gemunden  an 
allez  vereziehen  dez  selben  jars.  Daz  dise  sach  vnd  di  vorgenante 
Wandlung  also  stset  vnd  vnczebrocheii  peleib,  dar  vber  gib  ich  der 
vorgenant  Vlreich  Guetiar  disen  prief  zu  ainem  vrehund  der  war- 
hait  geuestent  vnd  bestaetigt  mit  meinem  anhangundem  jnsige!  ver- 
sigelt. Vnd  zu  ainer  pezzern  sicherhait  mit  der  erbern  gemain  stat 
ze  Gemunden  anhangundem  jnsigel  versigelt.  Der  prief  ist  gegeben 
nach  Christes  gepurd  dreuezehen  hundert  jar  darnach  in  dem  newn 
vnd  fumfezigistem  jar  an  aller  heyligen  tag. 

Orig..  Perg.  mit  iwei  Ilm;  siegeln  im  Stadtarchiv  Gmunden. 

DCLVIII. 

1359.  9  November.  Passau.  —  Gottfried,  tlischof  von  Passau,  erlaubt  den 
Gebrüdern  Dietmar,  Hartneid  und  Dietleib  ron  Losenstein,  die  Theilung  ihrer 
Hassau'schen  Lehensgüter,  welche  sie  gich  auch  gegenseitig  vermachen  därfen. 

Wir  Götfrid  von  Gots  gnaden  bischof  ze  Pazznwe  bechennen 
oiTenlich  mit  dem  brif,  daz  wir  den  edeln  ersatneii  Dietmam  Hart- 
neiden vnd  Dietlaiben  brudern  von  Lo*en*tain  die  genad  getan 
haben  vnd  tun  auch  swaz  si  guter  hahent  ez  sein  vestt  gerichtt 
manschaft,  vischwaid  oder  wie  daz  genant  ist,  die  si  ze  lehen  von 
vns  vnd  vnserm  gotshaus  ze  Pazzmv  habent  vnd  die  si  mit  einander 
tailent,  daz  si  der  selben  tailuug  an  der  lehcnschaft  von  vns  vnengol- 
ten  süllen  sein  vnd  beleiben,  vnd  weliher  vnder  in  an  leiberben 
abgieng,  daz  dezselben  guter  die  er  von  vns  vnd  vnserm  gotshau* 
ze  lehen  gehabt  hat  an  die  andern  sein  bruder  vnd  ir  eriben  geual- 
len sullen  inne  ze  haben  vnd  ze  uutzzen  alz  lehens  vnd  lands  recht 
ist.  Mit  vrehund  dez  brifs.  Der  geben  ist  ze  Pazzawe  an  sameztag 
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nach  sand  Nicolai  tag  nach  Christ9  geburd  dreuczehen  hundert  jar 
darnach  in  dem  n£wn  vnd  fumfczkistem  iar. 

Ürig.,  Perg.  mit  Hiogesiegel.  Schlossarehiv  Losensteinleiten. 

DCLIX. 

1359.  U.November.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  bestätiget 
und  erneuert  dem  Spital  am  Pghrn  alle  demselben  von  Herzog  Rudolf  seinem 

Vetter  verliehenen  Privilegien. 

Wir  Rudolff  der  Vierd  von  Gots  gnaden  phallencz  erczherczog 
ze  Österreich  ze  Steyr  vnd  ze  Kemden  fürst  zu  Swaben  vnd  ze 
Eisassen  her  ze  Krain  auf  der  Marich  vnd  ze  Porttnaw  vnd  des 
heiligen  römischen  reichs  obrister  jegermaister  tun  kunt,  daz  vnser 
getrewr  lieber  Günther  vom  Hag  maister  des  spitals  am  Piern  vnser 
kapplan  für  vns  kam  vnd  bracht  vns  für  ein  hantuest  in  latein 
geschriben,  die  vnser  lieber  vetter  herczog  Rudolf  ze  Österreich 
vndze  Stetfr  herr  ze  Krain  auf  der  Marich  vnd  ze  Porttnaw  selig 
dem  vorgenanten  spital  gegeben  het  vnd  bat  vns,  daz  wir  jin  diesel- 
ben hantuest  in  deutsch  machten  vnd  verschriben.  das  habeu  wir 
getan  in  der  weis  als  hienach  von  wort  ze  wort  geschriben  steet : 
In  namen  der  heiligen  vnd  vntailten  driualtikait.  Wir  Rudolff'  von 
Gotes  gnaden  herczog  ze  Österreich  vnd  ze  Steyr  herr  ze  Krain 

der  Marich  vndze  Porttnaw  allen  sam  etc.  (wie  Urkunde ddo.  Linz  am 
A.Aug.  1290.  ir.-B.Bd.IV,S.3iS.)  Nu  haben  wir  vorgenanter  herczog  Ru- 

dolff  angesehen  die  gnad  vnd  begier  die  der  egenant  vnser  vetter  her- 
czog Rudolff  fem  Got  gnad  zu  demselben  spital  am  Piern  gehabt  hat, 
vnd  haben  im  durch  vleissiger  bet  willen  des  obgenanten  Günthers 
vom  Hag  desselben  spitals  maister  in  namen  vnd  austat  vnsers  sel- 
bers  Fridrichs  Albrechts  vnd  Leupolts  vnsrer  lieben  bruder,  der 
vollen  vnd  ganczen  gwalt  wir  als  der  eltist  vnder  in  haben,  alle  seine 
recht  gnad  freyung  die  da  oben  von*  wort  ze  wort  begriffen  sind, 
vernewet  bewert  vnd  bestet,  vnd  vernewn  bewern  vnd  bestetten 
auch.  Darczu  haben  wir  demselben  spital  am  Pirn  lautterleich  durch 
Got  vnd  durch  vleissiger  pet  willen  des  obgenanten  Günthers  vom 
Hag  sunderleich  die  gnad  getan  vnd  tun  auch,  daz  derselb  Gunther 
oder  swer  desselben  spitals  maister  ist,  ierlich  ain  hyrsäen  iagen  vnd 
vahen  mag  vnd  sol  vnd  nicht  mer.  Darumb  snl  nyemant  erlaubt  sein. 
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dieselben  vnser  hestettung  vnd  vernewung  vnd  gnad  vberuaren  oder 
ier  mit  dhainer  freuelr  geturstichait  widersein.  Wer  es  darüber  tett, 
der  sol  wissen  veruallen  sein  in  vnser  vngnad  vnd  darczu  hundert 
phunt  goldes  ze  wandet,  der  fümfezig  phnnt  in  vnser  kamer  vnd 
funfczig  phunt  den  di  dauon  beswert  sind  werden  vnd  geuallen 
Bollen.  Diser  sacbe  sind  geezengen,  die  hernach  geschriben  sind  vnd 
die  dabey  sind  gewesen,  die  hochgeborn  fürsten  marggr.if  Meinhart 
von  Brandembuvg  vnd  herczog  zu  ober  Payrn  graf  (zu)  Tyrol 
vnd  des  heiligen  romischen  reiebs  obristen  kamrer  vnser  swager 
vnd  herczog  Wenczla  ze  Sachsen  graf  ze  Pre'n  vnd  des  heiligen 
reichs  obristen  marschalch  vnser  lieber  ohem  vnd  die  erwirdigen  her 
Ortolf  erczbischof  ze  Salczburg  legaten  des  stuls  ze  Rom  her 
Paul  bischof  ze  Frey  sing  her  Gotfrid  bischof  ze  Passate  her 
Johanns  bestcttcr  bischof  ze  Gurk  vn.ser  kanczler  vnser  lieben 
freund,  vnd  die  edeln  Meinhart  von  Gorcz  vnser  phallcnczgrat  in 
Hemden  Ott  con  Ortenburg  vnser  hauhtman  in  Krain  vnd  auf  der 
Marich.  Johans  con  Phannberg  vnser  baubtman  in  Kcrnden,  Pur- 
chart  der  Elter,  Perchtolt,  Purchart  der  Jünger,  Johans  vnd  Ott 
von  Maidburg,  Virich  vnd  Her  man  von  Cili,  Virich  rnd  Ilainrich 
brüder  von  Schawnberg7  Yban  ron  Pcrnslain  grafen,  Stephan  von 
Meissatv  nbrister  marschalh  vnd  Albrecht  von  Piichaim  nbrisler 
drngseez  in  Österreich,  Fridrich  von  Pettaw  obrist«r  marschalcti, 
Rndolff,  Ott  von  Licchtenstain  von  Muraw  obrisler  kamrer,  Frid- 
reich  von  Walsse  obrisler  schenk  in  Steyr,  Fridreich  von  Aufen- 
stain  nbrister  marschalch  vnd  II  er  man  von  Ostraivicz  obrisler 
schenken  in  Kernden,  Herman  von  Landenberg  lantinarschalh  in 
Österreich.  Eberhart  von  Walsse  von  Lincz  vnser  hanbtman  ob 
der  Ens.  Pei'chto/d  von  Pergaie  vnser  bofricbter,  Hainreich  von 
Hakkenberg  vnser  bofmaister,  Pilgreim  der  Strewn  vnser  hofmar- 
sehalcb,  Fridreich  von  Walsse  von  Drosendorff'  vnser  kamermai- 
ster,  Johans  von  Prunn  vnser  kiicbeiimaister,  Hainreich  ron  Prunn 
vnser  schenk  vnd  Wilhatm  de^r  Schenk  von  Liebenberg  vnser  speiz- 
maister  vnser  getrewn  lieben  vnd  andrer  erbrer  leut  genug  die  ze 
«legen  waren,  vnd  darum!)  daz  dise  bewernng  vernewung  hestet- 
tung vnd  gnad  stete  vnd  vnzebrocben  beleihe  vnd  ewicleich  volluret 
Meide,  haben  wir  disen  brief  haissen  versigeln  mit  vnserm  grossen 
anhangunden  insigel.  Der  geben  i*t  ze  Wienn  an  phinczlag  nach 
sand  Merteins  tag  nach  Krists  geburd  dreiiczehenhundert  iare  dar- 
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nach  in  dem  newn  vnd  fumfczigistem  iare  vnsers  alters  in  dem  ains 
vnd  zwainczigistem  vnd  vnsers  gwalts  in  dem  andern  iare. 

Aus  der  Bestätigungsurkunde  Herzogs  Albrechts,  dd.  31.  December  14t9, 
im  k.  k.  Hausarchiv. 

DCLX. 

1359.  16.  November.  Passau    —  fh'schof  Gottfried  ron  Passau  erlaubt  dem 
Kloster  St.  Florian  bei  Erledigung  der  ßenefirien,  deren  Verleihung  ihm 
zusteht,  die  Hälfte  der  Einkünfte  des  ersten  Jahren  zu  beziehen. 

Götfridus  Dei  gracia  Patauietms  episcopus  venerabiiibus  et 
religiosis  viris  .  .  preposito  et  conuentui  canonieornm  regularium 
monasterii  saneti  Floriani  ordinis  saneti  Augustinni  nostre  diocesis 
sahitem  et  sinceram  in  domino  caritatem.  Virtutum  exercicia  et  lau- 
dabilium  opernm  merita  que  cum  prompte  hospitalitas  beniuolenciu 
in  vestra  vigent  ecelesia,  sumptuosa  quoqne  et  sollempnia  que  in 
decorem  domos  domini  ibidem  fiunt  edificia,  digne  promerentnr  vt 
ad  graciam  vobis  faciendam  reddamnr  liberales.  Pro  eomodiori  igitur 
onernm  vestrorum  supportaciune  denoeioni  vestre  eoneedimns  et  ex 
speciali  gracia  qnemadmodnm  eciam  a  nonnnllis  predecessoribus 
nostris  pristinis  temporibus  graciose  vobis  indultum  esse  comperimus 
omni  iure  modo  et  forma  quibus  melius  et  ellficHcitis  possumus 
indulgemus,  vt  in  omnibus  et  singulis  benetieiis  ad  collaeionem  vel 
presentacionem  vestras  speetantibus  in  mistra  diocesi  constitutis, 
illis  duntaxat  exeeptis  de  quibus  veris  pastoribus  in  abseneia  niehil 
solui  consiietiit  cum  primum  ea  vaeare  contigerit,  fruetus  et  obuen- 
ciones  medios  primi  anni  vacatiouis  eorundem  licite  reeipere  et  vtili- 
tatibus  monasterii  vestri  applicare  valeatis,  prouiso  tarnen  quod  a 
nullo  beneßcio  amplius  quam  se  nostra  presens  extendit  liberalis 
donacio  emolimenta  huiusmodi  reeipiatis,  quodque  ex  presenti  dona- 
cione  nostra  nulluni  ius  perpetiium  ea  reeipiendi  vobis  deineeps  vsur- 
petis,  et  quod  beneficia  predicta  pro  tempore  infrascripto  debitis 
obsequiis  et  consuetis  miuistris  miuime  defraudentur,  presentibus 
ad  triennium  tantummodo  durattiris.   In  qiiorum  testimonium  presen- 
tes  vobis  tradimus  literas  nostri  ac  venerabilis  eapituli  nostri  sigil- 
lorum  munimiue  roboratas.   Datum  Patauie  Otbmari  abbatis  anno 
dum  im  millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  nono. 

Original  auf  Pergament  tu  St.  Florian  mit  twei  Hüngesiegeln. 
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DCLXI. 

1359.  17.  Hovember.  Wien.  —  Amelreich,  der  Truchsess  von  Emmerberg.  beur- 
kundet, sich  mit  Ulrich  von  Pergan  wegen  einiger  Güter,  welche  er  mit  der 
Veste  Huemberg  diesem  verkauft  hat,  rereinigt  zu  haben. 

Ich  Amelreich  der  druchsa»tz  von  Emmerberch  vnd  ich  Ihm 
sein  sun  vnil  vnser  erben  wir  vergehen  offenleich  an  disem  brief, 
daz  wir  vns  des  mit  vnsern  trewen  an  alles  geua?r  gegen  dem  erbern 
berren  hern  Vireichen  von  Pergaw  vnd  gegen  seinen  erben  verlubt 
vnd  verpunden  haben  vmb  drew  vnd  zwaintzicb  phnnt  vnd  dref 
Schilling  wienner  pbenning  gelts  auf  bestiftem  gut  vnd  vmb  die 
sechs  vnd  sibenlzich  hof  manschaft  verlehents  guts  das  wir  in 
alles  ze  chauflVn  geben  haben  zu  der  veste  ze  Rüemberch  die  si 
von  vns  gecliauft  habent  als  wir  in  besunderleich  brief  vnd  jnsigil 
dar  vber  geben  haben  also,  was  der  vorgenanten  dreir  vnd  zwain- 
tzicb phnnt  vnd  dreyr  Schilling  wienner  pbenning  gelts  bestifts  guts 
dienst  vnd  stewer  abget,  da  sullen  wir  jn  abziehen  an  der  ersten 
wernng  an  den  phenniugen  die  si  vns  gelten  sullen  als  si  vns  auch 
brief  vnd  jnsigil  dar  vmb  geben  habent,  ymmer  für  ain  phunt  gelts 
dienst  vnd  stewr  zelten  phunt  wienner  pbenning.  Was  wir  in  aber 
mer  geben  denne  drew  vnd  zwaintzicb  phunt  vnd  drey  Schilling 
gelts.  da  sullen  si  vns  geben  ymmer  für  ain  phunt  wienner  phenning 
gelts  dienst  vnd  stewer  auf  bestiftem  gut  zeben  phunt  wienner  phen- 
ning. Vnd  was  der  vorgenauteu  sechs  vnd  sibentzich  hof  manschaft 
abget,  da  sulln  wir  in  auch  der  phenning  an  der  ersten  werung  als 
vorgeschriben  stet  abziehen  immer  für  ain  phunt  gelts  zwelif  Schil- 
ling wienner  phenning.  Was  wir  in  aber  mer  geben  denne  die  vor- 
geschoben manschaft,  da  sullen  si  vns  geben  ymmer  für  ain  phunt 
gelts  manschaft  verlehents  guts  zwelif  Schilling  wienuer  phenning 
alles  an  allen  cbrieg  vnd  an  alle  wider  rede.  Auch  geben  wir  in  zu 
der  vorgenanten  veste  ze  Rüemberch  alle  die  recht  die  wir  haben 
ze  losen  an  allen  den  gutern  die  wir  vnd  vnser  vordem  von  der  sel- 
ben veste  versaczt  haben,  das  si  die  haben  sullen  in  alle  dem  rech- 
ten als  wir  selber.  Aber  was  der  vorgenanten  dreir  vnd  zwaintzicb 
phunt  vnd  dreir  Schilling  gelts  versaczt  sint  hern  Symon  dem 
Mawlharten  vnd  seinen  erben,  die  sullen  wir  hern  Vireichen  von 
Pergaw  vnd  seinen  erben  von  jn  gäntzleich  losen  zwischen  hinnen 
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vnd  den  weihennachten  die  schierist  choment  an  allen  iren  schaden. 
Tun  wir  des  nicht,  so  sullen  si  vollen  gewalt  vnd  recht  haben  vnd 
ist  auch  vnser  gutleich  wille,  das  si  die  selben  gült  selb  losen  sullen 
von  den  phenningen  die  si  vns  zu  der  ersten  werung  geben  sullen 
an  alle  Widerrede.  Vnd  darvber  so  geben  wir  ich  Amelreich  der 
Druchsastz  von  Emmerberch  vnd  ich  Hans  sein  sun  für  vns  vnd  für 
vnser  erben  hern  Vireichen  von  Pergaw  vnd  seinen  erben  disen 
brief  zu  einem  waren  vrehünde  diser  sache  versigilten  mit  vnsern 
jnsigiln  vnd  mit  hem  Fridreichs  insigil  des  Druchscetzen  von 
Emmerberch  mein  vorgenanten  Amelreich»  prüder,  der  diser  sache 
gezeug  ist  mit  seinem  jnsigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
Christes  geburd  drewtzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  newn  vnd 
fumftzgisten  iar  dez  nächsten  sunttags  nach  sand  Mertteins  tage. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hfingesiegel.  Archiv  Gschwendt. 

DCLXT1. 

1359.  18.  ÄOVömber.  —  Johanns  von  Capellen  Schadlosverschreibung  für  die 
Klosterfrauen  tu  Pulgarn  wegen  zweier  Hofstätten  tu  St.  Georgen,  welche  sie 
pfandweise  inne  hallen  und  ihm  zu  lösen  gaben. 

Ich  J  oh  ans  von  Chappelln  vnd  all  mein  erben  wir  verjechen 
vnd  tuenn  chunt  mit  disem  brief  allen  den  die  in  lesent  oder  horent 
lesen,  daz  vns  die  erbaergen  vrawn  datz  Pulgarn  dez  chlosters  ze 
losen  geben  habent  zwo  hofstet  vnd  ain  akcher,  die  gelegen  sint 
datz  sand  Jorigen  pei  der  Gasen  vnd  die  ir  satz  sint  gewesen  von 
Vireichs  dez  Cham  ei' er  chind  von  Retz  vnd  von  seiner  hausfrawn 
vrawn  Kairein  vmb  vierdhalb  phunt  alter  wienner  phenning.  wir 
haben  in  auch  verhaizzen  mit  vnsern  trewn,  ob  daz  waer  daz  dez 
Chamerer  chind  noch  ynndert  ains  lebt  vnd  herfuer  chaem  vnd 
u  ölten  die  e  genanten  zwo  hofstet  vnd  den  egenanten  akcher  wider 
losen,  so  sull  wir  in  ze  losen  geben  vmb  die  vor  verschriben  vierd- 
halb phunt  wienner  phenning  an  alle  widerred.  Daz  in  daz  also  staet 
▼nd  vnuerchert  weleib,  so  gib  ich  in  disen  brief  versigelt  mit  meim 
anhagundeminsigel,  vnd  ze  einem  gezeug  diser  sach  mit  dez  erbaer- 
gen ritterz  insigel  hern  Hansen  dez  Galsperiger.  Der  brief  ist 
geben  nach  Christ  gepurt  drewzehen  hundeil  iar  vnd  in  dem  nawn 
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vnd  fumftzkistem  iar  am  nächsten  montag  vor  sand  Kaireintag  der 
hailigen  junchfrawn  tag. 

Aus  dem  Originale  m  St.  Florian  auf  Pergament  ohne  Siegel. 

DCLXIII. 

1359.  25.  lovember.  —  Ulrich  der  Pattman  und  sein  Vetter  Mert  der  Patman 
verkaufen  ihr  freies  Eigen,  zwei  Lehen  xu  Seifrittorf,  Herrn  Heinrich  von 
Pettendorf  um  21  Pfund  Wiener  Pfenning.' 

Ich  Vlreich  der  Patoman  vnd  ich  Mertt  der  Pawman  sein  vet- 
ter,  Nichlas  sun  dez  Pawmam  seins  prüder  dem  Got  gnade,  wir 
vergehen  vnd  tun  chunt,  das  wir  verchauft  vnd  geben  haben  vnsers 
rechten  aigens  vnsrew  zwai  leben  gelegen  ze  Seifritstorff  vndc 
alles  das  daz  zu  den  selben  vnsern  zwain  lehen  geboret,  vmb  ains 
vnd  zwaintzich  phunt  wienner  phenning  der  wir  gar  vnd  gaentzleich 
gewert  sein,  dem  erbern  herren  hern  Hainreichen  von  Potendorff 
vnd  seinen  erben  fürbas  ledichleich  vnd  \  reileich  ze  haben  vnd  allen 
iren  frumen  damit  ze  schaffen  versetzen  verchauflen  vnd  geben 
wem  si  wellen  an  allen  irresal.   Vnd  daz  diser  chauf  fürbas  also 
staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darüber  so  gib  ich  Vlreich  der 
Pawman  dem  obgenanten  hern  Hainreichen  von  Podendorf  vnd 
seinen  erben  disen  brief  zu  einem  warn  vrehunde  diser  sache  ver- 
sigilten  mit  meinem  insigil  vnd  mit   meiner  vnd  des  egenanten 
meins  vettern  ohem  insigiln  Cholmans  von  Mannswerde  vnd  Sey- 
frits  des  Pfanchen  von  Mitterndorf  vnd  mit  Chunrats  insigil 
von  Hasenekk  des  egenanten  meins  vettern  ohem»  die  ditzs  chauffs 
vnd  diser  sach  gezeug  sint  mit  iren  insigiln.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  iar  darnach    in  dem 
newn  vnd  fumftzgisten  iar  an  sant  Katrein  tage. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hängesiegeln.  Archiv  Gschwendt. 

DCLX1V. 

1359.  25.  November.  —  Jans  von  Pram  verkauft  an  seinen  Bruder  Utrich  sm 
väterliches  Erbe  unter  Vorbehalt  des  Rück  kau  fr  echtes. 

Ich  Janns  von  Pram  mein  hausfraw  vnd  all  Ynser  erben  verie- 
chen  offenleich  an  dem  brif  allen  lewten,  daz  wier  mit  wolpedaeh- 
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tem  mut  vnd  mit  vnserr  pesten  freunt  rat  jeh  vorgnanter  Jans 
mein  erbtail  halben,  der  mich  vnd  mein  erben  von  mein  vater  an 
erbt  wie  der  genant  ist,  pesücht  vnd  vnpesucht  mit  allen  ern  vnd 
nutzen,  denselben  erbtail  han  ich  vnd  mein  hausfraw  vnd  vnser 
erben  zech  au  (Ten  geben  meinem  prüder  Vireichen  von  Pram  vnd 
seiner  hausfraw  vnd  iern  erben  vmb  ains  vnd  dreysig  pfunt  wien- 
ner pfenning  der  si  vns  gsenczleich  verriebt  habent  also  beschai- 
denleich,  daz  si  vns  den  egnanten  erbtail  herwider  sullen  ze 
chauffen  geben  vmb  vnser  aygneu  bab  welchs  iars  wir  den  chauffen 
wellen  zu  der  liechtmiss  wann  rechteu  losungzeit  ist  vmb  ains 
vnd  dreysig  pfunt  wienner  pfenning.  Taete  er  dez  nicht,  was  wier 
dez  schaden  nsemen  den  wier  gesprechen  mugen  bey  vnsern 
trewen,  den  sullen  si  vns  widercheren  an  al!  widerred.  Darvber 
geben  wier  in  den  brief  zu  einer  vrehund  versigelten  mit  Hyl- 
prantz  det  Rospen  insigel  iern  vnd  sein  erben  an  Schoden.  Daz 
ist  geschechen  dreutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  nseun  vnd 
funftzkisten  iar  an  sand  Katreyn  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  »u  St  Martin  im  Innkreis. 


DCLXV. 

1359.  6.  Deccmber.  —  Revers  Friedrich»  von  Winkel  und  Anna  »einer  Haut- 
frau,  »einen  Bruder,  der  um  130  Pfund  Pfenning  für  ihn  Bürge  geworden  i»t, 

auf  »ein  Verlangen  »ogleich  tu  löten. 

Ich  Fridreich  von  Winchel  vnd  ich  Anna  sein  housvrow  vnd 
all  vnser  erben  wir  vergehen  offenleich  mit  dem  vnd  tun  chunt,  daz 
wir  meinen  prueder  hern  Hainreichen  von  Winchel  versatzt  haben 
bintz  meim  sweher  Jansen  dem  Tarsen  von  Rauchenek  vnd  hintz 
meim  vetern  hern  Artlieben  von  Winchel  pey  der  Tuenaw  vmb 
dreizk  pfunt  pfenning  vnd  vmb  hundert  pfunt  pfenning  wienner 
munizz  also  beschaidenleich,  daz  wir  in  von  demselben  vorgenan- 
ten satz  pringen  schulten  an  allen  schaden,  wan  er  vns  mant  mit 
dem  prief.  Daz  die  red  stet  vnezebrochen  beleih,  darvber  geb  wir 
im  den  prief  versigelten  mit  vnserm  anhangundem  jnsigel  vnd  mit 
meins  prueder  anhangundem  jnsiegel  hern  Weycharts  von  Winchel, 
der  der  sach  gezeug  ist  mit  seinem  anhangundem  jnsigel.  Der  prief 
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ist  geben  nach  Christes  gepurd  dreytzehen  hundert  jar  darnach 
in  dem  newn  vnd  fumftzkisten  iar  an  sand  Niclos  tag. 

Orifr.,  Perg.  mit  «wei  Hingesiegeln.  Archiv  Gschwendt 

DCLXVI. 

1359.  6.  December.  —  Ulrich  der  alte  Ochtel  und  »ein  Sohn  Ulrich,  Bürger  tu 
Fr  ei stadt ,   stiften  tich  im  Kloster  Minnbach  einen  Jahrtag  mit  60  Pfund 

Pfenning. 

Ich  Vlreich  der  alt  Ochsel  vnd  mein  sun  Vlreich  vnd  vaser 
paider  erben  purger  ze  der  Vremttat  \  ericheu  oflenwar  an  dem 
prief  vnd  tuen  chvnt  allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz 
vns  di  priorin  vnd  der  conuent  von  Minpach  gesaczt  habent  iern 
zehent  ze  Melikch  mit  allen  den  rehten  vnd  nucxen  vod  si  in  gehabt 
habent  vnd  auch  ier  vreiz  aigen  ist  gewesen,  fuer  zwainzich  phunt 
vnd  fuer  hundert  phunt  di  wier  in  berait  darauf  gelihen  haben,  N? 
hat  vns  Got  des  ermaut.  daz  wier  in  derselben  phenning  an  dem 
vorgenanten  sacz  haben  lazzen  sechzich  phunt  phenning  ze  einer 
stewr  ewichleich  dem  conuent  vnd  dem  chloster,  daz  si  dovon 
vnsem  iartag  vnd  aller  vnserr  voruodern  jartag  dovon  aller  jerch- 
leich  begen  sullen  mit  acht  priestern  vnd  darzue  mit  allen  den  peten 
als  si  verhaizzen  habent  an  ierm  prief,  daz  si  daz  aller  jerchleich  tuen 
sullen  di  weil  daz  chloster  stet  vnd  auch  alle  ier  nachchunftigen. 
Teten  sev  des  nicht,  so  biet  wier  alte  di  reht  mit  dem  prief  ze  tuen 
also  ier  prief  sagt.  Vnd  wer  daz  daz  si  den  zehent  mechten  gelosen 
an  sand  Merteinstag  der  schierist  chombt  vmb  di  sechzich  phunt 
phenning  do  er  noch  vnser  phant  vmb  ist,  so  scholt  wier  in  ze  losen 
geben,  wer  auer  daz  si  an  dem  selben  tag  nicht  enlosten,  so  schol 
ich  vnd  mein  svn  den  zehent  inne  haben,  vnd  wenne  daz  ist  daz  ich 
vnd  mein  sun  danne  abgiengeu  also  daz  Got  vber  vns  put,  so  schol 
der  vorgenant  zehent  in  gancz  vnd  gar  ledikch  sein  vnd  schol  auch 
aftendeu  vnserr  erben  cbainer  cbain  ansprach  nach  dem  zehent 
nimer  mer  gehaben«  vnd  alle  di  weil  vnd  wier  den  zehent  inne 
haben  ich  vnd  mein  svn,  so  schulte  wier  in  von  demselben  zehent 
aller  ierchleich  raihen  vnd  geben  waz  dovon  wiert  chlain  vnd 
groz,  halben  nucz  an  allez  geuer  waz  der  zehent  getragen  mag.  vnd 
daz  den  vorgenanten  vrowen  vnd  dem  conuent  di  red  also  stet  vnd 
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TBuerchert  beleih,  darvber  gib  ich  vorgenanter  Vlreieh  der  alt  Och- 
tel ze  eitn  vrchund  vnd  ze  eim  warn  sichtigen  gezeug  den  offen 
prief  mit  meim  anhangunden  insidel  vnd  ze  einer  pezzern  sicherhait 
rnd  gezeugnuss  mit  meins  suns  Vlreieh  anhangunden  insidel  wol 
versidelt  vnd  bestet.  Der  prief  ist  gugeben  nach  Christi  gepuerd 
dreuezehen  hundert  jar  darnach  in  dem  newn  vnd  fvnfzigisten  jar 
an  sand  Nyclastag. 

Orig.,  Perg.  mit  iwei  Hangesiegeln  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv  zu  Wien. 

DCLXVII. 

1359.  10.  December  —  Lucey,  Jungfrau  der  Frau  Anna  der  Preisingerin  sei., 
revertirt  die  ihr  zu  Leibgeding  von  Friedrick  von  RoUau  verliehenen  zwei  Höfe 

Unser  Frauenberg  und  zu  Innchofen. 

Ich  Lucay  meiner  frawn  fraw  Annen  der  Preysingerin  sailiger 
junchfraw  vergich  offenlich  —  das  mir  mein  lieber  herr  her  Frid- 
rich  von  Rotaw  sein  hausfraw  vnd  ir  eriben  durch  die  besvnder 
genad  di  si  lang  zeit  her  zu  mir  gehabt  habent,  die  zwai  hof  der 
aine  lait  datz  Vnser  Fraunperig  der  ander  datz  Innchofen,  verliehen 
vnd  gegeben  habent  mein  lebtag  also,  swan  Got  vber  mich  gepevnt 
vnd  ich  nicht  lenger  sol  sein  vnd  tot  bin,  so  sind  die  oben  genanten 
bof  payd  gaentzleich  ledig  vnd  los  von  mir  vnd  von  allen  meinen 
frevoten  vnd  vor  allen  lauten  an  alle  ansprach  ledig  worden  meinen 
oben  genanten  herren  vnd  seinen  eriben  — .  Vnd  dez  ze  vrchund  gib 
ich  in  den  brief  vnder  meines  lieben  herren  herrn  Albrecht  dez 

Puchbergers  anhangunden  insigel  .  Der  geben  ist  —  drewze- 

hen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  fvmflzigstem  iar  dez  eri- 
tags  nach  Nyclotag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hingesiegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

DCLXVIH.  .  - 

1359.  13-  December.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  erläset  dem  Kloster  Gleink  einen 
jährlichen  Dienst  von  40  Pfund  Pfenning  von  der  Kirche  zu  Haidershofen 
gegen  einen  für  ihn  und  seine  Vorfahren  zu  haltenden  Jahrtag. 

Wir  Rudolf  ton  Gots  gnaden  herczog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  fürst  ze  Swaben  vnd  ze  Elsazz  tun  kunt,  wan  die 
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erbern  geistlichen  vnser  getreu  en  andeehtigen  der  .  .  abt  vnd  der 
conuent  des  klosters  ze  Gleunch  sant  Benedicten  ordens  Pazzawer 
bischtüm  sich  verbunden  habent  mit  iren  offenen  briefen  versigelt 

i 

mit  iren  anhangenden  insigeln,  daz  si  jerleich  auf  aller  heiligen 
abent  bi  den  ziten  vnsers  leben*  ain  mezz  haben  sullent  vmb  hail  der 
lebenden,  vnd  ouch  auf  den  selben  tag  ain  apt  der  ye  zu  den  ziten 
ist  sechs  phunt  wienner  phenning  vnder  die  prüder  daselbs  taileu 
sol  zu  ir  not  dürft  ze  pezzernd,  vnd  nach  vnserm  todc  auf  den  tag 
vnsrer  hinuart  jerlich  vnsern  jartag  mit  mezzen  vigilien  seluespern 
vnd  andern  gepetten  vnd  gutteten  began  sullen,    vns  vnd  allen 
vnsern  voruordern  ze  tröste,  auf  denselben  tag  ain  abte  die  sechs 
phunt  phenning  vnder  die  prüder  tailen  sol  als  vor  geschriben  stat. 
Vnd  wan  ouch  si  sich  der  vor  geschribenen  dinge  verbunden  hant 
darvmb  daz  wir  si  vierczig  phunden  jerlichs  diensts  geledigt  haben 
die  sie  raichen  vnd  geben  solten  vnserm  getrewen  Hainrich,  der 
vormals  unsers  lieben  berren  vnd  vater  seligen  vnd  vnsrer  kelrschriber 
gewesen  ist,  von  der  kirchen  ze  Hidershouen,  darvmb  schaffen  wir 
in  namen  vnd  anstat  vnsrer  vnd  aller  vnsrer  erben  mit  dem  abt  des 
egenanten  klosters  wer  der  ye  zu  den  Zeiten  ist,  daz  er  die  sechs 
phunt  phenning  jerlich  tail  zu  den  tagen  als  vorbeschaiden  ist  pei 
der  pene  die  der  .  .  abt  vnd  der  conuent  an  den  vorgedachten  ireu 
brieten  vber  sich  selber  gesetzet  haut.  Ouch  mainen  vnd  wellen  wir 
ernstlich  in  dem  namen  als  da  vor,  das  diser  brief  in  sunderm  gewalt 
des  egenanten  conuents  vnd  nicht  des  .  .  abts  belibe  vnd  behalten 
werde.  Mit  vrkund  dicz  brief.  geben  ze  Wienn  an  sant  Lucien  tag 
nach  Christes  gebürte  tausent  drevhundert  fünfzig  jaren  vnd  darnach 
in  dem  neunden  jare. 

Orig.,  Perg.  mit  Hfingesiegel  im  Archive  zu  Gleink. 

DCLXIX. 

1359.  13.  December.  Wien.  —  Berenger  von  Landenberg  mit  seinem  Vater 
versichert  seiner  Hausfrau  Anna,  gebornen  von  Hohenberg,  durch  Bürgen  die 
Morgengabe  von  900  Pfund  Wiener  Pfenning. 

ICH  Bernger  von  Lanndenberg  vnd  ich  Hermann  von  Lanu- 
denberg  sein  vater  lantmarschalich  in  Osterreich  wir  vergehen  offen- 
leich  vnd  tun  chünt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder  horent, 
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daz  wir  unuerschaidenleich  gelobt  haben  ze  geben  vern  Annen  mein 

- 

rorgenanten  Berngers  hausvrouen  hern  Dietreichs  s*ligen  tochter 
von  Eohenberch  newn  hundert  phunt  wienner  phenning  ze  rechter 
morgengab  nach  des  landes  recht  ze  Österreich,  der  wir  si  richten 
vnd  wern  süllen  mit  beraitschaft  oder  mit  ir  wert  gelegen  in  dem 
lande  ze  Österreich  baidenthalben  nach  vreunt  rat,  als  morgengab 
recht  ist  vnd  des  lants  recht  ze  Österreich  von  dem  heutigen  tage 
inner  iares  vrist,  vnd  haben  ir  dafür  ze  purgel  gesatzt  die  erbern 
herren  graf  Yban  von  Pernstain  hern  Hainreichen  von  Walsse 
von  Drosendorf  hern  Fridreichen  von  Walsse  hauptman  ze  Dro- 
sendorf hern  Jansen  den  Prunner  zu  den  Zeiten  chamermaister, 
Hainreichen  den  Prunner  zu  den  zeiten  schenhch  des  edeln  hoch- 
geboren Fürsten  hertzog  Rudolfs  ze  Österreich  ze  Steyr  vnd  ze 
Chernden  vnd  vnsern  vettern  Rügern  von  Lanndenberg  vnuerschai- 
denleich  zu  sampt  vnst  was  ir  an  vnser  ainem  abget  das  sol  si  haben 
auf  dem  andern  also  mit  ausgeuomener  rede:  ist  das  wir  die  vor- 
genanten vern  Annen  der  egenanten  newn  hundert  phunt  wienner 
phenning  irr  morgengab  nicht  richten  vnd  wern  in  der  zeit  vnd  in 
den  rechten  als  vor  an  disem  brief  verschriben  stet,  wenne  vns 
denne  ir  öhem  her  Reinprecht  von  Pilkhdorf  oder  her  Chadolt  von 
Haselawe,  oder  ob  die  nicht  wsern  denne  darnach  ir  nächsten 
vreünt  ainer  der  disen  brief  inne  hat  mainent  vnd  vodernt,  so  sul- 
len  wir  ich  Bernger  von  Lanndenberg  vnd  ich  Hermann  von  Lann- 
denberg sein  vater  ich  graf  Yban  von  Pernstain  ich  Hainreich 
von  Walsse  vnd  ich  Fridreich  von  Walsse  ich  Jans  der  Prunner 
vnd  ich  Hainreich  der  Prunner  sein  prüder  vnd  ich  Rüger  von 
Lanndenberg  vnser  iegieichen  einen  erbern  ritlermsessigen  chnecht 
selb  andern  mit  zwain  phserten  nach  der  vodrung  inner  acht  tagen 
ze  Wienne  in  ein  erber  gasthaus  senden  do  vns  der  hin  zaigt  der 
vns  mant  vnd  vodert,  vnd  sullen  die  da  inneligen  vnde  laisten  als 
inneligens  vnd  laistens  recht  ist,  vnd  sulln  die  da  nimmer  auscho- 
men,  vntz  das  die  vorgenant  ver  Anna  der  egenanten  neun  hundert 
phunt  wienner  phenning  irr  morgengab  gar  vnd  gantzleich  verricht 
vnd  gewert  wirt  in  dem  rechten  als  vor  an  disem  brief  geschriben 
stet,  das  lüben  wir  vnuerschaidenleich  an  alle  Widerrede  ze  laisten 
mit  vnsern  trewen,  vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  vorgenanten 
allen  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  güt  das  wir  haben 
in  dem  lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben  wie  so  das  genant 
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ist.  Vnd  darvber  so  gebeu  wir  der  obgenanten  rern  Annen  meinn 
Berngers  hausvroweu  disen  brief  zu  einen  waren  vrchunde  diaer 
sache  versigelieu  mit  vnser  obgenanten  achter  anhangunden  jnsigiln. 
Der  brief  ist  geben  ze  Wienue  nach  Christes  geburd  dreutzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  t'umfczgisten  iar  an  sand 
Luczein  tage. 

Orig.,  Perg.,  fast  alle  Siegel  beschädigt.  Schlossarchiv  Eferding. 

DCLXX. 

1359.  13.  December  Wien-  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  bettätigt  dem 
Stifte  Spital  am  Pyhrn  seine  Freiheiten. 

Wir  Rudolf  von  Gott  gnaden  hertzog  xe  Österreich,  zeSteyer 
vnd  ze  Kernden  embieten  vnsern  getreweu  dem  lantrichter  im 
Enstal  vnd  allen  andern  richtern  den  diser  brief  getzaigt  wirt 
vnser  gnad  vnd  allz  gut.  wand  wir  durch  viizziger  pet  willen  vnsers 
lieben  kapians  Gunthers  vom  Hag  maister  des  spitals  am  Piem 
demselben  spital  seine  recht  gnad  vnd  freyung  die  wir  gesehen 
vnd  gehört  haben,  mit  vnserm  brief  besigelten  mit  vnserm  grozxeu 
anhangunden  insigeln  bestell  vnd  vernewt  haben,  dauon  gebieten 
wir  ew  ernstlich  vnd  wellen,  daz  ir  das  vorgenante  spital  bei  der- 
selben gnad  freyung  vnd  recht  beleiben  lazzet  vnd  dawider  nicht 
chomet  in  dhaiuem  weg  also,  daz  ir  hiotz  des  vorgenanteo  spitals 
leuten  nicht  richtet,  noch  mit  in  noch  mit  irn  gutern  wie  die  genant 
sind  si  sein  aigen  oder  hofe  ichts  ze  schaffen  habet  in  dhainem 
weg.  Habt  ir  hintz  desselben  spitals  leuten  ichtes  ze  sprechen,  darumb 
sult  ir  ein  recht  nemen  vor  dem  maister  des  egenanten  spitals  oder 
vor  seinem  anwalt  als  die  brief  sagent  die  dasselb  spital  von  vnser» 
voruorderu  vnd  ouch  von  vns  darumb  hat.  Geben  ze  Wienn  an  sand 
Lucein  tag  nach  Krists  geburd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  newn  vnd  fumftzigistem  iar. 

Dominus  dui. 

Orig.,  Pcrg.  mit  Siegel.  K.  k.  geh.  Hausarchiv  Wien. 
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DCLXXI. 

1350.  PUB&B.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  verleihet  Zehente  in  der  Pfarre 

Dimbach  an  die  Gassner' sehen  Erben. 

Wir  Gotfrit  von  Gots  gnaden  bischof  ze  Patzowe  bechennen 
offenlich  mit  dem  brif,  daz  wir  Wendeln  Rüger»  dez  Gassner  witi- 
ben  vnd  ir  eriben  vnd  auch  den  chinden  die  der  vorgenant  Gassner 
lazzen  hat  verlihen  haben  ze  rechtem  leben  den  sehend  auf  acht- 
zehen  hseusern  in  Dunnpekcher  pharr  den  der  egenant  Gassner 
vormals  auch  gehabt  hat.  Wir  sein  auch  dez  vorgenanten  zehents 
ir  aller  herr  vnd  scherm  als  lehens  vnd  dez  lands  recht  ist.  Mit 

vrchünd  dez  brifs,  geben  ze  Pazzöw  au  pfintztag  nach  drew- 

tzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  fumftzkistem  iar. 

Orig.,  Perg.  SecreUiegel  zertrümmert  Klosterarchiv  Waldhauaeo. 

DCLXX1I. 

1359.  —  Herzog  Hildulf  von  Oesterreich  gibt  dem  Eberhart  von  Walleee  von 
Lim  einen  Pfandbrief  über  die  Veste  Scusenburg. 

Wir  Rudolf  etc.  tun  kunt,  aJs  seliger  gedechtnuzze  die  hoch- 
geborn  fursten  herczog  Albrecht  vnser  lieber  herr  vnd  vatter  vnd 
herczog  Ott  sein  hruder  vnser  lieber  vetter  weileut  herczogen  vnd 
hern  der  vorgenanten  landen  hievor  schuldig  waren  vnd  gelten  Söl- 
ten vnserm  getrewn  lieben  Eberharten  von  Waise  von  Lintz  von 
sins  vetterlichen  erbs  wegen  vmb  seinen  tail  der  berschaft  ze  Walsse 
in  Swaben  zwai  tausent  mark  silbers,  dafür  si  im  vnd  sineu  erben 
gesetzt  hatten  zu  aiin  rechten  werenden  phande  au  allen  abslag  der 
nucze  vnser  purg  Falkenstain  vnd  swaz  darzu  gehöret,  vnd  dar 
vber  zwai  hundert  phunt  wienner  phenning  geltez  auf  vnser  maut  ze 
Uncz  die  in  alle  iar  da  von  geuallen  solten  alz  die  phantbrief  wo 
bewisent  die  die  vorgenanten  vnser  vatter  vnd  vnser  vetter  seligen 
versigelt  mit  irm  jngesigeln  darvber  gegeben  hant  dem  vorgenan- 
ten von  Walsey  daz  wir  darvmb  für  vns  vnd  die  hochgeborn  Fri- 
derieh  Albrecht  vnd  LevpoU  vnser  lieben  prüder  herczogen  vnd 
herren  mit  sampt  vns  in  den  vorgenauten  landen,  der  aller  vollen 
vnd  ganczen  gewalt  wir  als  der  eltist  vnder  in  yeczunt  füren,  mit 
guter  vorbetraclitung  nach  rate  vnsers  rates  vnd  durch  vnsers  meren 
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nutz  vnd  gemachs  willen  vberain  komen  sin  wizzenlich  mit  dem  vor- 
genanten Eberhart  von  Walte,  daz  er  vns  die  obgenanten  vnser 
bürg  Falkenstein  mit  aller  ir  zögehorung  vnd  (die  zway  hundert 
phunt  wienuer  phenning?)  vf  der  mautt  ze  Lintz  widergegebn  vnd 
ledig  gelassen  bat  genczlicb,  vnd  haben  wir  in  den  namen  als  da 
vor  für  vns  vnd  die  egenanten  vnser  prüder  vnd  für  vnser  aller 
erben  den  selben  Eberhart  von  Waise  von  Lintz  vnd  seinen  erben 
dafür  ingeantwurt  vnd  gesetzet  recht  vnd  redlich  vnd  setzen  in  ouch 
mit  disem  briet"  ze  ainem  rechten  werenden  phande  ane  allen  abslag 
der  nucze  vnser  purg  ze  Semenburg  vnd  die  vogtey  ze  Weh  auf 
dem  lande  mit  leuten  gutern  gerichten  vnd  gemainlich  mit  allen 
nuczen  vnd  diensten  rechten  vnd  gewonheiten  fryheiten  vnd  eren, 
die  zu  der  selben  purg  vnd  der  egenanten  vogtey  deheines  weges 
gehören»,  an  alle  geuerde  also,  daz  der  vorgenante  von  Waise 
vnd  sein  erben  die  selben  purg  Seusenburg  vnd  die  vogtey  ze 
Wels  mit  aller  zugehorung  als  vor  geschriben  stat  innehaben 
vnd  niezzen  sullen  in  phandez  weise  ane  abslag  der  nutze  alz 
lang,  vncz  daz  wir  vnd  vnser  prüder  oder  erben  die  selben  purg 
vnd  vogtey  von  in  losen  mit  als  vil  gutes  als  der  vorgenanten 
vnsers  vatters  seligen  herczog  Albrechten  vnd  vnsers  vetters  seli- 
gen herczog  Otten  versigelte  briefe  der  wir  da  vor  ouch  gedacht 
haben  bewisent,  daz  in  vormals  gestanden  sin  die  obgenanten  unser 
purg  Falkenstein  vnd  die  zwai  hundert  phunt  gelts  vf  der  mautt 
ze  Lintz,  daz  vns  nu  allez  gegen  disem  vorgeschriben  newen  aacze 
ist  ledig  worden  als  vor  besehaiden  ist,  wenne  ouch  wir  vnser 
prüder  oder  vnser  erben  die  obgenanten  purg  Seusenburg  vnd  die 
vogtey  ze  Wels  losen  wellen  von  dem  obgenanten  von  Waise  oder 
sinen  erben,  dez  sullen  si  vns  stat  tün  vnd  gehorsam  sein  an  alle 
widerred  vnd  geuerde;  aber  all  die  wile  vnd  die  selb  losung  nit 
gesehen  ist,  so  sullen  si  vus  mit  derselben  purg  ze  Seusenburg 
warten  vnd  gehorsam  sein  wider  alter  menlich  neman  ausgenomen 
vus  vnd  dien  vnsern  darin  vnd  darus  zelassen  ane  im  merklichen 
schaden  als  oft  dez  not  geschieht  an  alle  geuerde.  Mit  vrehund  .  . 

Papiercodex.  Mi.  Austr.  Nr.  23,  pag.  184,  im  k.  k.  geh.  Hautarchiv  in  Wien. 
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DCLXXIII. 

1360.  4.  Jänner.  —  Peter,  Seidtein's  Sohn  von  Steten,  verkauft  dem  Chorherrn 
von  St.  Florian,  Leutolt  dem  Lerbüler,  den  Weingarten  Mitterpeunt  um  ii  Pfund 

und  60  Pfenning  Wiener  Münte. 

Ich  Peter  Seidleim  sun  von  Steten  vnd  ich  Agnes  sein  haus- 
vrow  wier  verleben,  daz  wier  mit  vnsers  perchherren  hant  hern 
Albrecht»  dez  Schenkchen  ze  den  Zeiten  dez  edlen  hochgeporn  fur- 
sten  hertzog  Rudolfs  in  Osterreich  in  Steir  vnd  in  Chemden 
obrister  chelremaister  verchauft  haben  vnsern  Weingarten  dez  ain 
viertail  ist,  vnd  leit  an  der  Mitternpeunt  znaechst  dem  Üunts6rleint 
da  man  alle  iar  von  dient  dem  hertzogen  ze  perchrecht  achtdhalben 
wienner  phenning  vnd  ainen  helbling  ze  voitrecht  vnd  niht  mer,  vnd 
haben  den  selben  Weingarten  mit  gesampter  hant  chauft  vmb  vnser 
aigens  varunt  gut.  Den  vorgenanten  vnsern  Weingarten  haben  wier 
recht  vnd  redleich  mit  rechter  fürtzicht  verchauft  vmb  ainlif  phunt 
vnd  sechczich  phenning  allez  wienner  münz  der  wier  gar  vnd 
gaentzleich  verriebt  vnd  gewert  sein  ze  rechten  taBgen,  dem  erbern 
geistleichen  herren  hern  Letttolden  dem  Lerbüller  ze  den  Zeiten 
chorherre  datz  mnd  Florian  oder  wem  er  in  geit  oder  schalt.  Daz 
der  chauf  vnd  der  scherm  turbaz  also  stset  gancz  vnd  vntzebroehen 
beleih,  seint  wier  aigen  insigel  niht  haben  geben  wier  im  disenn 
brief  versigelt  mit  dez  hochgeporn  fursten  hertzog  Rudolfs  grunt- 
insigel  der  perchrecht  in  Österreich,  vnd  haben  gepeten  Ortolfen  den 
Tutzen  ze  den  Zeiten  slüzler  ze  Newnburch,  daz  er  diser  sache 
gezeug  ist  mit  seinem  insigel.  Der  brief  ist  geben  dreutzehen  hun- 
dert jar  darnach  in  dem  sechtzigisten  jar  dez  nächsten  samptztags 
vor  dem  prehem  tag. 

Original  auf  Pergament.  (Des  Hertogs  Siegel  in  rothem  Wachs  —  der 
österr.  Bindenschild,  Helm  mit  dem  Pfauenbusch  und  der  Krone  aammt  Helm- 
decke, f  DVCIS  .  RVDOLK1  .  IVRA  .  MONTANA  .  IN  .  AVSTR.  .  .  .  Innerhalb 
des  Randes  stehen  die  vier  Buchstaben:  I.  M.  R.  V.)  Stiftsarchiv  St.  Florian. 
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DCLXXIV. 

1360.  6.  Jänner.  —  Wernhart  der  Saulberger  verteilt  Hof  und  Fischweide  tu 
Hibing  an  Ott  den  Hauttinger  um  8S  Pfund  Passauer  Pfenning. 

Ich  Wernhart  der  Saulberger  mein  hausfraw  vnd  all  vnser 
eriben  vergehen  offenbar  — ,  daz  wir  —  versetzt  haben  vnsern  hof 
ze  Hibing  vnd  auch  di  vischwaid  —  dem  erbern  chnecht  Otten  dem 
Hautzinger  seiner  hausfrawn  vnd'all  irn  erben  vra  fumf  vnd  achtzig 
pfunt  alles  pazzawer  pfenning  an  allen  abslag  also  mit  der  beschai- 
den,  daz  wir  all  iar  iserleich  vollen  gewalt  haben  den  egenanten  hof 
ze  Hibing  von  in  her  wider  ze  loesen  ze  rechter  losungzeit  zder 
liechtmizz  vmb  die  voruerschriben  pfenning  di  denn  gib  vnd  g*b 
sind,  vnd  sweun  wir  von  in  loesten,  so  schol  in  di  stift  innbeleiben 
vnd  sol  der  man  der  denn  auf  dem  benanten  hoff  sitzet  daz  selb  iar 
mit  run  sitzen.  —  Daz  in  das  alles  stset  vnd  vntzebrochen  beleih, 
gib  ich  obgenanter  Wernher  der  Saulberger  für  mich  für  mein 
hausfrawn  vnd  für  all  mein  eriben  in  den  brif  versigelten  mit  meinen 
insigel,  vnd  ze  ein  pessern  sicherhait  vnd  zeugnuss  mit  Heinreichs 
dez  Eytzinger  zden  Zeiten  purger  ze  Owernperg  in  der  vest  vnd 
mit  Jacoben  dez  Elrechinger  von  Weilpach  insigel  versigelten.  Der 
geben  ist  —  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechtzigistem 
iar  an  dem  prehentag. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hingesiege  In.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

DCLXXV. 

1360.  25.  Jänner.  -  Wilhelm  und  Virich,  Otten  ob  dem  Berg  Söhne,  ver- 
srtten  dem  Gotteshause  tu  Ort  für  8  Pfund  Passauer  Pfenning  ihr  Gut  tu  Porz 

in  dem  Elhenpach. 

Ich  Wylhalm  Otten  sun  ab  dem  Perig  vnd  ich  Vlreich  sein 

brueder  mein  hausfraw  vnd  alle  vnser  erben  veriehen  daz 

wir  schuldig  sein  vnd  gelten  sullen  vnser  frawn  gen  Ort  vnd  den 
cechlseuten  doselben  fünf  pfunt  pazzawer  phenning,  vnd  darvmb 
haben  wir  in  gesetzt  vnser  guet  ze  Portz  gelegen  in  dem  Elhenpach 
vnd  da  wir  in  aller  jserieichen  davon  dienen  sullen  an  vnser  frawn- 
tag  als  si  geboren  wart  ein  halbs  phunt  passawer  pfenning,  vnd 
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welchs  jar  wir  in  den  dienst  versalzen,  so  habent  vnser  frawn  zech- 
la-ut  von  Ort  di  dann  sindt  gewalt  vns  ze  pfenten  vmb  den  dinst  als 
ander  erber  laut  auf  iren  guten  — .  Wir  haben  auch  vollen  gewalt 

den  vorgeschriben  satz  herwider  ze  losen  alle  jaerchleichen 

ze  liechtmess  ze  rechter  losungzeit  vmb  fünf  phunt  pazzawer  pfen- 
ning  di  dann  gib  vnd  gab  sint  —  Darvber  ze  ainen  vrchund  geben 
wir  in  den  brief  versigelt  mit  vnsers  getrewen  freunts  insigel  Hain- 
reichs des  Stainpechen  ze  den  Zeiten  rickter  ze  Scharding.  —  Der 
brief  ist  geben  dreuzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechzigisten 
jar  an  sand  Paulstag  als  er  bechert  ward. 

Orig.,  Perg.  mit  HSngeiiegel.  Auch  Promptuar.  Reichersberg.  A,  166. 

DCLXXV1. 

1360.  10.  Februar.  -  Lehenreter,  Heinrichs  des  Steinpeck  über  die  Mühle  tu 
dem  Siäublein  und  ein  Lehen  tu  Reifen  au  }  die  er  von  St.  Florian  hat. 

Ich  Hainreich  der  Stainpek  vnd  mit  mier  all  mein  erben  di 
ich  han  vnd  noch  gewinn  vergehen  offenbar,  daz  ich  han  von  dem 
ersam  gotshaus  dacz  sand  Florian  ein  mül  di  haizzet  dacz  dem 
Stdubleins»  vnd  ein  lehen  ze  Reiffenaw,  dovon  ich  jerlich  raichen 
vnd  dienen  schol  dem  selben  gotshaus  an  vnser  vrawen  tag  zder 
dienst  zeit  drey  schil  ing  wyenner  phenning.  Wenn  aber  ich  daz 
verssezz  vnd  den  vorgeschriben  dinst  zdem  vorgenanten  vnser  vrawen 
tag  dem  selben  gotshaus  datz  sand  Florian  nicht  gseb,  so  sullen  dar 
auf  gen  in  drein  viertzehen  tagen  drey  Schilling  wienner  phenning 
ze  wandel,  ymmer  vber  vierczehen  tag  dreizzik  phenning.  Wer  aber 
daz,  daz  ich  des  dinst  vnd  der  wandel  jnrr  jars  vrist  nicht  enrichte, 
so  schol  der  probst  dacz  sand  Florian  der  zden  Zeiten  ist  oder  wen 
er  darzu  schaffet  auf  den  vorgenanten  gueten  pfenden  mit  meinem 
vnd  mit  aller  meiner  erben  guetlichem  willen;  fanden  si  aber  auf 
den  selben  gueten  nicht  pfand,  so  sullen  si  sich  ziechen  ze  den  grün- 
den vnd  di  als  lang  inna  haben  vnczt  si  des  dienst  vnd  der  wandel 
gantz  vnd  gar  geeicht  wurden.  Vnd1  daz  daz  also  stet  beleih,  darvber 
gib  ich  vorgenanter  Hainreich  der  Stainpek  disen  offen  prief  ver- 
sigelten mit  meinem  anhangunden  insigel  vnd  mit  meines  vettern 
hern  Ekcharts  des  Stainpekchen  anhangundem  insigel.  Der  prief 
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ist  geben  drevczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechtzikisten  iar 
an  sand  Scolastiken  tag. 

Orig.,  Perg.  im  Stiftorchiv  St  Florian. 

DCLXXVII. 

1360.  25.  Febnar.  —  Die  Brüder  Seifried  und  Friedrich  die  Zwickel  verkau- 
fen  an  Dietrich  von  Losenstein  drei  freieigene  Güter  in  der  Pfarre  Dietach. 

ICH  Seyfrid  der  Zwikchel  vnd  ich  Fridreich  der  Zwikchel 
sein  prüder  vnd  vnser  hausurown  vnd  mit  vns  all  vnser  erben  wi 
dev  benant  sind  vergehen,  daz  wier  ze  chauflfen  haben  geben  recht 
vnd  redleich  vnserm  üben  genedigen  herren  hern  Djetrichen  von 
dem  Losenstain  vnd  seinen  erben  vnserev  guet  gehaizzen  tu  der 
Tamn,  der  ains  gehaizzen  ist  an  der  öd  vnd  ains  genant  an  dem 
Prant  vnd  ains  genant  dev  Chrenmül,  dev  vnser  aygen  gewesen 
sind  vnd  gelegen  sind  in  Tuedicherpfarre  vnd  haben  in  dev  obge- 
nanten  gut  ingeantwurt.  Daz  in  daz  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar- 
über geben  wier  ich  Seyfrid  der  Zwikchel  vnd  ich  Fridreych  der 
Zwikchel  den  gegenwürtigen  brief  für  vns  vnd  für  vnser  hausurowen 
vnd  für  alle  vnser  erben  versigelt  mit  vnsern  anhangunden  insigeln, 
vnd  ist  geschechen  do  man  zalt  drewczehen  hundert  jar  darnach 
in  dem  sechczkisten  jar  dez  nächsten  erytag  nach  aller  mann 
vaschang  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  H&ngesiegeln.  Schlossarehiv  Losensteinleiten. 

DCLXXVHI. 

1360.  4.  Kill.  Wien.  —  Gerichtsbrief  von  Bertold  von  Pergau,  Hofrichter  in 
Oesterreich,  für  den  Propst  Johann  tu  Waldhausen. 

Ich  PerchtoU  von  Pergawe  hofrichter  in  Österreich  vergich, 
daz  für  mich  cham  in  daz  hoftaiding  do  ich  saz  an  einem  rechten 
der  erbirtig  herre  bropst  Johans  von  Walthausen  vnd  chlagt  mit 
varsprechen  hintz  Jansen  dem  Hagwalder,  daz  er  in  an  sechs  eins 
halben  phunt  wienner  phenninge  gelts  entwert  hiet  mit  gwalt,  des 
er  engolten  hiet  vmb  viertzig  phunt  wienuer  phenning  vnd  chlagt 
daz  so  lang  hintz  im,  vntzen  er  im  vront  seinen  hof  ze  Chlengrneb 
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vnd  die  widern  doselbs  vnd  ain  holtz  dobei  daz  nam  Jans  der  Hag- 
walder  aus  der  vron  als  er  ze  recht  solt.  Darnach  in  dem  nasten 
hoftaiding  cham  der  obgenant  brubst  für  recht  vnd  pat  vragen  was 
nun  recht  wer.  Do  ertailten  die  lantb,erren  vnd  geuiel  im  auch  mit 
vrag  vnd  mit  vrtail,  seid  der  egenant  Jans  der  Hagwalder  noch  sein 
anwalt  noch  niempt  von  seinen  wegen  nicht  enantwvrt  wer  vnd  die 
obgenanten  gut  nach  der  vrön  nicht  verantwvrt  biet  alz  er  ze  recht 
solt,  man  solt  den  obgenanten  probst  Johansen  der  vargeschriben 
güter  gewaltig  machen  vnd  an  di  gewer  settzen  innezehaben  vnd 
allen  seinen  frumen  domit  ze  schaffen  so  lang,  vntzen  er  der  var- 
genanten  viertzig  phunt  phenninge  gar  vnd  gantzlich  dovon  verricht 
vnd  gewert  werd,  vnd  sol  in  auch  mein  herre  der  hertzog  darauf 
schirm,  oder  wer  an  seiner  stat  gewalt  hat  in  dem  land  ze  Öster- 
reich. Mit  vrchund  des  briefs,  geben  ze  Wienn  an  eritag  nach  remi- 
niscere  anno  domini  M°.ccc°.LXe. 

Original  auf  Pergament  ohne  Siegel.  Klosterarchir  Waldhausen. 

DCLXXIX. 

1360.  6.  März.  —  Abt  Christian  tu  Lilienfeld  tauscht  gegen  die  Kamerwiese 
auf  der  Satlarn  von  Hanns  dem  Grdul  von  Hohenberg  9  Schilling  auf  mehreren 

Lehen  tu  Wilhelmsburg  ein. 

Wir  abt  Christan  ze  den  Zeiten  des  gotshaus  ze  Lyligenueld 
vnd  die  gemain  des  conuents  daselb  wir  veriehen  offenbar  vnd  tuen 
chunt,  daz  wir  verwechselt  haben  ein  wis,  haizzet  die  Chamerwis 
gelegen  auf  der  Satlarn  die  vnser  vreyz  aygen  gewesen  ist,  dem 
erbern  chnecht  Hansen  dem  Grcewl  von  Hohenberch  vnd  Annen 
seiner  hausvrawen  vnd  ir  paider  erben  vmb  newn  Schilling  phenning 
gelts  gelegen  ze  Wilhalmspurch  von  ainem  lehen  haizzet  des 
Schatzleinslehen  ain  halbz  phunt  gelts  auf  sand  Poltentag,  daz 
yrtzu  dient  die  Chalichprennerinnf  vnd  aber  von  ainem  leben 
haizzet  des  Chernslehen  fumf  Schilling  gelts,  auch  auf  sand  Polten 
tag,  der  selben  fumf  Schilling  dient  Leutold  der  Pransteter  fumfczig 
phenning,  Hainreich  an  dem  Parcz  fumf  vnd  zwainzig,  der  richter 
ze  Wilhalmspurch  fumf  vnd  zwainczig,  Ott  auz  dem  Munichhof 
fumf  vnd  zwainczig,  die  Mitter  mulnerinn  fumf  vnd  zwainczig.  die  ir 
lehen  gewesen  »int  von  den  erbern  herren  von  Hahenberch  vnd 
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habetit  aueh  si  die  vorbenant  wis  ze  lehen  genomen  von  den  obge- 
nanten  herren  fuer  die  obgeschriben  newn  sehilling  gelts  also,  daz 
si  mit  derselben  wis  allen  iren  frum  schulten  schaffen  rersecaen 
verchauffien  geben  wem  si  wellent.  Taet  in  aber  die  wis  y*»ment 
furbaz  ze  ehrieg,  was  si  des  schaden  nement  mit  recht,  daz  schallen 
si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnserr  hab  die  zu  vnserm  gotshaus  gehört 
rnd  ilaz  die  Wandlung  vnd  der  Wechsel  also  stat  beleih,  geb  wir  in 
den  prief  versigelten>  mit  vnsern  paiden  anhangunden  jnsigeln  vnd 
mit  der  erbern  herren  anhangunden  jnsigeln  hern  Stephans  von 
Ilahenberch  vnd  hern  Stephans  seins  sunes,  die  der  Wandlung  vnd 
des  wechseis  damit  gezeug  sint  Der  prief  ist  keben  dreuzehenhun- 
dert  iar  in  dem  sechzigstem  iar  ae  ostern 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Siegeln  im  Archive  zu  Gschwendt. 


DCLXXX. 

1360.  15.  März.  —  Heinrich  von  Prailenau  verzichtet  gegen  das  Kloster  Lam- 
bach auf  alle  Ansprüche  auf  den  Weingarten  „der  Spiegel"  zu  Oedersdorf  und 
auf  die  hint erlassene  Habe  Jensleins  von  Praitenau. 

Ich  Hainreich  von  Praitnow  vnd  ich  Kathrey  sein  tochter  vnd 
ich  Marchard  sein  aydem  wir  veriechen  offenbar,  daz  wir  vmb  allen 
den  chriege  vnd  vmb  alle  div  ansprach  di  wir  vnd  alle  vnser  erben 
haben  gehabt  hintz  dem  wol  erbern  gotzhaus  ze  Lambach  vnd  hintz 
ffainrichen  dem  Spamer  cheüner  daselben  vnd  hintz  seinen  erben 
vmb  den  Weingarten  gelegen  ze  Gerrestorf  haizzet  der  Spiegel  vnd 
vmb  alle  div  hab  di  Jensleins  von  Praitnow  gewesen  ist  dem  Got 
genade,  desselben  chrieges  vnd  der  ansprach  nach  dem  obgenan- 
den  Weingarten  vnd  nach  Jensleins  hab  haben  wir  vns  vnd  alle  vnser 
erben  vorzigen  ganlz  vnd  gar  also,  daz  wir  vnd  alle  vnser  erben  ffir- 
baz  chain  ansprach  nach  dhainen  chrieg  sullen  haben  hintz  dem  vor^ 
genftirden  gotzhaus  ze  Lambach  vnd  gegen  dem  egenanden  Hain 
riehen  dem  Spener  vnd  seinen  erben  vmb  den  oftgenanden  Weingar- 
ten vnd  vmb  Jensleins  des  Praitnow  hab  der  vorgenant  ist.  Vnd 
luben  stet  ze  haben  allez  daz  daz  vorgeschriben  stet  mit  dem  gegen- 
biirtigen  prief  versigelten  mit  der  wol  ersamen  Lienharten  des  Ekker 
ze  den  Zeiten  luntrichter  ob  der  Ens  vnd  Jansen  des  Lerbuchlei 
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anhangunden  insigeln.  Der  prief  ist  gegeben  tausent  jar  drev  hun- 
dert jar  dar  nach  in  dem  sechtzikisten  jar  des  Sonntages  ze  mitter 
vasten. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hängesiegel  im  SüfUarehive  Lambach. 

DCLXXXI. 

1360.  16.  Marx.  —  Eberhart  von  Capellen,  Hauptmann  tu  Ens,  und  sein 
Vetter  Jans  von  Capellen  geben  dem  Kloster  Baumgartenberg  tu  einem  Seel- 

geräth  die  Kirch,  tu  Gumpendorf. 

Ich  Eberhart  von  Cappellen  haubtman  datz  Ennt  vnd  ich 
Jans  von  Cappellen  sein  vetter  wir  verjehen  oflennlich,  das  wir 
geben  haben  den  geistlichen  herren  dem  abbt  vnd  dem  conuent  zu 
Pawngartennperg  vnd  allen  jren  nachkomen  lautterlich  durch  Got 
vns  selben  vnd  vnnsern  vodern  vnd  vnnsern  nachkomen  zu  einem 
ewigen  seelgeret  die  gottesgab  vnd  die  kirchen  datz  Gumppenndorf 
ewigclich  zu  haben  mit  alleu  'die  vnd  darzue  gehört  also  beschai- 
denlich,  das  auf  derselben  kirchen  ze  Gumppenndorff  zwen  briester 
irs  ordenns  aws  jrem  closter  ewiclich  sitzen  sullen  vnd  dieselben 
kirchen  mit  dem  gotsdinst  vnd  alle  gotse  selber  dauon  raichen  sullen 
nach  der  gewonhait  der  cristennhait.  Darzu  offenn  wir  auch,  das  ich 
egenannter  Eberhart  von  Cappellen  haubtman  datz  Enns  vnd  ich 
vorgenannter  Janns  von  Cappellen  vnd  nach  vns  all  vnnser  erben 
der  obgenanten  kirchen  ze  Gumppendorf  sullen  jr  erbvogt  sein,  vnd 
sullen  das  tuen  nur  lautterlich  durch  Got.  Darumb  das  den  erbern 
geistlichen  herrn  dem  abbt  vnd  der  samnung  ze  Pawngartenperg 
vnd  allen  jren  nachkomen  die  red  vnd  die  sach  stat  vnd  vnuerkert 
beleih  von  vns  vnd  von  allen  vnusern  erben  nach  vns,  geben  wir  jn 
ich  offt  genanter  Eberhart  von  Cappellen  vnd  ich  egenannter  Janns 
von  Cappellen  den  brief  zu  einem  ewigen  vrchundt  vnd  zu  einer 
ewigen  bestattung  der  sach  versigelten  mit  vnnser  baiden  anhan- 
gunden innsigelln.  Der  brief  ist  geben  an  dem  suntag  ze  mitter- 
vassten  do  man  zalt  drewtzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  sechtzigi- 
sten  iar. 

Copialbueh  des  Jahres  1511.  Kloster  Baumgartenborg. 

Urkuadaubuch  dtt  L*nde*  ob  d«r  Eons.  VIT.  Bd-  44 
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DCLXXXIl. 

1360.  25.  März.  —  Otto  der  Griteber,  Elisabeth  »eine  Hausfrau  und  Margaretha 

ihre  Tochter  versetzen  dem  Abt  Johann  zu  Baumgartenberg  ihr  frei  eigenes 

Lehen  zu  Hag  in  der  Rieder- Pfarre. 


Ich  Ott  der  Griteber  vnd  ich  Eispet  sein  hausfraw  vnd  ich 
Margret  jr  tochter  vnd  mit  vns  all  vnnser  erben  wier  veriehn,  das 
wir  den  erwirdigen  geistlichen  herren  abbt  Jannsen  vnd  dem  con- 
uent  gemain  ze  Pawngartnperg  gesatzt  haben  vnnsers  freyen  aigenn 
vnd  vnuerchumerten  güts  ein  lehen  datz  Hag  zenagst  der  Spraid 
gelegen  jn  Riederpfarr  mit  alle  die  vnd  darzu  gehört  vnd  wir  es 
selber  in  aigenns  gwer  jnn  haben  gehabt,  vmb  sechtzig  phund  alter 
wienner  phenning  dye  sy  vnns  berait  gelihen  habennd  vnd  schon 
gewert  an  allen  schaden.  Sy  sullen  auch  allen  jren  frumen  damit 
schaffen  nach  satzs  recht.  Vnd  wan  sy  jrer  phenning  nicht  lennger 
wellent  enperen  vnd  geraten,  so  sullen  sy  dasselb  lehn  vmb  alsuil 
phenning  wem  oder  wann  sy  wellent  versetzen,  da  mug  noch  sullen 
wir  sew  nyndert  an  jrren.  Vnd  darüber  zu  vrchundt  des  geben  wir 
in  den  offenn  brief  versigelten  mit  meim  obgenannts  Otten  des  Grue- 
ber anhangunden  innsigell  vnd  mit  vnnser  frewndt  Chalhochs  von 
Neunhofen  vnd  Seyfrids  von  Neunhofen  vnd  Walchuns  von  Neun- 
hofen vnd  Wilhalms  de»  Wurmtaler  anhangunden  innsigeln  die 
dabey  sind  gewesen,  vnd  nach  irem  rat  haben  wir  das  egenannt 
lehn  gesatzt,  vnd  darzu  auch  mit  des  erbern  ritter  herrn  Wetzls  ron 
Erwing  anhangunden  innsigl,  der  auch  der  sach  damit  gezewg  ist 
in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  drewtzehen  hundert  iar  vnd  dar- 
nach in  dem  sechtzigisten  iar  an  vnnser  frauntag  zu  der  chdndung. 

Copialbuch  vom  Jahre  1511.  Kloster  Baumgartenberg. 
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DCLXXXHI. 

1360.  6.  April.  Passau.  —  Bischof  Gottfried  von  Pasgau  eignet  das  Bergrecht 
und  den  Zehent  im  Wolfspach  der  Kirche  zu  Zeisselmauer. 

Wir  Gotfrid  von  Gotes  gnaden  bischof  ze  Pazzawe  bechennen 
oflV.nlich  mit  dem  brif,  daz  wir  geaygent  haben  vnd  auch  aigen  mit 
dem  brif  das  perchrecht  vnd  den  zehent  in  dem  Wolffspach  daz 
von  vns  vnd  vnserm  gotshaus  lehen  ist  der  chirichen  ze  Zaizzen- 
mavr  auf  vnsrer  hofmarich  vnd  daz  der  pfarrer  daselbs  Georins  dar 
zu  gechaufft  hat  als  sein  chaufbrif  sagt  den  er  darvber  hat,  und 
haben  auch  daz  vorbenant  perchrecht  vnd  den  zehent  geaygent  also, 
daz  ez  ewichlich  l'urbaz  beleih  bei  der  egenanten  chirichen  ze  Zaiz- 
zentnnwr  als  ander  aigen  daz  si  hat.  Auch  bestatten  wir  den  chauf 
als  wir  ze  recht  sullen.  Mit  vrchund  des  brifs,  der  geben  ist  ze  Paz- 
zaw  an  montag  in  den  osterveirtagen  dreutzehen  hundert  jar  dar- 
nach in  dem  sechtzkisten  jar. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hangesiegel.Stiftsarcbiv  Lambach. 

DCLXXXIV. 

1380.  7.  April.  —  Eberhart  von  Wallsee  erklärt  sich  dem  Uannsen  von  Loben- 
stein als  Schuldner  von  100  Pfund  Wiener  Pfenning,  die  er  als  Heiratsgut 
dessen  Hausfrau,  einer  gebornen  von  Dachsberg,  seiner  Muhme,  bezahlen  soll 

ICH  Eberhart  von  Waltse  hmibtman  ob  der  Ens  vergich  für 
mich  vnd  alle  mein  eriben  offenleich,  daz  ich  gelten  sol  dem  ersamen 
Hansen  von  Lobemtain  hundert  (phunt)  phenning  wienner  munzz, 
die  ich  im  verhaizzen  vnd  geben  sol  zu  meiner  muem  seiner  haus- 
vrawen  des  von  Dachsperch  selig  tochter  ze  heyratguet  vnd  der  ich 
in  richten  vnd  weren  sol  inner  iars  frist  als  heiratgüt  vnd  des  lants 
recht  ist,  also  mit  auzgenomen  worten,  ob  ich  in  der  vorgnanten 
hundert  phunt  phenning  nicht  rieht  vnd  wer  alz  obgeschriben  stet, 
so  hat  er  vollen  gewalt  mich  darvmb  ze  monen  vnd  nach  der  monung 
so  sol  ich  im  auf  der  stat  ein  erbern  rittermezzigen  chnecht  mit 
zwain  pheristen  inlegen  gen  Lintz  in  di  stat  in  ein  erber  offen  gast- 
haus  da  im  hin  getzaigt  wirt,  vnd  sol  derselb  da  laisten  angeveV, 

44* 
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alz  laistens  vnd  iiinligens  recht  ist  vud  nicht  auschomen,  oder  es 
werd  e  der  obgenant  Hans  von  Lobenstain  der  obgeschriben  phen- 
ning  gantze  vnd  gar  bericht  vnd  gewert,  vnd  sol  er  daz  haben  dacz 
mir  vnd  dacz  mein  trewen  vnd  dartzue  auf  aller  der  hab,  di  ich  han 
in  dem  lant  ze  Osterreich  vnd  ob  der  Ens.  Daz  im  daz  st&t  vnnd 
vnuerchert  beleih,  darvber  so  gib  ich  im  disen  offenn  brief  besigelten 
mit  meim  anhangunden  insigel,  der  geben  ist  von  Christi  gepurd 
dreuczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechczigistem  iar  des  eritags 
in  osterveyrtagen. 

Orig.,  Perg.  Das  Siegel  zertrümmert  Schlossarchiv  Eferding. 

DCLXXXV. 

1360.  8.  AprlL  —  Jakob  der  h'undler,  Bürger  in  Steyr,  verkauft  »einem  Mit- 
bürger Weinmar  dem  Teurwanger  die  von  Kremtmüniter  tu  Lehen  rührende 

Hube  Kochgrueb. 

Ich  Jacob  der  Chündler  purger  ze  Steyr  und  all  mein  erben 
vergehen  .  .  daz  wir  .  .  ze  kaufen  haben  geben  Weinmarn  dem  Tcur- 
banger  auch  purger  ze  Steyr  und  seiner  hausfrawn  vrown  Chuni- 
gunden  unser  hueb  di  Chochhneb  genant  ze  Waytaern  in  dem  dorf 
gelegen  in  Symicher  pharr  und  di  lehen  ist  von  dem  wirdigen  gotz- 
haus  von  Chremsmunster  ....  Daz  in  di  Wandlung  stset  und  unver- 
chert  behalten  wirt  gib  ich  obgenanter  Jacob  der  Chündler  .... 
den  offen  brief  versigelt  mit  meinem  aygen  anhangunden  insigel,  und 
ze  ainer  guten  gezeuchnösse  mit  meinz  genaedigen  herren  hern  Ern- 
sten ze  den  Zeiten  abt  datz  Chremsmunster  anhangundem  insigel,  der 
der  obgenanten  hueb  tze  den  Zeiten  recht  lehenherr  ist  gewesen  und 
mit  des  hant  di  Wandlung  und  der  chauf  geschehen  ist,  und  mit  des 
erbern  mans  Chünratz  des  Müchler  anhangunden  insigel  in  an  scha- 
den. Daz  ist  geschehen  noch  Christi  gepurd  dreutzehen  hundert  jar 
und  in  dem  sechtzkistem  jar  des  mitichen  in  den  veyrtagen  ze  ostern. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünaler  Nr.  242. 
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1360.  11.  April.  —  Virich  Anhänger  von  Köppach  verkauft  dem  Ertbischof 
Ortolf  von  Saltburg  Güter  tu  Ober-  Wetmich. 

Ich  Virich  der  Anhänger  von  Choppach  mein  hausfrow  vnd 
alle  vnser  erben  veriehen  offenbar,  daz  wir  die  guter  vnd  gült  die 
wir  gehabt  haben  ze  Obern  Welmich,  die  vns  vnser  herr  her  Eber- 
hart  von  Walsse  hauptman  ob  der  Ens  verlihent  het  vnd  die  der 
Syppekch  emaln  von  im  ze  lehen  hat  gehabt,  swie  die  selben  guter 
gehaizzen  sint  vnd  an  swen  dev  gelegen  sint,  redlich  vnd  recht  ze 
chauffen  haben  gegeben  alle  die  recht  vnd  gewerschaft  die  wir 
daran  gehabt  haben  dem  erbirdigen  vnserm  genadigen  herren  hern 
Ortolfen  ertzbischof  ze  Saltzbnrg  vnd  legnt  des  slüls  ze  Rom  vnd 
seinem  gotshaus  vmb  zway  vnd  virtzich  pfunt  wienner  pfenning,  der 
wir  gaentzlich  gewert  sein,  vnd  haben  im  die  selben  gut  aufgege- 
ben mit  hern  Eberharts  haut  von  Walsse,  der  die  guter  gemachet 
vnd  geaygent  hat  dem  obgenanten  ertzbischof  ze  Saltzburg  vnd 
seinem  gotshaus  mit  seinen  brif  vnd  mit  vnser  pett  vnd  willen,  vnd 
verzeihen  wir  vns  derselben  guter  nutz  vnd  gült  gantzlich  für  vns 
vnd  alle  vnser  nachchomen,  daz  wir  furbas  nimmermer  dhain 
ansprach  darnach  haben  sullen  weder  mit  recht  noch  an  recht,  vnd 
darvber  ze  vrchunt  so  geben  wir  im  den  brief  versigelten  mit  mei- 
nen anhangundem  jnsigel.  Datum  anno  domini  m°.  ccc.  lx°.  an  samptz- 
tag  nach  ostern. 

Saltburger  Kamnierbuch  II.,  pag.  330. 

DCLXXXVII. 

1360.  12.  April.  —  Eberhart  von  Walltet  freiet  dem  Ertbischof  von  Saltburg 
die  von  Ulrich  Anhänger  erkauften  Güter  tu  Ober-  Welmich,  IS  Eimer  Wein- 

gülten  und  Kleindientte. 

Ich  Eberhart  von  Walsse  hauptman  ob  der  Ens  vnd  mein 
erben  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar,  das  wir  durch  pett  willen 
unsers  herren  ertzbischof  Ortolfs  von  Saltzburg  etllich  guter  gelegen 
ze  Obern  Welmich,  furnftzehen  emmer  weingult  vnd  ander  chlain 
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dienst,  die  der  Syppekch  emaln  von  vns  ze  lehen  gehabt  hat  vud 
die  vns  von  im  ledig  wurden  vnd  die  wir  hern  Vireichen  dem  An- 
hänger von  Chöppach  verlihen  hetten,  die  selben  guter  hat  der  vor- 
uerschriben  her  Ortolf  ertzbischof  ze  Saltzburg  seinem  gotshaus 
von  im  gechaufifet  mit  vnserm  willen  vnd  gunst,  vud  hat  vns  derselbe 
Anhänger  die  selben  guter  ledichlieh  auf  gegeben  vnd  haben  wir 
die  selben  guter  gult  dienst  vnd  nütz  lediehlichen  vreylich  dem 
obgenanten  ertzbischof  vnd  seinem  gotshaus  aufgegeben  alle  die 
manschaft  die  wir  daran  gehabt  haben,  daz  die  selben  guter  furbaz 
desselben  ertzbischofs  vnd  seiner  nachchomen  vnd  seines  gotshaus 
vreys  vnd  ledigs  aygen  stillen  sein,  daz  wir  noch  dliain  vnser  erben 
furbaz  dhain  recht  sullen  haben  auf  die  selben  guter,  weder  nach 
manschaft  noch  nach  aygenschaft,  vnd  sullen  wir  die  guter  auch  dem 
obgenanten  bischof  vnd  seinem  gotshaus  schicrmen  als  landes  recht 
ist;  vnd  darvber  ze  vrchunt  geben  wir  im  disen  brief  gesigeltcn 
mit  mcins  obgenanten  Eberharts  von  Watsse  anhangundem  jnsigel. 
Datum   anno  domini  .  m  .  ccc  .  Ix.   an  dem  nächsten  suntag  nach 
ostern. 

Saliburger  Kammerbueh  II.,  pag.  331,  Nr.  428. 

DCLXXXVIII. 

1360.  24.  April.  —   Wernharl  und  Thomas  die  Ptteher  verkaufen  ihre  Rechte 
an  zwei  Gütern  tu  Neuhofen  Heinrich  deui  Eitzinger. 

Ich  Wernhart  vnd  ich  Thoman  die  Piiher  vnser  hausfrawn 

vnd  all  vnser  erihen  veriehen  oflenleich  —  daz  wir  ze  chauf- 

fen  haben  geben  —  vnsrew  recht  di  wir  gehabt  haben  vnd  haben 
schulten  ze  vnsern  tagen  auf  den  zwain  guten  die  gelegen  sind  ze 
Nevnhofen,  daz  ain  leit  mitten  in  dem  dorff,  das  ander  haisst  Pttr- 

graber  Heinreichen  dem  Eytzinger  seiner  hausfrawn  vnd  all 

irn  erben  vmb  zwelif  phuut  pazzauer  phenning  also  mit  der 

beschaiden,  daz  si  all  jar  jajrchleich  von  den  obgenanten  zwain  guten 
ze  rechtem  dienst  —  geben  sullen  an  sand  Michelstag  hintz  dem 
gotzhaus  ze  Beichersperig  vnd  den  herren  drey  Schilling  pazzauer 

phenning.  Daz  in  daz  allez  stajt  —  beleih,   wan  wir  aigen 

insigel  nicht  haben,  geben  wir  in  den  brief  versigelten  mit  vnserr 
lieben  freunt  Heinreichs  dez  Zawncer  vnd  Allexen  dez  Swenter 
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insigel.  —  Der  geben  ist  an  sand  Jorigen  tag  —  drewzehenhundert 
jar  in  dem  sechtzgistem. 

Orig.,  Perg.  mit  atwei  H&ngesiegeln.  Auch  Prompt.  Reichersberg.  A,  137». 

DCLXXXIX. 

1360.  24.  April.  —  Hermann,  Pfarrer  tu  Amstetten,  thut  kund,  das»  ihm  und 
»einen  Nachkommen  Herr  Reinprecht  von  Wallsee  eine  Gülle  ron  1  Pfund  Gel- 
des  gegeben  für  das  Opfer,  dag  einem  Pfarrer  zu  Anstellen  von  der  Kapelle  tu 

Seuseneck  zugehen  soll. 

ICH  llerman  zv  den  Zeiten  pharrer  daez  Amsteten  vergich 
ofleuleich,  daz  mer  der  erber  herre  her  Reinprecht  von  Waise  vnd 
sein  erben  geben  habent  vnd  meinen  nachchomen  seins  freyn  aygens 
ein  phunt  geltzin  Zeidlinger  pharr  gelegen  genant  daez  Dietreiclien 
auf  Perg  fuer  daz  opher,  daz  einem  pharrer  daez  Amsteten  von  der 
chappell  daez  Sewsenekk  geuallen  solt  also,  daz  ein  ehappellau  daez 
Sewsenekk  in  der  chappell  furbaz  ewichleich  alle  süntag  die  heiligen 
zeit  ehvnnen  sol  vnd  den  weychprün  gesegen  sol  vnd  daz  weyehsalcz, 
vnd  sol  die  laevt  in  dem  haus  mit  gotezleichnam  beruchen  vnd  sol 
auch  die  laevt  die  ze  usegst  dem  haus  gesezzen  sint  mit  gotezleych- 
nam  bervchen,  vnd  sol  ich  vnd  mein  nachchomen,  ez  sein  pharrer 
oder  vicari  die  auf  der  chirchen  daez  Anisteten  gesezzen  sint,  da 
wider  furbazz  ewichleichen  dhain  widerred  haben.  Vnd  ist  daz 
geschehen  nach  der  erbern  pharrlaevt  rat  in  dem  marcht  vnd  auf 
dem  gewe,  vnd  sol  auch  ewichleich  wer  auf  dem  egenanten  guet  auf 
dem  perg  gesezzen  ist,  raychen  ein  vogthun  an  vnser  vrowen  tag  ze 
der  dienst  (zeit)  alle  iar  dem  erbern  herren  her  Reinprecht  von 
Waise  vnd  seinen  erben.  Daz  die  red  also  staet  vnd  vnuerchert 
beleihe,  darvber  gib  ich  dem  erbern  herren  hern  Reinprecht  von 
Waise  vnd  seinen  erben  den  prief  ze  einem  offen  vrehuud  der  war- 
hait  versigelt  mit  meinem  anhangvndem  insigel,  vnd  sint  dez  zevg 
Virich  der  Leychkkerstorffer  vnd  Hainrich  der  Pernnavfer  mit 
iren  anhangvnden  jnsigeln  in  an  schadeu.  Der  prief  ist  geben  do 
man  zalt  drevzehen  hundert  iar  darnach  im  sechzzigstem  iar  an 
sand  Georgen  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Schlossarchiv  Eferding. 
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DCXC. 

13M.  24.  April.  —  Diemut  die  Landenbergerin  von  Rotenrck  verzichtet  auf  jede 
Ansprache  gegen  Wühering  wegen  des  Zehentes  auf  dem  Acker  —  im  Moos  — 

in  Gr anuutetter- Pfarre. 

Ich  Dijemüt  die  Landenbergerinn  von  Rötenekk  vergich  olfen- 
bar, daz  ich  vnd  alle  mein  erben  durch  vnser  sei  hail  willen  mit  güt- 
lichem willen  gestanden  sein  vnd  lazzen  haben  nach  piderber  Iseut 
weysung  von  der  ansprach,  die  wier  heten  hintz  den  erbern  geyst- 
licb  herren  vnd  dem  gntshaus  ze  Wylhering  vmb  einen  zehent,  ist 
gelegen  auf  dem  acher  der  do  haizzet  ouf  dem  M6s  in  Gr eym hart- 
steter pharr  also  beschaidenleich,  daz  si  den  zehent  furbaz  ewich- 
lichen  an  allev  vnser  ierrung  beruht  leichen  schulten  vessen  vnd  iren 
frum  domit  schaffen  als  mit  andern  iren  gutem.  Vnd  tvn  auch  ich 
vnd  alle  mein  erben  gaentzlichen  förtzicht  daran  mit  vrchund  ditz 
briefs,  der  versigelt  ist  mit  meinem  anhangunden  jnsigel.  Der  brief 
ist  geben  drevtzehen  hundert  jar  darnoch  in  dem  sechtzigisteu  jar 
an  sand  Georigen  tag  des  heiligen  martrer. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Stiftsarrhiv  Wilhering. 

DCXCI. 

1&00.  24.  April.  —  Parti  der  Krautwurm,  des  Herzogs  Rudolf  Bergmeister  zu 
Krems,  bestätigt  dem  Kellner  tu  Lambach  die  Gewehr  eines  Weingartens  zu 

Gederstorf. 

Ich  Paul  der  Chrautwurm  zu  den  Zeiten  hertzog  Rudolfs 
slüzzler  ze  Chrems  vergich  vnd  tun  chunt  offenwar,  daz  für  mich 
chomen  ist  der  erber  chnecht  Hainreich  der  Spanier  ze  den  Zeiten 
ehellner  xe  Lambach  vnd  hat  an  mich  gevodert  ain  gewer  vmb  den 
Weingarten,  der  gelegen  ist  ze  Gerrestorf  an  dem  Perig  vnd  haizzt 
der  Spiegel  dez  ein  gautz  jeuch  ist  vnd  der  herchomeu  ist  vouChun- 
raten  dem  Chr emser  weylend  hofmay&terla  Agmunder  hof  ze  Chrems, 
dez  ich  selb  rechter  perchmaister  pin,  doYon  man  mir  vnd  alln  mein 
erben  dient  ze  purchrecht  all  jar  zwaintzik  wienner  phenning  an  sand 
Cholmans  tag,  vnd  hat  auch  der  egenant  Hainreich  der  Spanner  mir 
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dorvmb  prief  fürgetragen,  vnd  nach  derselben  prief  sag  ban  ich  im 
denselben  Weingarten  gelihen  vnd  an  nutz  vnd  gewer  gesalzt  mit 
vrchund  dez  gegenwärtigen  priefs  versigelten  mit  meinem  aygen 
anhangunden  insigel,  der  gegeben  ist  dreutzehen  hundert  jar  dornach 
in  dem  sechtzkistem  jar  an  dez  heyligen  herren  sand  Georigen  tag. 

Orig ,  Perg.  mit  einem  Hängesiegel.  Stiftsarchiv  Lambach. 


DCXCII. 

1360.  1.  Mal.  —  Heinrich  und  Hencort  die  Schwei  >:    .  Diemut  und  Etsbet  ihre 
Hausfrauen,  verkaufen  ihr  freieigenes  Lehengut  zu  Asparn  in  der  Rieder 
Pfarre  an  Abt  Johann  und  den  Content  zu  Baumgartenberg. 

Ich  Hainreich  der  Smeitz  vnd  jch  Diemut  sein  hawsfraw  jch 
Herwort  der  Smeitz  vnd  jch  E/spet  sein  hausfraw  vnd  mit  vns  all 
vnnser  erben  wir  verjehn  vnnd  tun  kund  offenulich,  das  wir  den 
erwirdigen  geistlichen  herren  abbt  Jannsen  vud  dein  conuent  gemain 
ze  Pawngartennperg  recht  vnd  redlich  zu  kauften  haben  geben  vnn~ 
sers  freyen  aigen  vnd  vnuerchumerten  gutz  vnnser  lehngut  zu  Asch- 
parn,  gelegen  jn  Riederpfarr  vmb  fünfftzehn  phund  wiener  phenning, 
der  sy  vns  gantz  vud  gar  verriebt  vnd  gewert  habent  zu  rechtenn 
tagenn  an  allen  schaden.   Was  in  daran  abgeet  mit  recht,  wietann 
schadn  sy  des  nement,  den  sullen  sy  mit  sampt  dem  haubtguet  vnuer- 
schaidennlich  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  der  hab  die  wir  haben, 
vnd  dauon  bechommen  mit  vnser  herrn  gwallt  der  holden  wir  zu  den 
zeitenn  sein,  vnd  auch  mit  des  gerichts  gwalt  darjnn  sy  vns  oder 
vnnser  hab  begreiffent,  an  furpot  an  clag  vnd  an  alles  recht.  Wir 
oflenn  auch,  das  den  vor  genannten  herren  vnd  dem  gotshaws  das 
egenannt  lehn  zu  Aschparn  gebn  vnd  gechaufTt  ist  von  dem  erbern 
mann  Thoman  dem  Schwanter  burger  zu  der  Freinstat,  vnd  hat  das 
geben  zu  sand  Maria  Magdalen  altar  zu  einem  ewigen  Hecht,  das  tag 
vnd  nacht  prynn  jm  vnd  seinen  voruodem  zu  einem  ewigen  seelge- 
rat.  Das  die  red  stat  vnd  vnuerchert  ewiclich  beleih,  des  geben  wir 
jn  zu  einem  ewigen  vrchund  den  oflenn  brief  versigelten  mit  des 
edln  erbern  herren  hern  Jannsen  von  Traten  zu  den  zeitn  haubt- 
man  in  der  Riedmarch  anhangunden  innsigl  vnd  auch  mit  hern 
Ottn  des  Oder  anhangunden  innsigl;  darzu  auch  mit  der  erbern 


Digitized  by  Google 


698 

burger  Hainreichs  des  Volle  nn,  zu  den  zeitn  richtet  der  »tat 
zu  En /is  vnd  Petreins  des  Hersinger,  die  zeit  des  rata  daselbs,  die 
auch  der  sach  gezewg  sind  mit  jrn  anhangunden  insigln,  jn  an 
scbadn  wau  wir  selber  aigen  insigeln  nicht  gehabt  habn.  der  briet 
ist  gebn  M.ccc  jar  vnd  darnach  in  dem  lxtea  an  sand  Philips  vnd 
sand  Jacobstag. 

Copialbueh  vom  Jahre  1511.  Kloster  BaumgarteDberg. 

DCXCIH. 

1360.  3.  Mtl.  —  Eisenreich  der  Fleuchhacker,  Bürger  tu  Ottentheim,  versetzt 
seine  halbe  Pennt  zu  Aieder-Oltensheim  um  3  Pfund  Wiener  Pfenning. 

Ich  Eysenreich  der  Fleizhacher  purger  zu  Ottenshaim  vnd 
mein  hausfraw  Chuuigunt  vnd  alle  vnser  erben  wir  veriechen  — , 
das  wir  haben  versetzt  vnser  peunt  halbew  datz  Nidern- Ottenshaim 
—  für  drew  pfunt  pfenning  alter  wyenner  mUnse  dem  erbern  man 
Hnr.  (Heinrich)  dem  Polsentzer  vnd  seiner  hausfraw  vnd  allen 
seinen  erben,  vnd  schol  auch  losung  sein  alle  jar  jarleich  an  sand 
Gorgen  tag,  vnd  das  ist  besehenen  mit  herrn  Watheus  des  Güster 
willen  vnd  wort  von  Wilhering.  Vnd  wer  das  dem  vorgenanten 
Hainreichen  der  pfennig  not  geschach,  so  hat  er  vollen  gewalt 
anderswo  zu  versetzen  vnd  verchauffen  wem  er  will  mit  vnserm 
gutleichen  willen  .  Oarvber  geben  wir  in  den  brieff  offen  ver- 
sigelt mit  des  erbern  maus  Stephans  des  Holtzmans  anhangunden 
insigel,  zu  den  Zeiten  purkgraf  vnd  richter  datz  Ottenshaim  —  — . 
Der  brief  ist  geben  —  dreuezehen  hundert  jar  darnach  in  dem 
sechezkisten  jar  an  des  heiligen  chraueztag. 

Copialbuch  B,  896.  Sliftsarchiv  zu  Wilhering. 

DCXCIV. 

1360.  12.  Mal.  Wien.  -  Herzog  Rudolf  schützt  die  Bürger  von  Freistadt  wider 
jene  von  Ens  in  ihrer  Handclsgerechtsame. 

Wier  Rudolf?  von  Gottes  genaden  herzog  ze  Osterreich,  it 
Steyr  vnd  ze  Kcernnden  embietten  vnnsern  getrewen  N  dem  rich- 
ter N  dem  rat  rnnd  den  burgern  gemainnlich  zcEnns,  vnnser  gnad 
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• 

vnnd  alle  gut.  Wir  gebietten  euch  ernstlich  vnd  wellen,  das  ier  vnn- 
ser  burger  von  der  Freystatt  bey  ier  khauflmanschafft  beleiben  lasset, 
als  sy  das  von  alter  herpracht  habent,  vnd  als  euch  die  brief  sagent, 
die  sy  von  vnnsern  vordem  vnnd  von  vnns  darumb  haben.  Geben 
ze  Wietin  an  erichtag  vor  dem  auffart  tage  anno  lx» 

Dns.  Cancell. 

Original  im  Freistädter  Stadtarchiv. 

DCXCV. 

1360.  24.-26.  Mai.  -  Gerlach  der  Pachteiter  versetzt  seinem  Bruder  Ruger 
dem  Pauzwek  für  schuldige  9  Pfund  Pfenning  seine  Hofmarch  zu  Lambach. 

Ich  Gerlach  der  Pachleyter  vnd  mein  erben  veriechen  offenbar, 
daz  wir  geben  sollen  meinem  prueder  Ruegem  dem  Pavzwekken 
vnd  seiner  hausvrow  vrau  Chlaren  vnd  iren  erben  neun  pfunt  wien- 
ner phenninge,  vnd  haben  in  dafür  gesatzt  vnser  hofmarich  ze  Lam- 
bach in  dem  marchtte  mit  allen  den  rechten  vnd  nvlzen  di  darzue 
gehörend  daz  vnser  purchrecht  ist  von  dem  gotzhaus  ze  Lambach. 
wir  offenn  auch,  daz  der  vorgenand  JRueger  der  Pattzicehk  di  selben 
hofstat  sol  zimmern  vnd  pauen  mit  seinem  guet  also  beschaidenlcich, 
Wann  ich  oder  mein  erben  di  vorgenandeu  behausunge  haben  wel- 
len, so  sullen  wir  in  daz  zimmer  vnd  daz  paw  widercheren  nach  vier 
mann  rat  an  allen  chrieg  mit  sampt  den  vorgenandeu  neun  pfunt 
pfeuninge.  Wer  aber  daz  wir  der  vorgenanden  behausung  mochten 
oder  wolden  enperen,  so  sullen  wir  in  div  vberteuer  geben  nach  zwair 
mann  rat.  Daz  bestetig  ich  mit  meinem  anhangundem  iusigel,  vnd  ze 
ainer  pezzern  sicherhait  mit  meins  swager  Dyetrich  des  Wurmtaler 
anhangundem  insigel  der  der  sache  gezeug  ist  mit  seinem  insigel. 
Der  prief  ist  geben  dreutzehenhundert  jar  darnach  in  dem  sechtzi- 
gistem  jar  ze  pfingsten  in  den  veyrtagen. 

Orig.,  Pcrg.  mit  zwei  Hüngesiegeln  (Reste).  Stiftsarchiv  zu  Lambach. 
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DCXCV1. 

1360.  27.  Mai  —  Leupolt  von  Weissenberg  verkauft  Weicharten  von  Starkem- 
berg  Zehente  und  ein  Gut  in  den  Pfarren  Pramkirchen,  Rotenbach  und  Weibern. 

Ich  Levpott  von  Weyizenberch  vergich  für  mich  vnd  für  alle 
mein  erben  offenbar,  daz  ich  ze  chauflfen  han  geben  meinem  wesun- 
dern  frewnt  Weycharten  von  Stharchenberch  seiner  hausfrawn 
frawn  Annen  vnd  allen  iren  erben  di  lehenschaft  vnd  di  manschaft 
di  hernach  geschriben  stet,  dez  ersten  denzehent  dacz  Revthaym 
vnd  dacz  Frideleiten  in  Pramchircher  pfarr  vnd  den  zehent  auf  dem 
Geyrhof  vnd  auf  den  zwayn  guetern  die  darzu  gehorent  die  gele- 
gen sind  in  Rotenpecher  pfar,  vnd  daz  guet  daz  do  haist  dacz  Ate 
gelegen  in  Weybarer  pfarr  das  alles  mein  rechts  aygen  gewesen 
ist,  vnd  daz  gelt  dorvmb  ich  ym  ez  gegeben  han  hat  er  mich  gancz 
vnd  gar  gericht  vnd  gewert  vnd  han  ich  yms  auch  vnd  seinen  erben 
aus  meiner  gewalt  vnd  gewerschaft  geantwurt  in  di  iren  mit  allen 
den  rechten  alzo  ich  di  selb  inne  gehabt  han,  vnd  pin  auch  der  vor- 
geschriben  gneter  oder  wye  daz  genant  ist  ier  gewer  für  aller 
ansprach.  Vnd  daz  in  daz  alles  stat  von  mier  vnd  von  meinen  erben 
weleib,  gib  ich  den  vorgenanten  Weycharten  von  Stharchenberch 
vnd  seiner  vorgenauteu  hausfrawn  vnd  allen  iren  erben  den  brief 
versigelten  mit  meinen  anhangundem  jnsigel  vnd  mit  dez  erbern 
hern  her  Nyclas  von  Schäurbach  ze  den  Zeiten  pfleger  ze  Woffsekk 
anhangunden  jnsigel,  vnd  vnder  dez  erbern  ritters  hern  Dyetreichs 
von  Aystershaym  anhangundem  insigel,  di  die  durch  meiner  pet  wil- 
len zu  dem  meinem  gehangen  habent  ze  einer  zügnuzz  vnd  ze  einer 
statnuzz  der  sach  in  vnd  allen  iren  erben  an  schaden,  dorvnder  ich 
mich  verpint  mit  meinen  trewen  an  aydes  stat  allez  daz  stät  ze  haben, 
daz  vor  geschriben  stet.  Daz  geschach  drevczehen  hundert  jar  vnd 
darnach  in  dem  segczgistem  jar  dez  mytichen  in  den  pfynstveir- 
tagen. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hängesiegeln  von  gelbem  Wachs.  Schlossirchiv  zu 
Riedeck. 
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DCXCVII. 

1360.  2.  Janl.  Wien.  —  Gottfried,  Bischof  von  Passau,  bettätigt,  was  in  seinem 
Auftrage  der  Canoniker  von  Passau,  Magitter  Heinrich,  tur  Beilegung  der 
Uneinigkeit  zwischen  dem  Propste  und  dem  Content  tu  St.  Florian  angeord- 
net hat. 

Gotfridus  dei  gracia  Patauiemis  epitcopus.  Recognoscimus  et 
constare  volumus  presencium  inspectoribus  vniuersis,  quod  cum  inter 
venerabilem  in  Christo  Weigandum  prepositum  ex  vna,  et  dilectos  in 
Christo  .  .  decanum  et  conuentum  monasterii  sancii  Floriani  ordinis 
sancti  Augustini  canonicorum  regularium  nostre  dyocesis  parte  ex 
altera  diuersarum  discordiarum  materia  esset  orta,  nos  lites»  et  dis- 
cordias  huiusmodi  euellere  cupientes  dilectum  nobis  in  Christo  magi- 
strum  Hainricum  canonicum  nostre  Patauiensis  ecclesie  ad  mona- 
sterium  transmisimus  memoratum,  vt  vice  et  auctoritate  nostris  lites 
et  discordias  sopiret  et  efßcaciter  conplanaret.  Qui  prehabitis  diuer- 
sis  tractatibus  et  consiliis  tandem  inter  partes  predictas  de  voluntate 
et  mutuo  consensu  ipsarum  hanc  concordiam  et  ordinacionem  statuit 
et  firmauit,  quod  prepositus  canonicis  memorati  conuentus  officia 
monasterii  regenda  conmittat  et  eisdem  prebendas  ministret  et  mini- 
strari  faciat  ea  integritate  et  bonitate,  sicut  temporibus  Hainrici  bone 
memorie  quondam  prepositi  ibidem  dinoscitur  esse  factum.  Prefati 
quoque  canonici  prebendis  et  officiis  hactenus  consuetis  vt  premitti- 
tur  sint  contenti,  et  iidem  canonici  dicto  suo  preposito  exhibeant  et 
exhibere  teneantur  obedienciam  reuerenciam  et  honorem  debitos  et 
condignos  prout  eciam  temporibus  Hainrici  eiusdem  monasterii 
quondam  prepositi  scitur  esse  laudabiliter  obseruatum.  Et  quia  ordi- 
nacionem supradictam  attente  discucientes  ipsam  inuenimus  dicta- 
rum  personarum  religioni  conpetere  pariter  et  quieti,  illam  gratam  et 
ratam  habentes  approbamus  et  robur  habere  decernimus  firmitatis, 
auctoritate  et  officio  ordinarie  potestatis  volentes,  dictoque  prepo- 
sito et  singulis  et  vniuersis  canonicis  sepedicti  monasterii  in  virtute 
sancte  obediencie  districte  precipientes  et  ordinacioni  predicte  ex 
omni  parte  intendant  et  pareant  eifert  ine,  nec  contra  ipsa  seu  con- 
tenta  illius  quidquam  faciant  vel  attemptent  sicut  canonicam  effugere 
voluerint  vlcionem.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  et 
certitudinem  pleniorem  presentes  appensione  sigilli  nostri  mandaui- 
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mus  conmuniri.  Datum  Wienne  die  beatorum  Processi  et  Martiniani 
martirum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  sexagesmo. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hingesiegel.  Stifttarchiv  St.  Florian. 

DCXCV1II. 

1360.  26.  Juni.  Wien.  -  Schirmbrief  des  Herzogt  Rudolf  von  Oesterreich  für 
den  Abt  Heinrich  zu  Gleink,  »einen  Cnplan,  um  den  Murschenhof  in  Weistra- 

eher  Pfarre. 

Wir  Rudolff  von  Gotes  gnaden  bertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  kund  vmb  den  hof,  Murschenhof  genant,  bey 
sand  Peter  in  der  Awe  gelegen  in  Weistraher  pharr,  den  der 
erber  vnd  geistlich  abt  Hainrich  von  Gleunkch  vnser  kaplan  mit 
dem  rechten  behabt  hat  alz  sein  brif  sagent  die  derselb  abt  Hain- 
rich darumb  hat,  daz  wier  desselben  hofs  vnd  swaz  darzu  gehört 
des  egenanten  abtes  Hainreichs  vnd  seins  gotzhaus  ze  Gleunkch 
scherm  sein  vor  gwalt  vnd  vor  vnrecht,  mit  vrkund  ditx  brifs.  Geben 
ze  Wienn  an  fritag  nach  sunnwenden.  Anno  domini  millesimo  trecen- 
tesimo sexagesimo. 

Dominus  cancellarius, 
Chunradus  Longus. 

Orlg.,  Perg.  mit  Hangesiegel.  Archiv  Gleink. 

DCXCIX. 

1360.  30.  Juni.  —  Jeuta,  die  Withte  Ulrich  HannolCs  von  Wetendorf  verkauft 

an  Erasmu*  Schreiber,  Bürger  zu  Steyr,  zwei  Weingärten  in  der  Wachau. 

Ich  Jeut  Velreich  Hainolts,  dem  Got  genad,  witib  von  Wesen- 
dorf vnd  alle  mein  prben  wir  vergechen  offeiileich,  daz  wier  ze 
chauflen  haben  gegeben  Erasem  dem  Schreiber  von  Steyr  seiner 
hausvrowen  vnd  seim  brüder  Jansen  vnd  allen  seinn  erben  vnser 
zwen  Weingarten,  der  ainer  genant  ist  div  Diemntleitten  vnd  davon 
man  jserleich  raicht  an  sand  Mychels  tag  zwen  phening  ze  purch- 
recht  wer  ie  zu  den  zeitten  richter  ist  in  der  Wachaw,  vnd  dem 
Flander  ain  helblinch,  der  ander  genant  der  Rcelaitz,  davon  mann 
raicht  vir  phening  in  dez  Prensleins  hof  ze  purchrecht  vnd  dem 
vrownchloster  ze  Tiernstain  zwen  emmer  weins,  mit  der  perchmai- 
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ster  hant  vnd  auch  mit  aller  stet  vmb  vierezikh  phunt  phenning 
gemainer  wienner  muenzz,  der  in  mein  obgenanter  wiert  schuldig 
ist  beliben  fümf  vnd  zwainczk  phunt  bei  seinn  lemtigeu  tagen,  vmb 
div  andern  er  vnser  brief  von  den  juden  geledigt  bat,  wier  sullen 
auch  der  egenanten  zwaier  Weingarten  ier  gewer  vnd  verantburter 
sein  an  aller  stat  nach  purchrechts  recht  in  dem  lant  ze  Ostreich. 
Tset  wir  dez  nicht  vnd  naemen  si  dez  chainn  schaden  mit  recht  den 
ier  ains  gesprechen  mag  bei  seinn  trewen  an  ayd,  den  sulle  wir  im 
widerchern,  vnd  dafuersecz  wir  in  ze  ebenteur  vnser  zwen  Weingar- 
ten, der  ain  ist  genant  daz  Mitterek  vnd  den  oberti  Raslaiz  vnd  alle 
ander  vnser  hab  wo  wir  div  haben  haupguets  vnd  Schadens  davon 
bechomen  mit  vnserm  guetleicbem  willen.  Vnd  der  sach  ze  vrchunt 
geb  wir  in  den  brief  versigelt  mit  dez  erbern  mans  Nyclas  dez 
Juden  anhangunden  jnsigel  zu  der  zeit  richtet  in  der  Wachaw,  vnd 
zu  ainer  gueten  gezeuchnuzz  mit  Fridreichs  dez  Schäfer  von  Senf- 
tenberch  vnd  Stefans  dez  Po n hat ms  jnsigeln  inu  an  schaden,  der 
brief  ist  geben  tausent  iar  drevhundert  iar  im  sechkisten  iar  an  sand 
Pauls  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hfingesiegeln  im  ehemaligen  Archiv  von  Garsten. 

DCC. 

1360.  10.  Juli  Wiett.  —  Chunrat  und  Heinrich  die  Perner,  Vettern,  verkaufen 
in  das  Kloster  Waldhausen  6  Pfund  und  31  Pfenning  Geldes  auf  Gütern  tu 

Neudorf,  Ernstorf,  Pemhofen  etc. 

Ich  Cunrat  der  Pemner  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw  vnd  ich 
Hainreich  der  Pernner  sein  vetter  vnd  ich  Kathrei  desselben  Hain- 
reich  swester  wir  veriehen  vnd  tön  kunt,  das  wir  verkaufft  haben 
vnsers  rechten  aygen  sechs  phunt  vnd  ainunddreissig  phenning 
wienner  munss,  gelegen  auf  den  gutern  als  hernach  an  disen  brief 
geschriben  stet,  vnd  auf  allem  dem  vnd  zu  denselben  gütern  geboret, 
des  ersten  zu  Newndorff  auf  zwain  behaussteu  iehen  vnd  auf  ainer 
hofstat  vierthalb  phunt  vnd  newnunddreyssig  phenning  gellts,  vnd 
auf  ainer  wisen  daselben  die  da  gehört  jn  Vlreich  des  Haugstorffer 
halbs  Iehen  ain  halb  phunt  gelltes,  vnd  von  ainer  od  auch  daselben 
zu  Newndorff  funffzehen  phenning  geltes»  datz  Eimstorf  auf  ainem 
behawssten  Iehen  ain  halb  phunt  gellts  vnd  daselben  auf  vberlendt 
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holtz  Weingärten  vnd  akhern  funff  Schilling  gellts  an  drey  phcnning, 
dats  Pernnhofen  auf  ainem  halben  behawssten  leben  sibentzig  phcn- 
ning vnd  zehen  metzen  waitz  geltes,  die  vorgenant  sechs  phunt  vnd 
ainunddreyssig  phennig  wienner  münss  gellts  aufT  den  vorgeschriben 
gutern  haben  wir  recht  vnd  redlich  verkaufet  vnd  geben  mit  allen  den 
nutzen  vnd  rechten  als  wir  si  jn  aygens  gewer  herrbracht  haben 
vmb  ainsundsibentzigkh  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd 
gr nützlich  gewert  sein,  den  erbern  geistlichen  herrn  brobst  Johann- 
%en  vnd  dem  conuent  gemain  des  klosters  zu  Waldhawsen  vnd  allen 
jren  nachkomen.  Vnd  wann  die  egenant  junckhfraw  Katrey  noch  nicht 
vogtper  ist,  darum b  so  setzen  wir  vns  ich  Cunrat  der  Pernner  jr 
vetter  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw  vnd  ich  Hainreich  der  Pernner 
derselben  junckfraweu  Katrei  brueder  vnd  alle  vnser  eriben  vnuer- 
schaidenlich  f  ür  vns  vnd  für  dieselben  Katrei  vber  die  vorgenanten 
sechs  phunt  vnd  ainunddreyssig  phenning  wienner  münss  gellts  den 
egenanten  erbern  geistlichen  herrn  gemain  des  klosters  zu  Walt- 
hawsen  vnd  jren  nachkomen  zu  rechten  geweren  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd  des  lanndes  recht  zu  Österreich. 
Wer  aber  daz  si  furbass  mit  recht  an  den  genanten  gullten  vnd  gve- 
tern  icht  krieges  oder  ansprach  gewönnen,  von  wem  das  wer,  was 
si  des  schaden  nemen,  das  sulln  si  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich 
vnd  auf  allem  vnserm  gut  das  wir  haben  jn  den  lannden  ze  Öster- 
reich ze  Steir  vnd  ze  Kernnden  oder  wo  wir  es  haben  wie  so  das 
genant  ist  wir  sein  lembtig  oder  tode.  vnd  das  diser  kauf!  furbass 
stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darüber  so  geben  wir  ich  Cunrat  der 
Pernner  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw  vnd  jch  Hainreich  der  Pern- 
ner sein  vetter  für  vns  vnd  für  die  egenant  junkhfrawen  Kathrey 
vnd  für  all  vnser  eriben  den  obgenant  erbern  geistlichen  herrn 
gemain  zu  Waldhawsen  vnd  jren  nachkomen  disen  brif  zu  einem 
waren  vrkunt  vnd  zu  ainer  ewigen  vestnung  diser  sach  versigeltn 
mit  vnsern  insigln  vnd  mit  herrn  Perchtolds  jnsigl  von  Pergaw  zu 
den  zeitn  hoffrichter  in  Osterreich  vnd  mit  herrn  Jannsen  jnsigl  des 
Dursn  von  Rauchennekhe  vnd  mit  herrn  Jannsn  jnsigl  des  Rade- 
brünner,  die  dits  kauffs  vnd  diser  sach  gezewg  sind  mit  jren  jnsigln. 
der  brief  ist  geben  ze  Wienn  dreyzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
sechzigistem  iar  des  nächsten  freytags  vor  sand  Margarethen  tag. 

Aus  dem  Vidimus  des  Bischofes  Christoph  von  Passau  ddo.  9.  Septemb«r 
1494.  Museum  zu  Lini. 
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DCCL 

1360.  5.  Algist  -  Marchart  der  Venk  stiftet  mit  einem  Gut  in  der  Pfarre 

Aschach  einen  Jahr  tag  tu  Garsten. 

ICH  Marichart  der  Venkk  ich  Agnes  sein  hausfraw  ich 
SymoH  ich  Jan»  paid  sein  svn  vnd  vnuerschaidenleich  all  vnser 
erben  wier  veriehen,  vmb  daz  guet  gelegen  datz  der  Aych  in  Ascha- 
her  pfarr,  daz  vnser  rechtz  aygen  ist  von  allter  vnd  daz  ierleich 
dient  sechtzich  pfening  an  sand  Jorgen  tag  vnd  ain  halbs  pfunt 
pfening  an  vnsen-  vrowen  tag  zu  der  dienstzeit  alter  wienner 
mvnzz,  daz  wier  dasselbe  guet  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten 
di  darzue  gehorent  —  ledichleich  aus  vnserr  nutz  vnd  gewer 
haben  gegeben  zu  ainem  ewigen  selgeraet  den  herren  in  den  con- 
uent  datz  Garsten  in  ier  oblay  duricb  vnserr  vnd  durich  aller  vnserr 
voruodern  vnd  vnserr  nachchomen  sei  hail  also,  daz  wier  furbaz 
chainerlay  zueuersicht  nicht  mer  achüllen  noch  mägen  gehaben  auf 
•daz  selb  genant  guet  jn  soliher  maynung,  daz  si  vns  vnd  allen  gelau- 
bigen sein  dar vml)  ewichleich  einen  iartag  begen  schöllen  mit  einer 
gesungen  vigili  an  dem  dritten  tag  vor  sand  Peters  tag  ierleich  vnd 
an  vnderloz  dez  margens  darnach  mit  ainer  gesungen  selmesz  nach 
ires  ordens  gewonhait  vnd  nach  ierr  gewizzen,  vnd  schol  in  swelker 
vnder  in  ir  oblayer  ist  desselben  tags  raihen  vnuertzogenleich  segchs 
Schilling  phenning  di  vor  benant  sind.  Vnd  darvber  zu  einem  waren 
vrchünd  geben  wier  in  den  prief  versigelt  mit  mein  egenantz  Marich- 
harts  des  Venkken  anhangunden  jnsigel,  vnd  zu  einer  pezzern  sich- 
herhait  bestätigt  vnd  versigelt  mit  vnserr  frevnt  anhangunden  jnsi- 
geln  Goctfrüz  des  Sintzenperger  zder  zeit  purcgraf  datz  Ort  vnd 
Perichtoltz  auf  dem  perigt  di  paid  des  geschäffltz  zeug  sind  mitiren 
jnsigeln,  di  si  habent  an  den  prief  gelegt  durich  vnserr  gepet  willen 
in  an  schaden.  Der  gegeben  ist  drevtzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  sechkisten  iar  an  sand  Oswaldes  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  HBngetiegeln  im  ehemaligen  Archiv  von  Garsten. 
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ÜCCII. 

1360.  6.  AugUSt.  Wieo.  —  Bitrltof  Gottfried  von  Pas*au  verlangt  vom  Proptte 
tu  Reichertperg  ein  Subaidium  charitativum. 

Gotfridus  dei  gracia  Patauiensis  epitcopu*  venerabili  in  Christo 
preposito  monasterii  in  Reichersperg  ordinis  sancti  Äugustini  cano- 
nicorum  regularium  nostre  dfoecesis  salutem  in  dominu.  Quia  ad 
sustinenda  diuersa  gwerrarura  et  aliarum  mulestiarum  incommoda, 
quibus  dos  et  ecclesia  nostra  Patauiensis  hactenus  afflicti  fuiraus  et 
adbuc  multurn  affligimur  onerose,  necnon  ad  supportandas  proui- 
siones  legatoruro  seu  nunciorum  sedis  apostolice  que  se  extendunt 
ad  vnam  satis  reputabilem  quantitatetn,  nostre  non  suppetunt  facul- 
tates,  et  debita  que  propter  premissa  contraximus,  absque  subditorum 
nostrorum  suffragio  exlinguere  non  ralemus,  ad  postulandum  a  te 
et  aiiis  nostris  sufeditis  siibsidium  nos  vrget  causa  racionabiiis  et 
necessitas  manifesta.  Deuocionem  itaque  tuam  monemus  requirimus 
et  hortamur  in  domino,  quatenus  quatuor  marcas  argenti  quas  a  te 
nomine  karitatiui  subsidii  nec  non  nostre  prouisionis  legatorum  et 
nunciorum  sedis  apostolice  nomine  postulamus,  infra  hinc  et  festnm 
sancti  Michahelis  proxime  venturum  archidiacono  loci  in  quo  con- 
stitutvs  existis  soluas  nostro  nomine  integre  et  assignes  teque  in 
hiis  soluendis  sie  exhibeas  voluntarium  et  paratum,  vt  exinde  tue 
circa  nos  feruor  resplendeat  karitatis  nosque  tibi  astringamur  ettica- 
cius  ad  vicissitudinem  graciarum.  Et  si  forte  quod  absit  postula- 
cionem  nostram  iustam  et  racionabilem  transiueris  aure  surda  et 
predictum  soluere  non  curaueris  subsidium  in  termino  constituto,  ei 
tunc  auetoritate  qua  fungimur  in  hac  parte  te  ab  ingressu  ecclesie 
su9pendimus  in  hiis  scriptis  ad  alias  peuas  grauiores  iuxta  tue  exi- 
genciam  contumacie  efficacius  nichiiominus  processuri.  Datuni 
Wienne  Sixti  pape  anno  domini  miliesimo  trecentesimo  sexagesim*. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Siegel  im  StifUirchiv  zu  Reichersberg. 
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Dccm. 

1360.  10.  August.  Km.  —  Herzog  Rudolfs  von  Oesterreich  Befehl  an  den  Burg- 
grafen tu  Sleyr,  dass  das  Eisen  an  die  Mauth  daselbst  geführt  trerde. 

Wir  Rudolf  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
ze  Kei'nden  embieten  unserm  getrewn  Ottaker  dem  Rorer  purch- 
grauen  ze  Steyr  und  allen  andern  unsern  amptleuten  den  diser  brief 
gezaigt  wirt  unser  gnad  und  alles  gut. 

Wir  empfelhen  euch  und  wellen  gar  ernstlich,  daz  ir  schafft 
daz  man  das  eisen  fure  gen  Steyr  an  unser  maut  und  chain  ander 
strazz,  wer  es  darüber  tGt,  wellen  wir,  daz  ir  das  weret  von  unsern 
wegen.  Geben  ze  Ens  an  sant  Laurencytag  anno  dornini  M°  ccc° 
seiagesimo. 

Orig.,  I»erg.  mit  rückwlrt«  aufgedrücktem  Siegel  im  Stadtarchive  tu 

Steyr. 

DCCIV. 

1360.  10.  August.  Eos  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  bewilligt,  dass  die 
Bürger  von  Steyr  aus  seinen  Waldungen  Holt  tum  Brückenbau  nehmen  dürfen. 

Wir  Rudolf  von  Gots  gnaden  herzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
und  ze  Kernden  tun  kund,  daz  wir  unsern  getrewn  den  purgern  von 
Steyr  die  gnad  getan  haben  und  tun  auch,  daz  si  aus  den  vorsten 
die  gen  Steyr  gehorent  jerlich  nemen  enspovn  und  strew  zu  der 
pruk  daselbs  ze  Steyr  als  offt  des  not  ist;  davon  gebieten  wir  ernst- 
lich allen  vnseru  purgrafen  phlegern  und  vorstern  ze  Steyr,  die 
itzunt  sind  oder  hernach  künftig  werent,  daz  si  die  vorgenannten  pur- 
ger  ewichlich  bei  derselben  gnad  beleiben  Iazzen  und  in  chain 
irrung  daran  tun,  mit  urkund  dises  briefs.  Geben  ze  Erms  an  sand 
Lorenzentag  nach  Christi  gepurt  dreizehn  hundert  jar  darnach  in 
dem  sechzigisten  jar. 

Orig.,  Perg.  mit  HSngeaiegel  im  Stadtarchire  zu  Steyr. 
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DCCV. 

1360. 10.  August.  Ens.  —  Hering  Rudolf  von  Oesterreich  crtheilet  dem  St.  Flo- 
rianer Stiftshause  in  Ens  Freiheit  von  allen  bürgerlichen  Lasten. 

Wir  Rudolf  der  vierd  von  Gots  genaden  ertzherzog  ze  Oster- 
reich ze  Steyr  vnd  ze  Kern  den  fürst  ze  Swaben  vnd  ze  Elsazze 
herre  ze  Krayn  vf  der  Marich  vnd  ze  Porttenaw  vnd  des  heiligen 
romischen  reiches  obrister  jegermaister  bechennen  vnd  tun  kunt, 
daz  wir  haben  angesehen  geistlich  zucht  und  gotleich  leben  der 
erbern  lewt  vnserr  lieben  andeetigen  probst  Weigandes  von  sand 
Flörian  vnd  der  Chorherren  daselbs,  vnd  haben  in  dadurch  vnd 
darumb  daz  si  dester  vleizzichlicher  aller  vnserr  vordem  in  irm 
gepet  gedenken  vnd  vmb  vnser  vnserr  lieben  hertzoginne  vnserr 
brüder  vnd  vnser  erben  seid  vnd  hail  dest  entzichleicher  hintz  Got 
bitten,  die  genad  getan  vnd  tun  auch  mit  disem  brief,  swenne  si  vnd 
ir  gotshaus  ain  haus  in  der  stat  ze  Ens  chouflent  oder  gewinnent, 
daz  denne  si  vnd  ir  nachkomen  ewiklich  darinne  frey  vnd  ledig  sein 
vor  aller  purgerstewr  schatzstewr  vngelt  wachte  vnd  aller  anderr 
voderunge  vnd  ansuchunge  wie  die  genant  ist  also,  daz  si  von  dem 
egenanten  haus  das  si  chouffent  oder  gewinnent  nichts  nicht  leiden 
Millen  mit  der  stat  vnd  mit  den  purgern  ze  Ens  weder  von  der  stat 
wegen  noch  von  ir  selbs  wegen.  Vnd  wer  ir  wirt  darinne  ist,  den 
Millen  weder  die  purger  noch  iemant  ander  vmb  derselben  Chor- 
herren geschefft  wider  die  vorgenanten  freyunge  nicht  besweren  ane 
geuerde.  Hiet  aber  derselb  wirt  von  sein  selbes  wegen  dhain  aribait 
oder  wandet,  davon  sol  er  mit  der  stat  leiden  als  dann  pillich  vnd 
recht  ist  nach  der  vorgenanten  vnserr  stat  recht.  Vnd  darüber  ze 
vrkunde  vnd  ewiger  gedechtnusse  geben  wir  in  disen  brief  versi- 
gelten mit  vnserm  grozzem  anhangundem  insigel,  der  geben  ist 
daselbs  ze  Ens  an  sand  Lorentzen  tage  nach  Kristes  geburt  tausend 
drewhundert  jar  darnach  in  dem  sechtzigistem  iare  vnsers  alters 
in  dem  ains  vnd  zwainlzigistem  vnd  Ynsers  gewaltes  in  dem  drit- 
ten jare. 

f  Wir  der  vorgenant  herzog  Ruodolf  sterken  disen  prief  mit 
dirr  vnderschrift  vnser  selbs  hant.  i 

Orig.,  Perg.  zu  St  Florian.  (Das  Siegel  genau  wie  die  Abbildung  in 
Gregor  Mai.  Gruber's:  Kurzgefasstes  Lehrsystem  seiner  diplom.  und  her*M 
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Collegien  Tab.  III,  nur  dass  der  Abdruck  die  Zierlichkeit  des  Originals  nicht 
erreicht  —  auf  rotbem  Wachse.  Auch  hat  der  Kopf  des  Pferdes  die  Krone, 
aus  welcher  ein  Adler  aufsteigt,  was  Hergott  bezweifelt.  Mon.  Aug.  dorn. 
Auatr.  I,  Fol.  16.)  Abgedruckt:  Kurz,  Rudolf  IV.,  pag.  397. 

» 

DCCVF. 

1360.  10.  August  —  Walchum  der  Zeller  gibt  seiner  Schwester  Kunigunde, 
Klcsterfrau  tu  Pulgarn,  das  Gut  zu  Mitter-Heumad  in  der  Pfarre  Galtneu- 
kirchen. 

ICH  Walchuen  der  Zeller  vnnd  mitsambt  mier  alle  meine 
erbenn  wier  veriechen  offenbar  —  das  ich  —  gegebenn  hab  meiner 
lieben  Schwester  Khuniguudtenn  closterfrauen  zu  Pulgarn  das  guet 
zu  Mitterheumadtj  das  gelegenn  ist  jnn  Gallnewkhircher  pfarr 
vnnd  das  auch  vnnser  freys  aygen  ist,  mit  alle  die  vnd  dartzue 
gehört  —  da  man  jer  alle  jähre  jarlieh  von  dienn  vnnd  raiehen  soll 
zwelff  Schilling  pfening,  ain  halb  pfundt  an  St.  Jurgentag  vnnd  ain 
pfundt  pfening  darnach  an  vnnser  frauentag  zu  der  diennstczeitt 
also  zu  zwayen  tagen  ann  allen  khrieg  vnnd  ann  alle  Widerrede,  das 
sy  mit  denselben  nutzen  vnnd  diennst,  alss  vor  geschribenn  ist, 
jnnehaben  soll  vntzt  an  jeren  dott.  Wär  aber  das  mein  ehegenante 
schwester  abgieng  mit  dem  dott,  so  soll  es  die  erbare  geistlich 
closterfrau  EUsbeth  die  Hochaltzpechinn  nach  meiner  schwester 
dutt  jnnehaben  mit  allen  sachen,  alss  es  mein  schwester  jnnegehabt 
hatt  vntzt  ann  jeren  dott  an  allen  khrieg  vnnd  an  alle  jrrung.  War 
das  gethann  das  dieselb  frau  auch  abgienng  mit  dem  dott,  so  soll 
es  nach  der  beeder  ehegenanten  frauen  dott  geuallen  vnnd  diennen 
dem  gantzen  conuent  baiden  herren  vnd  frauen  zu  Pulgarn  jn  jer 
oblay  mit  allem  dem  vnd  dartzue  gehört  alss  vor  verschriben  ist, 
ann  allen  khrieg,  darumb  sy  vns  vnd  all  vnser  voruordern  seel 
gedennckhen  sollen  mit  ainem  jartag  vnnd  den  sy  vnnss  alle  iahre 
järlich  vnuertzogenlich  begehen  sollen  acht  tag  nach  ostern  ann  des 
sonntag  nacht  mit  der  vigilly  vnnd  ann  dem  manntag  morgenn  mit 
dem  seellambt  ann  alles  verziechenn.  War  aber  das  sy  denselben 
jartag  abliessen  gehen  vnnd  den  nicht  bcgienngen  alss  vor  ver- 
schriben ist,  so  soll  ich  oder  wer  mein  nagste  erben  sündt,  vnnss 
des  guetts  vnnderwündten  vnnd  den  diennst  alss  lanng  jnnehaben, 
rnntzt  das  der  jartag  völligclicben  vollbracht  wuerdt  alss  er  von 
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recht  soll.  Das  jnnen  die  redt  von  mier  vnnd  von  allen  meinen 
erbe  im  also  statt  vnnd  vnnerkhert  bleibe,  darüber  so  gib  jch  jnnen 
den  brieff*  besigellt  mit  meinem  anhangundten  jnnsigll,  der  redt  sind 
getzeugen  mein  Hebe  freundt  herr  Albrecht  vnnd  Eberhnrdt  die 
Stadler  baide  mit  jren  annhanugundten  jnnsigelln  jnuen  ohnne 
schaden.  Der  brieff  ist  geben  —  dreyzechenn  hundert  jähre  dar- 
nach jn  dem  scchtzigisten  iahre  ann  sanndt  Lurenntzenii  tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  zu  St.  Florian. 

DCCVII. 

1360. 11  Augast.  EllS.  -  Herzog  Rudolf»  von  Oesterreich  Befehl  an  den  Burg- 
grafen  zu  Stegr,  data  die  Güter  oder  Urnen,  die  von  der  Stadt  weggekommen 

sind,  wieder  eingelöst  werden  sollen. 

Wir  Rudolph  von  Gots  gnaden  hertzug  ze  Osterreich  ze  Steyr 
und  ze  Kernden  embieten  unserm  getrewn  Ottaker  dem  Rorer 
oder  wer  ie  unser  purggraf  ist  ze  Steyr  unser  gnad  und  alles  gut. 
Wir  empfelhen  dir  crnstleich  und  wellen,  swas  der  zinse  dienste 
oder  guter  auzz  dem  purgfrid  datz  Steyr  hinaus  verkoufl  verschafft 
gegeben  oder  versatzt  sind,  daz  du  schaffest  daz  man  die  hie  in 
unsern  purgern  daselbs  ze*  Steyr  ze  kauffend  oder  ze  losend  gebe 
unuerzogenleich  als  erbar  leut  erchennent  und  beschaideulich  dun- 
kel. Walt  aber  des  iemt  widersein,  daz  du  dich  desselben  dienstes 
oder  guts  underwindest  von  unsern  wegen.  Geben  ze  Ens  an  sand 
Tyburcy  tag  anno  domini  M®  ccc«  sexagesimo. 

Orig.,  Papier  mit  aufgedrücktem  Siegel  im  Stadtarchive  zu  Steyr. 

DCCVIII. 

1360.  14.  AttgUSt.  Wels.  —  Herzog  Rudolf  cm  Oesterreich  erlaubt  der  Stadt 
Wels,  Schuldner  daselbnt  bis  xur  geleisteten  Zahlung  anzuhalten  und  tu  ver- 
haften, sie  mögen  als  Cntert hauen  wem  immer  angehären. 

WIR  Rudolff  von  Gottes  genaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnnd  ze  Kärndten  thuen  kuridt,  das  wir  vnnsern  getrewen  den 
burgern  gemainigclich  zu  Weiss  die  gnad  gethan  haben  vnnd  thuen 
auch,  swer  in  icht  gelten  soll  dess  sie  brieff  vnnd  vrkundt  haben 
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oder  des  man  in  anlaugen  ist,  das  sie  den  er  seie  der  herrn  holden 
oder  nicht,  daselbs  zu  Weiss  aufheben  vnnd  verpieten  mögen  als 
lang,  vntz  das  sie  jres  gelts  gentziich  von  jme  gewert  werden  nach 
der  ehgenanten  jrer  brieff  sag.  Mit  vrkundt  dits  brieffs,  geben  ze 
Wels  an  vnnser  frawen  abent  ze  der  schiedunge  nach  Christus 
gepurde  tausend  dreihundert  jar  darnach  in  dem  sechtzigisten  jare. 

Hormayr,  Taschenbuch  1837,  Seile  369.  Kurz,  Handel  175.  Aus 
der  Pancharte  Kaiser  Rudolfs  II.  tu  Wels. 

DCCIX. 

13M.  14.  AugVSt.  VöMabrUCk.  -  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  verbietet  den 
Einwohnern  de*  Dorfes  Traundorf  hei  Gmunden  alte  Gewerbe  und  Handel. 

• 

Wir  Rudolf  von  Gots  gnaden  herczog  ze  Österreich  ze  Steir 
vnd  ze  Kernden  tun  kund,  das  vor  vns  vnd  vniisern  herren  die  ze 
den  Zeiten  bej  vns  woren  erfunden  vnd  ertailt  ist  vmb  die  aribait 
vnd  wanndlunge  mit  kaufmanschaft  in  dem  durfte  enhalbem  der 
Trawnprugk  bej  Gmunden  ze  gegenwurt  vnnserm  getrewen  lieben 
Fridreichen  von  Waltsw  von  Enns,  der  derselben  ertailunge  vor 
vnuser  gehollen  hat  also,  das  von  alter  gwonhait  herkomen  sei,  das 
die  lewt  gemainkleich  in  dem  selben  durfte  enhalben  der  Traten- 
prugk  kainer  aribait  noch  wanndlung  mit  kaufmanschaft  da  pflegen 
sulln  weder  mit  pratpachen  noch  mit  lewtgeben  noch  mit  sneidwerch 
noch  mit  schuchwerch  noch  mit  kainerlay  annder  handtwerich  noch 
wanndlunge  wie  das  genant  ist  angeuerde,  vnd  das  auch  dieselben 
kain  freyunge  da  nicht  haben  sullen  in  kaiueu  wege.  Dauon  wellen 
wir  ernstleich,  seind  sich  das  also  vor  vnnser  erfunden  hat  vnd  des 
auch  der  vorgenant  Fridreich  von  Walssce  also  hat  gehollen.  wer 
dann  vnnder  den  egenanten  lewten  in  dem  vorgenanten  dorffe  enn- 
halben  der  Trawnprugk  dieselben  ertailunge  vberfur  vnd  dawider 
tet,  das  sullen  die  burger  von  Gmunden  bringen  an  den  purggrauen 
ze  ()r<//,  das  er  das  denselben  burgern  von  Gmunden  vnuerezogen- 
leich  wennde.  Tat  er  des  nicht,  so  haben  wir  den  egenanten  vnnsern 
burgern  von  Gmunden  vollen  vnd  gantzen  gewalt  geben  vnd  geben 
auch,  das  sy  das  ernstleich  vnd  vestikleich  pessern  weren  vnd 
wennden  von  vnnsern  wegen,  vnd  geben  jn  darüber  ze  vrkunde 
disen  brief  versigelten  mit  vnnserm  klainem  anhangundem  jnsigel. 
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Der  geben  ist  ze  Vekchlaprttgk  an  vnnser  frawn  abent  ze  der  schie- 
dünge  nach  Kristes  geborde  dreyczechen  hundert  jar  darnach  in 
dem  sechczigistem  jare. 

Dominus  dux  personaliter. 

Kurz,  Handel  82.  Tranasumpt  des  Abtes  Thomas  von  Lambach  vom 
4.  Juli  i486.  Perg.  im  Stadtarchive  zu  Gmunden. 

DCCX. 

1360  20.  Augast.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  schafft  bei  der 

Stadt  Eng  alle  Grunddienste  ab. 

Wir  Rudolf  der  vyerde  von  Gotez  gnaden  phallencz  erczher- 
czog  ze  Ostreich  ze  Steyern  vnd  ze  Kernden  fürst  ze  Swaben  vnd 
ze  Eisassen  herr  zu  Krayn  auf  der  March  vnd  ze  Portnnaw  vnd 
des  heiligen  romischen  reychs  obrister  jägermayster  vergehen  vnd 
tun  chunt  allen  den  leuten  ewikchleichent  die  disen  gegenwurtigen 
bryef  sehent  lesent  oder  horent  lesen,  wie  daz  ist  daz  mit  gewon- 
hayt  herchomen  sey  daz  etleich  prelaten  chioster  vnd  goteshawser 
etleich  edelleut  vnd  auch  purger  gewizze  dienste  vnd  cztns  genant 
gruntrecht  gehabt  liabent  in  vnser  stat  vnd  in  den  vorsteten  ze  Ens 
auf  hawseren  pawmgertnn  vnd  hofsteten,  vnd  daz  auch  mit  handen 
derselben  chioster  goteshawser  edeler  leut  vnd  purger  gehaizzeo 
gruntherren  di  hawser  pawmgerten  vnd  hofsteten  verchaufft  ver- 
saczt  gemacht  hingeben  vnd  geuertigt  wurden,  als  mit  herreti  der 
aygenschaft.  Doch  wand  wier  rechter  herr  sein  der  aygnschaft  vnd 
dez  grundes  der  egenanten  stat  vnd  vorsteten  zu  Ens  gemainleich 
vnd  igleiches  tayls  besunder,  vnd  von  der  rechten  herschaft  wegen 
alle  wandlunge  endrunge  vnd  vertigung  mit  vnser  gunst  vnd  haut 
oder  dez  dem  wir  daz  erlauben  vnd  verleyhen  nach  gcmainem  rechte 
beschechen  sullent,  so  sol  noch  mag  dieselbe  gewonhait  wye  alt  si 
halt  war  die  also  wider  daz  gemain  recht  vnd  wider  die  warhait  ist, 
dhain  sunder  recht  machen  noch  in  pringen.  Darvmb  nach  gueter 
vorbetrachtunge  vnd  weysem  rat  vnsers  rates  vnd  ander  vnserer 
getrewrer  haben  wir  in  naraen  vnd  anstat  vnser  selbs  der  hoch- 
geborn  t&rsten  Frydreichs  Albrechtes  vnd  Leupoltes  vnser  lieben 
bruder  abgenomen  vnd  hingetan  dieselben  gewonhait  mit  furst- 
leicher  macht,  vnd  nemen  ab  vnd  vernichten  si  mit  chraft  diczs  briefs 
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als  vnnucz  schedleicb  vnd  widerwertig  der  warhait  vnd  gemaiuera 
recht,  vnd  verpieten  in  dem  namen  als  dovor  bey  vnseren  hulden 
vnd  wellen  nicht,  daz  yemant.  er  sei  byschof  abt  probst  chloster- 
herr  pharrer  ritter  chnecht  purrger  oder  wye  er  genant  sey,  phaff 
oder  lay,  edel  oder  vnedel,  furbas  in  gruntherren  weis  kaynen  chaui 
gäbe  gemacht  sacz  oder  ander  wandlunge  hauseren  pawmgerten 
oder  hofsteten  in  der  egenanten  vnser  stat  vnd  in  den  vorsteten  ze 
Ens  vertige  mit  seiner  hant  gunst  bryefen  oder  insigln.  Beschäch 
aber  furbas  dhain  solich  vertigung,  wellen  wir,  daz  die  ganczleichen 
vnnucz  sey  vnd  chain  chraft  habe,  vnd  sol  darzu  der  der  die  ver- 
tigung tut  in  gruntherren  weise,  ayn  roarch  goldes  ze  wandel 
veruallen  sein,  die  man  dem  rat  zu  pessrung  der  stat  antwurten  sol. 
Durch  daz  aber  nyement  ayn  vertigung  der  vorbeschayden  guetern 
gesaumpt  werde  oder  presten  gewinne,  seczen  wir  in  dem  namen 
als  da  vor  ayner  ewigen  staeter  geseczede,  daz  alle  Wandlung  vnd 
vertigung  der  vorbeschayden  gueter  beschehen  sullent  vor  dem  stat 
richter  vnd  dem  rat  vnser  stat  ze  Em  welich  ye  czu  den  Zeiten  sint, 
die  wir  oder  vnser  erben  oder  nachchomen  geseczt  haben,  den  auch 
wir  ganczen  vnd  vreyn  gewalt  vnd  volle  macht  geben  haben  vnd 
geben,  die  vorgeschriebene  vertigunge  ze  tund  ze  volfurende  vnd 
mit  der  stat  bryefen  vnd  insigil  zu  besteten  an  vnserr  stat  vnd  von 
vnseren  wegen  alles,  daz  die  gruntherren  daher  getan  habent,  waz 
si  auch  also  vertigent  vnd  bestatent,  daz  schol  chraft  haben  vnd 
vnuerrukcht  beleyben  in  aller  der  mazze,  als  ob  wir  es  selber  getan 
hieten.  Es  sol  auch  an  der  vertigung  der  hingebunde  von  yedem 
phunt  phenning  aynen  phenninch  vnd  der  jnnemunt  auch  von  igley- 
hem  phunt  aynen  phenninch  geben  dem  rat,  vnd  sol  der  rat  di  phen- 
ning legen  vnd  keren  an  gemayn  nucz  der  stat  nach  vnserem  vnd 
vnser  nachchomen  rat.  Wir  seczen  auch  vnd  gepieten  auch  in  dem 
namen  als  da  vor,  wer  der  ist  er  sey  phaff  geystleich  oder  werlt- 
leich  oder  lay  edel  oder  vnedel  der  auf  den  hawseren  pawmgerten 
oder  hofsteten  in  der  stat  oder  in  den  vorsteten  ze  Em  hat  dienst 
vnd  czins  die  man  nennet  gruntrecht,  daz  der  die  ze  losen  vnd  ze 
chauffen  geben  sol  ye  aiu  phunt  geltes  vmb  acht  phunt  phenning, 
oder  ob  es  mynner  ist,  vmb  als  vil  als  daz  in  den  acht  phunden 
zeucht  vnd  pringet  ane  gevärde  in  aller  der  mazze  vnd  mit  allen 
den  punten  vnd  pey  derselben  pene  vnd  wandel,  als  wir  daz  vormols 
gepoten  vnd  gesaezt  haben  vmb  Iosung  des  purchrechtes  vnd  der 
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bryef  weyset  den  wir  darvber  geben  haben,  daz  diez  alles  stät 
beleib  gehalten  vnd  volfurt  werde,  vnd  wan  wir  zu  diser  stunde 
selber  in  vnserem  lande  zu  Österreich  nicht  ensein,  darvmb  so  haben 
wir  disew  abschrift  vuser  bryef  haizzeu  vesten  vnd  sterken  mit  vnser 
stat  zu  Wyenn  grazzen  anhangundem  insigil,  so  lang  vncz  vns  Got 
su  lande  sende,  so  welleu  wier  si  bestaten  mit  vnserem  furstleichem 
grazzeui  anhangundem  insigil.  Der  bryef  ist  geben  ze  Wyenne  an 
phincztag  vor  sande  Bartholomes  tag  des  heiligen  zwelif  poten.  Nach 
Christes  gepurde  drewczehen  hundert  jar  vud  darnach  in  dem  sech- 
czigistem  jar  vnsers  alters  in  dem  ;iyn  vnd  zwainczigistem  vnd 
vnsers  gewaltz  in  dem  drittem  jähre. 

Orig..  Perg.  mit  einem  Siegel  im  Stadtarchive  zu  Ens.  Abgedruckt: 
Kuri,  Rudolf  IV.,  350. 

DCCXI. 

1360.  20.  August.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  befreit  die 
Bürger  tu  Welt  von  dem  an  Auswärtige  zn  entrichtenden  Grundrechte  durch 
einen  vollinhaltlich  und  von  Wort  tu  Wort  gleichlautenden  Freibrief  wieder 

an  die  Bürger  von  Ens. 

Paocharte  Kaiser  Rudolfs  IL  xu  Wels.  H  o  rm  a  y  r ,  Taschenbuch  1837, 
Seite  37U. 

DCCX1I. 

1360.  20.  Augost.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  erlaubt  den  Bürgern 
von  Ens  allen  Uebenins  und  Dienst  auf  ihren  Häusern  —  je  i  Pfund  um 

8  Pfund  abtulösen. 

Wir  Rudolf  der  vierde  von  Gotes  gnaden  ertzhertzog  ze  Öster- 
reich ze  Steyern  vnd  ze  Nemden  fürst  ze  Swaben  vnd  ze  Eisassen 
herr  re  Xrayn  auf  der  March  vnd  ze  Portnaw  vnd  des  heyligen 
römischen  reichs  obrister  jagermayster  tun  chunt,  daz  Hier  ange- 
sehen vnd  betracht  haben  die  grazzen  presten  die  vnser  stat  ze 
Ens  anligent  vor  gar  swer  vberczinssung  wegen  di  daselbs  auf  den 
hawseren  ligent,  davon  auch  derselben  hawser  in  der  stat  vnd  den 
vorsteten  ze  Ens  gar  vil  wuest  worden  vnd  zergangen  sint.  Vnd 
darvmb  nach  rat  vnsers  rats  mit  gueter  vorbetrachtunge  haben  wir 
anstat  vnd  in  namen  vnser  selbs  vnd  vnser  lieben  bröder  Fryd- 
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reiches  Albrechtex  vnd  Leupoltes  herczogen  fursten  vnd  herren  mit 
sampt  vns  in  den  egenanten  landen,  der  aller  wir  als  der  ohrist 
Tnder  jn  vollen  vnd  ganczen  gewalt  haben,  vnd  Cur  alle  vnser  nach- 
chomen  vnd  erben  ewichleichen  aufgeseczt  mit  rechter  gewizzen 
vnd  seczen  mit  disem  brief  recht  vnd  redleichen  in  eyn  ewig  recht. 
Swas  bey  alten  oder  bey  newn  czeyten  auf  di  hofstet  oder  hawser 
in  der  stat  vnd  vorsteten  ze  Ens  geseczt  vnd  geslagen  ist  vberczins 
vnd  purchrechtes  oder  dienst,  die  man  byscbofen  apten  oder  prob- 
sten  pharrem  cbapplann  tawtschenherren  vnd  sand  Johansseren 
munchen  nunnen  petelorden  den  spitalen  vnd  aller  gäystleycher 
vnd  werltleicher  phaff  hait  dient,  vnd  auch  die  man  dient  vnseren 
lantberren  ritteren  chnecbten  vnd  purgern  vnd  auch  dhaiuen 
goteshawseren  oder  chirchen  vnd  auch  dhainen  raten  oder  gemain- 
scherten  in  den  steten  vnd  auf  dem  lande  oder  swie  si  genant  sind, 
phaffen  oder  layen  vrown  oder  mann  oder  den  juden  di  solich  vber- 
czins vnd  dienst  habent  auf  den  egeuanten  hawseren  vnd  hofsteten, 
daz  si  dieselben  vberczins  vnd  dienst  ye  aiti  phuut  geltes  vmb  acht 
phunt  pheuning  abzelosen  vnd  ze  ehawflen  geben  vnuerczogenleich 
an  alle  Widerrede  dem  oder  den,  der  die  hawser  oder  holstet  sint 
vnd  die  den  dienst  davon  raychent.  Swas  auch  yeczund  vngepaw- 
ner  oder  wuster  hawser  vnd  hofstet  in  der  stat  vnd  in  den  vorsteten 
ze  Ens  gelegen  sint,  die  sullen  gestift  vnd  angeuangeu  werden  ze 
pawen  jnner  diser  nächsten  iaresfrist.  Wer  aber  daz  vbersiczet  vnd 
versäumet,  desselben  ödes  haws  oder  vngepawnew  hofstat  sol  mit 
vollem  recht  an  alle  gnad  ledichleichen  verualleu  sein  eynem  yglei- 
chem  herczogen  von  Österreich  vnd  der  stat  ze  Ens,  vnd  sol  auch 
davon  aller  vberczins  ab  sein  wem  der  werden  solt.  Vnd  waz  auch 
furbaz  nach  disem  erstem  jare  solicher  holstet  vnd  hawser  sint  oder 
werdent  die  jar  vnd  tag  vnbestift  vnd  wuest  bleybent,  die  sullen 
auch  also  ze  gleycher  weis  vns  vnd  der  stat  veruallen,  vnd  mögen 
auch  wier  in  dem  namen  als  da  vor  vnd  alle  vnser  nachchomen 
herczogen  ze  Osterreich  dieselben  hawser  vnd  hofstet  die  vns  also 
veruallent,  schaffen  vnd  geben  zu  der  egenanten  vnser  stat  nucz 
vnd  swem  wier  wellen.  Auch  sullen  dieselben  öden  hawser  vnd  hof- 
stet si  sein  vns  veruallen  oder  nicht  die  nu  oder  hernach  gestifftet 
oder  gepawn  werdent,  frey  vnd  ledich  sein  von  aller  stewr  von  dem 
tag  als  daz  paw  angeuangen  wirt  drew  gancze  jar.  Wenne  sich 
aber  dieselben  drew  iar  nach  einander  verlauffent,  darnach  sol  man 
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vns  von  denselben  hawseren  stewern  vnd  dienen  als  von  anderen 
bawseren  vnd  gueteren  in  der  stat  ze  Ens.  Swas  auch  yederraann 
soliches  vberczins  purehrechtes  oder  dienstes  zu  im  selb  ledigt  oder 
chaufft,  daz  sol  er  vns  auch  verstewern  vnd  verdienen  als  ander 
sein  guet  an  alles  geuär.  Auch  soi  in  dem  namen  als  da  vor  aller 
mänkleich  des  widerchaufes  vnd  der  ablosung  der  egenanten  vber- 
czins  purchrecbt  vnd  dienst  gehorsam  sein  an  alle  Widerrede,  wenn 
es  yemant  an  dem  andern  vordert.  Waer  aber,  daz  des  yemant  ao 
den  anderem  wolt  vngeharsam  vnd  wider  sein  vnd  der  lasung  vor- 
gieng  oder  si  verczug  ain  ganczes  mäneyd,  derselbe  vngeharsam 
sol  alles  sein  recht  verlaren  haben,  vnd  sol  auch  dem  anderen  tail 
sein  haws  vnd  sein  hofstat  von  im  an  alles  gelt  ledig  vnd  loz  sein 
an  alle  irrunge,  alle  die  weil  auch  die  vberczins  nicht  abgelost  vnd 
ab  gechaul't  sint.  So  sullen  die  den  er  geraicht  vnd  gedient  wiert 
wer  die  sint  als  vorgeschriben  ist,  vns  vnseren  bruderen  vnd  erben 
davon  dienen  vnd  stewer  geben  in  der  mazze,  als  vnser  purger  von 
Ens  vns  von  anderen  iren  gutteren  dient  vnd  stewer  gebent  an  alle 
geuärd.  Auch  behaben  wier  vns  selber  in  dem  namen  alz  da  vor 
disen  nufsaez  ze  mynneren  vnd  ze  mern  vnd  nach  gelegenhait  vnd 
natturft  der  sache  ze  lawteren  vnd  verstandenleich  ze  machen  in  der 
mazze  daz  aller  meukchleich  bey  recht  vnd  beschaydenhait  beleih. 
Nyemant  davon  vnder  allen  lewten  sey  erlaubt  vnd  werde  auch  nye- 
mant  geturstig,  disew  vorgeschriben  vnser  geseczde  ze  verirren 
oder  ze  prechen  oder  in  dhain  weg  dawider  ze  tun.  Wer  es  aber 
darvber  tat  mit  fräfleycher  geturstichait  grazz  oder  chlain  der 
wizze  darvmb  swerleichen  veruallen  in  vnseren  zorn  vnd  vngenad 
vnd  auch  in  die  piizze  fumfczig  phunt  golcz,  der  vns  geuallen  sullen 
in  vnsere  fürstleiehe  chamer  zwainczig  phunt,  vnser  stat  ze  Ens 
zehen  phunt,  dem  der  den  schaden  enphächt  von  der  egenanten 
sache  zehen  phunt,  vnd  in  vnser  kanczley  zehen  phunt.  Vnd  daz 
disew  sache  furbaz  gancz  stat  vnd  vnzebrochen  beleih  vnd  ewich- 
leichen  volfört  werde,  vnd  wand  wier  zu  diser  stuud  selber  in  vnse- 
rem  lande  ze  Österreich  nicht  ensein,  dorvmb  so  haben  wier  drscw 
abschrift  vnser  brief  haizzen  vepten  vnd  Sterken  mit  vnser  stat  ze 
Wyenne  grozzem  anhangundem  insigil  so  lang,  vncz  daz  vns  Got 
zu  lande  sende,  so  wellen  wier  si  bestaten  mit  vnserem  furstleichen 
grazzem  anhangundtm  insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wyenne  am 
phincztag  vor  sand  Bartholomes  tag  dez  heyligen  zwelif  poten,  nach 
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Christes  gepurde  drewczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sech- 
czigisten  jare  vnsers  alters  in  dem  ain  vnd  zwainczgistem  vnd  vnsers 
gewaltes  in  dem  drittem  iare. 

Orig.,  Per*,  mit  Hängesiegel  im  Stadtarchive  zu  Ens.  Abgedruckt  bei 
Kurz,  Rudolf  IV.,  346. 

t 

DCCX1II. 

1360.  20.  August.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV.  ton  Oesterreich  erl&sst  einen 
vollinhaltlich  und  von  Wort  tu  Wort  gleichlautenden  Freibrief  über  die  an 
Auswärtige  bisher  entrichteten  Burgrechte  und  Veberzinse  an  die  Bürger  der 

Stadt  Wels  wie  an  die  tu  Ens. 

Psncharte  Kaiser  Rudolfs  D.  zu  Wels.  Hormayr,  Taschenbuch  1837, 
Seite  36». 

DCCXIV. 

1360.  24.  August  Wien.  Wolfgang  ron  Winden  verkauft  seinem  Oheim  Gun- 
daker  von  Tannberg  den  Hof  zu  Leithaim  und  alt  sein  Gut  am  Gereut  auf  der 

Schwarzgrub,  Lehen  ton  Bamberg. 

ICH  Wolfkanch  von  Winden  vnd  ich  Eberhart  vnd  ich  Pur- 
chart die  prüder  von  Winden  sein  vetern  vnd  hern  Purcharts  sun 
von  Winden  dem  got  gnad  wir  vergehen  vnd  tun  chunt,  —  daz 
wir  —  mit  vnsers  lehenherren  hant  dez  hochwirdigen  fursten  byschof 
Leupolt8  von  Pabenbereh  recht  vnd  redleichen  verkawft  vnd  geben 
haben  vnsers  rechten  Ichens  daz  wir  von  im  ze  lehen  gehabt  haben 
vnsern  hof  gelegen  ze  Linthaim,  vnd  allez  daz  gut  daz  wir  gehabt 
haben  zdem  Gerwwt  auf  der  Swarczgrueb,  vnd  allez  daz  daz  zu 
dem  vorgenanten  vnserm  hof  gehöret  —  vmb  hundert  phunt  wien- 
ner phenning  der  wir  gar  vnd  ganczleich  gewert  sein,  vnserm 
ohaim  Gundakchern  von  Tannberch  vnd  seinen  erben  furbaz  ledich- 
leichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze 
schaffen.  —  Waer  aber,  daz  der  selb  vnser  ohaim  Gundakcher  von 
Tannberch  abgieng  vnd  an  leiberben  verfür  dez  Got  nicht  geh,  so 
sullen  denne  die  vorgenanten  guter  alle  erben  vnd  gcuallen  auf  sei- 
nen ohaim  Rügern  von  StarcJienberch  vnd  auf  dezselben  Rügers 
veter  Rügern  hern  Gundakchers  sun  von  Starchenberch  dem  Got 
gnade  vnd  auf  ir  erben  an  allen  chrieg.  Vnd  wnnd  die  vorgenan- 
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ten  mein  zwen  vetern  Eberhart  Tnd  Purchart  von  Winden  iiocb 
zu  irn  iarn  nicht  chomen  sint,  darvmb  so  secz  ich  mich  vorgenanter 
Wolfkanch  von  Winden  mitsampt  allen  meinen  erben  vnuerschaiden- 
leichen  für  mich  vnd  für  die  egenanten  mein  zwen  vetern  vber  die 
vorgenanten  guter  alle  dem  egenanten  vnserm  ohaim  Gundakchern 
von  Tannberch  vnd  seinen  erben  als  vorgeschribeu  stet  ze  rechten 
gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  alz  leheus  recht  ist  vnd  dez 
landes  recht  ze  Österreich,  vnd  auch  als  lang,  vncz  daz  die  vorge- 
nanten mein  zwen  vetern  zu  irn  rechten  iarn  choment  vnd  sich  der 
vorgenanten  güter  aller  gar  vnd  genczleich  verczeichent  aufgebent 
vnd  bestsetigent  als  lehens  recht  ist  vnd  dez  landes  recht  ze  Öster- 
reich. —  Vnd  daz  diser  chawf  furbaz  also  stet  vnd  vnzerbrochen 
beleih,  darumb  so  gib  ich  Wolfkanch  von  Winden  für  mich  vnd  für 
mein  erben  jn  disen  brief  ze  einer  ewigen  vestnunge  diser  sache 
versigelten  mit  meinem  jnsigil  vnd  mit  hern  Hainreichs  insigil  von 
WaUse  hauptman  ze  Drosendorff  vnd  mit  hern  Jansen  von  Chap- 
pelle,  die  diser  sache  gezewg  sint  mit  irn  jnsigiln.  Der  brief  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburd  drewczehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  sechcigisten  iar  an  sand  Bartliolomes  tage. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Htngeiiegeln  im  Schlossarcbive  tu  Rie deck. 


DCCXV. 

1360.  24.  August.  —  Wolfgang  von  Winden  und  Eberhart  und  Purchart  von 
Winden,  Brüder,  »eine  Vettern  und  Herrn  Purchartt  von  Winden  Söhne,  ver- 
kaufen mit  de»  Bischöfe»  Gotfried»  von  Pattau  alt  Lehentherm  Hand  ihren 
Hof  tu  Altenberg  und  ihre  Hube  tu  Wilhetdorf  und  den  tum  Hofe  gehörigen 
Zeheni  an  »einen  Oheim  Gundaker  von  Tannberg,  und  auf  den  Fall  de»»en 
kinderlosen  Tode»  an  Rüger  von  Starchenberg,  unter  denselben  Siegeln. 

Wörtlich  mit  Obigem  gleichlautender  Text. 

Orig.,  Perg.  mit  swei  Hlngesiegcln  im  Schloasarctrive  tu  Riedeek. 
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DCCXV1. 

1360.  11.  September.  Mönchen.  —  Hertog  Rudolf  von  Österreich  belehnt  Eber- 
hart  den  älteren  von  Capellen,  denen  Schwester  Anna,  Johann  und  Eberhart f 
Brüder,  und  ihre  Schwestern  Elsbeth  und  Kunigunde  mit  allen  Lehen,  so  das» 
nach  Abgang  des  Matmsstammes  sie  auch  die  weiblichen  Nachkommen  und 

deren  Kinder  erben  sollen. 

Wir  Rudolf  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  kunt,  daz  wir  vnsern  getriwen  lieben  Eber- 
harten von  Kappell  dem  eitern  vnd  Annen  seiner  &w esier  Johansen 
vnd  Eberharten  von  Kappell  geprudern  Kunigunden  vnd  Ehpeten 
irn  swestern  Vireicha  seligen  weilent  seins  prüder  sinen  vnd  toch- 
tern  vnd  irn  kinden  svnen  vnd  tochtern  verlihen  haben  vnd  leihen 
mit  disem  brief  gemainlich  vnd  vnuerschaidenlich  alle  die  lehen,  die 
si  von  vns  habent,  si  sein  getailt  oder  vngetailt  wa  si  gelegen  oder 
wie  si  genant  sint.  Wir  haben  ouch  den  vorgenanten  von  Kappell 
die  gnad  getan  vnd  tun  mit  disem  brief  durch  der  getrewr  vnd  näm- 
licher dienste  willen,  die  sie  vnsern  uoruordern  vns  vnd  vnsern  prü- 
dem getan  habent  vnd  furbaz  tun  sullent  vnd  mugent,  wäre  daz  die 
egenanten  von  Kappell  derselben  lehenen  dhaines  getailt  hieten  oder 
hienach  tailent  wurden,  daz  in  daz  an  der  gemainechaft  derselben 
lehen  chain  sebad  sein  sol,  sunder  beschech  daz  ir  dhainer  abgieng 
vnd  sturb  ane  kind,  swaz  der  lehenen  von  vns  hat  si  sein  getailt 
oder  nicht,  die  sullent  vallen  vnd  erben  an  die  andern  oder  an  ire 
kind,  svne  vnd  tochtern  in  aller  der  mazz  vnd  mit  allen  den  rechten, 
alz  ob  si  gemain  vnd  vngetailt  gewesen  wären  an  alle  geuerd,  mit 
solichem  vnderscheide,  daz  die  vorgenanten  Eberhart  der  elter  von 
Kapell  vnd  sein  vettern  Joham  vnd  Eberhart  vnd  ir  aller  svn  die- 
selben lehen  besiezen  vnd  erben  sullen  alle  die  weil,  vnd  man  oder 
svne  da  sint.  Wäre  aber  des  Got  nicht  welle,  daz  man  oder  svn 
vnder  in  also  abgiengen,  daz  ir  dhainer  mere  nicht  wäre,  so  sullen 
darnach  dieselben  lehen  geuallen  auf  die  obgenanten  Annen  Kuni- 
gunden vnd  Ehpeten  vnd  auf  ire  kint  svn  vnd  tochter  in  aller  der 
mazze  als  vorgeschoben  stet  ane  allez  geuär.  Mit  vrehund  dies 
briefs  der  geben  ist  ze  München  an  freytag  nach  vnserr  vrawn  tag 
als  si  geporn  ward,  nach  Christes  gepurd  dreuezehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  sechezigistem  jar. 
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f  Wir  der  vorgenant  herzog  Ruodolf  sterken  disen  prief  mit 
dirr  vnderschrift  vnser  selbs  hant.  f 

Et  nos  Johannes  dei  gracia  Gurcensis  episeopus  prefati  domini 
nostri  ducis  primus  cancellarius  recognouimus  omnia  prenotata. 

Orig.,  Perg.  mit  rothem  HSngesiegel.  K.  k.  geh.  Hansarchiv  in  Wieo. 
Abgedruckt:  Melly,  Vaterlindische  Urkunden  I,  Seite  38,  Nr.  XLVTII. 

DCCXVII. 

1360.  14.  September.  —  Chunrad  der  Geytelhaimer  und  »eine  Hautfrau  Agnea 
stiften  »ich  mit  i  Pfund  Pfenning  auf  ihrem  Haute  zu  Ottentkeim  einen  Jahrtag 

im  Klotter  Wilhering. 

Ich  Chunrat  der  Geyselhaimer  vnd  ich  Agnes  sein  hausvrow 
wir  veriehen,  —  daz  wir  mit  gutem  willen  —  geschafft  vnd  gegeben 
haben  ab  vnser  ssel  vnd  ab  aller  vnser  voruodern  sei  hail  willen  ze 
rechtem  selgraet  in  daz  pitanczampt  gan  Wilhering  ain  phunt  geltz 
auf  vnserm  haus  ze  Ottenshaim,  daz  gelegen  ist  pei  den  fleischpenk- 
chen  zwischen  des  Rötleins  vnd  Vlleins  dez  Pechen  haus  zden  Zei- 
ten —  daz  weilent  der  Tmtristinn  ist  gewesen  vnd  irr  yoruodern. 
Vnd  welhes  ee  vnder  vns  zwain  mit  dem  leben  abget,  so  sol  dan  von 
dem  seihen  ain  halb  phunt  phenning  dem  gotzhaus  ledig  sein.  Wann 
wir  bede  nicht  mer  sein,  so  sol  man  jaerchlichen  raichen  an  sand 
Jorgentag  gan  Wilhering  dem  pitantzner,  wer  ie  daz  ampt  inn  hat, 
ain  pfunt  alter  wienner  phenning  vnd  nach  sand  Jorgentag  vber  acht 
tag  sol  man  vnsern  iartag  begen  mit  vigili  vnd  mit  selmessen  nach 
irs  ordens  gewanhait,  vnd  dez  selben  tags  so)  der  pitantzer  raichen 
von  dem  phunt  phenning  ain  gut  mal  den  herren  im  chloster  ze 
pezzrung  irer  phrunt  ygleichen  drew  stukch  vissch  vnd  ain  semel, 
daz  si  dester  willichleicher  vnd  andsechtichlicher  vnser  gedenchen. 
Waer  awer  daz  den  selben  herren  vnd  dem  selben  gotzhaus  daz  selb 
phunt  phenning  geltz  nicht  wider  für  an  sand  Gorgentag  —  so  sol 
in  wer  ye  zder  zeit  richter  im  marcht  ist,  phant  ingantwurten  — 
vnd  die  phand  sullen  di  herren  so  lang  inn  haben  vntz  daz  si  irs 
dinst  auf  dem  haus  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  warn.  — 
Vnd  daz  in  daz  also  staet  vnd  vntzebrochen  beleih,  darvber  gib  ich 
in  vor  genanter  Chunrad  der  Geyselhaimer  in  den  brif  versigelten 
mit  meinen  anhangunden  insigel,  vnd  ze  einer  pezzern  zeugnozz  mit 
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dez  erbern  manns  insigel  Stephans  des  Hotzlman,  der  zu  den  Zei- 
ten was  purgraf  rnd  rieht  er  ze  Ottenshaim  — .  Der  brif  ist  geben 
—  drewzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechtzkigistem  iar  an 
dez  heyligen  chrautztag  im  herbst. 

Copialbuch  A,  158.  Stiftstrehiv  Wilhcring. 

DCCXVffl. 

1360.  14.  September.  —  Testament  des  Jakob  Kündler,  Bürgers  tu  Steyr. 

ICH  Jacob  der  Chünndlir  purger  ze  Steyr  vergich  vnd  tuen 
chvnt  —  daz  ich  bedacht  han  menschleichew  chranchait,  vnd  han  — 
geschafft  mein  geschefft  alz  hernach  geschriben  stet  daz  ez  also 
steet  beleih,  so  schaff  ich  von  erst  dem  gotshaus  ze  Gosrsten  in 
Ternperger  pharr  gelegen  auf  dem  guet  in  der  Chienaw  ain  phunt 
pfening  geltz  ain  huen,  auf  dem  guet  datz  den  Fethern  ain  halb 
phunt  phening  geltz  vier  huener  vier  ches  vnd  dreizzich  ayer,  vnd 
auf  Fdnchteins  re*wt  sechtzig  phening  geltz  ain  huen,  auf  dem 
Permiez  aiu  guet  sechtzig  phening  geltz  ain  gans  drev  huener 
dreizzich  ayer,  vnd  ain  sagmul  gelegen  in  dem  Vogelsang  vnd  waz 
darzue  gehurt  also,  daz  sev  der  ahht  daselbz  alle  innhaben  schol  mit 
solcher  beschaiden,  daz  er  den  herren  daselbz  in  di  oblay  ierleich 
an  vnsrer  vrowen  tag  zu  der  dienstzeit  davon  schol  raiheu  ain  phunt 
phening  geltz  vnuertzogenleich,  daz  si  mir  meinen  voruodern  vnd 
allen  gelaubigen  sein  darvmb  begen  einen  iartag  zder  selben  zeit 
mit  vigili  vnd  mit  selinezz  nach  ires  ordens  gewonhait  Ez  schol  auch 
der  abbt  des  vorgenanten  gotshauzz  geben  von  den  genanten  gue- 
tern  meinem  svn  dem  Erhärten  ze  pezzerung  seiner  phrueut  ain 
phunt  phening  ierleich  di  weil  er  lebt.  Ich  schaff  auch  dem  gots- 
haus ze  Gaersten  daz  guet  in  dem  graben  im  Mülpach  da  der 
Weber  auffsitzt,  ist  viertzig  phenniug  geltz  zwen  metzen  chorns  ain 
schal'  habern  segehs  huener  zwen  ches  dreizzig  ayer  also,  daz  ein 
abbt  daselbz  dem  pharrer  ze  Steger  davon  ierleich  schol  raihen 
s)  bentzichg  phenning,  daz  mir  der  darvmb  bege  einen  iartag  nach 
seiner  gewissen.  Ich  schaff  gen  Glevnich  den  hof  an  dem  Prantt 
mit  allen  nutzen  vnd  schol  der  abbt  daselbz  seinen  herren  in  di  oblay 
davon  raihen  ierleich  an  vnsrer  vrowen  tag  zu  der  dienstzeit  drei 
Schilling  phening,  darvmb  si  mir  auch  einen  iartag  sc  bullen  begen 

l'rkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enns.  VII.  lfd.  46 
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nach  ire9  ordens  gewonhait.  Auch  schaff  ich  gen  Chremsmvnster  in 
di  oblay  den  herren  daz  guetel  ist  genant  der  Drischelperch,daz  si 
mir  vnd  allen  gelaubigen  sein  ierleich  darvmb  hegen  einen  iartag 
nach  irr  gewizzen.  Ich  schaff  hintz  sand  Gyligen  ze  Steyer  daz 
guetel  im  Mülpaeh  da  Fridel  der  Müllner  auffsitzt,  daz  dient  zwen 
vnd  achtzich  phening  zehen  metzen  habern  zwen  melzen  chorns 
ain  lamp  acht  huener  vier  ches  sechtzich  ayer,  daz  schol  der  zeh- 
maister  daselbz  inne  haben,  vnd  zu  dem  werich  daselbz  schaff  ich 
mein  silbergürtel  vnd  daz  messet'  daran.  Ich  schaff  zu  dem  spital  ze 
,  Steyer  daz  guet  genant  der  Chanat,  daz  dient  dreizzich  phening 
aiu  schaf  habern,  di  schul  der  spitalmaister  daselbz  den  sichen  mit- 
einander raihen  an  der  drey  heiligen  chunig  tag.  Vnd  schaff  den 
herren  in  die  oblay  gen  Gdersten  fvnf  pfunt  phening,  meinem  svn 
dem  Erharten  zwen  rhrautgserten,  di  sind  gelegen  im  Vrwgsentat, 
vnd  allen  den  hausgerecht  der  vber  mein  geschefft  beleibt,  der  Grae- 
finn  von  Waidhofen  zwelif  Schilling  phenning,  Heinrieh  an  der  Stieg 
daselbz  dreizzich  phening,  Lienharts  des  Vorster  chinder  drei  Schilling 
sechzehen  phening,  den pruedem datzEns zway  pantzier,  Jaklein  mei- 
nem oheim  zway  pantzir  zwo  pekchelhauben,  Graf  Ltenbleins  chinder 
fünftzehen  Schilling  regenspurger  phening,  Jaekleindes  Ateer svn  zwai 
pfunt  phening,  dem  chellner  datz  Gersten  eingurtel,  hern  Mertein  da- 
selbz mein  silber  schal,  hern  Wei  nhern  daselbz  aiu  pet  vnd  petgewant 
darzue,  hern  Fridrich  dem pfarrer  hie  ze  Steyer  zwai  phunt  pfening,  jn 
daz  spital  vier  pet  vnd  petgewantt  dar  [zue],  den  sundersiehen  vier 
pet,  jn  di  Ellend-Zeh  aiu  pfunt  pfening,  dem  pfarrer  datz  dem  Stain 
meinen  planen  mantel,  dem  Eberawer  ain  halb  pfunt  pfening,  hern 
Hainrich  dem  verteeser  hie  ain  halb  pfunt  phening,  Meindlein  dem 
Tewerbanger  ain  pantzier,  hern  Olfen  Perchtoltz  des  Toterer  prue- 
der  ain  guldeiu,  mein  paide  hevser  Ja' kl  ein  meinem  vettern  für  di 
hundert  pfunt  pfening  di  ich  im  gelten  schol,  zu  der  prukk  hie  ain 
pfunt  phening.  Dariber  zu  einem  waren  vrehund  des  geschefftz  gib 
ich  den  prief  mit  meinem  anhangunden  jnsigel  versigelt,  vnd  zuainer 
pezzern  sicherhait  versigelt  mit  der  erbern  mann  anhanguuden  jnsigel 
Hainriehs  des  Vorster  riehter  ze  Steyer  vnd  Perehtoltz  an  dem 
Aygen.  Der  prief  ist  geben  an  des  heiligen  chraitz  tag  in  dem  heribst 
nach  Christz  gepurt  drevtzehenhundert  iar  darnach  in  dem  sechtzi- 
kisten  iar,  da  ist  pei  gewesen  her  Merlein  von  Gersten  her  Frid- 
rich der  pfarrer  herr  Hainrieh    sein  gesell    Virich  der  Smid 
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Chunrat  sein  prueder  3/eindel  der  Teuerbauger  Jans  der  Sper- 
eysen  purger  liie  ze  Steyer. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archiv  von  Garsten  mit  drei  Hängcsiegeln. 

DCCX1X. 

1360.  18.  September.  -  Stephan  der  Ponhalm  verkauft  den  Brüdern  Fried- 
rich und  Heinrich  von  Wallsee  einen  passauischen  Leh'emehent  tu  Herrenräch 

in  der  Pfarre  Wimsbach. 

Ich  Stephan  von  Ponhalm  mein  hausvraw  vnd  vnser  paider 
erben  wier  veriehen  —  daz  wir  —  den  erbern  herren  hern  Frid- 
rich  ton  Wahe  von  Ens  vnd  hern  Hainrick  seinem  prneder  vnd  ir 
erben  haben  reeht  vnd  redleich  geben  ze  chauffen  aus  vnser  nucz 
vnd  gewer  lediehleieh  in  di  ir  den  zehent  datz  Herrenräch  gelegen 
in  Widetnspekcher  pharr  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  alz  wier 
in  inne  haben  gehabt,  vmb  aiu  gelt  des  wir  von  in  sein  gantz  vnd 
gar  verricht  vnd  gewert,  der  vnser  leben  ist  von  dem  ernwirdigen 
herren  pisrholf  Götfriden  von  Pazzaie,  mit  des  will  vnd  hant  di 
handlung  ist  geschehen  jn  sudiher  maynung,  daz  wier  des  selben 
genanten  zehentz  schulten  ir  gewer  sein  wo  in  des  durflt  geschiecht 
für  all  ansprach  mit  recht  nach  lantz  recht.  —  Vnd  darvber  zu 
einem  waren  vrchünd  gib  ich  in  obgenanter  Stephan  den  prief  ver- 
sigelt mit  meinem  anhanguuden  jnsigel,  vnd  zu  einer  pezzern  sicher- 
hait  versigelt  mit  meiner  6haim  anhangunden  jnsigel  hern  Niclas 
des  Hayden  vnd  Götfritz  des  Sintzenperger,  di  irev  jnsigel  habent 
an  den  prief  gelegt  durieh  meiner  gepet  willen  in  an  schaden.  Der 
prief  ist  geben  nach  Christz  gepürd  dreutzchenhundert  iar  in  dem 

sechkisten  iar  des  vreytagz  in  der  chottember  in  dem  heribst. 

» 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel,  im  Schlossarchiv  zu  I  irrding. 

DCCXX. 

1360.  21.  September.  München.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  genehmigt 
die  Verpfändung  des  Hofen  zu  Hart  durch  Ulrich  Mitterberger  an  Eberhart 

von  Capellen. 

Wir  Ihtdolff  von  Gots  gnaden  herlzog  ze  (hta  reich  ze  Steyr 
und  ze  Kemden  tun  kunt  vmb  den  hof  ze  Hard  vnd  swaz  darezu 
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gehört,  den  Vireick  der  Mitterberger  von  vns  ze  lehen  hat  vnd  den 
er  vnserm  lieben  getrewn  Eberharten  von  Kappeln  vnd  seinen 
erben  verseezt  hat,  daz  wir  vnsern  willen  vnd  gunst  darezu  geben 
haben  vnd  geben  ouch  in  der  weise,  als  die  saezbrief  sagent  die  der 
obgenant  Mitterberger  darüber  geben  hat.  doch  also  daz  es  vns 
vnsern  brudern  vnd  erben  an  der  lehenschaft  des  vorgenanten  hofes 
vnd  swaz  darezu  gehört  nicht  schade,  mit  vrehund  diez  briefs  geben 
ze  München  an  sand  Mathe us  tag  dez  heiligen  zwelfpoten  vnd 
ewangelisten  nach  Krists  gepurd  dreuezehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  sechezigistem  iar. 

Dachsperger. 

Orig.,  Perg.  mit  rothem  Hfingesiegel.   K.  k.  geh.  Hausarchiv  in  Wien. 
Abgedruckt:  Melly,  Vaterländische  Urkunden  I,  Seile  39,  Nr.  XLIX. 

DCCXXI. 

1360.  21  September.        Alhrecht,  ehemals  Schaffer  zu   Pernstein.  schenkt 
»einen  iteei  Töchtern,  Nonnen  zu  Schlicrbach,  mehrere  Lehengüter  Eberharts 
Pom  Wallsee,  w  icher  sie  dem  Kloster  eignet. 

ICH  Albrecht  weilent  schaffet-  ze  Pernstain  vergich  —  daz 
ich  —  gegeben  han  dem  goezhaus  vnd  vrawncli'aster  grabes  ordens 
ze  Slyrbach  di  guet,  di  hernach  benant  siut  vnd  di  mein  rechtes 
lehen  gewesen  sind  von  mein  genedigeu  herren  hern  Eberhart  von 
Walt8e  haubtman  ob  der  Ens,  zden  erstem  ein  halbeu  hueb  gelegen 
ze  Chirichdorf,  vnd  daselbs  ein  balbs  haus  vnd  ackeher  di  ich  von 
Chttenn  gechauft  bau  di  in  dazselbs  halb  haus  gehorent,  vnd  ain 
guet  genant  an  der  Leiten,  vnd  ain  guet  in  dem  Haichärn,  vnd  ain 
lehen  auf  dem  Weinperg,  vnd  ain  guet  an  dem  Eytleinspcrg.  Di 
obgeschriben  guet  mit  aller  zugehorung  —  han  ich  gegeben  dem 
vorgenanten  goezhaus  vnd  vrawenehlaster  auz  meiner  nvez  vnd 
gewer  in  di  iern  also  mit  ausgenomen  Worten,  daz  di  obgenanten 
guet  mit  aller  zuegehorung  meinen  zwai  chint  Elspet  vnd  Margareth 
di  ich  in  dazselb  ehlaster  gegeben  han,  haben  sullen  mit  allen 
nuezen  vnd  davon  bechomeu  mag,  mit  dinst  an  chlain  vnd  groz 
vnuerchuminert  vnezen  au  ir  jiaider  to<l,  vnd  nach  ierm  tod  so  sul- 
len di  obgeschriben  guet  gevalleu  dem  vorgenanten  goezhaus  vnd 
vrawnchlaster  ze  Slyrbach  vnd  sullen  si  die  danne  innhaben  vnd 
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niezzeu  alz  ander  ireii  gurter  di  si  nahmt.  Ich  Eberhart  von  Wallse 
verlieh  vmb  di  ohgenanteu  gueter  die  Albrecht  der  schaffer  von 
mir  ze  leheu  gehabt  hat  vnd  di  er  dem  ohgenanteu  goezhaus  ze 
Slyrbach  gemacht  vnd  gegeben  hat  nach  seiner  vorgenanten  chind 
tod,  daz  er  daz  mit  mein  gueten  willen  wert  vnd  gunst  getan  halt, 
vnd  hau  auch  im  di  lehenschaft  gegeben  durich  Got  vnd  durich  des 
offt  genanten  vrawnchlastcrs  willen,  daz  furbaz  mein  eriben  noch 
nachchomen  dhain  ansprach  nach  derselhen  lehenschaft  nicht  mer 
haben  sullen,  wand  ich  daz  bestell  mit  meim  jnsigel  duz  ich  an  den 
briet' gelegt  hau.  Daz  die  Wandlung  also  st£t  vnd  vnuerchert  beleih, 
darvbrr  so  gib  ich  vorgenanler  Albrecht  disen  offenn  brief  hesigel- 
teu  mit  meim  anhangundrin  jusigrl  vnd  mit  ine  ins  vorgenanten  her- 
ren  hern  Eberharts  von  Waltse  insigel,  nach  des  rat  ich  di  sache 
getan  han.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepürd  dreuezehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  seehezigistem  iar  an  sand  Matheus  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  «lein  noclt  hängenden  kleinen  Siegel  Eherharls  von  Wallsee 
von  rothem  Wachs;  Archiv  des  Klosters  Schlierhach. 

DCCXXII. 

1360.  29.  September.  —   Wendelmut,  Chunrat  des  Maywixer  Wilttec,  trifft 

ihre  lentwiUige  Anordnung. 

Ich  Wendelmut  Chunratz  des  Maywiser  wittih  dem  Gut 
genad  vergich  —  daz  ich  —  geschafft  han  daz  geschafft  daz  her- 
nach geschriben  stet,  zdem  ersten  so  schaff  ich  meiner  tochter  Mar- 
greten gein  Tyrnstain  in  daz  chloster  drew  phunt  ebigs  purchrechl 
geltz  auf  dem  haus  daz  da  gelegen  ist  ze  nächst  des  Vaisten  haus, 
ez  schullen  auch  die  drew  phunt  geltz  nach  meiner  tochter  tot 
ebichleichen  bey  dem  vorgenanten  chloster  beleiben.  Ich  schaffe 
auch  meiner  tochter  daselbs  vir  phunt  beraider  phening.  Darnach 
schaff  ich  meiner  swester  chind  Margreten^  daz  der  Vintzgut  bey 
ym  hat,  zwainezig  phunt  phening.  Darnach  schaff  ich  ein  Röm-vart 
vnd  ein  Ach-vart.  Darnach  schaff  ich  zwai  phunt  gelt;,  auf  dem  haus 
vnd  garten  da  der  Chöchel  inn  ist  gewesen  auf  dem  graben,  vnd 
auch  auf  siben  ehravtgserten,  di  da  sind  gelegen  hinder  dem  spital 
Man  schol  auch  mir  vnd  meinen  wirt  alle  iar  jserleichen  hegen  vnsern 
iartag  mit  aim  phunt  datz  der  pfarr  vnd  mit  aim  phunt  datz  den 
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brüdern.  Ich  schaff  auch  meiner  swester  Margreten  newn  Schilling 
geltz  di  man  ir  alli  iar  raihen  vnd  geben  schol  vntz  an  iren  tod. 
der  fumf  Schilling  ligent  auf  dem  haus  vnd  garten  pey  meinem  pavn- 
garten,  vnd  ain  halb  phunt  geltz  schaff  ich  ir  von  dem  gelt  den  ich 
enhalh  Tunaw  hau  an  dem  vrfnr  auf  dem  halben  haus,  daz  der  Sit- 
rein  ist  enhalb  Tunaicn,  vnd  hab  auch  geschafft  fumf  phunt  phening 
meins  wircz  prüder  chind  vnd  schaff  auch  ein  chron  vnd  vingerl  vnd 
gesperr  vnd  ein  hafftel  hintz  den  prudern  zu  einem  khelich.  Daz 
die  redd  vnd  daz  geschafft  alle  stat  vnd  vnezebrochen  beleih,  dar 
vber  zw  einen  warn  vrehund  gib  ich  vorgenante  Wendelmnet  den 
prief  versigelten  mit  hern  Fridreichs  dez  Vngelter  vnd  mit  hern 
Vireicha  dez  Pirinhchleins  anhangunden  insigeln.  —  Der  prief  ist 
geben  —  drevezehn  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  sechezkisten 
dez  eritags  an  sand  Michelstag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel,  sehr  beschädigt,  im  Musealarchive  iu  Linz. 

DCCXXIH. 

1360.  29.  September.   —  Kunigund  SeheyttUichin  verkauft  dem  Kloster 
Reichersberg  einen  Weingarten  bei  Krems. 

Ich  Chunignnd  die  Scheyczleichin  Dietreicha  des  Scheycz- 
leichs  wytib  de  ...  .  von  Linez  vnd  alle  meine  eriben  veriechen 
offenbar  —  daz  wir  —  verchauft  hau  dem  erwirdigen  hern  probst 
Dyetreichen  (?),  die  zeit  daez  Reicheraperg  vnd  dem  conuent  do 
selbs  vnsern  Weingarten,  des  ein  halbs  ieuch  ist  vnd  haist  das 
Puczel  vnd  gelegen  ist  auf  dem  graben  vor  dem  tor  pey  Reichartz- 
perger  hoff,  mit  perchhern  haut  hern  Vireicha  die  zeit  hofmeister 
datz  Gnevssendorf  in  der  hern  hof  von  Allderapttch,  dem  man  alle 
iar  davon  geit  ze  purchrecht  an  sant  Michelstag  aindlefthalben 
pfening  vnd  nicht  mer.  Vnd  zu  pesser  sicherhait  hab  wir  in  dofur 
ze  scherm  gesaezt  lediglichen  vnd  vnuerchimert  mit  nuez  vnd  all 
vnsern  Weingarten  gelegen  daez  Sfrcczzing,  vnd  czwaye  ieuch  sind 
vnd  haist  die  Schenken,  mit  perehherrn  hant  des  vorgenanten  hern 
Vlrcichs  des  hofmaister  von  Gneyaacndorff,  dem  man  alle  iar  dovon 
geit  ze  purchrecht  sechs  wiener  phenning  an  sant  Michelstag.  Daz 
in  die  Wandlung  vnd  der  chauff  alle  steet  vnd  vnezebrochen  beleih, 
darvber  so  geh  wir  in  disen  offen  prif  versigellen  mit  des  vorgenan- 
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ten  perchhern  insigeil  Ynd  mit  des  erbern  maus  insigell  Chnnrat 
in  dem  chorhoff,  puriger  dacz  Stain  vnd  zu  den  zeiten  des  ratz 
dacz  Chrema  vnd  Stain,  den  wir  dorvmb  gepeten  haben,  daz  er  der 
sach  zeug  ist  mit  seinem  insigel  ym  an  schaden.  Der  prif  ist  geben 
nach  christ  gepurd  dreuczehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem 
seczchkesten  iar  an  sant  Michel  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hängesiegel  im  Stiftsarchiv  zu  Holienfurt. 

DCCXXJV. 

1360.  29.  OctOber.  Salzburg.  -  Erzbischof  Ortolf  von  Salzburg  befiehlt  dem 
Caplan  zu  Temberg,  Ulrich  Sehneberger,  den  Priester  Heinrich  von  Slebitz 
in  den  Besitz  der  Pfarre  St.  Peter  zu  Schönau  (Salzburger  Diöcese)  einzu- 
führen. 

Ortolfus  dei  gracia  sancte  SaHzburgensi*  ecclesie  archiepis- 
copu*  —  —  dilecto  in  Christo  Vlrico  dicto  Sneberger  rectori 
Capelle  in  Ternperch  salutem  in  Domino.  Presentatum  nobis  ad 
perpetuam  vicariam  ecclesie  säurt;  Petri  in  Schbnnaw  nostre  dioe- 
cesis  vacante  ex  morte  Albcrti  immediati  rectoris  illius,  per  dilec- 
tos  in  Christo  Dietmarum  prepositnm  totumque  eonuentum  mona- 
sterii  in  Reicher  sp  erg.  ad  quos  jus  palronatus  illius  pertinet,  dilec- 

tum  in  Christo  Heinricum  de  Slebitz  presbiterum  inuestiui- 

nms  de  eadem  deuocioni  tue  committentcs  —  —  quateuus  eundem 
Heinricum  —  in  dicte  ecclesie  in  Schonnaw  —  corporalem  posses- 

sionem  inducas  .  Datum  Saltzburge  iiij0,  kal.  nouembris  anno 

Domini  M»  ccc°  lx°. 

Aus  dem  Promptuar.  Reiehersberg.  A,  Fol.  8t. 

DCCXXV. 

1360.  11.  lovember.  -  Weinmar  der  Teuneanger,  Bürger  tu  Steyr,  gibt  meh 
rere  Güter,  Lehen  von  Bamberg,  nach  Gleink  zu  einem  JaJtrtage. 

Ich  Wegmar  der  Tewrwanger  purger  ze  Steyer  ich  Chuni- 
gund  sein  hawsvrowe  vnd  mit  vns  aH  vnser  erben  veriehen  offen- 
bar,  —  daz  wier  —  vnsern  hoff  dacz  den  Swwben.  aiu  hofslat  dapei 
gelegen  vnd  zwo  hofstet  in  dem  Kewmrwuf,  di  »in  da  llainreich 


Digitized  by  Google 


728 


auf  siezt,  di  ander  da  der  Smyd  auf  siezt,  vnd  daz  gütel  in  dem 
Snekemlag  die  all  in  Hager  pharr  gelegen  sind,  vnd  zway  gueter 
auf  dem  IJelmprechtöd  gelegen  in  Woffspechrr  pharr,  di  vnser 
teelit  leben  sind  ran  vnserm  lieben  geiwdigen  erwirdigen  berren 
dem  pischo// 'van  Üabenberch,  geschallt  vnd  gegeben  haben  nach 
vnserer  payder  tod  dem  gotshaws  ze  Glunich  zu  einem  ewigen  sel- 
gereet  mit  allen  den  nüezn  vnd  rechten,  di  darzu  gehörnt  —  mit 
sampt  dem  Schachen  der  darin  gehurt,  die  wir  dem  vorgenauteu 
gotshaws  ingeantwrt  haben  in  nuez  vnd  gewer  mit  gesampter  bant 
ie  daz  gut  mit  zwain  pfenning  für  ein  huen  also  besehaydenlieh,  ob 
daz  ist,  daz  wir  di  selben  guter  var  ebafter  not  mugen  bebaben  vnd 
versparn  in  solher  mainung,  daz  dann  di  herru  in  dem  ehloster  vns 
vnd  allen  vnsern  varuadern  gelawbigen  sein  darvmb  sprechen  sul- 
len  all  tag  ein  mess  ewiehlich  auf  Band  Andres-alter  da  selbz,  di 
auch  taeglich  dez  ersten  sol  werden  gesprochen,  vnd  der  selben  mess 
sol  all  wochen  gesprochen  wern  zwo  van  vnser  frowen  schiedung, 
zwo  van  gotsleichnam.  zwo  selmess,  ainew  van  sand  Andre,  darvmb 
dem  herrn  der  sei  spricht  geraicht  sol  wern  vier  pfenning  tegleich. 
Si  sulln  vns  auch  hegen  einen  ewigen  jartag  jaerleich  svnebenten 
vber  acht  tag  mit  einer  gemainen  gesungen  vigili  vnd  mit  einer 
gemainen  gesungen  selmess,  darvmb  dem  conuent  gehen  sol  werden 
jaerleich  ein  phunt  pfenning  wienner  münzz.  Darzu  sullen  si  vns 
haben  ein  ewigs  licht  mit  pawmol,  daz  nacht  vnd  tag  ze  aller  zeit 
prinne  var  gotsleichname  daselbz.  Ez  sol  aweh  der  apt  dez  vor- 
genanten gotsaws  die  henanten  guter  mit  allen  nüczen  selb  imi  haben 
vnd  davan  di  mess  den  jartag  vnd  das  liecht  an  vnderlaz  verrich- 
ten. Geschaech  dez  nicht,  vnd  daz  si  an  dem  egenanten  selgera?t 
allen  sawmig  wern  vnd  nicht  alz  gamczleich  volpraechten  alz  geschri- 
ben  stet,  so  mugen  sich  vnser  naechst  erben  der  vargeuanten  gueter 
aller  vnderwinden  vnd  die  nuez  an  der  armen  leut  schaden  darauf 
inn  hanen,  als  lang  vnezt  daz  di  saumung  di  sich  an  vnserm  ege- 
nanten selgeraet  het  vergangen  mit  einer  gwissen  wert  widertan 
vnd  volpracht.  Waer  aber  daz  getan,  daz  der  pischolf  van  Daben- 
berkeh  der  genanten  guter  lehenherre  di  Wandlung  nicht  stiel  wolt 
haben,  di  mit  dez  vogtz  haut  vnd  vnderm  seim  insigel  geschehen  ist 
vnd  damit  tun  wolt  wider  der  prief  sag  di  si  van  seinen  vnd  seiner 
varuadern  gnaden  darvmb  haben,  dez  sull  wier  vnentgalten  sein  an 
vnserm  genanten  selgeraet,  ich  vorgenanter  Weynmar  mein  haws- 
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vrowc  ?nd  vnser  erben.  Wser  awer  daz,  daz  wir  sein  nicht  moch- 
ten versparen  als  var  geschriben  stet,  so  suli  wir  ez  alz  verseczen 
oder  verchawffen  daz  si  Vns  nindert  in  dhainen  wegen  irren  stillen. 
Vnd  daz  di  red  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  darvber  geben  wir  in 
den  offen  prief  versigelt  mit  dez  erhern  mannes  Vlreiehs  vonRewer- 
bach  ze  den  selben  Zeiten  ragt  ze  Hag  anhangunden  insigel  wann 
wir  aygner  jnsigeln  nicht  enhaben,  darvnder  wier  vns  jch  vorgenan- 
ter Weynmar  vnd  mein  hawsvrowe  mit  allen  vnsern  erben  mit 
vnsern  trewn  verpinten  allez  daz  stjet  ze  haben  daz  an  dem  prief 
geschriben  stet.  Vnd  zu  einer  pessern  sicherhait  der  selben  sach 
mit  der  erberen  leut  Ruegers  dez  Zawchinger  der  in  derselben 
vogtay  gesessen  ist,  vnd  Hainreichs  dez  Velber  purger  ze  Steyer 
anhangunden  jnsigeln  zu  einer  waren  geczewgnüzz  wol  bestettet. 
Der  prief  ist  gegeben  da  van  Christi  geburd  warn  ergangen  drew- 
czehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechczigisten  iar  an  sand  Mer- 
teinstag  dez  heyligen  pischolf. 

Orig.,  Perg.  mit  vier  H&ngesiegeln  im  ehemaligen  Archiv  tu  Gleink. 

DCCXXVL 

1360.  19.  November.  —  Heinrich  der  Stainpek  rerersirt  den  ihm,  geiner 
Hausfrau  Agnes  und  seinem  Sohn  Jans  leibgedingsweise  verliehenen  Hof  zu 

Weidach  dem  Kloster  Heichersberg. 

Ich  Hainreich  der  Stainpekch  vnd  mein  hausfraw^w**  verie- 
hen  offenbar,  —  daz  vns  der  erbaerig  her  probst  Dietmar  ze  Rei- 
chersperig  vnd  der  conuent  daselben  lazzen  habent  den  hof  ze 
Weidach*  den  emalen  Hainreich  der  Tüschel  inn  hat  gehabt,  zu 
meinen  vorgenanten  Hainreich  vnd  meiner  hausfrawn  Agnesen  vnd 
Jansen  vnser  paid  sun  dem  eltisten  also  genant  zu  vnsern  drein 
leiben  mit  der  beschaiden,  daz  wir  in  darvmb  ledig  haben  lazzen 
vnsern  hof  ze  Ort  der  vnser  leibgeding  was.  Darzu  schöllen  wier  in 
iterchleich  dienen  —  an  sand  Jacobstag  ein  halbs  phunt  phenning. 
Taten  wir  des  nicht,  so  sol  ir  anwalt  darvmb  pfenten.  wurd  in  daz 
gewert  oder  verstanden,  so  haben  wir  all  vnsrew  recht  verloren. 
Wir  schulten  auch  vnsre  recht  weder  versetzen  noch  verchauffen 
nur  mit  irm  gueten  willen.  —  Vnd  daz  in  daz  also  stset  vud  vntze- 
hrochen  beleih,  gib  ich  in  disen  brief  mit  meinem  insigel  vud  mit 
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Hainreich  dex  Mezzenpekchen  anhangunden  insigeln  — .  Vnd  ist 
daz  geschehen  —  drewzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechtii- 
gisten  iar  an  sand  Elspetentag. 

Orig.,  Perg.  Ein  Siegel  fehlt.  Stiflsarchiv  Reichersberg. 

DCCXXVH. 

1360.  27.  ÜOfember.  Nürnberg  —  Hertog  Rudolf  von  Oetterreich  leihet  dem 
Hauptmann  von  En*,  Eberhart  von  Capellen,  die  Lehen,  welche  ihm  von  Urick 

von  Mitterberg  ledig  geworden  *ind. 

Wir  Rudolff  von  Gots  genaden  herczog  ze  Osterreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  kunt  vnd  bechennen  mit  disen  briefe,  swas  vns 
leben  von  Vireichen  weilent  von  Mitterberch  ist  ledig  worden,  dai 
wir  die  vnserm  getriwen  lieben  Eberharten  von  Chapell  houbtman 
ze  £71«  vnd  seinen  erben  von  sundern  genaden  gelihen  haben  vmi 
leihen  ouch  swas  wir  in  daran  leihen  mugen  also,  daz  si  di  von  vns 
haben  in  aller  der  mazze,  als  si  vor  anderew  leben  von  vns  vnd 
vnsern  vordem  habent  [nach  sag  irr  briefe  die  in  darüber  geben 
sint.  Mit  vrkunt  dicz  briefs  geben  ze  Nürenberg  an  freytag  vor  sand 
Andres  tage  des  heiligen  zwelifboten  nach  Christes  geburt  tausent 
drewhundert  iar  darnach  in  dem  sechtzigistem  jare. 

Orig.,  Perg.  mit  angehängtem  rothem  Siegel  im  k.  k.  geb.  Hausarchir  in 
Wien.  Abgedruckt:  Kelly,  Vaterländische  Urkunden  I.,  S.  39,  Nr.  L. 

DCCXXV1H. 

1360.  6.  December.  —  Michael  der  Polan  verkauft  an  Hantuen  den  Katilein 
den  Hof  tu  Alharttberg  in  der  Pfarre  Saxrn. 

Ich  Mychel  der  Polan  vnd  mein  hawsvraw  vnd  all  mein  erben 
wir  veriehen,  daz  wir  ze  chawffen  haben  geben  vnsern  hof  ze 
Alhartsperg  in  der  pharr  ze  Sachsen  Hansen  dem  Chcpztlein  vnd 
Angnesen  seiner  hausvrawn  vnd  allen  iren  erben  fuer  vreiz  aygen 
vm  aht  phunt  phenning  wienner  münz,  der  wir  ganz  vnd  gar  geriht 
vnd  gewert  sein  ze  rehten  tcgen  an  allen  schaden,  vnd  schulten  auch 
ich  vnd  mein  erben  des  hofs  vnd  des  aygens  ir  gewer  vnd  scherm  sein 
*n  aller  stat  wo  in  sein  dwrfi  geschiht  nach  landes  reht  in  Oster- 


uigitizeo 


by  Google 


731 


reich.  Vnd  ich  nicht  aygens  jnsygels  han  (sie),  so  verpint  ich  mich 
alles  das  vorgeschriben  stet  sta?t  ze  haben  ich  vnd  mein  erben 
vnder  meins  genedigen  herren  insygel  hern  Chraften  des  Hawser, 
der  daz  doran  gehangen  hat  dwreh  vnser  payder  pet  willen,  vnd  mit 
Chunrats  jnsygel  zden  czeiten  rihter  ze  Grein.  Daz  geschach  nach 
Christi  gepwrtt  tawsent  iar  drewhundert  iar  darnach  in  dem  sech- 
zigstem iar  an  des  trewn  herren  sand  Nyclas  tag. 

Orig.,  Pcrg.  ohne  Siegel  im  Linier  Museum. 

DCCXXIX. 

1360   20.  December.  —  Verkauf  eines  freieigenen  Gute»  tu  Alhartsberg  an 

Jans  den  h'atzen  zu  Werfenstein. 

Ich  Vlreich  der  Pachttnderz  vnd  ich  Jevt  sein  hansvrawe  ich 
G6rg  von  Czimerperg  vnd  ich  Elzpe*t  sein  hausvraw  ich  Sighart 
von  Czimerperg  vnd  ich  Alhait  Gorgeins  vnd  Sighartz  swester  vnd 
mit  vns  all  vnser  erben  wier  veriehen  vnd  tun  chund  offenleich,  daz 
wier  ze  chauflen  haben  geben  Jansen  dem  Chatzen  ze  Werfenstain 
vnd  Agnesen  seiner  hausvrawen  vnd  allen  irn  paiden  erben  vnsers 
freyn  aygen  vnd  ledigen  vnd  vnuerchumerten  gut  den  hof  halben  datz 
Aihartzperg  mit  alle  vnd  darzu  gebort,  vmb  sibentzehenphunt  wienner 
phenning  der  wier  gantz  vnd  gar  verrichtt  vnd  gwert  sein  an  allen 
schaden  also,  daz  er  vnd  sein  hausvrawe  vnd  all  ier  paider  erben 
allen  iren  frum  damit  sehullen  schaffen  wie  sew  wellent.  Wier  offen 
auch,  daz  wier  vns  dez  verpunten  haben  mit  vnsern  trewen,  daz  wier 
noch  all  vnser  erben  hintz  dem  gantzen  hof  datz  Aihartzperg,  der 
gelegen  ist  in  Sagsner  pharr,  den  sew  halben  von  vns  chaufft 
haben!  alz  oben  an  dem  prief  geschriben  stet,  vnd  der  vor  halber 
ier  ibt  gwesen,  fürbaz  chain  ansprach  noch  dhain  recht  ewikleich 
schnllen  haben.  Daz  die  red  sta?l  vnd  vntzebroehen  beleih,  dez  geben 
wier  jn  ze  vrehund  den  offen  prief  vcrsigelten  mit  mein  oben  genan- 
ten Vlreichs  dez  Pachttnderz  anhangvnden  jnsigel,  vnd  seind  daz 
ich  vorgenanter  Görg  vnd  ich  eegenanter  Sighart  nich  aygen  insi- 
gel  haben,  so  verpint  wier  vns  mit  vnsern  trewen  allez  daz  staet  ze 
haben  daz  oben  an  dem  prief  geschriben  ist  vnder  der  erbern 
herren  insigel  hern  Jansen  von  Trawn  haupman  datz  der  Vreynstat 
vnd  Chunratz  von  Awe  zden  czeiten  lantrichter  in  dem  Machfant 
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vnd  Chunratz  die  weil  richter  ze  Grein,  die  wier  darvmh  gepeteo 
haben,  daz  sew  der  sach  getzeugeu  sein  mit  iern  anhangvuden  insi- 
gel  in  an  schaden.  Der  prief  ist  gehen  dez  suntags  vor  sand  Thunums 
tag  do  man  czalt  von  Christes  gepärd  dreutiehen  hundert  iar  vnd 
in  dem  sechtzkistem  iar. 

Orig.,  Perjf.  mit  drei  Siepein.  Archiv  Waldhauspii. 

V 

DCOXXX. 

1360.  —  Revers  von  Gottfried  Peruaner  über  die  ihm  vom  Abte  Ulrich  zu  Lam 
baeh  alx  Leibgedimj  verliehene  Fisehteeide  in  der  Traun  bri  IWnau,  nebtl 

Angabe  der  Grenzen  derselben. 

Ich  Gottfridt  der  Pernauer  vnnd  mein  hausfraw  wie  die 
genandt  ist  vnd  all  vnser  erben  wir  bekhennen  offenwar  mit  dissen 
gegenwärtigen  brief  vmb  die  vischwaydt,  die  vns  der  ersam  herr 
abbt  Vh  ich  zu  den  Zeiten  herr  vnd  ptleger  des  gottshauss  zu  Lam- 
bach mit  des  conuents  willen  vnd  wart  gelihen  hat  zu  einem  rechten 
leibgeding  also,  das  ich  vorgenanter  Gottfridt  der  Pernauer  vnd 
mein  hausfraw  wie  die  genant  ist,  dieselben  vischwaydt  sollen 
haben  wier  zu  vnsern  bayden  tagen,  vnd  nach  vnser  bayder  tod  sol 
sie  vallen  auf  Virich  den  Pernauer  meinen  brueder,  der  sol  si  dann 
haben  auch  nur  zu  seinen  tägen,  vnnd  nach  seinem  tod  so  soll  die 
vorgenandt  vischwaydt  des  vorgenanten  gotshavsszu  Lambach  ledige 
vischwaydt  sein  ohne  allen  khrieg  vnnd  ohne  alle  irrung  von  allen 
vnsern  erben  vnnd  nachkunfft.  Vnnd  dieselb  vischwaydt  hebt  sich 
an  datz  der  Hochstetten  dacz  Fluchtwangs  da  der  prun  in  die 
Trawn  rillet,  vnnd  wert  nach  bayder  gestaden  hinab  jn  der  Traten 
vnncz  in  die  Lint/ein  die  da  ligt  gleich  vber  da  des  Mayrs  veld  zu 
Dickhöckh  abget  bejf  der  müll,  vnnd  sollen  auch  wier  jch  vorgenan- 
ter Gottfrid  der  Pernauer  vnnd  mein  hausfraw  oder  mein  brueder 
Virich  ob  er  vnns  bayde  vberlebt,  allen  vnsern  frumen  schaffen  mit 
sleckwaydt  jn  der  vorgenanten  vischwaydt  von  ainem  march  hinti 
dem  andern  als  der  brief  sagt  vnnd  nicht  fürbass,  den  mit  dem 
foderangl  sollen  wier  varen  wenn  wier  wellen  vncz  hinder  der  Alben 
vnnd  nicht  fürbass.  Vnnd  das  die  redt  steht  ganncz  vnnd  vnzerbro- 
chen  beleih,  darvher  gib  ich  vorgenanter  Gottfridt  der  Pernairer 
dem  obgenunten  gottshaus  disen  brief  versigelt  mit  der  erbaren  ritter 
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herrn  Virichs  von  Anhang  herrn  Perychtrams  des  Perechams  zu 
den  zeiten  pfleger  des  landtgeriehts  ob  der  Enns  herrn  Virichs  des 
Gärger  vnnd  mit  mein  selbs  anhangenden  insigl,  vnnd  des  vorgenan- 
ten ritter  der  sach  täding  seindt  gewessen.  Vnnd  zu  ainer  pesern 
sicherhaydt  verpint  ich  mich  vorgenanter  Virich  der  Pernawer  alle 
die  tading  die  vor  geschriben  stehent  stats  zu  halten  mit  meinen 
trewen  vnnd  bestettige  auch  das  mit  meinem  anhangenden  insigl.  • 
Datum  anno  domini  M.  ccc.  Lx. 

Copialbuch  C,  7.  Stiftsarchiv  Lambach. 

DCCXXXI. 

1360.  —  Gottfried  der  Pernauer  retersirt  dem  Kloster  Lambach  einen  Wörth 

bei  Pernato  als  Leibgeding. 

Ich  Gottfrid  der  Pernauer  beken  offenbar,  ■ —  das  mir  der  wol 
ersaui  herr  abbt  Virich  zu  den  zeiten  herr  vnd  pfleger  des  gotshauss 
zu  Lambach  durch  meiner  pet  willen  vnd  von  seiner  gnaden  den 
werd  niderhalben  des  chalchoflens  pey  der  Trawn,  den  weillen 
gehabt  hat  Leopold  con  Herwege  verliehen  hat  zu  ainem  lechen  mit 

allen  nuzeu  ohn  allen  dienst  nur  mir  ain  zu  meinen  tagen  .  Das 

bestset  ich  vorgenanter  Pernawer  mit  meinem  anhangenden  insigel. 
Das  besehenen  ist  —  dreyzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  sechzi- 
gsten jar. 

Copialbuch  C,  Fol.  8.  (Saec.  XVI.)  Im  Stiflsarchiv  Lambach. 

dccxxxü. 

1360.  —  Wayther  der  Maraehall  verpfändet  sein  Gut,  das  Lehen  in  A*chpach 
in  der  Rieder  Pfarre,  um  26  Pfund  Pfenning  den  Enser  Hörgern  Hericorten 
dem  L'rberf  und  Hericorten  dem  Schmelzen. 

Ich  Wayther  der  Marschalich  vergieh  vnd  tun  chund  offenleich 
daz  ich  mit  gutlei(chem  willen  meines)  prüder  Ö/frvi  dez  Marschaich 
vn<i  aller  meiner  erben  vnd  pesten  freunt  mit  wolhcdachtem  mut 
vnd  nach  erberr  läwt  rat  zu  der  cz  den  erbern  Uewten  Her- 
warten dem  Vrberf  vnd  Herwarten  dem  Smelczen  purgern  zc  Ens 
vnd  ir  paider  hausvrawn  vnd  mit  in  allen  (treu  erben  mein)  vreyn 
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aygen  vnd  ledigen  vnd  vnuerchumberten  gfltz  vnd  meins  rechten 
ausstarben  erbtail,  daz  mich  mit  rechtem  tail  ist  an  gevallen  .  .  . 
ze  furczicht  mit  ein  ander  haben  gelailt,  daz  leben  genant  ze  A*ck- 
pach  gelegen  in  Ryeder  pharr,  do  zder  czeit  ist  auff  gesezzen  Hain- 

rich  vnd  darzu  gehört  ze  holcz  ze  veld  ze  wayd  vnd  ze 

wizmad  in  allem  dem  recht,  alz  icbs  vnd  mein  vodern  von  alter 

enher  gern  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  di  davon 

chomen  mögen,  versucht  vnd  vnuersucct  vmb  segs  vnd  czwainczk 
phunt  alter  wienner  pbenning  (versetzt  hau.  die  si  mir  nach)  irr 
beschaiden  darauf  berait  gelihen  habent  vnd  der  sew  mich  gantz 

vnd  gar  verficht  vnd  gewert  habent  ze  rechten  1a?gen  an  

auch  allen  irn  frum  da  mit  schaffen,  vmb  alz  vil  pbenning  versetzen 
oder  vmb  sust  geben  alz  vil  phenning  dar  auf  ze  haben,  wem  oder 

wann  sew  w  oder  gebellt  vnd  der  den  prief  inn  hat,  der 

schol  auch  allen  seinen  frum  damit  schaffen  in  allem  dem  recht, 

alz   in  oben   geschriben   stet  mir,  all  mein  erben  dez 

vorgenanten  leben  vnd  dez  sattz  ir,   oder  wer  den  satz  inn  hat. 

recht  gwer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alz  satzes  in 

dem  land  ze  Osterreich,  (iieng  in  daran  icht  ab  mit  recht,  witann 
schaden  sew  dez  neinment,  den  ir  ainer  der  den  satz  auf  dem 

eg  gesprechen  mag   pei  seinen  trewn,   den  schaden  mit 

snutpt  dem  haupgut  schulleu  sew  vuuerschaidenleich  haben  auf 
mir  vnd  auf  allen  me  .  .  .  .  dem  gut,  duz  ich  vnd  mein  erben 
haben,  wo  wir  daz  haben  vnd  davon  bechomen  mit  meinem  vnd 

mit  aller  meiner  gutleich  vnd   meiner  erben   vnd  aller 

vuserr  freunt,  ich  sei  lerntig  oder  tod.  Ich  offen  auch,  daz  ich 
vnd  mein  erben  freye  wal  haben  ze  losen  (am  sand  Blasi)  tag 
der  schierist  chumt,  wann  ich  oder  mein  erben  in  der  czeit  in,  wer 
den  satz  inn  hat,  gehen  segs  vnd  czwainczk  phunt  phenning,  so  ist 

mein  alz  e  an  allen  irrsail,  loz  awer  ich  oder  mein  erben  in 

der  vorgeschoben  czeit  nicht,  so  ist  für  den  eegenunten  sand  Blasi 

tag  daz  vorg  prief  inn  hat,  vmb  di  obeugeschrihen  segs  vnd 

czvvainck  phunt  phenning  ir  rechter  chauf  vnd  ledigs  vnd  erchauftz 
gut  vnd  freys  a\(gen)  .  .  .  schulleu  sew  damit  lürbaz  allen  irn  frum 
schatfeu  wi  sew  welleut.  Daz  di  red  stiel  vnd  vnczebrochen  beleih, 
dez  gib  ich  in  ze  vr(chuud  ver)sigelten  mit  meinem  anhangunden 
insigol  vnd  mit  meins  vorgenauteu  prüder  Ollen  dez  Marschalrh 
anhang vnden  insigel  vnd  auch  ....  anhangvnden  insigeln  Vlreieh* 
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dez  Wiesehendorfer  vnd  Seyfritz  dez  Sweinpekchen  vnd  Hainreichs 
dez  Volen  zden  czeiten  statrichter  ....  dez  Hersinger,  di  czeit  dez 
ratz  da  selbs,  di  auch  der  sach  da  mit  geczeugen  sind  in  an  scha- 
den. Der  prief  ist  geben  an  vnser  vraw  ....  man  czalt  von  Christes 
gepurd  dreuczechen  hundert  iar  vnd  in  dem  sechczkisten  iar. 

Orig.,  Perg.  Di«  Siegel  verloren.  Ein  Streifen  am  rechten  Rande  de»  Per- 
gamentes weggeschnitten.  Museum  zu  Uns. 


Digitized  by  Google 


736 


0  o  r  r  i  g  e  u  d  a. 


Seile    16,  Zrile  13  v.  o. :  gesebteh,  statt:  gcsech. 

19,  Uebersrhrift  von  Nr.  XIX:  Seulingen,  statt :  Eettliagern. 

35,  Zeil«  »*.«.!  germanos,  statt:  gemaaos. 

44,  Uebenehrift  »on  Nr.  XLVIII,  Zeile  3:  Vetter,  statt :  Vetter«. 

89,  too  Nr.  XC,  Zeile  T  *>.  m,i  Cellae,  .UM:  Cellaee. 

92,  Ueber.cbrift  tob  Nr.  XCIII :  Wernber,  statt:  Weraberr. 

99,  Zeile  2  der  Anuerkaog  u. :  Hoheneck,  statt :  Hosrnrrk. 

I<»6,  .     7  ».  n.  :  beit,  statt :  nest. 

203,  H     7  r.  o.  :  tfjgtriter,  statt:  wlgariter. 

23»,  Überschrift  tob  Nr.  CCXXXIII,  Z.  3:  Cholas,  statt:  Cholns. 

♦«'0,  „           „     .    CCCLXXXIX:  Wallerner-Pf.,  sUtt :  W.ldioger-Pf 

**».  -           .     n    CDLXXIII:  Bohanko's.  statt:  Bobnaeks. 

ti!4.  Zeile  I  ».  o.  :  Müller,  statt:  HlUur. 

711.  „     I  -    „  :  aa  laugra,  stall:  aal; 
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Orts-Verzeichniss. 


Abbtei  (Gebiet  im  Mahlkreia  and  im  «n. tauen- 
den Rairra),  anno  1353,  II.  XI.,  pag.  332. 
CCCXXV. 

Abtenau  (Aptaowe,  Saltborg).  a.  1336,  I.  V., 

p.  449.  rnxuv. 

Achlaad  (i.  a.  Machland),  a.  135«,  7.  XI., 
p.  603.  DZCI. 

Achleiten  (an  der  Achleilen,  im  Bargfried  der 
Stadt  Graondea),  a.  1334,  12.  VII.,  p.  369, 
CCCLIX:  a.  1354.  12.  VII..  p.  370.  CC(  LX. 

—  (Weingarten  in  der  Waehau,  Nieder-Oeater- 

reich),  a.  1348,  8.  IX..  p.  67.  LXXI. 
Acteogarr    (ein   Out,    Pfarre   Sieraiag),  a. 

1350,  13.  X..  p.  204.  CCLf. 
A  rrlaapach  (Sarleinabach?),  a.  1354,  21.  X., 

p.  3»0.  CCCLXIX. 
Aggabach  ( Xiedfr-Ocaterrcieh  |,   a.    1348,  8. 

IX.,  p.  68.  LXXI. 
Aich  (bei  Ottenaheim),  a.  1354,  8.  XII.,  p.387. 

CCCLXXVI. 

A  ▼  c  h  (Pfarre  A.chach).  a.  1360,  5.  VIII  .  p. 
703.  DCCI. 

A  i  c  h  a  u  (Nieder-Oealerreich),  a.  1336,  13.  XII.. 
p.  477.  CDLXX;  a.  1337.  25.  I  ,  p.  484. 
CDLXX  VII. 

Aicbperg  (Huf  zu  Aichperg ,  Pfarre  Grama- 
atetten).  a.  1335.  27.  IV.,  p.  4t  I .  CCCXCVIII ; 
a.  1357,  24.  XI..  p.  533.  DXXV.  (Anaiedel 
tu  Aichperg.) 

—  (in  Rieder-Gericht),  a.  1336,  2.  VI  .  p.  433. 

CUM. 

—  ( Nicder-Oetterreirh,  Weingarten  bei  Kloater- 

neuburg).  a.  1349,  2.  II.,  p.  93.  XCIV. 

Ajrrhweg  ( Xieder-Oealerrrich,  Weingarten  bei 
Kloaterueuburg),  a.  1348,  18.  VIII.,  p.  61, 
LXVII;  a.  1350,  9.  V..  p.   183.  CLXXXII. 

Aigen  (<Jut  tu  Uberndorf,  Pfarre  St.  Florian) 
und  Aigen  tu  Itmb  (tu  Volkenatorf  bei 
81.  Floriaa),  a.  1337,  10.  VIII.,  p.  523. 
DXV. 

—  (Freiaasaearechl  von  Garatrn),    a.  1331,  20 

XII..  p.  390.  CC(  LXXIX. 

—  („auf  dem  \jgen-  in  Kirchatetten,  Pfarre  Of- 

tering),  a.  1357,  25.  IV..  p.  30O.  CDXCIII. 

—  (Pfarre  Meukirehen),  a.    1333.   26.    II.,  p. 

40C.  CCCXCIIJ, 

—  (tlatt  Rotlein  auf  dem  Aigen,  Pfarre  St.  Ma- 

rieu-Tr.),a.  1331,  26.  XII.,  p.  273.  CCLXVII 
und  p.  274.  CCLXVin. 


A. 


Aigen  (P.\u  dem  aigen",  Hof  in  der  Pfarre 
St    Michael?),  a     1349,    2.    III..    P.  97 

XCIX. 

Aiaherg  (Wald.  Pfarre  Feldkirchen),  a.  1349, 

2».  IV.,  p.  10t.  CIV. 
Aill  (flumen),  a.  1349,  23.  VII.,  p.  113.  ('XV; 

a.  1349,  23.  VII  ,  p.  114.  CXVI. 
Aiateraheim,   a.    1347.  2.  II.,  p.  2.  II;  a. 

1347.  2.  II.,  p.  3.  III. 
Alctenaperg,  a.    1338,   10.    VII.,   p.  38S. 

DLXXIV. 

Alhartiberg  (Pfarre  SaieB),  a.  1360,  6.  XII., 
P.   730.    DCCXXVIII;   20.    XII.,    p.  731. 

üccvxix. 

Alderabach  (Kloatcr  ia  Baiern,  Hof  dea  hl.- 
atera  Alderabarb  tu  Gaeitrndorf  in  Mieder. 
Österreich),  a.  1358.  24.  II.,  p.  359. 
DXLVII;  a.  1339,  20.  X.,  p.  666.  DCLVI. 

Alm  (Alben,  dornen),  a.  1330,  10.  VIII.,  p. 
196.  CXCIV;  a.  1360—731.  DCCXXX. 

Allenberg  (Hof  tu  Altenberg.  Leben  von 
Paa,au),  a.  1360.  24.  VIII.,  p.  718.  DCCXV 

Altenburg  i  tiutteahau»  tu  Altenburg,  Mach- 
end), a.  1330,  2.  II.,  p.  166.  CLXVI  :  a. 
1331,  27.  III.,  p.  240.  CCXXXV;  a.  1333, 
12.  X.,  p.  424  CDXIV;  a.  1357,  21.  I  , 
p.  483.  CDLXXV;  a.  1338,  2.  I.,  p.  547. 
DXXXVI  (Pfarre  Altenburg). 

AI  tenhof,  a.  1337,  19.  II  ,  p.  490.  CDLXXXIII. 

Allheim  (I.aorenti-Kirehe  in  Altheim),  a.  1339, 
3.  II.,  p.  612.  DCIY. 

Altmauing  (Hof),  a.  1331,  l.  V..  p.  244. 
CCXXXIX. 

Altmül  (Gut  an  der  Altm5l).  a.  1357,  23.  XI  , 

p.  336.  DXXV1. 
Aineachlag  (Amantchlag,  Pfarre Ober-Weiaaea- 

barh),  a.  1336,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 
Ameraperg,  a.  1348.  31.  X.,  p.  77.  I. XXVII. 
Ameratal    (Weingarten   in    der  Wachau),  a. 

1348,  8.  IX..  p.  71.  LXXII;  a.  1351.  2. 
VIII  ,  p.  258.  CCLIV;  a.  1333,  15.  VIII., 
p.  323.  CCCXVII. 

Andre,  St.,  (Choiherrenalift  an  der  Traiaeu, 
Micder-Oeaterreieh ).  a.  1359.  18.  II  ,  p  618. 
DCX. 

Anfuaachlag  ( Afetachlag,  Pfarre  l.eoofelden), 
a.  1356,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 

Anger  (Curia  in  Anger,  Mair  ia  Anger,  P.arre 
Xieder-Meakirchen),  a.  1348,  8.  IX.,  p.  70, 
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LXXII;       I3S1,  2.  VIII.,  p.  258.  CCLIV; 

t.  1353,  13.  VIII  .  p.  322.  CGCXVII. 
AnafeldeB,  a.  1354.  p.  394.  CCCLXXX1I1. 
Apha  Her  (Pfarre  Reinbarh  bei  Freiaudi),  a. 

1350,  29.  VI.,  p.  460  CDLVI. 
Apnaa  (bei  Le OBfelden).    a.  1356.  4.  VII.,  p. 

463.  CDLVII. 
Arhenbach  Veite,  Arrbillbarb,  Nieder-Oeiter- 

reich),  a.  1347,  28.  X.,  p.  33.  XXXV. 
Arbing  (Krbing),  a.  1349.  6.  IV.,  p  103.  (  VI ; 

a.  1349,   II.  XI..   p.  DI.  CLII ;   a.  1351, 

II.  II-,  P.  230.  CCXXVII;  ..  1331,  II.  ||., 

P.  232.  ccxxviii. 

Ardagger  (Nieder-Oealerreich),  ».  13*7,  24. 

IV.  ,  p.  17.  XVII;  a.  1351.  11.  II.,  p.  230. 
Ct  XXVII;  a.  1331,  II.IL.p.  232.  CCXXVIII. 

Araatorf  (Xirder-Oeaterreich),  a.  1348,  8. 
IX..  p.  68.  LXXI;  a.  1349.  23.  VII.,  p. 
114.  CXVI 

Arth  neb  (Gut,  Pf.  Teroberg).  a.  1347.  I  I., 

f.  I.  I 

A.chacb  (A.rha),  ».  1335.  24.  III.,  p.  407. 
CCCXCVl  a.  1359.  10.  III.,  p.  623.  DCXV 
(Marklrrchl  von  A«cbach). 

-  (Pfarre    Aichach),    a.    1335.    29.    XI.,  p. 

426.  CDXfllj  a.  1360.  3.  VIII.,  p.  705. 
DCCI 

-  (Mauth   zu  A.chacb),   a.  1357,    1.  IX.,  p. 

32J.  DXVII. 

-  (flumen).  a.  1331,  2.  XII..  p.  386.  CCt'LXXV. 

-  (bei    Meyr.    „au   dem  Aichach   in  der  Gar- 

waid"),  l.  1349,  23.  VII.,  p.  117.  <  XVIII. 
Aapach  (Gottenau*   t«    »apa.  h.  Inakrri»),  a. 

1352.  22.  I.,  p.  276.  CCLXIX. 
Aapaug  (Nieder-Or.terreioh),  a.  1359,  25.  III., 

f.  637,  DCXXT. 
Aaparu  (A»pach,  Pf.  Ried,  Machlaad),  t.  1360,  1. 

V.  ,  p.  697.  DCXGIIs  a.  1360,  p.  734. 
DCCXXXII. 

Aalen  (Aeuitcn),  a.  1351,  8.  IX.,  p,  376. 
CCCl.X». 

Aitern  in,  »    1^50.  "H.  »  .,  p.  187.  (  LXXXVI ; 

a.  1355.  12.  XII.,  p.  42».  I  DXIX. 
Allersdorf ,  a.  1349,  p.  161.  CLXI. 
Atleraee,  a.  1349,  p.  I6u.  CLXI. 
Atzgeradorf  (Weiugartru  id    „Aettki  iurf", 

Nieder-Oealerreich).   ».    1339,   18.   II.,  p. 

618.  DXC. 

An  (Holatatt  in  der  Au.  Pfarre  Säten),  a.  II' 5.1. 

15.  VI.,  p.  314.  GCCVUI. 
_  (in  der  Aw  bei  der  Alben),  a.  1330,  10.  »III., 

p.  196.  CXCIY. 
_  (Mieder-Oealerreich,   Mühle   in  der   An.  tu 

Lilienfeld  gehörig),    a.    1332,  6.  XII.,  p. 

293,  CCLXXX»ll. 
Aw   (in  der  Aw  bei  Holkircheo,  Traunk.),  a. 

1348,  24.  VI.,  p.  60.  I.XVI. 

-  (Pfarre  Kematen),  a    1349,  13.  XII.,  p.  157. 

CLVIII. 

-  f  Hof  in  der  An.  Pfarre  Bthamberg).  a.  1357, 

13.  VII.,  P.  314.  DVI. 

-  (Au.  Pfarre  »»eibern),   a.    1360,  27.   »  ,  p. 

700.  DCXCVI. 

-  (bei  Krendenatem).   a.  1348.    13.  I.    p.  42, 

XLV 

_  (Muhle  in  der  Au.  Pfarre  Arbing).  a.  1349. 
6.  IV.,  ».  105.  IVI. 

-  (jutta  Sturberg),  a.  1351,  2.  »III.,  f.  258. 

CCLIV:  a.  1333,  15.  VIII. .  p.  322. 
CCCXTU. 

Auguatiner-Kreidhof  (tu  »»ieii),  a.  1831, 

14.  »III.,  p.  260.  CIL». 

Auraol.  (flumen),  a.  1359,  I  XI.  p.  667. 
DCLVII. 

Au  erbaeh  (Aurpach  bei  Kreitladt),  a.  1356, 
29.  VI.,  P.  460.  CDLVI. 


A  »  i  g  n  o  a,  e .  a.  1354.  3.  X..  p.  378.  CCCLXVI 
Aanau  CAtnowe  prope  Rötcnateia.  Saltharji. 
a.  1336.  I,  ».,  p.  449.  CDXL1V. 

B.  P. 


P  a  r  h  'im  Pach  <>l>  Hederahofdorf.  Pfarre  Hn- 
derahofea),  a  1347,  24.  IV..  p.  13.  XVI. 
a.  1347,  II.  XL.  p.  34.  XXXVI;  a.  1333. 
17.  VII.,  p.  ;U7.  CCCXI. 

—  (bei  dem  Parb  tu  Swamrocro),  a.  1356.  15 

VI.,  p.  45N.  CDLIIL 
Pach  er.  a.  1359.  29.  L,  p.  «10.  DCIL 
Baden  (  >iede r-Oeaterreirh),    a.  1347.  3.  IL, 

p.  23.  XXIV. 
Padua  (Cuocil  von  Padua),  e.  a.  1350,  6.  IX  . 

p.  200.  CXCIX. 
Baieru,  a.  1347,  23.  VI.,  p.  36.   XXVII;  a 

1347.  8.  IX..  p.  30.    XXXII;        1334.  2. 

XII.,  p.  387.  CCCLXXV;  a.  1356.  5.  III  . 

p.  440.  COXXXIH.    a    1338.    10    VII  .  p. 

383.  DLXXIV. 

—  („bia  an   daa  bajriieh   Gemrrk-).  a.  1335. 

22.  II.,  a.  403.  CCCXCI. 
Bamberg  (Gotteahaua  tob  Bamberg),  a.  1336. 
19.  XL,  p.  603.  DXC1I. 

—  (Diöceae   Bamberg),   a.   1338,   23.   IV..  p 

373.  ÜLXIIL 

Pancting.  a.  1333.  25.  L.  p.  293.  CCXC. 

Pangarten  (Attergau,  Muhle  an  dem  Pan- 
garten).  a.  1350,  28.»  .,  p.  187.  CLXXX»! 

Paenholt  (im  Muhlkreia.  am  Windberg).  > 
1356.  1.  V.,  p.  451.  CDXLVI. 

Paahola  (Hof  in  der  Pfarre  Mumbach),  t 
1349,  39.  IX..  p.  137.  CXXXVI1L 

Banholt  (Pfarre  Dimbach),  a.  1351.  4.  ».,  p 
245.  CCXLI. 

Partchalliog  (!■  Attrrgao).  a.  1350.  26.  V., 
p.  187.  CLXXX  Vi. 

Part  (Port.  Pfarre  St.  Lambrechlea,  Inakrrii). 
a.  1360.  23    L,  p.  684.  DCLXX». 

Part  heim  (Poriheim,  bei  der  Aaebacb),  a 
1354,  2.  XII..  p.  386.  CCCLXXV. 

Paatan,  a.  1347,  7.  IV.,  p.  12.  XII;  a.  1347, 
26.  VI.,  p.  26.  XXVIII;   a.  1347,  26.  VI  . 
p.  37.  XXIX:  a.  1319.  8.  L.  p.  90.  XCIj 
a.  1349,  24.  IV.,  f.  102.  CIV ;  a.  1349.2;. 
IV.,  p.  104.  CV;  a.  1349,  9.  IX..  p.  134 
(  XXXIV  a;    a.    1351.    26.    V..    p.  230 
CCXLIV;  a.  1351.  2.  »III.,  p.  260.  ClLIV. 
..    1333.    II.    XL.   p    333.  CCCXXV;  »■ 
1354.  6.  »III.,  p.  373.  CCCLXII;   a.  1337, 
12.  IT.,  p.  497.  CDXC;   a.  1337.  25.  IV.. 
p.    503.   CDXCIV;   a.  135»,    10.   »IL,  f 
584,  DLXXIV ;  a.  1359.  21.  »HL.  p.  «54. 
DCXLIV;    a.     1359.    10.    IX.,    p.  63* 
DCXLVIII;    a.     1359,    9.     XL,    p.  64» 
DIL»  III:  a.  1359,  16.  XL,  f.  671  DCLX. 
a.  1359.  p.  «Kl.  DCLX  XL 

—  Neuioarkt-Laod»trat>ej.    a.  135«.  3.  HL,  f 

332.  CCrXLIII  ;  a.  I3j9.  2».  IX.,  p.  MI. 
DCLL 

—  (St.  Gilgen  tu    l'ataau),    a.  1349,    17.  II, 

p.  135.  CXXXVI 

—  -  (Stiftung  tur  Kirche  St.  Stephan  ia  Pai,aa). 

a.  1334,  21    St.,  Ct  CLXIX. 

—  (Golteiha,,,.    in    l\».»aii).    a.   1359,    10.  X.. 

p.  «59.  DCXLIX. 

—  (Kirchenbau  in  Punkt),  a.  1334,  21.  X..  p- 

38I.CC1LXIX;  a.  1339,  18.  IL.  p  ei|8DCX. 
Ii  j  u  in  berg    (Duhr  tu  Itaumbrrg.    PttfTI  »•«- 

der»hofei.  •').  1350,  4.  L.  p  164.  C LSD- 
Bau  m  garten    (Pfarre    Ulenburg),  a. 

21.  L,  p.  4»3.  CDLXX». 


uigmzeo 


by  Googl 


739 


ßancagarten    (Gut    in    Känigachlag,  Pfarre 

Scheakeafeldea).   ■.  «34».  30.  Xf.,  p.  HS. 

LXXXVI;  a.  1351.  10.  III  .  p.  236.  CCXXXI 
RmngirUibrri;  (Klottrr.  o.  t-itt«  rr. ),  a. 

13*7,  10.  II.,  p.  7.  VII;  a.  13*7.  2*.  |*.. 

p.  17.  XVII  (Kirche,  Goltalriehaaina-Altar)  ; 

a.  13*7.  13.  XII.,  p.  37.  XXXIX  .  a.  13*8. 

1.  IX  ,  p.  63.  LXIX  (Spital  tu  Hauni);ar- 
leabergl  ;  a.  13*9.  25.  VII..  p.  113.  CXV; 
a.  134».  2.  XI..  p.  146.  CXLVII;  ■.  1350. 
2*.  V.,  p.  186.  CLXXXV;  a.  1351.  5.  II., 
p.  226.  rrXXIV;  a.  1351.  29..  VI.,  p. 
234.  CCXUX;  a.  1355,  4.  IV..  p.  409. 
CCCXCYI :  a.  1356,  2.  II.,  p.  433.  CDXXVI : 
*.  1356.  8.  IX  ,  P.  474.  CDLXVII  .  a.  1337, 
21.  I.,  p.  483.  CDLXXV;  a.  1337,  12. 
VII.,  P.  512.  DIV;  a.  U37,  13.  VII.,  p. 
313.  DVII. 

B  •  u  »i  g  >  r  (  c  n  b  e  r  c  r  r  -  H  (i  f    (ig    Krem«),  •. 

1355,  10.  XII.,  p.  426.  CDXVIII. 
Pauaaiag  (Paiaiiag.  Pfarre  Bah),  a.  1354,24. 

IV.,  p.  361.  r<  Cl  . 
Pajrhof  (Pfarre  Sl.  Thoma.   im  „At-hland-), 

a    135».  7.  II.,  p.  602  DXCI. 
Brhamberg  (Schernberg,  Xirder-Oealerrrich  >. 

a.  1350,    13.    VI.,  p.  188.  CI.XXXVII;  a. 

1332,  12.  III.,  p.  280.  CCLXXIV;  t.  1357, 

13.  VII..  p.  314.  DVI. 
Peheimachlag  (bei  Leoafclden  i,    a.  1336, 

4.  VII  .  p.  463.  CDLVII. 
Prilateiu    fVcttc,    >ieder-Or»terrrirh),  a. 

1356.  9.  VIII..  p.  471.  CDLXIV;  a.  I3S\ 
29.  I.,  p.  332.  DXL. 

P'»«(wiif  (IVinbang),  a.  1315,  19.  V..  p. 
415.  CDIV. 

Perb.up   (Mittrrperbiag.   Pfarre  ort,,  i»g»,  .. 

1350,  24.  II.,  p.  174.  CLXXIII. 

Bf  rfhlfijidt«   (Ba.-Hof    iu   Krema),  a. 

1358.  24.  ||.,  p.  539.  DXLVII. 
B»  rr  Ktolido  rf  (Äieder-Oealerrrich).  a.  1359, 

18.  II.,  p   619.  DCX. 
P»rr    (Markt),    a.    1336.    29.    VI.,    p.  460. 

(  DI. VI  (Markt  mit  drra  Gericht). 
Prrtg  (.Hof  auf  den  Perif,  bei  Leonding  ? ). 

a.  1353,   23.   V..   p   416.  CDV ;   a.  1358. 

2.  I.,  p.  547.  DXXXVI  (Pfarre  Tranrein) 
Perlgarn  (Leben  tu    Per  i  gar  n .    Lehen  von 

Kremamunatcr,  Bergern  bei  Kleinmfinchen  ?), 

a.  1355.  23.  V.,  p.  417.  I  DV. 
Berg  (Pfarre  AnaMdrn).    a.    1331.  M.  V.,  p. 

248.  CCXUlt. 
—  (Lehen   auf  dem    Berg   iu   St.    Thoma»  am 

Btaaeaatein),  a.  I3>8,  ?\.  IV..  p.  57*.  DLXI  . 

a.  1358,  II.  IV..  p.  575.  DLXII. 
Perg  (.Hube  auf  dem  Perg-,  Pfarre  Aachach), 

a    1353,  29.  XL,  p.  «26.  rOXVII. 
Bergkirchen  ( Prrgkirchea.  Pernkirrhen),  a. 

1351,  27.  IV.,  p.  2*3.  CCXXXVIII;  a. 
1358,  2.  L,  p.  J»7.  DXXXVI;  a.  1338.  3. 
I..  p.  549.  DXXXVII;  a.  1338,  21.  I..  p. 
331.  DXXXIX. 

Perl  heim?  (im  Altergau  i,  a.  13*9,   p.  160. 
CLXI. 

Permirt  (Got,  Pfarre  Ten:  •        a.  1360,  I*. 

IV..  p.  721.  DCCXVIII. 
Per«  au   (Mittrr-Peruau.    Pfarre    St.  Marien- 
kirchen   bei  Kferding).  a.    1350.    2».  VI.. 

p.  190,  CI.XXXIX. 
Bernhard,  St.  (.Vinnrnklnder,  .Xieder-OcMrr- 

rrirhi,  a.  1333,  12.  V.,  p.  310.  CCCV. 
Brrnhardarhlag  (  Wrrnharl»lag  bei  Leun- 

feldea).  a.  1336.  *.  VII..  p.  465.  rDI.VII 
llrrnharduthal  (  Prrnhartitbal ),  a  1335,27. 

VIII  .  p.  422.  CDX. 
Peru  ho  fr  n  (fKirder-0.itrr.eich)    a.  1360.  10. 

VII.,  p.  704.  DCC. 


|   Pernateia  (Ve.te).  ..  1335,  21.  IL,  p.  403. 

ecrxci 

Pernaeilia-Hof    (.ia    dem   Thal-,  Pfarre 

Kirehbrrg  bei  Lin« ),  a.  1335,  23.  V..  P. 
417.  CDV. 

Peachi  »g  (Pfarre  Bergkircben),  a.  1358.  2. 

L,  p.  347.  DXXXVI. 
Peatiiicie   (rirulnain    Bohemia),    a.  1347, 

8,  IX.,  p.  30.  XXXII. 
Pe.torf,  a.  1551.  13.  XII.,    p.  270.  CCI.XV. 
Peter.  St.  .am  Windberg,  a.  1348,  8.  IX. 

p.  70.  LXXII.   a.  1331.  2.  VIII..   p.  258. 

CCLIV;  ..   1353.  24.  VI.,  p.  313.  (  CC1X  ; 

a.  1353.  15.  VIII.,  p.  322.  CCCXVII. 

—  (Kirchlein  bei  Frrietadt),   a.  134»,  2.  XL. 

p.  146.  CXLVII. 

—  in  der  Au   (Nieder-Oeaterreicb),  a.  1360, 

26.  VI.,  p.  702.  DCXCVIII. 
Peuerbach    (Landgericht    Penerbach) ,  a. 

1358,  30.  VII.,  p.  588.  DLXXV1II. 
Peunt  (Pinnt,  Gat  iu  Weitera.  Nieder-Oeater- 

r.ieb).  a.  1358.  II.  III.,  p.  561.  DLII. 

—  (Weiagarten  bei   Krema).   a.  1339.   20.  X-, 

p.  666.  DCLVI. 
Pf  äff  (Weingarten  bei  MödlingJ.    a.  1333.  I. 

V.  .  p.  308.  CCCIII. 
Pfaffendorf.   a.   1337.    21.   X.,    p.  533 

DXXItl. 

Pfaffenhab  (Pfarre  St.  Marien,  Traunkreia). 

a.  1335,  14.  V.,  p.  414.  CDU. 
Pfaffcnirhlag  ( nahmen),  a.  1347,  S.  IX  . 

p.  30.  XXXII. 
Piberatein   (Ve.te),  a.  1330,   29.  IX..  p. 

200.  CC:   a.  1359.  6.  X..  p.  663.  IM  I.III 
Preatnik  (Weingarten.  Steiermark),  a.  1350. 

2.  IL,  p.  167.  CLXVII. 
p  |  h  e  1  „an  dem  Puhel*  (Pfarre  Oallnenkirchen), 

a.  1337,  13.  VII.,  p.  515.  DVII;  a.  1357,  p. 

544.  DXXX1II. 

—  („Utxenlal  auf  den  Pähel"),  a.    1357,  24. 

VIII..  p.  524.  DXVI. 

—  (.Hab    am    Puhel".    Pfarre    Marnbach),  a. 

1358.  2.  L,  p.  547.  DXXXVI. 
_  (Ja    den    Puheln   hei    Wetaeheia».  Steier- 
mark),    a.     1333,    21.    XIL,    p.  341 
CCCXXXIV. 

Pykrrr   (Weiagarten,   Steiermark),   a  1359, 

29.  I  ,  p.  610.  DCIL 
Panach.  a.  1353.  23.  I.,  p.  293.  CCXC. 
Pi  p  i  n  g  a  t  r  a  i  (  e    (au  Wien),    a     1354.  24 

IL.  p,  331.  CCCXLII. 
Pircbarrh  („Habe  auf  dem  Pirchaech",  Py- 

rach.   Pfarre    Garatrn),   a.  1350,    4.  L,  p. 

164.  CLXIV. 
Pirhach  (Wieaen  bei  Freiatadt),  a.  1356.29. 

VI  .  p.  461.  CDLVI. 
Pirihen   (hei  Kirchdorf  im   Kremathal?),  a. 

1358,  2t.  II  .  p.  557.  DXLIV. 
Pirichaeeh   (Pührat.    Pfarre    Kirchdorf  am 
Inn),  a.  1356,  2.  VI  ,  P.  453.  CD  LI  ;  a.  1357, 

2.  II  ,  p.  488.  CDLXXXI;   a.  1338,  2.  II., 

p   534.  DXLI;  a.  1358.   25.  III.,  p.  568 

DLVIc. 

Pi  rieh  er  Id.  a.  1353,  24.  VI.,  p.  316  CCCX. 
Pirai  nk  (Muhle  an  der  Piraink,  Garalenthal). 

a.  1358.  26.  VII.,  p.  587.  DCXXVII. 
Piachel.torf  (Piach.lf.torf),   a.    1347,  6. 

XII..  p.  36.  XXXVII»;  ..  1349,  14.  II  ,  p. 

94.  XCVI. 

P  ü  a  I  r  r  (ein  Gut  „dati  dem  Pniler".  in  der 
Garaten,  Pfarre  «iaraten).  a.  1338,  20.  XII.. 
p.  608.  DXCVIII. 

Puten  (Veate,  Nieder-Oeaterreieh),  a.  1333. 
21..  XII..  p.  341.  CCCXXXIV;  a.  1334,  8. 

VI,  p.  364.  CCCLIV;   a.  1334.  9.  VI.,  p. 
•          363.  C(  CLV. 
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Puticl  (tteiugar'cli  Guei l.  udorf  ),  a.  I  Ja*, 
I*.  II.,  p.  559.  DXLVII;  ...  1339.  20.  %., 

,,.  666.  bCLVI:  a.  |S6o.  *9  IX.,  ,.  !*«. 
IM  (  XXIII. 

II  I  a  »  c  n  «  t  c  i  ii    (  PI  airiidain«  r    Pfarre  ,    i .    e . 

St.    T  Ii  ii  m  j»    .im    UUx-nsIt'iu  ).    a.    1330,  2. 

II..  |».  166.  CLXVL 
Illi-Mf  (bri  Pibcrs(cin),   i    1359,   6.  X..  p. 
663.  IM  Uli. 

III  ui»  au  <  Plueu.au >,  a.  1331.  M.  VII.,  p.  257. 

((I.III. 

II  I  u  in  <■  n  a  u  (  Pfarre  Kirchdarf  an  der  h  rem» ). 

a.  1357,  2*.  IV.,  p.   Uli»  IDXCII. 
II  I  u  m  e  ii  t  Ii  |  I    (l'lui  m.  iilbal  ,  Xieder-Ocsler- 

reich),  a.  1838,  12.  V.,  p,  SIO.  <  <  <  v  . 

I'  ii  i'  Ii  >  (  u  1 1  (i'in  VV  .-iiigarleti  bei  VVe.t.n,  N"ie- 
der-Oeslerrekh),  a.  i  ■  I.  2.  II.,  |>.  1*8, 
(  C  XXVI. 

Ilii  »in.  ea,  a.  13*7,  19.  VII..  p.  27.  XXX:  a. 

13*7,  8.  IX..  p.  30.  XXXII. 
Pokohau.i     (  Puiha.ii  .     Pfarre    llartkirrhei.  ( 

a.  1359.  IU.  III.,  p.  62*.  IM  XV 
Pol  he  im  (Wald  m.  Pulheim).  a.  1333.3  II 

p.  297.  CCXCII 

-  Ve.le  und  Wald),  a    1353,  19.  IX..  p.  3?6, 

K  l  XX. 

Pollen,    St.,     a.     I3.»r,,    2t.    IV..    p.  4*7. 

roxut. 

Potcb    (Pfarre   El.cl.l.erg ).    a    13*8,8.  IX., 

p.  71    LXXII:   •.  I3M.  2.  VIII..   p.  239. 

I  (  LI V  ;  a.   I33J.  15.  VIII..  p  323.  (  I  I  XVII 
(  W  einjarlen    bri    SiraUiug.  .Nieder-t»e»(er- 

rcich).  a.  13*y.  10    X  ,  p.  1*9    I  L. 
P3sehu.tr    (Steiermark),  a.   I3..9.  29.  I.  ,, 

«10.  Dill. 

Poaeo  röeh   (Pfarre  Ruiiham),   a.    135*.  *. 

VII..  p.  36».  IIILVUL 
Poaleiusdorf.    .     13*8.    22.    VI.,   p.  58. 

I.MI. 

Posrucker    (Weingarten.     Steiermark),  a. 

135»,  29.  I..  p.  «.10.  Olli. 
Potentiell!  (Vcte.  Nied.  r-Oeaicrreich  ),  a. 

13*9.  29.  III.,  p.  101.  (  II. 
Pottend  orfer    Hau»  ( ...  Wien),    u.  1352, 

6,  XII..  p.  292.  IILXXXVI. 
I'ng  (e    Diocete  Prag),   a.  13*7,  8.  IX.,  p 

30.  XXXII. 
Praiteavcld,  a.  13*8,  p,  50.  LIV. 
P ramersdorf  (Pfarre  Sl.  Florian  bei  S.hrr- 

ding),  a.  IMS,  II.  XI..   p.   80.  LXXM: 

a.  1353,  8.  IX..  p.  32*.  1(1  XVIII. 
Pramhdfe    (bei    Leopoldschlag)  ,    a  133h, 

29.  VI.,  p.  MI,  (  ULM. 
Pramkirchen    |  «der  Prüm),    a.  1360,  *7. 

V„  p.  700.  DL.XCVL 
Pran  perc  b  ,  a.  1330,  28.  IL,  p.  177.  CLXXV. 
Praeotellehen  ( Uut.  Pfarre  llurschiug).  a. 

1351,  2.  VUL,  p.   258.    LTLIV;  a.  1353, 

15.  VUL,  p.  322.  1  (  1  XVII. 
Pran  t  (<«■*,  Pfarre  Kreoieu),   a.    1333,  IS, 

VI.,  p.  31*.  Cl  l  VI  II 

—  („an  den  l'rauof.  Pfarre  Dielach)  a.  i960, 

23.  II.,  p.  Cht..    IU  I. XXVII.    a.   I3Ü0,  I*. 

IX.,  p.  721.  IMCXVIII. 
Prantata  tt  (Pfarre  M.ttc,  kirt  he..  >,  u  1356, 

3.  IV.,  p.  **3.  (  OX XXVIII. 
Praaink    (Steiermark),   a.  I3..3,    2*.  V,  p 

312.  CCCVI. 
Prallt  m  (Curia  in  Prato.    Mair  in    der  Wir». 

Pfarre  Niedrr-.Xeiikir.'hi'u),  a.  1318,  8, 

p.  70.  LXXII;    a.  1331.  2.    VIII.,    p.  238 

llLIV;  a.  13  .3,  13.  VIII.,  p.  322.  (Tl  . XV  II 
Predal    (zu    dartten    geb.,    „liulcl    aul    .1.  it. 

Predal"),     a      1333.     2».     IV..     p  *I0. 

CCCXl  VII 

P  r  e  t  a  r  t  e  n  .  a  1336,  29.  VI  .  p.  166.  CÜLVI. 


Pregartcu    (bei  Knmcrstorf,   Nieder-'  tstcr- 

reirh).  a    13o7.  8.  IX..  p.  328.  HXIX 
II  r  r  i  ii  p  i  Ii  r  r  i;     )  Prae» u. iipirg  .  Pr<-ia>>-iu,- 

pe.g,   laut.  I*Ijiii  \\  aldui-uk. reheu ),  m-  I3ä2, 

13    VI.,  p    28*'..  «U.X.XXII;   a.  1338.  2!' 

IX.,  p.  595.  IM. \  XXIII;  a.  1359,  2   III  . 

p.  022.  IM  XII. 
P  r  e  a  a  I  I  e  i  n  (bei  S,rbl. rillen.),  a.  1331,  II 

II  .  p    230.    t(  XXVII;   .     1331.    II.    II  . 

p.  232.  (  l  X  XVIII. 
P  reuer-Lehen  (Pfarre  kreoiea).    a,  1358, 

3.  I.,  p.  3*9  DXXXYII. 
Pruck    (au  der  Pruek,    liut.  Pfarre  Weisikir- 

chen.  Traunsrc.»),  a.  135*.  2.  IL,  p.  350 

rt  (  xli. 

(  Vm    der    Pruck,    hei    flaumgar(cnberg) ,  a. 
1331.,  2.  IL,   |t.   «3*     CDXXVI);  ibidem: 

„die  i;r»ehrieben  Miil". 
Brackwietr    (iu  lirieking.  Pfarre  W  allem). 

a    135»,  2    IL.  p    *Oo.  lll'LXXXIX. 
PruBBpa.tr    ( .  (lul    an.    Prunnpalt;-.  Pfairr 

TraK»eiB).  a.  I3JS,  2.  L,  f.  3*7 .  DXXXVI 
Pruaube.  g  (  VV  crogarlcB    bei    Modling.  Me- 

der  (le.lerreitl. ).    a.   1353.    I.  V.,   p.  IM, 

renn. 

Ii  r  a  n  ii  e  r  -  Lbeoe   (Uruun  bei  Kirim,    Nied,  r- 
Oeaterreich),     a.    1358,     2*.     II     p.  35». 

DXLVtl. 

Pränataler  (Weingarten   10   Aruatorf ).  • 

13*8.  8.  IX-,  p.  68.  LXXI 
PröathniK-  ibei  Uu.hk.rcbeu),    a.   13*9.  21 

VIII..  p.  I*t.  I  XXVI. 
P  u  ,• e  h  („im  Traun^au-,  .Mun.ci.raeir  auPurih. 

Pfarre  Oftenog  ).  a.   13*9.  30.  IX  .  p.  1*1, 

CXLIII;  a.  1351,  2.  VIII.,  p.  S3.s.  CCLH  . 

a.  1353,  IS.  VIII.,  p.  322.  CCCXVII. 
Puchheim,   a.   1318,  13.  X,  p.  7t.  LXXV. 
P  u  c  C  h  h  e  i  m  e  r     (Weingarten     iu  An>»lorl. 

Nieder-deiterreith),    a.  13*8.    8.    IX..  p 

68.  LXXI. 

Buchkirehen  (Purchchireheu).  a.  13*»,  2*. 

VIII  .  p.   12*.  (  XXVI. 
Puck  ihr,  a.  1818,  8   IX.,  p.  70.  LXXII;  a 

I3jI.    2.  VIII.,    p.  238.  ITLIVi    a.  1353, 
VIII..  P.  322.  lirXVU;  a.  13^7,  2». 

V.,  p.  309,  DL 
Puecbea    („aa    der    Puechea".  Garslenthal). 

a.  13j8.  26.  VII.,  p   387.  DLXXVIL 
Pulgarn    (klo»ter,  H»iliijen-(iei»ts-OrdeB»), 

a.  13*9.  21.  I.,  p   88.  JkClla;  a.  13*9,  2a 

V.,  p.  109.  (  IXa. 
Purch  (Weingarten  hei  SpiU.  >ieder-Üeiter- 

rcitth),  a.  1358.  2.  L,  p.  548.  DXXXVI. 
Purehfeld  (xu  Frei.tadt).  a.  1555,  13.  VII., 

p.  419.  CDVH. 
Purch  wiese    (in    der   Pfarre    Wolfern),  a. 

1333,  12.  III.,  p.  301.  CCXtn. 
Pnrgriber  (liut  tu  Neuhofen,  Innkrei»),  a 

1860,  24.  IV..  p.  (59*.  IU  I. XXXVIII. 
Pasliog  (ia  der  Vbblei).  a.   13  3.     II.  XI. 

p.  332.  11  (  XXV. 
Pu(  »ebner  (ein  Weingarten   in  der  Herslell, 

Wachaa).  a    1357.  16.  Vit.,  p.  517.  Dil. 


C.   Ch.  K. 

Lhadling  (bei  der  Aschach),  a.  1354,  2  XII.. 

p.  3*6.  in  LXXV;    a    1353,  24.   III.,  f 

408.  tU  l  XCVI. 
K  )  I  Ii  i  in   ( l  halb«  itn.    Kirche    iu    Kalbaai).  1. 

1336,  Iii.  V..  p.  ISS.  IDXLVIII. 
K  a  I  k  I  e  i  t  e  ii    ( l  halicbleitea.   W  eiagartea  bei 

KI.)»leineubiir4r.Xiedrr-Oesterreivh),a.  1351. 

1    XL,  ,.   2  •>    (  (  LXIIL 
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Kallenberg  (Weingarte  n  am  (halnperg,  Kie- 
drr-Oe.trrrcich).  a.  1356,    6.  VI  .   |..  456. 

CDLII;  ».  1359,  I».  Ii..  P.  Ms.  |»rx. 
K»m.r  fCbi.er.  ▼«,*).  a.   13;,:..   12  XII.. 
P.  IM.  CDXIX. 

Kimmrr»iMf     (bei      Lilirnfeld ,  Xicder- 

OtttafTticfc),  ■  1800,  6  111.  ,,.  6»7 
IHXXXIX. 

Kamp  (  Chaoip.  flamm,  Nieder-Octerreich  ).  a. 

1349,  23.  V.,  p.  109.  CIX». 
IbiopirD  ( 10  d.-r  Aliblri )    a   1333,  II.  XI  , 

p    33?.  <  (  (  XXV 
('banal  (Out.  dem  Spital  Steyr  vermacht),  a. 

136»,  14.  IX.,  P    722.  DCf'XVIII. 

■  aBtiliag  fCb..«li«),  a.  135».  2a.  II., 
P.  337.  DXLIV. 

K  t  |i  r  I  I  r  d  (Chapprlir,  Meder-Oeiterrf  ich,  V. 

O.  W.  W).  a.  1348.  I    III  .  p.  »3.  Xf  VII. 
Kirolbro  (l.andr.'Chl  in  Kliniken),  a.  1336, 

17.  II.,  p.  439  CIIXXXH. 
Kirn  thnrr-Th  o  r  tu  ttien,  a.  1359.  6  II.. 

p.  «14.  lifV 
K  a  I  /b  arh    (bei  Liat ),    »    1341».    21     I  .  p 

9i.  xrn. 

Kililorf  (Charileiqatorf),  a    1350.  29.  IX.. 

p.  201.  ((I;  a.   1330.        203.  (TU 
K  e  I  ebb  erg  ( (  helchpen  h  ).  a.  1336.  4  MI  . 

p.  463.  CÜLVII. 
Kellerpcrg     (Chrllrrprrcli.    Karuthr-u ).  ». 

1359.  18,  VII..  p.  651.  DCXM1. 
K     I  I  n  r  r  I    (Weingarten  in  «irr  Warhau,  >ie- 

dtr-Otsterrticb),  *■  IW8,  I    XL.   p  600, 

IHXXXIX. 

K  r  m  a  t  e  n  (Che mati-Q.    Pfarre  bei  Kreinnmüti- 
aler).  a.  1349.  4.  X.,  p.  143.   (XUV;  , 
134».  13.  XII..  p.    157     CI.VIII;    a  1337. 
2.  II.,  p    4S7.  (  Dl.XXX 

K  >'  ni  i  I  ■  u  (t  hempnataw.  Au  bei  Kemjlrn  bei 
Stein-rkirchrn),  a.  1349.  1».  XI.,  p  133. 
CLIV. 

Ihcrntlehen  (Gut  tu  Wilhel msburg,  Xie- 
derM-»terreich),  *  1360.  6.  III.,  p.  687. 
IK  XXXIX. 

(  b  <•  r  «  p  i  u  in  e  r  (datt  drin  Chcripauint-r.    .  in 
Got  tu  Kreuien),  a.  1351,  24.  IV  .  p  241. 
(C.XXXVl;    a.    1353  .    15     VI.,    p.  314 
C  f*C*  VIII 

Kettling  (Chectl.ngern),  a.   1347.    B.  V  ,  p 
19.  XIX. 

Kcahchif  h    (KawUrharh,    Steiermark).  .. 

13311,  29.  I.,  p.  6lo.  Ulli. 
Rienau  (Pfarre  Ternb.r-).  a.   i960,  14  IX., 

p.  721.  DCCXVIIt. 
K  i  e  r  n  b  e  r  g  (t'hvenperg.  Nieder-Oe«ten  eich.V. 

O.  W.  W.),  a.  135»,  13.  III.,  p.  565.  Dl.lll. 
Chi«  dlehen  (Gut  tu  H.hambcrg.  Nieder- 

(»eil-rreichj.    x.    1330.    13     VI.,    p.  188 
CLXXXVII. 

kiliiBikirrhe,  St.    (tu  v,  rhbi.^atria).  j. 

1331,  15.  VI.,  p   23.'    C(  XI.VIII. 
K  i  r  c  h  l>  e  r  g  (Chirehpery ,  bei  Kr-  uiMuiju-Ur J, 

a.  1349,  23.  VI.,  p.  110.    (  XII;    a.  133s, 

22.  II.,  p.  537.  DXLIV  (Oedhof  unter  dem 

Chirchberg  |. 
Kirchdorf  ((  hirichdorf,  Krcmsthal  I.  a.  1349. 

27.  IV.,  p.  104.  CV;    a.  1337.   24.  IV..  p. 

40».  coxcn. 

—  (MeM-Stiflui.t;  /um  Mirirn-Altar),  a.  135», 

19,  XI..  p.  60,1.  DXCII:  a    136».  .'I.  IX  . 
p.  724.  DCCXX1. 
Kirch«rhlng  (Chirch'lag  «•    Uohmen?).  a. 
1317,  8.  IX..  p.  80.  XXXII. 

—  (t'hircbilag.   I'farre   ilellmontodt),  a.  1349, 

31.  VII..  p.  12».  (  XXI 
Kirchlichen  (Kirch»teiicn,   Pfarre  Mitter- 
kircheu,  Hof  tu  Kirchilcgco).  a.  |34s.  I 
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IX..  p.  63.  LXIX;  a.  1333,  13.  VI.,  p 
314.  (T(  VIII;  a.  1357.  15.  VII  ,  p.  516. 
DVIII. 

Kirchstetten  (  Chirirhatetlen.  Pfarre  Ofte- 

riug).  a.  1357.  25.  IV.,  p.  5tM>.  CnXCIll. 
Klaut  ((  blaut.  Veite),  a.  1357.    II    XII.,  p. 

539.  DI  XVIII, 
Kleehof  (bei  Marrh(rruk).  a.  1349.  23  IX.. 

p.  136  (XXXVII. 
K  I  e  n  ir  r  u  b     (Hof    tu     Chlengrob,  Nieder- 

Oesterreiili ) .   a.    1360,   4.    III.,   p.  686. 

[)(  LXXXVIII. 
KM  Urenberg  (rhlingwereh,  Veite ).  a.  1356. 

29   VI.,  P.  462.  (Itl.Vl.  a.  135«,  so.  IV.. 

p.  372.  DLIX:  »■  133».  20.   IV..   p.  372 

IU.X:  •.  1338,  20.  VI  .  P.  578    DIAVIII ; 

a    1359.  16.  IV  ,  p.  643.  DCXXXII. 
K  I  »  »  t  e  r  a  r  u  h  u  r  g  ( .Xrul.urp.  Kluaterbalbrn, 

Xieder-Oeitcrreich).  a.  1348.  2.  ||.,  p.  43 

XIIX;   a.  1348,  18    VIII.,  p.  61.  LXVII; 

a.  1349.  23.  I.,  p.  92.  XCIII;    a.  1349.  2. 

II.,  p.  93.  X(  IV. 
h  loppiogrr  ( Chluppinger  .    Wengartrn  bei 

Klo.ler  X.uburp).    a.  1349.    2.  II.,  p  93 

XCIV. 

nunc.  .  1.    ( Pfarre    I.eonfelden .     dalt  der 

rbnueben,  Gut  am  Dietrichiberg),  a.  1349. 

11.  XI..  (XI. 
Korhhueb    1  Gut   tu  Weitem ,    Pfarr*  Sier- 

uing).  a.  1360.  8.  IV  ..  p.  692.  DriA'XXV. 
K  u  I  b  i  u  ]g  (  rholvinp.  Pfarre  Bauingarteobcrj; ), 

a.  1358,  12.  VII  .  p.  3»4.  IM.XXV. 
Königsbrunn  ((  buuig»prunn  ).  N.-0e»terr. ), 

a.  1354,  23.  III.,  p   3J9.  f ( TXLVIII. 
Königs  rhlag    (thnoig.lag,   Pfarre  Schen- 

kenfrldrn).     a.     134«.     3».    XI..     p.  85. 

LXXXVI;  a.  1356.  29  VI.,  p  460.CDLVI. 
Korneuburg  (  Nied.  ■r-Oe»  (erreich,  Neunbur- 

ger-Ger.rbt).    a     1355,    22.    II.,    p.  402. 

CCCXCI. 

Chol  cm  (Hube  data  den  ChStern ),  a.  1350, 

4.  I..  p.  164.  (XXIV. 
K  <i  t  •  c  b    1  ChStarb  .    Steier.nark  ,   lüdlieh  ron 

Marburg),  a  1359,  29.  I.,  p.  6|0.  DCI|. 
Kutacbberg    (Choel»perg.    Karathea),  a. 

1359.  18* VII.,  p.  651.  DCXLII. 
Choya  leben  ( .-.aliburgi.ch).  a.  1336.  I.V.. 

P.  44'.'.  CDXI.IV. 
Chranwinchel   (in   de.  Abbtei),  a.  1353. 

II.  XI..  p.  332.  1TCXXV 
Krenipleiniöd(  Pfarre  Heirher»b«Tg),  a.  1348, 

25.  III.,  p-  49.  Ulla. 
K  r  e  iu  1  (Cbrem),  flumen,    Oetterreich   ob  der 

Em),  a    134».   3t.   III.,   p.   31.   LV;  a. 

1349.  4.  X.,  p.  143.  CXLIV  (Kuchwcide) ; 

a.    1339.   7.   IX..    p.   656.   DCZLVD]  a. 

1359,  10.  IX..  P    651.  D(  XLVIII 
(rhreuii.     Stadl,     >ied.  r-«»eaterreich )  ,  a, 

1347,  21.  XII,  p.  38.  XL;  a.  I34.s  P.  50 

LIV;  b.   I34S.  24.  IX  .    p  72.   LXXIIIi  a. 

1349.  18.  III  .  p.    9».  C;  a.  1331.  2  VIII.. 

p   239.  CCUVl  a.  1333.  13.  VIII..  p.  323, 

CCCXVII;    a.    1351,    18.    X..    p.  379. 

I  <  I  I. XVII;   a     1354,    17.    XII..    p.  389. 

Cl  (XXXVIII;   a.    1354,  21.  XII.,   p.  391. 

CCCXXXX  (Laiubachei-Il.'f  »u  Krem») ;  a. 

1355,    IU.  XII.,    p.  426.   (  ÜXVIII  (Banra- 

^artenberger-H..f);   a.    1357  .   21.   X..  p. 

3fS.  DXXI1I. 

—  (Weingärten    am    WartberK).    a     «357,  20. 

XII  .  p.  339.  »XXIX. 

—  (Vteingärtrn  in  der  (  hrcim),   a.    135»,  24. 

II.,  p.  55»  DXI.VI. 

—  (Kuerne  Thür    tu   Krem«,  Uerchtefgadener- 

Hof  tu  Krem»)  -  ••  2*-  "  .  P  53y 

OXLVII 
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Kr«.»  (V.ltor).  a.  1339.  9.  V  ,  p.  646. 
D(  XXXVI. 

-  (St.    VeiUkirche,    Kapelle   im  lluumgarten- 

b*rger-Hof),  a.  1359.  13.  V.,  f  649. 
IM  XXXVIII 

-  (Beicheriberger-Hof)  .   a.  1339,   M,    X.,  p. 

066.  DI  I.VI. 

-  a    1360,  29.  IX.,  P.  716.  DCCXXOI. 
Kreaiidorf  |  (  hremidorf.  Pfarre  Antfc'dra  ). 

a.  1351,  25.  I.,  P  224.  CCXXI;  a.  1332. 
2*.  U,  p.  276.  CCLXX. 
Kriainiümlf  r  ( lieaeriicliner  •  Stifl ) ,  a. 
1349.  23.  VI.,  p.  III.  (XII;  a.  1349,  24. 
VIII..  p.  124.  IXXVI;  a.  1350,  |0.  VIII.. 
p.  19»!.  IX(IV;  a  1315,  23.  V  .  p.  417. 
CD?  (Lrhra  tob  Kremam.);  ».  1357,  12.  III  . 
p.  494.  (DLXXXVII;  a.  1360,  14  IX.,  p. 
721.  Dl(  XVIII. 
fkriu  (I.  der  Ckri«.  ein  Hof  I,   a.    1354,  p. 

393.  CCCLXXXI. 
Kriltendorf  ((  hrilimdorf.  Nieder-Oraler- 
reiek).  a.    1349.    25.  I.,  p.  »2.  XVIII;  a. 
1330,  10.  V.,  p.  183.  CLXXXIII.  a.  1356. 
13.  VI.,  p.  43».  (DLIV. 
Kreutien    ((krewden).   ».  ISIS,   28.  X., 
p.  76.  LXXVI;   i.  1351.   24.  IV.,   p.  241. 
VI  XXXVI;    a.    135»,    14.    VI.,    p.  314. 
(TCVIII;  a.  135«,  3.  I.,  p.  54*.  DXXXVII. 
Krosatorf  (  _(  hremaUrf«  MM  h  ge.chrirbea), 
a.  1353,  17.  XII..  p.  33«.   (KXXXI;  a. 
1357,  24.  VI.,  p    511.  Olli. 
Krnlrilhil    ((hrotenlal.    rin    Hof   io  drr 
Pfarre  Altruburg  bei  Brrgkirchca  ),  a  1358, 
2.  I..  p.  547.  DXXXVI. 
K  r  u  m  a  u  |  <  hrurnpoaw,  in  Böhmen),    a.  1347, 
8.  IX.,  p.  29.  XXXII;  a.    1336.    12.  III., 
441,  CDXXXIV;  a.  1338,  4.  III.  p.  561. 
>XLIX. 

(  b  r  u  m  p  (ein  Wen  jr.rlen  bei  Baden.  Nieder- 
Oe.l.rreich).  a.  1347.  3.  VI.,  p.  23.  XXIV. 

Ihuemriag  (in  der  Abbtei,  K,  ag.  Pfarre 

(»eppiag),  a.  1333.  II.  XI..  p.  332. 
Ct'CXXT. 

V  h  u  ■  p  o  1  t 1  a  g  ( Gumpaldiug,  Pfarre  Kirchberg, 

beiLiai),  a.  1355.  23.  V.,  CDV. 
Cbuneiatperg    (liut   auf    daan  Cbuaeiu»- 

perg).  a.  1353.  25.  IX..  p,  327.  CCCXXI. 
(huaral«lhal  (  Weingarten  io  drr  Wachau. 

Nieder-Oe.terreirb).   a.    1348.    8.    IX..  p 

68.  LX\I 

<  hu.  Bretel  (Weingarten  iu  Lett.  rf  bei  liam- 

pol.l.kircheB.  Nie.ler-Oe.lerreich).  a.  I3i4. 

25.  V.,  p.  :i«3.  ((CHI. 
Chueperg  (eia  Weingartea  bei   Kreml,  Nie- 

<ler-l)e. (erreich),  a.  1349.    2.  XI..  p.  146. 

CXLVII;  a.  1357,  21.  XII.,  p.  540.  DXXX. 
Kurtt   (ChurU.    Pfarre   Münibaeb,  „Tannrr- 

leheo  dali  dem  (hnerl.rn-).   a.    1351.  2. 

II.,  p   223.  CCXXII. 


I).  T. 

T  a  i  I  I  a  n  I  (  Kartien-Taillaiil ,  Weingarten  bei 
•Ii' in  Kbeabuf  bei  Kreon  ,  Mirder-Oeiter- 
reieh),  a.  1334,  21.  XII..  p.  391.  (TCLXXX, 

Tal  (Huf  in  dem  Thal,  graaant  Pernueilinhof, 
bei  Leonding*),  a.  135.-..  23.  V..  p.  416.  CDV. 

-  (Pfarre  Kat.lorf).  a.  1330.  29.  IX.,  p.  201. 

III. 

—  (Maierhof    iu    dem    Thal    bei    hf.-rdiag),  a. 

1359.  13.  V.,  p.  MC,  DCXXXVII. 
Taler«  (Talarn),    a.  1331.    26    VII  .    p.  237. 

CCUIL 


Talin  v  (Pfarre   Mehreabark?).   a.    1351.  1 

XI.,  p.  S68  CCLXII;  a.  1357.  25.  I..  p. 
483.  ( DLXXVI 
I' i  ii  t4  (curia  in  Tann,  Mair  in  drr  Tana,  Pfarre 
Autfeldca).  a  134h.  ».IX.,  p  70.  LXXII; 
a.  1331,  2.  VIII.,  p.  258  (  ll.IV  ;  a.  1333. 
15.  VIII..  p.  322.  COI  XVII. 

—  („in  der  Tarnn".  Pfarre   Üietarb ).    a.  1360. 

25    IL.  p.  686  DCLXXVII. 

—  (Leben  in  der  Pfarre  <.ul.u),    a    1350.  24 

V  .  p.  186.  (JLXXXV. 
Uaukolfiag   (jettl  ÜJngelnag  .  Pfarre  All- 

heim),  a.  1356.  23.  VII..  p.  468.  CDLXI. 
Taonarlehen   (Pfarre  Mumbach),    a.  1331, 

2.  IL,  p.  225.  ccxxn. 

Taanberg  (Vette).  a.  1354.  21.  X..  p.3.9. 
(TCLXVIII 

—  Taai,berger-Schl«ge).   a.  1337.  20.   VI.,  p. 

310.  DIL 

Tann  dorf  (in   drr   Hiedmark.   Pfarre  Ried). 

a.  135».  10.  HL.  p.  «23.  DCXIV 
Taufkirrbea    (Haatrurkkrri*  ,    Kirrhe  ta 

TaufWcken).    ..    1356.    16.    V..    p.  453 

CDXLVIH. 

Taurendorf,  a.  1348,  24.  VI.,  p.  61.  LXVI 
Tarertkaia  (tfotteikaut  i  n  Tat  crabaiia).  a 

1350,  4.  I  ,  p.  164.  ILXIV. 
Tegcraaee    (Hof    »»n     Tegernsee    in  der 

Waebau,  .N.eder-Oe.terreich).   a.   1348.  >. 

IX..  p.  68.  LXXL 
Trletbruaa   ( Taele.pruaae.  .fieder-dettcr- 

reirk).  a    1330.  13.  V  .  p.  186.  CLXXXIV; 

a.  1.(37.  3    VIII    p.  320.  DX1II. 
Teile    (Weingarten  bei    Kritaendorf.  Ptirder- 

Oe.terreick),    a.    1336.   13.    VI.,   p.  438. 

CDUV. 

Terakerg,  a.  1347,  I.  I..  p.  1.  I;  a.  1360, 

14.  IX..  p.  721.  Jim  Will 
Thoma»,  St.  (am  Blaieaateia).  a.  1347.  10. 

V.,  p.  20.  XX;   a.  1347.    10.    V.,   p.  tl 

XXI;  a.  1350.  2.  II  .  p.  166,  CLXVI:  . 

1353.  15.  VI  ,  p   314.    CCCVIII;   .  1338, 

24.  IV.,  p.  374.  DLXI;   l.  1338,    24.  IV.. 

p.  374.  DLXII;  a.  1338,  7.  XL,    p.  60? 

Hill  (St.  Tbomaa   im  Aeklaud);   a.  1339. 

24.  III.,  p   «33    DCXX;  a    1339.  23.  III  . 

p.  633.  DCXXIV. 
Tiden  dorf  (Pfarre  Warlberg),  a.  1330.  I.  IX.. 

f.  I9.H  CXCVII. 
Tiefe  iibach   (Wald  aa   der  Gleinkerleitea). 

.    1334,  I.  VI  .   p.  363.  (  (  (  I.III. 
D  .  e  n.  u  I  I  e  i  t  e  a  (  Weingarten  m  der  W  achaa ). 

..  1360.  30.  VI.,  p.  702.  DCX( IX. 
Tie  Bndorf  (kei   W.Ukau.en).    a.  1347.  25. 

III  ,  p.  10.  XL 
Tkierkrrg   (Tyeiberg,    Pfarre  HirichbachL 

t,  I3M,  29    VI,  p.  460.  t'DLVI. 
DjriKtpich  (hei  Sarblingatein).  a.  1331. 

II.  IL.    p.   230.    t  (  XXVII;   a.  1331.  II. 

II  .  p.  232,  Ct  XXVIII. 
ßirlieh  (Tjedeh).  a.  1350.  13.  X  .  p.  203 

(CHI;  a.  1331.  5.  IL.  P.  227.  CtXXV.  . 

1334,  2.  IL.  p.  347.  ((  (  XXXIX  ;  ..  1360. 

13.  IL.  P.  686.  DCLXXfll. 
Dielrirhiberg  (b<i  Leonfelden  |.  a.  1349 

II.  XL,  p.  151*.  I  LI. 
0  i  e  (  r  i  «•  h  ■  «  h  I  a  g   (Pfarre    L.  oafelJei.) .  a. 

I33<;.  4.  VII  .  p.  463.  (  ÜI.VII. 
Dimbach  (  iluunbacli  |.  a.  1351.  4.  V..  p-  245. 

rt  XI  I;  a.  133»,  f.  «.81.  DCLXXI. 
Tjarhberg   ( Pf»rre   H.r».hb*.  h.   bei   rre - 

,tadl).  ..  13  .6.  29.  VI,  p.  460  ( DLVI. 
Tnklich    (We.ngarten    in    der    Wachau).  • 

13(8.  H.    IX  .    p    -I    LXXII;    a.  1351.  J. 

VIII  .  P    239    (  t  l.IV.   a.  UJJ,    IS   VIII  . 

p   323  CCCXVU. 
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Donau  (Thonaw),  •.  1850,    2.    II.,   p.  168. 

(XXVIII:    a.    1351.    II.    II.    p.  230. 

CCXXVII:    a.    1331,    II     II.,    p.  232 

CCXXVIII:     a.    1331.     15.     II.,    p.  234. 

CCXXIX;    a.     1331,     13.     VI.     p.  252. 

CCXMIII. 

-  (Winkel  bei  der  Thonaw),  a.  1334,  23.  III., 
P  359.  CCCXLVIII;  ».  1357.  8.  IX.,  p. 
528.  DXIX. 

—  („enhalb    der  Tunau   an   dem    Urfahr",  bri 

Lia»),  a.  1360.  29.  IX..  P.  723  DCCXXII. 
Doaandorf  (bri  Ybb«,  Nirder-Oealerreich). 

a.  1337.  1    IX..  p.  325.  DXVII. 
D  o  tu  I  fai  I  (Landgericht    iui    Donauthal  uad 

Traunen),    a.     135*.    :i0.    VII..    p  388. 

DLXXVIII. 

Top)  (Doppl,  Pfarre  ScfcWTtfctrg).   a.  1356. 

2.  II.,  p.  134.  CDXXVI. 
Toppfl  (Out  io  drm  Tn,.pel    bri  Eferdiog?). 

a.  1339.  10.  III.,  p.  624.  DCXV. 
Dorf  (Oot  in  Dorf,   Pfarrr   Viechtwaagj.  a. 

1359.  14.  II.,  p.  616.  DCIX. 
Dornach    (bri    Liat),   a.    1355,    23.    V..  p. 

417.  CDV 

Domo   (Nieder-Oeaterreicb),   a.    1349,  39. 

III.,  p.  IM.  Cd. 
Drachiliag    (ria   Hof  ta   Drat-haliug ).  ■« 

1348,  8.  IX..  p.  65.  I.XX. 
Trachterhof   (Trachlerinhuf    tu  Wagrein, 

Pfarre  Mitterkirche«),   a.    1349.   23.  XI., 

p.  155.    Ctflj    a.  1332,    6     III.,    p.  279. 

rn.xxiii. 

Trifolien  (Maulh  tu  Ttafayaeb,  Sleier- 
mark),    a.  1358.    15.  V  .   p.  577.  ULXVI. 

T  r  a  g  w  e  i  n  (Trageuo,  Pfarrr),  a.  1338.  1. 
I..  p.  547.  DXXXVI. 

Trateaerk  (Pfarre  Grieakircbrn ).  a.  1351. 
16.  VII.,  p.  264  TCI.IX. 

Traun  (flumea),  a.  1349.  29.  IX.,  p  140. 
CXI.I1;  »•  1349.  19.  XI..  p.  134.  (XV: 
a.  1331.  t  VIII..  p.  238  CCUV  ;  a.  1353. 
IS.  VIII..  p    322.  CCCXVII:   a.  1359.  25 

V.  p.  630.  DCXL;  a.  1360,  p.  732. 
DCCXXX;  a.  1360.  p    733  DCCXXXI. 

Traua  brück  (Dorf  rahalb  der  Trauabruck 
bri  Umuudra).  a.  1 360,  14.  VIII..  p.  711. 
DITIX. 

Traundorf  (Pfarrr  KhcUberg),  ■•  1348,  8. 
IX..  p.  71.  EXXII:  a.  1331.  2.  VIII..  p. 
239   Cfl.IV:   a.  1353.    13.  VIII  .    p.  3»3. 

cccxvii. 

Trioitil.  r..  a.  1348.  8.  IX..  p  70. 
LXXII;  a  1348.  p  88.  I.XXXIX  .  a  1349, 
30.  IX..  p  141.  rXLIU:  a.  1351,  2.  VIII., 
p.  258.  CCLIV;  a  1333,  13.  VIII..  p.  322. 
CCCXVII. 

—  ( l.andgerir-ht    in  Triungao    und  Donauthal). 

a.  1338,  30.  VII.,  p.  38S.  DI. XXVIII. 
Trauukirchrn    (Fraurnkliotrr )  .    a  135*. 
21    III.,  p    566.  BLV. 
aunaer,  a.  1330,   25    I.,  p.  165.   CI.VI ; 
..  1355,  27.  X.,  p.  424.  CDXV. 
Traut  manaing.    a    1353.   25.1..    p.  295. 

eexc. 

D raten  (bri  Krirdberg  in  B8hmeo).  a.  1347. 

8.  IX.,  p.  30  XXXII 
Drriatrn    (jettt   Drrisgen.    Pfarre  Hainbaeh 

bei  Frei.la.lt).    a.    135«,   29    VI.,    p  460. 

f  DLVI. 

TfMi,  (Wieaeii  bri  Frei.tadtl.   a.  1336.  29. 

VI.  ,  p.  461.  LCLVI. 

Trirbrn  (Mauth  tu  Trirbru.   Steiermark),  a. 

1348,  17.  VI.,  p.  58.  l.XIII;    a.  I33N.  29. 

XI..  p.  606  DXCV. 
Driicbtlbrrg   (Gut   bri   SteTr).    a  1360. 

14.  IX..  p.  722  DCCXVIII 


I)  r  o  c  h  a  e  I  h  o  f  „au  der  äteiawaad"  (Nieder- 

Orttrrreirh).  a.    1352.   6.   XII.,    p.  293. 

CCLXXXVll. 
Tut  (Gut,  in  deio  Tül,   Pfarrr  St.  Tb  «mal  an 

BlaaenMein).    a.    1355.    13.    XII..    p.  429. 

CDXX:  a.  1356.  31.  V..  p.  454.  CDL. 
Dviun  (in  Englaad)  e.,  a.   1351,    21.    IX..  p. 

266.  CCLX. 

Tunenhaiin  (Daiubaai.  Pfarre  Harkirchen?). 

a.    1355,  24   III.,  p.  407.  CCCXCV. 
Dürrrnthal(  „beim  Wagrain».  Nieder-Oetter- 

reieb.  ü.  M.  B. ).  a.  1331,  17.  III.,  p.  238 

CCXXXIII. 

Düra,  a.  133«.  24  VIII.,  p.  373.  (  ((XXIII. 
Uür»i  I  ii  _     (Pfarrr    Nieder-Xrukirchro),  a. 

1347.  2».  IX.,  p.  3i.  XXXIV 
Tuasod  (Pfarrr  Gallaeukirrheu).  a.  1356,  20 

II.,  p   436.  CDXXIX. 
Twericbode  (Hube  tu  Tweriehöde  ).  a.  1350. 

4.  I..  p.  164.  CLXIV. 


E. 


Ebelaherg,  a.  1338.  10.  I..  p.  350. 
DXXXVIII. 

—  (Castrum  Ebelaperrh").  a.  1359.  31.  III.,  p 

640.  DCXXVIH;  a  1359,  3  IV..  p.  64». 
DCXXX. 

Eben  (au  drr  Eben  bei  lliutrrlr.tea  ).  a  1347. 
2.  II.,  p    5.  V. 

—  (Hob  auf  der  Eben  Sand  Görgcn-pharr  I,  a. 

1347.  24.  IV.,  p.  18.  XVIII;  a.  1348.  10. 
I..  p.  4t.  XLIV. 

—  (Auf  der  Eben,   Pfarrr  Kreatra).   a.  1351 

27.  IV  .  p.  241.  CCXXXVI;   a.    1353,  15. 

VI.,  p.  314.  (  CCVIII. 
Kbrnhof    (liri    Kreut,  Nieder-Oeaterrrich), 

a.  1354.  21.  XII  .  p   391.  (  CCLXXX. 
K  Ii  r  r  h  i  r  l  •  e  h  1 1  g    (Pfarrr  Obrr-Weisieo- 

bacl.l,  a.  1356.  4.  VII..  p.  4«3.  CDI.VII. 
Eberadorf  (Pfarre   Dimbach.,   a.  1331,4. 

V.,  p.  245.  CCXLI. 
Ebrrw  r  i  o  i  >  I  r  i  ii      (Weingarten      in  drr 

Wachau,  Nie.l- r-Oe»lrrreirh ).    ».    1348,  8, 

IX..  p.  «S.  LXXI. 
Eck  (Out  am  Eck.  Pfarre  Wolfern),   a.  1353, 

12  III  .  p.  300.  CCXCVI. 

—  (  Weingarten     io     Kloalrrneuburg  .  Nieder- 

Oetterrrich).  a.  1350.  29.  VI.  p.  192. 
CXCI. 

Eckendorf  (  Dorf  Nieder-Erkendorf,  Nieder- 
Orotrrreirh  ) .  a.  1355,  21.  I.,  p.  398. 
CCCLXXXVII. 

E  il  I  i  t  t  (Nieder-Oeolerrrieh  ).  a.  1348.  p.  50. 

MV, 

Kferding,     a.    1334,    36.     I.,     p.  346. 
CCCXXXVIII.:   a.    1356.    16.    V..    p.  432. 
CDXLVII;     a.    1336,    16.    V..    p.  453 
CDXLVtlll    a.     1359  .    9.    f.,    p.  648. 
DCXXXVII 

E  i  «  r  n  h  ü  I  (Pfarre  Leopoldtchlag).    a.  1356. 

29.  VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Ertleinaberg    (Gul    aa    dem  Ettleiniberg 

bei  Kirchdorf),  a  1360.  21.  IX..  p.  724. 
DI  i  . XXI. 

E  i  t  f  r  a  d  o  r  f  (Eyttundorf.  Pfarre  Seien),  a. 
1347.  13.  XII.,   p.  37.    XXXIX:    a  1353. 

13  VI  .  p  314  «  C  *  VIII  j  a.  133*3,  8.  IX., 
p  474  (l)IXVII:  a  I3:»H.  24.  II.,  p. 
557  DXI.V 

Elhenparh    (Pfarre   Sl.    I.ambrechtea,  lau- 
kre,.).  a.  1360,  25.  I..  p.  684.  DCLXXV 
El  Mag.  a    1333,  23.  1..  p.  295.  CCXC. 
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Etnm  f  r  t  d  o  r  f  (Nieder-Oeaterreich).  a.  1357, 
8.  IX..  p.  S28.  DXIX  (Weingärten  tu 
Emmendorf);    a.    1357,   8.    IX  .    P.  521». 

nxx. 

K  n  g  e  I  *  i  e  II  (CHI.  Ai.grlorum),  a.  1319,  l*. 

VI.,  p.  110.  (  XI. 
En  g  I  •  u  d  (Daun  in  l    Jaud)       »•  1351,  21. 

IX.,   p.  2«6.  CCI.X 
Engachachareld  (  Nieder-Oeaterreich ),  a. 

134t».  29.  III  .    p.  100  CIL 
K  n  u  »  r  (;  ( Weingarten  in  der  Warhan.  .Niedrr- 

Orrirmith),  a.  1348.  8.  IX..  P.  71.  LXXII; 

a.  1331,  2.  VIII.,  p  239.  CTLIV:  a.  13..3. 

15.  VIII.,  p.  323.  C(  «  XVII. 
En»  (Pfarrkirche,    Magdairna-Allar ),   a.  13t:. 

7.  IV.,  p.  12.  XII. 

—  (Pfarrkirche),   a.    1349.   29.  IX..   p.  140. 

CXU:  ».  1330,  25.  I.,  p.  1C5.  CLXV- 

—  (Pfarrkirche),    a.    1350,    4.    IV..    p.  179. 

CLXXVII. 

—  (Pfarrkirche),    a.    1350.    8.   VIII..    P  194. 

CXCIll;  ».  1331  .  24.  IV..  p.  242. 
(  (  XXXVII;  a.  1352,  8.  VI.,  p.  28«. 
CCL.XXXI;    a     1352.    1».    VIII..    p.  »91 

m  xxxvi. 

—  (Muhle  bei  der  ahm  Hrüeke),   a.  1353,  3 

III.  ,  p.  299.  CCXCV. 

—  Mihi,  a    1335,  3.  VI.,   p.    418.  (DVI; 

a.  1355,  7.  VIII.,  p.421.  CDIX;  a.  1355, 
27.  X.,  P.  423.  CÜXV. 

—  (Pfarrkirche,    Stillung  de»  Gnlt»lrirhnara«- 

Altar»),  a.  135«,  12.  VI.,   p.  46«  CDLIX. 

—  (Sl.  Laurcnci-Pfarrhirrhe).  a.  1337.  8.  IX., 

p.  527  und  528,  DXIX  und  p.  529,  DXX  ; 
a.  1338.  2.  I.,  p.  548.  DXX XVI;  a.  1358. 
3.  I..  p.  550.  DXXXVII;  a.  1338.  10.  I  . 
p.  550.  DXXXVIII;  a.  1358.  29  I..  p. 
352.  DXL;  a.  1339  ,  lo.  III.,  p.  624. 
DCXIV;  a.  1350,  30.  III.,  p.  «39.  Dl  XXVII  ; 
a.  1339,  31.  III.,  p.  639.  Dt  XXVIII;  a. 
1359,  27.  VIII.,  P.  «33.  DCXLV;  a.  1360. 
10.  VIII..  p  707.  DCCIII,  D(M  IV  und 
DCCV;  a.  1360,  II.  VIII.,  p.  710.  IM  (  VII  : 
a.  I3«0.  20.  VIII..  p.  712.  ÜCCX. 

—  (Häaaer  in  Ena,  Krummel-Lonalorfer-Sprung- 

Haai).  a.  1335,  3.  VI.,  p.  418.  (  DVI. 

—  (Ort  ilertuga  Haua   in   En»),   a.    133«,  9. 

VIII..  p.  471  (  DI.XIV;  a.  1339.  29.  VII  , 
p   633.  DCXLIII 

—  (Spital),   a.    I34.S,   3.    V..  p.    3«.  MX;  a. 

I3S0.  8.  VIII..  p.  194.  CXCIll!  a.  133h, 
19.  XL,  p.  212.  ((XI:  a.  1333.  3.  III  , 
p.  299.  CCXCV;  a.  1355,  4.  VI.,  p.  418. 
CDVI. 

—  (Spital    und   Arroen-Leul-Zcrhe),   a.  1357, 

25.  ?.,  p.  543.  IIXXXV. 

—  (Stranen  in  Eni,   tlopfrnalraaae).   a.  1349, 

29.  IX..  p.  140.  CXLI. 

—  (Judenairaaae),   a.    1350,    19.  XI.,    p.  212. 

(CXI. 

—  (Ncb»>id»tra*»e),    a.  1348,   3.    V..    p.  36 

MX;  a.  1335,  3.  VI.,  p.  418.  CDVI. 

—  (Brodbänke),  a.  1357,  8  IX  .  p.  328.  DXIX. 

—  (Hainen),  Aoauum),  a.  1347,   7.  IV.,  p.  11. 

XII;  a.  1349,  4.X..  p.  143.  CXLIV  (  Fi.rh- 
»eide);  a.  1350,  6.  XL.  p-  211.  CCX  ; 
a.  1351,  2.  VIII.,  p-  258.  (  CUV, 

—  (Mahle  an  der  En»,    hei   der   ultrn    Pruck  ). 

a.  1333,  3.  III.,  p.  299.  (T\(  VI. 

—  (Fiarhweidc  auf  der  Ena),  a.  1333.  28.  VII.. 

p  321.  CCCXVI;  a.  1333,  13.  VIII..  p. 
322.  CCCXVll;  a.  1338.  29.  XL,  P.  «06. 
DXCVI. 

Ena,  Oh  der,   (Landgericht),  a.   1347.  24. 

IV.  ,  p.  12  XIII. 

Bnadorf.  a.  1347,  7.  IV.,  p.  II.  XII 


E  r  I  e  i  r  h  (xu  Neaae Ibach,   Pfarre  AaafrUf«). 

a.  1350,  24  IL,  p.  176   (LXXIV:  i.llil- 

2    VIII..  p.  218.  CCLIV;  a   1353.  IS. VtU, 

p    322.  (  (  (AVIL 
Ei  I  p  r  u  r  k  (  F.delbrm-k,  Fdclruck.  Pfarre  l.oa- 

poldichlag).   a.   1336,    29.    VI  ,   p.  »61 

CDLVI. 

E  r  n  a  l  o  r  f  (Xieder-Oeaterreich),  a.  1360.  10 

VII.,  p.  703.  DCC. 
Eachel  be  rg  (Schlot.),  a   1354.  30.  VI.,  a 

367.  CCCLVIL 
E  I  I  e  iu  d  u  r  f  (Ei.lend-.rf?  Pfarre  Urriog.lorf). 

a.  135«.  4.  VII  .  p.  4«3.  CDLVIL 
E  1 1 1  ft  u  r  f  (Ocieinadurf,   Pfarre  Sl.  O.waU. 

bei  Frei. ladt),  a.    1347.   21.  XII..  P.  39 

XLI;  a.  1357,  28.  L,  p.  48«.  CDLXXVIII 


F.  V. 


Valentin,  St.  (Pfarre  bei  der  Eni,  Nie- 
dcr-Or»terrrich).  a.  1349.  4.  X.  p.  113 
CXLIV;  a.  1330,  «.  XL.  p.  211.  (( X . 
a.  1338,  2.  I..  p.  547.  DXXXVI. 

Falkenitrin  ( Valrhen.trin,  Ve.le),  a.  133». 
26.  I.,  p.  346.  C(  (  XXXVIII  ;  a.  1357.26. 
VII.  .   p.   519.    DXII;   a.   1359.    p.  681 
DCLXXII. 

Falhering   (Attergau),    a.    1349.    p.  Dil 

CLXL 

Valtor    (tu    Krem«,    Xieder-O-.ferreich),  a 

1338,  9    V-,  p.  646.  D(  XXXVI. 
F  i  n  c  b  I  r  i  n  i  -  II  p  o  I  (»tut,  Pfarre  Teralierg), 

a.  1360.  14.  IX..  p.  721.  DCCXVIIL 
F  e  I  b  e  r  n  ( Gut  data  den  Felben«.  Pfarre  Tera- 

herg).  a.  1360.  14.  IX.,  p.  721.  DCCXYIII 
Velden  (Keufelden,  «.),  a.  1347.    2.  IL,  p 

4.  IV  (Velden);    a.  1347,  19.  VII  .    p.  17 

XXX  ;  a.    1337.  20.  VI.,  p.  811.  DIL 
Feldkirchen  (Pfarre,  a.  0.).   a.  1347.  I. 

IL,  p.  3.  III;  a.  1347,  2.  IL,  p.  «.  VI 
Fela  (Veit.  Mieder-Octterreich.  V.  V.  M.  B  ). 

a    1349.  8.  IX.,  p.  131.  (  XXXIII. 
Verfing  (bei  Lambach,    dai  Ircheu  datt  Ver- 
fing), a.  1349,  24.  IV.,  p.  14.  XIV. 
Ve»tenbnrg  (Steiermark),  a.  1353.  24.  IV.. 

p.  SOS.  CCClS   a.  1353,   29   IX..   p.  327. 

CCCXXII]     a.    1355  .    21.     IM     p.  398 

(((  LXXXVII;    a.    1355.    23.    L.  p.  :«99 

(  C(  LXXXVHI. 
F  p  u  c  h  t  c  n  Ii  a  c  h   ( Veuchleubacli,   Pfarre  Al- 

tenfeld.ii).  a.  1356,  I.  V.,  p  (Ut.CDXI.VI; 

a.  1356,    13.    VIIL,   p.   472    1  DLXV;  a. 

1351-,  p.  480.  CDLXXII. 
Viech  teaateia  (Veate),  a.  1358,  10  VII.. 

p.  ,83  D LXXIV. 
Vi  echt  wang.   a.  1350,    10.  VIIL.   p.  196 

CXCIV;  a.  1359,  14.  IL.  p.  «16.  IM  IX 
Viebauien   (Au  tu  Virhamen,    Rrirher,p.  rg 

geh.),  a.  1355.  8.  L,  p  397.  (  C(  LXVXVI 
V  i  e  h  d  «  r  f  (Nieder  Oealerr.  ich.  V.  0.  W.  W). 

a.  1347,  24.  IV  ,,p.  17-  XVII. 
Viehofen  (Nieder-Or»l.rreich).   a.  1351.  26 

V.,  p.  249.  CCXI.IV;  a.  1336.   1.  V.,  p. 

450.  CDXLV  (Wringarten  bei  Viehofen). 
Vierling  (bei  Schönau,  Muhlkreia),  1356. 

29.  VI.,  p    460.  CDLVI. 
Vicratberg   (Gut  in  drr   Pfarre  Frldkircben 

aa  der  Donau),  a.  1347.  2.  IL,  p.  3.  III  . 

a.  1347.  2.  IL,  p.  6.  VI. 
Vierfachen    (Pfarre   Reinbach.  Mihlkrei«). 

a.  1356.  29.  VI.,  p.  460.  CDLVI. 
Viert. paeh.    a.    1354.    ».    XII.    p.  38' 

CCCLXXV 
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Vtn.tergaaaen  (Weingarten  bei  Kl  .i.t- 
aeubirg),  a.  I3S0,  18.  VIII..  p.  196. 
CXCV. 

Pirriiwr(  (Vierat*eg.  bei  R»«).  •  • 

1351.  24.  IV..  p.  242.  CCXXXVII:  a.  1351. 
2.  VIII.,  p.  23».  CCLIV;  a.  1333.  13.  VIII.. 
p.  322.  CCCXVH. 

Via  oia  (Pf.   Wartberg  Muhlk.),  a.  1331,2. 

i..  p.  219.  rcxvi. 

f  I  o  r  i  a  •  ,  St.  (St.  Horiaeahao».  domua  aancti 
Florian.),  a.  1347.  2.  II.,  p.  2.  II;  p.  3. 
III:  p.  6.  VI;  a.  1348,  2.  II.,  p.  45. 
XLIX:  a.  134».  31.  III.,  p.  51.  LV;  a. 
134»*,  24.  VI.,  p.  6».  LXVI;  a.  134».  8. 
IX  .  p.  70.  I  XX II  (Spit.l  tu  St.  Florian); 
a.  134».  p.  »7.  LXXXIX  (Spital);  a. 
1349.  23.  III.,  p.  99.  Clj  a.  1349.  9. 
IX.,  p.  ISS.  rXXXIVa  (Spital);  a.  1349, 
30.  IX..  p.  142.  rXI.III  (Spital);  a  1349, 
19.  XI.,  p  133.  ILV;  a.  1349.  30.  XI.. 
p.  136.  CLVII  (Spilal):  a.  I3U>.  13.  XII., 
p.  15».  CLVIII  (Spilal)  ;  a.  1350.  4.  I..  p. 
Hi4.  CLXIV  (Spital);  a.  1430.  3.  II.,  p. 
170.  CLXIX  (Spilal);  a.  13-iO.  24.  II., 
p.  174.  t  LXXIII  (Spilal):  a.  1350.  24.  II., 
p.  176.  CLXXIV  (Spilal);  a  1350,  I  IX., 
p.  IM-,  CXCVH;  a.  1350.  29.  IX..  p.  201. 
CCtl  a.  1350,  29.  IX.,  p.  203  CHI 
(Spital). 

-  (Iiuater-Amt),    a.    1350,    13.    X.,    p.  204. 

COT. 

-  (Spilal).  a.  1430,  16.  X.,  p.  207.  CCVI 

-  ( luttrurtioa  für  dro  Kür  henmruter),  a.  1330, 
p.  IIS.  CCXV;   a.  1331,   II.  II.,  p.  MS, 

rcxxvi. 

(Spital),  a.  1331.  24.  IV..  p.  242.  CCXXXVII; 
..  1351,  24.  V..  p.  247.  CCXLII;  a.  1331. 
2.  VIII.,  p.  25».  CCUV  (Spital);  a  1334, 
p..  394.  CCCLXXXIII  (Spilal). 

-  (Arhaii-Allai  ),    a.    1359,    IS.    II.,   p  61». 

DCX  ;   a.  1339,  3.  IV.,  p.  641.  DCXXX; 

1.  1360,  23.  II.,  p  fi»5,  DCLXXVI 
F  luchtwang   (an  der  Trau»,  bei  Lambach ), 

a.  1360.  p.  732.  DCXXX 
VScklabruck.   a.    134».    13.    X  .   p.  73. 

I.XXV;  a.  1358.  21.  VI.,    p.  580.  DLXX; 

».  1360.  14.  VIII..   p.  712  DCCIX. 
Vogrlaiag    (Sagemuhle    in  dem  Yugelaang. 

Pfarre  Teroberg),  a    1360,  14.  IV.  p.  721. 

DCDXVUI. 

Vnlkeoetorf   (bei    St.    Hönau),    a.  1337. 

10.  VIII..  p.  523.  DXV. 
V oreb teroberg  (Veate?).  a    1337,  p.  343. 

»XXXII. 

F  o  r  a  t  b  o  Ii  (Wald  bei  St.  Floriaa),  a  1349. 

30.  XI.,  p.  137.  CL VII. 
Fora  lern   (VartUrn.    Pfarre   l.aakirchrn),  a. 

1337,  13.  IV..  p    497.  CDXCI. 
Vortenberich   (Vr.le?)   a.    1337.  p.  343. 

ÜXXXII. 

V  orwald  (Pfarre  llir.chbacb   bei  Frei.t.dl). 

a.  1336,  29.  VI.,  p.  460.  CDLVI. 
Vraegaeothal  (bei  Carsten),    a.  1360,  14. 

IX..  p.  722.  DCCXVIII. 
Fnnidorf  (vVraundurf  Xicder-Oeaterrrich ), 

a.  1351,  17.  III.,  p.  23».  CCXXXIII. 
Fraaenberg   (Freinberg.    Hof  „daci  unter 

Frauaperig-).    a.    1339,    10.    XI.,  p.  677. 

DCLXV1I. 

Fraunleiteu  (  Froolriten,  »einleiten,  Pfarre 

St.    Florian),   a.   1350,     16.   X..    p.  306. 

CCVI]   a    1351,  2.  VIII..    p.  238.  CCLIV; 

a.  1333,  13.  VIII..  p.  322.  CCCXVII. 
Frendrnatein  (  Yraudemtain,  Pfarre  Feld- 

kirchen    a.    1).),   a.    134».    13.   I.,   p.  42. 

XLV. 


Freienwerd   (Vi e  joberd,   Pfarre  Mit lerkir- 

chen).  a.  1358.  3.  I..  p.  549.  CXXXVI1. 
Frejrheim  (bei  Heicherahrrg),   a.  1348,  25 

III  ,  p.  49    Ulla;    a.  I35S.   24.    VIII..  p. 

592.  ULXXX. 
Freindorf  (Vr.-odi.rf,  Pfarre  Aotfrldeu),  a. 

134»,  8.  IX  .  p.  70.   LXXII;   a.  I33l.  2. 

VIII.,  p.  258    CCLIV;   a.  1353.   15.  VIII., 

p.  312.  CCCXVII. 
Freialadl,  e..  a.  1348,  5    III.,  p.  47.  LIII. 

—  (Spital  in  Freiitadl).   a.  1349,   2.    XI..  p. 

146.  CXLVII. 

—  (Spilal  in  Frei.ladl).  a.  1350.    15.  IV.,  p. 

180.  (  LXXVII1;   a.  1333.    2.   II.,   p.  296. 

CCXCI. 

—  (Meiteiatiftung  beim   Spital,   St.  Katharina- 

Kirrbe  in  Freiatadt),  a.  1354.  2.  IL,  p. 
348.  CCCXL. 

—  (Zrhent  im  Purehfeld  tu  Freiatadt),  a.  1335, 

13.  VII.,  p.  419.  CDVI1;  a.  1356,  29.  VI  , 
p.  460.  CÜLVI;  a.  1358.  20.  IV..  p.  572. 
HI. IX;  a.  135».  30.  IV  .  p.  572.  DLX  ; 
a.  1358,  20  VL,  P.  578.DLXVIII:  a.  1359, 
16.  IV..  p.  643.  DCXXXII. 

—  (Die  Vrein  und  daa  Landgericht).   ..  1356, 

29.  VL,  p.  461.  CDLVI. 
Frida  w   (prope  Friedberg,  Böhmen),  a.  1347, 

8.  IX..  p.  30.  XXXII. 
Fridfleck    (Weingarten    auf  dem  Kallen- 
berg), a.   1.156,  fl.  VI.,  p.  436.  CDLII ;  a. 

1359,  18.  II.,  p   618.  DCX. 
F  r  i  e  d  b  e  rg  (in  Böhmen),   a.    1347,  ».IX.. 

p.  29.  XXXII. 
F  r  i  e  d  I  e  i  I  e  n  (Pfarre  Primkirchrn).  a.  1360, 

27.  V..  p.  70O.  DCXCVI. 
Frieaaeh    (K.rnthen).    a.    1349,    16.  XII. 

CLU  und  I».  XII-,  P.  159.  CLX. 
F  n  g  I  a  u  (Fnkkla,  Nied.r-Oeiterreich),  »•  1357. 

8.  V..  p.  30».  CDXCCVI. 
Fuert   (bei    Srhwenberg?).    a.  1356,  2.  IL. 

p.  434.  CDXXVI. 


0*1  »ach  I  a  g  (  Pfarre  Ober- Wei.teubarh),  a. 

1356.  4  VII..  p  463.  CDLVII. 
Gallncukirrhea  ( Xetnchirchen).  a.  1347, 

19.  IX  ,  p.  31.  XXXIII  .    a.  1356,  20  II., 

p.  436.  CÜXXIX;  a.  1336.  6.  IV.,  p.  444. 

CDXXXIX;    a.     1337.    23.     L,   p.  486. 

CDLXXVIII;   a.    1357,    13.   VII..   p.  315. 

DVII;  a.  1337.  p.  344    I.XXXIII;  a.  1360, 

10.  VIII.,  p.  70».  DCCVt. 
0  an  acker.  a.  1343,  10.  XL.  p.  79.  LXXX. 
Ii  »  ii  l  (ein  Hof,  Pfarre  Millerkirchen),  a.  1351, 

5.  II.,  p.  226.  CCXXIV;  ..  1336,  5.  IV.,  p. 

343.  tDXXXVIII. 
liarmana.    13.    XII..  p.    271.  CCLXV  und 

Garmana jU  (  Niedi-r-Ot-atrrreicb). 
Uarnwaid  (Aichach  bei  Stcyr).  a.  1349,  23. 

vn  ,  p.  ii;.  exvm. 

Giraten  ( Benedicliaer-Stift),  a.  1347.  I.  I.. 
p.  I.  I.  i.  1350.  4.  L,  p.  164.  CLXIV; 
a.  1351,  25.  I..  p.  224.  CCXXl;  a.  1352. 
24.  L,  p.  276  CCLXX :  a.  1354,  2.».  XII., 
p.  390.  CCCLXXIX  (Aigen,  Frei.aoen- 
rechl  ron  Garaten);  a.  135»,  21.  III.,  p. 
567.  DLV.  a.  1360.  14.  IX.,  p.  721. 
D( -CX  VIII. 

—  (Pfarre),  a.  1351,  12.  III.,  p.  237.  CCXXXII ; 

a.  1358.  20.  XII..  p.  608.  DXCVIII  (in  der 

Garaten.  Pfarre  Garaten). 
Garatenthil,  a.  1358,  6.  III.    p.  563.  Dil; 

a.  1338,  26.  VII.,  p.  386.  DLXXVII. 
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Ga  staig  (bei  Schwaanenaladt ).  a.  ISN,  33. 

|..  p.  165.  CLXV. 
Ii  1 1  (  r  n     Lehen   tu   l'erting   hei  Ottttl))  I. 

13*7.  24.  IV  .  p.  1*.  XIV. 
  (Acker  bei  dem  in i Horn  Gatern,  di^nstpflioh - 

lig  .Um  D.  Zi.tlrr).   a.  1339.    10.  III.,  p. 

625.  DCXV. 

Gaugenperig  (Pfarre  St.  Floriao),  a.  133». 

8.  IX.,  p.  37«.  CCCLXV. 
tiatten  (Pfarre  Dimbach),    a.  1331,4.  V.,  p. 

243.  t  CXI.I. 
Gederadorf  (Gerrr«turf.  bei  Krems,  Nieder- 

Oesterreich),   a.    1358.   24.   II. ,    P.  355». 

DXLVTL 

—  (Weiagarten   tu  Geilsdorf),    a.  1339.  10. 

MI  .  p.  622  DCXIII;  a.  1360,  15.  III.,  p 
688.  DCLXXX;  a.  I3«0,  14.  IV..  p.  696. 
DCXCI 

Geinberg  (St.  MichaeUkirehe  ia  Geiabi  •. . . 
Filiale  von  Altheini),  a.  1339,  3.  II.,  p. 
61».  DCIV. 

(i  f  «  |  (Flu«»  in  Kirn  ii,.    i    a.  1348,    21.  XII., 

„.  86.  LXXXVII. 
Gejrhof  (Pfarre  R..lle«baeh),   a.  13«0.  27. 

V„  p.  70"-  DfXCVL 
Gülleratorf  ( Nieder-Oealerreich,  Geleiaatorf, 

Kelleiaitorf),    a.    1356,    10.    II.,    p.  435. 

(ÜXXVUI:        ISJ8.    13.    X.,    p.  597. 

DI.XXXV. 

Gen  ir  (in  drr  Grngen,  Pfarre  St.  Stephan?), 

|336,  4    VII.,  p.  »63.  CDLVII. 
Gen«terndorf  (  Nieder-Oetterrrich  ),  a.  1333. 

13.  IV.,  p.  304.  1CXCIX. 
Georgen.   81.  (im   Altergau).  •.    1349,  p. 

160.  t  LXt. 

—  (an   der  Guten),   a.  1349,   21.   I.,   p.  92. 

Xt  lla;  a.  1349,  8  IX.,  p.  132.  CXXXIV; 
a.  1350.  2.  II  .  p.  168.  CLXVIII;  a  1359, 
18.  XI..  p.  673.  UCI.XII. 

—  am  Wald.  a.  1347.  I.  II.,  p.  5.  V :  a.  1349. 

4.  IX..  p.  12».  fXXXI.  a.  1349.  29.  IX.. 

,,.  las,  rxxxix 

—  (Kapelle  St.  Georgen.  Pfarre  Hofkirehen  hei 

Tollet  |,  a.  1357,  P.  545.  ÜXXXIV. 

—  (am  Vbbafeld.  Niedrr-Oeaterreicb).  a.  1334, 

23  III.,  ,..  357.  CCCXLVHj  a.  1358.  13. 
III  ,  p.  565.  DHU. 

—  („hei   dem    See  in  Ungarn"),    a.  1333,  12. 

V..  p   311.  CCCV. 
G  e  i  c  b  r  i  e  l>  e  n    Mühl    (an    der   Prui'b,  bei 
Sehwertberg),   a.    1356.   2.   II  ,   p.  434. 
CDXXVI. 

G  e  »  e  I  I  e  r  (GfSbler-Baamgärten    au  Haders- 

torf.    Ni-der-Oeiterreieh).    a.    1349.  24. 

VIII.,  p.  125.  CXXVH. 
Ger  (Weingarten  iu  Gederstorf).  a.  1359.  10. 

III  .  p.  622.  Df  XIII. 
Gereut  (Geränt  „auf  der  Schwarigrub",  Pfarre 

Walding),    a.    1360.    20.     VIII..    p.  717. 

DCCXIV. 

—  (Weingarten     bei     Perchtoltatorf ,  Piieder- 

Orsterreich).  a.  1356,  10.  XI  .  p.  476. 
CDLXIX. 

Gergro«   (ein   Hof.   Pfarre   Odenhausen).  ». 

1359.  7.  IX.,  p.  655.  DCZLVI. 
Gerworten    (Gut.    „data    dem  Gerworten. 

Pfarr»-    Haidenhof?  u,  Nieder-Oralerreich), 
a.  1330,  24.  IV.,  p.  181.  CLXXIX. 
«.  ilgen,    St.    (Pfarrkirche    St.    Aegidi  von 
Steyr).  a.  13*0.  4.  I..  p.  164.  CLXIV;  a. 

1360.  14.  ix..  P.  722.  ncrxvui. 

Glennk  (Ilenedicl.ner-Stift ).  a.  1347.  29.  IX.. 
p.  32.  XXXIV  ;  a.  1349,  3.  IX..  p  128. 
CXXX:  a.  1350.  4.  I.,  p.  164.  CLXIV; 
a.  150.  15.  VI.,  p.  1*8.  (LXXXVII;  a. 
1357,  24.  IV..   p.   499.  CDXCII;  a.  U5S. 


4.   VII.,  p.    582.    DI.  XXI  II.    a.  1360.  U 
IX.,  p.  721.  ix  (  will.  a.  1360.  II  XI. 
p.  728.  ÜCCXXV  (Andreas-Altar) 
G  I  e  i  a k e  r  •  I.  ei  te » ,  a.  1354,  I.  VI.,  f.üi 
(  CCLIII 

Ii  entlad  (ja  Karnthen),   a.  1359.    18.    VII  .  p. 

652.  DCXLII. 
Gmund«  o  (Spital  auGmunden).    a.  1349.  I» 

VIII..  p    122.  ('XX  III. 

—  (Spital  tu   limunden),    a.    1349,   14.  VIII 

p.  123.  fXXIV  ;  a.1350.  28.  X..  p.2<»9  (TVIII 

—  (Spital),  a.  1331.  28.  VII«..  p.  262  CCLTI; 

a.  133».  12.  VII..  p.  369.  CCCLIX  ;  ». 
1354.  12.  VII.,  p  370.  CCCLZ. 

—  (ibidem,  au  der  Acbleiteu  in  der  atadt  parrk- 

frid.  Amt  au  Gmunden),  a.  1356.  21.  XII.. 
p.  479.  CDLXXI. 

—  (Gmundi.ch  Salt),  a    1358.  20.111..  p  36« 

DLIV  und  1359,  25.  V.,  p.  650.  DCXL. 

—  (Kapelle    heim   Spital,    wo    St.    Jakob  Jr.i 

rastet.  I'  -F. -Pfarrkirchen,  der  obere  Markt. 
Spital-Harten.  Spital),  a  1359.  I.  XI.,  p. 
667.  DCI.VII  ;  »  1360,  14  VIII  ,p  711  DCflX. 
Gneitendorf  (hei  Krema.  Mieder-Oeiterreieh), 
a.  1338,  24.  II.,  p.  559.  DXLVII ;  a.  1359. 

20.  X..  p.  «66.  Dt'LVI. 

Gold«  Orth  (Goldnerwerd),   a.  1354,  26  L, 

p.  346.  (  <  (XXXVIII. 
Gäritt  (Pfarre  Wartberg.  Trauok  ).  a.  1358. 

3.  V..    p.  »76.  DLXIV. 
Gor  i  et  (bei  l.emperch,  Steiermark),  a.  1353. 

24.  V..  p.  312.  CCCTI. 
Gottfridslag  (Nieder-Ueaterreich).  a.  1331. 

17.  III.,  p.  238.  CCXXXIII. 
Graben   (Gut  in  dem  Graben  im  Mohlbach  be. 

Garelen).    ,.     1360.    14.    IX..    P.  721. 

Dccxvni. 

—  (Gut,    Pfarre   Sl.  Thomas    am    Blaaenateia ). 

a.  1333,  13.  VI.,  p.  314  CCCVIII. 
Grafenlehen   (tu   RuedUlorf.    Pfarre  HSr- 

»ching).    ,.     las;,    -2.    III. .     p.  49* 

CDLXXXIX. 
Gramaatetten  (GrrnnharUstrtlel),  a.  134s. 

21.  XII  ,  p.  87.  IAXXVIII;   a.  1333.  24. 
IV..  p.  304.  fCC;  a.  1355.  27.  IV  .  ,..411 
CCCXCVIII;    ..    1356.    50.    II.,    p.  436 
(  UXXIX;  a.  1336.  »  VII.,  p  463.  CDLVII  . 
a.  I3«0.  24.  IV..  p.  «96.  DCXt. 

Grat(Gnt.  Pfarre  Münaleier),  a.  1332,  2.  II. . 

p.  277.  ITXXI. 
Graul  (Gut  bei    Reichersberg),    a.   1358.  24 

VI  ,  p.  381.  DLXXII. 
Grai  (tirrett.  Steiermark),  a.    1356.  9.  VIII. 

p.  472.  CDMV. 
Greben  (Ciut,  Pfarre  Gramaatetten).    a.  133«. 

20.  II.,  p.  »36.  CDXXIX 
Greiffei.  berg  (t.    Grevenburg.  Ka>ntheo). 

a.  1339.  I«.  VII..  p.  «31  DCXLII. 
Grei  mh.rtrd  u  r  T     ( bri     Tiendurf  „eanhalb 

Walthauneu- ),  a.   1347.  25.  III.,  p.   10.  XI 
Greiq,  a.  1348,  28.  X  ,  p.  76.  I.XXVI. 
Griekiag  (Pf»rre  Wallern).  ».    1355.  2.  II  . 

p.  400.  tCCLXXXIX. 
G  r  i  e  »  m  u  I  e  (Mahle  an  dem  Grie»  tu  St.  Geor- 
gen a.  G. ),  a.  I3»!>.  II.  I..  p.  92.  XCII  a; 

a.    1350.   ».  II..  p.  IfiH  CLXVIII. 
Gr  i  e  |  >,i  au  .  a.  1353,  25.  I  .  p.  295.  CT  XI'. 
Grips  er    (Weingarten   am    Uarher-'iebirg  bei 

Marburg,  Steiermark),   a.  1339.    29.  I.,  p. 

«10.  Dfll. 

Grub    (bei    Frei.tadl).    a.    1336.    29.  VI.,  p 
460  CDLVI. 

—  (Aigen  iu  Grub  bei  V ..Ikendorf,  bei  St  Fle- 

rian).  I    1337,  10.  VIII..  p.  523.  DXV. 
Grueb  (»\.-.nfeirteU  tu    Grurb  Nieder-Oe.Ur- 
reich),  a.  1358,  13.  X-,  p   497.  DLXXXV. 
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Graeber-Mur  (tu  Kirchdorf,  Kremsthtl), 
a.  1358.  19.  XI-,  p.  603.  DXl  II. 

Grünbrunn  (Pfarre  Xieder-Neuhirrhen).  a. 
1348.  8.  IX  .  p.  70.  LXXIIj  a.  1.148,  p. 
88.  LXXXIX;  a.  1351,  3.  VIII..  p.  258 
CCLIV;  a.  1333,  13.  VIII.,  p.  32?. 
CCCXVII. 

Griiaeaort  (Hofstal  bei  Sjriuon  ia  dem  GrS- 
»enort.  b<  ,  Stejr).  a.  1350.  4.  I..  p.  184. 
CLIV. 

G  •  c  h  w  |  a  I  (Schloas  bei  Neuhofen  an  der 
Kreon.  .das  baut  ia  der  Grsweot") ,  a. 
1347.  24.  IV.,  p.  13.  XIII;  a.  1349.  4. 
X..  p.  143.  CXI.IV. 

Gukkenperg  (Gul  am  Gukkenperg,  Pfarre 
Schönau.  Mühlkreis).  a.  1358.  I.  I.,  p. 
547.  DXXXVI. 

Gampenberg  (im  Garalenlhal  Aa  der  Hurb 
in  Gumpenberg,  an  dem  (Irl  in  Gampen- 
berg), a.  1348.  2.  II.,  p.  4«.  I.. 

Gunipeudorf  (bei  Wien,  Nieder-Oestrrreirb  I. 
a.  1334,  Ii.  I..  p.  342.  CCCXXXV;  .. 
1354,  6.  I.,  p.  344.  CCl'XXXVI;  a.  1334, 
27.  III.,  p.  360.  CCL'XLIX:  a.  1354.  3.  X., 
p.  377.  CCCLXVI;  a.  1357,  9.  VIII.,  p. 
522.  ÜXIV  |  Muhlru  tu  Gumpendorf);  a. 
1360.  16.  Id..  p.  68».  DCLXXXI. 

Guaapoldski  rchea  (Nieder-Orsterrrieh),  a. 
1334,  23.  V..  p.  362.  CCCLIt. 

Guten  (flumen),  a.  1330.  2.  II.,  p.  168. 
(XXVIII;  a.  1339.  18.  XI.,  p.  673. 
DCLXn. 

Gatt  lein  (Hof.  tat  .aa  dem  Gus.leio",  Pfarre 
St.  Michael),  a.  1349.  2.  III.,  p.  97.  XCIX. 

Ii  ulan.  a.  1330,  24.  V.,  p.  186.  CLXXXV; 
a.  1336.  29.  VI.,  p.  460.  CDI.VI. 
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II  *  berfel  d-Tor  (tu  Ens).   ..  1349,  2«.  V.. 

p.  106.  CVII. 
Ha  brach  (Harbrnck.   Pfarre  Reichenau),  a. 

1349.  9.  VIII..  p.  121.  CXXII. 
Hachenberg  (  Niedrr-Oe.terreich  ),   a.  1331». 

18.  II.,  p.  618.  DCX. 
Haehchsdorf    (bei     Ybbi?  Nieder-Ocsler- 

reich).  a.  1337.  I.  IX..  p  323.  DXVII. 
Hadrrtdurf  (a.  K.,   Niedrr-Oesterrrich ).  a. 

1349,  25.  V..  p.  109.  ClXa;   a.  1349.  24. 

VIII.,  p.  123.  CXXVII. 
II  j  g  (Muhle  in  Hau;  tu  Freiudorf.    Pfarre  Ans- 

felden).  a.  1348.  8.  IX..  p.  70.  LXXII. 

—  (Hag  bei  der  Trauu).  a.  1349.   19.    XI.,  p. 

134.  CM;  a.  1351.  2.  VIII..  p.  258. 
CCLIV;  a.  1333,  15.  VIII..  p.  322.  CCCXVII. 

—  (Hof  in  dem  Hau;.  Pfarre  Nirder-Neukirchen). 

a.  1350.  6.  V..  p.  183.  C1AXXI;  a.  1350. 
26.  XII.,  p.  214.  ccxin. 

—  (bei  der  Spraid,  Pfarre  Ried,  Machland),  a. 

1360,  23.  III.,  p.  690.  DCLXXXII. 

—  (im  Hag.  Pfarre  Haiderthofen  „ob  der  slran", 

Xiedrr-Oralerreirb).  a.  1330.  24.  IV.,  p. 
181.  CLXXX. 

—  (Pfarre.  Nieder-Oesterreich).  ..  1349,  4.  X., 

p.  143.  CXLIV;  ,.  1360.  II.  XI..  p.  728. 
IM  XXXV. 

H  a  g  b  o  f  (  Hof  ia  der  Pfarre  Mumbach),  a.  13%!*. 

II.  XI,  p.  152.  CLIII. 
H  a  e  g  I  i  a  g    (Gul    bri    Haidershofen,  Nieder- 

Ocsterreicb).  a.   1330.    24.    IV..   p.  181. 

CLXXIX. 

Haicbeabach    (Pfarre    Gallneuhircben) ,  a. 
1356,  6.  IV..   p.  444.  CDXXXIX. 


Haid  („a«f  der  Haid-  bei  Ober  Weitseabach). 

a.  1336,  4.  VII..  p.  463.  CDLVII. 

—  (in  llobm-n).   a      1353,    10.    IV,   p.  422- 

(DXl. 

II  a  i  d  e  r  a  Ii  o  f  e  u  (  >ieder-Oesterreich),  a.  1347, 

24.  IV..  p.  15.  XVI    (Pfarre  and  Kirche); 
«.1348.  3.  XI..  p.  79.   1.XXIX:   a.  1346. 
28.  VIII.,  p.  127.  CXXIX;  a  1349,  3.  IX.. 
u.  128.  CXXX:   a.  1349,   6.  IX..  p.  IL'O 
CXXXII;  a.  1350.  24.  IV..  p.  181.  CI.XXIX  . 
I.    1330.   24.    IV.    p.    181.  CI.XXX ;  a 
1331.  6.  I.,  p  221.  CCXVIII;  a.  1332.  12. 
III.,  p.  280.  HLXXIV;   a.  1352,  17.  VII  , 
p.  317    CfCXI:  a.  1353,  3.  XII..  p.  335. 
CCCXXVIII;   a.    1359.    12.    X.,    p.  664. 
DCUV;    a-     1339.    13.    XII..    p.  678 
DCLXVIII. 

Ha  il  heim  (Hauchelhajrm,  bei  Urfahr),  a.  1349. 

25.  V..  p.  108.  CIX;  a.  1351,  23.  Vn.,  p. 
256  CCI.II. 

Haittiog  (Pfarre   Voichdorf?),    a.  1348.  18. 

VIII.  .  p.  62.  LXVIII. 

Hall.  a.  1352.  13.  VI.,  p.  286.  CCLXXXII. 
Hälligkinger  (im  Allergau),    a.    1319,  p 
160.  CLXI. 

Hallttadt.  a.  1331,  8.  VII.,  p.  234.  (  CI-. 
Hardarn  (Pfarre   Schwaoneaatadt),    a.  1359, 

23.  IV.,  p.  644.  DCXXXIII. 
il  ardegg  (Nirder-Oeslerreich),   a.    1337,  23. 

Ii.,  p.  493.  cdi.xxxvi. 

Hart  (au  der  Naara.  Hofatälen  auf  dem  Hart), 
a.  1349.  23.  VII..  P.  114.  CXVI 

—  („Hof  in  Hard-).  a.  1360.  21.  IX.,  p.  723. 

DCCXX. 

—  (.tu  Weitachach*«"),  a.  1347.   10.  II.,  p. 

T.  VII. 

Hartcnateia  (Vetle;  Hertteostsiu .  Nieder- 
Oesterreich),  a.  1350  .  25.  I..  p.  165. 
CLXV. 

Harti.eini  (Pfarre  Alkoren),  a.  1348.  25.  II., 
p.  47.  LI. 

Harlkirchen.   a.    1355,   24.   Hl.,   p.  407. 

cccxcv. 

Hartmannadorf  (bei  Haslach),  a.  1336,  24. 
VI.,  p.  439.  CDLV. 

Haaelbach  (Bach  im  Haselgraben),  a.  1356. 
20.  II.,  p.  436.  CDXXIX. 

Haseneck.  a    1351.  14.  VI.,  p.  251.  CCLVII . 

Hasenpübel  (im  Krem»  -  Thal  ?)  .  a-  1358, 
22.  II.,  p.  357.  DXLIV. 

II  a  u  Ii  a  r  n  (Gut  .iu  der  Hsuharu"  bri  Kirch- 
dorf), a.  1360,  21.  IX..  p.  724.  DCCXXI 

Hauamanuing  („propr  Liat*),   a.    1348,  8. 

IX.  ,  p.  70.  LXXII  ;  a.  1331,  2.  VIII..  P 
258.  CCLIV  ;  a.  1353.  15.  VIII. 

Haustein  (Hdaateia.  bei  Werfenstein,  iu  der 
Donau),  a.  1331,  II.  II  .  p.  230.  CCXXVII  : 
a.  1331,  II.  II.,  p.  232.  CCXXVIII. 

Hautteubach  (Pfarre  Hofkirchrn  .  Trauu  - 
kreis),  a.  7350,  4.  L,  p.  164.  CLXIV 

Hauttenberg  (in  der  Abhlei),  a.  I3j3,  II. 
XI  ,  p.  332.  (  CCXXV. 

Histitiiil  (Nieder-  Oeslerreich  ,  Nieder- 
Hanltentbal).  a.  1334,  19.  XI..  p.  384. 
CCCLXXIII. 

—  (Dorf),  a.  1337.  Ia.  III.,  p.  493.  CDLXXXVIII. 
Heckeuberg  ( lleggenberg.  westlich  von  Cilli. 

Slriermark),  a    1339.  29.  I..  p.6IO.  DCII 
Heidearei 
1348. 

Helfenberg,  a.  1350.  25.  I.,  p.  165.  CLXV, 
Helena    (Nieder  -  Oesterreich  ? )    a.    1357  ,  22. 

III.,  p.  495.  CDLXXXVIII. 
H  e  I  m  pr  ec  h  I  »  o  d  (Pfarre  Wolfsbach,  Nieder- 

Oesterreirh),  a.    1360,   II.   XI.,   p.  728. 

DCCXXV. 


reich»  tri  Ii  (  Nieder-Oeaterreirh).  a. 
*.  15.  X..  p.  74.  LXXV. 


748 


Hengst  hcrg  (Weingarten  bei  Kloateraeuborg, 
Nie.lrr-Oc. (erreich),  a.  1351,  22.  II.,  P. 
234.  CCXXX. 

llrrborliSru!>,  a  1349,  24.  VI.,  p.  Hl. 
CXIII. 

Herhag  (bei  Allenfelds),  a.  1356.  1.  V.,  p. 

451.  CÜXLVI;   a.  1356.  24.  VI.,  p.  459. 

CÜLV:  a.  1356.  13.  VIII.,  p.  472.  CDLXV; 

a.  1356,  p.  480.  CDLXXIL 
Herleiotchlag     (bri    Srhcnkrnfcldcn) .  a. 

1356,  29.  VI.  P.  4f.O.  CDLVI 
Herrenrooch  («int.  Pfarre  Roitham),  a.  1338. 

21.  III.,  p.  366.  DLV 
Hrrrraröch  (Pfarre  Wim.baeh).  a.  1360,  18 

IX.,  p.  723.  IX  CXIX 
Hera.hlag  (Pfarre  St.  Stephan),  a.  135«,  29. 

VI.,  p.  460.  CDLVI. 
Heratorf  (Nieder-Oe.terreicb),  a.    1357.  12. 

VII  .  p.  512.  DIV. 
Heutal  (Hautal  bei  La*.  Nirdcr-Oe.trrreirh), 

I.  1357.  7.  IX..  p.  526.  DXV1II;  a.  1358. 

14.  VIII  .  p.  591.    DLXXIX  ;  a.  1358,  7. 


XI..  p.  602.  DXfl;   a.  1359,  23 
a.  1359,  25.  III.. 


III.,  p. 
p.  636. 


633.  DCXXIII 
OC  XXIV. 

Iii  Itachen   (Pfarre  Leopoldachlag ),   a.  1356. 

29    VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Hinterleiteo    (Pfarre   St.    Georgen   a.  W.), 

a.  1347,  2.  II.,  p.  3.  V;    a.  1348.    10  I.. 

p.  11.  XL1V. 
Hiaterperig    (Gut.    Pfarre    St.   Tbumaa  am 

ßlaieoatcia).    a.   1355,    13.   XII.,  p.  429. 

CDXX;  a.  1356,  31.  V.,  p.  454.  CDL. 
ilippelatorfer  (ein  Weingarten?),  a.  1359. 

18.  II.,  P.  619.  DCX. 
Hirarhbaoh.    a.    1336.    29.    VI.    p.  460. 

CDLVI. 

Hiwing   (bei    Reicherabrrg.  aach  Babing),  a. 
1348,  25.  III.,  p.  49.  Ulla. 

—  (Hibiag).  a.  1360,  5.  I  .  p.  684.  DCLXXIV. 
Hochstetten    (an    der  Traun  bei  Lambach), 

a.  1360.  p.  732.  »CCXXX. 
Hochatraaac  (in  der  Stadt  Wien),   a.  1351. 

14.  VIII.,  p.  260.  CCLV. 
Hochweidach  (Pfarre  Sippaehiell).  a.  1353, 

2«.  XL.  p.  333.  CCCXXVL 
Hof  (Michelalebea  tu  Hör  bn  Weiteneck,  Nie- 

der- Österreich),  a.  1337.  8.  IX.,   p.  52h. 

DXIX. 

—  (Pfarre  Rü.torf).   a.  1348,    25.  Ii.,    p  48. 

LH. 

II  »fern    (Hofnoren,    llofing  ,    Hofboren,  Hof- 

worea).  Pfarre  St.  Georgen  bei  Obrrnberg, 

a.  1357.  2.  IL,  p.  488.  CDLXXXI ;  a.  1358. 

2.  IL.   p.  554.    DXLI;   a.  1358.   25.  HL. 

p.  568.  DLVI. 
Hoffen-!  >      (llofing.    Pfarre    Neukirrhrn  am 

Wald),  a.  1354.  2.  XIL.  p  386.  CCCLXXV, 
Hofinger   (Weingarleo   in   der   Wachaal.  a. 

1348,  8.  IX.,   p.  71.  LXXII;    a.  1351.  2. 

VII  .  p.  259.  CCLIV;    a.  133».    15.  VIIL, 

p.  323.  CCCXVII. 
Harkirchen  (Muhlkm..   Kccl.  Sancti  Nicolai 

io  Hofkirchen),  a.  1357.    19.  IL.   p.  490. 

CDLXXXHI. 

—  (Pfarre,  Hauirackkrei»).    »•   «337.   p  545. 

DXXXIV. 

—  (Trauakrria),  a  1348,  24.  VI  ,  p.  60.  LXVI. 
Ilöfl  ein  (Pfarre  Otteaahciin),  a.  1348.  2.  IL, 

p.  44.  XLVIII;  a.  1349,  23.  VIIL,  p.  123. 

cxxv. 

Ho  fm  anaper  ig,  a.  1348,  p.  89.  XC. 
Hohenberg   (Pfarre  Ilatatorf),   a.  1330.  29. 
IX..  p.  203.  CCII. 

—  (Pfarre  Bohrbacb).  a.  1359.  24.  111..  p.  634. 

DCXXI. 


Hoheaperg   (bei  Hobeaateia.   Hiedmark),  i 

LJ49.  IS.  III.,  p.  99.  Cl. 
HSbaperg.  Pfarre  Arbiag).  a.  1349.  IL  XI, 

p.  151.  Ctll. 
Hohenburg  (Veate.  Karolhrn).   a.  1339,  IV 

VII  .  p    ÜSI.  DCXLU. 
Hohen  fürt  ((  i.tercien.er-Stift.   Böhmca).  . 

1348.  30.  XL.  p.  SS.  LXXXVI. 
Hohen. teia    (Riedmark),   a.  1349,    23.  III.. 

p.  99.  Cl. 

Hohenwart)  Wrinirartrn  in  Töblirh.  (  Di>l>lr»c  ' 
auf  der  Hohenwart,  Nirder-Oe.terreieh).  • 
1351,  2.  VIIL,  p    259.   CCLIV;  ».  »11 
15.  VIIL.  p.  323.   CCCXVII;    «    1.57.  ;» 
VIL,  p.  518.  DXI. 

—  (V\  riagarten  tu  Attgrr.dorf).    a.    1339.  IS 

IL,  ,..  618.  IK  X. 
Hohneatal    ( Hu.aratel,    Weingarteo    in  der 
Wachao,  Nieder-Orstrrrrirh),   a.   1348.  8, 
IX  .  p.  71    LXXII ;   a    1351.    2.  VIIL.  p 
259    CCLIV  .   a.  1353.    13.  VIIL.    p.  323 
CCCXVII, 

—  (Hrritrll),  ...  13.7.  13.  VII.,  p.  517.  OIX. 
II  ollabrann    (  N  ieder-Or.terrricn ).   a.  1348, 

31.  X  ,  p   78.  LXXVIII 
llltllltil   (Nied.r-Or.terrr.rh).    a.  1349. 

tl.  X.,  ,    143.  CXLVL 
Holter  (Data  den  Höliera.    Gol,   Pfarre  Sier- 

aiag),  a.  1336.  24.  IV..  p.  446.  CDXLI 
Hol  ihr  im   (Hof.    Lehen   tun    den  Kaprllrra. 

Pfarrr    Le.^ding  ?),    a.    1351,    13.    X..  p 

167.  CCLXI. 
Hopf,  n.tra.se  (tu  Ena),   a.  1349.  29  IX. 

p.  140.  <  XLI. 
Horaarn   (Pfarre   Peanewaog).   a.  1353.  19 

V  .  p.  413  CDIV. 
Hor.cbing.  a.  1319.  30.  IX-,  p.  142  CXLIIh 

a.  Itll.t.  VIIL,  p    238.  CCLIV;  a.  1333 

13.  VIIL.  p.  322.  CCCXVII;   a.  1333.  29. 

XL,    p.  425.    CDXVII;    a.  1337,    27.  III. 

p.  496.  CÜLXXMV. 
Hub  (»an  der  Hub".  Gut  bei  Blumenau,  Pfarre 

Kirchdorf),    a     I3j7  .    24.  IV.,    f.  499 

CDXCll. 

Hülben  (Nonncukloater  St.  Jakob  auf  der  Hal- 
ben tu  Wien.  Nieder-Oeaterreich).  a.  1353. 
13.  V  .  CDIII. 

—  (St.   Jakob    auf   der  Huben),    a    1359.  15 

IV..  p.  612.  DCXX.XI 
Hülbbof  (in  St.  Valentin,  Niedrr-Ue.terren  h  ), 

a.  1350.  6.  XL,  p.  211.  CCX 
Humprl  (Gut.  Pfarre  Haiderabofen.  N.-Oe»t.  ). 

a    1352,    12.  HL.  p.  280.  CCLXXIV. 
Honger  (Lehengut  ton  den  Schaunbergern).  < 

133.,,  24    III.,  p.  407.  CCCXCV. 
II  u  n  l  »  h  .•  i  m  ( Nieder-Oe.terreicb.  bei  Mnutern) 

a   1931,  6.  L,  p.  221.  CCXVII1. 

—  (Kir.be),        1353.    12.  V.,   p.  310.  ICO 
Hunt.örlrin  (V\ringarteo  bei  Moaleroroburj;. 

Nieder-Ue.l.  rreicb).  a.  1360.  4.  I  .  p.  <"'83 
DCLXXIII 

Huppelhof  (Nieder-Oetlerrrich,    bei  Lilien- 

feld).  a.  1352.  6.  XII  .  p.  292.  CCLXXXVII 
Hoetenberc  (  Vcte.   Nieder-Oealerreich).  a 

1349.  29   III.,  p.  100.  CIL 
Nilsing  (Hüning.  Pfarre  Ardagger),  a.  1347, 

24.  IV..  p.  17.  XVII;  a.  1349.  29   IX..  p 

141  CXLU 


1.  J.  Y. 


Jakob.  St.  (Noanenklo.ler  .auf  der  Hülben 
tu  Wien-,  Nieder-Oe.terreicb).  a  IJJ->- 
15.  V.,  CDIII. 
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Jakob,  St.   (aal   der  Huben),    x.  1359,  15 

IV.,  p.  042.  DCXXXL 
f  l.h.  (Niedi-r-O.-.terreich).   a.  1351.  H.H., 

p.  330.    CCXXVII;   a.    1357,    I.   IX.,  p. 

523.  ÜXVII. 
(Maulb  tu  Ybh.j,  a.  133t».  20,  XI  ,  p  604. 

DXCltL 

J  r  t  o  w  |    (rivalua,    in    Böhmen),    a.  1347.8. 

IX..  p.  St.  XXXII. 
luittig-Wieae    (  l>«i    lljum;  jrlt-n l.erg  ).  a 

1334,  2».  X  ,  p.  382.  CCCLXX. 
I«»    (Neuburr  am  Im.),    a.  I3S6.    13.  II.,  p. 

435  roxxvui. 

lanckborra.    ■.   I35«J.    IU.    XII.    p.  677. 
DCLXVII 

Inoerecld  (pf.rrr  Milterkircheu).    ..  1347. 

10.  V..    p    SO.    XX  I    a.  1347.    10.  V.,  p. 

21.  XXI  (IluBerveld). 
J  o  c  h  i  b  g  (Jeaching,  Nieiler-Oeaterrr  ich  ),  a. 

1348.  8.  IX.,  p   19.  LXXI. 
I  pf  (fluuirn),  a.  1347,  20.  VI  ,  p.  27.  XXIX  ; 

a.  1347.  21»    IX  .  p.  32.  XXXIV;  a  1350, 

ri    V..  p.  1«3   CLXXXI;  a.  1350.  IG.  X., 

p.  206.  CCVI;   a.  1350,  26.  XII..   p.  214. 

CCXIH:  a.  1350.  21.  II.,  p.  438.  COXXXI. 
I  r  ■•  h  a  r  l  i  a  g  (Yermhärling,    Pfarre  Uooakir- 

.hea).  a.  1349,  II.  VIII.,  p.  122.  CXXIV. 
Irnprechliog   (Pfarre  Auerbach   bei  Mat- 

tichofen),  a.  13*».  19,  XI.,  p.  Sl.LXXXII. 
Ju  Jen.  trat*  e  (ia  Eb.),  a.  1350,  l'J  XI-, 

p.  212.  CCXI. 
Jurtiaactie  ( rientua  prupe  r'riill.ui^-.  Hob 

wen),  a.  1347,  8.  IX.,  p    30  XXXII 


L. 


f.«   (Lab   bn   >ianrn,   „Datt    lirbhartn    in  der 

La-),  a.  1319.  23.  VII  .  p.  H4.  CXVI. 
La«  (Stadl,  Nieder-Oetlrrrrich,  l.»»r-<;rricht), 

a    1353.  22.  IL,  p.  403.  CCCXCl;  a  133», 

15.  III.,  p.  03a.  DCXXJ1I. 
Laakirc  Ii  r  ii  (Locbireh.-n ),  a.  13  »9,  26  VII  , 

p.  118.  CXIX;  a.  1350,   25.   I.,   p.  165. 

CLXV;  a.  1357,  13.  IV..  p.  49».  80XCI 
I.  ■  i  iu  p  t  c  b  (Pfarre  l.eonfrldcn),    a.  13j0,  4. 

VII.,  p.  463.  CDLVII. 
I.  jmbach,  (Benedicliacr  Stift),  a.  1347,  II. 

XI..  p.  34.  XXXVI.  a.  1349.   23.   IX..  p. 

136.  CXXXVII;    .    1353.    I.    V..    p.  308. 

CC€lll;a.  13.14.  II.  XII  .  p.  391  CCCLXX.X 

(l.ainbacher-liuf  tu  Kren».),    a.  1360,  24. 

V..  p.  699.  DCXCV. 
I  aadahut  (Baiern),  a.  1347.  25.  VI.,  p.  26. 

XXVII;  a.  13(8,  8.  I..  p.  40.  XL1II. 
I.  imliiruie  (ia  der  Stadl  Pa«aaa,  llai.ro). 

a.  133k,  3.  III.,  p.  352.  CITXI.IU. 
I.  a  ii  £  (Huf  iu  der  Pfarre  Müatbach),  a.  1350, 

18.  IL.  p.  171.  ILXX  uo.l  p.  I72.CLXXI; 

a.  1334.  25    VII..  p.  372  ITCLXI. 
L  au  g  brück    (auf  der  l.ongruprukk.  Pfarre 

Leonfeldee),   a.    1356  ,   4.    VII.,   p.  463. 

CDLV1I. 

Lauiaioautperg  (in  der  Abhiei .  Lautera- 
torf. Ii-i  H.-hrbach  ?),a.  13:3.  II.  XL,  p. 
332.  CCCXXV. 

Lantajrdel  (Pfarre  St  Valeatiu  ,  Nieder- 
IJeaterrrit  h ),  a.  13"i8,  2.  I..  p.  547. 
DXXXVI. 

La.berg  (l*tbcrg).  a  1347.  21.  XII..  p. 
3«.  XU;  ».  W1,  18.  L ,  p.  486. 
i  DLXXVIII. 

Laa  (La*.  Huf  tu  Law,  Lab  bei  Haaahufeu  ? )  . 
».  1349,  25.  VII..  p.  116.  CXVII. 


L  a  o  b  r  o  (Hub*  tu  Straliiog  bei  der  Laube«, 

N.-Oeat.).  a.  1330,  3.  L,  p.  162.  CLXIII. 
Lauerabach  (Lauhläaapach ,    Bach    in  der 

Pfarre  WeilbarhJ.a.  1348,2».  II.,  p.  47.  Lla. 
Laupach  (Labach.  Pfarre   Hainbach  bei  Krei- 

aladt),  a.  1356.  29.  VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Lauaeatt   (Steiermark),  a.    1357  ,   p.  543. 

D  XXX  II. 

Lautach  (Lawloeh,  flamia),  a.  1350,  25.  1., 
p.  165.  CLXV. 

Lehen  (an  dem  Lehe«,  in  der  Nähe  tob  St. 
Florian),  a.  1349,  30.  XL,  p.  156.  CLVII. 

L  v  i  d  I  h  o  f  (ehemalige  Plärre  Alteaburg.  Mach- 
Und),  a.  1855,    12.  X  ,   p.  424.  CDXIV. 

Leite«  („tu  Schalhartabcrg  under  der  Lei- 
ten"), a    1350,  1.  IX,,  p.  197.  CXCVI. 

Lejrten,  a.  1356,  16.  X..  p.  475.  CDLXVIIL 

—  (Out    a«   der  Lejten  ,    bei   Kirchdorf),  a. 

1360,  21.  IX.,  p.  724.  DCCXXI. 
Leitea  (Weingarten  bei  Siei«  —  Kreml,  Nie- 
der-Oe.tencich).  a.  1358,  15.  VII.,  p.  iSi, 
DLXXVL 

Lembach  (Lengbarh),  a.  1330,  25.  L.  p. 
165.  CLXV. 

Lempereb   (Steiermark),    a.   1333,   24.  V., 

p.  312.  CCCVL 
Lengbach  ( Neulengbacb,  Nie  Jrr-Oeaterreicb, 

Leugenbachei  -Gericht),    a.  1354,    18.  X.. 

p.  37».  CCCLXVII. 
Lea  pruan   (Pfarre  Bergkirchen),  «.  1358, 

2.  I.,  p.  547.  UXXX>I. 
Leon  ding  (Lewutiog),  a.  1351,   24.  V.,  p. 

217.  CCXLII. 
Leonfelde«   (Loareld),   a.  1356,   4.  VII., 

p.  463.  COLVH. 
Leopoldach  lag.  «   <356.  19.  VI.,  p.  461. 

CDLVI. 

Lrrcheafeld  (Nirder-Ueaterreich,  bei  Wiea, 

Weingärlea  iu  Lerchenfeld),   a.    1359.  6. 

IL,  p.  614.  HI  V. 
Lerochatellen  (Pfarre  Wei.akircbrn.Trauo- 

krei.),  ..  I3VI.  8.  IX.,  p.  263.  CCLVIII. 
L  e  .  d  o  r  f  (Veale,  Nieder-Uealerreich).  a.  1349, 

29.  HL,  p.  I«i0.  CH. 
Leatorf  (iXieder-Oralerreieh),  a.   1351,  25. 

V.  ,  p.  362.  CCCLII  (Holdea  der  llerrea 
tob  Prigau  ta  Leatorf). 

Leat   (bei   rreialadl),   a.    1350,    15.    IV.,  f. 

Ivo.  Cl. XXV III. 
Leubeinaleben   (Pfarre    St.    Tbuoiaa  am 

Ula. rattern),    a.    I3a0,    2.     IL,     p.  166. 

CI.XVI. 

Leuehing.  a.  1319,  14.  H,  p  94.  XCVI. 
Leuting   (Wie. f.,    bei    rreialadl),   a.  1350, 

2».  VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Lrutoltatal  (Xirdrr-Oi-alerreich,  V.  U.  M. 

B.).  a.  1353,  12.  V.,  p.  31ü.  CCCV. 
Licltteuttein   (Machlaad)  ,   a.    1330,  29. 

VI.  p    »00.  CDLVI. 

Liebaecker  ( \\  ringarlcn  tu  Eiunnr»'lurf, 
Mieiler-Oe»terreicb),  a.  1337,  8.  IX  ,  p. 
528.  ÜXIX. 

Liechtwiael,  ».  13.5,  20.  XII.,  p.  430. 
CDXXI. 

Lilien  fei  d  (Ti»lercici»»er  -  Stift,  Nieder- 
Oeaterreieb),  a.  1349,  10.  XL,  p.  1  »9.  CL. 

—  (Lilimfelder-Hof    unter   dea    Veiaairla  bei 

Krema).  a.  1350,  3.  I..  p.  162.  CLXIII. 
Liabrrg  (Atlrrgau).  a.  1319,  p.  161.  CLXI. 
Liatberg   (Obrr-Liatberg  ,    Weiegartea  bei 

Stein,   >iedrr-t>ctterr.ich),  a.    1353.  1». 

V.,  p.  413.  (  DI. 
Liatpühel    (Pfarre    Wimtbach).    a.  1355, 

23.  V..  p.  VIT.  IDV. 
Linde»  (uuier  der  Lindea,  Gut,  PfarreLeon- 

d.og).  a    1331,  2».  V  .  p.  247.  CCXLII. 
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Li  od  en  (Pfarre    Weiaaenbach),   ■.    1359,  4 

V.  ,  p.  64«.  DCXXXV. 

L  i  n  d  h  e  i  m  ,  >.  I  160.  20  VIII  .,  p  717.  DCCXIV. 
I.  i  ■  I  I  c  i  ■    (an   der   Traun    hei  Lambach ),  a. 

l :t<>0.  p.  732  IHTXXX. 
Li  MS,  a.  1347,  30.  v.,  p.  22.  XMI:  a.  1348. 

2.  II  ,  p    45    XI.IX;   a.  IS4S,  17.  VI.,  P. 

59.  I.MII 

(Mauth  xu  Lim),  a.  134«,  II.  VI.,  p.  6<». 
LXV;  ..  134«.  8.  IX..  P.  70,  LXXII. 

-  (Pfarre  Lina),  a.  1341».  II.  XI.,  p.  150.  CLL 
(Spital),  a.  1349.  Ii.  XL.  p.  150   (LI;  a 

1350.  4.  I..  p.  I«4.  1*1. XIV. 

-  (Mauth  tu  Um),    a.  1351.    22.  I  .    p  223. 

CCXX;   a.  1351,  2.  VIII..  p.  258.  CCLIV ; 

1,  1352.  3.  V..  p.  281.  CCI.XXV.  a.  133V, 

3.  VI,   p.   28J.  CCLXXVIII;    a.  1332.  8. 

VI.  ,  p.  386.  CCl.XXXI;  a.  1353.  23.  VII. , 
p.  319.  CCCXII  ;  a.  1353.  25.  VII  .  p.  320. 
CCCXIII  und  ICCXIV;  a.  1153.  15  VIII.. 
p  323.  CCCXVII;  a.  1357.  23.  VII.,  p. 
517  H\  ;  a.  1357,  2«.  VII  .  p.  319.  DXII; 
a.  1358.  20.  VI.,  p.  379.  DLXVIII;  a. 
1338,  20.  VI.,  p.  580.  OLXIX ;  a.  1358. 
21.  VI.,  p  380.  ÜLXX;  a.  1359,  28.  III., 
p.  637.  DCXXVI;  a.  1339,  16.  IV.,  p. 
644.  DCXXXII;  a.  1359,  p.  681.  DCLXXII ; 
a.  1360,  7.  IV.,  p.  691.  DCLXXXIV. 

Lilacbau  (Nirder-Oe.ierrrich).  a.  1348.  15. 

X.,  p.  14.  LXXV. 
Loch  (U«t,  Pfarre  Hehamberff.  Nieder-Oeatei - 

reich),  a.  1352,  12.111..  p.  2H0.  CCLXXIV. 
Lorch  (Larirh,  St.  Laurenz  in  En»),  a.  1350. 

23.  I.,  p.  165.  (  LXV. 

-  (Pfarre),  a.  1330,  8    VIIL.  p   1«*4.  CXCIII  ; 

a.  1352,  12.  VIIL,  p.  290.  CCLXXXVI; 
a.  1354,  8.  IX  ,  p.  376.  CCCLXV. 

-  (Kirche   St.    Stephan    und   St.   Laureoz  t« 

Lorch),  a  1359.  31.  III  .  p.  «39.  DCXXVIII. 
UfitUt  (6it  n  Urniii),  a.  «339,  lo. 
III  .  p.  624.  DCXV. 
(I.ul    Lortingrr,  Weingarten  bei  Aschach?). 
I.  o  *  t  o  r  f  (Nieder-Oealerre ieh),   a.    135?,  15. 

VI  ,  p.  287.  CCLXXXIII. 
L  u  e  g  (Curia  in  Lueg,  Lugmeir   in  der  Pfarre 
Schdnhcring),    a.    1348,    8     IX.,    p.  70. 
LXXII;  a.  1348,  p.  88.  LXXXIX  :  a.  1351. 

2.  VIIL,  p.  258.  CCLIV;  ..  1333.  15. 
VIII.  p.  322.  CCCXVII. 

Lug  ha  an  (Hof.  Pfarre  St.  Kloriaa),   a.  1356. 

21.  IL.  p.  43s.  CDXXXL 
Lutarn  (in  der  Luueu,    \Vie»en    bei  Airhau, 

Xicder-Oraterreich).    a.  1336,    13    XII. ,  p. 

477.  CDLXX. 
L Ortenberg    (Weingärten    ru  Luetenberg, 

Steiermark),  a.  1339,  29.  L,  p.  610.  DCII. 
Lutwcin»dorf  (Leiimannadorf.  Pfarre  Leo- 

pold.chlag).    a.    1336.    29.    VI..    P.  461. 

CDLVI 

Luiern   (e..  Krieg  gegen  Luiern.  Schweif), 
a.  1333,  27.  VIIL,  p.  421.  CDX. 


M. 

M  ach  I  and    (Landgericht    im    Machland),  a. 

133«.  30.  III.,  p.  63S.  nCXXVIL 
Mtitrilarf  (h,  .  Lim),  a.  1348.  8.  IX..  p. 

70.    LXXII;    a.    1331.    2.    VIIL.    p.  238. 

CCLIV ;   *.     Li:»;;.    Ii     VIIL.    p.  323. 

1 1 1  xvii. 

Maiit  (Lehen  in  ilnu  Mail/,  hei  St.  Kloriau, 
„»«in  Hahnl  ■■  Maiaa"),  a.  1334,  8.  IX.,  f. 
376.  CCCLXV. 

Ma  o<W.inBa.lea),  a.  134»,  28  X..  p.77.  LXXVI. 


Mamwerd   (Nieder-Oaaterra.cb),    a.  4139. 

18.  IL.  p.  «1«.  DCX. 
Marburg  ( Steiermark,  .ia  der  Veale  ta  Mar- 
burg-), a.  1339.  29    I..  P.  60  UCIL 
Marcharri  dorf  (Pfarre   Wartberf.  Mal-1- 

kreia,  a.  1318,  24.  IV..  p    53.  LVIt. 
Marchtreok   (Marichtrenk).   a.    1349,  23 

IX..  p.  136.  CXXXVII. 
Margarethen,   St.   (Altergau),   a.  15(9, 

p.  160.  CLXL 
_  (bei  Fei..  Nieder-Oealerreich),   a.    1349.  !» 

IX..  p.  131.  CXXXIII. 
Mariea.    St.    (St.    Martenai.rheu.  Tra«»- 

arei.),  a.  I35ü.  26    XII..   p.  213.  CCXU; 

a.  1351,   26.    XII,    p.   ?73.    CCLXVII;  a. 

1331,  26.  XII.,  p.  274.  CCLXVIII;  a  1355, 

14.  V  ,  p.  414.  CDU. 
Mar  ieokirchea,    St.    (bei    Eferdiag).  i 

1347,  2.  IL,  p.  2.  II;  a.  1347.  2.  IL,  p. 
3.  III. 

Maiteiaachlag  (  MarteUeMag.  Pfarre  Leo- 
poldachlag),   a.    133«.   29.    VI..    P.  4CI 
CM.1H. 

Matt  ig),  ofeu.    a.  1336.    15.    VII..    p  4*7 
CDI.X. 

Mauer  (Hueb  in  Mauar,  Beaili  »wa  Moodae» ». 

a    1348,  6.  I  .  p.  40.  XLII. 
Maua  eck  (Weingaitnn  bei  Affabacb,  Nieder- 

OeaUrre.cb),    a.    1348,    8.    IX.,    p.  68 

LXXI. 

Mautera  ( Stadl,  Nieder-Oeaterreieh),  a.  1348, 
8.  IX-,  P.  71.  LXXII;  a.  1351,  6.  I  .  f 
2X1.  ((  XVIII;  a.  1351.  2.  VIIL,  p.  259 
CCLIV;  a.  1333,  13.  VIIL,  P.  323 
CCCXVII. 

Maulhanaea,    a.  13)3,   24.    VI.,   p.  316 

CCCIX;  a.  1356,  »9.  VI.,  p.  460  CDLVI 
Melben   (am  Windberg),   a.  1356,    I.  V.,  p 

431.  CDXLVI;  a.  1356,  13.  VIIL,  p.  472 

CDLXV;  a.  135«,  P.  480.  CDIAXII. 
Melk  (Braedictiaer-Stift.  Nieder-Oeaterreicb). 

a.  1359.  6.  XII..  p.  676.  DCLXVI. 
Meli»  eck  (auf  dem   Melm.Eck   bei  Lonlrl 

den),  a.  1356,  4.  VII..  p.  463.  CDLVIL 
Merkenatcia  ( Nieder-Oealerreich),  a.  1349, 

29.  HL,  p.  100.  CIL 
Merkt  ag  (bei  St.  Pölteu,  Nieder-Oetlerrnrh). 

..  1356.  24.  IV..  p.  447.  CDXLII 
Michael,  St.    (Pfarre?),    a.    1349.    2.  III 

P.  it.  XCIX. 
_  (Nieder-Oealerreich,   Pfirrktrche    in  Wiea). 

a.  1351,  14.  VIIL,  p.  260.  CCLV. 
_  /;„    ,\tr    Wachau.    Nieder-Oealerreich),  a. 

1348,  13.  X.,  p.  73.  LXXIV. 
Michel»!  ehea   (.au  Hof-   bei  Emmeraiorf. 

Nieder-Oeaterreicb).  a.  1357,  8.  IX..  p 
528.  DXIX. 

Mierelln   (.Mühle    dali    dm   Mierrlln-  a. 

Dielrich.bcrg.   hei    Leonfrlden)  ,   a.  1349. 

II.  XL.  CLL 
Mitterberg    ( Vcate    hei    Bergkircheo  >  .  a 

1331.    27.    IV.,   p.    242.    CCXXXVIII;  a 

1355.    12.  X  ,    p.  424.    CDXIV;    a.  1357. 

21.  V..  p.  30.«».  CDXCIX  .   a.  1358.   2.  L. 

p    547.  IIXXXVI  (Kapelle  im  Sehl».»);  a. 

1358.   3.  L.    |..  ->49     IIXXXVII;   a.  1338. 

21.  L,  P.  351.  DXXXIX. 
Minorer,    (be.    Wildberg).    «.    1332.  26 

XII..  p.  293    CI  LXXXVIII;  ».  1353,  4  L. 

p.  294.  ICLXXXIX. 
  (  Wem -ai  Im  '»  der  Hachau,  Niedrr-Oe.ter- 

reieb),  a.  I3I>0,  30.  VI.,  p.  703.  DCXCIX. 
M  itterheu  tuahl    (tiajl,    Plan«-  ti.llueulir- 

chen),  a.   I3ti0,  IÖ.  VIIL.  p    7«»9.  DCCVI. 
M  i  I  t  e  r  h  o  f  (bei  der  Aial).  a.  1349,  22.  VII.. 

p.  113  (XV:  ,.  1349, VII  .  P  Hl  CXH 
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Mitterkirchen,    a.  1347,    10.  V.   p.  20. 

XX;   *.  1347.    10.    V,    p.   21.    XXI;  a. 

•  349.  4.  XI „    p.  147.    CXLVIII;  ».  1349. 

23.  XI..  p.  153.   CLVI;   ..    1332.   6.  HJ., 

p.  279.  ICLXXIII;  ..  1333.  8.  II.,  p.  298. 

(CXCIII;  a.  1353,  15.  VI.,  p  314  III  VIII; 

a.  1336.  3.  IV.,  p.  443.  CDXXXVIII; 

1358,  3.  I..  p.  541».  DXXXVII. 
Milterperbing    (Mittrr-Perwmd  .  Pfarre 

Marchtreak),   a.    1331,   2.   VIII..   p.  238. 

CCLIV;  a.  1353.  15.  VIII.,  p.  322.  1 1  «  XVII. 
Mitterpeaat    (Weingarten    hri    K  lotterneu- 

harg.  Nieder-Öc.tcrreicb).  a.  1348.  2.  II., 

p.    45.    XLIX;   a.    1360,    4.    I..  P.  683. 

DCLXX1II 

*  '  *«*V  CDXLIV,Ubarg)'  "    ,356'   '    V  *  P 
M  i  1 1  e  r  t  «  I  d  (W  riegartra  in   Ro»*ali,  Nie- 
der-Oe.terreieb).  a.  1348,   8.  IX.,   p.  68. 
LXXI. 

M  o  c  i  (eia  Weingarten  bei  HSIrn.teia,  Nie- 
der-Oe.terreieh),  a.  1349,  21.  X.,  p.  145. 

C.VLVl. 

Midi  in  g  (Nieder-Oe.lerrrich),   a.    1333,  I. 

V.,  p.  308.  CCCIIL 
Mo  dring    (MSderlioch,    NiederOr. (erreich), 

a    1357.  28.  IX..  p.  530.  DXXI. 
.Moldau    (Malta,    Humen,   Böhmen),   .  1347. 

8.  IX.,  p.  30.  XXXII. 
M  e  I  I  ■  (Karra),  a    1349,   2».   VII..   p  117. 

rxviu. 

M  o  I  I  n  t  h  a  I  (Fiaeh*aide  im  Molla.bal ).  a.  1359. 

22.  II.,  p.  «21.  DCXI. 
M  e  n  d  »  r  ,     |  Mi   Bcnedirdner-Stift),  a. 

1348.  6.  I  .  p.  40.  XLII;  a.  1348,  19.  XI., 
p    hl.  LXXXII. 

Mo«  Iff.rrr  Gramattettea ),  a.   1353.    24.  IV., 

p.  304.  CCC. 
-    /.ehent  auf  dem  Mo.),   a.  1360,   24    IV.,  p. 

«9«.  dcxc. 

M  e  »  .  («ine  Wie.e  auf  drin  Moii  hri  Aichach?). 

•.im,  24.  III.,  p.  407.  CCCXCV. 
M  o  I  i  i  il  c  I  (  Weingarten  in  der  Wachau,  >ie- 

der-t>e<tcrreich),    a.   1348,   8.  IX.,    p.  68. 

LXXI. 

Mülbach  („tiut  in  den  Graben  im  Muhlbirh 
bei  Garttea").  a.  1360,  14.  IX..  p.  721. 
DCCXVft!. 

Mul  pennt  (tteiagarlea  bei  Krem».  Xicdrr- 
Oeatrrrcirh).  a.  1347,  it.  XII..  p.  38.  XL. 

Mm.  .  he»  (B.iern),  ..  1347.  31.  V.,  p.  22. 
XXIII;  a.  134s.  23.  V  .  p.  3».  LXHi  a. 
1360.  II.  IX,  p    ;i».  DK  XVI;  a.  136«, 

21.  ix.,  p.  724.  neexx. 

Minirhperg  (  Miaahrrg,  bei  Heirbertherg ). 

a.  1330,  24.  VI  ,  p.  |t»2.  CXC. 
Mumparb,    a.    1349,  3.  II.   p.  94.   XCV  ; 

a.  133!'.  29.  IX.,  p    137.  CXXXVIII  ;  a. 

1349.  II.  XI..  p.  132.  CUM;  a.  1350, 
18  II.,  p.  171.  CLXX;  a.  1330.  18.  IL. 
p.  172.  »LXXI;   a.  I3.i0.  ,..  .'14.  CCXIV  ; 

1351.  2.  II.,  p.  223.  ((XXII;  a.  1354. 
25.  VII.,  p.  372    fCCLXl;  a.  1338,  2.  I.. 
p.  347.  DXXXVI. 
Maparh  (bei  Spil».  Xieder-Oei  (erreich,  etwa 
Mie'iagbjch?).   a.  1319.  .11.  VII..  p.  120 
(XXI. 

Marichen  -  Hof  (bei  S(.  Peler  in  der  Au, 

Nieder-Oeaterreich),   ■.  13(30,  26.  VI  ,  p. 

702.  DCXI  VIII. 
Matchiagerhof    (Pfarre    Aaafcldcn).  a. 

1334.  p.  391.  (  K  LXXXIII 
Munperg    (Gut  bei  St.  Georgra   a.    8.1,  » 

t3t9,  8.  IX.,  p.  132.  CXXXIV. 
Muttberg  (Mariberg,   Pfarre  Walding),  a. 

1331,  8.  IX.,  P.  375.  CCCLXIV. 
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N. 


N  aara  (N.rdeo.  Narrden ),  a.  1353.  4.  IV.. 
p.  409.  CCCXCVI. 

—  (Kccl.  Saacti  Micli.-Iit  in  Naara),   a  1357, 

19.  II.,  p.  490.  CDLXXMIt. 

—  (Nardea,  rira»),  a.  1349.  IV.,  p.  1«5  CVI. 
Maglara  (Nieder- Oralerrrirh ).    a.  1348.  28. 

X  .  p.  7«.  LXXV1. 
Nraeelbarh   (Pfarre    An.fcldcu).    a.  1330. 

24.  II.,  p.  176.  CLXXIV. 
Neubur*  (tlair.o).  a.  1349.  28  VII..  p  120. 

CXX;   a.  1350,   28.  VII  .   P    194   CXC11 ; 

a.  1356,  13.  II  .  p.  433.  CDXXTUI  (Neu- 

barg  am  loa). 
Xeudack  (Nieder-Oetlcrreieh,  /.ehent,  Lehen 

ron  Melk),  a.  1855,  2.  II.,  p  401.  CCCXC; 

a.  1357,  3.  VIII..  p.  520.  DXIII. 
Neudorf  (in  Orl  am  Traanaee),  a.  1353, 

12.  V  ,  p.  310.  t'CCV. 

Nenndorf  ( Nieiler-Oe. (erreich ).  a.  1352,  4 
VII  ,  p.  288.  CCLXXXIV;  a.  I3<i0.  10  VII., 
p.  703.  DCC. 

Neohaut  (Ve.le  Nenhaua  a.  d.  Donau),  a. 
1358,  30.  VII.,  p   588.  DLXXVIII 

—  (bei  Scheerdiag,  Baiera),  a.  1337,  7.  V.,  p. 

3«3.  CDXCV. 
Neahofm  (Markt,  au  der  Krem*),   a.  1347. 
24.  IV..  p.  13.    XIII;   a.    1349,   4.  X  .  p 
143.  CXLIV. 

—  (im  Inukreia),   a.    1360,   2t.   IV.,    p.  69t. 

CDLXXXV1II. 
Xruakirchea  (Niedcr-Neakirchen    bei  St. 
Florian),  a.  1334,  8.  IX,  p.  376.  CCCLXV. 

—  (Markt,  Ober-Neokirebeu),  a.  135«,  4.  VII  , 

p.  463.  CDLII. 
Ncukircken  (Gallaeukirrhea ),  i.  1335,  2t» 

IL,  p.  406.  CCCXCIII. 
Neu  markt   (llaaaruckkreit.    I^adgericht  um 

Neumarkt).   a.    1338.  30.   VII  ,   p.  588. 

DLXXVIII. 

—  (bei  Kreitladt),  a.  1348.  5.  III  ,  p.  49.  LIII ; 

a.  1331,  31.  f.,  p.  250.  CrXLV;  a.  1331, 

13.  VI.,  CCXLVI  ;  a.  1351,  13.  VII..  p. 
253.  CCLI;  a.  1333.  2.  II.,  p.  29fi.  (  CXI  I  ; 
a.  1333.  4.  IV..  p  303.  CCXCVIII ;  a.  I33li. 
29.  VI.,  p.  400.  t  DLVI. 

_  der  Nru.t»rk(  i.  der  S(adt  Pa.taa.  Baiera), 
a.  1334,  3.  III.,  p.  352.  CCCXLIII. 

Neureot  (Hof  iu  Neureut.  Pfarre  Hag.  N.c- 
dcr-Oeaterreich),  a.  1360,  II.  XL,  p.  727. 
DCCXXV. 

Nie  lt.  S  I.  (Spi(a)  tu  St.  Ntcla  am  Stru- 
deo),  a.  1331.  22.  L,  p.  223.  CCXX  ;  a. 
1331.  II.  IL,  p.  229.  CCXXVII;  a.  1331. 
II.  II,  p.  231.  (  (XXVIII;  a  1331,  15. 
IL,  p.  234.  CCXXIX;  a.  1351,  3.  V.,  p 
245.  C(  XXXX;  a.  1351.  15.  VI.,  p.  252. 
(CXLVIII;  a.  1359,  28.  HL,  p.  638. 
DCXXVI. 

—  (bei  Paa.au,  Baiera).    a.  1348.    10.  XL,  p. 

80.  LXXX. 

Nicola.  St.  (Xieder-Oet(erreich.  .data  St. 
Nicola  in  drni  d«rf*).  a.  1334,  22.  XL.  p 
3«3.  CCCLXXIt. 

Niederaltach  (  Benedieliaer-Stifl  ia  Baiera), 
a.  1359,  18.  IL,  p.  618.  DCX. 

Niedergattera  ( „Cuter.tetten  bei  den  Bie- 
dern Gattern-,  Pfarre  Taufkiichea  bei  üriea- 
kirchen).  a.  1337.  5.  IL,  p.  489. 
CDLXXXII. 

N  i  e  d  e  r  ro  ü  I  e  (an  der  Rolel,  Wilhrring  geb.), 
..  1334,  p.  393.  (CCLXXXIV. 
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Niedcr-Nrukirebeu  (.Nernchirchen  pei 
der  Ipf-).  ..  13*7.  29.  IX.,  p.  38.  XXXIV; 
..  135«,  6.  V.,  p.  IHJ.  CLXXXI;  .  1350. 
2«   XIL.  p.  -.'14.  (  I  XIII. 

N  {  •  J  f  T  —  O  C  »  I  •  f  f  •  i  •  Ii  ,  (  „eehrlb  der  I  u- 
na»>,  in  Meuubur^er-  und  Laer-Geriebl", 
K»raeuhur|;  und  l.aa),  a.  1335,  'i'i,  II.,  p. 
403.  CCCXCL 

Niedrrapancbealoch  (Uachlok  bei  Lam- 
bach), a.  1347.  13.  XII.,  p.  37.  XCXVIII. 

Niderp.rch  (Steiermark),  a.  IJ33,  24.  V.. 

p.  312.  cccvi. 

Nirdcrecboa»  (Aecker  am  Wieaerbcr|(, 
Nicder-Oealerreich),  a  1351»,  15.  IV.,  p. 
642.  DCXXXI. 

Kitilrr-Wililkirclira  (Waldkirchrn  mm 
Wiarfprrg.  W  aldcbirchcr-Pfarr  bei  Veldea), 
a.  1347,  2.  II.,  p.  4.  IV;  a.  1347,  26.  VI., 
p.  26.  XXVIII;  a.  1347.  26.  VI.,  p.  27. 
XXIX  ;  a.  134*.  p.  88.  I.XXXIX;  a.  1349, 
28.  Hl.,  p.  119.  CXI 

.Nollenbach  (bei  Wrissenberg,  Pfarre  Neu- 
hofen an  der  Krem»),  a.  1317,  29.  V.,  p. 
509.  DI. 

Xoaabacb  (Pfarre   Geiaberf,    luakrcis),  a 

1359,  3.  II.,  p.  612.  UCIV. 
Nujckiar,  a.  1351,  2».  VI.,  p.  253.  CCXL1X. 
Nürnberg-   («..  Baiera),    a    1360.    27.  XI.. 

p.  730.  DCCXXVII. 
Maat  bäum  (Pfam   Gutau),  a.  I35<*.  29.  VI., 

P.  460.  CDLVI. 


0. 


Oberdorf  (io  der  Abbtei),  a.  1333,  II.  XI., 

p.  332.  CCCXXV. 
(•Lemberg.    «     »-»50,    I.    IX..    p  200. 

t  XI  VIII  ;  ,.  1331,  1.  IX  .  p.  26.'.  CCLVII. 
Ober.dorf  (Pf.re  Sl.   Hor.aa).  a.  1357, 

10.  VIII..  p.  523.  D.W. 
Oberagrueb   (Pfarre  Göllrrsdorf,  Niedcr- 

Oetterreich,  a.  ISS«,  13.  II.,  p.  435. 
CDXXVIII;  «.  I35S.  *7.  II.,  p.  560. 
DXI.VIII. 

Obrrachuaa  (Aeeker  am  W  irne.  berj;,  Nie- 
drr-Oealerreich).  a.  1339,  15.  IV.,  p.  612. 
ÜCXXXI. 

Oblem.tal   (Pfarre  Mulla),   ».    1349  ,  23. 

VII..  p.  117.  CXVI. 
Oha  er  (Habe  tu  Pischelsdorf,    Pfarre   Ort  im 

laahreie?),  a.  1349,  14.  II.,  p.  94.  XCVI. 
Och  (Pfarre  Ort  im  lankrria?),   a.    1349,  14. 

II.,  p   94.  XCVI. 
Oed  (Mühle  xu  Oed   in   der  Abblei).  a.  1333. 

11.  XI.,  p-  332.  IC<  XXV. 

—  (Pfarre  Waldkirchen  Wr.ea),    «.  133», 

2.  XII..  p.  3N7.  KI'LXXV. 

—  (be.  Xetthofe»),  a.   1.137,  29.  V  ,  p.  509.  DI. 

—  (.auf  der  Oed-,  Pfarre  St.  Thomas  a.  III.), 

a.  I35S,  24.  IV.,  p.  374.  DLXI  uad  a. 
1338,  p.  575.  DLXII. 

—  (Pfarre  Dielarh,    „an    der  Oed"),   a.  133(1. 

13.  X.,  p.  Mi.  ((  III;  a.  1351,  5.  II.,  p. 
227.  CCIXV;  a.  1360.  23.  II.,  p.  6>6. 
DCLXXVII. 

Oedhof  (Pfarre  Grama.IHtea),   a.  1355.  27. 

IV..  p.  411.  CCCXCVllL 
-(hei    PerK),    a.    1336,    29.    VI.,    ,..  461. 

CDLVI. 

—  (unter  dem  Chinchb.rg),    a.  1338,    22.  II., 

p.  537.  DXLIV. 
Oeding  (Pfarre  larua.rh).  a.  1351.  II.  XI, 

p.  270.  Cl  LUV. 


OfeuhlU  (be.  Hofkirckea,    Traoakrei.).  a. 

1350,  4.  I..  p.  164.  CLXIV. 
Offen  ha  u  *  e  a.    a.    1359.   7.   IX.    p  65V 

ÜCXLVI. 

Ofteriiü,  a.  1350.  24  II.,  p.  1 74.  CLXX1II . 

a.   1357,  25.  IV.,  p.  500.  CDXCIll. 
Oker    (bei    Kos),    a.  1354,    8.   IX.,   p.  376 

CCCLXV. 

Okolatetea  (bei   Gramaatettrn),   a.  135«, 

4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 
Okran  (ein  Oat,  Pfarre  MAaabarb).  a.  135«. 

p.  214.   CCXIV;    ..  1351.   2.  IL,  p  ?23 

LTXXIL 

0  I  b  m  -  S  e  I  a  (Weingarten  bei  Steia.  Nieder- 
Oraterrrich),  a.  1355,  10.  V..  p.  413.  (DI. 

Olm  (W'eiagarten  bei  Klosteraeobarg,  Niedrr- 
Oe.terreicb).   a.    1331,    22.    II  .    p  234. 

ccxxx. 

Oloch   (Weingarten   bei   Slrataiag),  Nieder- 

Oeaterreich).   a.    1349.    10.    XL.   p.  14*. 

C1LIX;  a.  1349,  10   XL.  p.  14».  CL. 
Orphelegeachweut   (N.  Oe.  Pf.  fc«!«  Ibach), 

..  1357,  8.  V..  p.  504.  CDXCVL 
Ort  (am  Traanaee),  a.  134«.   24.  XL,   p.  »2. 

LXXXIII;  a    1350,  23.  L.  p.  165.  CLXV; 

n.  1353,  12.  V.,  p.  310.   CCCV;  a.  1355, 

27.  X.,  p.  434.  CDXV. 

—  (U.  Fr.-Kirebe  an   Ort),   n.    1360,   »$.  L. 

p.  6S4.  DCLXXV. 

—  (Innkrria).    a.    1360,    19.    XL.    P.  7:9 

DCCXXV1. 

Orltuanaperig    (in  der  Abblei),   a.  I35S, 

II.  XL,  p.  332.  CCCXXV. 
0  a  I  e  r  b  n  e  b  (bei  Schlierbaeb).   a.   1357,  21. 

L,  p.  482.  CDLXXIV;  a.  135»,   4.  V.,  p. 

645.  DCXXX1V. 
Otnuacb  (ein  Hof,   Pfarre  Aiaterahaim),  » 

1347,  2.  IL,   p.  2-    Rf    a.   1347,  2.  II., 

p.  3.  III. 

O  t  t  «•  n  .  h  e  i  m  .  a.  1348,  3.  IL,  p.  43.  XLVIL 

—  (Hao.   am   Eck   «ad  Hof  auf  dem  Berg  in 

Otlensheim),  a.  1349,  9.  IX.,  p.  13» 
CXXXV. 

—  I'farrhaf  in  Ottensheim),   n.  1349,  29.  IX., 

p.  139.  CXL. 

—  (Badalube),  a  1333,  3.  V.,  p.  30».  CCCIV; 

a.  1354.  8.  XIL,  p.  387.  KCLXXIV. 

—  (liadstube).    a.     1357,     12.    V..    p.  507. 

CÜXCVIII;   a.  1337,  20.  VI.,  p.  510.  Dil 

—  (Markt  und  Üencbt).    a.  1356,    4     VII..  f. 

463.  CDLVII. 


R. 


Hahenaperch    (Steiermark),   a.    1353  .  24 

v.,  p.  3i2.  rrcvi. 

Habs  (HaKi.  Nieder-Oe»lcrr«-.ch  ).  a.  1348.13 

X..  p.  73.  LXXV. 
Racktngerin   (Grundstück    bei  Am  back  a. 

D  ),  a.  1339,  10    III..  P.  625.  DCXV. 
R  a  ed  i  n  g    ( Itading,     Pfarre    l.ronfrldral.  a 

1336,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 
Kajrdrurcld  (  Niedel-IV-tm  eirk  ).  a.  1332. 

6.  XII..  p.  292.  CCLXXXVII. 
Ray  dl  (A.tergau).  a.  1341'.  p.  160.  Cl.XL 
Haltenhaslach  (  (horherreust.fi  in  Baier». 

Haitenluslach-Ilof  iu  Krem»,  .Wdrr-«>e«lrr- 

reieb).  a.  1337.  20.  XIL.  p  539.  HXMX 
Ralaii  (Weingarten   in  drr  Wachau.  Nieder- 

Oesterrei.  h).    a.    1360,    30.  VI.,    p  703 

DCXCIX. 

R  a  m  m  i  n  ir  d  ••  r  f  (  >iiedrr-Oe»terrei.  h,  Rate- 
mirhdorf).  a.  1147,  I    I  .  p   2.  I. 
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Raul    (Ranah.    WildrnrJna,    tu    Bairrn  geh.). 

».  135*.  21.  X.,  p.  3M1.  (TCLXIX. 
Rauarigl   (Trat«),   a.  13*9.  8.  I  .   p.  90. 

XCI;   a.  1357,    12.   IV..    p.   *9rt.  CDXC: 

a.  1357.  25.  IV.,  p.30|.  CDXC1V;  a.  1357, 

13.  X..  p.  531.  DXXII;  a.  1359,  21.  VIII  . 

p.  65*.  DCXMV. 
Rarnnehof  (Pfarre  l.aibrr^-).  a.   13*7,  21. 

XII..  p.  31».  XU:   a.  1357,  28.  I  ,  p.  486. 

CDLXXVIII. 

Rind  (Rirali,  Wriagartrn  in  der  Wachau, 
Mieder-Oeitcrrr  eh),  a.  13*»,  8.  IX..  p. 
68.  LXXI. 

Raphaltperg  (in  der  Abbtei),  a.  1353,  II. 

XI.,  p.  332.  CCCXXV. 
Rapperawinkel  ( Rrirhpoldtwiakel,  Pfarre 

Ao.felden).  a.  I»4».  3|.  III.,  p.  52.  LV. 
Rarripp    (Sladltheil  «uq  En»),    a.  1357,  8. 

IX.  .  p.  528.  DXIX. 

Ila.pach  (Nieder-Oeiterrrich).   a.  135*.  25. 

III.,  p.  359.  CCCXLVIII. 
Raa  wach  (Ro«aweia,  andlich  «oa  Marburg  iu 

Steiermark.    Pfarre  Kotteh ),  a.  1359,  29. 

I.,  P.  610.  DCI1. 
Rauberina    (Weingarten    tu    Kritieodorf , 

Xieder-Oe.lerreid»).  a.   1350.    10.    V.,  p 

185.  Cl.XXXIII. 
Hauhenprrig  ,    a.  1358.   23.    II.,    p.  537. 

DXLIV. 

Rauhenwart  (  Nieder-Oct terreich).  a.  134«, 

25.  XI..  p.  83.  LXXXIV. 
R.  t  tfeld    (Wie.«.     Pfarre  Wei..kircheo, 

Trauokrria),    a.    1353,    9.   IX..    p.  325. 

CCCXIX. 

Regenabur-  (Baiern),  a.  1355,  25.  VII.,  p. 

420.  CDVIII. 
Reiher  (Weingarten  bei  Spitt. 

reich),   anno    13*9,   31.    VII.     pag  IJO. 

CXXI. 

Reiche...  (Mühlkrei.).    ..    1339.   31.  I., 

p.  «11.  DCIII. 
Rcichenttcin    (Veate.   Pfarre  Pregarteu), 

»    1332.  8.  VI.,  p.  285.  CCLXXXL 
Roirhenthal.    a.    1337.    6.    I.,    p.  *80. 

CDLXXIII. 

Rtirhrrtbrrr  (l'horherrrnatift),  a.  1350, 
2*.  VI.,  p.  191.  CXC;  a.  1332  2.  II.,  p. 
277.  (TI.XXI;  a.  1357.  2.  II.,  p.  48«. 
CDLXXXI 

—  (St    Jörgcn-Kapelle    tu  Reicheriberg  t,  a. 

1333.  2.  II.,  p.  552.  DXLII;  a.   1358,  6. 

X.  ,  p.  39«  DLXXXIV;  a.  1360.  f4.  IV., 
p.  «84.  DCLXXXVIII. 

—  (Reichertbcrgrr-Ilol    ia    Krem«),  a  1359, 

20.  X.,  p.  66«.  DCLVI;  a.  1360.  29.  IX.. 

p.  726.  DU  XXIII 
Reifen  an  (bei  Nieder-  Waldkirchen  ),  a  1360, 

10.  ||  .  p.  683.  DCLXXVI. 
Reiabach  (bei  KreUtadl).  a.  1355.  K».  IX  . 

p    422    TOXI:   a.  1356,   29    VI.,   p.  *«0. 

CDLTI. 

Heinprerhl<rain  (Weingarten  ia  der 
Wachau,  Nirder-Oe «terreich ),  a.  13*8,  8. 
IX.,  p.  71.  LXXII;  a  1331.  2.  VIII  .  p. 
239.  (TI.IV;  a.  1333,  15  VIII.,  p.  323. 
CCCXVII. 

Reioapeck  (Weingarten  in  der  Wachao. 
Nieder-Oesterreich).  a.  13*8,  13.  X  ,  p. 
73.  LXXIV. 

R  eint  ha  I  (Ober-Rrinthal.  Vor«tadl  >»iF.d<), 
a.  1333.  3.  VI.,  p.  418  CDVL 

—  (Nieder-Rein'hal).  a.  1335.  7.  VIII.,  p.  *2I. 

CMX  (mehrere  Ha  .er  da.eth.t);  a.  1357. 
8.  IX  ,  p.  DXIX. 
Rett    (Stadt,    Nirder-Oo.  terreich),    a.  1.137, 
23.  II.,  p    »93.  CDLXXXVI. 


Renn  (t  i.lrrrirn.er.tifl.  Steiermark),  a.  !353. 

21.  XII..  p    3*1.  (CCXXXIV. 
Reut    (Curia    in    Rent,    Wagaergut    tu  Heut, 

Pfarre  Sch*nheriag),   a.  13*8.   8    IX.,  p. 

70.    LXXII  |    a.  1831.    2.    VIII.,    p.  23a. 

CCMV;     ..    1353.    15.    VIII.,    p.  322. 

crexm. 

-  (im  Reut,  (tut  am  Dielr  chtbrrg  bei  Lena- 
leiden»),  a.  13*9,  II.  XL,  p.  ISO.  (LI; 
a.  133«.,  *.  VII..  p.  *63.  CDLVII. 
R  i  c  h  t  e  r  i  n  (eine  Wieae  tu  Aichau,  Nieder- 
ts.terreich),  a.  1337,  25.  I  ,  p.  48*. 
CDLXXVII. 

Ried  (laakreit,   Riedrr-Gericht),   a    1356,  1. 

VI.,  p.  455.  CDLI. 
--  (Pfarre  im  Marhlaad).   a.    1350,   28.  VII.. 

p.  193.  CXCII;   a.  1360,  25.  III.,   p.  690. 

IM  I. XXXII;    a.     1360.    I.    V..    p.  697. 

DtXCIl;  a.  1360.  p.  73».  ÜCCXXXII. 
H.edmark,    a.    13*9.23.111..    p.  99.   Cl ; 

.     1336,   20.    IL,   p   436.   CDXXIX;  a. 

1339,  10.  III.,  p.  623.  DCXIV 
Ringelthal    (Weingarten    in   der  Wachau, 

Nieder-Oeaterreicb),  a.  1350,  4.  L,  p.  164. 

CI.XIV. 

Riaenatein  (ein  Cut,  Pfarre  Haiden hofea, 
>'ieiler-Or>terreick).  a.  1351,  6.  I.,  pag. 
221.  (  CXVIII;  a.  1353.  5.  XII..  p.  33i. 
CCCXXVIII. 

R.len.t  «in   (Pfarre  Waldbauaen),  a.  1SSI, 

II.  IL,   p.  230.    CCXXVll;   a.  1831,  II. 

IL.  p.  232.  CCXXVIII. 
R  i  1 1  I  i  a  g   (Weiagart«n  ia  d«r  Wacht«,  Ni«- 

drr-0«aterr*icb),   a.  1848,  8.  IX.,   p.  68. 

LXXI. 

Roch    (Rachdorf,    Pfarre    Laakirchea  ?),  a. 

1349,  14.  VI1L,  p.  122.  CXXIII. 

R  o  c  t  e  r  (Wringarten  bei  Emineradorf,  Nieder- 
Oe.terreich  |.  a.  1357,  8.  IX.,  p.  328. 
DXIX. 

R  o  g  a  t  a  c  h  (bei  Seheibbi,  Nieder-Oeaterreich ), 
a.  1353,  6.  XII.,  p.  336.  CCCXXIX. 

Ruhrbach  (Pfarre),  a.  1339,  24.111  ,  p. 
63*.  DCXXl. 

Rohrbach    (Rarbacb,    bei   St.    Florian},  a. 

1350,  3.  IL,  p.  169.  CLXIX;   a.  1331.  2. 

VIII.  ,  p.  258.  CCLIV;  a.  1353,  15.  VIII., 
p.  322.  CCCXVII. 

Roitham,  a.  133*.  4.  VII  .  p.  3«8.  CCCLVIII ; 

..  1358.  21.  HL.  p.  36«.   DLV;  ..  1360, 

27.  V.,  p.  700.  DCXCVL 
Ror   (Ve.le),    a.    1357,    II.    XII.,    p.  539. 

DXVXVHI;   a.    1338.    20.    VI.,    p.  579. 

DLXIX. 

H  u  r  »  e  1  d  ,  a.  134».  *.  IX..  p.  65.  LXX. 
Rosenau    (Schwaige   bei  Spital   am  Pyhrn), 

a.  I3ii>,  13.  X.,  p.  663.  DCLV. 
Romenthal  (bei  St.  Ueorgra  am  Wald),  a. 

1347.  2    II  .  p.  3.  V  ;   ..  1348,    10.  L,  p. 

»I.  XUV. 

Roaaatt  (Xieder-Oeaterreicb),    a.    134».  8. 

IX,  p.  «8.  LXXI. 

Roaaprrrh   ( Pfarre   Leo  afeld  etil ,    a.  1836, 

*.  VII..  p.  *63.  CDLVII. 
R  S  1 1    (datt  dem  Rötlen,   Pfarre  St.  Marien), 

a.  I3S0,  26.  XII.,  p.  213.  CCXII. 
-  (auf  dem  Aigen),  a.  1351,  26    XIL,  p.  273. 

CCLXVII;    a.    1331.    26.    XIL.    p.  274. 

ccLxvm. 

Rotel    (flainea).  Nir.lermühlr  ia    der  Rotel. 

tu    Wilhering   gehörig,    a.  1354,    p.  395. 

CCt  LXXXIV. 
Roteaatei  a  (Salthurg),  a.  1856,  I.  V.,  p. 

4*9.  t  DXLIV. 
Röttenbach,    a.    1360,  27.    V.   p.  700. 

DCXCVL 
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R  u  «•  il  I  i  ii  l   (  Ruedlahing.    II uerllnrhio-,  Pfarre 

Lferd.ogj.  a.  1319,  i3.  V.,  p.  107.  Olli. 
Kurdl.turf  (l'urrr   Hörn-hing),    i.  1351, 

III.,  j>.  4s»6.  COLXXXIX. 
Ruefferhuf  („auf  dem  Perig",  Pfarre  llirtrb- 

bach  bei  Freiatadt),    ».  13515,    4.    VII,,  p. 

163.  CDLVII. 
Ruerohcrg   (Ve.te.    Steiermark),    a.  1359, 

17    XI..  p.  672.  Dt'LXI. 
Rarstorf  (hei  ScbVMMuUitl,  a.  134  s.  85. 

ii.,  p.  t».  lii. 

lUnlorf  (Pfarre  RssaStS,  >ieder-Oe«ter- 
reieh),  t.  134\  8.  IX.,  p.  69.  I.XXI;  ». 
1349,  4.  X  .  p.  144.  CXLV. 

Rott  i  (l'farre  H6r»chiag),  a.  1353,  29. 
XI..  p.  425.  CDXVU. 


s. 


Silotor   ( Weingarten    bei   Mödliair,  HitifN 

Oesterreich),  t.  1353,  1.  V.,  p.  308.  l'CClll. 
Sil«  k«rg  (Saltburger  DiSccie),   a.  1358. 

14.  IT.,  p.  570.  IlLVIII. 
Snrblingttein    | Scbnich,    Serbnich  ,  Seb- 

mieb).  a.  1351,  II.  II.,  p.  230.  CCXXVII; 

•  .  133t,    11.   ||.,    p.   232.   CCXXTIJIi  «. 

INI,  13.  VI  ,  p.  232.  tTXLVIll. 
Sa  IIa  ra  ( „Karouierwie.e  aofder  Satlarn-,  bei 

Lilirnfeld),    a.     1360.    6.     III.,    p.  687. 

DCLXXIX. 

Saularn  (in  der  Abhtei),   a.  135S,    II.  XI.. 

p.  332.  (  Ct  XXV. 
Sa  utero  (bei  Scblierbac»),  a.  1359,  13.  X., 

p.  663.  DCLV. 
Saie«.  ..  1347,    13.  XII.,    p.  37.  XXXIX; 

a.  1348,  28.  X.,   p.  76.  LX.XVI  ;   ..  1351, 

27.  IV.,    p.  241.  lt. XXXVI;    ..  13-3.  15. 

VI.,  p.  314.  CITVIII;  a.  13M),  6.  XII.,  p. 

730.   DCCXXVUlj   a.    1360,   20.    XII.,  p. 

73t.  DCCXXIX. 
Sairneck    (Veite,    Pfarre    St.    Thuma«  an 

m..  ■  n.tem  |.   a.    1339,   2».   III.,   p.  633. 

DIXX;  a.  1359,  25.  III.,  p.  636.  Dl  XXIII 

•od  Dt  XXIV. 
SlSSC  (Hof.  Pfarre  AltenbuiK  bei  Pergkirchcn), 

a.  1358,  2.  I.,  p.  347.  DXXXVI. 
Schal   (Weingarten  io  der   Wachau,  Xiedcr- 

Oe. (erreich),  a.  1348,  8.  IX.,  p.  68.  LXXI 
Schalharlsperg,    a.    1350,    I.    IX.,  p. 

197.  tXCVI. 
Schaepflia  (Weingarten  bei  Krem«,  .Nieder- 

Oe»lerreich),    a.  1358,    24.    II.,    p.  53b. 

DXLVL 

Seharnatein  (Srhaernttain,  Veate),  a.  1350, 

25.  I.,  p.  l6o.  ILXV. 
ScbilerU  (  Schodei  Ire,  Pfarre  Altlrugbach. 

JSie.ler-Ue.tcrrcich?),    i.   1348.    28.  X.,  p. 

76.  I.XXVI. 

Sc haetaleina  - Lehen  (  iu  Wiibelmoburg, 

Nicder-Ueiterreich),    a.    136».    6.    |||.,  p. 

687.  DCLXXIX. 
S  r  Ii  i  u  u  Ii  r  r  g    (Bericht  «un  S>  h.tiiiibfrg),  a. 

1337,  25.  IV.,  p.  50«.  COXCUL 
—  (Ve.te  Schaunbcrg).  a.    1338,    30.  VII.,  p. 

588.  DIA XVIII;   a.  1359.    13.  V.,    p.  648. 

Dl  XXXVII. 

Sri.  eerdin*.    a.    1337.    23.    IL,    p.  491. 

IDI.XXXIV;  a.  1357.      V.,  p.  503  (  DXC'V; 

a.  1337,  8    V..  p.  506.  IDXltll. 
Seh  ei  hb.  (.Nu-der-Oe  »temich),  ».  1333,  6. 

XII.,  p.  336.  l  t(  XXIX. 
Sc  heibel  - Witte   („bei   der  Aurach ",  bei 

Gmunden),    a.    1359,    1.    XL,    p.  667. 

DILVIL 


Schellen  prre  Ii  (Pfarre  Traber;  ).  a.  1350. 

15.  IV..  p.  180.  CLXXVIII. 
Sekenbt       (Scbönberir,  Pfarre  l.ohn.borg  I. 

a.  1351,  1.  XL,  p.  268   (  tl.XI. 
Schenken  (WriDKartrn  bei  S  t  rat  tiog  ),  Sät- 

der-Oe.terrrich),  a.   1860,  29.  IX.,  p. W. 

im  XXIII. 

schenk  enfeldeu,  a.  1348.  30.  XL.  p. 
83.  I.XXXVI;  a.  1336,  29.  VI.,  p.  4«.' 
tDLVI. 

S  c  b  e  n  k  e  n  I  t  r  ■  >  ■  e  (tu  W  ira  ,  .Nieder- 
Oe.lcrreich),  a.  1352,  6.  XII.,  p.  2« 
ITLXXXVIl. 

Schickeugrueb,  a.  1 358.  22.  IL,  p.  55T. 
ÜXLIV. 

S  c  h  i  r  in  «  t  o  r  f  (Hof  bei  Sehiriutlorf,  Strurr- 

genieimle  Laiitigr»he».  Pf»rre   ;  hei 

Kre«,»muii»ter  I,  a.  1347.  -'4.  IV.,  p.  IL 
XIII.  ».  1349,  4.  X  ,  p.  143.  t  XLIV. 

Schiti  (io  den  Puheln   d*U  iem  Schill),  S. 

1333.  2i.  xil.  p.  341.  cccxxxir. 

Schlag  lein  (Slaeglein,  im  Sl.  bei  Obu- 
Weiaaenbacbj,  a.  13>6,  4.  VII.,  p.  »«3. 
CDLVII. 

Scblat  (Slit ,  Schlattes,  bei  Witaei-Meo- 
atadt?).  anao  1330,  28.  IL,  pag.  177. 
<  LXXV. 

Sc. Lerbach  (a.  1349,  27.  IV.,  p.  10i. 
CVj  a.  1352,  3.  VI  ,  p.  283.  ITLXXVIH. 

—  (Uericht   tu   Schlierbach   al»   Lehen  »erlie- 

hen), a.  1353.  25.  VII.,    p.  321.    CCCXV  . 

a.  1335,  22.  IL.  p.  402.  CCCXIT  (Stiftung 

de*  Klotten    lür  13   Nooneu    *£rabeu  or- 

dru»«);  «.  I>i53,  29.  IV.,  p.  4 1  I .  Cl't  Xl'IX  ; 

a.  1359,  7    IX  ,  p.656.  DIXLVtlj  ».1359, 

13    X.,  p.  »65.  DCLV. 
Schmel.o    (S,ue|hau,  bei   St»jr),   a.  1353. 

23.  VII.,  p.  320.  Ct  l  XIII  und  tTt  XIV; 

1358.  2s.  XL,  p.  60j.  DXCIV. 
Schtnidhaim     (Pfarre    V*cklamarkt .  .da» 

Klein  gutl  bei  der  Wie«  xa  Schmidi.aim- ). 

a.  134V,  p.  161.  CLX1. 
Schmidaber^  ( l'faire  llaidenbofra,  Nieder- 

Or.terrrich ),    *.    1347,    24.    IV.,    p.  Io. 

XVI;       t3j3.  17.  VII.,  p.  317.  tTLXL 
S  c  h  ui  i  d  *  tra  «  a  r  (iu  La»),  a.  1355.  3.  VI.. 

,..  418.  t'DVI;    a.  1337,    8.  IX  .    p.  52S. 

DXI.X;  a.  I«),  8.  IX.,  p.  529.  DXX. 
Schncckenachlag  (Pfarre  Hag,  Nieder- 

Oe.te.reich),    a    136.J,    II.    XI.    p.  728 

Dt t  XXV. 

Schneider  ( Sneider,   ein  Weing  rten  ia  der 

Wachau,  .Nieder-Uetterreich).   a.  1350,  29. 

IX..  p.  203.  tili. 
Schneider- Glüffted     (Weingarten  an 

Zi.telberg  bei  A.chach),  J.  13^9.  10.  III.. 

P.  624.  Dt  XV. 
Schönan   (Muhlkrei.J,  «.  1356,  4.  VII.,  p. 

464.  CDLVII. 
_  (Pfarre),  a.  1338.  2.  I.,  p.  347.  DXXXVI. 

—  (im  Haaarackkrcia),  a.   I::49.   14.   IV.,  p 

lol.  tili. 

S  c  b  o  n  d  o  r  f  ( iL-»  Schondi.rlcr  Cbappfll  «u 
Schorlies;),  *.  1335,  12.  XII,  p.  42>. 
tD.XIX. 

Schöneck    (Pfarre    Obir-\Wi..enkacb) ,  « 

1356.  4.  VII..  p.  463.  CDLVII. 
Schöiiher  i  n  g  ,    a.  1348,    p.  SS.  LXXXIV. 
Schür  flin«r  (SehcrflUg),  s.  116*!  U  W«» 

p.  4iS.  tDXIX. 
S  c  Ii  o  t  l  e  n  I  Ii  o  r    [in    Wien,  >ii'der-Oe«lrr- 

reich,  Nunnenk)o»ter    M  •. i  j - M j. •  •  •  ••  »*' 

il.  ru  Schutleathur),    a.    1359,    t5.    IV.,  f 

642.  D«  XXXI. 
Schratenthal  (Schrrlenlhal,  >ieder-0e,l«- 

reich),  a.  1358,  25.  VII.,  p.  289  »TLYXXV. 
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Sehullhart. leiten  (hei  Oraroa. leiten ? ). 

1356.  4    VII..  P.  463.  CDLV7L 
Schwaben    (Gul   d-.lt   dem   Swaben,  Pfarre 

Sl.  Thomaa  an  Blatenateio),  a.  1358,  84. 

IV..  p.  574.  DLXI;    ..  1358.    24.  IV.,  p. 

575.  DLXII. 

—  (Schwabenland),    a.  1352.    1.   VI.,    p.  282. 

CCLXXVI;  a.  1359,  p.  681.  DtXXXIl. 
Schwaeben    (8  wachen.    Hof.    Pfarre  Hac, 

Nieder-Oeaterreich),        1360,   11.  XI.,  p. 

727    DK  XXV. 
Schwammera    (Pfar. t    Garden,  Schwam- 

miog),  •    «356.    15.  VI.,  p.  458.  CDLIII. 
Schw.nnenstadt  (Swm.  da«  Geriebt  tob 

Schwannm.tadt),  a.  1348,   18.  V.,   p.  57. 

LXI;  a.   1355.  12.  XII..    p.  428.  fDXIX: 
1359.  23.  IV  .  p.  644.  DOCXXIII. 
Schwant  (Swaal,  Pfarre  Laakirehen),  a.  1349, 

26.  VII..  p.  118.  CXIX. 
Schwartgrub    (Pfarre  Walding),   a.  1360, 

24.  VIII.,  p.  717.  DUXIV. 
Scbwarlamuhle  (bei  .Vlarchtreak),  a.  1349, 

23  IX.,  p.  13«.  cxxxvti. 

Schweicker    (Weingarten    in  Steiermark), 

a.  1359,  29.  f.,  p.  610.  OCH. 
•Sckwflicbailhof  (in  drr  Riedmark),  a. 

1359.  10.  III.,  p.  623.  DCXIY. 
Stb»f  rlbf  rs  (Kecl.  S.  Philippi  et  Jaeobi 

i.  Schwerlberg).   a.  1357.  19.  II.,  p  490. 

CDLXXXIII. 

—  (Lehen  des  Lichtenateiarr  tu  Schweiber*- ), 

«.  1359,   8.  I.,   p    608.  OXCIX:   a.  I3ii>, 

8.  I.,  p.  609.  DC. 
S  e  b  a  r  h  (im  Gar.lenlbal),    a.  1358,  26.  VII  . 

p.  5*7.  DLXXVII. 
S  e  y  f  r  i  e  d  .  b  e  r  K  (bei  Weiten.  Nieder-Oeater- 

reieh?).  «.  1347.  19    III.,  p.  10.  X. 
Seif  riedadorf    (Seibersdorf  bei  Wiener- 

Nra.tadt,    Nieder-Oeaterreich?),    a.  1359, 

23.  XI.,  p.  674.  DCLXIIf. 
Stit'uiUti«r-Weii||r|»i    (in  der 

Wachau.  Nicder-Oe.lerrrieh,  e.),   a  1348, 

8.  IX.,  p    68.  LXXI 
Seil*.        (Weingarten     hei  Ktoiternruburg, 

Nie,ler-Oe*terr.-i.h),  a.   1353,   21.  XII..  ». 

339.  CCCXXXII. 
Seigere!  (ein  Weingarten  hei  Rgaturf.  Pfarre 

R«»»att,    Nieder-Ocalerrrich),   a.    1349,  4. 

X..  P.  144.  TXLV. 
Sei  itt.  ..  1349.  23.  VII  ,  p.  IM.  CXVI 
Se...  riacb    (Karuthen),    ..    1337,    p.  543. 

DXXXI1. 

Sei*  (Söii,   Wein^arteM   in  Sighartathal).  a. 

1330.  2.  II.,  p.  167.  t XXVII. 
Seuaeaburg   (Veite,    Pfarre   Prttrnhaih ). 

a.  1359,  p   SM    Dt  I, XXII. 
Seuaeneck    (Veale,   bei  Am.lel'en,  Xieder- 

Oe.ierrei.h,.    a.     1330.    23.    I.    p.  163. 

(XXV;  .  1360,24.  IV  .p  «93  IM  LXXXIX. 
Sibre  i  nuhlajt      (Silbrri»rhl.<:  .  Pfarre 

Le..nfrUr.,L    a.    1356,    4     III.,    p.  463. 

(IM.VII. 

Sirmiag,  »   13»,    t3.  X..  p.  2Q4.  («IV; 

a.  1356.  24.  IV..  p.  »46.  CDXLI;  a.  1360. 

8    IV..  p.  WS,  IM  I.XWV. 
SighaMMhal.    a.    1350,  |,    H.,   p.  167. 

CLXVtl, 

Symelahaim    (Pfairr  Kirclidurf   am  Inn), 

».    «337.  2.  (I..    p.    «88.    COLXXXI)  a. 

1338.  2.  ||  .       334.    DXLI;    a.  1358,  25. 

III.,  p.  568.  IH.VI  d. 
Symonn  („lloMat  bei  Syniunn  iu   dem  Gru- 

nen..rt-.bei  Sitjr),  a.  1330.  4.  I.,  p.  |6t 

(XXIV. 

S  »  ab  a  b  (an  .Xirdrr-Baurlimluch,  hei  Lambach), 
a.  1347,  13.  XII.,  p.  37.  XXXVIII. 


Sind  Iburg  (Suodlbnrg,  Nieder-Oeaterreich), 
a.  1338.  10.  I.,  p.  530.  DXXXVI1L 

Sippaehtell,  a.  1353,  21.  XL,  p.  333. 
CCCXXVI. 

Sitiendorf  (Nieder-Oeaterreich),  a.  1330, 

23.  IL,  p.  173.  CXXXII. 
Soonberg   (Sauberg,   Pfarre  Raiobaeh,  bei 

Freistadt),    anno  1356,  29.  VI.,  pag.  460. 

(DLVI. 

S  e  n  n  I  e  i  t  e  n  (Sunnleiiea.   bei  VScklabruck), 

..  1349.  p.  161.  (XXII. 
Speiaeaberg  (Nieder-Oeaterreich),  a.  1351, 

17.  III  .  p.  238.  CCXXXIII. 
Sperlbof(in  der  Riedmark;,  a.    1359,  10. 

III.  ,  p.  «23.  DCXIV. 

Spiegel  (Weingärten  bei  Gederadorf,  Niedrr- 
Oealerreich).  a.  1360,  13.  HL,  p.  688. 
DCLXXX]  a.  1360.  24.  IV.,  p.  696. 
DCXCI. 

Spilberg  (Veate),  ..  1353.  I».  VI.,  p.  313. 
CCCVTI. 

Spital  (Spital  in  St.  Nicola  naterm  Stru- 
den.  oder  ia  St.  Nicola),  a.  1331,  11.  IL, 
p.  229.  (TXXVII;  ,.  1331.  11.  IL,  p. 
231.  rrXXVUI;  ..  1351.  15.  IL.  p.  234. 
ITXXIX;  a.  1331,  3.  V..  p.  2»S.  CCXL ; 
a.  1351,  13.  VL,  p.  252.  CCXLVIH;  a. 
1339.  28.  III.,  p.  «38.  DCXXVI. 

—  (in  Kärntben).   a.  1359.    18.   VII..   p.  $33. 

DCXLtt. 

S  p  i  t  a  I  t  h  o  r  (in  Freistadt),  a.  1331,  29.  VI., 

p.  254.  (TXLIX. 
Spitt  (Nieder-Oeaterreich),  a.  1349,  31.  VIL, 

p.  120.  (XXI;   a.  1338,    2.    L,    p.  548. 

DXXXVI. 

Spraid    (Pfarre    Ried.   Machlaad),   a.  1360, 

25.  III.,  p.  690.  DtXXXXII. 

Stadel  (Pfarre  Dimbach),  a.  1331,  4.  V., 
p.  2  »5.  (CXLI. 

-  (bei  Lambach),   a.  1354,   24.  VI.,   p.  366. 

CC1XVI  ;  aaao  1358,  21.  VI.,  pag.  580. 
DLXX. 

S  I  a  d  I  a  u   (Nirder-Oeaterreicb  ,    bei  Florida- 
dorf), a.  135»,  21  .  XII. .  p.  392.  Cd XXXXL 
Stadlkirchen  (Pfarre  genannt ).    a.  1350, 

26.  XIL.  p.  213.  ((XU;  a.  I3SI,  26.  XII., 
p.  273.  ((XXVII;  a.  1331,  26.  XIL,  p. 
274.  CCLXVIII  ;  a.  1354,  2.  IL,  p.  347. 
(Tf  XXXIX. 

_  (ibidem,  Capelle  datt  Stadel),  a.  1356,  24. 

IV.  .  p.  446.  (DXLI;  a.  1337.  24.  VI.,  p. 
Sil.  DIU. 

Stainrheler  (Hof  idrm  St.  Pfarre  Neu- 
markt bei  Freiatadt).    a.   1353,    ».  IV.,  p. 

3<»3.  crxrviii. 

S  t  -  i  »  k  r  «  b    (.Xi.<lrr-Oe»lerreich),    a.  1351, 

13.  XIL,  p.  271.  UCLXV. 
Htaina  ii  It    (Lehcugut    «or»    den  Sohaunber- 

gern,  Stein. rhild  r.ei  SriM-nkenfeldea?  |,  a. 

1355.  24.  III  .  P.  401.  ( TCXCV. 
.Steinthal  (staenlal.   Steiermark,  bei  Cilli), 

a.   1359.  29.  I.,  p.  610.  DCII. 
Stalbach   (Pfarre  Kn.n.iorf).   a.    1353,  17. 

XII..  p.  338    Kl  XXXI. 
Stallt»  fea    (bei    Wirner-Xeustadt  ,  Nieder- 

Dr.terreich),    a.  15.9.    i>.    III.,    p.  «37. 

D(  XXV. 

S  t  ä  m  p  f  i  a  g  (ein  Gol.  Pfarre  Steinakirchea), 

a.  1351,  6.  I..  p   221.  (CXVIII. 
Staut.  Imü  hie    (Muhle    .dact   dem  Stäub- 

lein-.  Pfarre  N.eder-YJ  al.lk.rt  hen).  a.  1360, 

10,  II.,  p.  1.85.  IM XXXVI. 
S  t  a  n  d  a  <•  h    (eine    H<il.e    hei  Wel»),    a.  1350, 

13.  VI.,  u.  189.  (XXXXVUI. 
Stauf  (Ye.le),    a.  1358,    3o.    VIL,   p.  598. 

DLXXVIII. 

48* 
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SU*  f  (Cbappelle  tder  Stauff).    a.    1355.  I». 

MI.,  p.  428.  CDXIX. 
S  I  f  (;  in  i  m    |W.m.  iii.m     auf  ilrui  Kallen- 
berg, Nieder-Oe. (erreich  I,  a.  1336,  6.  VI., 

p.  456.  CDLII. 
Stelle«    (Weingarten    bei  Kloaterncubnrg), 

..  1353.  12.  XII..  P.  337.  CK  XXX. 
Steiermark  (  .nach  dem  landreeht  ia  Sterr*), 

a.  1335,  24.  IV.,  p.  410.  CCCXCTII.  " 
Stein  (bei  Krem».  Weingärten),   a.  1358,  12. 

VII.,  p.  585.  ÜLXXVI. 
Steiaakirc  h  e  a   (Pfarre),   a.    1351.   6.  L, 

p.  221.  CCXVIII. 
Sleiucrk  ( Steinucb.  Pfarre  Waldhaoten).  a. 

1351,  II.  II.  P.  230.  K  XXVII.    a.  1351, 

11    II.,  p.  232.  «  (  XXVIII. 

—  (Veite,    Nirder-Or.terreich,    am    Kamp),  a. 

1  137,  S.  V..  p.  304.  CDXCVI. 
Steinpotl  (Acker,  bei  Ea»),  a.  1350,  4.1V., 

p.  1 75*.  CLXXVIL 
Stei  awaad   (der  Drocb»elhof  an   der  Steiu- 

waod.  Xieder-Oe»terreieh),  a  1352,  6.  XII.. 

P.  SM.  CCLXXXVIL 

—  (Steinbant,  Weingarten  ia  der  Wachau,  Xie- 

der-Oe.terreich),  a.  1348,  8.  IX  ,  p.  «8. 
LXXI. 

S  t  a  y  a  w  a  n  t  (Hof,  im  Gantrnthal ).  a.  t.tSH. 

6.  in ,  p  in.  du. 

S  t  e  i  n  w  a  a  t  (Unt.  bei  Stadlkirchen),  a.  1350, 

26.  XII.,  p.  213.  CCXII;  a.  1351,  2«.  XII  , 

p.  278.    CCLXVII;  a.  1331,   2«.    XII.,  p. 

274.  CCXVIII. 
Stejr,  a.  1347,  8.  VI.,  p.  24.  XXV;  a.  1350, 

4.  !.,  p.  164.  CLXIV  (Spital  in  Steyr)  ;  t. 

1331,"».  I.,  p.   222.   CCXIX;   a.  135?.  5. 

V.,  p.*28l.  CCLXXV;  a.  1358,  15.  V..  p. 

578.  CLXVI;        »358,   16.  V.,   p.  (TS. 

DLXVI1;  a.  1358,  2».  XI.,  p  60«.  OXCVI; 

a.  1360,  14.  IX.,  p.  MS,  Dt  ( Will  (Pfarr- 

kirrlie,  Spital,  Elend-Zeche,   Bracke,  Ver- 

machtni»»e  dato). 
Sien  eine;  (an  Her  En»),    a.  1333.   28.  VII., 

p.  321.  CCCXVI}    a.  1354,   2.  II  .  p.  347. 

CCtXXXIX. 

Stephan.  St.  (Pfarre),  a.  «334,   25.  III.,  p. 
338.  CCCXLVIII. 
(Kirche  tu  Wien,    Friedhof),   a.    1359,  18. 
II.,  p.  618.  DCX. 

—  (Domkirche  von  Pa»*au).  a.  133«.  13.  VIII  , 

p.  472.  CDLXV. 
Stern  (am  Stern,   Steinwald,  Möblkrei»),  a. 

1356.  4.  VII,  P.  463.  CDLVII. 
Steten  (Pfarre  Weit.kircheo,  .aofder  Steten-, 

an  der  Krem»),   a.  1350,   1.  XI.,   p.  210. 

CCIX  ;  a.  1357,  12.  III.,  p.  46*  CDLXXXVII. 
Stetten    (.unter    frawn    auf  die  Stetten  in 

Wien-),  ».  1353.  12.  V..  p.  311.  CCCV. 
S  t  i  c  k  e  I    (Gut  auf  der  Stichel,  Garttenthal), 

a.  1358,'  26.  VII,  p.  5N7.  DLXXVII. 
Stiegel  (anf  der  Stichel.  Pfarre  W.-Gartten), 

a.  1351,  12.  III.,  p.  237.  (  (  XXXII. 
S  t  i  c  h  e  .  t  o  r  f  (bei  l.c..pü|d-rhl»K  >.   ».  I3j«, 

29.  VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Stierberg  (Stierwereh   in  der  Ahbtei  in  drr 

Pfarre  Peil.trin).  «.  1353,  II.  XI  .  p.  332. 

cccxxv. 

Stiftung  (in  der   Sliftnag,    Pfarre  Reirbrn- 

thal),  a.  1336.  4.  VII..  p.  463.  (XLVII. 
Stra»»hrim     (Pfarre     AUnvea  .     Hube  m 

Stra»»heiii,).  1347.  M.  V..  p.  22.  XXII. 
S  trat  ring    ( Xieder-Oeaterreich  )  .    a.  13414, 

10.  XI.,  p.  148.  (  XLIX;  a    I3t9.  10.  XI.. 

p    149.  CL;  a.  1350.  3.  I  .  p.  I«2.  CLXIII; 

a.  136«».  29.  IX.,  p.  726.  Dt  (  XXIII. 
S  t  r  a  n  b  i  a  g  (Baiern),  a.  1357.  8.  V..  p  307. 

CDXCVII. 


Stratt  (Hube  aa  der  Strin).  a.  1350,  !J 
I.,  p.  163.  CLXV;  a.  1331.  ST.  III.,  p. 
239.  CCXXXIV. 

-  (Pfarre  St.  Peter,  Graf.rhaft  We.»e«berrb). 

..  13SS,  24.  VI.,  p.  315.  CCCIX. 
Str  a»a  (Pfarre  Kemalea).  a.  1357,    2.  II.,  f. 

4S7.  CDLXXX. 
Strenttea  ((int  am  Dietrichiberg.  bei  I  ,«  <  »- 

felden).  a.  1349.  11.  XI.,  p.  150.  CLI. 
St  rüden   (in  der   Donaa).    a.  1351,    21.  L, 

p.  223.  CCXX;  a.  1351.   It.  II.,   p.  22». 

CCXXVII;    a.    1351.    II.    II,    p.  211. 

CCXXVIII;    a.    1351.    15.    II.,    p-  234 

CCXXIX ;  a.  1351.  3    V.,   p.  245.  CCXL; 

a.  1351.    15.  VI.,    p.   252.    CCXLVIH.  .. 

1339,  28.  III.,  p.  638.  DCXXVI. 
S  l  n  d  e  n  e    (Pfarre   Fridberg   ia    Böhmen).  ». 

1347.  8.  IX.,  p.  30.  XXXII. 
S  t  ü  r  b  r  r  g    (Aar  juita  Sturberg,  Ober-Stirr- 

berger,  Pfarre  Kemalen,  bei  Krrni«niaa»ter), 

a.  1351,  2.  VIII.,  p.  238.  CCL1V. 
Sa  Ii  he  rg  (im  Attergan),    a     1350.    St.  f., 

p.  187.  CLXXXVI. 
Sameraa  (Vette  Somerowe).  a.1350.  25.1.. 

p.  ISS.  tLXV 

-  (bei  Frei.ladt),    a.  135«,    29.  TL,   p.  4«0 

CDLVI. 


u. 


U  b  e  n  •  e  e  (bei  Lengbach,  Sieder-Ooterreirh. 

tu  Cm.ee.   Pfarre  ChrUtopbeo),   a.  1350. 

25.  I..  p.  165.  CLV. 
Utpri   (St.  Georgen,   bei   dem   3er  ia  Ca* 

garn).  a.  1353.  12.  V.,  p.  311.  CCCV. 
Unra  ting  (Uarrtiag.  Pfarre  Pichl),  a.  1349, 

1.  III.,  p.  96.  XCVIII. 
Unterstetten  («bei  dem  oiedera  gattera*. 

Pfarre  Taafkirehen,  Haa«raclikrei»),  ».  135*. 

5.  IL.  p.  489.  CDLXXXII. 
IT  etachiern  (Pfarre  Weilbaeh.   eiae  Hube). 

a.  1348,  25.  IL,  p.  47.  LI«. 
Ullendorf   (bei    Mitter.ill.    Saltburg) ,  a. 

1356,  1.  V.,  p.  449.  CDXLIV. 
Ultenthal    (Odenthal    bei    Kirchberg  am 

Wagram.  Siedcr-Oerterreirh),  a.  1333,  12. 

V.,  f.  310  CCCV. 
U  1 1  e  n  t  h  a  1  (auf  dem  Pöhel,  Pfarre  Garten). 

a.  1357,  24.  VIII..  p.  52».  DXVI. 
U  et  fing    (Pfarre    Viehdorf.  «ieder-Oe.ter- 

reich),  a.  1347,  24.  IV.,  p.  17.  XVII. 


w. 


W»  ch  a  o(Nie.)er-Oe»lerreich).  (C  F.  Gol»h«B» 
ta  Wachao).  a.  1347.  19.  III.,  p.  10  .  X;  a. 
1348,  8.  IX.,  p.  «7.  LXXI;  a.  1349.  2. 
XL.  p.  H«.  (XLVII;  ».  1350.  4.  I.,  f. 
164  (UV;  *.  1351.  2.  VIII.,  p.  259. 
(CLIV;  ,.  1353,  15.  VIII.,  p.  3i». 
CCCXVII. 

—  (Weingarten),    a.    133«,    I.    XL,    p.  *"0 

DLXXXIX;    a.    1360,    30.   VI.,  p. 
DCXCIX. 

Wachte  n  berg  (Weienherg.  ß»ch»e»berf  . 
Hech»eoberger-(irnrhl ),  a.  1356,  29.  IV  , 
p.  200.  CC. 

-  (Graf.rl>.ft  We.h.enberg).  a.  1353,  24.  VI.. 

p.  315.  CCCIX  ;  a.  133«.  4.  VII..  p.  4M. 
CDLVII. 

W  a  c  h  I  i  o  g  (Werblinge.  Pfarre  Kalhaai),  •• 
1347,  17.  III.,  p.  9.  IX. 


uigmzeo 
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W  «grein  (Pfarre  Mitterkirrhen).  n.  13*9, 
23.  XI..  p.  15V  CLVI;  a.  1352.  6.  III., 
p.  27».  CCLXXIII. 

—  (der  Wagram  bei  Kircbberg,  fiiedrr-Oeater- 

reich.  V.  I.  M.  B).  a.  1351.    17.  Hl.,  f. 

II*.  CCXXXUI. 
Wahltag  (Waebling,   PUrre  St.  Florian),  a. 

135»,  3.  IV.,  p.  641.  DCXXX. 
WitilhiiiM   (an  der  Traun   bei  Wela),  a. 

1356,  I.  V.,  p.  4»7.  CDXL1II. 
Wald  (Guter  „am  Wald*  im   Garatenthal),  a. 

135(4.  26.  VII.,  p.  587.  DLXXVII). 
Waldhauira    (Chorberren.tift),    ».  1347, 

10.  V.,  p.  21.  XXI;    a.    1356,    31.  V.,  p. 

454.  CDL ;  a.  1358,  24.  IV.,  p.  574.  DLXl; 

a.  1358.  24.  IV.,  p.  57»  DLXIL 
W  •  I  d  n  e  ■  h  i  r  e  h  e  n  (Neweukircheu),  a.  13iH. 

29.  IX,  p.  593.  DLXXXIIl;    a.   1359,  2. 

Hl.,  p.  8»«.  DCZII. 
Walioh.tra.tr    (iu  Wien,  Nieder-Oealer- 

reirh),  a.  1356,  12.  111  ,  p.  442.  CDXXXV. 
Wali  -  i  i  '  (  Weingarten  am  Waligri»  Lei  (ioni- 

pcndurf.  Niedcr-Oe.terreich),   a.  1359,  15. 

III.,  p.  -  26.  DCXVI. 
Wallern  ( VValdarer-Pf.rr).   a.  1335.   2.  Ii., 

p   4üü.  CCCLXXXIX. 
Wall.ee    (Herrachaft  Wall.ee  in  Schwaben), 

«.  I3i9,  p   «Iii.  DCLXXIL 
W  a  I  t  e    .  t  e  i  n  (Kärnthen),  a.  13*8,  21.  XII.. 

p.  «6.  LXXXVII. 
W  a  r  m  p  1  e  i  n  I  (in  der  Real,  Gut  in  der  Pfarre 

Kroaatorf),  ..  1357,  24.  VI.,  p.  511.  Dill. 
Wank    (ein  Leben  an  dem  Wauk  ,    Pfarre  8a- 

aen).  a.  1351,  27.  IV..  p.  241.  CCXXXVl; 

a.  1333,  13.  VI.,  p.  314.  ('((  VIII. 
Waatieuau  (Niedrr-Oe.terrei<-h,  Pfarre  Gar» 

am  Kamp),  a.  I3»7,  8.  V..  p.  304.  CDXCVI. 
Wartberg   (Machl.nd),    n.  1350,    I.  IX..  p. 

198.  CXCVII. 

—  (Kremathal),  anno  1338,  3.  V.,  pag.  576. 

DLXIV. 

—  (Kirche   St.    Kiliaa   in    Warther*    an  der 

Krema).  a.  1359.  7.  IX.,  p.  656.  Dt'XLVIl; 

a.  1339,  10   IX.,  p.  657.  DCXLVHI. 
W  a  r  t  p  e  r  k    (Weingärten    am    Wartperg  bei 

Krrm»,    Nirder-Ocaterrrich),   a.  1357,  20. 

XII.,  p.  539.  DXXIX. 
Waaea  (Hof  tu  dem  Waten),  a.  1349.  4.  X.. 

p.  143.  CXLIV. 
_  (Ve.te),  a.  1335.  12.  XII..  p.  428.  CDXIX. 
W  eg  (.Huf  am  Weg-  bei   Grama. teilen ?).  a. 

1356,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVI1. 
Wegrrich  (Gnt  .an  dem  Wegreieh"   an  der 

Traun),  a.  1349,  29.  IX..  p.  140.  CXLII. 
Weihern,  a.  1360,  27.  V.,  p.  700.  DCX(  VI. 
Weidacb    (bei   Ort   im   Innkrria),   a.  1360, 

19.  XI.,  p    729.  DCCXXVI. 
Weideaberg    (  Wejrlenperg,   Weingarten  in 

der  Wachau,  Nieder-Oealerreich).   a.  1349, 

3.  XI.,  p.  146.  CXLVh. 
Weigleinachlag   (Pfarre   Leunfeldeq ),  a. 

1356,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 

Weigleinatorf  (Pfarre  Klciutell),  a.  1359, 
10.  IX..  p.  63i.  DCXLIX. 

Weilhart  (Koral).  a.  1347,  31.  V..  p.  22. 
XXIII;  a    1351,  21.  IX  ,  p.  265.  CCLX. 

W  «  i  o  p  e  r  g  (Gnt  an  dem  Weinperg  bei  Kirch- 
dorf; anno  1360,  21.  IX.,  pag.  724. 
DCCXXI. 

Weiupreadorf.  a.  1348,  4.  V..  p.  36.  LX. 
W  e  i  n  t  ü  r  I  (im  Wrinxürl",  Pfarre  Leonfelden), 

«.  IS36,  4.  VII..  p.  463.  CDLVII. 
Weiatirl  (bei  Krema.  Nieder-Oealerreich), 

a.  1350,  3.  I..  p.    162.   CLXIII;  a.  1352, 

4.  VII.,  p.  288.  CCLXXXIV  (  Wilhrringer- 
H.f  in  Weintirl). 


W  e  i  a  c  h  i  n  g  (Pfarre  Mitterkirchen},  a.  1347, 
10.  H.,  p  7.  VII;  a.  13*9,  2.  XI.,  p.  147. 
CXLVIII;  a.  1*33,  8.  II.,  p.  298  CCXCIII. 

Wei.seabach.  a.  1339,  4.  V,  p.  646. 
DCXXXV. 

—  (Ober-Weiaaenbarh),   a.    1356.  4.    Vit.,  p. 

463.  CDLVII 
Weiaarnherg.  a.  1357,  29.  V.,  p.  509.  DI. 
Wei.acukirchea    i bei    Kapellen.  Nieder- 

Or.trrrri.  h.  V.  O.   W.   W.),   n.  1349,  I. 

III.,  p.  95  XCVII. 

—  (in   der   Wachau,    Nieder-Oeaterreich) ,  a. 

1348,  8.  IX.,  p.  67.  LXXI. 
W  e  i  •  a  k  i  r  c  h  e  u    (Traunkreia),    a.    1350,  1 . 

XL,  p.  210.  CCIX;  a.   1351,  8.  IX.,  p. 

263.    CCLVIII;    a.  1333,    9.  IX.,    p.  325. 

CCCXIX;  a.  1334,  2.  II.,  p.  350.  CCCXLI; 

a.  1337.  12.  III  .  P.  494.  CDLXXXVII. 
Weialracb  (Nieder-de.terreuh ) ,    a.  1360, 

26.  VI.,  p.  702.  DCXCVHI. 
Weitarn   (Weitern,    Nieder-Oe.terreich),  a. 

1338,  It.  III.,  p.  364.  M  II 
Weitern  (Pfarre  Sierniog),  a.  1360,  8.  IV., 

p.  692.  DCLXXXV. 
Weiten  eck  (Nieder-Oeaterreich),  a.  1357, 

8.  IX.,  p.  528.  DXIX. 
Weiteradorf    (Nieder-Oeaterreich.  Pfarre 

Weilen»,  a.  13. 1.  II.  II.,  p.  228.  CCXXVI. 
Weilra  (Nie.ler-Oealrrreich ).  a.  1351.  3.  V., 

p.  245.  CCXL;   a.  1S58.   8.  V.     p.  577. 

DLXV. 

Writat-hachen  (Pfarre  Mit  terkirchea,  «Hart 
data  dem  WeiUchacheu«),  a.  1347,  10.  II., 
p.  7.  VII. 

Welen  (Willau,  bei  (  illi,  Steiermark),  a.  1359, 

29.  I..  p.  610.  DCII. 
W  r  I  m  i  c  h  (Ober-Wrlmich,    Lehen  »an  den  ». 

Wall.ee).    a.    1360,    11      IV.  ,    p.  693. 

DCLXXXVI  ;  a.    1360.    12.    IV..  p.  693. 

DCLXXXVII. 
Wela  (Spital  iu  Wela),   a.  1317,    11.  XI.,  p. 

34.  XXXVI  ;  a    1331,  8.  VII.,  p.  254.  CCL ; 

a.  1352,    I.    V|.,    p.    282.    CCLXXVI ;  a. 

1352.  2.  VI.,  p.  283.  CCLXXVII;  a.  1352, 

3.  VI.,  p.  284.   CCLXXVIII;  a.  1353,  25. 

VII.,  p.  Sil.  KCXV;   a.  1354.    16.  XII.. 

p.  3S8.  CCCLXXVII;  a.  1356.  30.  VII.  p. 

470.  COUCH. 

—  (Vogtei  auWrl.).  a.  1359,  p.  682.  DCLXXII. 
We  r  Ten.  lei  u  (Werben. tein),   a.  1351,  II. 

IL.  p.  229.  CCXXVII.  ..  (351.  II.  II,  p 
231.  (CXXVIII;  a.  1334,  20.  V.,  p.  361. 
((('LI. 

Werhaelravn  (Nieder-Oeaterreich),  a.  1 350, 

2.  II.,  p.  167.  CLXVII. 
W  e  *  e  n   (Jaid   und   Schankunfr  tu   Weaen),  a. 

1356,  16.  V.,  p   453.  (  DXLVIH. 
We  lach  ein  (Steiermark),  a.  1353,  21.  XII., 

p.  341.  CCCXXXIV. 
Wiegen  (Wiegen,  Nieder-Oe.terreieh,  bei  St. 

P.illeo,    8edelhof  in  der  Wiegen),  a.  1348, 

1.  V..  p.  54.  LVHI. 
Wielt.rh  (Steiermark),    a.  1353,    21.  XII.. 

p.  341.  CCCXXXIV 

—  (In  der  Wieltich).  a.  1354.  9.  VI.,  p.  365. 

CCCLV. 

Wien.  a.  1347,  1.  III.,  p.  8.  VIII;  a.  1347, 
8.  V.,  p.  19.  XIX  ;  a.  1347,  10.  V.,  p.  20. 
XX;  a.  1347,  4.  XII  .  p.  36.  XXXVII;  a 
1348.  22.  VI.,  p.  60.  LXV;  a.  1348, 
24.  IX..  p.  73.  LXXHI;  a.  1348.  13.  X., 
p.  75.  LXXV;  a.  1348.  31.  X.,  p.  78. 
LXXVHI;  a.  1348,  3.  XL,  p.  79.  LXXIX  . 
a.  1348,  24.  XL,  p.  82.  LXXXIII ;  a.  1348. 
23.  XL.  P.  83.  LXXXIII;  a.  1348.  29  XL. 
p.  84.  LXXXV:         a.  1349.  8.  I..  p.  90. 
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XCI;  ..  1349,  5.  I!..  p.94.  XCV .  ,.1349. 
18.  III.,  p.   98.   C;  •.  UM».   15.   IV..  p. 
1*0.  CLXXVtll;   a.  1350.   15    V..   p.  186. 
CLXXXIV;  t.  1330.  29.   IX..   p.  201    CC : 
a.  1350.  13    X  ,  p.  206    (TV;    ..  1350. 
28.  X  .  p.   209    (Olli;   a.  IUI,   22.  I  , 
p.  223.  ((XX;    a.  1351.    II.  II.,    p.  231. 
(«XXVII;    a.    1351.    II.    II.    p.  233. 
(  I  XXVIII  .    a.    1351.    15.    II  .    p.  IM. 
Cl  XXIX  ;  a.  1351.  10.  II.,  p.  236  (  I  XXXI ; 
a.  1351.  14.  VI.,  p.  252.  CtXLVlI. 
Wien    (Pfarrkirche   S(.  Michael,  Aogoatiuer- 
Freidhuf.  Hoeb.lra.ae).  a.  1351.  U  VIII., 
p.  260.   CCLV;  t.    tW,  1.   VI.,    p.  282. 
CCLXXV1.  —  (Srhenkca.tratie    und  Pol- 
teadorfer-Hau»),  a.  1352.  6    XII..  p.  292 
CCLXXXVII ;  a.   1353.  13    IV.,  p.  304. 
(CX(  IX;    a    1353,24.  IV  .   p.   306.  CCCI| 
a.  1353.    12.  V.  p.  310   CCCVj  a.  1353, 
14.   VI.,    p.    313.    ('('('VII;    a    1353,  15. 
VIII..   p.  324.  (  (  (  XVII;  a.  1333,  29.  IX., 
p.  328.    (((XXII;    a.  1333.    13.   X..  p. 
329   (  ('(  XXIII;  a.  1334,    13.  I..    p.  345 
CCl  XXXVII;  a.    1354.    26.    I..    p.  ^47. 
('(('XXXVIII:  a.    1354,   24.   II.   p  341 
CCIXLH    (Pipingairaaae);    a.    1354,  12. 
III.,  p.  354.  (  <<  Xl.IV;   a.  1334.  12.  III., 
p.  335.    (  ('(  XLV;  a.    1334,    12.    III.,  p. 
356.  CCCXLTIi    a.    1334.    27     III.,  p. 
360.   CCCXLIX  :  a.  1354.  10.  V..   p.  362. 
CCGLIi  a.  1334.  8.  VI.,  p.  364.  CCCUVj 
a.  1334.  9.  VI  .   p.  366.  CCCLV    —  (Höfe 
der  ».  Pfaiiaberg  und   Tanuberg),  a.  1354. 
21    X.,    p.    SM).  (  (  CLX1X  ;  ..  1334.  19 
XI.   p.    385.  (((I.XXIII;    a.    1333.  31. 
I..  p.  399.  ('( CLXXXVII:   a.  1355.  25  I., 
p.  399  (  (  (  I.XXXVIII ;  a    1335,  7.  III  .  p. 
407.  (  (  (  XtIV;  a.  1355.  29.  IV..  p.  412 
rrCXl  IX:  a.  ISSS.  27.  VIII,  p.422.('DX; 
a.  1355.  21.  IX..  p.  423   l'DXII;  a.  1355, 
18.  XI.,  p  425.  CDXVt;  a.  1355,  12.  XII., 

p.  429.  CDXIX  ;   a.  1356.    16   I  .  ,..  431. 

(DXXII;  a.  1356.  25.1..  p.  431   (  DXXIII  ; 

a.  1356,    10.   II.,    p.    433.    CDXXVII;  a. 

1336.  37.  II  ,  p.  439.  (  OXXXII  :  a.  1356. 

12.  III.,   p.  442.   CDXXXV   ( V*  alchatraaae 

iu  Wien);  a.  1356.  13.  IV..  p.  445.CDXL  ; 

a.  1356,  19.  V  .  p.  454.  CDXLIX  ;  a.  1356, 

4.  VII..  p.  463.  CDLVIII  ;  a.  1357.  19.  II., 

p.  491.  CDLXXXIII;   a.  1357.   33.  II.,  p. 

491.  CDLXXXIV;  a.  1357.  25.  II.,  p.  494. 

CDLXXXVI;   a.   1337.    12.    III.,    p.  495. 

CDLXXXVIII;   a.  1357.    31.  V..    p  508. 

(  DXCIX;  a    1357,  24.  VII..  p    319  DXI; 

a.  1357.  26.  VII..  p.  520.   DXII;  a.  1337. 

3.  VIII.,  p.  520.  DXIII;    a.    1337,    I.  IX  , 

p.  525.  DXVII;  a.  1357,    13.  X.,   p.  533. 

DXXII;  a.  I3S7,  11.  XII..  p.  539.  DXXVIII ; 

a.  1337.  p.  344.  DXXXII  ;  a.  1358,  10.  I  , 

p.  350.    DXXXVIII;    a.  1358.    29.   I.  p. 

552.  DXI.:  a    1358,  9.11.  p.  556  DXMII  ; 

a.  1338.  27.  II.,  p.  560.  DXI.VIII;  a.  1338. 

20.  III.,  p.  566.  DI.IV  ;  a.  1358.  5.  IV..  p. 

570    DI. Ml  .    a.    1358,   20.    IV.,    p  572, 

DLIX:  a.  1358.  20.  IV..  p.  573.   DLX  ;  a. 

I3S8,  14.  VIII  .  p.  592.  DLXXIX  ;  a.  1358. 

17.  IX..  p.  594.  DLXXXII;    a.   1358,  26. 

X..  p.  599.  DI.XXXVI1:  a.  1358.  2  XI.. 

p.  601.  DXC;   a.    1358.   7.    XI.,   p  602 

DXCI;   a.  1358.   20.  XI..  p.  604.  DXCII : 

..  1358.  28    XI  .  p.  603.  DX(  IV ;  a.  1358. 

29.  XI  .    p.  606     DXCV    und  DX(  VI .  a. 

1358.  3    XII..  p.  607.  DXI  VII;   a.  1351». 

14.  I..    p   609.    DCI;    a.  1339.    3.  II.,  p. 

613.  DCIV.  —   (Karatbaerthor),    a.  1359, 

6.  D.<  p.  614.  DCV.  i.  1359,  9.  II.,  p.  615.  1 


DCVll;  a.  1339,  13.  II.,  p  616  DCVItl  - 
|  Stepbaaakirche.  der  a>tr  Fleiachioarkl ).  a. 
1339,  I».  II.,  p.  618.  DCX;  a    13.-9.  21. 
IL,  p.  621    DtXI;    ..  1339.    15.    III.,  p. 
626.    DCXVI  ;   a.  1359.    21.  III.,    p.  «8 
Dt  XIX  ;  a.  1359,  34.  III.,  p.  634.  DCXX; 
a.    1339,    24.  III.,    p.    633.    DCXXII  ;  . 
1359.  28.  III.,  p.  638.  DCXXVI;    a  133». 
I.    IV..    p.   640.  DrXXIX.    —  (Sthottea- 
thor,   Nouueukluater    Maria-Magdalroa .  St 
Jakub    auf    der    Hubrn,  Kloiter'oa  Orden 
dea   Heiligen-Gri.taj,  a    1339.  15   IV„  p. 
642.  Dl  XXXI;   a.   1359.    20.  V.,  p.  649 
Dt  XXXIX;    a     1339.    25.    V..    p.  630. 
DCXL;  a.  1339.  2.  X..  p.  663    DCLII;  a. 

1359.  6.    X..    p.    663.    DCLIII.  (Sl. 
Slephan.Virche)  .     a.    1339.    12.    X..  p- 
66t.  DCLIV:    a.  1359.    14.    XI.    p.  670. 
Dl'I.IX  ;  a.  1359.  17.  XI.,  p  673.  DCLXJ; 
a.  1359.    13.  XII..   p.   678.    DCLXVIII;  a. 
1339.  13.  XII  .  p.  67».  IMLXIX;  a.  1359. 
13.  XII..  p.  680.  DCLXX:  a.  1360.  4.  III  . 
p.  687.  Dtl.XXVIU.   ..  1360,   18.    V..  P 
699.  Dl  VI  IV  ;    a.    1360.    2     VI.,    p.  702. 
DCXCTOi    a.     1360.    26.     VI,     p.  702 
IM  X(  VIII;  a.  1360.  10.  VII..  r.  704.  DCC  : 
a.  1360.  6    VIII.,  p.  706.  IM  (  II ;  a  1360. 
20.    VIII..   p.    714     DCCX.    IM  (  XI  «od 
IM'CXII;    a.    1360.    20.    %  I II  .     p.  718. 
IM  (  XIV.    —   (Klo. Irr  St    Jakub   auf  der 
Hülbeu  tu  Wien),  a.    1335,   13.  V  .  p  414 
(Dill.  —  (Flu...    N.Vder-Oe. (erreich),  a 
1357  .   9.  VIII..  p.  522.  DXIV. 

Wienerberg  (Mieder-Oealrrreifh).  a.  1359. 
15.  IT.,  p.  642    IM  XXXI. 

Wildeuatein  (VeMe).  a.  1354,  26.  I..  p 
3V5.  ((  (  XXXVIII. 

Wildberg  (Wilperrh,  Vet(e).  a.  1349.  31. 
VII.,  p.  121.  CXXI;  a.  1333.  4.  I.,  p 
294.  (TI.XXXIX. 

Wilduagamaur  (Niedrr-Or»(errrich.  Ka- 
psle iu  Wildungamaur).  a.  1357,  ...  VIII.. 
p.  5^0.  DXIII. 

Wilhelnabarg    (Xirder-Üe.lerreieb) .  a. 

1360.  6.  III.,  p.  687.  DCLXXIX. 

Wil  bering  (Ci«tercieaaer>tift),  a.  1348.13. 
I  .  p.  42.  XLV  ;  a.  1349,  9.  IX.  p.  134. 
CXXVV.  —  (Sirchhaua  iu  Wilhering),  a. 
1349,  29.  IX..  p.  13».  (XL;  a.  1349,  II. 
XL,  p.  130.  CLL  —  (Wilheriuger  S(ifl). 
a.  1331.  24.  V..  p.  247.  CCXLII :  . 
1331.  29.  VI.,  p.  234.  CCXLIX;  a.  1353. 
3.  V..  p.  309.  CCClVl  a.  1333.  14.  Tl., 
p.  313.  (CCIX;  a.  1331,  8.  XII.,  p.  387. 
CCCLXXVI;  a.  1360,  14.  IX..  p.  720. 
D(T\VII. 

Wilhetdorf  (Habe,    Lehen  von  Pa*«aa  |.  ». 

1360,  24.  VIII.,  p.  718.  DCCXT. 
Wimtbach  (Wydemapekcher-Pfarr),  a.  1335. 

23.  V..    p.  417.    CDV;    a.  1360.    18.  IX  . 

p    723.  DCCXIX. 
Windhrrg.  «.  1348.  8.  IX..  p.  70.  LXXII: 

a.  1331.  2.  VIII.,  P.  238.  CCLIT :  ..  1353. 

15.  Till.,  p.  322.  crcxni. 
Wiadeck  (Ve.te),  a.  1357.    19.  II.,  p.  49* 

CDLXXXIII. 
Windhag  (Pfarre  St.  Veit),  a    1356.  4.  VII. 

p.  463.  CDLTII 
Windiachendorf  (bei    Gutan).    a.  1336. 

29.  VI.,  p.  460.  CDLVI. 
Winkel  .bei  der  Donau-  (Nieder-Oeaterrekk. 

bei  Kirrhbrrg  am  Wagram.  Kirche  iu  Wi»- 

kel).    annu     1354.    25.    III.,    p.g  33» 

CCCXLT1II. 
Wiacbelberg  (Xieder-Üeaterrtich ),  a.  1354, 

3».  III  .  p.  359.  CCCXLHH. 
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Wintpaaa  (Wintpot*.  Windpatfin?.  Mühl- 
krei.).  «    1336.  2.  Ii..    ,,.    434.  CDXXVL 

Wiotertbur  (Sehvreii).  a.  1354.  «2.  XL. 
P.  3S3.  LTCLXXI;  a.  1334.  12.  XI.,  p. 
384  CCCLXXtt. 


.Nieder-Oe>lerreich,  bei 
i.  1350.  28.  II.,  p.  177. 


^  i  i  i  m  ml  (  W  ie>iuad 
M  iener-X>-u*tadt  ), 
CLXXV. 

W  i  1 1  f  i  o » d  ii  r  f  (fhm  Neumarkt ,  Mühl- 

krei.).  a    1347,    17.  II.,   p.  3»;   a.  1350, 

43.  iv.,  P.  iso.cLxxrni. 

W  o  I  ■  b  i  t  x  (W,i|lewiti,  Pfarre  UopolduhUg  ), 

a.  135G,  29.  VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Wo  I  fem,  a.  1333,  12.111.,  p.  3 ' 1 0 .  OCXCVI  ; 

»  1336.  I.  IX  ,  P.  473.  CDLXfl. 
Wolflfrilurf  (Veste,  Nieder-Oe«terreieh ), 

a.  1353,    28     X.,    p    330.    CCL'XXIT;  a. 

1359.    17.    III. ,    p.    627.    DCXTII  und 

DCXVIII. 

Wolfleinaper.  f Mitferhof  auf  drin  Wolf- 
leinaperg),  a.    1354,   p   393.  CCCLXXXIL 

Wolfabach  ( Zehent  »u  Wolf.bach  ,  Nieder- 
Oealerreich).  a.  1360.  6.  IV.,  p.  691, 
DCLXXXtlfl  ..  136  .  U.  XI..  p.  728. 
DCTXXV. 

Wolf.berp    (Kärnthe,,|.    a.  1358.    26.  VII.. 

p.  587.    OLXXVII;    a.   1358.    27     X.,  •. 

600.  DLXXXVIII. 
Wolftprunn    (Pfarre    Souubcrit    bei  Holla- 

hruno,    Nieder-Oe.terreich),    a.    1348,  31. 

X.,  p.  78.  LXXVIII. 
V4  o  I  f «  leiten    (Weingärten  zu  Grueh  an  der 

Wolfaleiler..  Nieder-Oealerreicb,  Pfarre  tiöl- 

ter-dorf).    a.    1338.     13.     X..    p.  597. 

DLXXXV. 

W  o  |  k  e  r  .  d  o  r  f  (Pfarre  Nieder- Waldkirchen  ). 
..  1347,  2.  II.,  p.  4.  IV  (WoUein.dorf); 
a.  134s,  8.  IX..  p.  70.  I.XXII  ;  a.  1348. 
p.  88.  LXXXIX:  a.  1351.  2.  VIII..  p.  238. 
CCLIV;    a.     1353,    15.    VIII.  ,     p.  322. 

CCCXTII. 

W  urntbraad     ( Worinpraot  .     Pfarre  Aigen. 
MGblkreii).    a.     1356,     12.    III,    p  441 
CDXXXIT:  a.  1356.  I.V..,..  451.  COXI.VI  : 
..    1356.    13.  VIII  ,    p.    472.    (  ÜLXV  ;  a. 
1336.  ,,   480.  LDLXXII. 


z. 

Zagl  (Nieder-OeWcrreieh),  a.  1351.  13.  XII. 

p.  271.  CCLXV. 
Zag  lau  (bei  Ober-Wei«,eobach).  a.  1347,  10- 

II.,  p.  7.   VII:   a.  1349.   2.    XI.,   p.  146- 

CXLVII:  a.  1356.  4  VII.,  p.  463.  CDLVII  • 
Zangeudorf  ((«ankendorf,    Zrheat.  Leben 

ron  Melk),  «.  1355.  2.  IL,  p.  401.  CXCXC 

a.  1357,  5.  VIII..  p.  520.  DXIII.  • 
/  e  h  e  l  h  o  f  (ta  Berg,    Pfarre    Am felden),  a- 

U  .l.  21.  V.,  ,..  24S.  CCXlIlf. 
Zei.llhof   (Pfarre  Allenburic.   Machland),  a. 

1351.  27   III..  ,..  2ii».  (  t  XXXV. 
Zeil   (die  obere   /.eil    in  Steve),   a.  1358,  4. 

VII..  p.  582.  DLXXIII.  ' 
/.  e  i  |  e  r  n  (Pfarre.  Nieder-Oenerreich ).  a.  1360, 

24.  IV..  p.  695.  IX  LXXXIX 
Zeyrci  (Hube  in  der  Pfarre  Gallneukirchen). 

a    1347,  19.  IX..  P.  31.  XXXIII;  a.  1357, 

28.  L.  H.  4^6.  CDLXXVIIL 
Zell  (Czrllrr-Pfarrr,  Kleinteil  im  MOMkreia), 

a.  1S59.  10.  IX..  p.  659.  DCXL1X. 
Ze  l  w  i  n  K  ( II.;i„t.en),  a.  1356.  29.  VI.,  p.  461. 

CDLVI. 

Zievel  ho  f  (ein  Gut  bei  Stevr.  TuYegelhof), 

a.  1351.  6.  I..  p.  220.    (  CXVII ;'  a.  1351. 

9.  L.  p.  222.  CCXIX. 
Kierberg  \<ZÜrbereh.    Sehl«.».*,  Pfarre  Ana- 

feldenj.  a.  K'34.  p.  394.  CCCLXXXIII. 
Zirfcing  (Zirknarn,  im  Machland, Tl'farrc  Ried 

bei  Mauthauien),  a.  1353,  21.  IL,   p  298 

l'CXnV;    »     1358.    6.    III.,    p.   S6I.  DL 

(Srhweiilb.ck-Ilof  tu  Zirking). 
Ziat  elber  g    (Weingarten  am   Zi»telber|?  bei 

Aarharh),  a.  1339.  10.  HL,  p.  624.  DCXV. 
Znaiin  (Mähren),    a.  1349,  25.  VIII.,  p.  126 

(XXVIII:    ..    1319.    28    Till.,    p.  127. 

CXXIX;  a.   1349.  3.  IX.,  p.   128.  CXXX; 

..  1349.  4.  IX.,  P.  130.  CXXXI.  a.  1349. 

6.  IX..  p.  131.  rxxxn. 
7.  u  I  Saarn   (Pfarre  'Hambach    bei  Freiatadt), 

a.  1356.  29.  VI.."  p.  460.  CDLVI. 
Zwetl    (Kirche    in    Zwetl).    a.    1355.22.  II  . 

404.  LCCXCL 
—  (Pfarrl.ir.he  Zwetl).    ,.    1359.    7.   IX.,  p. 

656.  DCXLVIL 
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Achvart       R.muri  -  p.  1*6.  CXLYII; 

|».  725.  DCCXXII. 
Bau.   —   Arrlii|iich,  Kapelle  tu  Aerlaa- 

ricb.  p.  380.  CCCLXIX. 
Hill,    Kirche    tu  PaWM .   pag  3M. 
CCCLXIX. 

S  iejr,  Brücke  ia  Sleyr,  St.  Aegidikirrhe 
ia  St..  p.  722.  D(  CXVIII. 
Waldhau. ea,  p.  76  LXXVI 

Werfe  aalein  (Veite),  p.  361.  cecu. 

Wie«,  „Untere  rriuen  auf  die  Stellen«. 
„Die  roioaem  Brüder  tu  Wiea-  .  p.  31 1.  CCCV. 
KlnlH^er.  -  p.  82  I.XXXIV;  p.  90.XCI;  p. 
2367  CCXXXI;  p.  262.  CCLVII ;  p.  281. 
CCLXXV;  p.  2U3.  CCLXXVIII;  p.  2H5. 
CCI.XXXI;  p  333  CCCXLIV;  p.  35«. 
CCCXLV;  p.  438.  CDXXXII;  p  317.  DX ; 
p.  320.  DXIII;  p.  (»54.  DCXLIV;  p.  679. 
DcLXIX;  p.  «91.  DCLXXXIV. 
Freiftnanen-Kerrit  (»oo  Gar.teu)  —  p. 

390.  CLCLXXIX. 
CjottHlelchniam    {Stiftung    tu    Ehre«  de. 
b.  Gotlaleiebaam)   -    p.   271.  CCLXVI;' 
p   466.  CDL1X. 
HfMldH  (Manthra.  Maulhfreiheilen,  Jahrmirkle. 
Waarenniederlagcu  ttc).    —  Aarharh, 
Maath,  p.  S2S.  DXVII. 
En».  Holthandet.  p.  463.  CDLVIll. 

Salthandel,  p.  630.  DCXL. 

Eni-Kettlingen,  p.  19.  XIX. 

Ena-Triebea,  p.  58.  LXIM  ;  p.  603.  DXCV. 

Eaa-Ybba,  p.  388.  CCCLXXVII. 

Ea.-Siudlburg-Ebeltberg.     pagina  550. 

DXXWIII. 

Handel  mit  Wein  nud  Getreide,  p.  SSO. 
DLXX. 

Mauthfreiheil  auf  der  D.,  p.  60C  DXCVI. 
Klorita.  St.,  Maathfreibeil ,  p.  319. 
CCCXII. 

Frei  ata  dt,  Handel  uberbaapt,  p.  B98. 
DCXCIV 

G  m  o  n  de  n,  p.  711  DCC. 

Leun  Tel  den,  p.  462.  CDLVIl. 

Li»  ».Mauth,  p.  60.  LXV;  p.  319.  DXII; 

p.  637.  DCXXVI  :   p.  681.  Dfl.XXH.  — 

Saltaalt,  p.  223.  CCXX. 

Ptrg.  Maotbfreihrit.  p.  594.  DLXXXIL 

Mauth  in  Ybbt,  p.  604.  DXCI1I. 

Salthandel.  p.  566.  DLIV. 
S(hirdinKl  Mauth.  p.  503.  CDXCV. 
Schlägrl-Friedberg.  p.  30.  XXXII. 
Stein,  Mauth  in  Stein,  p.  313.  (TCVI1. 
Slrfr.  Jahrmarkt.  23.  XXVI. 

Ei.eohaadel,  p    767.  DCCI1I 

Holthaudel.    p.    616.    »Olli;    p.  649. 

DCXXXIX. 

Trafaiach,  Mauth  tu  Trafaiarh,  p.  377. 
DLXVI. 


W  e  I  •  .  Spital  ftr  Salt  manlhfrei.  p.  13» 

LCL. 

Weinbaadel.  p.  599.  DLXXXVII. 
HerrfolM    —   pag.   25     XXVII;  pag  3S3 

CCCLXXI;    p     384.  CCCLXXH;    p  4t» 

CDX:  p.  440.  I  DXXXIII. 
Immaculata.  —  Stiftaug  »  En«  (d.  a.  E.). 

p.  271.  CCLXVI 
l.<'lil»n  — ■  »oi»  St.  Andre  (  Chorherren-Stift . 
Nieder-Orilerreich).  p.  385.  CCLLXXIV. 
Hamberg  (Biachuf  »on  Hamberg),  p  1*3 
CIUV;     p.     237     CCXXXII;     P.  321 
CCCXT;    p.    3*6.     DLXXVtl;     p.  587. 
DLXXVIII;  p.  599.   DLXXXVIII;   p.  603 
OXCII;  p.  717.  DCCXIV;  p  727.  DCCXXV. 
ßanmgartrnberg    (Ci»terc.  -  Stift )  , 
p.  268.  CCLXIlt;  p.  512.  DIV. 
En*  (Bfirgeriehaft).  p.  299.  CCXCV. 
Erlakloater  (Fraueaklotler  in  Nieder 
Oe.terreichJ.  p.  143.  CXLIY. 
Florian.  St.  (Chorherren-Stift),   p.  4*. 
LH;  p    198  LXCVII;  p   298.  ICXCIV;  p. 
376.  CCCLXV;  p.  522  DXV;  p.  362.  OL; 
p.  600.  DLXXXIX;  p.  6S3.  DCLXXTI. 
Geortren,  St. ,  an  Ybbafeld  (  Kirrhe) .  p 
357.  CCCXLVII. 

G  I  e  a  n  k    (Benedirlfnrr  -  Stift)  ,    p.  46 
XLIX;  p.  363.  CCCL1II. 
Haicheupeck.  p.  339.  DXXIX. 
Harrach.  p.  IM.  CDI.XXIII. 
Von    drn    llertogen    »o»    Oesterreich ,  p- 
I.  Ij    p.    12.    XIII;    p.  31.  XXXIII;  P 
39.  XLI;  p.  78   LXXVIII;  p.  84  l.XXXV. 
p.    94.   XCV;    p.    117.    CXVIII;    p.  137 
(  XXXVIII  ;  p.  143.  CX1.IV;  p.  134.  CLV ; 
p.  180.  CLXXVIII;  p.  189.  CLXXXTMI; 

p.    200     CC  ;    p.    209.    CCVIII  ;    p  231. 
CCXXVIII;    p.   236.   CCXXXJ;    p.   26  t 
CCLIXi  p.  270.  CCLXV;  p.  278.  CCLXXII; 
p.  287.  CCLXXXIII;  p.  313    CCCVH;  p. 
330.  CCCXXIV;  p.  355.  CCCXLTI ;  p.  364. 
CCCLIV;  p   36i.  CCCLV;  p  369.  (  (  (  LIX  ; 
p.  378.  CCCLXVII;   p.  431.  CDXXIII  aad 
CDXXIV;  p.  437.  CDLIII:  p.  460.  CÜLVI  ; 
p.  462.  CDLVII;  p.  471.  CDLXIV;  p.  473 
CDLVI  {Burg  Steyr).  p.  486.  (  DLXXVIII  ; 
p.  493.   (  DLXXXVIII;   p.    508.  CÜXC1X  . 
p.  314.   DVI;   p.   526.    DXVHI:    p.  376. 
DLXIV;   pag.   591.    DLXXIX ;   pag.  5»*. 
DLXXXIII;  p.  602.  DXCI;  p.  615.  Dt  VII ; 
p.  621.  DCXI;    p.   622.  DCXII.  p. 
DCLIII;  P.  719  DCPXVI;  p.  723.  D4TXXI: 
p.  730.  DCCXXVII. 
Hohenberg,  p.  667.  DCLXXIX. 
Hoheoatein,  p.  10.  X. 
Kapellen,    p.    77.    LXXVII ;    p  162. 

CLXXXIj  p.  114.  CCXM;  p.  267.  CCU1« 
P.  423.  CDXIII;  p.  646  DCXXXV 
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Krrmiraümlrr  (Beaedictiaer-Stift) . 
pag.  IS.  XIII;  pag.  41.  XLVI;  pag.  62. 
LXVIII  ;  pag.  124  CXXVI  ;  pag.  143. 
CXLIV;  p.  21».  CCIX|  p.  I«.  CCLVHI, 
p.  282.  1CLXXVII;  p.  325.  CCCXIX;  p. 
350.  CCCXLI;  p.  487.  CDLXXX;  p.  494. 
CDLXXXVIt  ;  p  69j.  DCLXXXV. 
Kttirii;,  p.  59.  LX1V;  p.  608.  DXCIX ; 
p.  609.  DC. 

Lambach  (Benedietiner-Stift) .  p.  136. 
CXXXVII;  pag.  S02.  CCXCVII;  pag.  390. 
CCCLXXX:  p.  475.  CDLXVIII ;  p.  622. 
DI  XIII;  pag.  655.  DCXLVI  ;  pag.  732. 
DCCXXX,  p.  7 SS.  DCCXXXI. 
M.idburg-Hardegg.  p.  251.  fCXLVIl. 
M  e  I  k  (Benedietiner-Stift  in  Xied.-Oeater- 
reich),  p.  248.  CCXXXVIII ;  p.  401.  CITXC ; 
p.  55t  DXXXIX. 

Michlbcuern  ( ßenedictiner  -  Stift  im 
SiUburgi.iheo),  p.  187.  CLXXXVI. 
MoiJiff  ( Benedirlinrr-Slift )  ,  p.  40. 
XLII;  p.  81.  LXXXI1;  p.  267.  CCLXII;  p. 
483.  CDLXXVI;  p.  508.  D. 
Nürnberg  (Burggrafen  »on  Nürnberg). 
P.  330.  CCCXXIV;  p.  627.  DCXVII  und 
DCXVIII. 

'•rleaburg,  p.  488.  CDLXXXI. 
P  a  •  •  a  n  (ton  den  Bisenofen),  p.  13.  XIII ; 
p.  49.  Uli;  p.  143.  CXLIV:  p  156. 
CLVII;  p.  249.  CCXLV;  p.  250.  U  XLVI  ; 
p.  330.  CCCXXIV;  p.  332.  CCCXXV;  p. 
418  (DVII;  p.  450.  CDXLVI;  p.  480. 
HU  \  XII.  p.  491.  CDLXXXV,  p.  531. 
DXXII;  pag.  583.  ÜLXX1V;  pag.  587. 
DLXXVIII;  p.  656  DCXLVII;  p.  659. 
DCXLIX  (toi  der  Eirche  Pasiao),  p.  66». 
DCLVIII;  pig  681.  DCLXXI;  pag.  691. 
ÜCLXXXIII;  ,..  718.  DCCXVj  p.  723. 
DCCXIX. 

Pfaonberg  (Graf  »on  Pfannbrrg)  .  p. 
186.  CLXXXIV. 

Polheim,  p.  373.  CCCLXIII. 
Rriebersberg   (Chorherren-Stift),  p 
80.  LXXXI;  p.  SlU.CrX;  p.  270.  CCLXIV ; 
p.   277.  CCLXXI;   p.   324.  CCCXTIIIj  p. 
340.  CCCXXXItl;  p.  361.  CCCL ;  p.  412. 
CD;   p.    468.  CDLXI ;    p.   524.  DXVI;  p. 
536.  DXXVI;   p.    560.  OXLVIII;   p.  56». 
DLVI;  P.  192.  DLXXX;  p.  «37.  DCXXV; 
p.  729.  DCCXXVI. 
H  usenberg,  p.  441.  CDXXXIV. 
Sibaaoberg  (Grafen  »on  Schannberg). 
p.    187.  CLXXXVI;   p.   407.  CCCXCV;  p. 
428.  CDXIX;  p.  493.  CDLXXWI;  p.  525. 
DXVII;  p.  53.1.  DXXIII. 
Spital  am  Pjrhrn,  p.  563.  1)1,1. 
S  I  a  r  h  e  in  b  e  \  g,  p.  289.  CCLXXXV;  p. 
406.  CCCXCIII. 

Tannberg  (ewige  Bnrgliul  auf  Tannberg). 
p.  379.  CCCLXVIII;  p.  380.  CC6LXIX. 
Tri.«,  p.  500.  CDXCIII 
Traunkirchen  (Fraurnkloster).  p.  244. 
CCXXXIX;  p.  566.  DLV. 
Ungarn   (Agnes.  Königin    von  l'ngarn. 
Pfaltgrifia  bei  Rhein).  P.  295.  CCXC. 


Tolkeratorf.  pag.  188.  CLXX  XVII ; 
p.  203.  (Till;  p.  227.  CCXXV;  p.  300. 
CCXt  VI. 

Waldeck,  p.  581.  DLXXII. 
Will.ti  (Herren  »onWall.ee),  p.  8.  VIII; 
p.  285.  CCLXXXI:  p.  385.  CCCLXXIV; 
p.  435.  CDXXVIII;  p.  4M.  CDLXXIV;  p. 
55«.  DXL1II;  p.  364.  DLII;  p.  570.  DLVII; 
p.  645.  UCXXXIV;  p.  656.  DCXLVII ;  p. 
693.  nCLXXXVI  und  DCLXXXVII;  p.  72». 
DCCXXII. 

W  i  I  h  e  r  i  a  g  (Cistercieaaer-Stift)  ,  p.  42. 
XLV;  p.  393.  CCCLXXXIV. 

(Preii  einei  Ros.e.)  —  p.  40.  XLI1I;  p. 
58.  LXII;  p  338.  CCCXLVIII;  p  381. 
CCCLXIX. 

rrfehde  -  p.  396.  uclxxxv;  P.  47 1. 

CDLXIV;  p.  552.  DXL. 
4*  «-in  yärli'ii  in  Obi-r-Oe.terreich  —  p.  624. 
Dt  XV. 

In  Meder-Ue.terrrich !  A  r  n  •  I  o  r  f ,  pag.  6h. 
LXXI. 

Attger.dorf,  p.  617.  DCX. 
Berehtold.  dorf,  p.  476.  CDLXIX. 
DSbling.  p.  71.LXXII:  p.  MM.  CCLIV; 
p.  323.  CCCXVII. 

B ■■erster f.  p.  527.  DXIX:  p.  529. 
DXX. 

Uederidorf.  p.  359.  DXLVII;  p.  «22. 
Dt  XIII;  p.  «88.  DCLXXX:  p.  696  DCXCI. 
Gneitendorf.  p.  559.  DXLVII ;  p.  72«. 
DU  XXIII. 

Golleradorf-Grub,  p.  597 .  DLXXXV 
Holen,  teil,  p.  144.  CXLVI. 
Kallenberg,  p.    456.  CDLII;p.  617. 
DCX. 

K  I»  sternenburg,  p.  93.  XCIV  ;  p.  192. 
t'XCI;  p.  196.  t'XCV;  p.  234.  CCXXV  ; 
p.  268.  CCLXIII;  p.  337.  Ct'CXXX;  f. 
339.  CCCXXXII. 

Krem,  nnd  Stein,  p.  145.  CXLVII;  p. 
258.  CCLIV;  p.  390.  CCCLXXX  ;  p-  413. 
CDI;  p.  510  DXXX;  p.  585.  DLXXVI;  p. 
«66.  DCLVIj  p.  72«.  DU  XXIII. 
K  ritten  dorf.  p.  I>C>.  CLXXXIII;  p. 
458.  CDLIV. 

Lerchen  ftld  bei  Wien.    p.  614.  OCV. 

Leaterf,  p.  362.  CCCLII. 

M  a  u  t  e  r  a,  p.  71.  I. XXII. 

Mi  nbaeh  .  p.  38.  XL. 

Mödling,  p.  .iOS.  CCCIIL 

Ro..alt,  p.  «8.  LXXI. 

Ra.torf,  p  68.  LXXI. 

Spitt,  p.  546  DXXXVI. 

Stratting.     p.     149.    CL ;     p.  7*6. 

DCCXXIII. 

Tu  I  I  u.  p.  518.  DXI. 
Viehofeu,  p.  450.  CDX'LIV. 
Wachau,  p.  SS,  LXXI  .  p.  71.  LXXII  ;  p. 
145.  CXLVII;  p.  202.  UM;  p.  258. 
CCLIV;  p.  323.  CCCXVII;  p.  517.  DIX; 
p.  60«.  DLXXXIX;  p.  68  1.  IX  I  X XIII ;  p. 
702.  DCXCI  X. 

In  Steiermark,  p.  167.  CDXVII;  p. 
610.  Di  ll. 
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Personen-Verzeichniss. 


Papille. 


Iiiotm  VI.,  i.  1354.  3.  X.,  p.  377.  CCCLVI ; 

t.  1358,  14.  IV.,  p.  370.  OLVIII. 
Ctemeaa  VI..  ».  1349,  18.  VII.,  p.  130  (  XX; 

a.  1349,  25.  VIII.,    p.   136.    CXXVIII  ;  ». 


134»,  28.  VIII..  p.  127.  CXXIX;  a.  U4S>- 
4.  IX..  p.  130.   r\XXI;  a.  1349.  6.  IX 
p.  131.  (  XXXII;  ..  1350,  28.  VII..  P  IM 

cicn. 


Cardinale. 


Guido,  Cardiaal,  Titali  aanelae  Caeriliae. 
Legat  dea  päpatlirhen  Sluhlr«),  a.  1349, 
»8.  VII.,  p.  II».  (  XX  :  a.  1349.  25.  VIII., 
p.  126.  CXXVIII;  a.  134».  28.  VIII..  p. 
137.  CXXIX;   a.    1349.    3.    IX.,    p.  128. 


(  XXX;  a.  1349.  4.  IX  ,  p.  129  CXXW: 
i  1349.  6  IX..  p  130.  CXXXII;  a.  U49. 
29.  IX..  p.  138.  CXXXIX;  a.  1350.  53. 
VII..  P.  I»3.  CXCII;  a.  1351.  II  XII ..  f. 
273.  CCLXVf. 


0  o  •  d  o  ,  Cardinal 
rat  dea 


Päpniliche  Legaten. 

|  Ortolf. 


tae  Caecilia« ,  Le- 
en Stöhlet,  liehe  oben. 


Ersbischofe. 

SiUburr  I         6S*-  DCXLII;    p.  «70.  DCLIX,  p.  «»J 
*  DCLXXXVI    «nd    DCLXXXVII ;    P.  W 

0  rtol  f,  Eribiaehof,  p.  13».  CLIX  aad  CLX ;  DCCXXIV. 

p.   448.   CDXLIV;    p.   630.   DCXLI;    p.  |   N.,  BUehef  tob  Saltburg,  p-  63t.  DCXLII. 


Bischöfe. 


B  h  m  b  e  r  g. 


V,  Biaehof  »on  Bamberg,  a.  134».  4.  X.,  p. 
143.  CXI. IV;  a.  1351,  12.  III.,  p.  237. 
C  CXXXII. 

Leapolt,  Biaehof  »on  Bamberg,  a    1353.  25. 

VII.,  p.  321.  CCCXV;  n.  1358.  26.  VII..  p. 

586.  DLXXXVII. 
PL,  Biaehof  »on  Bamberg,  a.  1338,  30.  VIL,  p. 

388.  DIA  X  \  III. 
Leupoll,  Bi.chof,  a.  1338,   27.  10,   p.  59». 

DLXXXVIII;    a.  1360,    24.  VIII.,    p.  717. 

DCCXIV. 

N.,  Biaebof  tod  Bamberg,  a.  1360,  II.  XL,  p. 
738.  DCCXXV. 

Freisingen. 

>■    der  Biaehof  tod  Freiaingen,  p.  II.  XII. 
Leotolt,  p.  52.  LVL 
P  •  •  I ,  p.  670.  OCLIX. 


Gurk. 


Johanne.,  beatetter  Biaehof  an  Gurk.  Kam- 
ler  Hertogs  Bndolf,  a.  1359,  It.  XL.  p. 
670.  DCLIX;  t.  1360.  11.  IX.,  p.  Tfft 
DCCXVI. 

KoDitini. 

Johannea,  Biaehof  roo  Knn.tani,  Kaatlerdr« 
Hersoga  Albrecht  IL,  p.  442.  CDXVXV. 

Marburg. 
Nicola».,  Biaehof.  P.  436.  CDL1I. 

M  l  r  c  o  p  o  I  i  s. 

Nicolau».  Frater,  ordioia  praedieatoroaa.  »• 
1359,  18.  IL,  p.  617.  DCX. 
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Millea«. 

Rla*ia*.    ... ,1.111»  San,  li   AnguHiai,  ».  1359, 
13.  V.,  p.  64».  DCXXXVIII. 


f»  ■  »  s  ■  u. 

AI  brecht.  Hi.chof,  ».  1318,  18.  VIII..  p.  61. 

LXVII;  ..  134»,  2*.  VII.,  p.  cxx. 
Wernhtrd,    Bisch  i  .    i.  1350,   28.    VII.,  p. 

1»3.  CXClIi  sab  ».  135»,  10.  IX.,  p.  658. 

DCXLVIII. 
Jobiaoii,  Bitchor  (1385). 
Gott  ir  ..-,!.  Biichof,  ».  1347,  7.  IV.,  p.  II. 

XII  ;  a.  1347.  24.  IV.,  p.  13.  XIII  (Lehea) ; 

..  1347,  26.  VI  ,  p.  2«.  XXVIII;    *.  1347, 

86.  VI.,  p.  27.  XXIX;    i.  1347,   1».  VII.. 

p.  27.  XXX:  i.  1348,  5.  III  ,  p.  49.  Uli 

(Ul.ro);         134»,    g.  I„   p.  90.    XCI;  I. 

134».  27.  IV.,  p.  104.  CV;  ».  134».  ».  IX., 
p.  133.  (XXXIV  •;  i.  134»,  4.  X.,  p. 
143.  CXLIV  ;  ».  1349.  30.  XI.,  p.  156. 
CLVII  (Lehen)  ;  *.  I3j0,  4.  IV.,  p.  178. 
CLXXVl;  •  1351,  ll  .ll  .p.  230.  ICXXVII  , 
p.  23*.  (  t  XXVIII;  ».  1351,  15.  II.,  p. 
233.  CCXXIX;  1331,  26.  V.,  p.  .'4U. 
CCXLIV;  a.  1351.  31.  V..  p.  230.  CCXLV; 
a.  1331,  *.  VIII.,  p.  258.  1CLIV;  a.  1331, 
II.  XII.,  p.  272.  CCLXVI;  a.  1352,  1. 
VI.,  p.  281.  (TL XXVI  ;  a.  1353,  II.  XI., 
p.  332.  CCCXXV;  a.  1354.  26.  I..  p.  345. 
XXXVIII;  a.  1354,30.  \l.,  p.  367.  CCl LV ' II ; 
a.  1334,   6.  VIII.,    p.    373.    CCCLXII ;  a. 

1354.  21.    X.,   p.    380.    CCCLXIX;  a. 

1355,  23.  II.,  p.  405.  CCCXCII ;   a.  1335, 


13.  VII.,  p.  419.  CDVII;  a.  1356,  1.  V.. 
p.  451.  (  DXLVI;  ..  1356.  16.  V.,  p.  432, 
CDXLVII ;  a  1356.  16.  V..  p.  433.  CDXLVIII  ; 
a.  1356,  13.  VIII..  p  472.  CDLXV ;  a. 
1336.  p.  480.  CDLXXIl;  a.  1357,  1».  II., 
p.  489.  CDLXXXIII;  a.  1357,  24.  II.,  p. 
492.  CDLXXXV;  a.  1357.  12.  IV..  p.  496. 
CDXC;  a.  1357.  23.  IV..  p.  301.  CDXCIV  ; 
a.  1337,  20.  VI.,    p.   310.    Dil;    a.  1357. 

13.  VII.,  p.  513,  DV;  a.  1357.  8.  IX..  p. 
530.  DXX;  a.  1357.  13.  X..  p  53I.DXXII; 
«.  1357.  7.  XII..  p.  537.  DXXVII;  a.  135T. 
p.  545.  OXXX1V;  a.  1358,  4.  III.,  p.  561. 
DXLIX  ;  a.  1358,  10.  VII.,  p.  382.  DLXXIV  ; 
a.  1358,  30.  VII  ,  p.  388.  DLXXVIII;  a 
1338.  27.  VIII  .  p.  593.  DLXXXI ;  a.  1358. 
6.  X.,  p.  59i;.  DLXXXIV;  a.  1358,  1». 
XI.,  p.  604.  DXCH:  ••  '359.  3.  IL,  m. 
612.  OriV;  a.  1359,  18.  II.,  p.  617.DCX; 
u.  135»,  24.  III.,  p.  633.  DCXX;  a.  1359, 
25.  III.,  p.  636.  DCXXIV;  a.  1359,  31. 
III.,  p.  639.  Dt  XXVIII;  a.  1359,  3.  IV.. 
p.  641.  DCXXX;  a.  1339,  13.  V.,  p.  647. 
DCXXXVII;  a.  1339.  21.  VIII.,  p.  634. 
DCXLIV;  a.  133»,  7.  IX.,  p.  636.  ÜCXLVII ; 
a.  1359,  10.  IX..  p.  657.    DCXLVIII;  a. 

1359.  9.  XI..  p.  668.    DCLVIII ;  a.  1359. 

14.  XI.,  p.  670.  DCLIX;  a.  1359.  16.  XI.. 
p.  671.  DCLX;  a.  1359.  p.  68I.DCLXX1; 
a.  1360.  6.  IV..    p.  691.  DCLXXXIll ;  a. 

1360.  2.  VI.,  p.  701.  DCXCVII;  a.  1360. 
fi.  VIII..  p.  706.  DCCII;  a.  1360,  24.  VIII.. 
p.  718.  DCCXV  (Lehen);  a.  1360,  18.  IX.. 
p.  723.  DXXIX  (Lehea). 

Joanne  i,  Biicbof;  Hermann,  ßomdrchml. 
p.  658. 


Katheriral  -C'leru». 


Freisingen. 
General-Viear.  p.  33.  LVII. 

Leatoll  Ort!  vii.  Sthiiabrrr,  D«m- 
prcp.t.  pag.  187.  CLXXXVI;  pag.  283. 
CCLXXVIII;  p.30».CCCV;  p.  428.  CDXIX  ; 
p.  588.  DLXXVIII. 


O  I  in  ü  t  Ki 

Petra*  Prageatii,  Ctnonicui  Ton  Olmüti, 

p.  31.  XXXII. 


PallDU. 

DomuropNtl  Wilhelm  de  W  i  n  I  »- 
bereh.  a.  134\  8.  IX..  p.70.  LXXII ; 
..  1351,  2.  VIII..  p.  23».  CCLIV;  a. 
1353.  13.  VIII.,  p.  323.  CCCXVII. 
Otto.  a.  1347,  26.  VI.,  p.  27.  XXIX;  a. 
1348,  p.  8».  XC|  a.  1350,  6.  IX.,  p.  200. 
CXCIX. 

Homdechnnt:  (i  n  n  a  a  k  e  r  ,  a.  1347.  26. 

VI.,  p.  27.  XXIX;   a.  1357,   7.   XII.,  p. 

537.  DXXVII. 
He  rata  an,  (1383),  p.  658.  DCXLVIII. 
Canonici     (Chorherren).      DI  riet!  de 

Trtn,  a.  1347,  26.  VI.,   p.  27.  XXIX. 
Petrut  Pragenai*,    a.    1347,   8.  IX.. 

p.  31.  XXXII. 
Petro»,   Maliter,    a.    134«.    p.    89.  XC. 
Otto     der    T  n  •  e  h  e  I     (Chorherr  und 

Kellaer),  a.  1349.  23.  V..  p.  107.  CVIII 
H  e  i  a  r  i  e  h  ,  Chorherr  ron  Pa§aau  und  Dechant 

in  En*),  a.  1350,  8.  VIII.,  p.  t»4.  CXCIII  ; 

i.  1352.  12.  VIII.,  p.  290.  CCLXXXVI;  a. 

13SS.  3.  VI.,  p.  418.  COTIj  a.  1356,  12. 


VII.,  p.  466.  CDLIX;  a.  1357,  8.  IX.,  p. 

527.  DXIXj  ».  1357,  8.  IX.,  p.  329.  DXX: 

a.  1360,  2.  VI.,  p.  701.  DCXCVII. 
Eberhard  von  Slirhrmbtrr,   a.  1353. 

4.  I.,  p.  294.  CCLXXXIX. 
Friedlich,   a.  1357.  8.  IX..  p.  529.  DXX. 


Salzburg. 

Dompropst  .Eberhirt,  p.  448.  CDXLIV; 

p.  593.  DLXXXI. 
Dnmtlcchanti    Gerb  och,    pag.  448. 
CDXLIV. 
Ortolfn*.  p.  593.  DLXXXI. 
Canonici:  Reirhger   »ob   Rotau.  p. 
397.  CCCLXXXVI. 
Andrea*  »oa  Larapotiag;  Berthold 
ron  Lo.en.teU,  p.  593.  DLXXXI. 

Xotarti. 

P  a  *  ■  an.  —  Alhertn*  Amich«el.  Cleri- 

ea*  Patarien.i..  p.  571.  DLVIII. 
Helarien*  Keekh,  Clerira*  PaUrieaiii, 

p.  638.  IM  XI. VIII  (tu  1385). 
Heiarieaa  Rapfel.  Clericn»  Patarieaai*. 

Notarin*,  p.  658. 
Regeaaburg.  —  HeiaricniPraneho*- 

a  e  r  .  Clericn*  Rati*poaen*ia,  aotario*  pnbl., 

p.  538.  DXXVII. 
Salibarg.  —  Johanne»,  MagUter,  Proto- 

notarina    cariae    Saliborgemi* ,    p.  570. 

DLVIII. 

Chuaradu*.   Notariu«  cariae  arehiepi.ro- 
pali*.  p.  159.  CLIX. 
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Märular-  und  Parochial  -  Clerus. 


Archidiacon. 

Endiooe«e  Salzburg. 

Ulrich.  Pfarrer  >ua  St.  Veitaherg,  Arcbidia- 
coa  für  Ober-Sieirr.ii.rk,  ..  1349.  16.  XII. 
LUX   und   ..    IS    XII.,   p.   159.  CLX. 

Dechante. 

(DiSceie  Paaaau.  ) 

Rai.  —  Witig  o.  Dechant,  II.  XII.. 

Heinrich.  Deehan».  p.  193.  f  XCI ;  p.  194. 
CXCIII;  p.  290.  CCLXXXVI;  p  418.  CDU  ; 
p.  466.  CDLIX;  p.  527.  DMX :  p.  529. 
DXX. 

Gallaeukirrhen.   —    Stephan,  Dechaat 

uad  Pfarrer,  f.  436.  CDXXIX. 
Krrma  (Nieder-Hrilerreich).  —  Chunradaa 

de  Friburger,  üechaat.  p.  163.  CLXIII ; 
p.  288.  CCLXXX1V;  p.  648.  D(  XXXVIII 
Lambach. -M  er  «.Decbanl.p.  537.  DXXVII. 
Naara.   —   Ludwig.   Dechaal,   pagiaa  243. 

CCXXXVIII. 

Stephan,  St.  (am  Wagrein.  Nieder-Oeater- 
reicb).  Meiatcr  Peter.  Pfarrer  and 
Oeehaat.  p.  360.  CCCXLVUI. 

Oidreif   F  r  ••  i  «  i  n  g e  it. 
Pfarrer. 

Muhldorf  (Baiera).  —  Heinrich  * oa  K  ä- 
aigawieaeo.  Pfarrer,  p.  53.  LVII. 

Diöcese  Pusru. 

Pfarrer  und  Captine. 

Allheim.  -  Erhardua,  Pfarrer,  p.  613. 
DCIV. 

Alttiehteawart    (Nieder  -  üeilerreich).  — 

Jaaa    der  Taagottiager,   Pfarrer,  p. 

330.  DXXI;  p.  535.  DXXV. 
Allmliittr.    —  N.,  der  Pfarrer,   p.  369. 

CCCLIX;  p.  371.  CCCLX. 
Amatetten    —  Heraiann,  Pfarrer,  p. 

695.  DCLXXXIX. 
Aaberiag.  —  Johaaaei,  Pfarrer,  p.  371. 

DLVIli. 

Aapang.    —   Cbaarat,   dea   Heiarich  tob 

Scherdiag  Soha,  Pfarrer,  p.  650.  IM  XI. I 
Bergkirche  a.  —  Wernherus,  Plebauu» 

tob  Hcrgkirchea,  a.  1330,  p.  214.  CCXIV; 

a.   1351,  27.   IV.,  p.   343.   CCXXXVIII  ; 

a.   1338,  21.  I.,  P.  351.  DXXXIX. 
D  ietach.  —  N..  der  Pfarrer,  p.  511.  Dill. 
E  a  a.  N.,  der  Caplaa  dea  Goltaleiehoam-Altara 

ta  Eaa,  p.  466.  CDLIX. 
Feldkirchra  (Mühlkrria,  an  der  Donau).  — 

N.,  der  Pfarrer,   p.  44.   XLVIII ;   p.  102. 

CIV. 

Freiatadl.  —  Pfarrer  tu  Kreiatadt ,  p.  180. 

CLXXVIII;  p.  296.  CCXCI. 
O  •  o  r  g  e  a,  8t.  (am  Wald).  -  N.,  der  Pfarrer, 

p.  372.  CCLXVI. 
Oilgea,  St.    au    Paaaau.    —    Heia  rieb, 

Pfarrer,  p.  135.  CXXXVI. 
Gmuudea.  —  Friedrieb,  Pfarrer,  p.  538. 

DXXVII. 

N.,  Pfarrer  aad  Oeaellen,  p.  668.  DCLVII. 
J  o  a  a  a  e  a  ,    reetor    eccleaiae    in  Gmunden 
(1385),  p  638.  DCXLVHI. 


Gumpendorf.   —  Heinrich,  Pfarrer,  f. 

522.  DXIV;  p.  62«.  DCXVI. 
Uanakirrheu.    —  Wulfiagaa,  Pftrrrr. 

p.  39.  XC. 

Gutau.    —    Heiarich,    Pfarrer,    p  198 

cxcvn. 

Hartkircbea.  —  N..  der  Pfarrer,   p.  407. 
CCCXCV. 

Coaradua  dictaa  Haa  (1385).  p.  658. 
H  «  f  I  e  i  a  (hei  Oteaaheiu).  —  Heiarich.  p. 
44.  XLVIII. 

Jubaan,   St.  (am  Wiadberg).  —  Ulrich. 

Pfarrer,  p.  71.  LXXII. 
I  a  p  e  r  (Nieder-Oraterrrirh).  —  P  a  a  I ,  Pfarrer 

»ob  4ltea.laper,  p.  76.  LXXVI. 
Kirehdorf  (im  Kremathal).  -  N.,  derPfarrer 

ton  Kirchdorf,  p.  104.  CV. 
Krem.    (Nieder  -  Oeaterreich).    —  Ulrich. 

Caplaa   dea    Kararri    ta    Krem«,    p  161 

CLXIII. 

Kreut  ea.  —  Mathea,  Pfarrer,  p.  144.  CXU 
Lambach.  —  Chuarat  der  AahaDger, 

Pfarrer,  p.  655.  DCXLVI. 
Langrnloia  (  Lewba).  —  L  a  r  e  a  i  .  Pfarrer 

ta    Lewb»,    a.    1335,    10.    XII..    p  427 

CDXVIII. 

Laiberg.    -     Weiehardea,   Pfarrer,  f. 

202.  CCII. 

Leagenfeld  (  Nieder -Oealerreich).  —  H  e  r- 
■  ili,  Pfarrer,  p.  426.  CDXVIII. 

Leoberidorf  (Nieder-Oeaterreich.  bei  Kor- 
neabarg).  —  Stephaa,  Pfarrer,  p.  307. 
CCCII. 

MaricBkirchea,  St.,  bei  Eierding,  -  f  haa- 
rt« »oa  La»e,  Pfarrer,  p.  2.  II. 

Maaerkirchea.  —  |  e  »  fr  i  e  d  .  Pfarrer, 
p.  355.  DXLII. 

Michael,  St.  (in  der  Waehaa  ,  Nieder-Oetter- 
reich).  —  Pfarrer,  p.  67.  LXXI. 

Müh  Ibach  (Nieder-Oealerrricb).  —  Jörr 
»oo  Wachau.  Pfarrer,"  p.J70.  LXXI. 

Munibach.  —  Seyfried,  Pfarrer,  p.  423. 
CDXIII. 

Naara.    —    Friedrich,    Pfarrer,  p. 

CDLXXXIII. 
Neumarkt  (bei  Freiatadl).  —  N. 

p.  296.  CCXCI. 
Oteaaheim.  —  Werabart  der  W  e  na  gel, 

Pfarrer,  p.  134.  CXXXV;  p.  183  CXL. 
Prrchtoltadorf  (Nieder-Oeaterreich).  — 

Heiarich  der  War  aijb  r  a  u  d  .  Pfarrer. 

p.  308.  CCCIII. 
Petteabacb.  —   Kberbart,   Pfarrer,  p. 

337.  DXXVII. 
Polaa.  —  Chuarat.  Pfarrer  ia  Polaa.  a 

1358,  14.  IV..  p.  571.  DLVIII. 
Horbach    (Nieder-Oeaterreich).  —  N..  der 

Pfarrer,  p.  359.  CCCXLVUI. 
Satea.  —  Friedrich,  Pfarrer,    p.  374 

DLXI;  p.  575.  DLXII. 
Saieaeck  (Veate,  Pf.  St.  Thoma»  am  Blaaea- 

aUin).  —  N.,  der  Caplaa,  p.  «33.  DCXX, 

p.  636.  DCXXIII  oad  DCXXIV. 
S  c  b  a  I  c  h  e  a  (bei  Matluhofea).  -  Chri.t.aa. 

Pfarrer,  p.  467.  CDLX. 
St  heerding.  —  Ulrich,  Pfarrer,  p  6Si 
SchSaairh.   —    Cbaarat,    Caplaa  »«■ 

Schönaich,  p.  619.  DCX. 
SchSrfling.  —  Ulrich,  Pfarrer ,  p.  337. 

DXXVII. 

Seaaeneek.  —  N..  der  Caplan  »ob 
eck,  P.  691.  DCLXXXIX. 
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Spielkers.  -  Otto,  Pfarrer,  p.  60.  LXVI. 
S  t  |  i  ■  (b.  Sleyr).  -  Pf»rr*r,  p.  722.  DCCXWL 
Steiaakirchea.  —  N  i  c  I  a  »  ,  Pfarrer,  p. 

335.  DXX1V. 
S  t  e  y  r.  —  Friedrich.  Pfarrer ;  H  e  i  ■  r  i  c  h 

aeia  Geteilt,  p.  721.  DCCXVIII. 
Stettea  (Nieder-Oeeterrrich  |.   -  Ulrich. 

Pfarrrr,  p.  307.  CCCII. 
Thomas.  St.  (am  Blaaensleia.)  —  Chunrad, 

Pfarrer,  p.  423.  CDXIII ;  p.  429.  CDXX  ;  p. 

454.  CDL  ;  p.  573.  DLXI  ;  p.  374.  DLXII. 
Th  anrät.  Geaell-Prieeter.  p.  575.  DLXII. 
N  i  t  1  a  t ,  Gesell-Prietter,  p.  429.  CDXX. 
Trayaem.   —  Heinrich,   Caplaa   aa  der 

Kapelle  to  Trayaem,  p.  54.  LVIII. 
Traiamaurr  (Nieder-  Oeaterreich).  —Otto 

k  a  r.  Pfarrer,  p.  620.  DCX. 
Veit,  St.  (Mühlkr.).  —  P  r  i  d  r  i  c  u  e  und  M  a  r- 

1»«r  t.  Pfarrer,  p.  70.  LXXII;  p.  121.  CXXI1; 

p.  258.  CCLIV;  p.  322  nad  323.  CCCXTO. 
Vorchdorf.— Mert,  Pfarrer,  p.  337.DXXVII. 
Wartberg  (in  KreroathaM.    -  Meiater 

Gerank,  Pfarrer,  p.  603.  DXCII. 
V.U  -    TlaBja  Schrei  ad  el  Vinn»,  p. 

537.  DXXVII. 
Wien.    —    Jakob   der   Poll,    Caplan  im 

Rathhaai,  a.  1331,  14.  VIII.,  p.  260.  (TIA. 
.Y,  Plrhanue  m  Wien,  p.  619.  Dl'X. 
\\  i  e  •  e  I  b  a  r  g  (Nied. »Oeaterreich ).  -Hein- 
rich ,|Pfarrer.  p.  537.  DXXVII. 
Zeiaelmaaer  (Nied. -Oeaterreich).  —  G  e  o  r- 

g  i  a  a.^Pfarrer.fp.  691.  DCLXXXIII. 

Otine  bestimmte  Austeilung. 

Seifritd    Erweia   von   Gollendorf,  „eia 
Prieater-,  p.  597.  DLXXXV. 
Erhard    Widmer.    Prieater    der  Diöceae 
Paataa  ;  p.  658. 

Erzdjöcese  Salsburg. 
Pfarrer  und  Cuplnni- 

Bromberg.   —   Gottfried,   Pfarrer  and 
Chorherr  tob  Reifersberg,  p.  57u.  DLVIII. 


Burghauer  u.  —  Chunrad,  Pfarrer  in 
Burghauera,  Notariat  curiae  arckiepiacopi 
Saliburgenaia,  a.  1349.  16.  XU.,  p.  159. 
CLIX. 

Ed  litt  (Niedrr-Oeaterrt-icb).    —  Heinrich, 

Pfarrrr,  p.  631.  Dt  XLl. 
Engelechalichtveld.  —  N  ,  der  Pfarrer, 

p.  167.  CLXVII. 
Gilgen,   St.    —  Jakob,   Pfarrrr.   p.  167. 

CLXVII. 

Hoheaberg.  -  Ulrich  aad  W  a  1  c  h  u  n, 
Pfarrer  an  der  St.  Jakokakirche  ta  Hohen- 
berg, p.  167.  CLXVII. 

Kirchachlag  (Säurt  Johana  in  Kirch- 
•ehlajr).  —  Ruger.  Pfarrer,  p.  159. 
CLIX. 

Laafen  (Bairrn).  Heiuricna,  Pfarrer, 
p.  571.  DLVIII. 

Li}  hteneck  (Pfarre  8t.  Jakob  in  Lichten- 
eck, Steiermark).  —  II  e  r  w  o  r  d  und 
Juanur»,  Pfarrer,  p.  159.  t  LX. 

Neukirchen  (Steiermark).  —  Chanrai, 
Pfarrer,  p.  312.  CtCVI. 

Neaekirchen  (Nieder  -  Oeaterreich.)  — 
Laurrntiua,  p.  630.  DCXLI. 

Peter,  St.  (tu  Schönau).  —  Albertui  und 
Heinrich  der  Slrhiti,  Vicare,  p  727. 
DCCXXIV. 

Pötten.  —  Petraa  Fertunia,  Pfarrer  von 
Puttea.   aano    1358.    14.   IV..    pag.  571. 
DLVIII. 

Siran  gang.    —    Irmhardut,    Pfarrer,  p. 

571.  DLVIII. 
Teraberg  (Nieder-Oe»terreicb).  —  Ulrich 
Schaeesergrr,  an  der  Marienkapelle 
aa   Teraberg,  pag.  571.  DLVIII  ;  pag.  727. 
DCCXXIV. 

Veite  berg,  St.  (Steiermark).  —  Ulrich. 

Pfarrer,  p.  139.  Cl  IX  uad  CI.X. 
Viechach.  —  Cbaarat,  Pfarrer,   p.  571. 

DLVIII. 

Vronburp.  —  Erhardua,  Pfarrer,  p.  620*. 
DCX. 


Regulär- Clerus. 


Ahlersbach,  Benedirtinerkl  oatrr  in  Haiere.  —  * 
Brudrr  Ulrich,    llofniruter  im    Hof  tu 
Gaeiaeadorf  ( Nirder-Oraterreieh),   p.  559. 
DXLVII;  pagina  666.  DCLVf;  pagiua  726. 
DCCXXIII. 

Andre,:  St.,  Chorherea-Stift  (Nieder-Oetler- 
reich),  —  Otto,  PropM  ;  Herwart. 
Drchaat,  p.  385.  CCCLXXIV. 

Ardii -  Otto.  Chorherr,  p.  60.  XVI. 
N.,  Proptt  aad  tapitel.  p.  54.  I. VII. 

BRiimff&rtenherir.  —  Hey  nh  ■  rt,  Abb«,  a. 

1348.  18.  VIII..  p.  61.  LXVH. 
.V  den.  Herren  ta  Bancngartrnberg,    a.  1348, 

8.  IX..  p.  65.  LXX;   «.  1319,  2.  III.,  p. 
97.  XCIX. 

Reichhart.  Abbt.   a.  13*9.   IV.,    p.  105. 
CVI;  a.  1319.   25.  VII.,  p.   114  CXVI;  a. 

1349.  21.  X.,  p.  144.  CXLVI. 
N.,   der  Abbt.   a.    13*9.    4.    XL,    p.  147. 

CXLVIII;  a.  1349,  11.  XL.  p.   Ul.  CLII; 

a.  1319.  II.  XL.  p.  132.  CLIN. 
Rein  hart,  \bbt  mn  Baumgarlenberg,  a.  1350. 

27.  X.,  p.  20».  CCVII. 
Die  Herren  ron   Baums artenberg .  a.  1351. 

24.  IV.,  p.  241.  CCXXXVI. 
Reinhart.  Abbt.  a.    1331.    1.  XI..    p.  268. 

CCLXIII. 


Christian,  Abbt,  a.  1352,  6.  III.,  p.  279 
rCLXXHI;  a.  1353.  9.  II. ,  p.  298 
CCXCIII. 

Herren    »on   BaumgarUnberg,    a.    1353.  13. 

VI.  ,  p.  314.  I  (  C  VIII;  a.  1.154.  6.  |.f  p.  342. 
CCCXXXV. 

Christian,  Abb),  a.  1334.  6.  I..  p.  343. 
CCCXXXVI;  a.  1334,  27.  III.,  p.  360. 
C(  (  XLIX  ;  s.  1354,  I.  VI.,  p.  364. 
CC(  Llll. 

.V.  \liht  and  Conrenl,  a.  1334,  3.  X.,  p. 
37  7.  CCM.XVI;  a.  1134,  2*.  X..  p.  383. 
(  (  (  LX  X. 

Chriatiaa.  Abbt.  a.  1355.  10.  XII..  ,..  427. 
CDXVIII;  s.  1336,  23.  I.,  p.  431.  CDXXIII; 
a.  1336,  25.  L.  p.  432.  CDXXIV;  a  1336, 
3.  IV.,  p.   443.  CDXXXVIII;  a.   1357.  13. 

VII.  ,  p.  516.  DVIIIj  a.  1357,  15.  VII..  p. 
317.  DIX;  a.  1357.  9.  VIII  .  p.  522  DXIV. 

N-.  die  Herren   ron  ßaumgartenbrrg,  a.  1337, 

p.  344.  DXXXIII  :  a.  1338.  14.  II..  \>  337. 

DXLV;  a.  1339.  ti.  II.,  p.  614.  DCV. 
Johann,  Abbt.  a.    1339.  13    III  .   p.  626 

Dt  XVI;  a.  1339,  13.  V.,  p.  64V  DI  XXXVIII; 

a.  1360,  16.  III  .   ,,.    iH9.   DCLXXXI;  a. 

136.1,  25  III.,  p.  690.  IM  I.XXXH;  a.  1360. 

1.  V.,  p,  697.  DI  XCII. 
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Jim  der  l'tb»im,  Sahprior,  Brader  eon 
Baumgartrnberg,  a,  l3:iM.  1«.  VII..  p.  384. 
OLXXV. 

Pilig  rim,  Hofmeiater ;  Stephan,  Kellner, 
Brüder  ton  B.,   t.  134s,  lg.  VIII  .,   p.  61. 

lxvii. 

Jim   Swanler,   Brader  ron   B..   i.  1349, 

II.  \..  p.  144.  CXLVI. 
Iterchtcaffatleii  (Collegiat-Slift,  Baier»).- 

X..    dir    Herren    von     Berchteagiden.  ». 

1358,  14.  II.,  p.  659.  nXI.VII. 
Bernhard,  St.  (Xonneuklotter,  Nieder-Oealer- 

reicb).    —    Katrei.    Gräfin    ron  Schauo- 
berg. Nonne,  p.  310.  CCCV. 
F.njrclflSell  (Ciatercien.er-Stift).    —  Hein- 

r  ich,  Abbt,  n.  13->8—  89.  Xl  . 
Ena.  —  Minorilen  (die  minuern  Bruder),  p.  194. 

CXCIli  p.  722.  DU  XVIII. 
KrlAklOüter  (Nonnenkloster.    Nie  der-Oeater- 

reich.  —  >..  die  Arbti».in,  p.  143.  CXLIV. 
Florian,  St.  (Chorherren»tirt).  —  H  ein  ric  h, 

Prupil,  4.  |?.|  p.  26.  XXVIII;  f.  27.  XXIX; 

p.  67.  I.XXI;  p.  87.  LXXXIX;  p.  103.  CIV; 

p.   119.  (XX;   p.    121.   CXXII;    p.  133. 

CXXXIVa;  p.  202.  (TU;  p.  23».  CCLIV; 

p.  322.  I  I  (  XVI;  P.  701.  dcxcvii. 
Jim,  p.  219.  I  I  XVI. 

Weigaud.    p.     37.J.    ICCLXV;    p.  442. 

CDXXXVI;  p.   48«.  »DI. XXVIII;  p.  323. 

DXV;  p.  617.  DPX:  p.  641.  DCXXX;  p.  701. 

DCXCVII ;  p.  708.  Dl  TV. 
rhunril,  Deihant,  p.  67.  LXXI:  p.  87. 

LXXXIX. 

Johanne. ,  p.  202.  CCIt;  p.  442.  CDXXXVI. 
Stephan,  p.  617.  DCX. 

N..  Propal  and  Dechant  oder  Content,  p.  "0. 
LXXII;  p.  193.  CXHI;  p.  298.  IVXCIV  ; 
pag.  319.  CCCXII;  pa*.  361.  DL;  p.  671. 
DCLX. 

LenloU  der   Lerbüchler.  Chorherr. 

Keller-    and   Sieehmei>ter,    pagina  600. 

DLXXXIX,  p.  683.  DCLXXIII. 
X.,  der  Siechaiei»ter,  Chorherr,  p.  4  V  I.II. 
Ileinrii'li,     t'u.lu»;     >  i  c  u  1 1  u  >  ,     <  aplan  ; 

Andre  aa  diclo»   Neuchirrhaer.  Prr»hrler 

de  »cto.  Floriane,  p.  6(1.  D.XXX. 
Wallher.   Scriptor    Coiiaiaae,  Clericaa  (in 

S4.  Florian?),  p.  62«.  DCX. 
Formbach  (Brnediclinei -Stift  in  Baiern).  — 

Martin,  Abbl,  p.  334.  (TCXXVll;  p.  470. 

CDLXIII. 

Heinrich,  Prior,  p.  334.  CCCXXVII. 
Otto,  p.  470.  CDLXIII. 
Fl'imach  (  Kirnlnen).  —  N..  die  Dominikaner 

m  Frieaaeb,  p.  6it>.  DCX« 

•UauiinaT  (Karihau.e,  Nieder-Oe.terreich ).  — 
N..  die  Herren  von  Gailling,  p.  |t>7.  l'LXVIL 

«■ar.tten  (Benedirliner-Snft).  —  Michael. 
Ahl.t.  p.  33.  XXXVII;  p.  38.  XL;  P.  219. 
I  I  XVII. 

Erhard,    pag.    280  CiL XXIV:  pjg.  410. 

CCCXCVH;  p.  426.  CDXVII;  p.  114.  DYll 

p.  518.  DXI;  p.  330.  DXXI:  p  338.  DXLVI; 

p.  578.  DLXVII;  p.  64;.  Dl  XXXVI. 
Christian.  Bruder,  p.  149.  iL. 
Hermann  Po  n  Ii  *  Im,  Bruder,    p»k'ina  '-'Kß- 

CCLXXXII. 

Lrhard.  Sah*  de»  Jak«  >b  Chündler;  Merl; 
Wem  her;  X..  drr  Kellner  (Brüder),  p.72l. 
DCCXVIII. 

X.,  der  ihhl.  p.  197,  CX(\l;p.  514.  DM. 

X.,   die    Heiren  <  oll   lijr»ten,    p.    38.    XL;  p. 
222.  l'CXVIIs  P.  *05.  DCCI. 
i.i.  iinK   (Beacaiatiacr-Slift).  --  Heinrich, 
Abbt,  p.   46.  L;  p.   73.    LXXIV.  P.  181. 


CLXXIX.  p.  203.  CCIII;  p.  212.  ICX1I; 
p.  227.  CCXXV  ;  p.  273.  CCLXVII ;  p,  274 
CCLXVIII;  p.  317.  CCCXI  ;  p.  320.  C'CCXIII 
and  CCCXI V;  p.  321.  CCCXVI;  p.  JJi 
CCCXXTIH)  p.  3«3.  CCCL1II;  p.  413  001; 
p.  540.  DX'XX,  p.  519.  DXLVII;  p.  664. 
DCLIV  ;     p.     67».     Dl  LX  VIII;     p.  702 

Dl  XCVIII  ;  p.  728.  Dl  CXXV. 
Otto,  Bruder,  p.  73.  LXXIV. 
X.,    der   Siechn.ei.ter.   Brader,    pagina  347. 

CCCXXXIX;  p.  511.  Dill. 
N.,  Abbt  n.  Content.  p.lft.XVI;  p.  79.LXXIX  ; 

p.  127.  CXXIX;  p.  130.  CXXXII;  p.  14s. 

CXLIX;  p.  446.  CDXLI. 
N..  die  Herren  »«.n  Gleunk,  p.  »00.  CCXCVI; 

p.  605.  DXCIV. 
(.ÖCttveijr.  —  R..  der  Abbt  tun  Gültneig.  a. 

1339.  18.  IL.  p.  619.  DCX. 
4.  ra  /  ,  Dominikanerprior.  —  p.  619.  DCX. 
Heili  jrpnkrrilK  (Ci»tercien»er-Stift,  Nie.ler- 

()e. (erreich ).  —  Leopold.  Abbt,    p.  23 

XXIV. 

Chunra  t.  p.  293.  CCLXXVII. 

K.,  der  Abbt,  pag.  342.  CCCXXXV;  pag.  344. 

CCCXXXVI. 
X..  der  Siechmeiater,  p.  362.  CCCLI1. 
Ilohenflirt  (  Cittereienser-Stift.  Böhmen).  — 
Albrecht.  Abbt.  p.  481.  CDLXXHL 
Heinrich,  Bender,  p.  253.  C CXLIX. 
Ibba  (Kraoenkloater  To«n  Orden  de«  h.  Geiatr»). 

—  X.,  die  Frauen,  p.  323.  DXVII. 
Kloaterneubargr  (Chorherren-Stift,  Nieder- 
Oe.terreich).  —  X..  der  Propat,  B.  1330, 
10.  f.,  p.  183.  I  LXXXIIL 
Michl.  Kächenmei.ter ,  Chorherr,  a.  1350. 
29.  VI.,  p.  192.  CXCI. 

—  .der  alte  Kächenmei.ter".  Chorherr,  n.  135«, 
6.  VI.,  p.  457.  CDLI1. 

Pilgreim   der  Würfel.  Kellerniei.Ur,  a. 
1353,  12.  XII..  P.  337.  CCCXXX:  1356, 
6.  VI.,  p.  437.  CDLII. 
Krcmamiinater.  —  N..  der  Abbt  tob  Krem» 

mün.ter.  a.    1347.  24.  IV.,  p.  13.  XIII:  a. 

1348.  25.  I..  p.  43.  XLVL 
Cbrialiaa,    Abbt  Ton  Kr.,   a.    1348,  18. 

VIII.,  p.  62.  LXMII. 
N..  Abbt   *on  Kr.,  a.    1349,  4.  X..    p.  143. 

CXLIV, 

Ern.t,  Abbt  von  Kr.,  a.  1330.  I.  XL.  p.  210. 
CCIX. 

 a.   1351,   12.  III.   p.   238.  CCXXXII 

—  —  a.    135 1  ,    8.  IX.,  p.  263.  I  CLVIII: 
a.  1352,  2.  VI.,  p.  282.  CCLXXVII;  a.  1353. 

9.  IX.,  p.  .123.  I  I  I  XIX. 

 ..   1353.  22.  XL,  p.  333.  CCCXX.I; 

a.  1354,  2.  IL,  p.  330.  ICCXJ4]  »■  »35t.. 

10.  IL,  P.  434.  I  DXXVII. 

 Heinrich,  Prior  ,   a.  135«,  3.  V1U. 

p.  470.  t  DIA'III. 
 ..    133X.  26.  VII..  p.  386.  DLXXVII. 

»,    1360  .    n.  p.    69.'.  DCLXXVI 

Abbl  und  »eine  C utertliaiieu  ».  1336.  3«».  411.. 

p.  469.  I  DI.X  II. 
H.,   die   Herren    lon  Kreni««iön»ler,    a.  LS51'. 

18.  VIII..    p.   196.  IXIV;  a.  1351.  22.11  . 

p.  324.  Cl  XXX;  a.  1355.  14.  \  .  p.  *14 

CDU;   a.   1356,  21.  IL.  p.  437.  (  DXX\. 

«.  1357.  2.  IL,  487.  CDLXXX. 
Lambach  (Benednliner-Mirt).  —  Clin  «rat. 

Abht.  p.  14.  XIV:  ,..  37.  XXXVIII 
Ulrich,   p.    96.  XI  VIII;    p.    133.  l'tITs 

p.  302.  CCXCVI!;  p.  3ß7 .  II  l  LVI ;  p.  47j. 

CDLXVIII ;  p.  622.  Dl  XIII ;  p.         Dl  M.VI. 

p.  732.  DCCXXX  ;  p.  733.  DI  l  . XXXI 
Jana,  Abbt,  P.  302.  CCXCVII. 
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,V,  der  Abbt,  p.447.  CDXLUI;  p.  654.DCXLV. 

X.,  die  Herr.»  »ob  Lambach,  p.  239.  CCXXXIV. 
Lroben    (Steiermark).    —    Dominikaner  ia 

Leobeo,  p.  61».  DCX. 
LllienfVId  (Cisiercien.er-Stifi,  Nieder-Oe.ter- 
reieh).  —  V  Irich,  Abbt,  p.  72.  LXXIII. 

Ulrich  drr  XOraberger.  p.  163.  CLXIM. 

Gerlaeh,  p.  292.  CCLXXXVII. 

Christiaa,  p.  68".  DCLXXIX. 
Linz.  —  Minoritea,  p.  725.  DCCXXII. 
Vlelk  (Benedictioer-Slift,  Nieder- Österreich). 

—  Lndwig,  Abbt,  p.  128.  CXXX;  p.  401. 
CCCXC;  p.  550.  DXXXIX. 

X..  der  Abbi.  p.  126.  CXXVHt;  p.  127.  CXX1X. 
Xiclaa.  Prior,  p.  243.  CCXXXVIII ;  p.  550. 
DXXXIX. 

.tlirhlbeiiern  (Brurdietiner-Stifl,  S.liburg). 

—  X..  der  AbbI,  ,..  «9.  LXXI;  p.  187. 
CLXXXVI. 

»Ii  im  blich  (Imbach,  Xoaaeakloster,  Nieder. 
Oesterreich).  —  Elspe! ,  Graun  »on  Altes« 
.    bürg.  Priorin,  p.  38.  XL. 
El.pet,    Gräfin    To.    Maidburg,     p.  358. 
DXLVl. 

X.,  die  Prinrio,  p.  67«.  DCLXVI. 

De«   W  e  i  c  h  l  r  t     ton    Winkel   Tochter  , 

(Vnne),  p.  339.  tTCXLVIll. 
Die  llrifrinirrrdfrin  (Nonn.),  p.  «19.  DCX. 
nandaee  (Brnedictiner-Stift).  —  Christian, 

Abbt.  p.  40.  XLII;  p.  79.LXXX;  p.  101.  (  II. 
Heinrich,   B.  161.  CLX1I]  p.  268.  CCLXII; 

p.  483.  CDLXXVI;    p.  508.    D;  p.  534. 

DXXIV;  p.  537.  DXXVII. 
W  ei  chart     der     Hnrneia;     GSrig  der 

Werder    (Brüder),  p.  534.  DXXIV. 
\cukirchen  ((  horherren-Slift,  Dioee.e  B.iu- 

I"  i.  i     —    Hermana,    Propat,    p.  375. 

DLXIII. 

^iiedernburar  (Xoaneeklo.ter,  Passau).  —  N., 

die  Aeblis.Tu,  p.  102.  CIV. 
OiatinrenHiapräp..  Andreas,  p.  S7I.DLVIII. 
■»eilten  St.  (Chorherren-Stift,  Xieder-Or.ler- 

leich).  —  Dietmar.  Propat,  a.  135«.  I.  V., 

p.  430.  CDX1.V. 
N..  der  Prop.l.  a.    1359,    18.    II.,    p.  61». 

D(  X. 

Rueger,  Derhsut.  a.    1356,    |.   V.,  p.  450. 
CDXLV. 

U  I  r  i  c  h  der  V  e  j  r  t  a  |  e  r ,  Cuatot  (Chorherr). 

p.  450.  CDXLV; 
Leuloldu»,  Procnrator  (Chorherr),    p.  619. 

DCX. 

Plilflrarn  (Kloater  rom  Orden  dea  heil.  Geiates). 

—  Wilhelm  tob  Hadersdorf;  Jörg, 
Schafler,  ( Kloiterherrea),  a.  1346,  24. 
VIII.,  p.    125.  CXXVII. 

X.,  die  Kloaterhrrrea,    a.   1349,    8.  IX.,  p. 

|3|.  (  XXXIII. 
Anna    «oa   Kapellen  (Meisterin),    a.  1349, 

23.  V..  p.   10«.  (IX,..  1331,  23.  VII.,  p. 

256.  (  (  LH. 
Arbm  »un  Kaikenberg  (Meiaterin),  a.  1349. 

8.  IX.,  p.  131.  CXXXIII. 
Kl.brlh   tun  Kranichberg    (Miisterm),  a. 

1334,  ».  IX..  p.  375.  CCCLXIV. 

(Nonnen).    —    La»,    Eysala    tob  La», 

a.  1347.  2.  IL,  p.  3.  III. 
Anna  Milterb  er  f  erin,  a.  1347,  23.  III., 

p.  10.  XL 

£rlkingrrin,  Jungfrau  tu  Pulgarn,  a.  134!', 

21.  L,  p.  91.  XCI. 
Anna  »on  Kapellen,«.    1349,  25.  V.,  p.  108. 

CIX. 

Genta  Weihin,  Jungfrau,  «.  1349,  8.  IX., 
p.  132.  CXXXIV. 


X.,  Herren  und  Frauen,  a.  1350,    2.  IL,  p. 

168.  CLXVIII. 
Jeota    uad    Helena  die  Walehia;  Kuni- 

gund    die  Holieria;    Anna    tob  Haara, 

(Xonaea  «u  Pnlgarn),  a.  1354,  8.  IX.,  p. 

37  5.  CCCLXIV. 
N.,  die  Frauen  tob  Pnlgarn,  a.  1358,  29.  !.. 

p.  552.  DXL;  a.   1339,  10.  III.,   p.  623. 

DCXIV;  p.   18.  XL,  p.  673.  DCLXII. 
Cbuoiguad,    dea    Walchun    dea    Z  e  1 1  e  r 

Schwester;  E  1  a  p  e  t  die  Hocbhaltipeckin, 

(Frauen  an  Palgaro).  a.  1360,  10.  VIII. ,  p. 

709.  DCCVI. 
Hnltenhnnlach  (Ciatereieaaer-Stift,  Baiern). 

-  Friedrich,  Abbt,  p.  263.  CCLX. 
JL,  Abbt  und  Con»ent,  p.  22.  XXIII. 
laantshofen  (  Chorberrea-Stift).  — W  er  nh  er, 

Propat,  p.  92,  XCIII;  p.   135.  CXXXVI  ;  p. 

443.  CDXXXVII;  p.  575.  DLXIII. 
KelchersberfC  (Chorherren-Stift).  —  Diet- 
mar, Propat,  15.  XV.,  p.  49.  Lllla;  p.  50. 

LIV;  p.  80.  LXXXI;  p.  109.  CX;  p.  112. 

CXIVj  p.  115.  CXVII;  p.  133.  CXXXVI;  p. 

159.  CLIX  und  CLX;  p.  199.  CXCVIII;  p. 

211.    CCX;    p.    2«2.     CCLVII;    p.  270. 

CCLXIV;     p.     27".    (CLXIX;     p.  321. 

CCCXVIII;     p.     361.    CCCL;     p.  373. 

CCCLXII;   p.    38«.  (CCLXXV;    P.  397. 

tl  CLXXXVI;     p.     412.     CD;    P.  443. 

CDXXXVI ;  p.  468.  CDLXl ;  p.  332.  DXLXII ; 

p.  560.  DXLVIII  ;  p.  568.  DLVI ;  p.  581. 

DLXX1I;     p.     592.    DLXXX;    p.  396. 

DLXXXIV;    p.    39T.  DLXXXV;    p.  637. 

DCXXV;  p. 651.  in  MI.  P.  66I.DCLI;  p. 

666.    DCLVI;    p.    706.   DCCI1;    p.  726. 

DCCXXI1I;    p.    727.   DCCXXIV;    p.  729. 

DCCXXVI. 

X..  der  Propat,  p.  47.  LI  a ;  p.  200.  CXCIX; 

p.  433.  CDXXVIIL 
Chqnrat  der  Radrcher,  Prop.l,  p.  Mt 

DXVL 

Siegfried,  Dechant,  p.  112.  CXlV. 
Liebhard,    p.  334    CCCXXVII;    p.  »4.1, 
CDXXXVII. 

.VI  e  i  n  g  o  a  a  ,  Chorherr,  p.  397.  (  (  CLXXXVI. 

Gottfried,  Pfarrer  «on  Bromberg  (Xieder- 
Oeaterreicb,  Endiücete  Saltburg),  Chor- 
herr, p.  S70.  IH. VIII. 

PL.  die    Herren    Ton  Rrirheraberg,    p.  453. 
CDLI;  p.  336.  DXXVI. 
Mchliff*?l  (St.  Marein-Sl.g,  Plaga.  Pramoaatra- 
len.er-Stift.)  —  Nicola  u.,  Prop.l,  p.  29. 
XXXII. 

Jan..  Propal.  p.  431.  I  DXLVl  ,  p.459.CDLV. 
—    Prop.l  and   Vorchllieh,  Prior,  p.  472. 

(  DL XV  ;  p.  480.  CDLXXII. 
X..  der  Pi  op.t.  p.  346.  CCCXXXVIIL 
V  X.,  die  Herren  Ton  Schlägel,  pagina  441 

IDXXXIV. 

Srhlierbneh  (Frauenhlo.ter).  —  M  a  c  h  l  i  I  d. 

Aebtia.in;  El.pet  ron  Gundolfing,  Pm.rin, 

,,.  «41.  DCXXXI\. 
X.   X  ,   die  Frauen   Ten  Schlierbach  p.  403. 

CCCXCII  ;  P.  519.  DXII;  P.  «56.  DCXLVII ; 

p.  637.  D(  XLVIII. 
Katbrri,  Laienachwe.ter.  p.  403.  CCCXl  I. 
Sc  ln.lt  cn  (Beuedictiner-Stift,  Wien,  Nieder- 

Oraterrrirb).  —  .V.  der  Abbt,  p.  «19.  DCX. 
Spital  am  Pyhra  (l'ollegial-Slift).  —  Uuulher 

»om  Hag.  Mei.lerd«  .  Spital«  p.  £63.  DLI;p. 

665.  DI  LV;  p.  «69.  DCLIX  ;  p.  «SO  D(  LXX. 
Siih.-n  (Chorherren. lift  und  leitweilig  daneben 

auch  ein  Haua  für  (  auoni.»incn ).  —  Rüg  er, 

Propat;  Andreas  de  Lempoiiag;  H  ei  u- 

ricua,  Dechanl.  ,..  593.  DLXXXI. 
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N.  N.,  «Ii'1  Xonneu,  Katharina  C  t  i  a  k  k  i  ■  , 
p.  448.  (  DXLIV  . 
Tiernstein  (Noanenkloaler ,  Nirder-Oealer- 
reich).  —  AI  heil,  Schweater  der  Katrei 
Lerti  too  Steyr;  Katrei,  derarlben  Nichte 
(Nonnen),  a.  1350,  4.  I.,  p.  164.  CLXIV; 
a.  1360.  30.  VI.,  p.  702  DCXCIX. 
Margret,    Tochter    dea   Cbunral    und  der 
Wrndrlinut  Mijwif  >•  .  ,   a.  1360.  29.  IX., 
p.  725.  DCCXXII. 
Trniinkirchen  ( Nonnenklotter).  -Gedraot, 
Aebtiatin,  a.  1347,  17.  III.,  p.  8.  IX. 
Oiiid  und   Chuaigunt;  N.  Y,  Aebtiaain 

uad  CoB.ent  ;  a.  1347,  (i.  VI.,  p.  24.  XXV. 
Harfret,  Aebtia.in,  a.  1351,  I.  V.,  p.  244. 
O  XXXIX;    a.    1357,    13.    IV.,    p.  497. 
CDXCI. 

Die  Metaenprckin.  Nonne,  a.  134»,  14.  VIII., 
p.  112.  (  (  XXXIX. 
Voi'RU    (Chorherren-Stift  in  Slrirrmark)  — 
Ulrich,   Proptt,    Günthern»,  Dcchaat 

P.  na.  exiv. 

WnldhfttUiei.  ( Chorberren-Stift)  -  W  i  •  e  n  t, 

Propat,  5.  V.,  p.  20.  XXI;  p.  (41.  XLIV;  p. 

53.  LVII;  p.  76.  LXXVI. 
Heinrich    Steinreater,     p.     1 26. 

(XXVIII:     p.     129.    (XXXI;    p.  137. 

(  XXXVIII  uad  (  XXXIX  ;  p.  144.  CXLV. 
Johann,    p.  171.  CLXX;  p.  172.  CLXXI; 

p.  214.  CCXIV;   p.  223.  CCXXII;  p.  «31. 

Cl  XXVIII ;  p.  234.  ('(  XXIX  ;  p.  243.  CCXLI  ; 

p.  232.  CCXLVIII;  p.  272.  CCLXVI;  p.  372. 

CCCLXI:  p.  «33.  DCXX;  P.  635.  DCXXII; 

p.    635.    DCXXIII  und  DCXXIV;  p.  «37. 

D(  XXVI;    p.    8tB.    D(  XXVII;    p.  686. 

DCLXXVIII;  p.  704.  IHC. 
Johanaea,  Drchaut,  p.  20.  XXI. 
Heinrich  .  p.  76.  LXXVI. 
Otto,  Dechant,  p.  231.  (TXXVII1;    p.  234. 

CCXXIX;  p.  245.  CCXLI;  p.  »52.  CCXLVHI ; 

p.  272.  CCLXVI ;  p.  o72.  CCCLXI. 
Niclat,  p.  635.  DCXXIII  und  DCXXIV;  p. 


«37.  DCXXVI;  p.  638.  DCXXVII,  ,.  MC. 

DCLXXVIII ;  p.  704.  DCC. 
N. ,  Propat  und  Content,  20.  XX;  p.  91.  XCt; 

p.  2.-3.  CCXX;  p.  22».  CCXXVII. 
YVrriihrru»,  Plebaan»  ia  Pergkirchen.  CUr- 

herr,  p.  223.  CCXX. 
V  Irirh,  Chorherr,  p.  372.  CCCLXI. 
XV    <  i(  (  Kloater  tum  Orden  dei  heil.  Grillet). 

—  V.  !*'.,  die  Herren,  p.  642.  DCXXXL 
Heinrich,   Bruder,  Quardiae  (Miaorit).  f. 

577.  DLXV. 
Wei  Chart  (Minorit),  p.  261.  CCLV  ;  p.  JH. 

CCCV. 

J.na.  Sohn  de.  Weicbart  (Minorit).  p.  Iii 
CCCXLII;  p.  458.  CDLIV. 

—  St.    Jak  oh    —  auf  der   Halen   —  llilkea 

(Nonnenkloaler).  —  Anna,  die  Lonliulna. 
Meutern.  :  C  h  u  n  i  g  u  n  d  ron  M  inden,  Xnaae, 
p.  415.  (  DIU. 

Anna,  die  Janaia,  Mriitmn  .  p.  642. 
DCXXXI. 

—  St.  Laurent  (Nonnenkloaler).    —   X.  die 

Priorin  ;  die  Uamaaiu,  Xoane,  p.  618.  DCX. 

—  Maria  Magdalena    (Nonnenkloaler  »er 

dein  Schottenthor).   —  Elapel   dia  Ma«n. 
Priorin,  p.  642.  DCXXXL 
\\  illM'i'intr  (Ci«trrc. -Stift).  —  Hermann, 
Abl.1.  22.  XXII;  pag.   43.  XLVHj  pag.  2. 
LXXIII;   p    93.  XCIV;  p.    110.  CXL.  f 
139.  CXL;  p.  140.  CXLII. 
VYrra  hart,  pag    327.   CCCXXI;  pag.  337. 
CCCXXX;   P.   3».  CCCXXXll;    p.  39J. 
CCCLXXXIV;  p.  41 1.  CCCXCVHI ;  p.  447 
CDXLII;  p.  333.  DXXV. 
N..  der  Abbt.  p  525.  DXVIL 
Peter,   IL)fmei»l.-r  »u  Krem»,  Bruder,  p.  72. 
LXXIII. 

Matthäna.  Gatter,  p.  698.  DCXCIII. 

X.  X.,  die  Herreu  »ob  Wilhering,  p.  98.  C; 

p.   190.  CLXXXIX;  p.  »88.  CCLXXXIV; 

p.   305.  CCC;    p.  315.   CCCIX;    p.  507. 

t  DXCVIII;p.  696.  DCXC. 


Ritler -Orden. 


Dcutache  Ur.lent-Herren  in  Gumpoll.kirchea,  p. 

362.  CCCLII. 
Niclaa    »oa     Wildangamaner  ,    <  «eitler  der 

Johanniter  in    Maurrperig,    Matlberg),  p. 

520.  DXIII. 


X.,  die   Herren    ton    Xlanerpeng ,    pagma  346. 

CCCXXXVIIL 
Hei  arich  Graf  tob  S  c  h  a  u  n  b  er  g  .  Johanniter. 

a.    1350.   23.    IL.    p.   174.    CLXXI1;  a. 

1333.  12.  V.,  p.  309.  CCCV. 


Kaiser  und  Könige. 


„Von  det  Chartera  wegen-,  a.  1347,  19.  VII., 
p.  27.  XXX. 

Rudolf  I.,  Kfiaer,  a.    1347,  8.   VI.,    p.  24. 

XXV;  a.  1339.  2.   X..  p.  662.  DCI.IL 
Ludwig,    rämiarher  Kai.er,  a.    1347,   31.  V., 

p.    22.  XXIII;    a.    IIJ47,    25.  VI.,   p.  25. 

XXVII 

Margaretha,  rümiache  Kaiaerin ,  Witwe  det  Kai- 
aera  Ludwig,  a.  1351.  21.  IX.,  p.  265. 
CCLX. 


Friedrich  (der  Schöae,.  a.  1348,  28.  X  ,  p 
76.  I  XXV  I. 

Karl  IV.  (rdmiarher  Kaiarr,  Knoig  roa  Böhmen). 

.i.  1335.  23.  VII  ,  p.  420.  CDVIII. 
Agnes,  Königin    too    Ungarn.    Pfaligräfin  bei 

Rhein,  Henogin  roa  Baiern.  a.  1353,  25.  I  . 

p.  295.  CCXC;  a.    1358,  20.  XL.  p  604 

DXCIII. 


Herzoge  und 

Baiern. 

Stephao,  Pfaligraf  bei  Rhein,  Hering  in 
Baiern,  a.  1348,  8.  L,  p.  40.  XLIII;  a. 
1348.  23.  V..  p.  38.  LXII. 


andere  Fürnten. 

4gne«,  Königin  von  Cngara ,  Pfalsgrinn  hei 
Rheio.  Hertogin  »on  Baiern,  a.  I3J3,  2$. 
I.,  p.  293.  CCXC. 

Albrechl,  Hertog  von  Baiern,   a.   1357.  23 
IL,  p.  491.  CDLXXXIT. 
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Stephan  und  Albrecht,   a.    1357,  7.  V  p. 

SOI!.  CDXCV. 
Albreebt,  i.  1357,  8.  V.,  p.  306.  CDXCVII. 
Meinhard,  Markgraf  »on  Brandenburg ,  Graf 

»on   Tirol,   Heriog    »on   Baiera.   a.  135!». 

2.  X..   p.  662.  ÜCI.H;    II.   XI.,   ,,.  670. 

ÜCLIX. 

Brandenburg. 

Meinhard,  Markeral  Tun  Brandenburg,  Herzog 
»oii  Ober-Bairrn.  (iraf  »on  Tirol,  a.  135««, 
2.  X.,  p.  662.  DCMI;  dann  dea  r.iuiinhou 
Hcirh.-i  oberater  Kämmerer,  a.  1339,  1*. 
XI.,  p.  670.  ÜCLIX. 


Elsas». 

AI  brecht     II..     Herlog.     all    Landgraf  ron 

ElsaM,  a.    1347.   8.   VI.,  p.   24.  XXV;  a. 

1347,  10.  VI.,  p.  23.  XXVI;   a.  1347,  4. 

XII..  ,..  SS,  XXXVII. 
Rudolf    IV,    Herzog,     Füllt    (princrp»)  roe 

EUaai  u.  Schwaben,  a.  1339.  2.  X.,  p.  662. 

Dt  I  II;  a.    133».  12.  X..  p.  664.  IMLIV; 

a.  1359,  14.  XI.,  p.  669.  OCLIX;  a.  1359. 

13.  XII..   p.   677.  DCLXVIII;   a.  1360,  10. 

VIII..    p.    708.  DCCV;    a.  1360.    20.  VIII.. 

p.  712.  DCCXj  ..  1360,  20.  VIII.,  p.  714. 

DCCXI1. 

G  ö  r  i. 

Meinhard,  flraf  ton  (Jon.  a.   1339,  2.  X., 

p.  663.  IM  I.II. 
Rudolf,  llenog,  Markgraf  »ob  Götz,  Pfalzgraf 

in  Karothr.,,  a.    1359,    14.   XI..    p.  670. 

Drux. 

J.c  llrrreu  »on  Gört,  ».  1339,  IN.  VII.,  p. 
632.  dcxlii.  v 

H  a  b  s  b  u  r  g. 

AI  brecht  II.,  ilerxog.  Graf  »on  Hamburg,  a. 
«3.7,  8.  VI.,  p.  24.  XXV;  a.  1317,  10. 
VI.,  p.  23.  XXVI;  a.  1347,  4.  XII.,  p.  33. 
XXXVII. 

K  y  b  ii  r  g. 

AI  brecht  II..  Hertog,  all  Graf  »on  Kjburi;, 
».  1347,  8.  VI.,  p.  S*.  XXV;  a.  1347, 
10.  VI.,  p.  25.  XXVI;  a.  1347.  1.  XII.,  p. 
35.  XXXVII.  Y 

Mähren. 

Markgraf  »on  Mähren,  a.  1347,  23.  VI.,  p. 
25.  XXVII. 


Nü  r  n  b  e r  «:. 

Lehen    von   d.  »  Burggrafen   »on   JSurnberg.  a. 

I33Ö,  .'s.  X.,  p.  ;(30.  I  (CXXIV. 
AI  brecht.  Ilurgsraf   ron   >urnberB,   a.  1339. 

17.  III.,  p.  627.  IMXVII  u.  »('Will. 

Oi'Jterrr  i  v  h. 

Albrrchi  III.,  l|.T/ug  ».  Oesterreicbelc.  a.  1347. 
».  IM  .  p.  8.  VIII;  a.  1347,  24.  IV..  p. 
12.  XIII;  a.I.U7.  8.  v..  p.  19.  XIX;  a. 
1317,  10.  V..  p.  19.  XX:  ..  IS4T,  K». 
V..  p.  20.  XXI;  a.  1317,  8.  VI.,  p.  21. 
X\V;  a.  1347,  10.  VI.,  p.  25.  XX\I;  a. 
1317,  ».  XII..  p.  33.  XXXVII;  a.  1348,  17. 


VI.  ,  p.  38  LXIII;  «.  1348,  22.  VI.,  p. 
39.  LXV. 

Rudolf  und  Friedrich  (ibid.). 

AI  brecht,  a.  1348.  IS.  X.,  p.  74.  LXXV. 
-  Herzog,  a.  134«,  31.  X..  p.  78.  LXXVIII; 
a.  1348.  3.  XI.,  p.  79.  LXXIX  ;  a.  1348. 
29.  XI.,  p.  84.  LXXXV;  a.  1349.  S.  IL, 
p.  94.  XCV;  a.  1349.  18.  III.,  p.  98.  (• 
(Lehen  »on  Heriog  Albrecht);  a.  1349,  25. 

VII.  ,  p.  117.  C'XVIII;  a.  1349.  29.  IX.,  p. 
137.  CXXXVIII;  a.  1349.  4.  X..  p.  143. 
CXLIV;  a.  1349.  18.  XL,  p.  133.  CLIV 
(Lehen  »on  Heriog  Albrech«  1;  a.  1349, 
19.  XL.  p.  154.  CLV;  ,.  1330.  15.  IV  , 
P-  ISO.  (LXXVIII:  a.  1330.  13.  IV.. 
p.  189.  CLXXXTIII;  a.  1350.  29.  IX.. 
p.  200.  CC;  a.  1330,  28.  X.,  p.  209. 
CC  VIH|  a.  1351  .  22.  L,  p.  223. 
ITXX;  a.  1331.  II.  IL.  p.  229.  13. 
XII..  p.  270.  CCLXV;  a.  1332.  1.  VI., 
p.  281.  CCLXXVI;  a.  1352.  I  I  XXVII;  a. 
1331.  II.  IL.  p.  231.  (  (  XXVIII;  a.  1351  , 
15.  IL.  P.  234.  CCXXIX;  a.  1331,  10. 
HL.  p.  236.  CCXXXI;  a.  1351,  3.  V.,  p. 
524.  ((XL;  ..  1331,  IS.  VI.,  p.  232. 
CCXLV1II;  ,.  1351,  8.  WI„  p.  254. 
(TL;  a.  1351.  3.  VI.,  p.  283.  (  (  LXXVIII, 
a.  1332,  6.  VI.,  p.  2»4.  CCLXXIX;  a. 
1352,  6.  VI.,  p.  2N4.  ITLXXX;  a.  1333, 
26.  IV.,  p.  307.  CCCII;  a.  1353.  1.  V..  p. 
308.  (  (  (  III  ;  a.  1353.  f.  14.  VI.,  p.  313. 
(  ((  VII;  1333,  23.  VII.,  p.  319.  ((  ('XU 
(•ein  Vater  K.ioiff  Albrecht):  a.  1353.  23.  VII., 
p.  320.  (•(  (•XIII  m.d  <  (  (  XIV;  a.  1333.  13. 

VIII.  .  p.  322.  CCCXVII;  a.  1333  ,  13. 
X.,  p.  329.  CCCXXIU;  a.  1334.  6. 
L,  p.  343.  CCCXXXV;  a.  1354,  6. 
L,  p.  344.  (  ((  XXXVI;  a.  1354,  13.  L, 
p.  343.  CCCXXXVII;  a.  1354,  26.  |.,  p. 
345.  CCCX XXVIII ;  a.  1354,  12.  III.,  p. 
336.  CCCXLVI;  a.  1354,  27.  HL,  p.  361. 
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Grueb,   p.  603.  DX«  II. 

—  (Kloaleraeu  barg).  —  D  r  I  o  I  f  der  Tuci. 

P    457.  CDLII. 

JaVob,  Stadl-  u.  Jadenrichler.  p.  337. 
(T(  XXX. 

—  (Krem.).  —  Simon  »on  Ybbi ,    p.  135. 

(XXXVI. 

Heinrich  der  K  r  a  a  t  vr  a  r  m  ,   p.  39 1 . 

CCCLXXX 

Nid»,  »oo  Weitr«.  p.  647.  DCXXXVI; 
P.  «66.  DCLVI. 
IK  rem  *  ui  ü  n  •  «er).    —    E  r  n  *  I  der  i>i.- 

do  fer,  p.  325.  CCCKIX. 


nichter   (!  ••.    Stadl,  >ieder-Oe»t-rt»th| 

-  I  In  eh  de,   Me.l.   p.  S92  DIXXIX 

-  (Li  I  i  en  fe  I  d  |.  —  Heinrich,  de.  Abbtl 

»OB   Lllienfrld   H.rhter,    p.    I«M.   I  I.XHI 

—  (L  int).    -    Heinrich  der  Schick,  f 

37*.  ICCLXIII. 

Heinrich     auf     dec    Gioeb.     p.  5»S. 
DLXXVI;  p.  39v  DLXXXVI. 
fM«ri  "au).  —  Heinrich  der  G«e«l-.a. 
Hof.  .einer   tu  Mei.tau.  p    597.  DLYXX» 

—  (Munt  »>arh)    —  Ja  i.  .  .  p   423    t  HXIII  . 
p.  429.  I  DXX. 

—  (  «I  h  e  r  n  b  e  r  g  |.  —  Her  «lein  «Irr  >ehc»ibr  , 

p.  »4«l.  «  I  I  XXIII. 

—  ( «I I  e  n  a  h  e  i  m  ) .  -  H  ii  k  r  r  r«l  «lon.hr»rhn- 

ried,  p.  134.  IXXXV:   p.  139   iXts  p 
309.  I «CCIV  ;  p    ><»■.  (  DXI  VIII 
Stephan  der  Holtmann,  p  69v  IM  XX III ; 
p    720.  DCCXVll 

—  (Dell  ine.  ••»«'•).  —  X.,  de    Ka.-rrl..  W». 

Kareth  Richter  und  Ka.lorr  tn  Delling,  p. 
26i.  t'CLX. 

—  (I'oiauj.   —  Lud«  is  »nf  dem  Stria,  a 

1354.  3    III.,  p    3i2.  (  XTXLIII 

W  e  r  ii  b  n  r  I    der  Seiter.    •     1159.  2.V 

IX.  ,  p    661.  DIU. 

—  (Perchlolta.lorf  .  Xird.-Or.lerrnrh).  - 

Jana  »on  WilhelmO.ur,;.  a.   1356.   Ii».  XI  , 
p.  476  t'DLXIX. 

—  (Sl.  Prilien.  >ied.-«»e»leireich)    —  J  .  .  •. 

p    61.  LXVII. 

-  (Ronan  tt.  Nied.-Dealerreicb).  —  An  dir. 

p.  69  LXXI. 

—  (Scheerdiag).  —  Heinrieb  der  Sleit- 

peck.  p.  6H».  Df  LXXV. 

—  (Stadlau,    >ied.-«)e.lrrreieh).  —  Mnr. 

p    US.  JCCXLVI. 

-  (Siejr).  Priedrieh    drr    Ke  ack- 

berger.  Stadlnchler  .    p.   I|N    (XV  Iii.  y 

IIS.  (XI.IX:  p.  I»9.  CL. 

Heinrich  f  o  t  •  I  f  r,  f.  Itt   Di  l  \V  Iii 

—  (Vöcklabrnrkl.  —  Peter  m»  Haiaal >n  . 

p.  (61.  CLXII. 

—  (Wach  an.    Bichler  im  Thale  W.cl.»u(  - 

.Xicla.  der  J..d.  p.  «Ol.  DI. XXXIX;  p 
7.»».  DCXC4X 

-  (Wela).  -  H  e  i  n.  ic  I.  der  Schul,  p  9? 

XCIII:  p.  124.  (  XXVI;  p.  263.  «  (  LVHI  . 
P    265.  I  «  LIX. 

Dietmar    «der    alle  llanuolt '      p  '47 
(  DXLIII;  p.  537.  DXXVII 

X.  ,  der  Richter  ron  Welt,  p.  2»4.(«  I.\XX 

-  j  W  i  I  he  I  m  ■  bo  rg  .  >ied.-Det«erreich  )  — 

X.,  der  Richter  »on  W  ill.elm.l.nr- .  p.  6;>7. 
DI  I.XXIX. 

-  (/.eil,  hei  Zellhof)    —  Petreia.  p.  «13. 

(  DXIII. 

Mchnffei*  (S  c  h  ann  h  e  rg).   —  Hartneid 
der  S;onpeck.  p.  SSl.  Dt.XV. 

-  (Senfte  n  Ii  e  r  k  ,       Nied.  -  Oenterr.  ).  — 

Friedrich,  p.  703.  DCXCIX. 

-  ( T  r  a  |  n  k  i  r  c  b  e  n  ) .  —    Dil     »on  Tal^n, 


IX 


Sfhetlk.    —    R  e  i  o  h  e  r     der    Schenk  »•>• 

D.lerwita.  P.  Mi.  LX XXVII. 
t;irich     der    Schenk     »oo     Sehi.ro.  p 

332.  CCCXXV. 
Dietrich  der  Schenk  »on  Dobra,  p.  26t 

(«  LIX;  p.  452.  COXI  VII:  p.  497.  (  DX« 
Peaifb,  der  Schenk  »on  Sth.itl.frr.  p 

47  4.  «  ÜLXVII. 
Albrecht  drr  Schenk,  p.  485.  tDLXXVII. 
—    p*g.   647.  D(  XXXVI;    paar  «SJ 

DCLXXIII. 

AI  brecht  der  Schenk   ton  Ried,  p  52«. 
DXIX. 
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Albreehl  der  Scheak  p.  647.  DCXXXVI. 
Wilhelm  «irr  Schrak  tob  L  i  r  b  *  n  b  r  r  g,  p. 
«70.  DCUX. 
Schreiber  (dei  Gr»fr0  Conrad  »o0  Schami- 

l.rrjf).  -  II  r  !  .  r  i  r  l.  de.  Slu.ler  tob 
Dorfen,  p    3  Ii.  CCCV 

-  (Sudel    he.    Lsmhirh)     —    ('  h  ri  •  I  i  >  o  , 

Sehreibrr  am  Sudel,  p.  3iiC.  CCCLVI. 

-  (Tulln).  —  Ulrich  der  GüoiI»b  ger,  p. 

519.  DXl 

Schiilnu-istir  (tu  St.  George«   im  Attrr- 

g.u)  —  p.  161 .  CLXL 
Spitalmeloter  (E  n  .  |.      M  *  r  c  h  »  r  t  der 

Kuntnu»-.  P.  m.  crxcv. 

-  (Qu. im.  den).    -  U  I  r  i  e  h  G  .1  t  i  a  r,  PB^er 

des  Spitili,    p     36  h.  CCCLVII!  ;    p.  370. 

ccclx. 

Pf.,  der  Pfleger  de«  Spital«,  p    667.  DCLVII. 

-  (Kloslernrub  »rr  .  —  Jakob,  p.  337. 

CCCXXX;  p.  339.  CCCXXXII. 


Tboo.ii  der  Schwämlcia.  p.  61*.  DCV. 
Ullgrelter    (Lina).    ~    Friedrich  der 

Ung-lter.  p.  530.  DXXI.  p   536.  DXXV; 

p.  586.  DI.XXVI;   p.  398.  CLXXXVI.  p. 

726.  DCCXXII. 
Terwener  (Steyr).    —   Heinrich,  p 

722.  DCCXVIII. 
*       '  (fur  St.  Floriaa).  —  Eberhard  r. 

WilUee,  p.  lSf.Ct.Ti  p.  158.  CLVIII: 

p.    177.  CLXXIV;   p.   802.  CCI ;   p.  207. 

CCVI. 

—  (Hag,  Nieder-Oetlerrrirh)     -  (J  Irich  tob 

Beuerbach,  p.  72».  DCCXXV. 

—  (Riedmark)       —     Reimprrrht  tob 

W  a  I  I  .  e  e  ,  ll-rr  und  Vogt,  p.  99.  C1. 

—  (Schlierbarh).  A  I  b  r  e  r  h  t,  Hertog,  al« 

Vogt  für  Schiirrbach.  p.  «04.  C(  CXCI. 

—  (Wcla).   -   Alb  er  der  La  al  erb  eck. 

p.  188.  CLXXLVIII. 


Kille,  Minist«  t  ialen,  Bürger  etc. 


A. 


Abensberg  (Abelaperrh).  Ulrich  (Schwa- 
ger der  Schausberger).  Sohne:  Hins  und 
Ulrich,  a.  1357.  27  XII.,  pag.  541. 
DXXXI 

Abol  tinger.     Gottichalk    der    — ,  a. 

1359.  10.  III.,  p.  624.  DCXV. 
Abt  oh  erg.  Prarpotitui  de  — ,  a.  1359,  18. 

II  .  p.  619.  DCX. 
Achlealea.  Ulrich.  Mayr  tob  —  ,  Sahae  : 

Heinrich,  Alram  und  Brrnharl.  a.  1319,  I. 

III.,  p.  96.  XCVIII. 
Adn.  ont.  Abbl  Ulrich,   a.  1357,  15.  VII., 

p    517.  DIX. 

—  Cd  m  ril  der  Chremier .  Hofmeister 
im  „Agmaader-Hof"    tu  Kreon,     a.  I3G0, 

24.  IV..  p.  696.  DCXCI. 

Aham  (Ahaim).  Georg   tob    — .    I.  1349, 

25.  VII.,  p.  116.  CXVII;  a.  1353,  7.  I., 
P  397.  (TCLXXXV.  i  1337.  2.  II.,  p. 
UM.  CDLXXXI;  a.  1357.  13.  VII  ,  p.  513. 
DV:  ..  1337.  IS   X.,  p.  532.  DXXlt. 

—  Georg  Ton  —   tob    Neuhaut   (Pfleger  tu 

Hied).  a.  135».  2.  II  .  p.  552  OXLI. 

—  —   Ton  —  tob  .Vuhaas,   a.  135S,  '.'5.  III., 

p  568.  DLVI;  a.  1358.  10.  VII.,  p.  583. 
UI.XXIV;  a.  1358.  p.  6  X.,  p.  596. 
DI.XVXIV;  a.  1359,  31.  I„  p.  612.  DC1T. 
Aich  0  rt  o  I  f  tob  der  -  .  a.  1331.  23.  V., 
p.  249.  CCXLIII. 

—  Ulrich    I-    _,     a.    135«,    2.    II.,  p. 

433  (DXXV. 
Aicha  n.    Chanrat   »n   dem  Ort    Ton    — , 

Tochter  Margret,  Ai.la.n  4'liunrat.  a.  1356, 

IS.  XII..  p.  477.  CDLXX. 
Aichperger.   Ulrieh   der   — ,   a.  1347, 

17.  III.,  p.  9.  IX. . 
Aigen.  Cbunrat.  Son  des  Jini  aa  dem  — , 

«tor  Agaei.    a.  1354,  20.   XII..   p.  390. 

CCCLXXIZ. 

—  Perchtold    aa  dem  — ,    a.   1357,  13. 

VII.,  p.  515.  DVIj    a.    1360.    14.  IX.,  p. 
722.  Dil  XVIII. 
Aigner  (Tochter  Elipet.  Hausfrau  de.  Hackel 
tu  Hntting,   Pfarre   Härtebing),   a.  1353, 
29.  XI.,  p    125  CDXVII 


Aistershrim.    Heinrich     tob    — ,  a. 
1347.  2.  II.,   p.  2.   II:    ..  1348.   JS.  II., 

p.  47.  LI. 

—  Dietmar  ond  W  e  r  ■  h  a  r  t  ,  a.  1348,  24. 

IV.,  p.  52.  LVI. 

—  Dietmar  tob    Osterthaim,    a.    1349,  23. 

VIII  ,  p.  123.  CXXV. 

—  Dietrich  der  Aüterthrimer,  a.  1351,  '»4. 

IV.,  p.  242.  t  CXXXVII;  a.  1357.  II.  XII.. 
p.  538  DXXVIII;  ..  1360,  27.  V.,  p.  700. 
DCXCVI. 

Aiterbach.  Ulrich  der  —  ,  utor  Margaret, 
n.  1349.  24.  VIII..  p.  124.  CXXVI. 

—  Ulrich  der  Aiterbackrr.  Ilürgrr  ta  Krems. 

•mr  Chuaiguad.  a.  1358.  24.  II  .  p.  559. 
DXLVII. 

—  Ulrich  und  K  a  t  r  e  i .  Sohn  Peter,  a.  1339. 

20.  X..  p.  666.  DCLVI. 
Aldertbach.  Ulrich  der  geiatlicbe  Broder, 

Hofmeister  des  Klosters  Aldersbach  im  Hof 

■u  Gaeitendorf,   a.  1358,  24.  IL.  p.  559. 

DXLVII:  a.  1359,  20.  X..  p.  666.  DCLVI  ; 

a.  1360,  29.  LT..  p.  726.  DCCXXIII. 
Ale  r.  Jans   — ,    Heinrich    —    uad  seia 

Sohn   Ulrich,    a.    1336,   2.    IL,   p.   4  SS. 

CltXXV. 

Algendorf.  Ott,  Mair  Tun  — ,  a.  1351, 

23.  V.,  p.  248.  CCXLIII. 
Alharting.  Philipp  tob  — ,  a.  1348,  23. 

IL.    pag.    47.  LI;    anno    1S49,    29.  IX.. 

p.  141. 

—  Wem  hart  der  Alhartiager,  n.  1330.  24. 

IL,  P.  174.  CLXXIH. 

—  Philipp,  ibid. 

—  Heinrich  der  Alhartiager,  a.   1357.  24. 

IV.,  p.  499.  CDXCII. 
AI  mer  (Almir).   Ott  der  — .   a.    1356,  4. 

VII..  p.  464.  CDLVII. 
Aeltterl.     Friedrich     der     —  ,  ntor 

Gedräut,  Sohn  Heinrich,  a.  1348,  19.  XL, 

p.  81.  LXXXII. 
Alt.  J  a  k  o  h  drr  —  ,   Bürger  tot  Welt,  umr 

Chmiiguad,    seia  Sahu  Jakob   am  Eck,  a. 

1337.  •.  II.,  p.  487.  CÜLXXX. 
Altenburg.   Eltpel.    Grüna   Ton    —  .  a. 

1347.  21.  XII..  P.  38.  XL. 
Altrnfeldea.  Raiher  tob   -  .  u.  1334. 

31.  X.,  379.  CCCLXVIII. 
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Allenfeld  ca.  R  i  I  Ii  f  r    tob—,  Burggraf 

«f..   «hniir.il    »nn    Taaaherg    iu  Tanaberg, 

p.  3h«i.  CCCLXIX. 
All  c  a  m  a  r  k  t  aa  der  Itpei     II   |  vom 

Mairhof  m         ..  1357,  12.  VII..  p.  512 

1)1  V. 

Alllirim.    F.  rhirdgi,    Pfarrer    in    --.  a. 

1331».  3.  II.,  p.  613.  DCIV. 
Altlichten  <       :     llim,  Pfarrer   tu    —  . 

..  1357,  2h.  IX..  p.  530.  DXXI. 

—  Jan.    der  Tungouinger.  Pfarrer    tu  All- 

lichtenwart.    a.    1357.     »4.    XI..    p.  -.35. 

nxxv. 

A  I  I  na  n  i  o  g.  f.ollfrifd  tob  _,  a.  1331. 

I.  V..  p.  244.  (  (  XXXIX. 

Allr.«  (Holde  drr  Hrrrro  mi  Pergau  l« 
GnnipolUhircheii),  a.  133*.  25.  V.,  p.  362. 
I  Cl  I.II. 

A  1 1 1 i  c  h  t  e  T.  »  Ii  u  n  r  a  I  drr  —  and  Of  traat, 
Tochter  F.Wpet.  rrruialt  aa  Ulrich  liutiar 
•d    liraaaden.    a     1359.    I.    XI;    p.  667 

dclvil 

Aue  riptrff  r.   Mürrhlrin   der   —  ,  a. 

134h.  31.  X..  P.  77.  LXXVII. 
—Vincent     drr  - .  a.  1335».    8.  II.,  611. 

Dt  VI. 

Aairl.irl,  Albrrloi  — .  clciicus  Pala- 
ricM.  pibliru»  iraperiali  auctorilatc  aola- 
r,u..  a.  133h.  14.  IV..  p.  371.  DLVIII. 

Amman  Dietrich  der  — ,  Bürger  iu  Weif, 
a.  1349.  24.  VIII.,  p.  124.  C.XXVI;  a. 
1349,  23.  IX..  p.  136  TXXXVII. 

—  S  I  (  h  i  r  t  drr  Ammans,    a.    133t).    24.  V., 

p.  186.  CLXXXY. 

—  T  h  o  m  a  I   drr  Amman  ,    Bürger    i  u  Wel». 

a.  1357,  7.  XII  .  p    337.  DXXVII. 
Amin.,  u.     IM  rieh    der    alle   —    .au»  dra 

WeiBtürla»    bei  Krema ,   a.    135»,   9.  V., 

p.  646.  DCXXXVI. 
A  iu  atetten.    Iltranai,  Pfarrer   ton    —  , 

a.  1360.  24.  IV.,  p   693.  DlLXXXIX. 
A  a  d  r  e  .    St.    Otto,    Proptt  .    II  e  r  w  •  r  t , 

Drrhaat.     a     1354  .     22.    XI.,     p.  385. 

CCCLXXJY. 

Anger.    W  i  a  e  a  l   aa   dem  —  ,    liruder  de« 
Jakob.  Suhn  det  ScblO.aler.   »oa  Kloaler- 
oeubarg    a.     1353.     |2.    XII  ,     p.  33h 
CCCXXXl    a.    1333.    tf.    XII  .    p.  340 
CCCXXXII. 

Anhinr.  L'  I  r  i  r  h  »ob  —  ,  a.  134h,  18.  V  . 
p.  37  LXI;  a.  1349,  18.  XI..  p.  I3.J 
CLU. 

—  Pilrrim  tou  Anhang,  a.  1353,  25.  I..  p 

293.  eexc. 

—  Chutir.it  der  Anhänger,  Pfarrer  dra  Uotlr»- 

hauara  Lambach,  a.  1339,  7.  IX.,  p.  633. 
DCXLVI. 

—  U  I  r  i  c  h  der  Anhänger  von  Köppach,  a.  1360, 

II.  IV.,  p  693.  DCLXXXVI;  a  1360,  12. 
IV..  p.  694.  DCLXXXVII;  a.  1360.  p.  732. 
DCCXXX. 

An  bering.  Johanaea,  Pfarrer  in  —  , 
a.  1358,  14.  IV..  p.  571.  DLVIII 

Arandel  dien.ipn'ichiig  dein  Dietrich 
Zi  aller,  a   1359.  10.  III.,  p.  625.  Dt  XV. 

Arbrrch.  t  hunrat  Tua  ~,  uior  Chuni- 
gund,  a.  1350,  IS.  X..  p.  205.  CCV. 

—  Gerdraut,  Tochter  Olfena  tob  —  ,  Wirtbin 

Albrrrhla  dra  llornerker.  a.  1353.  24.  VI., 
p.  316.  CCCX:  a.  1353.  21  XII.,  p.  341. 
t  tTXXXIV. 

 Ofena  Torhier.  (iemalin  Jf»  "»■•  »°« 

Windea,  a.  1334,  B.  VI.,  p.  *••<  CCCI.IV; 
a.  1353,  9.  VI.,  p    365.  I  M  LV. 

A  r  h  i  n  g  (F.rbing.  Herren  Ton  — ).  »V  1 1*1  eil 

ran  — ,  Hill>r.  a.  1347.  2.  II.,   P-   «  V; 


a.  13.8.  10.  L,  p.  41  \LIV:  ..  134*,  I 
IX..  p.  64  LXIX;  a.  1349.  0  IV..  p. 
103.  CVI;  a.  Ut»,  4  XL,  p  IM 
CXI. VIII;  a.  1349.  XI..  p.  151  tili;  • 
1349,  23.  XI..  p.  123.  CLVI;  a.  1350.  16. 
IL.  p  171.  l'LXX  und  p.  173.  CLXXI.  ». 
1131,  2.  IL,  p.  2?3  Ct  XXII:  a.  1351. 
27.  III.  p.  240.  CCXXXV. 

Arbiig.  n'rtili.  Lr.ing.  a.  1331.  27.  |V.,  p. 
841.  t  CXXXVI;  a.  1352,  6.  III  .  p.  17». 
ttLXXIII:  a.  1338,  23  L.  p  41J. 
tDXXIV.  a.  1356.  31.  V.,  p.  »55.  «Dl 
(Wettl  tob  llerbing);  a.  1358.  3.  I.,  pag- 
549.  DXXXVII;  a.  ISS*,  «3.  III.,  p  SM. 
Dt  XXIII;  a.  1339.  30.  III.,  p.  63V 
DI  XXVII;  a.  1360,  25.  III.,  p.  SS*. 
Dl  LXXXII. 

Ardagger.    X.  Pro|.«l   und  (apitel   »on  -  . 

b.  1348.  24.  IV.,  P    34.  LVII. 

—  Otto.  Chorherr  tob  —  ,  a.   t34>.  24.  VI.. 

p.  60.  LXVI. 
Aeradorf.  Jan«  Tun  — .  amr  Ii  ■ 

1336,  21.  IL,  p.  43h.  CDXXXL 
A  r  n  *  t  o  r  f.   Ebe  der  Jung  «ob    — ,  *.  134h, 

8.  IX..  p.  6S.  I.XXL 

—  Hagel  hart.  Hufiuei.ter  de«  F.rtbi.rliof» 

Ton  .Saltburg  tu  Araatc.rf,  a.   1333,  21.  IX.. 

p.  423.  tDXII. 
Art    Eberharl   am  — .  a.  1336.  2.  IL.  p 

433.  t  DXXV. 
Aithn  Ii    K  I  b  e  I  Kellner,  Hantbr.ittrr  ia  —  . 

a.  1339,  10.  III.,  p.  623.  Dt  XV 

—  I  buoril  der  Sacider,  Richter  in  Atchxli. 

(ibid.). 

—  (Holden  der  firafenwrrdcr  in  -,Kirllll 

und    llaunmrhel),    a.    1335,    J4.    III.  p 
407.  CCCXCV. 

A.,.BCh     (Holde   W.     dr»    Mar.,  hall.     auf  d.» 

Gute  tu  —  ,  Pfarre  Ried.  Machlaad): 
Hei  arich,  aaao  136**,  pag.  73t. 
Dl  «  XXXII. 

Aapaag.  Krhard,  Pfarrer;  Chunral,  Soha 
dea  M  im  too  Scheerdiag.  a.  1359,  6 
VII..  p.  650.  DCXtal. 

Aaparn  Tara  tob  — «  a.  13th.  24.  XL. 
p.  82.  LXXXIII. 

Aufeiikleia.  Friedrich  tob  —  ,  Tuchler 
Margret  (aior  de«  Stephaa  tob  Hohen- 
berg l,  liruder  t  hunrad,  a.  1356,  27.  IL,  p. 
*3h.  t  DXXXII. 
i  —  Friedrich  »on  Aufenatein.  obei  »ter  Mar- 
acbali  ia  Kärathea,  a.  1339.  It.  XL,  p. 
I  670.  DCLIX. 

Aarac  h.  C  h  u  n  r  a  d  tob  — .  a.  1349,  2.  III  . 
p.  9h.  Xt  IX. 

Autreyo.  Ii.  de  — .  a.  K'49.  25.  V.U.,  P 
126.  t  XXVIII. 

Atienpruck.  Albrrcht  tob  — ,  Barg  - 
graf  au  Stejr,  a.  1349,  25.  VII  ,  p.  117. 
CXVIII]  aaao  1350,  13.  X.,  paf.  204. 
t  t  III. 

—  Friedrich  tob  —  ,  a.  1354.  21.  XII.,  p 

593.  tttLXXXI. 
A  w.  (iultfried  ia  4er  --,  uior  Offmejr.  a.  ISIS, 
25.  L.  p.  42.  XL\  I. 

—  CueuradToB   Aa,  a.    1351,   27.    III.,  p. 

240.  CCXXXV. 

—  Stephaa  uad  II  e  i  u  r  i  c  h  .  a.  1331.  4.  V., 

p.  246.  I  I  XLI. 

—  (hunrat  ron  Aa  ,  a.  1356.  »I.  V  .  p.  455 

(DL. 

—  J  ä  r  k  I  e  i  a  der  Auer,  a.  1360.  14.  IX..  p 

722  Dccxvni. 

—  (  huaral    tob  An.  I.aadrichter   im  Mach- 

land.    anno     1360.    20.    XII..     Pag  731 
DCCXXIX. 
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Pich.  Peter  auf  dem  —  (Hold*  des  Kloater« 

Lilieofeld).    a.    1352,    6.    XII.,    p.  25*3. 

CCLXXXVII. 
Pachander».  Ulrich  der  —  und  J  e  o  I ,  a. 

1360,  20.  XII..  p.  731.  DCCXMX. 
Paehleiler.     U  e  r  I  a  r  h    der    —  (Bruder 

H.  de»  Paaxxwerk,  Schwager  Dietrich  der 

Wurmthaler),   a.    1360.   2».   V..    p.  699. 

DCXCV. 

Pamhaekl.    (  Hau«hesilier    in    Paseau) ,  a. 

1354.  3.  III.,  p.  352.  CCCXLIII;  die  Paui- 

haklin,  (Ilaushr.itterin  in  Paa.au).  a.  1359. 

28.  IX  .  P.  661.  DCLL 
Pirtmitf  in.    Wernhrr  der  Harrochcr, 

Burggraf  tu  -  ,a.  1355,  24.  III.,  p.  407. 

cerxev. 

Pirlihtim  (  Portthaim).  A  I  b  e  r  »on  —  , 
a.  1348,  23.  II.,  p.  47.  LI;  a.  1340.  IM. 
XI..  p.  153.  ri.IV;  a.  1350.  21.  VI.,  p. 
191.  CLXXXIX. 

—  AI  her  der  Prrttheimer.  a.  1356.  16.  V.,  p. 

452.  CDXLVII;  ..  1337,  13.  VII  ,  p.  513. 
DV;  a.  1358,  10.  VII..  p.  383.  DI.XXIV; 
a.  1358.  30.  VII.,  p.  390.  DLXXVIII 

Pari.  Heinrich  an  drin  —  (tu  Wilhrlms- 
luii  .  .  dienstpflichtig  den  Herrn  ron  Hohen- 
berg), a.  1360,  6.  III  .  p.  687.  DCLXXIX. 

Päischinger.  Offner  die  — ,  ihr  Ehe- 
wirt  Gosi-bel.  ihre  Kinder  Peter  ond  Mar- 
gret, a.  1357,  20.  XII.,  p.  539.  DXXIX. 

Paiaau.  Bisch  3  Fe,  liehe  oben.  Cano- 
nici (sirhe  oben  Kathedral-t'leru»). 

—  Marschall  de*  Bischofs  »on    Passaa.  Eck- 

hart der  Steinperk,  p.  333.  CCCXXV  ;  p. 
401.  CrCLXXXIX;  p.  451.  CDXLVI. 

—  Richter,  f.  n  d  w  i  g  auT  dem  Stein,  »on  — ,  p. 

352.  CCCXLIII. 

—  W  e  r  n  h  a  r  t  der  Setner,  p.  661.  DOLI. 

—  Bürger   und  Hauabeaitier.  R  e  y  i  c  h  e  r  der 

Chrafl,  a.    1347  .   21.  XII.,  p.  38.  XL. 

—  Hut.  Pamhaekl,   Mert    der  Schatrr, 

p.  1354.  3.  III.,  p.  352.  CCCXLIII. 

—  Heinrich   der  Tobelheimer,  a.  1356,  21. 

XII  ,  p.  479.  CDLXXl 

—  Ludwig    auf    dem  Stein  :    t'  rbio  und 

Friedrieb  die  Haller.  a.  1357,  7.  XII., 
p.  537.  OXXVII. 

—  Heinrich  der  Süxx ;  diePamhacklin, 

a.  1359,  28.  IX.,  p.  661.  DCLL 

—  Mauthner  tn  Pasaau.  Jana  der  Haimund,  a. 

1350.  9.  V.,   p.  184.  CLXXXII:   a.  1353, 

II.  XI.,  p.  333.  CCCXXV. 
Paternuatrer.  Wolf  hart   der  — ,  'on 

Gloggnitx,  uxor  Oerdraut,  a.  1337,  25.  I., 

P.  484.  CDLXXVII 
Paumann.   Ulrich,  Mert,   Niclaa,  a. 

1339.  23.  XI..  p.  67».  DOLXIII 
Baumgarten  (Ta»  mgarten).  O  1 1  in  dem  — , 

uxor  Kalrei,  a.  13*9,  20.  V.,  p.  105.  t  VII. 

—  Wilhelm  ron  — ,  uior  Margret,  a.  1331, 

10.  III.,  p.  233.  CCXXXI;  a.  1335,  2.  IL, 
p.  402.  CCTXC. 

—  Ulrich  im  -,    a.  1356.   2.  II,    p.  433. 

CDXXV. 

—  W  i  1  h  e  I  in  »on  — .  a.  1337.  3.  VIII.,  p.  321. 

DXIIt. 

Baumgarteoberg  (  Cistercirnser  -  Stift)  . 
aiehe  oben  Regula r-Clerua. 

—  Orlwein  der  Tuet.  Amtmann  der  Herren 

»ot  — ,  tu  Kloaterneuburg.  a.  1350.  9.  V., 
p.  183.  CLXXXII 


P  a  u  t  i.  O  t  t  o  der  -  ,   a.  1349,  25.  VII.,  p. 

118.  CXVIII. 
Pauitwcck.  Rudolf  der  — ,   uxor  Klara, 

a.  1352,  25.  VII.,  p.  289.  CCLXXXV. 

—  Rueger  der  — ,  a.  1359,  23.  IV.,  p.  644. 

DCXXXIII;  a.  1360.  24.  V.,  p.  699. 
DCXCV. 

Pech  min.    Christian    der    — .    Sohn,  a. 

1330,   9.  V.,    p.    183.  CLXXXII;  denen 

Hausfrau  Getraud  (ibid.). 
P  e  c  k.  I»  e  t  e  r  der  —  au  St.  Kloriaa,  a.  1351, 

25.  V  ,  p.  249  CCXUII. 

—  Erhard  der  —  xu  Mauerkirrhen  ;  Ja  ek- 

le in  der  —  iu  Mauerkirrhen,  a.  1358,  3. 

IL,  553.  DXLII. 
— i  Uli  ein    der    — ,    Haaibeiilier  in  Olent- 

heim.  a.  1330,  14.  IX.,  p.  720.  DCCXVII. 
Peckelhaub.  Alber  drr  — ,  a.  1359,  14. 

IL,  p.  616.  DCIX. 
Pehem.  Perichlram  der  — ,  a.  13*7,  17. 

m„  p.  9.  ix. 

Peheim.  Jans  der  — ,  Subprior  zu  Bauin- 
Kartenberg,  a.  I35S,  12.  VII.,  p.  58*. 
DLXXV. 

B  r  h  a  i  m  i  n  (Dienerin  de*  Chunrat  »on  Tann- 
berg),  a.  135*.  21.  X.,  p.  3*1.  CCCLXIX.« 

P  a  y  e  r.  Hermann  der  —  ,  a.  13*8,  p.  50. 
LIV. 

—  Symoa  der  — ,   (der  alle  Maretaller  de. 

Weichart  ron  Winkel),  a.  135*.  25.  III.,  p 
359.  Ct  LXLVIll. 

—  Lyebusch  Pajrer  (Holde  der  Herren  »on 

Pergau  xu  Gompoltskircheo),   a.  1354,  25. 

V.,  p.  362.  < TCLII. 
Peilatein.    Spet  im   Warthauaea,  Land- 
richter xn  — ,   a.    1352,  15.  VI.,   p.  287. 

CCI.XXXIII. 
Bcyloth     Elisabeth    die    Hauafra«  des 

Ott  Petreiu,  Hürgrr  tu  Kloaterneuburg.  a. 

1349,  2.  IL,  p.  93.  XCIV. 
Pen  »a  e  I.  O  rt  o  I  f  der  —  ,  a.  1358,  11.  III.. 

p.  564.  1)1.11. 
Prlrhiager.  Chunrat  der  —  ron  Hohen- 
berg, a.  1358,  II.  III  ,  p.  56*.  DLII. 
Per.    Dea    Ott    Per   Hausfrau,  Weingarten- 

besitxerin  tu  Kloaterneuburg,  a.  I3j3.  21, 

XII..  p.  339.  CCCXXXII. 
Beraitter.    Eberhard  dee  —  von  Tulln. 

Schäfer  und  Pfleger  der  geistlichea  Frauen 

xu  Tulln,  a.  1337.  2*.  VIL,  p.  31«*.  DXI. 
Perchgoxxer.    Ulrich     der    —  .  »on 

.Nieder-Chriiendorf,    a.    1330,    10.    V.,  p. 

183.  CLXXXIII. 
Perrhhaim.    Marichart  »nn    — ,  uxor 

Dirmul,    BrBder:    Reicher,    Ulrich,  Andre. 

Ileinxel.     a.     1333,     17.    XII.,     p.  338. 

CCCXXXI. 

—  M  a  r  i  c  h  a  r  t  »on  — ,  uxor  Agnea,  des  Jakoh 

ioii  Schönau  Tochter,  a.  1355.  2«.  IL.  p. 
*06.  CCCXCIII. 

—  Reycher  der  — ,  (Schwager  de»  0.  Gruen- 

peel.l>.  a.  1355  ,  2*.  IV..  p.  410. 
CCCXCVIL 

—  Marie  hart  der  — .  a.   1356,  20.  II.,  p. 

43C.  CDXXIX. 
Percha  )mer.  II  e  i  u  r  i  c  b  der  —  ,  Bürger 
xu  Scheerdiug,  a.  1349,    17.  IX.,  p.  133. 
CXXXV1;     a      1333,    8.     I.,     p.  397. 
CCCLXXXVI. 

—  Heinrich  Percbheimer,  a.  1359,  28. 

X..  p.  661.  DCLL 
Pereham.   Perychtram  der  — ,  Pfleger 

des    Laadgerichts    ob    der   Ens,    a.  1360. 

p.  733.  IM  t  XXX. 
Berchtesgaden.«.,    die  Herren    »on  —  , 

a.  1358,  24.  IL,  p.  »59.  DXLVIL 
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Perchtolt»dorf.  Helarien  der  Wir«- 

brand,  Pfarrer  Ton  — ,   a.  1353,    I.  ?., 

p.  308  CCCIII. 
Prrichtollitorr.      P  e  r  i  c  h  t  o  I  t  der 

We..h  tob  ..  1358,  10   XI  .   p  476. 

IDLXIX. 

—  Richter    tu    P,    Jana    ron    Wilhclinaburg , 

(ibM.). 

II  *  r  g.  (Perg).  Friedrich,  Zchetner  in  —  , 
oior  Margret.   >.    1331,  »5.  V.,   p.  248. 

rcxLin. 

—  Perchtold     auf    dt«  —  .     a  1356, 
15.  VI  .  p.  438.  CDUII. 

—  H  lieg  er  aar  dem    P..  Burggraf   iu  Wern- 

•tein.  a.  1357,  25.  I.,  p.  4*4  CDLXXVI. 

—  ab  dem  — ,  a.  1357,  20.  VI.,  p.  510.  DU. 
•'er.    I  u  e  g  e  r  ob  dem  — .  Pfleger  tu  Wcrn- 

»tein.  a.  I         24.  III.,  p.  «34.  DCXXI. 

—  Wilhelm.   Sohn    de»   Olto    »h    drm  P., 

Oruder  Otto,  a.  1360,  25.  I..  pag.  684. 
DCLXX  V. 

—  Dietrich  auf  P.,  a.  1360,  24.  IV.,  p.  695. 

DCLXXXIX. 

—  P  e  r  i  eh  tu  14  auf  den,  -  ,  .   1360,  3.  VIII., 

p.  703.  DCCI. 

—  C  b  a  n  r  a  t  ab  dem  -.  a.  1356,  2.  II.,  p. 

433.  CDXXV. 

—  Heinrich  Lrmpl  tun  —  ,  a.  1357,  21. 

I-,  p    -  CDLXAV. 

—  (Markt).  N.,  die  Borgrr  »ob  — ,   a.  1338, 

17.  IX  ,   p    594.  DI  XXXII;   a    1338,  20. 

XI..  p.  -i.»4.  DXCIll. 
Prigarn.  Heinrich,  Far»ler  tob  —  .  a. 

1356,  2.  II.,  P   4<3  CDXXV. 
Pergaw.  l'lricb  Ton   —  .  Schweiler  Agne». 

a.  134».  23.  XI.,  p-  83  LXXXIV. 

—  D  Irlefc.  a.  1330,  23.  IL.  p  173.  I  LXXII : 

a.  1351.  14.  VIII..  p.  261.  CCIV. 

—  Ulrich  und  Perchtold.    a.  1353,  24. 

IV.,  p.  :06.  CCCtj  a.  IS53,  29.  IX,  p. 
328.  CCCXXII;  a.  1333,  13.  X  .  p.  329 
CCCXXIII 

—  Per.chtold.  a.  1354.   24.  II. ,   p.  351. 

CCCXMI;  a.  1334  .  12.  III.  ,  p.  353. 
CCCXLIV. 

■  -  Ulrich  und  Perchtold.  a.  1354,  25.  V.. 
p.  362.  CCCLIIs  ihre  Holden  in  Lratnrt 
und  Ounipoldikirrhen. 
Ulrich  tou  P..  Sohn  de»  Hercblolt,  utor 
Agar«.  «Ii-«  Stephan  tun  Hohenberg  Tochter, 
a.  1334.  19.  XI.,  p.  184.  CCCLXXIII. 

—  Ulrich,    a.    1355  .     21.     I..     p.  398. 

CCCLXXXVII;  a.   1835,  25.  I..  p.  399. 
CCCLXXXVI1I. 
_  —  der  Nchrnbrr  toi.  P..  a.  1358,  13.  X.,  p. 
5V7.  DLXXXV. 
.  Perchtold  toh  P.,  Landrichter  in  Oealer- 
reich,  a.  1359,  21.  III.,  f.  632.  KCvlX 

—  Ulrich  tob  P„  Perchtold.  Hofriihter 

in  Otwterrtitb,  a.  1359,  26.  IX.,  p.  660. 
DCL 

—  Perchtolt,  Hofrichter  dea  Henoga  Hudolf ; 

Ulrich  tob  Pergau.  a  1339,  14.  XL.  p. 
670.  DCLIX. 

—  P  e  r  c  b  t  o  I  d  Ton  P.,  Hofrichti-r  in  Oe»ler- 

reich,  a.  1360.  4.  III.,  p.  68«.  DCLXXVIII; 
a.  1360,  10.  VII  ,  p.  704.  DCC. 
Bergkirche  a.    Weraherua.  Pfarrer,  p. 
214.  CCXITj  p.  243.  CCX  X  X  V I  II i  p.  351. 
DXXXIX. 

Peru  au.  Weichart  Ton  — ,   a.  1330.  23. 
I.,  p.  166.  CI.XV. 

—  Weiehart  und  Ott,   a.  1351,   26.  VII.. 

p.  237.  CCLUI. 
Per  n  a  u  e  r.  O  t  t  der       .  a.  1347,  10.  IL,  p. 
8.  VII;  a    1347,  24    IV..  p    18.  XVII. 


Peraaaer.      Heinrich,      Bnrggnf  it 
Waxeaherg ,  a.  1348,  2.  IL.  p.  44.  XLVII 

—  Weiehart  der  — ,  Landrichter  der  Ried- 

mark,    aaao    1350,    .'I.    f.,     p»|  I«. 
CI.XXXV. 

—  Ulrich  tob    -.  Laadricbter  ia  *<r  hVJ- 

mark.  a.  1350.  1.  IX..  p    199.  CXCVII 
_  Weiehart  eo«  — .   a.    1353,   4.    IV,  f 
303.  CCXCVUI. 

—  Heinrich  der  — .  a.  1360  .    24.  IV..  a. 

693.  DCLXXXIX. 
  Gottfried  der  — .  Hrnder  Uricb,  a  IJ6»\ 

p.  73.'  uad  733   DCCXXX  und  DCC  XXXI 
Peradorfer.      Ulrich     aad  Lndaij. 

Brüder,  a.  135  1.  24    IV..  p.  30».  ICC. 
Herbort  der  -.  (ibid.) 
Peraek.    Eriinim  tob    —   (eraler  G»».l 

der  üerdraut.   geb.    tob   Arbrcb,  Briedel 

Termilt    mit   Hin»   tum  Wiudi-a).    a.  l**li 

21.  XII.,  p.  341.  CCCXXXIV;  a.  1354.  ». 

VI.,  p.  »65.  CCCLV. 
Perne  r.    Dietmar    der    —  ,   Burggraf  ta 

Puchheim,  a.  I»48.  25   IL.  p.  48  LH. 

—  Chanrat    der    — ,    ator  Anna,  Heiarirk, 

Ratrei.  a.  136U,  10.  VII.,  p.  703.  DCC. 

—  Peraer.  Holde   auf  dem  Gate  tu  Liaberg. 

(Alterg.a).  a.  1349.  p.  161.  CLXI. 
Perager.  Jakob  —  (Holde  der  tob  Pergat 

ta  Gumpoldtkirthra).   a.   1334,   25.  V.,  f. 

362.  CCCL1I. 
Bernhard,  St.   (Noanrnkloater).  Ratrei, 

,\onnr.    Tochter   de»  Gräfes    Heinrirh  ron 

Schannberg,  a.  1333,  12  V.,  p.  310.  CCC». 
Berahaitrct    B  n  »  h  o  de  — ,  a.  1347,  » 

IX.,  P.  29.  XXXII 
Per  aale  in.    Graf  Y  b  a  a  tob    -.    a.  134». 

29.  DL,   p-  100.  Ctll  a.  1352.   3.  f.,  p 

281.  UCLXXV  ;   a     1332.  3.  VI  .   p.  283. 

CCLXXVIII. 

—  Ha  na,  Graf  tob  — .    a.  1352.    8.  VI,  p. 

285.  CCLXXXI;  ..  1355.  22.  IL,  p  4<>S 
CCCXC'I. 

—  Ibaa.  Graf.    a.    1338.    22.  11.    P.  337. 

DXLIV;  a.  1359.  14.  XL,  p.  370.  DCLIX: 

..  1339.  13    XIL.  p.  679.  DCLX1X. 
_  Schäfer  ta  -,  Aibrecht  (eeiae  Tichier 

Bl»pet  uad  Margret.  Noaoen  in  Scblicrbarb ». 

a.  1360,  21.  IX.,  p    724  ÜCCXXI 
P  r  t  e  ii  b  a  c  h.    Eberharl.    Pfarrr  to 

a.  1337,  7.  XIL.  p.  337.  DXXVII. 
P  e  t  e  r  a  b  e  i  m  e  r.    K..    die   — .  Lehe»»leute 

dea  Orlolf  Tau  Waldeck.    a.  I35.V  24.  VI.. 

p.  5SI.  DLXXII. 
Petita.  Friedrich  tob   — .   t.  1333,  24 

V  .  p.  312.  CCCVI. 

—  Hertaeid    von    — ,   Maracball  in  Steier- 

mark, a.  1333,  |l.  XII  .  p  342 
CCCXXXIV. 

—  Friedrich   Ton   — .  Wartchall    in  Steier- 

mark, anno  1356.  27.  IL.  pag.  439 
CDXXXII 

 oberster  Martcball   in  Steiermark.  • 

1339,  14.  XI  .  p.  670.  DCLIX. 

Pettiehen.     Ortalf  mit  der   -,  Ha.»- 
beaitter  ia  Wiea,  a.  1354,  24.  IL.  P  331 
CCCXLII. 

P  f  a  n  n  b  e  r  g  (Graf)    Ulrich  m  —  ,  M»r- 
achall  ia  Oe»terreicb,  Hauptmann  in  Räratbra. 
a.   1330,    15.   V.,   p     186.  CLXXVlV; 
1353,  12.  V..  p.  311.  CCCV. 

 roa  — .  dann  Sohn  Htna,  deaaen  Hanafraa 

Margaret,  Tochter  de»  Grafen  Rudolf  »ea 
Schannberg.  a.  1354,  12.  III.,  f.  35*. 
CCCXLIV  ;  p.  334.  CCCXLV 

—  Der  tob  — ,    a.    1334.    21.    X  .    P.  3>0 

CCCLX1X 
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plaunberr,      Hau»,    uiur  Margaret,  ■. 
1357.    p.    5«.  DXXXII 

—  Johanne  i.  <apit»neui  Karinthiae.  a.  1359. 

2.  X..  p.  «".63.  DCLII  -,   a     135»,  14.  XI., 
p.  670  DCLIX. 
Pf«  ff  r  n  a  o  r  f.     Cbgarit   rui    --,  utor 
M.rgarr«.     ,.    1353.    31.    III.  ,    p.  302 
tLXCVII. 

Pk»*lfr.  Der  Phyttrin  Lehen  tu   Ruiiati.  a. 

1348.  8.  IX  ,  p.  6h.  LXXI. 
Phiilfriuf  ittf  i.      Hermann    de  r    —  , 

Bürger    KU  Krema,    a.    1349.    17.  IX..  p. 

133.  CXXXVI. 
P  .  I.  -  r    0  r  I  o  I  f  der  —  und  Elapel,  a.  1348, 

5.  III.,  p.  48.  I.III. 

—  Düring,  a.  1348.  M.  IX..   p.  70.  LXXI1. 

—  Orloll,    S..hn  Her   Albeit  von  Storcheu- 

brrg.  a.  134».  31.  VII.,  p.  120.  CXXI. 

—  Darios;  der  — .  t.  1349,  I».  XI..   p.  154. 

CI.V. 

—  Ort  <•  I  f.  Burggraf  au  Riedeck.  a.  1351,  31. 

V  .  p.  250  CTVLV ;  uior  ELpet.  13.  VI., 
pag.  250.  CCXLVI;  13.  VII.,  pag.  255. 
CCLI. 

—  I>  u  r  i  .  |  der  -.  ..  1351,  2.  VIII.,  p.  259. 

f  CI.IV. 

Artolfder  -.  a.  1352.  26  XII..   p.  293. 
CCLXXXVIII. 

—  Ort  ol  f  der  -.    a.   1353     4    I..   p.  294. 

ULXXXIX    (Bruder    des     Eberhard  »on 
Starhemhrrg  ). 
Merl  der  Pyber,  Uurggraf  und    Pfleger  in 
QmlwIwMUiD,   a.  1353,  26.  IV.,  p.  307. 
CCCtt. 

—  Düring  der  — .  a.  1353,  15.  VIII.,  p.  323. 

crcxvii 

OrloU.  anno  135».  21  X.  pag.  382. 
CCt  LXIX 

—  V,  der  P..  Burggraf  de.  Eberhard  tu«  WatL 

tee  tu  Falkrnotriii,    a.    1355,    10.  IX.,  p. 

4;».  CDXI. 

—  Marteiu  der  — ,  utor  Urtula,  a.  1355.  21 

IX..  p.  423.  IDXII. 

—  Chunrat  der  — .  p.  1359,  6.  V.,  p.  663 

DCLIII. 

P  i  ric  h  e  I  w  a  n  g.  OrloK  loa   — ,  a.  13J1, 

25.  V  .  p.  249.  CCXLIII. 
PilichdorT.     Reinprerbt    tun    —  ,  a. 

1331,  13.  XII..  p.  271.  Itl.XV;   a.  135». 

13.  xii..  p.  <•,;«».  D<  LXIX. 

Pinler.   V  I  r  i  c  h  der—,   a.  1351,   25.  V., 

p.  X49.  t  t  XI. III. 
P  i  r  e  h  a  c  h.  II  e  i  o  r  i  c  h  T  a  I  h  a  m  e  r  de  —  , 

».  1351.  II.  XI.,  p.  270.  CCLXIY. 
P  i  r  i  c  h  a  c  Ii     U  I  r  i  c  h  der  M  a  ;  e  r   »on  —  . 

a.  1338,  »5.  III.,  p  188.  DLVIe. 
Pirinch  leia.    Ulrich    der   -.   a.  1360. 

29.  IX..  p    726  DCCXXIt. 
Pyricbenworter.     Ulrich,    Sahu  de» 

Friedrich    —  ,    Prter   dra   Rugrr   Sohn.  a. 

135.1.  9.  V.,  p    183.  ILXXXII. 
P  jr  e  r  o  h  e  u  p  e  I.    Friedrich       ,    a.  1337, 

< .  I..  p.  481.  CDLXXIII. 
Piriink.    Heinrich  auf  der  Muhle  an  der 

— .   (iaritrtithal,  Hulde  »,.n  Kremiuiunatrr, 

a.  1353.  26.  VI  I..  p.  587.  DLXXVII. 
P  i  .  e  h  o  I  f  S  e  r  d  e  I  und  U  1  r  i  r  h  .   a.  1336, 

2.  II.,  p.  433.  f  DXXV 
P  I  a  c  Ii  n  e  r.    Heinrich   der   —    (  Huld  der 

Herren    »on    Vieliuf  aof    einer    Hofttutt  tu 

Loalorf,     a.     1332.     13.    VI.,     p.  287. 

(TLXXXIII. 
Plank   »on  Mitterndorf.    Seifricd    der    — . 

a.  1339,  23.  XI.,  p.  674.  DCLXIII. 
P  I  e  i  n  t  i  u  g  e  r.  Heinrich  der  —  .  a.  1348, 

p.  $1.  1.1  V. 


Pleaa.  Otlo  —  .  uior  RUketh.  Kinder  Lau- 
rent und  Anna,  a.  1347,  I.  |  ,  p.  1.  I. 

Pudaanirt.  Nieolaua  de  —  .  a.  1347. 
8    IX..  p.  29.  XXXII. 

P  o  g  e  o  h  o  f  e  r.  Jana  der  —  ,  a.  1356.  2. 
VI.,  p.  433.  CDU. 

Poiteiain.  Wer  ober  und  Prtihilo, 
Fr.trea.  a.  1347.  8    IX..  p.  2».  XXXII. 

Pol  an.  Pfarrer  in  —  ,  p.  371.  DLVIII. 

—  Mich  I  der  -.   a.  1360.  6.  XII..   p.  730. 

DCCXXVIII. 

Pol  heim.  Heinrich  ?oa  — ,  a.  1348.  18. 
V..  p.  57.  LXI. 

—  Alhrecht  von  — ,  (ibid.). 

—  Eberhard  »on  — ,  a.  1349.  18.   XI.,  p 

153.  CLIV. 

—  Chuar.d.  dea.en  Sohn  Weichard.  a  1350. 

10.  VIII.,  p.  196.  rXCIV;  a.  1353,  3.  II., 
p.  297.  CCXCII 
Po  II  heim.    W  ei  c  Ii  a  r  d  ,  Subn   dea  Cbunrad, 
a.  1353.  19.  IX..  p  326  CCCXX. 

—  Heinrich,  uior  Anna,  »eine  Vettern;  Jan*. 

Alber.  Pilgriro  »on  P..  a.  1354.  24.  VIII.. 
p.  373.  CCCLXIII. 
-Pilgrim,    a.    1354  .    21.  X..    p.  380 

rrcLXix. 

—  Weichart   und  Pilgram  die    — .  »on 

Recbperch,  ■.  1357,  29.  V..  p.  509.  DI. 
Poll.    Jakob    der    -.   Caplan    im  Wiener- 
Rathhaua.  1351.     14.    VIII..    p.  260. 

CCI.V. 

Polle.    Ulrich   der    — .    uior  Anna,  aein 
Bruder  Stephan;   der  Anna  Vater  i  Ortolf 
mit  der  PeUichen,  a.  1354.  24.  II.,  p.  351 
CCCXLII. 

Boloeeaio,  K.,  de  —  a.  1349.   4.  IX..  p 

130  CXXXI. 
PuUenter.   Heinrieh  der   —  ,   a.  1360. 

3.  V  .  p   698.  DCXCHI. 
Polten.   St.   Dietmar.   Proptt,  Rueger. 

Dechant,   Ulrich  der  Vejrrtager.  Cntto«. 

a.  1356,  1.  V..  p.  430.  t'DXLV. 

—  N.,  der  Propal,  I.  e  u  t  o  I  d  u  •  ,  Procuratur,  a. 

133»,  18.  II.,  p.  61».  DFX. 

—  Richter  »oo  —  .  Jana,  di-aien  Witwe  Chu- 

nigund.  a.  1348.  18.  VIII.,  p   61.  LXVII 
Pöroer.    Ott    der    —  .    uior     Anna.  Brüder 

Ulrich  und  Volkwein.  a.  1350,   I.  IX..  p. 

I»7.  CXCVI. 
Po  n  ha  Im.  Perchlold  der  —  ,  a.  1348.  8. 

IX.,  p.  6».  LXXI 

—  Marchart   der  — .  uxor    Agnet;  Kinder; 

Reiaprecbt,  Philipp,  Katrei.  Petera.  Aguea 
Aaann.  a.   1330.   13.   X..  p.  204.  CCtV. 

—  Hermann  der   -.  a.  1352.  13.  VI.,  p.  286 

rcLXxxii. 

—  Stephan  der  —  ,  a.    1354.    20.    XII..  f. 

390  tCCLXXIX:  n.  1356,  2.  II.,  f.  433. 
t  DXXV. 

--  Marchart  »on  — ,   a.    1357,    29.   V.,  p, 
30».  DI. 

—  Stephan  der  -  .  a.  1360,  30.  VI.,  p.  703 

DIXCIX;    a.     1360,    1«.    IX.,    p.  723. 

orrxix. 

P<.  lendorf.      Heinrieb      und  Leotold. 
Bruder  »on   — ,    anno    1348.    4.    V.,  pag. 

56.  I.X. 

—  Heinrich,  ntor  Agne«,   a.    1350,  13.  X., 

p.  206.  CC\  ;  a.  1332.  3.  V..  p.  281 
Ctl.XXV. 

—  Die  Potendorfer,  a.  1354.  1».  XI.,  p.  384 

iTCLXXIll. 

-Heinrich,    a    1359.    25.  XI.  .    p.  674. 
DCLXIII. 

Prag.  Petrut  Junior  Prageaaii.   a.   1347,  8- 
IX..  p.  31.  XXXII. 
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Praro.  Jaai  and  Ulricb  tob  — ,  a.  1359, 

25.  XI.,  p.  674.  DCLXIV. 
Pranchoaaer.    Heinrirua,    Conradi  — 

de  Vilabibarg,  rlericua  Hatitpoaraaia,  pub- 
lini  notariaa,  a.  1357,  7.  XII.,  p.  538. 
DXXVII. 

Pr«mtHt»r.   Leatold  der  — ,   aof  dam 

(  heraalchea  a«  Wilhclaaabarg  (dieaat- 
pllirhtig  dea    Herren  tob    Hohroberg),  a. 

lafio,  6.  in.,  p.  ß«7.  dclxxix. 

Pfribifri.  Marcbart  der  — ,  a.  1317.  I.  I.. 

p.  2.  I. 

—  Der  Prrahafea  tu  Stry.,  a.  1352,  23.  II.,  p. 

278.  CCLXXII. 

—  H  ein  rieb  dar  — ,  aior  Katrei.  a.  1356,  I. 

IX..  p.  473.  CDLXVI;  a.  133»,  2.  III.,  p. 

622.  DCXIl. 
Prf  i  tiif  tr.  Aaaa  die  —  ,  drrea  Juagfra« 

Laria,  a.  135»,  10.  XII..  p.  677.  DCLXVII. 
Prew.lein.  Sighart  der  — .  a.  1347,  23. 

III.,  p.  tl.  XI. 

—  Prraaleiaa  Hof  (ia   der  Wachau       a.  1360. 

30.  VI.,  p.  702  DCXCIX. 
Prai  truau.    Hriarich    tob    — ,  Tochter: 

Katrei,   derea    Mann:    Harchard,  Jeaaleia 

von  P..  a.  1360.  13  III.,  p.  688.  DC1  XXX. 
Praitracrk.  Friedrich  toi  —  .   a.  1348, 

10.  XI..  p.  80.  LXXX;  a.  134»,  8.  1..  p. 

»0.     XII;     a.     I33U,     4.     IV..     p.  178. 

(LXXVI. 

—  Her  Prailenecker.  a.    1334,  26.  I..    p.  346. 

eeexxxvm. 

—  Fried  rieh  der  — ,  a.  1334.  21.  X.,  p  38?. 

CCCLXIX;  a.  1356.  |6.  V..  p.  432. 
CDXLVII;  a.  1336.  16.  V..  p.  433. 
CDXLV1II. 

Prrwaweia.   X  i  g  h  a  r  l  der  —  ,   a.  1337, 

21.  I.,  p.  483.  imXXV. 
Preaaiter.    Alber  der   — ,   a.  134»,  25. 

III.  ,  p.  99.  fl. 

Pren.  Wenila.  Herioc;  tu  Saehaea,  Graf  ao 
-,  a.  135»,  14.  XI.,  p.  670.  DCLIX. 

Pr«pa».  Ulrich  der  — ,  a.  1355,  7.  I.,  p. 
397,  CCtLXXXV. 

Brombrrg.  Gottfried,  Pfarrer  tob  — , 
Chorherr  tob  Rc.cher.berg,   a.   1338.  14. 

IV.  ,  DLVI1I. 

Prack,  (aaf  dein  liat  drr  Redler  tob  Sichlen- 
brrg)  „aa  der  — " ,  a.  1336,  2.  II.,  p. 
434.  CDXXVI. 

Prueler.  Ulrich  der  — ,  a.  1347,  2.  IL,  p. 
6.  VI. 

Pruno.  Jaaa  tob  — ,  b.  1S50.  13.  X.,  p. 
•05,  CCV. 

—  Sieghart  der  — ,  a.    1331,  14.  VIII.,  p 

261.  CCLV. 

—  Hei  arich  and  Jaaa  tob  Prunoe,  a.  1353, 

13,  IV.,  p.  304.  CCXCIX. 

—  Joanne!  — ,  Kücheamriatrr   dra  Hrnoga 

Rudolf  und  Heiaricna  —  ,  deaiea  Schenk 
(Piaeeraa).  a.  135»,  2.  X.,  p.  663.  DCLII; 
a.  135»,  14.  XI.,  p.  670.  DCLIX 

-  Heia  rieb  aad  Johaan.  ..  133»,  13.  XII.. 

p.  679.  Dt  LXIX; 

—  Nicla  bei  de«    —   (Holde  der  Herrea  tob 

Prrgaa  tu  GaropolUkirchra,   a.   1354,  25. 

V.  ,  p.  362.  CCCLII. 

BruBB.  Rudo  If  der  Strlter  tu  — .  a.  1353. 

I.  V..  p.  308.  CCCIH. 
Pocbau.    Rudolf  -.   a.  1358,   15.  III.,  p. 

565.  DLIII. 

Puechea.  Berichtold,  Holde  Toa  Kreaaa- 
maatler  aaf  dem  Out  „au  der  — «,  a.  1338, 

26.  VII.,  p.  587.  DLXXVII. 

Pucher.  Eagelachalk  der  — ,  a.  1349, 
23.  VI.,  p.  1 10.  CXII. 


Pneber.  Laar  est,  teia  Brader  (ibid.). 

—  Mageaa  der  — .  aior  Klara,  a.    1337,  Ii 

VII..  p.  289.  fCLXXXV. 

—  Chuoiguad,  draaen  Mutirr  (ibid.). 

—  —  die  — ,  Haatfraa  de»  Jakob  bei  drra  Frn'- 

hof,  Bürger  tu  Wels ;  ihr  S„ha  M*g»»>.  » 
1333.  19.  V..  p.  415  CDIV. 

—  Friedrich  der—,  a.  1336,  20.  II.,  p.  U6. 

CDXXIX. 

—  Werahart  aad  T  h  o  tu  a  a   die   — ,  a  136«. 

24.  IV.,  p    694.  ÜCLXXXVIII. 
Puchbriai.    Dietmar   der  Perarr,  Bargirtf 
tu  — ,  a.  1348.  25.  II.,  p.  48.  I.II. 

—  Albrecht  roa  — .  a    1348.  IS.  X..  p.  74. 

LXXV;    aeia    Bruder    Haaa :     aeia  Vetter 
Ilea.leia  (Ibid.). 

—  Alber  tob  —  (  oberater  Dnichaätt  iaOr»Ur- 

reich),  bbbo  1355.  21.  I.  pag  39» 
CCCI.XXXVII;  a  1359.  14.  XI..  p.  670. 
DCLIX. 

Pachperch.  Chuarad  tob  — ,  a.  1334.  30 
VI.,  p.  368.  CCCLVII. 

—  Cbuarat  der  — ,  a.  1334,  21.  X.,  p.  J87. 

CCCLXIX 

—  Albrecht   der  — ,  a.  1339.   10.  XII..  p. 

677.  DCLXVII. 
Pacbreller.    Heinrich    der    — ,  Amtauaa 

aad  Pfleger  der  Scbollea  ia  Wien,  a  135". 

24.  VII..  p.  519.  DXI. 
Padmiager.    Dietrich  der  — ,  aior  I  h»ai- 

guad.  a    1338,  6.  III.,  p.  563.  DLL 
Pulgara   (Kloiter    i  oin    Orden    de*  heiligen 

Geiatea),  »iehe  obea  Regolar-Clrra». 
Paller.    Jaaa  der    — ,   a.    I3J3,  2.  IL,  p. 

296.  CCXCI 
Polaiagar.  Ott  der    -.  a.  1350,  3.  IL,  p 

170.  CLXIX. 

—  Wulfiag  der  —  ,  a.  134»,  p.  31.  I  IV. 

—  Pilgreim  der  — .  a.  1851.  23.  V.,  p.  249 

CCXLIII. 

Barghauaen.    Pfarrer.    Choarad,    p.  Ii9 
CLLX 

—  Der  Kaiferia  Margareth  Pfleger   ia    — ,  a 

1331,  21.  IX..  p.  26S.  CCLX. 

—  Der  Mautaer  tob  — .  Friedrich   b.  133$. 

2.  IL,  p.  555.  DXLI. 
Purkch  artaperig.   Chuarad  «oa  — .  u««r 
Cbaaigoad.    aaao    1317.    24.    IV..     pOf . 
14  XIV. 

Pfiichiager.   Jaaa  der  — ,  a.  1318,  S.  IX.. 

p.  68.  LXXI. 
P  üttea.    Pfarrer.    Petra»    Frrloaia.  p 

DLVIII. 

—  Barggraf    tu    — .    Simon    der  Maulhart. 

a.  371.  135».  25.  HL.  p.  637.  DCXXV. 
Puten  au    Zrheatoer  ia  drr  —  .    a.  1349.  ?S 
V  ,  p.  109.  CX. 


C.  Ch.  K. 

Chabaa.  Chaarat  der  — ,  nior  Katm 
Bü  ger  tob  Wela.  a.  1356.  1.  V..  P.  4t> 
CDXLIII. 

Chadawer  —  a.  1348.  28.  X..  p.  76.  LXXVI 
Chaiaer.  Hciarich  der  —  ,  Ritter,  a.  134». 
p.  88.  LX.VXIX. 

—  Hrrtwcig,  Suha   dea  Heiaricb,    a.  13t?. 

30.  IX..  p.  141.  CXLIII. 

—  Ulrich,  Bruder,  uior  Chriatioa  (ibid  ). 
 aad    Hrrlweig,    S6hoe  Heiaricha,  » 

1349,  19.  XL,  P.  154.  CLV. 

—  —  der  Ch.,  uior  Chriatiaa,  Bruder  Hrrlwe.r, 

aior  Sophie.  Vater  Heinrich,  a  1330,  21. 
IL.  p.  176  CLXXIV. 
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Chalinger.  Pilrrina  der  -.  a.  «57.  25. 
XI.,  P.  536.  DXXVT. 

Kalkbrennen  Di*  Chalirhbreaoe rin.  dieeat- 
pfliehtig  den  Herren  Ton  Hohenberg,  a. 
1360.  6.  III.,  p.  687.  DtLXXIX. 

Kallenberg  (Challeaperig).  Chan  rat  Hof- 
meuter  tu  — ,  a.  1356,  6.  VI.,  p.  456. 
UDLtl. 

Kam«  r    Ott  der  HohenTelder,  Burggraf  in  — . 

a.  1350.  28.  V..  p.  187.  CLXXXVI. 
Kämmerer.   Ulrich  der  —  too  Heti,  oior 

Katrei,    anno    1359,    18.  XI..    pag.  673. 

DCLXII. 

Kamniti  (ChämniU,  Keropoitx).Tobi»eh  tob 
_.  a.   1347.    19.  VII.,   p.   28.  XXX;  a. 

1347,  8.  IX..  p.  lt.  XXXII. 

Kamp.  Ruprrc  hl  Gerreratorfer,  Krld- 
richter  innerhalb  dee  — .  a.  1359,  10.  III., 
p.  623.  DCXII. 

Cbaataler.  Heiarieb  der—,  a.  1348,  8. 

IX.  ,  p.  70.  LXXII;  a.  1351,  2.  VIII.,  p. 
258.  CCLITl  a.  1353,  15.  VIII  ,  p.  322. 
CCCXVII. 

Kapelle«  (Chapeller  Rerrea  roa),  a.  1347, 
2.  n„  p.  4.  IV. 

—  Jaea  tob  — ,  a.  1347,  2.  II.,  p.  6.  V;  a. 

1348,  10.  I..  p.  41.  XLIV. 

—  Cbuaigaad  »oa  —  ,  a.  1348,  28.  X.,  p. 

-6.  LXXVI. 

—  Ulrich,  a.  1348.  31.  X.,  p.  77.  LXXVII. 

—  Jaa»  aad  eeioe  Sohne :  Ulrich,  Eberhard,  a. 

1349,  21.  I.,  p.  91.  XCII;  ..  1349.  21.  I., 
p.  92.  XCIIa. 

—  Ulrich,  a.  1349,  27.  IV..  p    104.  CV. 
_  Ulrich,  Tochler  Anna,  a.  1349,   13.  V., 

p.  107.  CIX;  a.  1349,  23.  f.,  p.  108. 
CIXa. 

—  Jana,  a.  1349,  25.  VII.,  p.  113.  CXV. 

—  Ulrich,  teio  Soha  Jaaa,  a.  1349,  25.  VII.. 

p.  114.  CXVI. 
  J  a  a  « ,  aeiae  SShae  Ulrich  aad  Eberhard,  a. 

1349.  8.  IX..  p.  131.  CXXXIII;  a.  1349, 
8.  IX..  p.  132.  CXXXIV. 

 a.  1330,  23.  I.,  p.  166.  CLXV. 

—  Hin  tob  Uh.,  aneer  gnädiger  Laadrogt,  a. 

1350.  2.  II..  P.  167.  CLXfl. 

—  Ulrich,  a.  1350,  2.  II.,  p.  168.  CLXVIII. 

—  Jaa*.  a.  1350.  6.  V.,  P.   182.  CI.XXXI  ; 

..    1350.   26.   XII..    p.  214.   CCXIII;  a. 

1351.  27.  IV.,  p.  I»3.  CrXXXVlII. 

—  Ulrich,  Tochter  Aaaa,  Meiiterio  in  Pol. 

gara,  a.  1331.  25.  VII.,  p.  236.  CCUI. 

—  Lehea  tob  dra  Herrea  »oo  — ,  a.  1351,  13. 

X.  ,  p.  267.  tl'LXI. 

—  J  a  a  t  tob  — ,  Soho  Ulrich,  a.  1352,  3.  VI., 

p.  283.  CCLXXVIH. 
-Ulrich.     a.    1352,     8.    VI.,    p.  285. 
CCLXXXI. 

—  Jaaa,    a.  1353,  13.  VI.,  p.  315.  CCCV1II. 

—  Ulrich,    a.     1333.    28.  VII.,     p  321. 

Ct  (  XVI;  ..  1353,  21.  XII.,  p.  339. 
Ct  l  XXXII. 

—  Jaaa,  »eia  Vater  Ulrich  ;  S»hae  :  Ulrich  uod 

Eberhard,  a.  1354,  6.  I..  p.  342. 
tCtXXXV;  a.  1354,  6.  I..  p.  344. 
t  l  t  XXXVI  ;  a.  1334,  27.  III.,  p.  360. 
CXTXLIX. 

—  Johanne*    de    Uapella,  domiou»  terrae 

Marhlant.  a.  13ü4,  3.  X..  p.  377. 
CUCLXVI. 

—  Ulrich  aad   Eberhard,  a.    135».  17. 

XII.    p.  3S9.  CCCLXXVU;    a.   1335.  22. 

it.,  p.  403.  rccxci. 

—  Ulrich,  a.  1335.  10.  IX.,  p.  422.  CDXI. 

—  Lehen  Ton ,  den  Herren  «oa  — ,    a.  1335,  30. 

IX..  p.  423.  COXJII. 


Kapelle  a.  Ulrich  a.  Eberher.  a.  1335, 
12.  X.,  p.  424  CDXIX;  a.  1356.  2.  II., 
P   434.  CDXXV1. 

-Eberhard,  a.  1336,  3.  IV.,  p.  444. 
CDXXXVIII. 

—  Ulrich,    a.    1356,    16.    V.,     p.  432. 

CDXLVII;    a.    1356,    16.    V.,    p.  453. 
CDXLVHI. 

—  Ulrich  and  Eberhard,  a.  1356.  9.  VIII., 

p.  471.  CDL1V. 

 —  die  — .   a.  1356,  8.   IX..    p.  474. 

IDLXVII. 

—  Eberhard,«.    1357,   19.   II.,   p.  489. 

UDLXXXIII;  a.  1357  .  23.  II.,  p.  491. 
CDI.XXXI  V. 

—  U  I  r  ■  e  h  and  Eberhard,  a.  1337,  24.  II. 

p.  493.  UDLXXXV. 

—  Eberhard  and  Johanai,  a.   1357,  7. 

V.,  p.  503.  CDXCV. 

—  Eberhard,   utor    Jeata  ,  a.    1357,  21. 

V.,  p.  308.  CDXCIX. 

 ,  Hauptmann  zu  Eaa.  a.   1357.    10.  VIII., 

p.  323.  DXV;  a.  1337,  p.  541.  DXXXII. 

—  —  ,  Haoplmaaa  iu  En».  Pfleger  iu  Scheer- 

ding,  und  Jaaa,  a.  1338,  2.  I.,  p.  546. 
DXXXVI;  a.  1358.  3.  I.,  p.  549. 
DXXXVII;  a.  1358.  II.  I.,  P.  350. 
DXXXIX- 

 ,  a.  I35S.  29.  1.,  p.  552.  DXL  ;  a.  1338, 

6.  III,  p.  361.  DL;  a.  1359,  8.  I..  p. 
608  DXl'IX;  a  1339,  8.  I.,  p.  609.  DU. 
(Hauptmann  tu  Ena),  a.  1359.  10.  III.,  p. 
623.  DCXIV;  a.  1339,  30.  III.,  p.  638. 
DCXXVII. 

—  PI.,  die  Herren  tob  — .  a.  1359,   4.   V-,  p. 

646.  DUXXXV. 

—  Eberhard,  a.    1359,  19.  VII..   p.  653. 

DCXUil. 

_  Eberhard  uad  Jana,  a.  1339,  7.  IX., 
p.  657. 

—  Johanne«,   a.    1339,   2.   X.,    p.  663. 

DCLII. 

 too  K  .    a.  1359,    18.   XL.    p.  673. 

DCLXII. 

—  E  b  e  r,h  a  r  J  .  Hauptmann  an  Ena  and  Jan«, 

a.  1360,  16.  III.,  p.  689.  DCLXXXI. 

—  Jaaa,   anno  1360.    20.  Uli.,   pag.  7|8. 

DCCXIV. 

—  Eberbart,   Schwealer  Anna,  dea  Bruder» 

Ulrich  Kiader:  Johana,  Eberhard,  Chuai- 
gund,  Katrei,  i.  1360.  11.  IX..  p.  719. 
DCCXVI. 

 ,  a.  1360,  21.  IX.,  p.  724.  DCCXX;  a. 

1360,  27.  XL,  p.  730.  DCCXXVII. 
Kaplan.   E  riedlein  der  — ,  Burggraf  de» 
Jana  tob  Lobenatein,  a.  1337,  23.  VII.,  p. 

517.  DX. 

t'hareaaparh.  Otto  tob  — ,  a.  1347,  10. 
IL,  p.  7.  VII  ;  a.  1347.  24.  IV.,  p.  17. 
XVII. 

—  (t)tt  too  rhareup.),   a.    1331,   26.  VII., 

P.  257.  ccun. 

K  a  r  I  i  b  n.  (Holde  de»  üraf-n vrerdri  au  Aach- 
ach) ,  aaao  1355,  24.  III.  .  pag.  407. 
CCUXCV. 

Karlabach.   Hilter  Ott  toa  — ,  a.  1357, 

I.  IX.,  p.  525.  DXVII. 
Katt.    Jaa»   der   —    iu    Werfeaateia,  aior 

Agne».     a.     1300,    20.     XII.,     p.  731. 

DCUXXIX. 

Kaetileia.  Ilana  der  — .   uior   Agne»,  a. 

1360,  6.  XII..  P    730.  Dft  XXVIII. 
K  a  t  i  p  e  C  k.    Uhonigund  die  —  ,  Tochter 

EUpet,     derea    Mann:     Xiclaa    der  Hant- 

meiater,  llau»beaitxer  in  Urfahr,    a.  1358, 

16.  X.,  p.  598.  DLXXXVI. 
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Kaufmann.    Ulrich    der    — , 

Ottrn.hriai,   t.    1357,   20.    XII.,  p 
DXXIX. 

f  h  I  ■■  ■  p  e  r  g  e  r.  (Hold«  der  Herren  von 
Pergao  tu  tiompoldakirrheo),  «.  I  i.  25. 
\.,  P.  362.  CCCI.II. 

Krckch.  Helarien.  — ,  clericut  Pata- 
vienaia,  publica»  imprriali  aurtoritale  nula- 
riua  (1385),  .ob  1331».  10.  IX.,  p.  638. 
IM  XLVIII. 

Cbeyow.  ftielaa  voa  — ,  (Schwager  der 
von  Wall.ee),  «.  1  355.  27.  X.,  p.  423. 
(»XV. 

K  .  I  r  Elhel  — ,  Hau.beaiticr  (in  Aach- 
ich?), a.  1359,  10.  III.,  p.  023.  DCXV. 

krmaten.  Stephan  data  — ,  a.  1337,  22. 
V.,  p.  508.  D. 

Chemnatter.  Heinrich  der  — ,  otor  Mar- 
gret, a  1330,  18.  II.,  p.  170.  CLXX  und 
p.  172.  CLXXI. 

t  h  e  m  p  a  I  «  r.  U  o  1 1  f  r  i  e  d  der  —  .  a.  1349, 
18.  Kl.,  p.  133.  ll.IV. 

L'her  heck.  Herr  \  I  b  r  r  der  -  ,  a.  13*8.  4. 
V  ,  p    37.  LX. 

Ktnchbf  rjff  r.  Friedrieh  der  —  von 
dem  Slam  a.  1317,  21».  IX.,  p.  32. 
XXXIV. 

—  Marchart.  Ürlolf  und  Hertleiu    — . 

(ibid.). 

—  Heinrich  der   C.  .   Woirharta    Sobo  und 

Heinrich    der    C,    Wilhelma    Sohn.  a. 

1348,  31    III  .  p    52.  LV. 

—  Friedrich  der  C,  Sladlri»  hier  in  Stryr, 

a.  13*9,  23.  VII..  p.  II«.  CXVIII;  a.  1349, 
10.  XI..   p.  1*8.  (  XI  IX  uad  p.    149.  CL. 

—  Ortolf,  a.    13j0.         X.,   p.  20".  CCVI ; 

und  aeiue  Brüder  Marchart  und  Wilhelm, 
a.  1333,  12.  III.,   p.  300.  CClCfl. 

—  Heinrich.     ..     13j3,    4.  IV..    p.  303. 

ccxcviu. 

Heinrich,  uxor  «irrd.jut.  a.  1333.  9.  IX., 
p.  32...  I  I  I  XIX;  ..  1334,  12.  XI.,  p. 
.183.  CCCLXXI. 

—  Der  Kerachbergeriu  Muller,   a.  1356.  2.  II.. 

p.  433.  IDXXV. 

—  Heinrich  der  -  ,  Pilrger  fu  Slejr,  a.  1337, 

13.  VII  ,  p.  315.  DVI. 
C  h  r  rap  au  Hier,  Rurg.-i  au  Ibba,  a.  1350,  27. 

X..  p.  20.V  <  t  VII. 
Che  a  er.    Heinrich   der    —    (auf  dem  Gut 

au  Dorf,  Pfarre  V.rchtwang ».  a.  1359,  14. 

II.,  p.  616.  Dt  IX. 
Cil  i.  Ulrich  und  Hermann,    a.    1339.  It. 

XI  ,  p.  670.  DCI.IX. 
Kirchbergrr    (Chvrchpnger).  N.,  der  —  , 

a.1336.  5.  III.,  p.  440  CDXXXIII. 

—  Hana  der  -.   a.  1338,   30.  VII..    p  390. 

DXLXVIII. 

Kirchdorf.  X..  der  Pfarrer  von  —  ,  a.  1349, 
2'    IV.,  p.  104.  CV. 

—  Kielitfi-    m  — .  Jans  ion  Urueb,   a  1338, 

19-  XI..  p   603.  DXCII. 
Kirrh(chlag    (Pfarre    St     Juhaun    in    — , 
EndiScrae  Saliburg).  Pfarrer.  Huger,  a. 

1349.  16.  XII.,  p.  159.  CMX. 
Kirchategen.      Ilainrich  Marchart, 

Ulrich,  Andre.    Friedrich  von—, 

Brüder,    dea  Dietrich    von    —    Söhne,  a. 

1348.  1.  IX.,  p.  63.  LUX. 
Kirchatriger  ( Chirirh»lnger).   a.    1355,  7. 

I..  p.  397.  CCCXXX  XV. 
Klammer  (Chlainrner).    Tanquard  der  — 

Sohn     Viert,     a.    1351,    2.    II.  .    p.  225 

CT  XX  II. 

I  hlain.  Chunrat  der  -  (an  Kriti-ndorf), 
..  1330,  10.  V..  P.  183  CLXXXIII. 


C  lern  cot  er    (von  dem  Clemeaa)  Jsaiv.i 

deo    -.   anno  1349.    24.  VI  .    p.g.  III. 

cxm. 

—  Jaaa  und  Irnfried,  a.  1331,    10.  III., 

p    237.  CCXXXI. 
Kliugberg.   (Chliagbeu-h).   Albrecht  «an 
— ;  Heinrieh.    a.    1347,    28.    X.,    p.  32. 
XXXV. 

Klinge  ii  bruuner  (l'hliogebniaaer).  Fried- 
rich der  -,  a.  1348,  5.  III.,  p.  4». 
Uli. 

KUaleroeuburg  (ChorherrenStift.  \itir<- 
Oeaterreich).  Prop.l  und  Cr  orberreo,  aiehe 
Regular-Clerua. 

—  Aratmanu   dra  Stifte».  Jaua   der  Vrei.inger, 

a.  1350,  29.  VI.,  p.  192.  CXCI;  a.  1330, 
18.  VIII..    p.   196.  CXCV. 

—  O  1  t  der  Tennprogker,  a.  1339,  6.  II.,  p.  164. 

DCV. 

—  Spitaltneitter  in  BürgerapiUl.  Jakob,  utor 

Katrei,  Soha  Peter,  a.  1333,  12.  XII.,  pag. 
337.  CCCXXX;  ..  1353,  21.  XII..  p.  3J9. 
CCCXXXII. 

—  Spilalmeialrr  an  — .  Thomaa  der  Srhvrämleia, 

a.  1359,  6.  II.,  p.  614.  DCV. 
Kloaterncuburg  (Bürger,  Haua-  o<lrr 
Weingartenbeaitter  in  — );  Chrevcxer, 
vVeingarteohe.itier  in  —  ,  a.  1348.  18.  VIII  , 
p.  61  LXVII;  Beylath  Eliaabeth,  a.  1349. 
2.  II.,  p.  93.  XCIV. 

—  Michael,  Sohn  Jakob  dea  Kellner.,  Aidam 

dea  Jan«  bei  dem  Thor,  nxor  Margret,  a. 
1330.  29.  VI.,  p.  1.12.  CXCI  (dea  Jas. 
bei  dem  Thor  Kinder:  Jan.  uad  fhunignml  I. 

—  Alram    der    Hutier,    a.    |3jI,    I.  XI..  p 

268.  (TLXIII 

—  Jakob,  Sohn  dea  altea  Schlu.elrra,  Stadt- 

und  Judearichter;  deaaen  Bruder  Wiaent  aa 
dem  Aager;  Heinrich  Dürr,  einer  dea  Rath», 
a.  M33,  12.  XII..  p.  337  CCCXXX. 

—  I.eupolt  der  Schonherr.  W  eiagarteobc.itiei 

ia  —  .  a.  1333,  12.  XII..  p.  33:. 
CCCXXX. 

—  Dr.  Ott  Per  Hauafrau,  Weingartenbcaitaern 

tu  — ,  a.  1353,  21.  XII.,  r.  339 
CCCXXXII. 

—  Heinrich  Rapot,   Amtmann    dea  Ulrich 

Kapeller  und  Bergherr  au  —  ,  a.  1353.  ZI. 
XII  .  |>.  339  CtCXXXII. 

—  Ortolf  der  Tut/.  Kichier  und  Scblu.aKr. 

a.  1336.  6.  VI.,  p.  437.  CDLIf. 
C  h  nab.  0  Iricb  — .  a.  134«.  I.  V.,  p.  33  LVIII. 
(hnaebel.    Ulrich   der     — ,    Holde    d.  r 

Heulhaler,    a.  1358,    14.    VIII.,    p.  591. 

CLXXIX. 

Koch    (Chuch).    Ulrich    der    —  .  Haui- 
hraitaer  in  atevr,  a.  1.138.  4.  VII  .  p.  582 
DLXXUt. 

C  hoc  hei.    Hauabe. iiier  in    Liu,   „auf  de.. 
Graben-,     a.     IU60.    29.    IX.,    pag.  *2- 
DCCXXII. 

K  o  g  I  e  r.  F  r  i  e  d  r  i  e  h  der  —  ,  a.  1351 .  11. 

III  .  p.  240.  CCXXXV. 
Chol.  I.  eotold  der  -.  a.  1348.  23.  I  .  p 

43.  XI.VI. 

—  Leutold.  uior  Margret,  a.  1348,  I«.  VIII. 

p    1.2.  LXVIII. 

—  Elapet,  utor  de*   —  von  Seldenhofen.  a. 

IUI,  17.  III.,  p.  23*.  Ct.XXXIII. 

—  O  r  t  ol  f  der  —  ,  a.    1359,  14.  II.,  p.  617 

DCIX. 

Kolbing,  \ndrr  «'.er  Weiter,  Holde  de« 
Klei. che«»  auf  «lern  Lehen  aa  —  ,  a.  loV>, 
12.  VII  .  p   58A.  DLXXV. 

KS  nigaberg.  Han«  von  —  .  a.  1339.  29 
I..  p.  610.  DCII. 
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Köoig.wie.ea.   Heiariea»  de  — ,  a. 

1348,  24.  IT.,  p.  53.  LT1I. 
linlni   (Ko.teai).    Johanne»  ron  — . 

Bi.el.of,  Kantler  /et  Hertag.  Alhrecbt  II.. 

..  I35ß,  |2.  Hl.,  p.  442.  CDXXXT. 
Koppach.    Ulrich   der  Aahaager  v..n   — , 

a.  1380.  II.  IT.,   p.  693.  DCLXXXTI;  a. 

1360,  12.  IT..  p.  694.  DCLXXXVII. 
forbeyi.  Jo  de  — ,  a.  1349,  28.  Till.,  p. 

m.  cxxix. 

C  h  o  r  h  o  f.  Chunral  ia  den  — .  Bürger  tu 

Sleia,   det  Rath«   ia  Krem«  und  Steia,  a. 

1360,  19.  IX.,  p.  727.  DCCXXIII. 
Kotteaki»  (Cho.teokae.).  Ulrich  der  -, 

aior  Dirmnt,    a.    1335,    7.  Till.,    p.  421. 

CDIX. 

Cboataer.  Hriarieh  der  — ,  a.  1335,  8. 

I..  p.  «97.  CCCLXXXTI. 
Chol.  W«  ra  hart  in  dem  —  ,  a.  1331.  23. 

T.,  p.  249.  CCXLIII. 
K  r  a  r  t  (Chrafl).  Hey  ich  er  — ,   Börger  ta 

Pa.tan,   axor  Dirmal.   a.    1347,    >i.  XII., 

p.  38.  XL. 

Chrafl  voa  Harrach.   a.    1333,   13.   TU.,  p. 
419.  CDTII. 

Ck  ramer.  Hartaeid  der  — ,  Bürger  in 
Wela.  ator  Uriola,  a.  1354,  2.  II.,  p.  350. 
1CCXLI. 

—  Meinhard  der  —  ,  nior  Jeata  (Barger  to 

Oira.keim).  a.  1354,  8.  XII..  p.  387. 
ICLLXXTI. 

—  Jan«  der  —  .   a.    1355,   13.  XII.,  p.  429. 

COXX. 

—  liundel  — ,  von  Sieraing,  a.  1356,  2.  II.. 

p.  433.  CDXXT. 

—  ii  o  1 1 1  r  i  e  d  der  — .   Richter  tu  Ena,  a. 

1337,  8.  IX..  p.  328.  DXIX  ;  a.  1337,  25. 
V..  p.  546.  DXXXT. 

—  J  a  a  ■  der  —  ia  St.  Thomat  am  Blaiea- 

.tein,  ..  1358,  24.  IT..  p.  374.  DLXI  und 
p.  375.  DLXIII. 

—  N  i  c  1 1  •     Soha  dea  Liebhart  L'hramer  voa 

Bai  .  a.  1358  ,  20.  XII.  ,  p.  608. 
DXCTIIL 

t'hranichperg.  Sophie  von  — ,  axor 
de»  Heinrich  von  Tolktnitorf,  a.  1330,  26. 
MI.,  p.  213.  CCXII;  a.  13SI.  2ti.  XII., 
p.  273.  CCLXTII;  a.  1351,  26.  XII.,  p. 
273  CCLXVIII. 

—  Fiepet  voa  — ,  Meiaterin  xa  Pulgarn.  i. 

1334.  8.  IX.,  p.  373.  CCCLXIT. 
Chraeatter.   Seidel  der   — ,   a.  1356, 

20.  II.,  p.  436.  CDXX1X. 
Kraatwurm       i  hr..utburm  j .  Heinrich 

— ,  Richter  in  Krem»,  a.  1354,  21.  XII., 

p.  391.  CCCLXXX. 

—  Heinrich  der  — ,  Schlfitaler  tu  Krem», 

a.  135»,  10.  >'.,  p.  413.  CDI. 

—  —  —  Schlaadrr  dea  iiertoga  Albrecht  tu 

Krem»,  a.  1355,  10.  XII.,  p.  427. 
DOXTIII. 

—  Schindler  de«    Harxog»  Rudolf,  a. 

1339.  9.  T..  p.  647.  DCXXXTI. 

—  Paul    der    — .    Schindler    de*  Hertog» 

Rudolf,  aaao   1360,   24.   IT.,    p.g.  6-J6. 
DCXCI. 

Kraier.  Cbunignnd  die  — ,  a.  1349,  26. 

TU  ,  p.  118.  CXIX. 
Kreaten.  Alber  der  Tolheaitorfrr  von  — , 

a.  1348.  a.  IX.,  p.  64.  LXX. 

—  Pfarrer  von  — .  Mathe»,  a.  1349,  4.  X., 

p.   144.  CXLT. 
Chreucter,  in  Klo»terneubnrg,  a.  134S,  18. 

Till.,  p.  61.  LXTII. 
Chraacter     C  b  u  n  r  a  t  der  —  ,   a.  I3S0. 

».  T.,  p.  183.  CLXXXII. 


Cbreaapach.  Friedrich  von  — ,  a.  1351. 

10.  III.,  p.  237.  CCXXXI;  a.  1359.  2.  X.. 

p.  663.  DCLIL 
Krem».  (Parochial-Cleru»).    Ulrich,  Caplan 

de»    Charner   an    — .  a.    1350,  3.  I  ,  f. 

162.  CLXIll. 

—  Dechaat  ta  — .  Cbuaral,  a.  1350,  3.  I., 

p.  163.  CLXIll;  a.  1332,  4.  711.«  p.  28.H. 
CCLXXXIT. 

—  Chuaradu»   de  Friburger,  a.    1359,  13. 

T.,  p.  648.  DCXXXTIII. 

—  (Börger,  Haut-  oder  Weiagarteabr*itter  in 

Krrma).  Hermann  der  Phi»t«-rioeU(4Y,  ■». 
1349,  17.  IX..  p.  135.  CXXXTI. 

—  Ott  der  Terber,  a.    1350,  3.  II.,    p.  169. 

CLXIX. 

—  Liebbart,  Sohn  Jana,  Bürger,  a.  1335,  10. 

XII..  p.  427.  CDXPIll. 

—  Raed  ler.a.  1357.  20.  XII.,  p.  339.  DXXIX 

—  Chna  rat  der  Ti.chrr.  a.  1357,  21 .  XII.,  p 

540.  DXXX. 

—  Ulrich  der  Aytterperk  .   a.    I35S,    24.  II., 

559.  DXLTII. 

—  Jakob  der  Scho.ter,  a.   1359.    10.  III.,  p. 

622.  DCXIII. 

—  Albrerhl  der  Schenk,  Kellermei»ler  dra 

Hertoga  Rudolf  in  -.  a.  1339.  9.  T.,  p. 
647.  DCXXXTI. 

—  Ulrichder  AvterpecV.  a.  1359,  2  .  X'.,  p. 

666.  DILTI. 

—  Dea  Rath»  vou  Krrm»  und  Stein;  Chunrat 

ia  dem  Chorhof,  Bürger  ta  Stein,  a.  1360. 
29.  IX..  p.  727.  DCCXXIII. 
Cbremadorfer.    Rag  er  der  — .  Burggraf 
tu  KAraberg,  e.  1349,  29.  IX.,  p.  140.  CXLII. 

—  AI  brecht,  Roger»  Sohn  and  Ulrich  der — , 

a.  1351.  24.   V.  p.  247.  CCXLIt. 

—  Ulrieb  und  Elhlein.   a.   1337,  |3.  TU.. 

p.  515.  DTII. 

—  Cäcilie  die    -  ,    Hau.fraa  de»  Heinrich 

Flei.che..,  a.  1337,  p.  344.  DXXX1II. 
Kremier.  Chunrat  der  — ,  Hofmri.ler  im 

Admonterhof  ta  Krem»,  ».    I3G0.  24.  IT., 

p.  696.  DCXCI. 
K  r  e  m  »  mn  u  •  t  er.  K.,  der  Abbt,  p.  13.  XIII; 

p.    43.  XLTI;   p.    143.   CXLIT;    p.  434. 

CDXXTII. 

—  Chritlian,  Abbt,  p.  62.  LXTIII. 

—  Krnal,    Abbt,    p.    210.    CClXj    p.  238. 

CCCXXXII;    p.    -'63.    CCLTIII:    p.  «82. 
CCLXXTII:    p.    325.    CCt  XIX  ;    p  333 
CCCXXTI;    p.    350.    CCCXLI ;    p.  469. 
CDLXII;     p.    470.    CDLXIII;     P.  3S6 
DLXXTII;  p.  692.  DCLXXXT. 

—  Prior.  Heinrich,  p.  470,  CDLXIII. 

—  N.,  die  Herren  von  —  ,    p.    196.  CXCT  ;  p. 

234.  CCXXX;  p.  411  1*1)11 ;  f.  i»7. 
CDLXXX. 

—  Richter  ron    — .   Erait  der  Oi.torfer,  a. 

1353,  9.  IX.,  p.  325.  CC<  XIX. 
Krrtiling    (Chreding).    Friedrich    — , 

Jweiln  Friedreich»  «fin  de»  Chrr.li-ig  von 
em  Dorf).  ..  1347,  24.  IT.,  ,..  13.  XTI. 

—  Chunrat.  ibid..  p.  17. 

■  -  Friedrich,  Sohn  de.  Fr.edrirh._a.  1333, 

17.  VII.,  p.  317.  CCCXI. 
-Wülfing  der—,    a.  1354.    20._.XII..  p 
390.  CCCLXXIX. 

—  Fried  rieh  der — .Burggraf  tu  Hrjlieneck. 

a.  1357,  27.  III.,  p.  496.  CDLXXXIX;  a. 
1337,  23.  IT..  p.  501.  CDXCIII;  a.  1338 
21.  III.,  p.  5ti7.  DLT. 
Chri.pel.tetter.  Ii  e  b  e  I  — ,   a.  «357.  7. 
XII.,  p.  53h.  DXXTII. 
I    —  Hertneid  der  -,    a.    1358,  It.  TU.,  p 
583.  DLXXIT. 
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Chriiendorf.  J»rg  der  ViBtler  tob  — , 
Amtmann  •!>•»  Reiaprcrht  tob  Wall»ee-En-, 
a.  1350.  10.  V..  p.  185.  (LXXXIIL 

—  U  I  ri  r  h  der  Pergoiier  von  Nirder-I  hrilteo- 

dorf,  (ibid.). 

—  Leu  polt  »on  —  ,  (ibid.). 

—  Ulrich  tob  —  .   Amtmann  de«  Propat  Toa 

Kloalernruburg,  (ibid.). 
Kropf  ((hropf).  Peter  der  —  .  a.  1357.  20. 

XII..  p.  539.  DXXIX. 
Krotenthal.    II  e  i  a  r  i  c  b  ,    fbriatian  uud 

Lempel,  Holden  der  Herren  toa  Kapellen 

anf  den  Höfen  M  —  ,   a.    135»,   I.  I.,  p. 

3*7.  DXXXVI. 
Ch  rumper  k.  Haut  der  — ,  a  13*8,  p.  50.  LIV. 
(  hucnn,  Hantbriitaer  ia  Kirchdorf,  a.  I3t>0, 

21.  IX..  P.  7!*.  DU  AM. 
Cboendler.    Jakob  der    -,   a.    1338.  I. 

VII  .  P.  582.  DLXXIfl. 

—  Jakob  der  — .  Bürger  in  8tejrr,  a.  1360, 

8.  IV..   p.  692    DU. XXXV;  a.    1360.  1«. 

IX..  p.    721.  DtlXVIM;  aein  Sohn  Krhart, 

Bruder    im   Kluitrr   Gantea  ,    »ein  Veller 

Jarkkii  (ibid.). 
('huoi«perger.  Heinrich  der  —  ,  Bürger 

in   VYr.   Xeo.ladt,    a.    1348,    31.   LIV  ;  a. 

13*9,  !5.  V-,  p.  110.  CX. 
K  ii  e  ii  ring  (Chuenriag,  (hooring)  Leatold 

.on  -.  ..  13*8.  22.  VI.,  p.  3».  LXIV. 

—  Leulold  uad  Jana,   a.    |3«.H,  ».  IX..  p. 

«7.  LXXI. 

 a.  1354,  17.  \||.,  p.  389.  CCtLXXVIII. 

—  Agnea,  Tochter  dea  Leutoll,  Hauafrau  dea 

Andre  von  Lirehtenatein,  a.  lJ.>*.',  ».  I  ,  p. 
608.  DXCIX. 

—  Clara,  Tochter  dea  Leatold  »on  — ,  Haai- 

frau  de»  Friedrich  toa  Wallte*  tob  Droieu. 

dorf,  a.  1359.  8.  I..  p.  609  D(\ 
(  huatiel.   Der  «rhön  — ,    a.  1354.  21  XII., 

p   390.  CtVLXXX. 
Chiii  aberg.    Burggraf  n    — .  Roger 

der  Ubrem.torfrr.  a.    1349,    29.    IX..  p. 

141.  (  XLII. 

t  hurti.  Jud  Hertleia,  a.  1356,    13.  XII.. 

p.  477.  CÜLXX. 
Kurttenk  irchra.  (t'hurtieahirebeo).  C  h  u  n- 

rat  Mair   «on   —  ,    a.    1351,    25.  V.,  p. 

249.  <  4  XI.III. 
I  hurlimiaa.    Man- hart  der   —  ,  Spital- 

meiiler  ia  Ea«,   a.  1353,   3.  III.,  p.  299. 

ICXCV. 

thurttpeck.  Ulrich  der  — ,  uior  Elaprt. 
Bürger  ia  Ena.    a.  1353,  J.   III  .   p.  299. 

ccxcv. 


D.  T. 

Tal  am.  Albr  echt  der  Talinger  Ton  —  ,  a. 

1349,  0.  IV.,  p.  101.  (  VI. 
Talgau.    Uli   ton    -  .    (arhafer  dati  Traun- 

kirchea).  a.  J347.  17    III.,  p.  9.  IX. 
Talheimer.    0 Wilfried  der—,   a.  1348, 

25.  IL.  p.  47.  Lla. 

—  Gottfried  der  T.  von  Oalernacb,  a.  1348, 

f.  51.  LIV;  a.  13*9,  8.  I.,  p.  90.  XCI. 

—  Heinrich   —   Ton   l'ircbach,  a.    1351,  II. 

XL.  p.  270.  (ILXIV. 
I'rrnhart  der  — ,  a.   I  3j7,  23.  L,  p.  *!»*. 
(DLXXVI. 

I  adliger     AI  brecht    drr    —    Toa  Talaro, 

uior  t  hunigond.  Sohn  l'r.chal«.    a.  13*9, 

IV..  p    10*.  (  VI. 
Haar  hol  fing.     Huger    ron    — ,    Kinder  l 

thunrat  und  Pericht.  a.  IU56,  25    VII-,  p. 

♦68.  (DLXI. 


Taarfua.  Cbunrat  der  — ,  Bürger  iu  Eaa,  a. 

1357.  10.  VIII.,  p.  523.  DXV. 
Tin.    Ulrich  Toa  — .   Sohn  dea  Haaaen  tob 
— .  a.  13*9.  1*.  VIII..  p.  122   (XXIII;  a. 

1349.  14.  VIII.,  p.  122.  (XXIV. 

—  Merehel.  Soho  dea  Walther  data  der—,  a. 

1350.  24.  V.,  p    136.  CLXXXV. 

—  Ueli   tob  — ,   a.   1354,    4.  VIL.    p.  »68. 

OCCLVIII. 

—  H  e  i  n  r  i  e  h  der  Stadler  aua  der  — ,  a.  1356, 

24.  IV..  p.  446.  TDXLI. 
I    Tannberg  er.  Ca  b  rat  — .  a.  1347.  23.  VI., 
p.  23.  XXVII. 

—  Thuarat  too  — ,  a.  I»47.  19.  VIL.  p.  27. 

XXX;  a.  1348,  18.  V..  p.  57.  LXI :  a. 
13*9,  |.  I.,  p.  90.  X(T;  a.  1350,  4.  IV., 
p.  178.  (I.XXVI;  a.  1351.  14.  VI.,  p. 
231.  CCXLVII;   a.  135»,  30.  VL,    p.  368 

rcci.  vii 

—  fhun'rat'ond  Piljri»,  a.  133»,  21.  X., 

p.  379.  CtCLXVIII. 

—  Chnaral.Pilgrim  aad  Gnodacker,  a. 

1334,  21.  X..  p.  3h0.  CUCLX1X. 

—  Pilgrim  aad  Guadackrr,    a.    1336,  1. 

V.,  p.  450.  COXLVI. 

—  I'ilgrim   tob  — .  a.    1356.    13.    VIII..  p. 

472.  (DLXV;  a.  1336,  p.  480.  (  DIWII 
Jan.    der—,  a.    1338,    10.  VIL.    p.  58». 
DLXXIV. 

—  Goadacker  tob  — ,  a.  1360,  24.  VIII.,  p. 

717.  DCCXIV  o.d  p.  718.  DCXXV. 
Taaner.     Eberhard    der   — .    die  Matter 
Elapet;    dea    Binder«    S.ihae  l    Eberl  und 
l  Irieh,  a.  1348.  J2.  VI.,  p.  S9.;LXIV. 

—  Dietrich   der   — ,  a.    1349.  II.    XL,  p. 

151.  (  LH. 

—  Agar«,  dea  Dietrirb  —  Sehweater,  Sohne: 

Jakob  und  (  harlem,  a.  1350.  18.  IL,  p. 
171.  CLXX  aad  p.   172.  (  LXXI. 

—  Ulrich  der-,  a.  1350,  29.  IX.,  p.  200  ((. 

—  —  —  —  de««ea  Matter  Albeil,.  V.it»e 
de«  Friedrich,  a.  1331.  2.  IL,  p.  22». 
fCXXIIi     Dietrich      (ibid.).       p.  226 

et  xxiii. 

—  Ulrich  der  — ,  oior  (hnniguud,  a.  1331,  13. 

X.,  p.  267.  (CI.XI. 
Tanpeck  (Tampeck).  Tioqurt  — ,  Bärgi-r 
an  Well.  a.  1347  ,  11.  XL,  p.  34.  XXX»  I . 

—  Friedrich  der  — ,  a    13*9.  4.  XL.  p.  I  (8 

CXLVIII. 

 aior  Guela.  a.    1349.    2S.  XL.    p  15J. 

CLVI,  a.  1352,  6.  III.,  p.  279.  C(  LXXIII. 

—  Rudolf  der        a.  135*.  27.  VIII  .  p.  *2I. 

(DX. 

—  (hanrat    der  —  aod    Katrei  .    „dari  der 

Roteaecli-,     a.    1359,     ♦  .    V.,    p.  6*6 
DCXXXV. 

Tanpruck.  Otl  tob  — ,  a.  1338,  2*.  IV.,  p. 
■>7*.  DLXI;  a.  135».  j*.  |V.,  p  575. 
DLX1I. 

—  Ott    der  — ,   Aintmaon    de«  Gottethaate» 

Klu»ter»euburg  ,     a.     1339.     6.     IL,  f. 
611.   IK  V. 

Daom.   Friedrich  an   — .   osor  t'huaignad. 

Sohu  Otto,  Mönch  in  Gleuak,  a.  1318,  13 

X.,  p.  73.  LXX1V. 
Taorer.    Otto    and    Perrhlold,    a.  1360, 

14.  IX.,  p.  722.  Dt  I  XVIII. 
Taruri«!    (Ti*«ri»l?)   Die  —  .  Hauabraitr  rna 

ia  Ultru«hriiii,   a.    1340,  20.  IX  .  p.  #20. 

Dcrxvii. 

Iii  i|iri  Eberhard  Ton  —  ,  a.  133»,  I,  |., 
p.  51»  DXXXVI ;  a.  1359.  30.  III  .  p 
639.  D«  XXVII;  a.  UM,  7.  IX.,  p.  6^7. 

—  De«  *ou  Datperg  Tochter,  Hauafrau  de»  Jan 

Ton  l.oben»leia,  Muh«ae    de«  Eberhard  tob 
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W.llare.  a.  1360.  7.  IV.,  P.  691. 
DCLIXHV. 

Dach»perger,  r««h.  <U  Kauiler  Je»  Her- 
aoga  Rudolf,  a.  1360.  2».  IX.,  p.  724.Drt.XX. 

Degenbn,  II  rt«  .  ,  „■  ron  _,  i.  1337, 
8.  V.,  p.  5««.  (  DXt  VII. 

Tf  irrwugtr  (Tiurn  anger).  Meindrl  _, 
a.  1351,  II.  III.,  p.  23«.  CCXXXII. 

—  Meinhard   der  — ,  a.    1332,    23.  VII.,  p. 

290.  CCLXXXT. 

—  Joint  der  — ,  uior  Margrtth,  ».  1331,  >, 

393.  CCCLXXXIL 

—  Wtiaiir   der  — .  Börger  tu  Steyr ,  mor 

Chonignnd,  ,.  1336,  •!,  IX.,  p.  «73. 
CDLXVI;  ..  133»,  20.  XII.,  p.  607. 
DXCVIII;  ..  1360,  8.  IV.,  p.  692. 
DCLXXXV. 

—  Meiadl  drr  -,  a.  1360,  1».  IX.,  p.  722. 

DtTXVIII.  w 

—  —  —    u»or  ('hunigaad,  II.    XL,    p.  727. 

DCCXXV. 

Truffrnberk.  Hrinricb  nnd  0  r  I  o  I  f   , 

».  13(9,  17.  IX.,  p.  133.  CXXXVI. 

—  Orlolf,  Srbaffrruud  Pfleger  der  Herren  ron 

Reiche»berg,   a.   133*.    2.   XII.,    p.  380. 

CCcLX  j(y 

-Stephan  drr  — ,  ..  1337,  13.  IV.,  p.  498. 
CDXCf. 

Deuptal.  Heinrieb  ron  —  .  utor  Offmei.  ». 

1334,  12.  III.,  p.  355.  CCCXLVI. 
Deuaal.  Chunral  drr  — ,  a.  1353,  7.  VIII.. 

p.  421.  CDIX. 

—  Chan  rat  D.,  aior  Elipet,  Bürger  m  Kn», 

t.  1337,  .«>.  IX.,  p.  327.  DXIX;  i.  1337, 

8.  IX.,  p.  529.  DXX;  ■.   1339,  31.  III., 

p.  639  DCXXVIII. 
Teuaingrr.  Priedrirb  — ,  i.  1336,  1.  V.. 

p.  419.  CDXLIV. 
Deatirher  Orden.  Dratache-Ordrni-Herrrn 

in  Gainpoltikirchen.  •.   1354,  "3.  V.,  p. 

362.  CCCMI. 
Tenickher.    Friedrieh   drr  — ,    ».  1333, 

24.  V.,  p.  312.  CCCVI. 
Tenk.    Ulrieh    drr   — ,    u»r  Weadlein,  ■. 

1350,  9.  V..  p.  183.  CLXXXII. 
Ternberg.     R'rlor    an    der  Marien- 

hapel  Ir  xu  —  .Ulrich  Scbneberger, 

•  .  I3S\  14.  IV.,  p.  371.  DLVIII;  a.  1360, 

29.  X.,  ,..  727.  DCTXXIV. 
Thomaa,   St.      (am     Blaaraaleia).  Pfarrrr. 

(  hnnrat,  a.  1333,  30.  IX.,  p.  423.  CDXIII ; 

a.    1355.   13.  XII.,  p.  42».  CDXX;  ibid. 

Niela.,  Graell  tn  St.  Thomai. 

—  Cbuaral,  Pfarrer,  a.  I3J6,  31.  V.,  p.  »34. 

CDL;  a.    1338,   24.    IV.,  p.   573.  DI.M. 

 Geaell  Chnnral,   t.  1338,  24.  IV.,  p. 

574.  ÜLXU. 

—  Bürgerin  —  J  a  n  a  der  Chraner,  He  i  a  r  i  e  h 

der  Schreiner,  p.  573.  DLXI;  p.  573.  DLXII. 
Dickbßck.   Mair   ta   -  (bei  Lambach),  a. 

1360.  p.  7  32.  DICXXX. 
Tier  a*(  ein    (Nunneukloiter .  Nirder-Oeater- 

rriih).  Nonnen:    p.  164.  CLXIY;    p.  ?02. 

DCXCIX;  p.  725.  IHTXXIL 
Tier  nat  ein  (Tjrrrnatrin).  N.,  die  Herren  tob 

— ,  a.  1348,  24.  IV.,  p.  33.  LVIL 
-T«ri  ron  T.,    a.  1332,    I.    VI.,    p.  281. 

l'LLXXVI. 

—  M  a  rcha  rl  tob  — ,  utor  Agnri,  a.  1334,  18. 

X.,  p.  378.  CCCLXVII. 

—  —  und  Reinprecht;  ihr  Vater  Tur»,  a.  1334, 

21.  XI!.,  p.  392.  tTCLXXXI. 
Dielach.   N..  der  Pfarrer  Ton  Toedich  (Diet- 

ach),       13,7,  24.  XL,  p.  311.  Ulli. 
IH  rieh  er.  Michl  —  ,  Bärger  von  Wien.  ui«r 

El.pet.  ■.  1319.  2.  IL,  p.  '.-3.  XCIV. 


Tue  hl  er.  Njrrla»  der  -,  YVeingarlen- 
benlirr  bei  Tulln.  a.  1337,  24.  VII.,  p. 
318  DXL 

Tobel     Kr  iedr  ich  der  -  .    a.  1337.  25.  L, 

p.  483.  tDLXXVI. 
Topel  (Tofiprlj.   Weich*  rt   ton   — ,  llof- 

riehler   in  Oe.ter  reich,  a.    1348,   24.  IX., 

p.  72.  LXXIII. 

—  Wricbart,    •     1330,    I.    IX.,    p.  198. 

CXCVI. 

 H..frichter  in  Oealerreich,   a.    1357,  2». 

IL,  P.  493.  (DI.XXXV. 
Tohelheimer.   II  e  i  n  r  i  c  h  der  —  ,  a.  1348. 

11.  XL.  p.  81.  LXXXI. 

—  Heinrich    der  — ,  Burggraf  in  Scherding. 

a.  1351,  1.  XL,  p.  268.  ITLXIL 
 BBrger  xu  Pa..au,  a.  1336,  21.  XII.,  p. 

479.  CDLXXL 
Dobra.    Dietrich    drr   Schrak    Tun    —  ,  I. 

1351,   16.  IX..  p.  264.  <(LIX;  a.  1336. 

16.  V  .  p.  432.  I  DXLVII. 
Dohrenlx.    Heinrich  tun   --,  a.  1333,  13. 

IV..  p.  304.  IIX(  IX. 
DobronTcx.    Wlciko   de   -;   a.    1347.  S. 

IX.,  p.  29.  XXXII. 
Tolperger.  Ulrich  der  —  .  uior  Kalrei,  a. 

1337,  2i    IV..  p.  5(10.  COXCIII 

Dorf.  Heinrich  der  t*he»er,  Besitzer  det 
Oute»  zu  — ,  Pfarre  Virohtwang,  a.  1339, 
II.  IL,  p.  616.  IM  IX. 

—  Fried  reich  Ihresliiig    m    dein  Durf,  a. 

1347.   24.  IV..  ,..  13.  XVI;  a.  1333,  17. 

VIL,  p.  317.  CCCXI. 
Dorffeu.    Heinrich    der    Sludrr    ton    — , 

Schreiber   de»  lirafen  Cwirad    Ton  Sihaan- 

berg,  l.  1333,  12.  V.,  p.  311.  CCCV, 
Träfe;  ac  b,  N..  die  Bürur,  «on  —  ,  a.  1338, 

15.  V.,  P.  377.  DI.XM. 
Tragaurr.    Wem  hart  der   — .  Richter  tu 

tielleinatorf,     AimIiiu.iu     der     Kr»  ein,  a. 

1338,  13.  X.,  p.  597.  DI.XXXV. 

Drau  nie  (Holde  auf  einer  Hube  tu  WvelUch), 
a.  1333,  21.  XIL.  p.  341.  C(  TXXXIV. 

Traj»rin.  Heinrich.  Kaplan  drr  Kapelle  tu 
— .  a.  1348.  I.  V..  p.  34.  LVIII. 

T  r  a  i  .  m  a  u  r   Ottaker,  Pfat  i  er  tob  —  ,  a. 

1339,  IS.  HJ.,  p.  620.  DI  V. 

Traun.  U  I  r  i  c  u  »  de  Trum,  l'anonicui  Pata- 
Tienaia,  a.  13*7,  26.  VI.,  p    27.  XXIX. 

—  Hana    tob  — ,  a.    1330,    4     IV.,    p.  178. 

ULXXVl. 

—  —  nxor   Dorotbe,    Kinder :   Leupoll,  Jana, 

Herlneid,  Eraamu»,  Katbrei,   n.  1351,  24. 

iv.,  P.  242.  ccxxxrn. 

—  Johanna,   a.    1353,    3.    XIL.    p.  333. 

UCCXXVIII. 

—  N.,    der   — .    a.    1331,    26.   1.,    p.  346. 

urxxxvm. 

—  Jana,  oiur  Dorotbe.  a.  1314,  30.  VI.,  p. 

367.  ÜCCLVII. 
 a.  1337,  23.  IV..  p.    500.  tOXC  Ill  ;  a. 

1337.  13    \..  p.  332.  DXXII. 
 der  — ,  a.  1358.  20.  IV.,  p.  572.  DI.IX  ; 

a.  1338,   20.  IV.,   p.  372.  DLX  ;   a.  1358, 

20   VI  .   p.    578.  DLXVIII;  a.  1359,  16. 

IV.,  p.  643.  DCXXXII. 

—  —   tob  — ,    a.     1360,     I.     V.,    p.  697. 

DCXL'II. 

—  —  —  Haupliiiann  im  Freistadl,  a.  1360,  20. 

XII.,  p.  731.  DCCXXIX. 
Traunkirchrn  (Nonnenkloster).  Oed  ra  u  t, 
Ouniif,  ('  Ii  u  ii  i  g  u  n  t ,  Arbhti>ainen,  p. 
8.  IX 

—  lirdra  ul,    p.    241.   U  XXXIX  ;    P.  197. 

CDXCI. 

—  N.,  Aebbtit.iu  und  Nonnen,  p.  24.  XXV. 
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». ,    die   Mea.eaprcbia,   !*aaae.    pif.  117. 
CXXIII. 

TraatnaBaderf.  Merl  der  Slucha  «aa 

•  .  I3JJ.  I«.  IT.,  p.  .©6.  CLTI  ;  B.  USX, 
IV.  IX..   p.  32»    (LTXXll,   •    I3.,t.  17. 

III.  ,  p.  3*3.  CtlXLIV. 
Tryaiaacbleia.    Wrrabirt    der    — , 

Sab»  He.anch,   a.   1331,    8.  IX.,  p. 
CCLVIII. 

D  rat  b.  tri.    Friedrieh  dar  —  .  a.  134*. 

I.  V.,  p.  JJ.  LVIII. 
D  r  s  a  e  a  d  v  r  f  fHrrrm  <oa  VY.Hare  »aa  —  ). 

Kberbird  aad  II  r  .  a  r  .  r  h  »oa  Wall- 

i»t  »■  —  ,    t.     13««,    IM.    X.,    p.  33. 

XX  XV;  •    13*»,  2>.i.  III.,  p.  100.  (  II. 

—  Kbrrbard  » .  n  W  a  I  I  »  r  r,  Haapiataaa  m 

D.,  kW  Albail,  a.  III»,  |.  IX.,  p.  13t. 
fXXXIII. 

—  Hriarirb   »oa  *  i  I  I  »  f  »   »«a   D-,  »eia 

Suha  Beiaprerbt,  a.  13*".  4.  X  .  p.  143. 
DXLIV. 

—  Ebarbard  aad  Heinrich,  a.  1330,  75. 

I  .  p    16«.  CLXV. 

—  Hfiariek,    a.     1337,    1.    VI.,    p.  787. 

CCLXXVII. 

—  Kbrrbard  aad  H  r  i  a  r  i  c  h,  a.  I3J3,  V*. 

IV.  ,  p.  306.  CCdi  a.  1*33,  13.  X.,  p. 
37V.  CCCXXIII. 

—  Kbfihnd.  a.  1334,  0.  VI.,  p.  SM.  CCCLV. 

—  Hriaprrel.t  aad  r.  k  r  r  h  a  r  d,  a.  1.(5*, 

17.  XII.,  p.  38V.  ITLLXWIII. 

—  Fberbird   aria  8ulm  Hr. am  Ii,   a.  135'., 

U.  I..  P.  3»».  CCCLX XX Villi  a.  I3..3. 
77.  II.,  p.  4«4.  CCCXCI. 

—  Hriarirb,    a.    1357.    74.  II  ,    p.  »93 

LDLXXXV;  a.  13  7,  8.  V.,  p  505. 
fÜXtVI. 

—  Friedrich,  Kansu.nuiri.irr  dr»  Hrn»g» 

Hudolr.  a  133t«,  8.  I.,  p.  60V.  DC  ;  a. 
I3.iV,  14.  XI  .  p.  1.70.  IKLIX. 

—  Hriarirb  »on  VV  a  I  1  •  r  r  iu  I).  ;  t  r  i  r  d- 

r  i  «  h  int  V*  i  |  1  •  t  r  ,  II  a  u  |>  l  iu  •  u  n  tat    -  , 

a.   133V,  13.  XII  ,  p.  (.79.  DCLXIX. 
 .  aaptmaaa  te      .  a    l.ifiO.  .*«•.  VIII  . 

p.  7  18   Dt  (  XIV. 
'I  r  •  J  i  i  ,    UurKK'  af   iu   Ho.eabcig,    a.  I3..7. 

70.  VI.,  p.  510.  Uli. 
Ilrtrhtrli.     Di-    -  ,    Ml« ir|rrr«.uUrr  «'aa 

Hei.  (.recht  ml  V\«ll»r.   tua  La»,   a.  13j6, 

13.  VI.,  p.  «35».  cour. 
Trarlixu.  L  I  r  i  e  h  der  —  tan  Brirlirr»- 
lerf,  a.  1336.  I.  II  ,  p.  431    (DXXW  |  a. 
Uli,  II.  X.,  p.  5.13  DXX1II. 

—  A  iii  r  l  r  r  i  r  h  drr  —  »ob  Ku>i»erber»r,  aria 

Briulrr    Friedrich   —   ««■    Kiamerbcry,  ■■ 

135V,  17.  XI.,  p.  677.  Ü(LXI. 
T  f  I  n  *  r  I.  Chuarat  -  ,  a.  1**6,  I.  II.,  p 

433.  CDXXV 
Druiel.    Dirlau    drr    — .    Weia*!  tea- 

br.ilirr    ib  Kl.alrrnrul.ur»;,    a.    I3jü,  18. 

VIII.  .  p.  U.ii  tXCV. 

T  u  r  e  h  I  r  r    L  r  -  b  1  .  a   drr  -  ,   a.  13««,  8. 

IX.  .  p.  -I  LXXH 

—  Lropull  <lrr  —  t .  Kai,  a.  1351,  I.  VIII., 

p.  1TLIV  ;  a.  1333,  Ii.  VIII  ,  p.  :>7J. 
Cfl  XVII. 

TallB.  Kbrrhord  der  Bnaitlrr,  Si  hatTri 
uad  Pfleger  drr  ^rialliihru  Irmm  tu  — , 
a.  1337,  74.  VII  ,  p.  31».  HXI 

—  Hriarirb  drr  Pack  r  aller,   Au.tma»..  o-d 

l'flrcrr  drr  Sebottra    tu   —  ;  I  I  r  l  c  b  drr 
('•üaiibrrifrr.  Srhrril.rr    »u    -- ;  Xicla» 
drr   Tiacblrr.    W  r-  ...  ■  .  t ......  r    tu  — 

(ibid.). 

Taiurirr.  L  e  u  p  ••  1 1  uad  Ouadarbrr  dir 
— .  a.  IJj6,  73.  VII.,  p    46V.  CDLXI. 


Tiaaitir.  Gaadaeker  drr  -  ,  a.  1335 

7.  I..  p.  3V7.  LTTLXXXV. 
T  a  a  a  a.    *  r  I  I  i  r  b  aaf  drr  —  ,   a.  1351.  75. 

III  .  p.  360.  LTCXLVIII. 
Tb  a  g  •  i  t  i  b  g  e  r.    Friedrieb  drr  —  ,  a. 

I34H.  7.  II.,  p.  43.  XLIX. 

—  Friedrich  der  Alle  »oa  L    i.  und  Fried- 

rich lata  Soba,  ».  13t»,  31  III.,  p. 
31  LV. 

—  Haiatalf   drr  -.  a.    IS4V.    It.   XI..  p. 

150.  CLL 

—  Friedrich.    Pi  il,    Wnihirt,  Pili- 

Mpp.  Th.e»a».  a.  1331.  7..  L.  p.  72*. 
CCXC».  • 

—  Friedrich  i«ar  Tarkitr  Kiirn  dif  Tarna- 

geria,  a.  1352,  7t.  L,  p.  176.  LTLXX  : 
a.  1333,  73.  IX-,  p.  377.  ITC  XXI. 

—  Pul  dar  Taageifiager,  Tarbier  Cksaigaad. 

aiar  dra  Heiartrh  aaf  der  Urach,  a.  1355, 
71.  V.,  p.  416  CSV. 

—  —  —    »ria  Kidaw    Philipp,    utor  Lebae,  a. 

I3..7.  i«.  IX  .  P    330.  DXXL 

—  Jaal  der  Taagamagrr ,  Pfarrer  ib  *ll- 
i  liehlcawiri,    I'aal.    Kidaa».    Philipp,  aaar 

Loklej,   a.  1357,  24.  XL,  p.  533  DXSV. 

—  Paul,    Bürger    tob  Lial,    aiar  (  b  in  guod, 

Wit«r  dra  Alber  dta  Walicba;  Kinder: 
Frirdrirb  und  I  hum^und  ,  Bruder:  Fried- 
rich l  ugrlter  ;  Kidaa,  •.  Heia' ich  aaf  drr 
(•rarb,  Maatarr  aad  Uichlrr  ib  Liat.  a. 
1358.  17.  VII.,  p.  -HS.  Ol  XXVI. 

Dana.  Klbleia  drr  -,  a.  I3..0,  13.  I\ ..  p 
IbO.  CLXXVIII. 

T««lkiaf.    Oriulf  /.rhelaer    ta    -,  a. 
133«.  1.  IL.  p    *33    (  UXXV. 

Taerinjer.  K  atrei  die  — ,  T«,ehler  dea 
Friedrich  Takgottinyrr,  a.  I  j2,  14,  I.,  p. 
776.  (  (  I.XX. 

Dura.  Ilartnetd,  Holde  dr,  Herra  van  Pol 
hriaa  aaf  der   Habt  ta  — ,  a.  1334,  74. 

\ni  .  p.  374  er*  LXHi. 

i    II  ■ralck  Ii  Bf.  Jim  t».i  —  .  oior  U.rmu  . 
a.  I34ü.  75.  III  ,  p    V>.  LI. 
Däraprrk.   Xieiaa  drr  —  ,   Barggraf  aa 
Rrehberg,     a.    13^;.    II.    XII,    f.  J»0. 
DXXX. 

Darr.  Hriarich  der  -,  a.  1350.  9.  V.. 
p  LS*.  CLXXVHl  *  133»,  1».  VI  L,  p. 
1V7.  CXC.  ;  a.  IUI,  17.  IL.  p.  73a. 
LT  XXX. 

—  Hriarirb    der    —  ,    eieer   dra   Rath»  ia 

Klotleraeubarg,  a.  1353,  I  i.  XII  .  p.  338. 
(((XXX;  a.  1353.  II.  VIL,  p.  3*0. 
CCCXXXIL 

—  Ulrieh  der  —  ,  a.  I3M,  79.  VI.,  p.  *67. 

I  DLVI. 

Tara.  DIU  drr  —  »oa  Kauhrarc».  aad 
de.aea  Soba  Jana,  a.  1347,  3.  VI  ,  p  13. 
XXIV. 

—  Drr  Tara  »oa  A.|.»ra,  a.   I94B,  7*.  XL,  p. 

87.  LXXXIII. 
--  Haaa  drr  —  in  Daubrnrci.  a.  1351.  17. 

III  ,  p.  23v  (  (  XXXIII. 
 aiur  Kai  ei,  a.  1*31,  U.  XIL.  p.  HO. 

CLL  XV. 

|    -  Ami,  uior  dr»  I  rirdiii  h  » .  >*  lakl  l(  ibid.  ). 

—  Rri  in  prrcht   drr   — ,   *.   1333,  ;8.  X., 

,.    331  (((XXIV 

—  Hin»  der    -  »ua  lliu  e.irck  (b  il.). 
 drr  a      IJ37.    5.     V..     p.  506 

LDX(  VI. 

—  Beinhart    der  a.    IJ57.     I.  IX  ,  p 

575.  DXVII. 

—  Jaaa  drr  -    «on  Hau  rare',   a.    13j!*.  6. 

XII.,  p.  675.  DLLXV;  ..  l3<-0,  10  V.l.  . 
p.  704.  DLC. 
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D  fi  r  •  1 e I   (e  ia  Diraer  dea  Grafen  Coarad  »oa 

Scbaaahrr,;),   a.    1333.    12.    V.,   p.  310. 

ccrv. 

Tiithd.    Chan  rat  <)<rr   — ,  a.   13 18,  II. 
XI.,  p.  8».  LXXXI. 

—  Ulla    Jrr    —  ,    Cliorl.rrr    und   Kellner  »u 

Pauaa,  a.  134»,  M.  V.,  p.  107.  CVIII. 

—  Sweicker    de.    Tu.chl  ,     a.    1338,  10. 

VII.,  p.  SS3.  DLXXIV. 

—  Hein  rieb   drr  -,   a.  1360,    19.  XL,  f>. 

725».  DCUXXVI. 
Tili   (Tun).    Ort  WC  i«    der  — ,  Amlmaaa 
■Irr  Hrrrra   ton  Baauigartraberg,   a  1350, 
9.  V.,  p.  183.  CLXXXIL 

—  Gaadoll  der  —  (ibid.);  a.  1331,  I.  XI  , 

p    269.  CCLXIII. 

—  (l  r  t  o  I  f  der  — ,  Richier  uod  Sehläialer  ta 

Xlonterneaburg.    a.    I35<"',  6.   VI.,  p.  43?. 

DCLtli  a.  1360,  4.  I.,  p.  toi  DCLXXJI. 


K. 


Ebrraaer   (in  Stejr),    a.  1360,  14.  IX.,  p. 

;rt.  uccxviii 

Ebrrhart.  Dir  Eberhartie.  Haeabeaitteria  ia 
Gaiuadm.  a.  I.t39.  1.  XI..  p.  667. 
DCLVU. 

Eber  aior  f.  Margret.  Tochter  de*  t'ha- 
d..lt  »oa  —  ,  llau»frao  de»  Ulrich  »ob  Zel- 
k.aj,  I*  *  «  e  r  «ad  Allirr  »on  — ,  a. 
1359.  1    IV..  p.  Iii«).  DCXXIX. 

Eck.  Jakob  am  — ,  Bürger  ia  Wrl»,  a. 
1337.  t.  II.,  p.  4S.V  CDLXXX 

Eckartaau.  1°  b  a  d  <>  I  t  der  Aeltere  ton  -  , 
a.  1353.  28.  X.,  p.  331.  CCCXXIV 

—  C  badalt    »oa    — .    a     13  j*,    ».    I..  p. 

<-09.  HXl  IX  ;  ■••»  1339,  8.  I..  pag 
609  IM. 

Erkrr.  L  i  e  a  h  a  r  d  der  —  ,  Landrichter  ob 
der    En«,    a.     l3«0,     Ii.    III.,    p.  W*. 

DCLXXX. 

Ekhartiager.  1' hanrat  drr  —  ,  Burg- 
graf   ia    Hai.,    a.    13..7.    13.   X  .  f  331. 

DXMI. 

E  k  k  r  r  i  e  h  •  I  »  r  f.    II  r  i  a  r  i  c  h,  dea  t  hanrat 

ton    —  ,  JSaha    au»    draa    Ha»chraparh,  a. 

1349.  23.  V.,  p.  107.  C  VIII. 
E  dilti,    listtfried,    Pfarrer   tob  —  ,  a. 

1339,  6.  VII..  p.  631.  ÜC'XLI. 
Eferdiag.    Friedrich  der  StaJ,  Richter 

»oa    —  ,     aaao     1337,     12.    IV.,  pag. 

497.  CDXC. 
Egenperger.  Stephan  der  — ,  a.  1330. 

29.  IX..  p.  201.  ITI. 
Erliaagrab.    II  u  d  I  e  i  n  der  -,  a.  1350, 

1».  V.,  p.  183.  CLXXXII. 
E  »  t  i  i  n  g  e  r.  Heinrich  drr  —  ,  Bürger  au 

Ubrraberg,   I    IMS,  p.  31.  LIV;  a.  1333, 

7.  I.,  p.  397.  CCCLXXXV]  a.  13«;o.  6.  I., 

p.    B»4.    DULXXIV;    a.  1360,  2t.  IV., 

p.  694.  DILXXXVIII. 
Elreichingrr.    Jakob  drr   —  ,  a.  133", 

24.  VIII.,  p.  524.  DXVI. 

—  Jakob  der  —  »on  Wrilbaoh.  a.  134.0,  6.  I., 

p.  684.  DULXXIV. 
Emaaerhrrg.   Amelreich    der  Tr..ch»e»a 

»oa  —  ,  Sou  Hau»;    Bruder  Fr.edricb  der 

TrucNaeaa    roo  —  ,   a.    1339,    17.  XL,  p. 

672.  DCLXI. 
Emmeratorf.    Dir    Wöflin,  Grundbe«ilarrin 

tu    -,  a.  1.137,  8.  IX.,  p.  528.  DXIX. 
Rmpbing.    Heinrich  tou  —  ,  a.  1353,  2. 

IL.  p.  400.  CICLXXXIX. 


Engelachalichareld.  !»..  der  Pfarrer  Ia 

_  .  a.  1330,  2.  ||.,  p.  167.  CI.XVII. 
K  o     »  I  p  «  I  I  ■  I  o  r  I  r  r.    Dirtmar    drr    —  , 
MlkM  :  Friedrich,  Saloaaoa,  Reicher  ;  Toch- 
trr:  Tiara  and  Katrei,  a.  1330,  24.  IL,  p. 
174.  CLXXIII. 

—  II  e  r  «r  c  i  g  der  —  »oa  Hard  ;  Kiadrr:  l'lrirh 

aad  Sophie,  a.  I35G,  8.  IX..  p.  474. 
CDLXVil. 

E  a  g  r  I  a  t  e  I  I  (Ceüa  Angeloroaa)  H  r  i  a  r  i  c  u  a, 

Abbt.  ..  1318.  P.  89.  XC. 
E  a  a  e  a  k  I.     L'  I  I  e  i  a    der   — .  Ilaa»hr»itirr 

im    Rnathal    tu  F.a»,    a.  1357,  8.  I\..  p. 

328.  DXIX. 

E  a  a.  Witigo,  drcaaui  Lanriaceaaia  ;  H  e  i  a- 
r  i  c  u  »  ,  C'aaua.  Patar.  dreaaua  Lauriac, 
a.  1347,  7.  IV.  p.  II.  XII. 

—  Heinrich,  Dechtat  an  — ,   a.    I  30,  29. 

VI.,  p.  193.  CXUI;  a.  1330.  8.  VIII.,  p. 
194.  rXlIII;  a.  1332,  12.  VIII.,  p.  290. 
CCLXXXVI;  a.  133:..  4.  U.,  p  418. 
UDVI:  ..  1356.  12.  VII..  p.  466.  t  DLIX 
(de.  Her.og.  AlbrecU  Kaailer). 

—  Heinrich.  Drchaat,  a.    1337,   8.    IX..  p. 

327.  DVIX  ;  a.  1337.  8.  IX..  p.  32t».  DXX. 

—  X.,  der  Kaplan   de»  GotUlnrhaam-Altar»,  a. 

1336,  12.  VII.,  p.  tii«.  t'DI.IX. 

-  Die  niaaern  Brüder  tu  Eaa   (Miaorileo),  a. 

1331»,  8.  VIIL.  p.  19t.  CXCHi  a.  1360. 
14.  IX  .  p.  722.  Dt  lWIll. 

—  R.chter  au  F..  Herwart  der  Vol.  a.  I3t9, 

20.  V.,  p.  10«.  Oll. 

—  Ulrich   drr  Fuufhirche..    a.  1350.  4.  IV., 

p.  179  ULXVII 

—  P.elrrin  der  Heri«ingrr,  a.  13.3.  7.  VIII., 

p.  Iii.  CDIX. 

—  Gottfried  der  Kramer,  a.  1357,   23.  V., 

p.  546.  DXXXV. 

—  Heinrich    der    Vol.      a.      1360,     I.    V  . 

,..  608.  DI  XI  II;  a.  136«,  p.  733. 
DCCXXXII. 

-  Peter  der  Hertaiager,   dra  Rat»  au  — ,  a. 

1360,  I.  V.,  p.  698.  DDXUII;  a.  1560,  p. 
733.  Dtt  XXXII. 

—  X.,  der  Richier,  nath  and  Bürgrr   tob  -, 

..  1347,  I.  III.,  p.  8.  VIIL,  a.  1333.  3.  III.. 
,..  299.  tUXUV;  a.  1360.  12.  V..  p  698. 
DUXUIV;  a.  1360,  20.  VIII  .  p.  714. 
DUUXIL 

  Spitalmeialrr.  Mirekirt  der  (horiinaua, 

a.  1353,  3.  HL.  p.  299.  UUXCV. 

—  X.         die  Bürger  »oa  — ,  a.  1347,  8.  V., 

p.  19.  XIX. 
_  X.  die  Kauften!«  »oa   — .  a.   1348,  17.  VI., 
p.  38.  I.XIll. 

—  L  e  a  b  1  i  n  der  Torcbler,  Bürger,  a.  1338,  8. 

IX..  p.  71.  LXXIL 

—  Friedrich  an  Daum,  Bürgrr  an  —  ,  aior 

Chunigand,    a.     1348,     Ii.  p.  73. 

LXXIV. 

—  Ltapoltia.  Braitaeria  eioea    llaoaea  ia 

drr  Jodraatratir,  a.  1330.  19.  XL,  p.  212. 

CCXI. 

—  L  r  a  p  o  I  d  der  Tnrl.ler,  a.  1331,  2.  VIIL,  p. 

259.  t  t  LIV. 

—  X.  N.,  d.r  Bürgrr  »on  — .  a.  1353.  3.  III.,  p. 

299.  ttXtV;  Ulrich  thurtaprek  (ibid.). 

—  Leap.lt  der  Tnrclilrr.  a.  1333,  15.  VIIL. 

p.  323.  n  t  xvii. 

—  X.  X..  die  Bürger,  a.  135t.  13.  L,   p.  3t3. 

CCCXXXVII. 

—  Ortolf  der  Sp^r.nay»,  utor  Kalhrei ;  deren 

Fltern:  (III  drr  Vrnbrr.  aior  Malhild.  ■• 
1351.  S.  IX.,  p.  37ii.  t  I  I  LXV. 

—  H.H.,  die  Bürger,  a.  1334,  Iii   XlL,  p.  388. 

CCCLXXVII. 

50* 
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Es».    Wirikirt    der   Sprung,  Hamhr.ittrr 
■■  —  ,  a.  1333,  3.  VI.,  p,  418.  CDVI. 

—  N.  X.,  dir  Bürgrr  »on  — ,  ».   1336,  Hi.  |., 

P.  430.  CDXXII;  ..  1336.  |9.  V..  P.  43«. 
«DM.IX;  ..  I9SI,  4.  VII..  ,.  4M. 
CDLVIII;  ..  13,6.  I«.  VII.,  p.  466. 
CDU«  ;  (Dietrich  und  Cbanrad  die  Hanl- 
hnrt;  Cbuurat  der  Tanefo.).  p.   423.  DXV. 

—  rhuril  Deuaial,  üur^rr.  a    133?.  8.  IV. 

p.  327.  DXIX;  ■.  I3J7,  8.  IX.,  p.  32». 
I»XX. 

—  G  r  (  i  I  r  i  ■  ,    llambeiiilier    in   d>  r  Hirripp 

tn  — ;  U  I  I  r  i  o  der  Enarakl,  Haaabe«itter 
im  H.mthal  u  —  (ibid.). 

—  Philipp  der  Schaaler,  Ha4*br»itier  ia  —  , 

a.  ISj7,  SS    V  .  p.  343.  OXXXV. 

—  Slrpbio  drr  Heriaiager.   Haaabeailter  ia 

-  (iW4.). 

—  X.,  di.  Bürger  »oa  -,  a.  1338.  5.  IV.,  p. 

570.    Ul. \ II,  133«,    31.    VI. ,   p.  IM. 

DLXX;  a.  1358.  !.  XI.,  p.  «Ol.  DXC;  a. 
1358.  10.  XI..  p.  604.  DXCIII. 

—  X.  N..  dir  Kaanrale  «oa  — ,  t.   13S8,  29. 

XL.  p.  606.  DXCV. 

—  X.  >..   die  Burg,  r  von    — .    a.    1338.  29. 

XI  .  p.  «06.  DXCVI;  a.  1338,  3.  XII.  p. 
607.  DXCTir. 

—  X  i  c  I  a  «  Cbrarorr,  Subo  d«*  Lirbhart  Cbrn- 

inrr  »oa  -,  a.  13S8,  20.  XII.,  P.  608. 
DXCVIII. 

—  Chan  rat  Deaa.al .  Bürger,  a.   1339.  31. 

III.,  p.  639.  ÜC  XXVIII. 

—  K.  X..  die  Bürger  tob  —  ,  a.  1339.  25.  V.. 

p.  6i0.  DC XL. 

—  Herwarl    der    Urherf;    Her  wart  «Vr 

Srhmel»,  Bürger .  a.  1360,  p.  733. 
DCCXSX1I. 

—  Haaplmaaa  ».  — .  Eberhard  r.  Kapellen, 

P.  323.  DXV;  p.  S46.  DXXXVI;  p. 
.»49.  DXXXVII;  p.  SSO.  DXXXIX;  p.  623. 
DCXIV;  p.  b3».  DC  XXVII:  p.  68». 
DCLXXXI;  p.  73«.  DCCXXVII. 

—  X.  X..  die  Herrea  %cb  Wallaee  »ob   — ,  a. 

1318.  21.  XI..  p.  82.  I.XXXIII;  a.  1349. 
2  II.,  p,  93.  XCIV;  i.  1349  18.  III.,  p. 
98.  (';  a.  1349,  39.  III.,  p.  loll.  (  II;  B. 
1-49.  4.  X..  p  113.  CXLIV;  a.  1330.  23. 
I..  p.  164.  l'LXV;  a.  1*30,  10.  V..  p. 
183.  1  I.XXXIII ;  a.  I3jI.  17.  III.,  p.  iJ8. 
CCXXXH;  a.  1332.  3  VI.,  p.  »83. 
CCLXXVIII:a  133?,  8. VI.,  p.  SSS.Cl'LXXXI. 

—  Reiaprechl.  a    1334,   18.  X..  p.  37». 

CCCLXHL 

—  Reinprerht  «.  Friedrich,  a.  I3S3,  ?2. 

it.,  p.  4oi.  rccxci. 

—  Friedrich,    W  o  I  fg  a  n  g  ,    Hriarirb  und 

Rriuprrvht,  a.  133"»,  27.  X..  p.  42t. 
t  DXV. 

—  Hriaprcrht,    a.   1336,   13.  VI,  p.  438. 

CDLIV. 

—  Hrmprrrht,    Wulfgaag,  Friedrich 

and  H riarieh,  a.  1*36,  »}».  VI.,  p.  460. 
CDLVI;  a.  IU36.  4.  VII,   p.  462.  CDLVII. 

—  Friedrich,    a.     1336.    4.    VII.,    p.  4«S. 

(ÜLVIII;  a.  1337  .  24.  II.,  p.  493. 
CDLXXXV. 

—  Reiaprecbl.   a.    1337.    8.    V.,    p.  503. 

CüXCVI;  a.  1338.  9.  II.,  p    S36.  DXLIII. 

—  Reinprerht  und  F  r  i  e  d  r  i  c  1. ,  a.  1319,  1. 

X.,  p.  663.  Dl  I.II. 

—  Friedrich ,  a.  1360,    14.    VIII.,    p.  711. 

Dt  rix. 

—  Friedrich    «ml    He  inrieh,  a.  1360, 

18.  I.X.,  p.  723.  DCCXIX. 
E  .  .  l  h  a  I.  .V.  der  Landrichter  Im  -  ,  a  |3.,9. 
13   XII..  p.  680  DCLXX. 


Eppelbaater.    Heiorich  der   —  .  nior 

Abb».  Schweiler  Elapel,  der  Haaafraa  Bmd.r 

Ulrich.  ..  1348.  31.  III.,  p  3|.  LY. 
E  p  e  1  h  a  ■  I  e  r.  0  t  I  der  -  ,  a.  1338.  24.  VIII., 

p  392  DLXXX. 
Erb.  Stephan  der  —  ,  a>«r  EUpel,  a.  1393, 

15.  IV.,  p.  642.  DCXXXt. 
Erlaf.  Otlder  Vydorfrr  IM   -.   a.  1337,  3. 

II.,  p.  535.  DXXIV. 
Erlabte  «i.i    ( Erlairbhlo»irr).   X..  die  Aeb- 

tiiaia    «on      -,   a.    1319,   4.    X.,   p.  143. 

TXLIV. 

Erleieh.  i  h  u    ton  -  ,  a.  1351,  25.  V.,  p. 

249.  CCXLIII. 
Erndorf  JohaaBci  der-,  a   1339,  18  II., 

p.  630.  DFX. 
Ernat.  Heiar  i  c  h  -  ,  a.  1318  8.  IX..  p.  69. 

LXXI. 

Ern»el,.   X.,  der  -,  b.   134».    18.  III,  p. 

98.  C. 

Ertteapergrr.  Dietrich  der  — ,  a.  133«. 

1.  XI.,  p.  210.  CCIX. 
Erweia.  Christi ■■  die  —  ,  tob  Qrlriaadorf; 

Brüder:  Jon.  .  Erweia.  Laureat  («od  dratrn 

Soba  AadreJ;  Söhar :  Seifried  (riu  Prie»ler), 

Tfconia»    and   Jörig   Wiienter;  Schwäger: 

Stephan   drr  Srh.rg.    Heinrich   fta|-poll.  a. 

ISSN,  13.  X  .  p.  397.  DLXXXV. 
Etlara.    Jikob    tob   —  ,   Bürgrr  ia  WirB ; 

>(e>ieB  Dirnrr  Leopoll,    a.  1330,    10.  V.,  p. 

183.  (LXXXIII 
Eipan.  N»fli»  aa   dem   E.  .    oior   Prejrd.  a. 

1349.  20.  V  .  p.  |0S.  Oll;  a    1330,  19.  XI.. 

p.  213.  CCXI. 
Ettlinger.    Chanrat  der  —  .    Pfleger  de» 

Landgrrrhta  »b  drr  En»,  a.  1349,  18   XI  . 

p.  133.  ILIV. 


F.  V. 


Taiat,  Han»beeiiier  in  Lint,  a.  1360.  29.  IX., 

p    713.  DC(  XXII. 
F  a  I  k  e  n  l>  e  r  g.    Agar»    tob    —  ,  Meiatrria 

i«   Palgarn,    a.    13t»,   S.    IX.    p.  131 

CXXXIII. 

Falken,  t ein   (Valcheaatain  ).    Chalhoch  »oa 
— ,  a.  I3t7,  t9.  VIL.  p.  27.  XXX. 

—  Chalhoch.  llncb.  Hang  (Brüder),  a  1349, 

8  I. ,  p.  89.  XCI;  a.  13^0,4  lV  .  p.  178. 
CLXXVI  .  «.  1330.  24  IV..  p  18».  CI.XXIX: 
..  1351,  «.  I  .  p.  2*1.  CCXVIII. 

—  thid.lt.   Ulrich   und  ll.ag.  a.  1333,  3. 

XII..  p.  333    l't  t  XXVIII. 

—  Kaub  nnd  r  trieb,  a.  1334,  II.    X,  - 

3K2.  CCCLXIX 

  C  h  a  d  o  I  t,  Laadri.-hler  in  Vrldrn,  a.  1356, 

I.  V.,  p.  431.  CDXLVL 

—  rtiilhurh.  Ulrich,  M  ... .  ».  1356,  24.  VI.. 

p    459.  I  DLV 

 a.  1337.  12.  IV  ,  p.  496.  t  DXC 

Ulrich,  Mang    und    HriBr.cli,   ».  1337,  2S. 
IV.,  p.  301.  CDXCIV. 

 niorKalharinr.  Ulrich  uad  Hang.  a  1357, 

13.  X  ,  p.  VII  DXXII. 
Ulrieh  nnd  Haag,  «    1339,  II.  VIII.,  p. 
63t  DtXIIV. 

—  P  »  b  r  r.  Burggraf  dr»  He  i  Brich  »on  W  a  1 1- 

»ee  aal  — ,  ».  1353.  10  IX.,  p.  t2*. 
CDXI. 

V  ■  I  •  p  a  c  h.    Ulrich    »on    — .    a.  1317,  IT. 

III.,  p.  9  IX 
Finte  r.  Hviarirl  der  —  ««aPergara,  a. 
I3S6,  .'.  ||.,  ,..  433.  CDXXV. 
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Vareler.  P  e I  r  r  der  —  ,  Lei. 

Heutal,  a.  13*7,  t.  IX..  p.  IM.  UXVIII. 

V  c  g  e  n  g  a  »  I.  Sie  Ii«  — ,  fl6rg.rinri.l-r  <oa 

WiM.T-Nfu.lJ.ll,  a.  1359,  2«.  IX  .  p.  060. 
DCL. 

Vnekii*r.  G  u  ■  <l  ■  h  e  r  drr  —  .  a.  1352, 

IS.  VI.,  p.  28»    l TI.XXXIII. 
Verlern.   Stephan  ta  .Ipu  —  ( Holde  »..o 

Lil.ti.frld).    a.     115?.     6     XII.    p  293. 

Cl'LXXXVM 

Ferrlage».  Wulfina;  der  —  .  a.  1 JS3,  2*. 
VIII..  ,..  4t3    I  D\. 

—  Ulrich  der  Veyi  tag.T,  Caatoa  in  St.  Pölten. 

a.  1356.  |    V  ,  p.  450.  CDXLV. 
Veit,  8t-  Marquart.    Pfarrer  roa   — ,  a. 
134.1.  8.  IX..  p.  70.  I.XXII. 

—  Fridriru«  (ilii.l.  ). 

—  Marquart.  a     1349.  9.    VIII..    p.  121. 

CXMI. 

 a.  1351.  2    VIII  .  p.  258.  CCLIV. 

—  F  r  i  .1  r  r  i  c  u  •   a.    1353.   II.  VIII..  p.  322 

and  323.  I  I  I  XVII. 

—  Wrrnhvr  \  n  —  .  mor  Margret,  a.  1353, 

24.  VI.,  p.  3|i.  CTCIX. 

V  c  i  I  •  b  »  r  i;   St..  II  rieh,   Pfarrer,  Archi- 

diakon  um  Ober-Steiermark,  a  1349,  I«. 
XII  .  p.  159  II. IX  und  II),  XII  .  (XX. 

V  e  |  b  a  c  h.  U  I  r  i  e  h  in  dem    -  ,  a.  1331,  23. 

V..  p.  249.  (IXLIII. 

V  e  I  h  e  r     II  e  i  u  r  i  r  h    der    -  .    B.  u.ler  der 

(  hon.Kii.id  der  Srhr^iheriu  »on  Me*r.  a. 
1338.  4.  VII  .  p    5*1.  DI. XXIII. 

—  Heinrich  d-r  -,  Uu>|;n  iu  Slnr,  i  I36)>. 

II.  XI  .  p.  TU.  DCCXXV. 
Velden  (  »eu-Felden )    .\  ,  der  Pfleger  (■  -, 
a.  1345.  19.  VII  ,  p.  27  XXX 

—  C  Ii  a  d  o  I  t  run  Falkraatein.  Lindrichter, 

135«.  |.  V.,  p.  431.  t  hXLVI. 

—  Dietmar  To»  l.o.raitr.n.  Pdrgei-,  a  1339, 

24.  III.,  p.  634  DCXXI. 
Fridairr  Ken    Heinrich.  Pfarrer  too  — , 

a.    1348.  t.    II.,   p.  44.  XL VIII !  a.  1348. 

24.  IV..  p    IM,  (  IV 
Vf  Idirr.  Andre—,  Hauob-iitzrr  i»  L'rfah. , 

a.  135*.  Iß.  X..  p.  39».  DLXXXVI. 

V  «  I  d  r  .  e  h  I  e  r.  Stephan  der  —  .  a.  1332, 

4.  VII  .  p.  «88.  C<  I.XXXIV. 

V  r  i  k.    M  a  r  i  r  h  a  r  I    der    —  .    otor  Agaea, 

SÄhue:  .Simon  uiiJ  Jana,  a  1360,  5  VIII., 
p.  703.  DCCI. 

V  e  r  h  e  r.  Ott  der     -  .  Burg  -r  tu  Krem»,  oior 

Chun.'guod,  Bruder  Jana.  Tochirr  Margret, 
Müller    Dir.nul,    a.    1330   3,    II.,    p  Iß» 

CLXIX. 

V  er.  her.  Ott  der  — .   Iiür„*r  «u  En»,  uior 

M.th.l.l.  anno  1334,  8.  IX..  pag.  370 
CCCLXV. 

K  f  r  I  »  i  i  .,  Petraa    — ,    Pfarrer   iu  Putten. 

Diorrae  Saiiburg,  derreioruin  durtor,  a. 
1358,  14.  IV.,  p.  371.  DLVIII. 

V  i  .- r  .1  u  in.    {Ur,   der   Hol).  AI  brecht  »on 

St  an.  lach.  a.  1357.  7.  V.,  p.  5i.3. 
t  DXI  V 

Vi  echt  er.  Oll«   der  -.  a.  1359.  23.  IV., 
p    ß44.  DCXXXHI. 

V  y  d  o  r  fr  r.  Ott  der  —  (tob  Erlaf),  a.  1337, 

5    XI.,  p.  535.  DXUV. 
Viedorfrr.   Chanrat   und  Jana  die  —  . 
a.  1352,  IS    VI  .  p.  287  CCLXXXIII. 

V  i  I  1  a  r  h.   Dir  Schirr. ter  driliichofa  ron  Mar- 

rupolitKr.  .Nico  lau-,  in  — .  a.  1359. 
18.  IL.  p.  619.  DCX 
Viltbiuurg.  He.aricua,  Cooradi 
Prauchoiarr  dr  —  ,  clrricaa  RaUap.  no- 
lari.a  publ.  a.  IS37,  7.  ML,  p.  538. 
ÜXXVII. 


V  i  n  t  I  r  r.  J  <>  r  g  der  —  tob  Chriira.lorf, 
Am:  de«  Reinprerht   tob  Wal.irr-Kna, 

a.   1350.   10.  V..  p.  183.  CtXXXtll. 
Viatigut.     a.     IJMJ,    21»     IX..    p.  725. 
DCCXXU. 

Fi  rat  weg    (Vier.lw-g).    Stephan.  Hold 

auf  dem  Out  -  hM  Km,  a.  1351,  24.  IV., 

p.  242  CCXXXVIL 
Viaeharh.    Chuarat,    Pfarrer    tob    — , 

Diöerae  Saltborg.  a.  1358,  14.  IV.,  p.  571. 

Dt. VIII. 

Viarhrr.  l'hanrad  der  —  ,  Börger  tu 
Kreina,  ntor  Clinuigund,  a.  1357,  2t.  XII., 
p.  540.  DXXX 

Viachperk  Irnfrird.  Karl  «ad  Ste- 
phan .    anBo    1359.    St,  III.,    pag.  MI. 

DCXXI. 

Vi.nia.  Leb  tob  — .  a.  1351.  2.  L.  p.  219. 
Ct  XVI. 

Flahenerker.  Gottarhalch, Chanrat 
and   Ott.   a.    1347.  1.'.  II,  p.  8.  VII:  a 
1347.  24.  IV  .  p.  18.  XVII 

—  Chaural,  a.  1318.  I.  IX  .  p  61.  I  XIX 

—  Goltarhalrh,  Chnnial  und  Ott,  a. 

134V.  Ü.  IV  .  p    IIIS.  CVI. 

—  Ott  ron  Flahenerker.  a.  1351.  26.  VII  ,  f. 

257.  ((  LIM. 

—  (  kiuril,    a.    1333.    5.    XIL,    p.  33« 

CCCXXVIIL 

Flnnder    V.  der  —  .  a.    1360.   30    VI.,  p. 

702.  DCXI  IX. 
Fleck.  Wf  irhirl  aa  draa  — .  a.  1351.  23. 

V  .  p.  249    (  CXLIII. 
Flriachraa.    Hart  mal    und  Hrinrirh 

die  —  .  Urüder.  a    1348,   I     IX  ,  p.  64. 

I  MX. 

—  Hartmul  der  — .  Tom  Stria,  a.  1549,  I. 

III.,  p.  96.  XCVII. 

—  Aguea   dea    llartaat  Witwe]    ihr«  Söhne: 

l.eatold  and  Bernhard  dir  Hagar  und  dir 
-  -.  a.   1349,  II.  XL,  p.  132.  CLIII. 

—  IUI  .rUb.    a     1331,    24.    V.,    m.  248 

CCXUI. 

—  N  .  die  Flc.,  braten,  a.  1336,  25.  L,  p.  431. 

CDXXIIJ. 

—  H  i  r  I  in  i  I  and  Heinrich  dir  —  ron  dem 

Stein,  a.  135«,  :'5.  L,  p.  4SI.  CDXXIV 

—  H  e  i  a  i  i  r  h  der  —  »o«  dem  Stein,  a.  133«, 

8.  IX  .  p    47*.  CDLWII. 

—  H  a  r  t  m  u  t   und  Heinrich  ,   dir   —  von 

dem    Sinn,    a.     1337.     21.     I..    p.  483. 

iDLXXV. 

—  Heianch.  Laa.lrichtcr  im  M.cblaud .  Hart- 

MMI  Tom  Stein,  a.  1357.  12.  VII..  p  513 
DIV. 

—  11  ei  arich.  uaor  Cacilia.  Brnd.-r  Harlmut, 

der  F..  tob  dem  Stria,  a.  1357.  13.  VII., 
p.  515  DVII. 

—  Hei  Brich   der    —    aul    dein    Sleia.  uivr 

Cücilir  die  Krrmadorfrrin,    Harlmul  der  Fl 
auf    dru.    Stein,    anno     135*.     pag.  j44. 
DXXXI.I. 

—  Mertl  a.    1338.,    12.    VII  .   p  584. 

DLXXV. 

Flriachhaker.  Heinrich  der  -.  a. 
1356,  20.  II  .,  p   436.  (  DXXIX 

—  Kvaearrirh   drr  — ,   Burjrer  ta  Oteni- 

hc  m  ;  uaor  Cbuoigaud,  a.    1360,  3.  V.,  p. 
69>.  Dt  XI  III. 
F  I  o  t  I.    II  I  I   der    --,     tob   Zegeadorf,  uaor 
Agaea;    .lerm    Schwertern:    Dorothr  und 
Kairei,  a.  135s,  27.  IL.  p.  560.  DXLVIU 

—  Ott  drr  Fl.  tob  Stainbruaa  (ibid  ). 

—  Ritter    Ott    der  Ott   der   Fl.  tob 

Malebtra,  a.  1338,  13.  X.,  p  397. 
DLXXXV. 
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Muri»!,.  Sl.  Heinrich,  Prop.t,  ».  1347, 
I.  II.,  p.  4.  IV;  a.  1347,  16.  VI.,  p.  16. 
XXVIII;  a.  1347.  26.  VI.,  y   27.  XXIX 

—  Oer  Si-chanster,  a.  1348,  25    II.,   p.  48 

I.  II. 

—  Heiaricb,  Prop.t,  aad  C  h  u  u  r  ■  l,  Ocrbaat. 

..  1348,  8.  IX.,  p.  6;.  LXXI. 

—  Prop.t  u.,.1  Decb..i,       1348,  8.  IX  ,  p  1«. 

LXXII. 

—  Heinrich,  Prop.t.  ■.  I  bannt,  Deehaat, 

n.  134«,  p   87.  LXXXIX;  •.  1349.  24.  IV., 
p.    103.    UV;    «     1319.   »8.  VII..  p.  II'.' 
CXX;  •.   1319,  9.  VIII. .  p.  Ul  CXXII. 
..  1349,  9.  IX..  p.  133.  CXXXlVa. 

—  Propst   «ad  <,,..,,       t.    Ii.",    28.  VII.,  p 

193.  CXCII. 

—  Heinrich,  Prop»t,  «.  Jobanne  •,  De- 

ehaat. ..  1350,  19.  IX.,  p.  2..2.  U  II. 

—  Jnn..   Propst,    a.    1331,    2.  I,    p.  -M'J 

CtXVI. 

—  (e.)H  ei  «rieh,.. 1351,2  VIII..  p.  25S.CCLIV. 

—  N.,  der  Prop.t,   a.    1333,   II.  II.,   p  IM. 

CCXCIV;  23.  VII  ,  p.  31».  ICCMI. 

—  (*.)  H  e  i  a  r  i  e  h  .  Prop.t.  a   1333,13  VIII., 

p.  stt.  rccxni. 

—  W  e  i  f  a  ■  d,  Propat,  a.   1334,  8.  IX.,  p.  376 

CCl  LXV. 

—  W  ei  fand,  Prop.t,  and  Jan.,  Oeehanl, 

a.  1336,  4.  IV-,  p  442.  CDXXXVI;  a. 
1357,  28.  I  .  p.  48ft.  CDLXXYIII;  a  1337, 
IU.  VIII..  p.  323.  DXV. 

—  .V.  der  Prop.t,  .    I33>,  6.  III  ,  p.  361.  DL. 

—  Lealold  der  Lerbachler.  I  horherr. 

Keller-  and  SirehaeisWr,  a  1338,  1  XI.. 
p.  ßou.  DLXXXIX. 

—  w  e  i  (t  a  n  d,  Prop.t ;  S  t  r  p  h  a  n,  Drchaat  ; 

H  e  i  n  r  i  e  h  ,  t'ualos  ;  X  i  c  o  I  a  u  .  ,  t'aplau  ; 
Andreas  du  tu»  H  e  ■  n  b  i  r  «■  h  e  r  de  Staacto 
Floriaao.  Pi  e.bj ter,  a.  I3S9,  18.  II.,  f. 
617.  DCX. 

—  W  ei  rul,  Prop.t,  a.  1339,  3  IV..  p.  G4I. 

DCXXX 

—  N.,  der  Prop.t  u.  Conreut,  a.  1339,  I«.  XI  ., 

p  671.  Ol'LX. 

—  L  e  u  t  o  I  d  derLerbücbler,  Chorberr,  i. 

1360,  4.  I  .  p.  683.  DCLXXIII. 

—  Weiland.   Proptt.  nnd  (r.)  Ileinrirh, 

Prop.t,  a.  1  .;«••,  2.  VI.,  p  7ül .  DCXCVII ; 
a.  136«.  I».  VIII  ,  p.  7V8.  Dl  I  V. 
--  Vogt  van  Sl.  Florian.  Eberhard  tob  Wall- 
•ee,  a.  131».  19  XI..  p.  ÜJ.t  LV;  a.  1349, 
13.  XII.,  p.  158.  CLVIII:  a.  l3So.  24.  II., 
p.  177.  CLXXIV;  a.  135U,  29.  IX..  p. 
202    CCl;  a.  1330.  16.  X.,  p  .  :07  CCVI. 

—  C  b  u  n  rat  der  linier  tu  St.  Unnau,  a 

1331.  2i.  V  .  p  24S.  CCXLIII. 

—  Peter  der  Peeb  tu  St.  Florian  (>bid  ). 
Flotter  (Flitter).    Pilgram   der  — ,  a. 

1349.   I.  II,   p.   93.  HCl  Vi  a.  1331.  22. 

II.  ,  p.  234.  I  CXXX. 

F  I  u  ■  b  a  r  t  (Flu.elisrt ).  Dietrich  der  —  , 
Bürgrruiei.trr  tot  Wien,  a.  1331,  14.  VIII., 
p.  261.  CCLV;  a.  1334,  12.  III  ,  p.  33t». 
CCCXLVI. 

—  Dietrich.    M.,oi.ne,.ter    in  W  i-a  ,  aior 

F.l.pet,  deren  llroder  I  nnrs.l  der  l'rbets«  h, 

n.  1337.  9.  VIII..  p.  521.  DXIV. 
V  n  «•  k  I  a  h  r  u  r  k.  Peter  Tou    II  e  I  ■  I  i  n  g  , 

Rirhler  von  — ,  a.  1349.  p.  161.  CLXIL 
Vol.   Her  wart  drr  — ,   Richter  tu  Ka»,  a. 

1349,  20.  V..  p.  10«.  C\ll. 
•-  Der   Vulin  Hau»   tu  Kiedcr-Ri>intl>al  tu  En., 

a.  1333,  7.  VIII..  p.  421.  CDIX. 

—  Heinrich  d.  — ,  li.ehter  der  Sttdl  in  En». 

a.  1360,  I.  V.,  p.  698,  DCXCH:  a.  1360. 
p.  733.  DCCXXXJI. 


Velkens torf    Ott  MM  — ,  a    1*47,  24. 

IV.  ,  p.  12.  XIII. 

—  Uber  (ibid.). 

—  Chuaigaat,    de»    Ott    Wirlhia  (ibid.), 

p.  U. 

—  Heiaricb  (ibid.).   p.    14;    a.   1348.  31. 

III.,  p.  32.  LV. 
-.  Alb  er,  a.  131».  I.  IX.,  p.  63.  UZ. 

—  -  der  Volbra.lorr  ».  Krediten,  utor  Mar- 
gret. Tochter  Miantil*.  Sohn  Otto.  Brnder 
Hadmar.  a.  1318,  8    IX..  p.  64.  LXX. 

I  —  4)  1 1  voa  Vulkea.torf,  utor  I  haoiguel,  a. 
1349,  4.  X.,  p.  1*3.  CM. IV;  a.  1319,  4. 
X.,  p.  114.  t  XIV. 

—  N.,  die  Herren  too  Vulkenatorf.  a.  1330,  15. 

VI.,  p.  188.  ILXXXVII;  a.  1330.  13.  X., 
p    203.  t  CHI. 

—  Heinrich,  seine  beiden  Haasfraaen,  Eliprt 

roa  Uuldeck  ,  Sophie  Ton  Ihraaiebperg  ; 
»ein  Sohn  li»..r(,  a.  1350,  2ri.  XII.,  p. 
112.  ICXII. 

—  tllt  tu»  Volkruilorf.  a.  1351,3.  II.,  p.  227. 

t  (  XXV. 

—  Heinrich  und  »eine  twei  Haasfranea  ,  a. 

1331.  26.  XII.,  p.  2J3.  CCLXVII;  ,.  |J5I. 
26.  MI.,  p.  27«.  CCLXVI1I. 

—  —  sein  Sohu  Ueorjr  (ibid.). 

—  Otto,  a.  1332,  2.  VI.,  p.  i82.  CCLXXV. 

—  II  e  i  u  r  i  r  h  n.  »eine  Söbue  Oeorg  u  .  Oftolf, 

».   1353,  12.  III.,  p.  300.  t  l'Xl  VI. 

—  Oll  o    von    Votkrn.turr,    uior    t  huuigaud. 

Mutler  Margret.  Vater  Alher.  a.  1353,  15 
VI.,  p.  313.  CCCVIII. 

—  Jörg,   a    1333.  28.  VII.,  p.  321.  CCCXVI. 

—  .V.    der    — ,    a.    1334  ,    26.    I.,    p.  346. 

CCl  XXXVIII. 

—  Oeorg  von  — ,  a.  1337,    12.  III.,  p.  49t. 

CDLXXXVII;  a.  1357.  29.  V.,  p.  309.  Ol. 

—  Ott»,  a.  1337,  15.  VII..  p.  316.  DVIII. 

—  N..  die  Herren  tob  VoUeo.torf.  a    13*8,  16. 

V.  ,  p.  378  DLXVII. 

Voastorfer.  Heinrich  der  — ,  ntor 
Cerdrsut,  1331,     12      III.,     p.  237. 

Ct  XX  XII 

Voran.  Ulrich.  Propst;  liaatheras, 
Deeaa  .  au»«  13  9.  21.  VII..  psg. 
112.  CXIV. 

Vorchdorf.     Merl.     Pfarrer    an    —  onJ 

Drrhanl  ta  Lambach,  a.  I3J7,    7.  XII..  p. 

537.  DXXVII. 
Formbacb.  Marti  o,  Abbl,  aad  Heiaricb, 

Prior,     a.     1333  ,     29.     XL,     p.  :*34. 

CCCXXVIL 

—  Marti  a,  Abbl,  a.  Otto,  Prior,  a.  1336, 

5.  VIII..  p.  470.  C0I.XHL 
Vortier.    Heiaricb    der   —  .   Richter  ia 

St«*T,  aad   I.  i  e  a  h  s  r  t  der  —  ,  a  1360, 

14.  IX.,  p.  722.  IU  I  Will. 
F  o  r  s  t  e  r  n  .  (  Vorstarn  ) .  I'  o  n  r  a  d  der  N»t- 

leich  Ton  —  ,   a.  1358.  3.   II,   p.  535. 

0XLII 

Vrei.  Heinrich  der  — ,  aior  Dorolhe, 
Bruder  Jakob  der  -.  a.  1358.  24.  IV.. 
DLXI;  .Bio  1358,  24.  IV..  pag.  S74. 
DLXII. 

Freyer  (Vrejrarr,.  Heiarieb  der  — ,  a. 
|     '     1348.  lü.  XL.  p.  8t»  LXXX. 

—  Heinrich.  PH.  .  r  ta  Wildraeck,  a.  1357, 

22.  V.,  p.  508.  0. 
Freinberger.     I.ienhart    der    — ,  und 

Elsprl,   Tochter  de»   Rudolf  Hohenfelden, 

a.  1359.  23.  VI.,  p   644.  DCXXXIII. 
Freaat/hansea.    Choarat    Ton    — ,  a 

1356,  2.  IL.  p.  43t.  CDXXVI. 
Freisingen.    X.,   der  Bischof  tob    -- ,  a. 

1347,  7.  IV.  p.  11.  XII. 
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Freiaiaf<-a  Leaiold,  Biachof  »ob  — f 
>.  U48,  24.  IV.,  p.  5t.  LVI 

—  Paal.  Bi.cl.of  rua  —  ,  ■.  1339.  I».  XI..  p. 

«70.  OCUX. 

—  N.,   drr  Grnrral-Vuar   tun    — ,    i.  131«, 

14.  IV.,  p.  LVH 

—  L  e  u  l  ■  I  4  Oral  »ou  Schaan  Ii  er  ff,  Dom- 

propal.  a.  US"',  iS  V..  p.  IST.  CLXXXVI  ; 

a.  135  .  3    VI.,   p.   28J.  CCLXXVIII;  ■ 

1353,  Ii.  V.  p.  309.  CCCV;  a.  1335,  II. 

XIL,  p.    1*8.  CDXIX;   ».  135»,  30.  VII., 

p.  588.  DLXXVUI. 
F  r  r  ]  ■  i  ii  £  r  r  (  Vrrjainj;er).   Jana   der  — . 

Amtmann  Tum    tiultubaua    (Klo»ter-)  Nro- 

bursr.  a    11*0,  19.  VI.,  p.  192.  CXCI ;  a. 

1350,  I»  VIII..  p.  19«  IXCV. 
K  r  f  i  ■  1 1  <l  t.  N  ,  drr  Pfarrrr  au  —  .  a  1350, 

15.  IV.,  p.  I»  .  CL\XVIII;  a.  1553,  2. 
II.,  p.    9«.  CCXCI. 

—  Stadtrichter.  Walfiig,  a.  13*7.  19.  IX., 

p.  31.  XXXIII;  a  13*7,  21.  XII..  p  39. 
XLI 

—  Barg|rraf  und    Landrichter  ta    -  .   C  h  ■  a- 

ral  der  Schern  her k,  a.  1333,  4.  IV..  p. 
303  CCXCVIII. 

—  Sladlriehler.  Ulrich  Orchalcia  ,  gaaar  Rat 

and  Gemeinde,  a  I3i4,  I.  II.,  p.  34». 
CCCXL 

—  Landrichter     l'buril    der  Srheurlieck, 

a.  1*3$,  13   VII..  p.  419.  CDVII. 

—  Hauplmaan   dalt  drr    — .  Jana   tob  Traa», 

13«».  SO.  VII  .  P.  731.  OlCXXIX 

—  Börger   »on    —     Ulrich    der   Och.lnu . 

p.  39 

—  Burgrr   vua   — .    C  h  a  a  r  a  t   der  Swaater, 

a.  1349,  «I.  X  .  p.  144.  CXLVl ;  a.  1349. 
*.  XI..  p.  145.  CXLVII. 

  Ulrich  der  Och. Irin    and  Klbleiu  der 

Dana.  a.  13,0.  15.  IV.,  p.  IM).  CLXXVIII. 

—  Chriatiaa    Gugrlein ,      a.      1351,  31. 

V.,  p.  230.  tCXLV;  a.  1351.  13.  VI., 
p.  250.  (  CXLVl  ;    a.    1351,    13.  VII.,  p. 

»33.  reu. 

_  Ulrich  Uecharl,  Walfiag  and  Citri- 
aliaa  Gagel,  a.  1331.  29.  VI.,  p.  «33. 
CCXLIX. 

—  AI  brecht  bei  dem  Spilalthur  (ibid.). 

—  C  «  a  r  a  d  der  Hardl,  a.  1353.  2.  II  .  p.  29(1. 

CCXCI;  Mira  and  Warm.  Inhaber  einer 
Fleiacliban*  aa  —  (ibid.). 

—  Hei  arieh  drr  Hirrlrl,  a.  1353,  4.1V.,  p. 

302.  CCXCVIII;  Walfiag  (ibid.). 

—  Wairiif,  mar  KUprt,  a.  1353,  13.  VII., 

p.    419.   CDTIIl   a.  1337,   28.  I..  p.  4»6. 
t  DLXXVUI. 
.V.  dir  Bürger  ron  —  .  a.  1339,  2.  X..  p. 
ii6.'.  Im  I.U. 

—  1°  I  r  i  r  h  der  Oerhaleia.  Vater  aad  Soba,  r«a 

-  ,  a    1339,  0.  XII.,  p.  67ti.  DCLKVI 

—  T  h  ii  a  i  i  der  Scbwaatrr,  a.  I3«0,  I.  V.,  p. 

»»;.  DCXCII. 

—  N.  N.,  dir  Burger  voa  — ,  a.  136J,  12.  V., 

p.  699.  DrXCIV. 
V  reite  I.    Uli,   Jaaa  aad  Ulrich  dir  — 

Tun  Windham,  a  1356,  31.  V.,  p.  454.  CDL. 
Vre  kd  er.    Heia  sei  der  — ,  a.  1353,  24. 

V..  p   311.  CCCVI. 
Fried  bor  (f.    Wer  aber  dar  Order,  Burg- 
graf  an    -,   a     1336,    15.   VII.,   p.  467. 

CDLX ;  ('  b  a  a  r  a  I  der  Per,  Richter  ta  —  ; 

Walch  an  drr  lladrrr,  l'firger  (ibid.). 
F  r  i  h  u  r  g  e  r.  l'haaradaa   de  — ,  Decbeat 

in    Krema,    a.    1359.    13.    V.,    p.  648. 

Dcxxxvm. 

Frieaacb.  V.  die  Dominikaaer  ia  — ,  a. 
1359,  18.  II.,  p.  618.  OCX. 


V  r  o  a  b  a  r  g  (ErtdiScete  SaUburg).  Erbir- 
daa.  Pfarrer  »oa  —  ,  «.  I3SV,  18.  II.,  p. 
620.  OCX. 

Fr  am  ma...  R  &  g  *  r  (Rädel)  — .  a.  1350, 
18.  VIII..  p.  19«.  CXCV:  a.  ISSI,  22.  II., 
p.  234.  CCXXX. 

Facha   (Hauabeaittrr  ia  G<a«adeo),  a.  1359 

I.  XI.,  P.  6«7.  CDLVII. 

Faller.    Walfiaa;   der    — ,    a     1356,  2. 

II.  ,  p.  433.  CDXXV. 
Fänfkircher  Ulrich  der— .  Stadtricblar 

ta  Eaa,  a.  1330.  4.  IV  ,  p.  17».  CLXXVII. 

Kurt.  Friedrich  der  Lirabaaaer,  aad  Jaaa, 
Holdea  de*  Redler  tob  Sicbleaberg  ta 
Farl,  a.  1336,  2.  II.,  p.  434.  CDXXVI. 

F  n  .  c  h  e  I.  P  e  I  e  r  ,  dea  —  Saha,  a.  1318,  25 

III.  ,  p   49.  Ulla 


Ii  a  a  r  1 1.  Cbttril  »oa  —  ,  »ärger  ia  Wiea. 

a.  1359,  13.  IV..  p.  643.  DCXXXI. 
Gallaeakirchea.    Drchaat    und  Pfarrrr. 

Stephaa.    a.    1336.    20     II.,    p.  436. 

COXXIX. 

Ca  Ubers  er     Hm  der  — ,    a.  1359,  IS. 

XI.,  p   673.  OCLXII. 
Gtainr   (Gr rank       N.   >  .   die  Herrea  eaa 

— ,  a.  1350,  3.  II  ,  a.  167.  CLXVH. 
G  a  r  a  I  e  a.  Abbt.  Michael,  a.  1347.  4.  XII.. 

P.   35.   XXXVII;    a.    1347.    2«.   XII.,  p. 

38.  XL. 

—  N.  >..  die  Herrea  tbb  —  (ibid.). 

—  Chriatiaa.  eia  Brader  daaelbat,  a-  1349, 

10.  XI..  p.  149.  CL. 

—  N..  der  Abbt  ta    -.    a.   1350,  I.  IX.,  p. 

197.  CXCVI. 

—  Abbt  Michael,    a.   1351.  f.  I.,   p.  ?I9. 

CCXVII. 

—  K  N.,  die  Herrea  eaa  -,  a.  ISSI.  9.  I.. 

p.  23t.  CCXIX. 

—  Abbt.  Krbard,  a.  1353,  13.  III.,  p.  280. 

CCLXXIV. 

—  Hermann  Ponhal»,  a.  IS52,  13.  VI., 

p.  786.  CCLXXXII. 

—  Abbt   Krbard.  a.  I '153.  24.  IV.,  p.  410. 

CCCXCVII;  a.  1351,  2».  XI.,  p.  4i«. 
CDXVII. 

—  N.,  der  Abbt  roa  Garatea,  a.  1SS7,  13.  VII.. 

p.  514.  OVI. 

—  Abbt  Eber  hart,   a.   1SS7,  34.  VII.,  p. 

118.  DXI:  a.  1357,  28.  IX..  p  53o. 
DXXI;  a.  1358,  2*.  II.,  p.  3S8.  DXLVI;  a. 
1338,  16.  V.,  p.  »78.  DLXVII;  a.  1359, 
9.  V.,  p.  «47.  DCXXXVI. 

—  Ji.,  die  Herren  »oa    — ,   a.    1360,    5.  VIII., 

p.  705.  DCtil. 

—  F.  r  h  a  r  t  ,  de*  Jakob  Chändler  Soho,  Bruder 

ia  —  .  a.  1360,  14.  IX  ,  p.  Itl.  OCCXVIII. 

—  der  Krllarr;  Merl;  Wernher  (ibid.). 

—  T  h  o  m  j  ii     Oieaer  ta  —  ,  Hflrjrcr  tn  Sterr, 

a.  1349,  25.  VII.,  p.  117.  CX VIII 
Garateathal.    N.,  der  Amlmaaa  ia  — ,  a. 

1348.  2.  II.,  p.  46.  L. 
Gartaer.   Albrecht  der  -,   a.  1356,  2. 

II.,  p.  433.  CDXXV. 
Gaiaaer     (Gattarr).      Weadel,  Witwe 

Ragrr.  dea  -,  a.  1359.  p.  «81.  DCLXXI 
Gätriuger.     H  e  r  t  a  e  *  d    drr     — ,  ator 

EUpet;   Kiader:    Hertaevd.   Philipp,  Mar- 

rhart,  EUpet  aad  Uotllieb,    a.    1350.  16. 

X..  p.  206.  CCVI. 

—  Weraha  rd  der  -,  a.  ISSS,  10.  V.,  p. 

414.  COM. 
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Ga.h.ti.    Heinrich  drr         .    «354.  «3. 

III  .  P    3..T    (  i'(  \ I. VII. 
Ii  j  ii  ^  •         •  i  -  ••  r.   II  r  r  I  I  r  i  •  ,  .S  r  ][  4  I  r  i  «, 

J  Ii«  — .  Hradrr,  ».  1 350.  fi.  V..  p. 

183.  (I.XXXI 
Orhl.      Dir     »i  r  b  l  i  a  .      Hm»br»iurri«  ia 

Omoo.lrn  ,    «.     1359,     I.    XI..     p.  6«7. 

Dfl.VII. 

Orb  rlli.  K  k  dt  r  t  «Irr  — ,  a.  1351.  Ii.  X.. 

,>  »».  rtTLXix. 

Ofitlhnn,  r  I  blaril  drr  Griarlhrimrr, 
aior    Afj.r..   Hav.l.r.itirrlo    in  Otrnabrim, 

*.  itfio,  14.  ix.,  f.  n».  Drrxvn. 

(i  r  i  •  r  I  h  r  i  m.    S  r  i  «I  I    aml    S  I  I  a  h  a  I  ton 

.  a.  13*7.  S.  II.,  |>.  489.  (  DI. XXXII. 
flrlrin.dorf.  ('  h  r  i  «  t  i  a  a  <*><■  Krvirin  inn 
— .  a.  135?*.  13.  X..  p.  $97.  III.XXXV. 

—  Rrhlrr  tm    — .    Wrrnharl  «Irr  Trigaorr 

(ibid.). 

(i  r  I  I  i  ■  |  r  r.  Frirdrirb  .Irr  —  ,  otor 
Um.  a.  1348.  fi.  I  .  p.  40.  XI  II. 

—  DV  r  l  rir  k  drr  -.  a.   1349.  2«.  VII..  p. 

118.  4  XIX. 

O  r  n  r  r.    I.  ropold.  «Im    —  .Sohn.   a.  1354. 

it.  xii  .  P.  39i.  rrrLXXx. 

Ii«  «r(n    »••••.     ,  Jöi  ,m|     Mi     .•  r.  .Irr 

*.  134»,  18.  XI  .  p.  153.  n.iv. 

—  Ulrirh    und    II  r  |  m  h  a  r  «I  .    «.     1357.  p. 

545.  »XXXIV. 

—  Ilrlmhard  d.  r  Jorjfrr,   a.  I3S8.   SO  VI.. 

p.  stt,  Di. xix. 

—  Ilrich    .Irr    <i»r|frr.    a.    I3«0.    p.  733. 

DI  <  XXX 

Ocorgrn.  St.  (a.B  Wald).  X..  drr  Pfarrrr 
ro>  -  .     a.    I3S«  .    2«.    XII.  .     p.  272. 

n  i  xvi. 

H  r  o  r  (  r  ii  b  r  r  r  ,  St.,  bri  Paoail.  Drt  Hiarhofa 
run  Pioiii  I"  tl .  ■  i-  auf  Kbrrhard 
ton  Wall«.'',  Hauptmann  ab  drr  r*a».  a. 
1359.  7.  IX..   p    BS»..  IMXI.VII;  a.  1339. 

I».  ix.,  p.  «.>;.  im  xi.viii. 

0  r  r  i  r  h  (  I  •-  r  i  n.  Ii  r  d  t  ■  g  I  dir  —  tun  drr 
Nrm-n.la.lt;  Tor l< Irr  Marjfrrt .  »rrrblicht 
mit  Nirla»  M««Narh  >oo  OrdraKdrpt.  a. 
1359.  26.  IX..  p.  «39.  «Tl.. 

Ü  r  r  I  h  r  i  in  r  r  ( llon.l.r..i/rr  in  t.moadrn), 
a.  «33!».  I    XI..  p.  «UM.  Dri.ni. 

Orrlea.    Tharlria  >lrr  — .    a.    1333,  13. 

iv.,  p.  3«»4.  ccxnx. 

Orrrrilorfrr.     Krldricbtrr    inarrhalb  dr« 

Kamp«.  Rnprrrhl  drr  — .   a.  1159,  «0. 

III.,  p.  6'3.  Dl  XIII. 
0  i  I  g  r  n  ,    8t.    Pfarrrr    tu    — .    Jakob,  a. 

1350.  2.  II.,  p.  167.  I  (AVIL 
0  i  I  (  r  n  .     St.     in    Paa>au.     Pfarrrr    in     — . 

Hainrirh.    a.    1349,    «7.  IX..    p.  «33. 

I  XXXVI. 

O  t  Uta.    D  i  r  t  r  i  c  h  drr  — .  a.  1348,  4.  V.. 

P.  :.T.  l.x 

Ii  Iroak    >..  drr  Abb«  oad  «  oa.rat.  a.  1347. 

24.  IV..  p.  Iß  XVI. 

—  Abb!  Ilrinrirh.    a.    1347.   2.  II  ,    p.  M. 

I.;  a.  1148,  13.  X..  f.  73.  I.XXIV.  Bradrr 
Ollo  (ibid. ). 

—  X..  drr  «bht  oad  Foavrnt.   a.  «348.  3.  XI.. 

p.  TV  I.XXIX:  a.  «349,  28.  VIII.,  p.  m. 
(XXIX:  a.  U4i».  fi.  IX  .  P.  130.  (XXXII; 
a.  1349.  10.  XI..  p.  148.  TXI.IX. 

—  Abb«  Hri.rirh.    a.    «33<».    24.    IV.,  P. 

18«  (LXXIX;  a.  1350.  «3.  X..  p.  203. 
(  (  III;  a.  135«.  2«.  XII  .  p  212.  (  (  XII; 
a.  «351.  5  II.,  p.  227.  I  M  XV;  a.  «351. 
16.  XII..  p.  273.  t  lLXVII;  a.  1331.  26. 
XII.  p.  274.  KLXVIII. 

—  S.  N„  dir  Hrrrro  von  —  .  a.  1333,  32.  III.. 

p.  300.  ITXlVI. 


Ol  r  ook.  AhM  Hnorir  b.  a.  «35J,  17.  VII  .  p 

»17.  CCCXI;   a.    I3J3.    25.  VII..    p.  3?0. 

rrtxiii  ood  rcrxiv;  ■.  uis.  28.  vu.. 

p.  321.  rCCXVl |  a.  «333.  ».  XII..  p.  335. 
(((XXVIII. 

—  >  ,  drr  Sirrhinriatrr  tu  — ,   a.  «3St,  2.  II., 
p.  347.  ('((  XXXIX. 

—  Abbl  Ilrinrirh.    a.     «334.     I.    VI.,  p. 

363.  rCCLIII;  a.  IS35.  10.  V..  p.  413  CDI. 

—  N..  drr  Abb(  roa   -.   a.  ISS«,  24.  IV.,  p. 

44«.  t'DXLI. 

—  N„  drr  Sirrhoari.trr  foa  a.    «337.  24. 

VI  .  P.  Sil.  Dill. 

—  Abbl  Hf  urica,    a.    1337.   21.  XII.  p. 

340.  DXXX;  a.  1358.  24.  II  .  p.  559. 
DXI.VII 

—  X..  dir  Hrrrrn  To«  — ,  a.  «358.  28.  XI.,  p. 

«05.  DXtlV. 

—  Ibbl    llr.nrirh,    a.    «339.    «2.    T. .  p. 

•4M.  IM  I  \  .  ,  1359.  «3.  XII..  p.  6.8. 
D'I.WIII;  a  «3«0.  Jß.  VI.,  p.  702. 
IM  X(  VIII;  ..  |3«0.  II.  XI..  p  728. 
IM  (  XXV. 

Olorkrl.    Prtrrdrr— .    a.    «3S4.   3.  III.. 

p.  ist.  rccxMii 

O  I  ft  g  a  i  t  «.  VI  •>  I  f  h  a  r  I  drr  Patrrauitrer 
>..o  — .  aaoo  «337,  23.  »..  par.  4M. 
CDLXXVII. 

0  m  o  a  d  r  a.  Pfarrrr  io  — .  Frirdrirb,  a. 
1357.  7.  XII..  p.  338.  DXXVII. 

—  X  X..  Pfarrrr   oad   Orarllra  ,    a.     1359,  I. 

XI..  p.  668.  Dd.VII. 

—  Jean  n  ra.   rrrtor  rrrlraiar  parorh.  ia  — , 

(1SM),  .ob  «38.  IM  xi.\lll. 

—  Rirl.trr   und    Amlmaao    to    — .    Jakob  drr 

Scborlrr ,  a.  1354  ,  4.  VII.,  p.  3«9. 
CCCLVIlll  a.  1337  .  I?.  III.,  p.  49J. 
I  Kl. XXXVII. 

—  N..   drr  Sladlricbtrr.    a.    «3J9,    «.    XI..  p. 

fi«7.  IM  I.VII. 

—  (Hm:;.r    »un    — ),    Chanral    drr  Hodrr- 

ma..  b.  a.  1349.  26.  VII..  p.  «18.  (  XIX. 

—  F.rklria  drr   >arhrirhtrr.    a.    1331.  28. 

Mll  .  p    262.  (  (  1.41. 

—  N.,  dir  H..r|rrr  T«n  — ,   a.  1338.   S.   1V„  f>. 

S;o.  DI.VII;  ..  1338,  21.  V|  ,  p.  S80. 
DI.XX;  ..  13  .9.  25    V  .  p   «50.  IX  XI. 

—  Bür.;r.     tun    — .    l'lrif  k    9  a  I  i  a  r  .  a. 

1359.  I    XI  .  p   «««.  Dd.VII 

—  Dir  II      1..  *.•»..  ia  — . 

—  Altrirhlrrio;  Kbrrhartia;   1. 1  r  b- 

hart;  (irblin;  (irrlhrimrr  oad 
F  a  r  h  a  ( ibid  ).  p.  667. 

—  N.,  dir  llur,trr  i«>  — .   a.   I3«0,   14.  VIII., 

p.  711.  DI'I  IX. 

—  Pllrirrr  dr.  Sp.tala  tu  — .  Ulrirb 
Ooi.ar.  >.  I3S4.  4.  VII..  p.  368 
«((I.VIII;  a.  I3S4.  «S.  VII.  p  370. 
CCI'LX. 

—  N..  drr  l'rtrirrr  dra  .Spital«,  a.  «33t».  «.  XI.. 

p.  «67.  Dl  I.VII. 
Oaraaa  (CttMCOJitrr).    Albrr   drr    — ,  a. 
1347.  2.  II.,  p.  7.  VI. 

—  Dir  Goaoaaio  »ob  aiod  J<ra;ra,  a.  IS48.  13. 

I  .  p    «2.  XLV. 

—  Bar  rkart  drr  Cbnarwurr,  a.   IS58.  14. 

Vl.l  .  p.  391.  DI.XXIX;  a.  1338.  7.  XI  . 
p.  «02  DX(  I;  a  1339.  24.  III.,  p.  633. 
IM  XX. 

 ario  Vrltrr  Jana.    a.    1339.    23.   III.,  p. 

«35.  IM  XXIII;   a.   1359.  IS.  MI.,   p.  63«. 
ÜCXXIV. 

~  Johaanra  Ib.,  a.  «339.  t.  X..  f.  663 
Dtt.ll. 

Oorixrodorf.    Hofariatrr  im  Aldcrabarkrr- 
Hof  to  — .    Brodrr  V  I  r  i  r  h  ,  t.  «3S8,  24. 
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11..  p.  559.  DXLVII;  a.  «.139.  "0.  X..  p. 
fi6li.  DULVI;  a.  1360,  3».  IX.,  p.  7M. 
DCCXXIII. 

Goekeoreut.    C  haurat,   mor  Gerdraut, 

Fil.  Ulrich,  mor  Peter»,    b.    1347,  2. 

II.,  p.  3.  V;  a.  134».  10.  I..  p.  41.  XLIV.  | 
0  o  |  d.   Fr  i  e  d  r  ich  and  ('  h  r  i  •  t  i  a  a  Jir  — . 

a.  1334,  3.  III.,  p.  352.  CCUXLIII. 
Ooldf  rk.  K  I  i  p  f  I  Ton  — ,  mor  de«  Heia- 

rieh  »oa  Volkenatorf,  a.  13SU.  2«.  XII.,  p. 

213.  CCIlll   a.    1351.   26.    XII.,  p.  273. 

UULXVII;   a.    1331  .   2«.    XII.  .    p.  273. 

cci.xviii. 

—  Wülfing    und    C  h  u  n  r  a  t  ,     Brüder  Ton 

Gnldekk,    a.    1356.    21.    XII.,     p.  479. 
CDLXXi. 

(ion  (Gm*  I    Harggraf  <on  — .  A  1 1»  r  e  e  h  I* 

a.  1347,  3.  VIII.,  p.  28.  XXXI. 
0  6  1 1 W  «i  I    I  Ctvstwsj  ).    Ny»  Ii«   »od  Fb., 

Bürger  »0  .Mein,  u»»r  Clara,    a.  13j3.  I». 

V..  p.  413   I  UI 
G  ö  I  t  rr  r  i  g  ( Ilenrd.kliner-Stift,  fiied.-Ocater- 

rei.»h|.  N.,  drr  KUbl,  p.  Kl».  DCX. 
«.«(/.  i  i.      •  i  „•  von  — ,  a.  133«,  2.  II., 

p.  431.  CDXXVI. 
6  4s  «ich.    (  Ii  ii  •  r  )  I  «irr  Sl  ■„<■<    m    — ,  a. 

1.154,  IS,  III.,  p.  359.  (((  XI. VIII. 
(iribro.  P  r  i  t  d  r  i  r  h  von  drin  — ,  a.  1353, 

vi.  xii..  p.  34».  cccxxxiv. 

Gradnike  r.    C  h  a  n  c  a  drr  — ,  o»or  OffmeT, 
a.  1348.  21.  XII.,  p.  »5.  LXXXVII. 

—  1  ha  »rat  *on  Graeduik.  a.  133«,  27.  II., 

p.  439.  (  DXXXII. 
Graf     YY  e  r  n  h  a  r  t    der  — .    Schwager  Her- 
vtarl;  Schweiler  F.l»pel.  a.  1337.  27.  III., 
p.  49«.  CDLXXXIX. 

—  Gräfin    r.in    Waidhofea  :    (traf  l.eublein.  a. 

131,0.  14.  IX..  |>.  722.  DCC&VI1I 
Grafen«  erder.  Wrrnharl  der  — ,  uior 
Agin  .  Tochter  de*  Wrrnharl  Harroeher,  a. 
1355.  .'4.  III  .  p.  4(17.  CCCX1  V  . 

—  Dir  Grafen«  erderia,  Nonne   in   Mmnbarh.  a 

1339.  IS,  ||..  p.  619.  IM  X. 
G  r  a  I  a  n  t.    II  a  i  n  r  i  c  h  der  -  .  mor  Dtrmut. 

■.  1348.  21.  XII..  p.  85.  LXXXVII. 
Granu.  Heinrich  der  - ,  a.  1348.  19.  XI., 

p.  .S2.  LXXXII;  a.  1330,  24.  VI.,  p.  19». 

CXC. 

Grata.   X  .  der  IVior  drr  Dominikaner  in  — , 

a.  1359.  18.  II.,  p.  619.  Dt  X. 
Gralaer.  Andrea,  a.  1347,  24.  IV.,  p.  I". 

XVIII.  «I   Fidam :    der  erl.nre  Koerht 

Ulrich;  uior  Celera  (ibid.). 

—  Hermann  der  — ,   a.  1349,  3.  II  .  p.  9». 

XUV;  a.  13.9.  2».  IX.,  p.  137.  CXXXVIII. 

—  Peter.    Merl,    M  i  c  h  I  ,    K  1  «  p  e  t  .  a. 

1331,  27.  III.,  p.  240.  CCXXXV. 
Grax.     Ulrich    und  Friedrich.  Brüder 

Tun  Wallaee,  Ton  Greta,  a.  1348,  29.  XI., 

p.  84.  LXXXV;  a.  1349,  29.  III.,   p.  100. 

Uli;  a.  1335,  22.  IL,  p.  404.  CCCXUI. 
Greiffenatainer.  Utt  and  Jörg  die  — , 

a.  1355,  24.  III  ,  p.  40."*.  CCCXCV. 
Greul.   Der  Grealia  Hof  an  Kogacbachareld, 

a.  1349,  29.  III.,  p.  tuo.  CIL 

—  Ha  na  der  —  Ton  Hohenberg,    mor  Anna, 

a.  1360,  6.  III..  P.  687.  DCLXXIX. 
Grei».  H-chter  is  —  in  dem  Markt.  I'hm- 

rat,   a.    1347.  24.  IV.,  p.  19.  XVIII;  a. 

1360.    6.    XII.,    p.    731.    DCCXXVIII;  a. 

1360.  20.  XII..  p.  734.  DUUXXIX. 
Greuanicker.      Albrrcht    der     — ,  a. 

1351,  2.  I..  p    219.  UUXVI. 
Greulich  cnitein    (KrrniMi.i  |.  Burg- 
graf und  Pfleger  Ton  — .  Merl  der  Pjrbrr. 

a.  1353,  26.  IV..  p.  307.  CCCII 


G  r  e  a  a  I  e  i  a  (Hanabeiitier  an  der  Raeripp  ta 

KM),  b.  1337,  8.  IX..  p.  328.  DXIX 
Grillrnperrh.  Ortulf  auf  dem  — ,  Holde 

dea  Kloalera  Lilirafeld,   a.   1353,   4.  XII., 

p.  293.  ICLX  XXVII. 
G  ri  m  tu  e  n  o  r  t.    B  >  in  o  n  in  dem   —  ,  Bürger 

Ton    Steyr.   a.    1319 .    2...   VII..    p.  117. 

CXYIH. 

Groahaupt.   Chonrat   der  — .  a.  1359, 

24.  III.,  p.  «34.  DCXXI. 
G  r  n  h.  H  a  i  n  r  i  r  h  auf  der  Gl  urh  in  Hailheim, 

a.  1349.    23.  V..    p.    1»}».  CIX;  a.  1331. 

23.  VII..  p.  25«.  (  Ul  li. 

—  fharl  der  Gruebrr,   a.   1351.   24.  IV..  p. 

241.  (TXXXVI. 

—  S  ,  e  g  I,  a  r  I   -  .   a.  1354.   21 .  X.,    p.  382. 

("U(  LXXIX. 

—  Perrhtold.  Sohn  den  Heinrich  tob 
Grube,  mor  F.Nprt ,  a.  1334,  20.  XII.,  p. 
391».  I  (  CLXXIX. 

—  Andre  und  Sie  (hart,  a.   1353,  2.  IL, 

p.  40».  CCrLXX.XIX. 

—  Heinrich    auf  der    — .   Bürger  m  Lina, 

ua»r  Chuoiguod.  .Sehwieger»aler  Paul  der 
Tun.omnger.  a.  1335.  23.  V..  p.  416. 
(  DV. 

—  Andre  Ton  Grueb.    a.    1336,    5.    III,  p. 

44ii.  (DXXXIU. 

—  Heinrich    auf   der    Grueb,    .Mautner  und 

Hirhtrr  iu  Lim.  a.  133»,  12.  VII.,  p.  586. 
DLXXVI. 

—  Andre  der  «ruber,   a.    1338.  30.  VII.,  p. 

59m.  DLXXVIJI. 

—  Hei  arich   auf   der  Grueb.  Mauthner  uad 

Richter  iu  Lint.  mor  Chiinigund,  a.  1358. 
IC.  X.,  p.  39«.  DLXXXU. 

—  Jan«    tob   Grueb  .    Hicbter    in  Kirchdorf, 

■boi   Agne»,    «.    1358.    19.    XI  .    p.  6i>3. 

Dxni. 

—  Andre   und   R  i  e  g  b  a  r  t    die   Grubrr.  a. 

1339.  III.  III.,  p.  624.  Dl  XV 
-Jakol.  Grober,   a.    133!».   28.    IX..  p. 

«•ii.  neu. 

—  Ott    der   Grurber,    mor   El»pet  .  Tochter 

Margret.  «.  I3«it.  25.  III.  ,  p.  690. 
m  LXXXII. 

—  Chunrat  der  Grurber  data  St.  Florian,  a. 

1331,  25.  V..  p.  243.  CCXLIII. 
Graupe«  hl.    Ollaker  der  a.  1355. 

34.  IV..  p.  41».  (TCXt  VII. 
Guffinrh.   Dietrich   der  — ,    uior  Anna, 

a.  1351.  I*.  VIII  ,  p.  2fii».  UCLV. 
G  u  g  c  I  e  i  n.  C  b  r  I  •  Ii  S  ■  — ,  Bürger  in  Frei- 

«tadl,  mor  Klapet,    a.    1351.    31.   V..  p. 

230.     CCXLVi     anno     1351.      13.  VI., 

CDXI.VI. 

—  Wülfing  und  t  h  r  i  .  t  i  a  n  .  a.  1331,  29. 

VI.,  p.  253.  UCXLIXi  a.  1331,  13.  VII.. 
p.  235.  ('ULI. 

Gull.  Wolfhart  der  a.  1349.  2.  III., 
p.  98.  XCIX. 

Gueller.  U  trieb  der  —  von  Leagenfeld, 
a.  1335,  10.  XII.,  p.  427.  CDXVIII. 

Gumpendorf.  Pfarrer  tob  — .  Hein- 
rich, a.  1337.  9.  VIII.,  p.  532.  DXIV; 
a.  1359.  15.  III.,  p.  «26.  DUXVI. 

—  MOhlenbeaitier  in  — .  Petrein  tob  Sohön- 

k.rclieB.  a.  1357.  9.  VIII..   p.  522.  DXIV. 
Gumpolting     (  Chumpulting ).     II  e  r  I  a  r  i  d 
tob  — ,   oaur  Kllei»,   a.    1347,   2.    IL,  p. 
«.  VI. 

Guadrrl.   Uli  uu  rat  der  — ,  a.   1356,  20. 

IL,  p.  436.  UDXXIX. 
Gaadolfiug.   Flipet  Ton  — ,  Priorin  ia 

Sellerbach,    a.    1359,    4.    V.,    p.  645. 

DCXXXIV. 
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0  u  n  il  r  •  ■  •  J  0  r  f.    Dietrich    »oa    — .  a. 

134>.  *.  V.,  p.  57.  LX. 
Ii  a  d  i  i  n  f  i  ■  I  r  r.  Gi  »f  N  i  e  I  •  •  der  — ,  ator 

lUft,   ..   1353.    id.  ix..   P.  327. 

ulvxxii. 

—  Graf  Y,    ni.pr  Bltpet,  Tochter  de*  „Alten" 

»..n  llir«rndorf,    i.    1335,   21.  I.,    p  398. 

cccLxxxvn 

—  Grtf        Vater  Laureat  tob  Marrtreinadorf, 

Schwr.ler   Magrrt,    >  rinihlt    mit  Heinrich 
tud    Wall.ee.    ■     1355.    25.    I.,    p.  3»V. 
ItTLX  XXVIII. 
«vmkirdiri,     Pfarrer     »oo    — .     W  u  I- 
f  i  n  g  u  «  .  a.   1348,  p.  89.  XV. 

am,  i.  IM»,  t.  XI  .  p.  it.;  ixlvii 

Gaglili  i  r  (  »  r,  Ulrich  «Irr  — ,  Schreiber 
tu  Tullo,  i.  1357.   24.  VII..  p.  31«.  DXI. 

Gmirlif  i.  P  c  t  r  e  i  b  der  — ,  ■<  1336,  2. 
II.,  p.  433.  COXXV. 

Gutta    Pferrer  mii  — .  HtiirUI,  ■.  IS50, 

i.  ix.,  p.  i»>.  exuvu. 

G  a  I  f  e  «  e  I  I.  1  hunrid  der  — .  mar  Alheit, 
a.  1348.  31.  X.,  p    77.  LXXVII. 

—  Uhuurat  der  -.  I.  133».  8.  II.,  p.  614. 

DCVI. 

Gtttiar.  Ulrich  — .  Pfleger  de*  Spitala  ia 
Gnundru.  a.  1351,  4.  VII.,  p.  36». 
CCCLVIII;    a.    1354,    12.    VII.,    p.  370. 

rrrLX. 

Ulrich  der  -- ,  Bür^-r  iu  Ginuudea,  utore» 
Klipet  oud  Margret,  ■.  135»,  |.  XI.,  p. 
666.  Dl'LVIl. 
G  u  e  I  1 1  e  i  o  (Gwrlllrin).  II  e  i  a  r  i  c  h  der  -  , 
llofrichter  tu  Mein»»,  a.  |33>.  13.  X..  p. 
597.  DLXXXV. 


Ii. 

IIa«-  Iii  eher.    D  j  e  i  in  a  r  aVf   —  ,   a.  134». 

25.  I..  p.  43.  XI, VI. 
Huck  (  Nif  ).   t'haiiradu»   (m-po*  rpi»ropi 

Kri.iogea.i*).  a.  1347.  7.  IV..  p.  II.  XII. 
■  •«hei.    Jidi    dir    — .    aaor    KUpel,  de* 

Aigner  Tochter    tu  Hulnag.    a.    1335,  29. 

XI..  p.  423.  CDXVIf. 
Haken  Ii  erg.    Heinrich   und   •  •  a  I , 

Bruder;    Wer   I. entölt;    Slief.i.atler  Anna. 

a.  I  II'.».  '.'4    VI.,  p.   III.  (  XIII. 
H  e  i  ii  r  i  r  h  »on   —  .  Hof«ari»ler  de»  Herlog» 

Rudolf,    anoo    1339,    14.    XI..    pag.  670, 

DULIX. 

Hader.  Wal  eh  nra  toa  —  ,  a.  1330,  in. 
IX.,  p.  200.  t't. 

—  W  a  I  c  h  u  n    de»  Hadrer.    P  eger   tu  Kried- 

borg.  ».  133«.  13  VII..  p.  4.I8.  CÜI.X ; 
a.  I35H,  |o.  VII  .  f     8;t.  DLXXIV. 

—  H  u  d  m  a  r  io»   -  tu  Vluatrarhing,  a.  ISSN, 

24.  VIII.,  p.  39?.  DLXXX. 
II  a  d  e  r  *  l  o  r  f.  Andre  m    -  ,  ator  Katbrrt  ; 

Sohn  Wilhelm,  Kio»irrherr  iu  Palgarn,  a. 

1319.  •-•».  VIII  ,  ,,.  Iii.  CXXV1I. 
Ha  fnrr.   N  i  k  I  a  der  —  .   a.  1356.  2.  II.,  p. 

433.  ri)\XV. 

—  Ulrich  der  -  .  a.  1836,  20.  II.,  p.  436. 

UDXXIX. 

Hag.  Ulrich  »on  Reuerbarh.  Vogt  tu  — , 
Nieder- tic.terrr. eh,  a.  1360,  II.  XI.,  p. 
729.  DCCXXV. 

—  Dietrich  tob   -,   uior  Margrel,  dnirn 

Kru.lrr  Wolfharl   »on    — ,    uior  Tasaia,  a. 
1348.  23.  II.,  p   46.  LI. 
-  Gunther   tom   — .   Mei«ter   de»    Spitala  am 
Ptbra,  a.  1339.  14.  XI..  p.  "69.  DCLIX; 
a.  135»,  13.  XII.,  p.  680.  DCLXX. 


Hagea,  Burggraf  tob  Spilberf,  a.  1348,  24. 

VI.,  p.  60.  LXVI. 

—  Erhart.  Sühn  de«     -    »ob  Spilberg.  a. 

1353.  I».  VI.,  p.  313.  t  CCVU. 

—  —    uior  Margaret,    a.    1357,    13.    VII  .  P. 

514.  »VI. 

I  Hager.  Lealnlt  a»d  Bernhard  dir  — 
uad  aarh  dir  Fleische*. .  a.  134».  II.  XI.. 
p.  132.  i  Uli 

—  Acherl  der  -  ,   a.  1390,  I.  IX.  p.  1»». 

tXCVIII;     a.     1352.    22.    I..     p.  276. 

CCLXIX. 

—  Ulrich,  aaor  Uhnatiaa,  a.  1337.  23.  IV.. 

p    jOO  COXCIU. 
Ilagwalder.  Jii<  der  — ,  a,  1360,  4.  III  . 
I  p.  686  DCLXXVIII. 

Hahenapeckh.  Cliaaral  der — ,  a.  1347. 
25.  III.,  f.  II.  XI. 

—  JS..  der  Harhenpeck.   a.    1358,   10.  VII..  p. 

383.  DLXXIV. 
Hall.   fhBarat   roa  Sarertforb,    Birger  ia 
— ,     bbbo    1352  ,     15.    VI.,    pag.  286. 
CCLXXX1I. 

Halle.    Haut    ron   —  .  Bürger   ta  Mryr.  *. 

1338.  3.  V  ,  p.  576.  DLXIV. 
Hillrr.   Urban  .ad  Friedrich  die  - , 

Börger  »oa  Pa.aau,   a.    1357,   7.  XII.,  p. 

538.  DXXVII. 
Hai..    Der  »on  -,  a.   1S54.   26.  I..   p.  343. 

CCCXXXVHI. 

—  L'haarat  drr  F.«  khariinger.  Barggraf  ton 

— .  a.  1357,  IS.  X.,  p.  532.  DXXII. 
Han.    Wolfhart  der   -.  a.   135«,    I.  IX.. 

p.  198.  IXUVI. 
I  a  n  t  m  e  i  i  t  e  r.  N  i  e  I  t  »  der  —  ,  uaor  El.pet 

(in   Urfahr),    a.    1338,    16    X..    P.  5»8. 

DI.XXXVI. 

Hard.  Herweig  drr  Ka^elpulUtorfe r  »oa 
-  |  Kind,  r  :    Ulrich  und  Sophie,  a.  1356. 

8.  IX  .  p    474.  t  ÜLXVII 
Hard  eck.    Ilnrrhert,   Otto,  Berich- 

t  a  I  t    and   Birthirl,  Grafra   tob  —  , 

I« •!-.-•'•  I •  ••  tob  Maidbury,  a.  1351,  14.  VI., 

p.  251.  l'GXLfl. 

—  Burchart   tob  Mai4l.arg  und  Hardeek,  a. 

1351,  9.  VI.,  p.  366,  CCCLV. 
Harnarn.    Magen  •  »«n    —  .   *■  IMT,  2* 

IV..  p.  14  XIV. 
Hiririnl     Agar*  die    —   ta  Ybb*.  a. 

1350,  \    I  .  p.  164  ULXIV. 
Harrarh.   W  a  »  k   «ob   —  ,   nur  Agar*.  Jr» 

Dirtrich  Sohn,    a.    I34.H,    30.  XI..    p.  »4. 

LXXXVI 

—  Dietrich   Prniich    tob     —  ,  Brader 

(ibid.). 

—  Uhr.fi  tob  llarach,  *.  1333.  13.  VII..  p. 

419  UDVII 

—  Bernhard  toa  Harrach,  Soha  de. 
Wuhunku  utor  El.pet;  Bruder  Beue-ch. 
..  1357.  ri.  I..  p.  4n0,  UDLXXIII 

Harrochrr.  Wrrnhrr  der  »eine 
Tochter  Agnri,  ator  de»  Werahart  Grafen- 
werdi-r  ;  Kähne:  Ulrirh  uad  B<  ai»rh,  a. 
1353.  24.  III.,  p    407.  CUCXCV. 

—  Pr  lf  r   der   Harraehrr.   a.    1339.    I«.  IX.. 

p.  659.  DCXLXIX. 
H  i  r  i  r  >  j  k  r  f.   .Der  alte  »oa  — "  .    a  1335, 

21.  I..  p.  39«  UCCLXXXVII. 
Hartkirch«- a.    N.,   der  Pfarrer  »oa  —  ,  a. 

1353.  24.  III.,  p   407.  CCUXCV. 

—  Conradu*    diclo*   IIa*.  Pfarrer    »on    — . 

(ISNS),  p.  65.V 
Ha*.   Conrad.»  — ,  Pfarrer  in  Hartkirrben 

(IJS5),  p.  65V 
Ha»eaeek.  Chuarat  »oa  — ,  a.  1359,  25. 

XL,  p.  674.  DCLXIII. 
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H  ■  ■  1  .  u  rieh   »ob   —  ,  Sühn  de«  Otto, 

a.  last.    U.   Tl  .    p.   231.  CCXLVII;  a. 

I35L.  s.  in.,  p.  uii  cdxxxiii. 

—  Uhadolt  tob  — ,   ..   1339,    |3.  XII.,  f. 

♦•7«l.  DCLXIX. 
H<a;ilorfrr.   Ulrich  der  — ,  tu  Xcwb- 

dorf,  b.  1300.  10.  VII.,  p.  703.  Dt'C. 
H  i  1 1  o  I  I,  Dietmar  der  atltc  —  .  Rii  t>ter  tu 

Wel»,  a.  1336,  I.  V..  p.  4*7.  CDXLIII;  a. 

1357.  7.  XII  ,  p.  337.  DXXVII 

—  Jtgti,  Wilw«  de»  Ulrich  —   tob  We.ea- 

dorf,  a.  1360.  30.  VI.,  p.  70?  DCXCIX. 
Iliumprrth.    H  er  t  seid   dir  —  ,  Land- 
richter ob  der  Raa,  a.  13»*,  t.  II.,  p.  45 
XLIX. 

—  Hartaeid,     »eine    Söhne  :     l'lrich  aad 

Andre,  a.  1348.  31.  III.,  V    31.  LV. 
flinnriichel    (Holde   de«  (irafenwerder  ta 
Aichich),    a.     IS3S,    3t.    III,    p.  408. 
IXCXCV. 

IIa««  er.  C  h  r  a  1 t  der  —  .  *.  1351,  4.  V„  p. 
24«.  CCXLIj  a.  ISS*.  10.  V..  p  361. 
l'Cl'LI 

—  Ol  IUI ■  der   -,   n.    1355.   ?4.  IV..  p 

4io.  cccxcm 

—  Kr«  It  der  a.  1360.   6.  XII..    p.  731. 

DCUXXVIII. 

Haaaler.  Marcharl  Bad  W  a  I  f  i  n  g  die 
—  ,  a.    1334.    18.  X.,   p.  379.  CCCLXVII. 

—  Marchart    der    ll.ea.ler.    a.    1334.  21. 

xii.,  P.  393.  chtlxxxi. 

II  a  n t  in  e  a  o  i  b  p.  ffrilart  m  - .  uxor 
Margret,  a.  13*9,  23.  III.,  p.  98.  CL 

—  W  r  r  a  h  a  r  t  tob  —  *n  Lina,  axor  MarKrel, 

n.  1353,  19.  V.,  p.  413.  CDIV. 
Hau»parh.   Ulrich  tob  — .  a.  1353,  28. 

X.,  p.  331.  Crt'XXIV;  a.  133*.   12.  III.. 

p.  333  CCUM.IV. 
Ilaattinger.  Ott«  der  —  ,  •■  1360,  6.  I., 

p.  ««I.  DCLXXIV. 
Hauweafeld.    Maarii  tob   — ,  a.  1353, 

28.  X.,  p.  331.  ITCXXIV. 
Ilanieapeck.     Haertneid    der    — ,  a. 

1353,  2    II.,  p.  348.  CLCXXXIX. 
Heffter.  Friedrich  der  — ,  a    1333,  8.  I-, 

p.  397.  CCCLXXXVI. 
Harrhcapach.  H.   und  ('.   tob  Ekkreich.lorf 

aa.  dem  —  .  a.  1349,  23.  V.,  p.  107.  (  VIII. 
Haichenpeck.    Ulrich   der  a.  1357. 

20.  XII..  p.  539.  DXXIX. 
Haiden.    Nicla.  aad  Hermann  die   — ,  n. 

1337,  21.  I.,  p.  482.  (  DLXXIV. 

—  Niel»«,  axor  Kalrei.  a.  1339,  23.  II.,  p. 

«21.  DCXI. 

—  Nielaa,  Thoiaai,  Kalrei;    der  Katrei 

Kinder:  Uhri.tian.  Alpharl,  Ulara.  a.  1359, 
4.  V.,  p.  «45.  DCXXXIV. 
-Xicla.,     a.    1360.    18     IX.,    p.  733. 
DCCXIX. 

Hailhrim.  Ott  (Holde  de«  l'lrich  eaa 
Kapellan  aof  awei  Höfen  in  — );  II  e  i  a- 
rirh  auf  der  Groeb,  idem  aef  einem  Hof, 
a.  1349.  23.  V  ,  p.  108.  CIX  ;  a.  U31, 
25   VII.,  p.  256.  CCLII. 

Ilriligenkreot.  Leopold  Ahbt  ,  aad  der 
UoBTent.  a.  13*7,  3.  VI.,  p.  23.  XXIV. 

—  f  hon  rat,  Ahbt,  ..  1332,  «.  XII..  ,..  293. 

O  I.XXXVI! 

—  Der  Abbt  tob  -.    X..    a.  1354.   «.  I.. 

,,.  342.  (MTX XXV t  a.  1351.  6.  I..  P. 
3*4.  UUCXXXVI 

—  Siechraeieter  tob  — .    N.,    a.  1354, 

25.  V..  p    362.  UCCLII. 
II  *  >  mi  (Heim).    Oll«  de«    -,  Stiftnag  ia  der 
'R.tlih.u.-Kapelle    tu  Wien.    a.    1331,  14. 
VIII.,  p.  260.  CCLV. 


Haimpucher  (Heimpurher ).  Die  Haim- 
piuheria.  a.  1331,  2.  VIII.,  p.  259. 
rrCLIV!  a,  1333.  13.  VIII.,  p.  323. 
(ICXVII. 

tlaiaprck  ( llriaperk  )  II  a  r  t  w  e  i  c  der  —  , 
uxor  Katrri  (Diener  dr*  (trafen  Uoarad  tob 
Sihiu.  berg).  a.  1333,  12.  V.,  p.  310. 
CCCV. 

Hayunach  (Hriuait-Ii).  Nicla»  —  Tun 
Oedeaburg.  a.  1339,  26.  IX.,  p.  «39.  Dl  L. 

He  ailer.  Friedrich  der  ..  1350.  2.s. 
II.,  p.  17*.  CI.XXV. 

Hralilrr  (Hauulrr).  A  9  t  o  1 f  der  — .  uxor 
Agne«  :  Hrbder  |  ('hanrat  der  —  ,  Moria 
von  Schon.ln»».  der  Agne«  Bruder,  a. 
1357,  7.  IX  ,  p.  526.  DXVI1I;  a.  1358. 
14.  VIII.,  p.  591.  DLXXIX. 

—  O  r  t  o I f  und  Chiint,  a  1359.  25.  III.. 

p.  633.  DCXXIII. 

Heute  wr.  a.  1348.  p.  88.  LXXXIX. 

HeTtxenech.  Burggraf  tu  — .  Fried- 
rich der  Kreitling,  a.  1337,  27.  III.,  p. 
496.  UDLXXXIX. 

Hai  t  »er  (Heiter).  Ott  der  — ,  Flei.ch- 
hicker  in  Wien,    a.  133t.  24.  II.    p.  331. 

CCCXUI. 

Helmliag.  Peter  Ton  —  ,  Richter  tu 
V8e»  Inbruc» .  uxor  Chuniguad.  a.  1349,  p. 
161.  CLXII. 

H  e  n  t  k  e  i  n.  (Holde  der  Hrrreo  tob  Pergau 
x«  I Jonipold»kiri'hen),  a.  1334,  33.  V.,  p. 
3«2.  ITt'L  I. 

Heritingrr  Petreiader-,  Stadtrichter 
tu  Ea«.  a.  1333,  7.  VIII.,  p.  421.  (  DIX. 

—  Stephaa    der    — ,   Bürger    in   En»,  a. 

1357.  25.  V..  p.  5*5  DXXXV. 

—  Peter  der  — .  de»  Hai«  in  En».  *  1360, 

I.  V..   p.  698.  DUXUII;   a.  1360.  p.  735. 

DCCXXXII.  1 
Her«rhlag.  St  hon  ron     -,  a.  1357,  20. 

VI.,  p.  II».  Dil 
Herldorf.    Jörg    Ton    — ,    axor  Margret, 

a.  1349.  3.  III.,  p.  9«.  XCIX. 
Her  war.  H.  de«  (  hri.tiaa  Sühn,  a.  1350,  24. 

V..  p.  186.  ULXXXV. 
Itrflt.   Leopold  tob  Herwege,   a.  1360, 

p   733  DICXXXI. 
Heiiber.    Ulrich  und  0  t  t   -.    a.  133«, 

3.  II.,  p.  433.  (  DXXV. 
Hiertc  I.    Heinrirh   der    —    utor  Doro- 
thea ,     Kinder :     Eugelhrecht    und  Agne», 

Bürger  in  Frei.tadl,    «     1353,    4.  IV.,  p. 

302.  tCXCVIII. 
Hiotrrholtter.    Dietrich  der   — ,  a. 

13*7,  24.  IV..  p.  17.  XVI. 
--  Otto  der  —  .  uxor  (brUtina,  a.  I3S0,  13. 

VI  ,   p.    18V  CLXXXVII;  Bruder  Dietr.cb 

d,r  -  (ibid  ). 
_  d„  — .   a.  1350,  13.  X.,  p   104.  COT!. 

—  —  uad  Dietrich,   a.   1332,    12.  III.,  p. 

380  CCLXXIV. 
 der    -.   u     i:tS7,   24.   IV.,   p.  499. 

coxen. 

Hochholtpeck.    Klappt    die  Horhhaltt- 

peebin,  Klo.terfrau  toii  Pulgarn,   a.  1360. 

10.  VIII.,  p.  709.  DCCVI. 
Ilockeliprck.    Heinrich  der  Lepip.  der 

Schweiler  de«       Sohn,  a.  US7,  21.  I.,  p. 

482.  (  DLXXV. 
Hod.  Friede!  der  —  ,  uior  Margaret,  »eine 

Bruder:  J.n»el,  Nyol  und  Albert,  a.  1354, 

24.  VI.,  p.  36«.  UCCLV1. 
Hotkircher.    Dietrich  der  — ,  a.  1351. 

27.  IV.,  p.  2*1.  UCXXXV1. 
II  oft  ein.    Heinrich,  Pfarrer  ron    —  .  n. 

1348,  3.  II.,  p.  44.  XLVIII. 
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Hohenberg,   Haaa  der  (iraewl   tob  — ,  a. 

IM»,  6.  III  ..  f.  r,s:.  DCLXXVX. 

—  (Hohcnherrh  |    DiMn,-h  aad  Stephan, 
'..  1348.  I    V..    ,,.  55.  LVIIIj  .    1350,  2. 

Ii.,  p.  n.vvii 

—  Dietrich.         1350.    28.    II.,    p  178. 

t'I.XXV. 

Stephan  Tun    --,    a.    1350,    I.    IX..  p. 

198.  L'Xf'YI;  a.  1333.  13.  X.,  p.  32». 
riTXXIII. 

—  Dietrich    aud    S  I  e  p  h  •  o  ,    Sohne  de» 

Stephau  Ton  —  .  a.  1333.  2».  X..  p.  32». 
(  I  I  XXIV. 

—  Sie,,  h  II,    a.    1351.    12.    III.,    p.  33<l. 

IMXIM;    ».    13.».     »3.   \..   p.  :if»3. 

Ifd.ll:    a.    1331.    19.    XI.,    p.  384 

crrLXxnii  a.  iss«,  21.  xn..  p.  392. 

CCILXXXI:  ».  1331.  21.  XII..  p.  39». 
CCCLIXXIII. 

—  —  Ton  —  .  niur  Margrrl,  a.  1356    2".  II., 

p.  439.  COXXMI. 

—  -  tob)  — :  »ein  S  .hu  Stephan,  denen  Hau» 
fr.-.»   Margret,    de»  W.  .rh.rt  too  WiBrkel 
T.-chter.    ..    1357.     IS.    III.  ,    p.  *93. 

CDLXXXVIII. 

—  Stephan.    «.    1339.    17.    III.,  p.  627. 

DI  XVII. 

—  Diel  rieh.    a.    133».    17.  III. .    p.  6!7. 

DPXVIII. 

—  Anna.     Dirlrirhi    ToehJer  ,    Hau»fraa  de* 

Brreager  Ton  Lundmlirrg.  a.  1339,  13.  XII., 
p.  679.  DC  I.XIX. 
Stephan.  Vater  und  Sohn,  dir  Herren  Ton 
Hohenlx-ri;  .  und  ihrr  |lir»>t|  flu  hligea  .  a. 
1360,  6.  III.,  p.  687.  liriAMX 
il  u  I.  «■  n  pe  r  g.  <  huural  der  PelihiBger  tob 
Hoihrn|.erK.    a      135»,     II      III.,    p.  36*. 

Dur. 

Hohenberg    Pr»-rrr  an  der  St.  J*k«l»kirrhr 

■«  Ulrich,  a.   1350.        II.,  p.  167. 

fl.VVII;    «  alchut.  (ibid.). 
Ilohrnfurf.     Bruder    Heinrich     und  der 

«  ou».itt  ,    a.     1331,    39.    VI.,    p.  233. 

Ct  XI. IX 

—  Ahht    \lhrecht.   o.  1337,  6.  I..  p.  4SI. 

(Ul. XXIII. 

Hohenstein.  Uil».  :  ii,  und  (III.  Brüder. 
Sohne  dea  Uber*  Ton  —  .  a.  13*7.  1».  III.. 

,..  9.  X. 

II  o  h  <■  n  T  -  I  A  e  r  Ott»  der  -  ,  ».  1319.  p. 
ISO.  CLXlj  ».  133".  28.  \  .  p.  187. 
CLXXXVI  (Burggraf  tu  K»mer). 

—  O  I  I  der  —  .  ».  1337.   «2.  \  ..  p.  308.  D. 
Rudo'f  und  Otto,   ■.  1359.  23    IV..  f, 

644.  IX  XXXIII. 
Hoholling.    Pob  Ton    —  .   a.  1353,  25.  I., 

p.  293.  (  (  XI 
H  ullrnburg<  Hullrn«u.-reh  ).  (II  I  o  Ton  —  . 

a.  13*7,  1.  I  .  p.   I.  I. 
Hallt.  Hermann  «on       .  a.  1318.  II.  XI.. 

p.  81.  LXXXf. 

—  Dietmar  Tor  dem  —  hei  Ripptal  to  Welt  . 

Jao»  aeiu  Sohn,  a.  13  >3.  10.  V.,  p. 
«12.  CD. 

—  Y  n  b  r  i  r  b   im   —  und  »ein  -Sohn.  Heinrich, 

a.  1336.  2.  II.,  p.  433.  CDXXV. 
Holter.    Hrr»  »ig  drr       .   uior  Margret, 
a.  1347,  13.  XII.,  p.  37.  XXVIX. 

—  S  I  e  p  b  a  b  der  —  ,    der  erbare  Knecht,  a. 

1330.  t.  II.,  p.  169.  CLXVIU. 

—  —  der  — ,  Burggraf  tu  Mejreck,  a.  1331, 

23.  VII  .  p.  237.  CCUI. 

—  Kunigand   dir  Holteria,  PSooae   ia  Pul- 

gara,  a.  1334,  8.  IX  ,  p.  373.  CCCLXIV. 


Halter    W  a  I  f  i  n  f  der   —  .  Weiagarteaket. 

in  Spitt,  a    1338,  2.  I.,  p.  548.  DXXXH 

—  Friedrich  der  — .  a.    1359,    18.  II.,  a. 

620  DCX. 

Holtmana  iH.lilmina)    8  t  e  p  Ii  a  a  der  -. 

Burggraf    und    Richter    tu    Ottemhe  m.  a. 

1360,  3.  V..  p.   698   DlXflll:    a.  U«0 

14.  IX..  p.  720.  DCCXVII. 
II  o  p  f  »  I  i  a  g  e  I.     Eberhart    der    — ,  ia 

Ohcrul.erg  am  l'rfahr.    a.    1333.    21.  XII.. 

p.  340    t  (  (  XXXIII 
Horaecker.   O  e  r  t  e  I  uad  J  |  •  |  r  I  die  — . 

..    1333.   24.  VI.,    p    316.  CCCXl  Brader 

Albrrrkl  .     detteo    Fraa :     Gerdraat  Tat 

Arwrrrh  (ibid.). 
Horner.   J  a  n  »  der  — ,   a.  1336.  20.  II.,  p. 

436.  (  DXXIX. 
Hort    (Hauabeaitter    ia  Wim),    a.    1333.  II. 

V..  p.  310.  I  ITV. 
Hotmnad.  der  — ,  Mantbaer  ia  Pattaa. 

ui»r  (buaigund,    a.    1350.   9    V..    p  IM. 

ILXXXII;    ..    1353.    II.    XI..    p.  33J. 

CtTXXV. 

Hudennaaeh.  (banral  der  — .  Bärger 
tu  («munden,    a.   1349.    26.  VII..    p.   1 11. 

I  XIX. 

Kolbe  r.  Dietrich  and  aeiae  Kinder: 
Olt.  >.rla«.  Agar,   und  Margret,   a.  135». 

6.  XL.  p.  2H».  CfX. 
Humrec  hrtried.   Ruger  Toa  — .  Burg- 
graf und  Richter  tu  Oteaaheim .    a.  13*9. 
».  IX..  p.  134.  (  XXXV;  ..  1349.  29.  IX.. 
p.  13»  CXL. 

—  Pen  tt  ton  — .    aior  Agar»,    a.    1351.  IS 

X..  p    267.  (  (  LXI. 

—  Hager     Burggraf   ood  Rirhtrr   ta  Oten«- 

h.iin.  a.  1333.  3.  V..  p.  309.  Vi TIV. 

—  —     Ii,, r raf   tu  Oleatheiiu,     a.    1333.  27. 

IV.  .  p.  410  (TCXCVIII. 

—  Burggraf    und    Richter    f.  Otentnriu».  »rite 

tarn  Hau»!  auru  EUprl  uad  Aga.».  |. 
1357,    12.    V..     p.    307.  (  DXCVIII. 

—  Ruger    «on  Hombrerhtti.e.1 ,   Burggraf  ta 

Seharn.U.n.  a  1339,  II.  HJ.,  p.  SU. 
IHIX. 

Mund.  Friedrich  der  —  roa  Roitham  (  .der 
bi  ».  lie  H.  ii •-   hin  rhl*),    aior    Ylargaret,  » 

135».  ».  vii..  p.  36».  rccLvni. 

II  unk    (llunch).    Wer  ober    der   Hauch,  a. 

1334,  2».  IV..  p.  361.  MTL. 
Hueaperk.  Ruemharl  ron  — ,  matt  AaVU 

hail,  Tochter  .'.  .  Zeidlhofer.  a.    1351.  27 

III.,  p.  240.  I  t  XXXV. 
Harnein.     Weilhart     und    S  •  j  f  r  i  r  d  . 

■»ihr  Venjer  hart   der  — .  Ordra»k>ruder 

ta    Mond»ee.    a.    1357,    5.    XI.,    p  534 

DXXIV 

Huraprrch.    Wrr.kirl  di-r  — ,  a.  134», 

II  XI.,  p.  150.  III. 

Hu».    C  h  u  n  i  g  u  n  d  .    Witwe     -  «oo  Pat»aa. 

To.hter  I  h.iuiguad,    a.    1351.    3.    III.,  » 

352.  I  I  I  XLIII. 
Huaeudoif.    l'lricb  roo  — ,  a.    1348.  3. 

V.  ,  p    56  LIX. 

II  u  e  I  t  r.  Leopold  der  —  (L*h*abe«iUei 
ta  Heutal),  a.  1337  .  7  IX.,  P  32« 
DXVIII. 

II  u  I  irr.  A  I  her  der  -.  a.  1351,  II.  IL,  p 
228.  CCXXVI. 

—  Oll  »ud  Jan»;    Symoa.  Dieaer  der  - 

(ibid.). 

—  Alna  der  — ,  Birgrr  tu  KleiU raeakarg, 

uior  Ettprt,    a.    1331.    I.    XI.,    p.  tA 

GGunn. 
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1.  J.  Y. 

/ 

Jakob.  51.  (Xounenkloater  xo  Wie»  »of  der 
Haben  oder  Hülben).  Meiileria.  Ann*  die 
Länholiin  ;  Klotlcrfrau  :  Schweater  C  b  u  n  i- 
C »  n  d  von  Winden.  Muttei  de*  Hant  ton 
Wil.lung,«naur.  1355.  15.  f.,  p.  415. 
(Dill. 

—  Meiateria.  Anna  die  Janain,  a.  1359,  15.  IV., 

f.  642.  DCXXXI. 
Jana.     Anna    die    Janaia  ,     Meiatcrin  dea 

Kloater  Sl.  Jakob  in  Wien.  a.  1355»,  13.  IV., 

p.  642.  DCXXXI. 
I  b  b  a.  Franeokloaler  ran  Orden  dea  heiligen 

Geiatra,    a.  1357,   I.  IX.,    p.  525.  DXVII. 

—  Richter  iu   — .    Dielrieh,   mor  Katrei, 

Sohn  Jana,  aaco  1318,  8.  IX.,  p*g- 
66.  LXXI. 

—  „Der  alle  Richter"  too  — ,  a.  1348,  28.  X., 

p.  76.  LXXVI. 

—  Symon   ron  —  ,  Richter    too    Krema  und 

Stein,  a.  1349  ,  17.  IX  .  p.  136. 
CXXXVI. 

—  Agnea  die  Harnraratin  tn  —  ;  Ulio,  BBrgrr 

ta  — ,  Diearr  dea  Herrn  Dietrich,  allen 
Kichtera  tob  — ,  nxor  Margrrth.  a.  1350, 
27.  X.,  p.  207  CCVHj  rhcrapanraer. 
Bärger  (ibid.);  Richter  tu  — .  Jana,  dea 
Dietrich  Sohn  (ibid.). 

—  Maalner  tu   -,   a    1331,   16.  XII.,  p. 

388.  CCCLXXVII. 
Imme  udorf.  Ritler  Heinrich  voi  — ,  a. 

1337,  7.  IX.,  p.  327.  DXVIII. 
Trottinger.  Oll  der  — ,  "».  1349,  23.  XI., 

p.  156.  CLVI. 

—  Ch  anrät  too  — ,  Sohn  dea  Hri«rich  dea 

— ;  Vetter  Ott»  der  — ,  a.  1351,  5.  II., 
p.  226.  CCXXIV. 
--  Otto.  a.  1331.  4.  V..  p.  246.  CCXLI;  a. 
1332.  6.  III.,  p.  279.  CCLXXM. 

—  Oll,    mor  Anna  (deren  Vetter  Peter  der 

Wa.er).  a.  1334,  28.  X..  p.  382. 
CCCLXX. 

laetinger.  Hainrich  der  —  ,  a,  1355, 
3».  IX.,  p.  423.  CDXIII. 

—  Hainrich,  uior  Klapet,  a.  1353,  13.  XII.. 

p.  429.  CDXX. 
laderapeck.  Hertel  und  0  t  I  die  —  ,  a. 

IM*,  10.  XI.,  P.  79.  LXXX. 
Jorhenatein    (Joheattain).  Chriatiao 

»on    -.    a.     1333,    II.    XI.,    p.  332. 

LTCXXV. 

Johann,  St.  Pfarrer    bei    — .    Ulrich»  a. 

1348,  H.  IX..  p    71.  LXXII. 
Jörgen.  Sand.  Die  Gnanaain  *oa  — .  a.  1348, 

13.  I.,  p.  42.  XLV. 
I  a  c  h  1 1  a  n  d.  Pflegrr  int  —  .  A  I  b  r  r  der  l.au- 

terberk,    a.    1351,    2H.    VIII.,    p.  202. 

CCI.VI. 

I  *  p  e  r.  Heinrich  lom  Mairhof  tu  Altra- 
ro.rkl  aa  der  —  .  a.  1337.  12.  VII  .  p. 
512.  DIV;  de»iea  Hruder  Weichart,  Richter 
tu  —  (ihid.) 

—  (  Allea-I*prr).  Pfarrer  von  —  P  a  u  I ,  a.  1348, 

2H.  X.,  p.  7«.  LXXVI:  Reinboi  ...»  - 
(ibid.). 

J  u  d.  A  g  n  e  a  dea  —  Tochter,  a.  13t»*,  8.  IX.. 
p.  6N.  LXXI. 

—  I  a  a  c  k  der  —  ron  Laa,  a.  1337,  7.  IX.,  p. 

526.  DXVIII  ;  ..  1338,  II.  VIII  .  p.  391 
DLXXIX. 

—  M  i  c  I  a  a  d»r  —  ,  Richter  im  Thal  (Wachau), 

a.  1358,  I.  XL,  p.  601.  DLXXXIX. 


J  u  d.    B  a  r  o  c  b  der  —  »on  Lint,  a   1359,  20. 
X  ,  p.  666.  DfLVI. 

—  Nicla*  der  —  ,   Richter  in  der  Wachau,  a. 

1360,  30.  VI.,  p.  703.  DCXCIX. 
Joden.  H.  30.  UV;  p.   192.  CXCI;  p.  206. 
CCV:  p.  236.  CCXXXI;  p  329.  CCCXXIII; 

—  Jud   He. lirin.      p.     477.    CDLXX;  Etaach 

tu  Laa.  p.  526.  DXVIII;  p  391.  DLXXIX; 
p.  598.  DLXXXVI,  Barurb,  der  Jud  tu 
Lim,  P.  666.  DCLVI. 


L. 


Laa.  Ulrich  der  Steck,  Richter  ta  —  ,  a. 
1358.  14.  VIII..  p.  592.  DLXXIX. 

—  laack  (Ruaark)  der  Jud  von  — ,  a.  1357, 

7.  IX.,  p.  526.  DXVIII;  a.  1358,  14.  VIII  . 

p.  391.  DLXXIX. 
Lärnhaaaer.   Friedrich  der  —  (Holde 

der  Redirr  »o»  Sichtcnberg   tn  Furt),  a. 

1336,  2    II.,  p.  434.  CDXXVI. 
Lambach.   Chunrad,  Abbt,  a.  1347,  24. 

IV.,  p.  14.  XIV;  a.  1347,  |3.  XII.,  p.  37. 

XXXVIII. 

—  Ulrich.   Abbt,   a.   1349.   I.  III.,   p.  96. 

XCVIII;  a.  1349,    18.  XL,   p.  153.  CLIV. 

—  N.,   die  Herren   »on  — ,   a.    1331,   27.  III., 

p.  »39.  ccxxxiv. 

—  Ulrich,  Abbt,  o.  (e.)  Jana.  Abht,  a. 

1353.  31.  III.,  p.  302.  CCXCVII:  a.  1351, 
24.  VI.,  p.  367.  CCCLVI. 

—  N.,  der  Abbt,  a.  1356,  1.  V.,  p.  447. 
CDXL1II. 

—  Ulrich,  Abbt,  a.  1336,    16.  X.,  p.  475. 

CDLXVIII;  a.  1359,  10.  III. ,  p.  6»2. 
DCXI1I. 

—  der  Abbt  und  Conrent  tob  — ,  a.  1339, 
27.  VIII.,  p.  634.  DCXLV. 

—  Ulrich,  Abbt,  a.   1359.   7.  IX..  p.  653. 

DCXLVI  Chunrat  der  Anhänger.  Pfarrer 
ton  -  (ibid.). 

—  Ulrich,  Abbl.  a.  1360,  p.  732  DCCXXX. 

a.  1360,  p.  733.  DCCXXXI. 

—  M  e  r  t  e  i  n  .  Derhanl  tu  —   und  Pfarrer  in 

Vorchdorf.  a.  1357.  7.  XII..  p.  537. 
DXXVII. 

—  Chunrat   der  Anhänger,    Pfarrer   tu    —  , 

n.  1359,  7.  IX.,  p.  655.  DCXLVI. 

—  Heinrich     der    Spaener.     der  ehrbare 

Knecht.  Kellner  von  -,  a.  ISN,  15.  III.. 

p.   688.  OCI.XXX;  a.    1360,   24.  IV.,  p. 

696.  DCXCI. 
I.  ampoting.     Aiilrrm   de   — ,  Canonicua 

iou  Saltliurg,    daon  Propat   ron  Silben,  a. 

1358.  27.  VIII..  p.  593.  DLXXXI. 
Landenberg.   De    —  ,  Marathall  de»  Her- 

tog«   Rudolf,    a.    1359,    20.    V.,    p.  6»9. 

DCXXXIX 

—  Hermann  »on  —  ,   n.  1359.   26.  IX..  p. 

660.  DIL;  a.  1339.  14.  XL.  p.  670. 
DCLIX. 

—  —  uml  Sohn  Berrager.  draaen  Hausfrau, 
Anna,  dea  Dietrich  »on  Hohenberg;  Vetter 
Roger  »on  Laudenberg,  a.  1359,  13.  XII., 
p.  678.  Dt  LXIX. 

—  üirnul  die  Landrnbergerin  »on  Rolenrrk, 

1360.  24.  IV..  p.  696.  DCXC. 
Laurtatain.  Wilhelm  »on  -.  a.  1335, 

10.  IX.,  p.  422.  CDXI. 
Lanttenpergrr,    a.  1348,  28.  X.,  p.  76. 

LXXVI. 

—  Nyclaa,  Setfried.  Friedrich,  Brüder 

—  ,  a.  1335,  14.  V.,  p.  413.  (  DIL 


798 


Laaberg  (Loipereh).  H  l  i  ■  r  i  c  b  tob  — ,  a, 

1310,  30.  XL.  ,..  RS  LXXXVI;  ..  1333, 
13.  VII..  p.  H».  (  DVU. 

—  Johanne«  — ,   t.  I3j'J,  2.  X..   p.  6i^3. 

IM  LH;  .    (SS»,  ».  V  .,  p  6«3.  Dt  LIII. 

—  W  r  ic lunlü.,  Pfarrer  *<•»      .  ».  1330, 

2».  IX.,  p.  20».  Cell. 

I.  au.  (  Ii  ii  n  r  a  l  Ten  Liwr,  Pfarrer  ta  St. 
Marienkirchen  Im  Eferdi»|r,  a.  1347,  2.  II  . 

p.  2.  II. 

—  Thomn,  (huural  uail  Alber,  a.  1347, 

2.  II.,  p.  2.  II. 
Heinrich,    a.    1347,    2.  II.,    p.   2.  II;  ,. 

1347,  2.  II.,  p.  3.  III. 

—  Ejraal  tob  — ,  Naaae  iu  Palgarn,  a.  13*7, 

2.  II.,  p.  3.  III. 

—  I'hunrad  »oo  — ,  dar  rhrbarr  Kn»chl,  a. 

1348.  IS.  III  ,  p.  SO.  Ulla;  a  l34>,  10. 
XI.,  p.  80.  I.XXX. 

—  Orlolf  von  — ,  Valrr  Chnnrat .  SoIib 
Ortolf,  a.  1349,  25.  VII.,  p.  113.  (  XVII. 

Laufe*.    H  a  i  ■  r  i  r  u  •  ,  Pfarrer  tou    —  ,  a. 

I3.>M,  14.  IV.,  p.  371  DLVIII. 
I.  auierherk  (  Lanier«  et*).  A  I  b  e  r  der  — 

Vogt  io  Wala,  a.  1350,   13.  VI.,   p.  189. 

ILXXXVIII.  a.  1330.  I.  Xl.,  p.  209.  CHX. 

—  A  I  b  •  r   dar     ■  ,    Pfleger   im  lachllaad,  a. 

1331.  28.  VIII.,  p.  262.  WIM. 

—  it  u  e  g  e  r  der  — ,  a.  1357.  12.  III  ,  p.  494. 

CDLXXXY1I. 
L  e  wr  b  a     (  Laugenloia  ,     ^c«ler  -  l »ead-rreich) . 

Larrnrt.  Pfarrer,  a.   1333,  10.  XII  ,  p. 

•  27,  CDXVIII. 
I.  eickeratorfer.    C  I  r  •  c  h    der    —  ,  a. 

1360.  24.  IV.,  p.  (»93.  DCI.XXXIX. 
La;  mar.  F  r  i  e  .1  e  I  ,  mor  Ll.pel;  Chüi- 

rad,   aior  EDpe(,   a.   1336.   16.  X.,  p. 

475.  (  DLXVII. 
L  eutiendorfer.    Pcrichtold   der    — , 

ator  Prlera,  a.    I3i«.   26.   XII.,    p.  »14. 

CTXIII. 

I.  a  m  p  I     Heiarirb   der   —    »ob  Prrg  (§e.n 
Vetter  Heinrich  -.  Sehn  »o»  da.  Huchela- 
peikeo    SchTre.ter).    a.    I3j7.    2|,    I.,  p 
4*2.  CDLXXV. 

I.  e  n  g  a  u  e  r.  (Ml  der  —  .  utor  ürrdraol,  a. 
1336,  5.  IV.,  p.  413  CDXXXVIII;  a.  1336, 
8.  IX.,  p.  474.  CDLXVII. 

Langenbach     (Lencia<h).    P  Ii  •  I  i  f  p  »ob 

—  ,  uior  Margret,  Huf>rliraaB»rhrribar  ia 
»'r.lerreicb,  a.  133«-,  10.  XI.,  p.  476. 
CDLMX. 

Leugrofrlil.  HermaHB,  Pfarrer  »ob  — , 

a.  IS..S,  10.  XII.,  p    426.  CDXVIII. 

—  Dir  Ich  de.-  ßaaUar  im  —  (ibid.). 

L  e  n  p  e  r  |  e  r.    II  e  r  w  o  r  t    der   —  ,    a.  1349, 

4.  XI.,  p.  148.  CXLV1II, 
Laapruan.     Rrifeaatciner,    Holde  der 

Kapeller  auf  drm  Hof  ia    — ,   a.  1338.  2. 

i„  p.  5»;.  dxxxvi. 

La  oben    ( l.eubro).    Y.    die    Dominikaner  in 

-,  a.  1339,  in.  IL.  p.  KI9.  DCX. 
Leo  Kesdorf    (  Leabendoi  f ).  ilrpkm, 

Pfarrer  r.  — ,  a.  1333,26.  IV.,  p.  307.  tt  ('!'• 
Leouhard,  Sl.  (Sl.  Lirnliard).    Spet  von 

—  Bruder  des  lleimieh  Xiintbeck,  a.  1334, 
23.  III.,  p.  337.  (tCXLVIl. 

Lerbülar  ( Lerbürhlrr).  Otaker  I.  r  r- 
w  |  I  ,  r  ,  a.  I34T.  2.  IL,  p.  2.  II. 

—  Jobanaa  der  — ,  i-ior  last».  Moller 
DieoMt,  i.  134*.  14.  IV..  p.  101.  IUI;  a. 
1334.  12.  XI..  p.  383.  t  t  t  I.XXI. 

—  Dietrich,  a.  1338,  20.  IV..  p.  573.  DLX. 
I.  e  •■  I  o  I  <  der  —  ,  Chorherr  tu  M.  Klurian, 

a.  ISSN,  I.  XI..  p.  000.  DLXXXIX;  a. 
1360,  4.  I.,  p.  SUR,  DCI.XXIIL 


L  a  r  b  a  1  a  r.  Jana  dar  —  ,  a.  (360,  15.  III., 

p    688.  DCLXXX. 
I.errhenfeld.    Heinrich  der  Sel>BciJ»r  ; 

LI  rieb,    Müller   de«    Kloalrra    tou,  beil. 

(ieial,  WriagartrBbeailrer  ia   —  ,   a.  1359, 

6.  II.,  p.  614.  DCV. 
Larlf.    Katrri   Turin»;,   daa    —  Vit««, 

Bürgerin   Ton  Steyr,    a.    1350,    4.   I.,  p. 

163.  CLXIV;    a.    1331.    23.   I.,    f.  224. 

t  fXXI  ;  a.  1357,  28.  IX.,   p.  530.  DXXI : 

a.  1337,  24.  XL.  p.  533.  DXXV. 
Lieh  leaer  k     (Pfarre    Sl.    j.kob     >.  -). 

Ilerword   uod   Jniiri,  Pfarrer,  a. 

1349,  18.  XII.,  p.  139.  tLX. 
Lierhlaaaleia.     Aa.a     die  Lyreklea- 

ataiueri«,  I     hin  dea  Weichart  »ob  VViakel, 

a.  1334,  23.  III  .  p.  358.  CCCXLVIII 

—  H  a  d  o  l  f  von    —    and   aeia   Vetler  Radolf 

U(t,  a.  1347,  8.  V.,  p.  19.  XIX. 
(Jlto,  ntrAiHi  a.  1347,  3.  VIII.,  p.  28. 
XXXI. 

I  I  rieb  tob  --,  a.  1336,  27.  IL,  p.  439. 

roxxxu. 

_  4adrc  tob  Leicbteaa'ayn,  nur  Agar»  tob 
l'baenring,    anno    1339,    8.    L.    png.  6«8. 

dxcix. 

—  A  g  n  e  »  ,  Tochter  dea  Rudolf  tob  —  ,  Haai- 

frau  des  Dietrich  ra«  M, j..  g.    a.  1339, 

17.  HL,  p.  627.  DCXVII1. 
  litt  Ton  —  Ton  Murau,  ober»trr  K'inmrrer 

ia  Slrienuark;  Radolf,  a.  1339,  14.  XL, 

p   670.  DI  LIX. 
Liechtei.  »inchler.    Step  hau  der—, 

.    1333.  20.  XII. .  p.  430.  IDXXI. 
Liebcubrri;.    PelerTou    — ,  aiorAaaa. 

a.  1348,  II.  XII  ,  p.  83.  LVXXVII. 

—  Wilhelm    der   Srheak    tob    — ,  Speiar- 

meiater  de«  Hertoga  Rudolf,   a.    1359,  14 

XL.  p    670.  DCLIX, 
Liebharl.    Hauabeailter    in    l.mon  len .  a. 

I3i9,  I.  XL.  p.  667.  D1LVII. 
Liebbart  ia  tn  Krem»,  a.  1348.  p.  30.  LtV. 
Liebharl.   Borger  ia  Krem  ;  Soba  Jaaa.  a 

1353.  10.  XII..  p.  426.  CDXVIII. 
Lieat.  Friedrich  und  Haug,  Barggrarea 

too    — ,     a.     13a9.     18.    VII.,     p.  6JI. 

DCXI4I. 

Lilieafeld.  I'lrich.  Abbl,  a.  1348,  24. 
IX..  p.  72.  LXX1II. 

—  Ulrich  der  Xoeraberger.  Abbl,    a.  1350. 

3.  L.  P    163.  CLX1IL 

—  Oerlaeh.  Abbt,  a.  1332,  6  XII  .  P  293 

CCLXXXVII. 

—  t  hriatiaa,  Abbl,  a.    IS60,  6.  III.,  p. 

687.  Dt  LXXIX. 

—  Heinrich.    Richter     aad    Amtmann  der 

Aebbte  Tun  — .  a.  1330.  3.  L.  p.  163 
t'LXIII. 

—  (Holdeo  tob   —  ).    Heia  rieb    uatrr  dem 

Wald  datt  RaTdraTeld  ;  S  n  e  i  d  e  r  aaa  Ort. 
AlbaM  aad  W  o  I  f  g  e  r  ;  W  a  g  e  o  I  m  e  .; 
S  t  e  p  b  •  a  ia  den  Vcylera  ;  M  «1 1  a  er  h 
der  Schechen;  Müllaer  data  Radicba« ; 
('  h  a  a  r  a  l  and  Hei  Brich  am  Step, 
Peter  aaf  dem  Parh  ;  Ortalf  auf  den 
Ofillcf  »Tg ;  r'ricdricha  Wilate  daU 
Meirbofra:  der  Maurer  and  «ein  Soba.  » 
1332,  6.  XII. .  p.  293.  CCLXXXVII. 
1.  i  b  d  e  a.  I  I.  u  a  r  a  t  der  Schöll  tob  der  — . 
•  aor  Alh.it,  a.  133:',  4.  V..  P.  t>45. 
DCXXXV. 

Li  a  da  er.  (De.  -  Eb»  rbel  .  Holde  der 
Herren  Ton  Pergao  io  Gompold.kir-  he. ). 
a.  1334.         V  .  P.  3rt2.  CCCLfL 

L  i  a  a.  C  h  a  n  i  g  u  a  d  die  Reoaia  tob  —  ,  a. 
1348,  ».  IL,  p.  43  XI.IX. 
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L  i  ■  i.  Simon,  Mittler  »  ,  i.  IS**,  S.  IX., 

p.  71.  LXMI;  i.  MSI.  2.  VIII..  f.  259. 
(CLIV;  i.  Mj3,  13.  VIII.,  p.  321». 
CCCX  VII. 

-  Hrirnoh  der  Sc  hi.  k,  lüchler  onJ  Mi.itnrr 
.«  -,  i.  1354,  24.  VIII  .  p.  SU. 
CCCLXIII. 

—  W  «  r  i  h  i  r  t   «od    Mirgrrl    »ob  Hiut- 

miDig[  m  — ,  ■.  1355,  I!»,  V.,  p.  415. 
CDIV. 

—  Htinritb  iof  d»r  Orueh,  Börger  »ob  — , 

i.  1355.  23.  V.,  p.  416.  CDV. 

—  JL,  die  Bürger  »ob  — .   i.  1358,  5.  IV.,  p. 

570.  DLVII. 

—  Piul   der  TtinKoitiogrr,    Burgrr    »on    — , 

i.  1358,  12.  VII.,  p.  585.  DI.XXVI. 
_  Heinrich    auf  der   Graeb,  Birhlrr  >nd 
.Mautorr  »Bd  -  ,  i.  1358,  12.  VII.,  p.  585. 
DLXXVI;    ..    1358  ,    16.    X..    p  598. 
DLXXXVI. 

—  N.,   der  Mautner  in  — ,   a.  1339,  28.  III  , 

p.  637.  Dl'XXVI. 

—  Biraeh  der  Jad  »ai  —  ,  b.  1359,  20.  X., 

p.  666.  DCLVI. 

—  Der   Villi    «ad   drr   t  h  o"  c  h  c  I  ,  Hau»- 

beMiier  »on  -,  l.  PCO,  29.  IX.  p.  725. 
DCCXXIL 

—  M..  dit  »innen  Brü.lrr  tu  - ,  i.  1360,  »t, 

IX..  p.  72S  DITXXII 

—  (Herrn    »od    WalUee    «on    — ).    K  b  e  r- 

hird,  i.  1350,  25.  I.,  p.  !«•».  tLXV; 
1350,  28.  X.,  p.  20».  1TVIII. 

—  II  e  i  o  r  i  c  h  der  Juag,   ■.    1352,    3.  V.,  p. 

280.  CCLXXV. 

—  Eberhard,    ».    1334.    i<>.    I.,    p.  315. 

(CCXXXVIII;  1338.  23.  VI.,  p.  580. 
DLXXI. 

_  —  drr  all.  Hauptmann  ob  Her  E..  l.  1339, 
21.  IN.,  p  632.  DCXIX;  i.  I33H.  I*.  X. 
piic.  6ii>.  DILV  ;  iniu  135U,  p»g.  681. 
DLLXXIL 

LUl  Ortel  .Irr  i.  1330,  2.  II  ,  p.  433. 
tllXXV. 

Loben»leii>  L'lrieh  »oo  — ,  •.  1348,  2. 
II.,  p.  4».  XL VIII. 

—  Peter  tu»  — ,  i.    1348,  II.  XII.,   p.  87. 

LXXXVM. 

—  Peter,    »«in    Vetter    II.  ich,    Suhl  i*i 

l'lrieh,  Velier  Dietmar,  i.  1349,  23.  VIII., 
p.  123.  CXXV. 

—  J  •  ■  .  ood  U  I  r  i  e  h  ,    i.  1357,  23.  VII.,  p. 

317.  D\;  Fried  I  ei»  Ch  applan,  »em 
Barggraf ;  D  i  e  1 1  e  i  d  .  ieii  D.rurr  (ibid.). 

—  J.o..  ■.  1357.  13.  X.,  p.  332.  DXXII. 

—  —  mor  eise  Torhter  de»  cm  Datprig,  •. 
1360,  7.  IV..  p.  ».91.  DtLXXXIV. 

I.  o  |  u  i  c  h  e  r.    [Irr  —  ,  lliuibr  liiirr  in  Slerr, 

i.  IJtSt,  23.  II.,  p.  27S.  (TLXXII. 
Löffle  r.   Jakob  der  —.  a.  1359,  15.  III., 

p.  626.  DCXVI. 
Loipl,    l'htnridu    — ,    •>  amler 

Her.og.  Badolf,  i.  1360.  I«,  VI.,  p.  702. 

Dt  X(  VIII. 

L  6  u  Ii  o  I  t.  Srh«ir»ter  Ana»  dir  LoaUultainur. 
Mn.lrrin  de»  KloUrr«  M.  Jakob  »nf  drr 
IMhe..  t ii  Wien,  i.  1335.  15.  \  ..  f.  414. 
t  1)111. 

L  5  n  r  (Lronliard).  — .  oior  Katbrri  im  Atlrr- 
gau,  a.   1350,   28.  V.,   p.    18..  CLXXXVI. 

—  Friedrich  der  — ,   >.  1337.  22.  \ .,  p. 

508.  D. 

L  u  n  ■  I  «  r  f,    II  t  t  o   >le    —  ,    prarpo*itu«  ec«l. 
Pala»..  a.  1347.  J.  IV..  p.  II.  XII. 
Llrich.  a.  133».  p.  393.  t  t  lIAXMII. 

—  .V     «oa    — ,    gc»e»*ra    tu  8n.ib.lcliirchra 

(ibid.). 


L  o  n  a  t  o  r  f.    N..  die   —    al»  Hau»be»itser  in 
Ea».  a.  1335.  4.  VI.,  p.  41».  CDVI. 

—  l'lrieh.  uior  Anna,  a.  1336,  23.  II.,  p. 

437.  CDXXXI. 
I.  oifnilf  in.  Oundjkilirru.  Berirht. 
Brüder,  a.  1347.  21.  IV..  p.  Ii.  XIII. 

—  Dietrich  oad  Budolf.  Broder  von  — 

C-bid.). 

—  Dietmar,  a.  1318,  8.  I..  p.  40.  KL!!!; 

a.  1348,  23.  V..  p.  58.  LXII. 
Perich  tolt.   i.   1350.  23.  I.,  p.  166. 
CLXT. 

 .    u.or  Margret,   a.    1330,    21.  IV.,  p. 

181.  CLVXX. 

—  Guadacker.  aior  Aana ;  Dietmar  »on 

-  (ibid.). 

—  Perrhtolt,      uior      Margret;  Gin- 

dicker,  oior  Anna.  a.   1331.  6.  I.,  p. 

220.  CCXVII. 

 .  a.  1351,  6.  I..  p.  221.  CCX4III. 

 und  Dietmar,   a.    1351,   9.    I.,   p.  222. 

l'CXIX. 

—  G  1 1  d  i  r  k  r  r,  Margret  u.  Anna  (ibid.). 

—  X.,  »oo  Wall.ee,   grhuroe   — ,  Tuchler  de» 

Harturid  »uii  —  ;  Hudnlf  und  D  i  r  I  r  i  c  h 
»od  — ,  a.  1352,  3.  V..  p.  2S«.  ll'LXXV. 

—  Per  c  h  t  o  I  d  »oo      .   a.  1352,  1.  VI.,  p. 

281.  CI  L  XX  VI. 

—  —  .   gewaltig  to  Bor.    a.   1332,   8.  VI.,  p. 

285.  CCLXXXL 

—  Bertold,    a.    I3S3,    S.    XII.,    p.  336. 

CtXXXVIH. 

—  Dir!  mar.     a.     1334,     12.  XI.,    p.  384. 

CCCLXXII. 

—  Bertold  oid  Dietrich,  a.  1355.  22. 

II.  ,  p.  405.  CCCXCI. 

—  X  ,  die  Hrrrrn  »oi  —  ,  a.  1338,  16.  V.,  p. 

378.  DLXVII. 

—  B  e  r  I  o  I  .1  der  —  ,  Can.ii.icu«  in  Saltl.org, 

a.  ISSN,  27.  VIII..  p.  WS.  DLXXXI. 

—  Dietmar.  Hrrtaeid,  Dietleib,  a. 

1139,  9.  II.,  p.  613.  Dt  VII. 
 tod  — ,  Pileprr  tu  Pelden,  a.  13 )9.  24. 

III.  ,  p.  631.  Dt  XXI. 

—  Dietmar,  Herta-id,  Dielleih,  •■ 

135».  9.  XL,  p.  668.  Dfl.VIII. 

—  Dietrich,    a.    1960,  IL,    p.  686 

DCLXXVII. 

I,  >i  il  \»  <•  i  g  -  il  o  r  f  f  r  r    Ludwig  drr  —  ,  a. 

1335,  27.  IV..  p.  411.  Cl'CXCVIII 
Laegioatal.    Heinrich    — ,   a.   1336,  2. 

IL,  p.  433.  CDXXV. 
Lall...   Heinrich  der  -    (Holde  auf  4m 

Lehen  tu  Wei.ehing),   a.  1319.  4    XL,  p. 

147.  CXLVIII. 


M. 


M  a  r  Ii  I  a  n  d.  Landrirli  t*r  im  — .  Bitter  Lau- 
reat d  r  Order,  a.  1347  24.  IV..  p.  19. 
XVIII;  i.  1347.  13.  XII.,  p.  37.  XXXLX; 
i.  1318.  10.  I,  p.  41.  XLIV;  a.  1318. 
1.  IX.,  p.  64  LXIX;  Weiihart  der  alte 
Landrichter  (ibid.).  a.  1319.  0.  IV.  p. 
105.  CVI:  a.  1349,  23.  V..  p.  108.  (IX; 
a.  1319.  25.  V  ,  p.  1»9.  CIX».  a.  134*», 
4.  XI  ,  p.  148.  CXLVIII J  a  1319.  Ii.  XI., 
p.  151.  ILM;  a.  1349.  23.  XL,  p.  IM. 
CLVh  a.  1330.  ls  IL.  P  171.  CLXX 
and  p.  IM.  tl.X'XI. 

—  Ott   drr   Order,    t.    1351.   2.    II.,    p.  225. 

LTXXII;  a.  13-1,  27.  III.  ,  p  210. 
CCXXXT, 

-  WricVart   .dar  alle  Landrichter-  (ibid.)- 
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O  1 1  .K  r  Oeder , 
iL  ITIXXIll 

i  .       Joliwi.nrv  de 

x  .   fäg.  377. 


28. 


M  ich  Iii  d.    Landrii-htrr  : 

1.  1332.    6.  III.,    p.   •  1 

—  Duniimu      trnr  Mach!' 

(  ap.-lia  .  »an»    I3jI  ,  .1 
(  I  (  I.X\ I 

—  L.adrickicr    «Ml   der  Order.  ».  1334, 

X..  p  3*3.  (((LXX.  ..  «35«.  3.  IV „  p. 
«U.  IDXVXVIII;  «.  1356,  31.  V  ,  p.  433. 
(DL;  inoo  1336,  h.  IX.,  pag  47t. 
(  DLXVI. 

—  II  r  i  i  r  i  c  h    der    Ulrii  !.  -•.     •an«  1337, 

12.  VII..  |>ag.  313.  DIV. 

—  Leutold  der  Staiarrulei-,    ■.    133»,    3.  I.. 

p.  330.  DXXXVil;  a.  133»,  12.  Vit.,  p. 
383.  DLXXV;  i.  1330,  3».  III.,  ,..  63». 
DCXXVII. 

—  Churil  »o.  Aar,  a.  1360,  20.  XII..  p. 

731.  DfTXXIX. 
Mac  :  t   Die  -.   Holde  dea  D.  Zi.tler, 

a.  133».  10.  III.,  p.  624.  Dl  XV. 
Ma  Irkarn.  Ott  drr  Kl»jr|  tob  — .  i.  133b, 

13.  X.,  p.  .»97.  DLXXXV. 

M  a  I  k  i  a  g  r  r.    Diririch  drr  — .  a.  131». 

II.  XI..  p.  130.  (LI. 

M  a  ■  I  •  w  e  r  d.  C  h  ■  I  M  a  I  a  tob  —  .  i.  1339, 

23.  XI..  p.  674.  Dil. XIII. 
Marburg.  Gottfried  tob  Marickparg,  a. 

1350.  29.  L,  p.  610.  DC1I. 

—  Biarkof  »oo  — .  Mikolaua,  a.    1336,  6. 

VI.,  p.  t->6.  CDLII. 
Marek.    Kilnin  in  drin  —   (  Holde  der  ron 
Pergao  tu  (.„,„,„  hl. kn.   ..  I3..4,  23. 

V.  ,  p.  362.  CCCLII. 
Marropolia.  Bischof  ron  — .   Kr  .irr   X  ko- 

laaa,  ordioia  PraeJicatormi  ;  »eia  Caplia 
Heinrich;  »eiae  Sckwealer  in  Villarh  ;  »eine 
Diraer  Johann  uod  Ulrich,  a.  1339.  I».  II., 
p.  617.  DCX. 

Marie  kreide  r.  Ulrich  der  — ,  a.  133», 
7.  I.,  p.  396.  (TULXXXV. 

M  4i  ien,  St.  Mert  Zeh.loer  iu  -  ,  a.  1131, 

23.  V..  p.  248.  1-rXLIII. 

Mark.  Hauptmaoa  auf  der  (  «-iediaenra)  Mark 

und    in   Kraia.    Otto    ton    Ortrabarg,  a. 

1339,  14.  XI..  p.  670.  DILIV. 
M  a  r  »  p  a  «  k  (  Moraparh  ).  1. 1  e  u  h  a  r  t  tob  -  , 

a.  134»;  p.  31.  MV;  a.   1348,   IS.  V..  p. 

37.  LXI;  a.  1319,  X.   |„  p.   »u.  X(l;  a. 

134».  23.  VII..  p.   116.  (  XVII;  a.  1330,  4. 

IX.,   p.   17».  ULXXVI. 

—  Curla,    Witwe    de»    Jana    Iva    —  ;  ihre 

Sohne  Jana    uud   Wrrohart,    a.    1 330.  2t. 

VI.  ,  p.  191.  (XC. 

—  Lienfcard    (ibid).    ,.    1332.    22.    I..  p. 

275.  (TLXIV.  (Pfleger  in  Oberaherg. ) 

 der   —  .    a.    133t,   21.    X.,  pag.  382. 

CCCLXIX. 

—  —  ron    —  ,    a.     1353,    7.     I..    p.  397. 

CCCLXXXV;  ».  1337.  Ii.  IV..  p  496. 
CDXCl  a.  1337,  13.  VII.,  p.  3|3.  DV; 
a.  1337.  13    X..  p.  332  DXXII. 

—  —  ron  —  ,  Pfleger  m  Obmkfrf ,  a  133», 

2.  II.,  p.  35'.  DXI.I;  a  13..S,  23.  III  .  p. 
369.  DLVI;  a.  133».  10.  VII..  p.  5»3. 
DLXXIV. 

Maraeh.H.  Waylher  .Irr  Mar.cbalich  : 
Hruder    Odo.      anno     1360.      pag.  733. 

DCCXXXII. 

Maralaller.  Ulrich  der  — .  a.  1334.  25. 

III.  ,  p.  3i9  CiTXLVIN. 
Marte>terf   ( Maei  treiusdarf).    Graf  Lau- 
reat Tob  — .  deaoen  Sohn  Xiclaa,  a.  1333, 

24.  IV,  p.  305.  Cll'l;  a.  1333,  29.  IX, 
p.  3.'»  (((VXII;  a.  1353.  13.  \..  p. 
321»  CK  Will;  |355,  25.  I.,  p.  399. 
CCCLXXXVIII. 


Mauerperig  ( Mewrperg  ,  Mailbrrg).  Der 
Hrrrru  Ton  -.  Wald,  a.  1354,  26  I.  f. 
3t6.  (C(  AXXVHI. 

—  Mrialrr  tob    — .    Xyclaa    iu«  Wildonga- 

inaacr.  a.   1337.  .1.  VIII..  p.  520  DXIH. 
Maaerkirrhra.  Erhard  der  l'erk  ta  —  ; 

J  a  c  k  I  r  i  a  drr  Perk  ;  Sey  fr  ied  ,  Pfarrer. 

a.  133»,  3.  ||.,  p.  533.  DXLII. 
Maalhart.    8imoa   der    —  ,   Barggraf  la 

Pütlrn,  a    1359.  25    III.  p.  637.  Dl  XXV; 

a.  135».  17.  XI.,  p.  672.  DCLXI. 
Maul  hart.    Margre(.    Witwe    dea  Ulrich 

—  ,  Sohne:    Dietrich   und  (  hanral,  Hm..! 

tu  Loa.  a.  1357.  10.  VIII..  p.  522.  DXV. 
Maurer.    Mirhl   drr   —  ,    nior  Cbanigaad. 

Kinder:    Haydrarrirh,    Margret  (rrrniäll  aa 

Xrlaa);    Katrei    (Tenuält    aa    Ulrich) ,  a 

1336.  N    II.,  p.  435  CDXXIX. 
Maul  hauten      Y ,   die   Bürger   Ton—,  a. 

135».  20.  III.,  p.  566.  DLIV. 
Maule  rn.    P  e  t  r  e  i  u  tob   —  ,   a.  1353,  It. 

V.,  p    414.  (  Dil 
Maydburg.  Burrhrrlu.Olto,  Berich- 

(  o  I  t  und  B  u  r  r  k  a  r  I  .  Uurggrafrn  ta  —  , 

Grafen   iu    Hardr.k,   a.    1331,    14.  VI.,  f. 

251    <  (  XLVII. 

—  Burcharl,    Burggraf   in    —  ,    Graf  ta 

Hardr.k.  a.  1331,  9.  VI.,  p.  366.  (  ( TLV. 

—  Graf  Burcharl.  a    I3j7,  23.  II.,  p.  t»t. 

(  DI.XXXVI. 

—  Grilin    B  I  »  p  e  t    Ton     -  ,    Prioiin  tu  Mian- 

ha.h.  a.  ISIS,  24    II.,  p.  558.  DXLVI. 

—  Graf  Buch.rl,  «.  1359,  21.  III  ,  p.  632 

Dt  XIX. 

—  Otlo   der    — ,    a    1359,    2.   X..  p.  663. 

DCLII, 

—  Parcharl    aea.    aad  j«a.,  Perrhtoll, 

Jaa.  und  Otto.  a.  1339.  14.  XI  .  p.  670. 
DULIX. 

Mrilraatarf.  Chan  rat  Ton  -  ,  a  135«, 

«4.  II.,  p.  55».  DXLV. 
M  a  y  a.  E  I  a  p  e  I  die    —  ,    Prioria   dea  Maria 

Magdalenm-Kloalrr.  ia  Wiea.  a.  135».  15. 

IV..  p  6t2.  DCXXXI. 

M  ei  ok  roa  (dea  Propa'ra  na  Reickrrabrrg 
Bruder).  I.  134»,  23.  II.,  ,..  47.  Ha. 

Mair.  W  e  r  u  k  a  r  l  der  —  tob  Hiwiaa;,  a. 
ISIS,  23.  III.,  p.  49.  I.III  a;  aeia  Soka 
Hrianrh  ( ibid. ) 

—  Ulrich  —  «on  Achleulen  und  aeine  Söhne, 

a.  1349,  I.  III  .  p.  96.  XUVIII. 

—  Mair    «on    Algeratorf,    Oll,    Mair  tob 

Kuruenkircken.  Uknarat,  a.  1331,  25. 
V„  p.  248.  CUXLI1I. 

—  Ulriek  der  Mayer  tob  P.rick.ck;   H  e  i  a- 

rich  der  —  ta  Symellaheim.  a.  1358,  25. 
III.,  p.  388.  DLIV  e ;  a.  1358,  23.  III.,  p 
36».  DLVI  d. 

—  Ulrich    drr  — ,    Holde    dea   Hralalrr,  a. 

1358,  14.  VIII..  p.  591.  DLXXIX. 

—  Nlim  Dirkböck  (bei  Lambach),  a.  1360, 

p.  732.  DCCXXX. 
Mairhof.     Haiarirh     toi»     —  ,  Pfarre 
Altenmarli!  an  der  laper.  a.  1357,  Ii.  VII  , 
p.  512    DIV  (axor  Agnea). 
Mayrhofen.    Priedneba  W.lwe  dalt  - 

„Ide   dea    Klo.ler.    Lilieafeld).    a.  1352. 

XII  .  p    293.  ITLXXXVII. 
Mairhofer.    Dietrich   der  — .    a.  1333, 

21.  I  .  p.  399.  (  I  l  LXXXVII. 
Ma»»aaw.   Slrpban   tob    —  .    a.  13t»,». 
IX. .  p    7».  L.XXI;   a.    1330.    13.   X.,  p. 
203.  ((  V;   deaaea  Bruder  Oll   und  Wera- 
hart  ( ibid  ). 

—  Olt  tob  Miaaaw,  a.  1351,  10.  III  .  p 

CCXXXI. 
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M  I  i  I  I  I  >.  W  e  r  ■  h  I  r  I  ,    tu,  Soha  Hin,  ». 
"|353,  12.  V.,  p.  310.  TCCV. 

—  Stephan,  obritter   Marschall  m  Oe«ter- 

«eich.  dann    H  *  i  n  r  i  c  h    uml    (Mio,  • 

1334,  13.  III.,  p.  353.  CTUXLIT. 

—  S  I  e  p  h  a  a  ,  Hf  itrick,  (III«,  W  e  r  a- 

hart.     a.     13*4.     17.     MI. ,    p.  3»9 
CCTLXXVIII. 

—  C  h  a  n  r  a  I  (Schwager  der  <  <>■.  Wallee« ),  a. 

1335,  37.  X.,  p.  423.  IDXV. 

—  Otto,  a.  1337.  13.  VII..  p    314.  OV. 

-  Olt    u.,,1    Heideurrich,    a.    135»,  30. 

VII.,  p.  390.  DLXXVIII. 

-  S  I  e  p  h  a  a  »«  i  Maieeaa,  oberster  Marschall 

ia  Oettrrreieb.  a.  133V,  14.  XI.,  p.  670. 
DCLIX. 

Mriiiia,  Hofricbter  ta  — ,  H  e  i  a  r  i  e  b  der 

Gurltleio.  «.  1339,  13.  X.,  p.  397. 
DLXXXV. 

Mi  i»»er  (Maitttr).  Orlolf  der  — ,  a»or 
Katrci  ( Weingartenbeeitier  suf  dem  Kallen- 
berg), a.  I35(i,  6.  VI.,  p.  »3«.  COUI. 

Meietolr.,  4.1,0  1330,  t.  L,  .  164. 
CLXIV. 

M  e  y  w  i  e  *  e  r.  V  «idrlmil,  Witwe  dea 
Chanral  —  ;  Tochler  Margrer,  Xoiae  ia 
Tieritteil  ;  Srhwrater  and  Schwester-Kind 
Margret,  a.  1360,  29.  IX.,  f.  733. 
DClXXII. 

Melk,  h.,  drr  Abbt  «oo  -,  a.  1319,  23.  VIII  . 
f.  liti.  (XXVIII;  a.  13»».  V».  VIII.,  p. 
127.  CXXI.V. 

-  Abbt  Lad*  ig.  ..    134V.  3.   IX..  p.  12"«. 

IXXX. 

-  Abbt.    Pr.ir  Miels.,  a.  1331.  27.  IV..  p. 

2 «3.  ((XXXVIII. 

-  Abbl  Ludwig,  ..    135.,    2.    IL,    p.  401. 

cccxc. 

Abbt  Lud«  ig,  Prior  M  i  c  h  ■  r  I.  a.  133». 

31.  I.,  p.  530.  DXXXIX. 
M  e  r  t  w  «  n  e  h.   Hm  <m       ,       1331,  10. 

III.,  p.  237.  (IX XXI;  a.  1333,  !>.  X.,  p. 

331.  (CUXXIV. 
Merl.  Der  Mrrlin  Aidaoi,  Meinbarl  (Weiu- 

gsrleabesitter  ta  Klostrrneubarg ),  a.  1331, 

22.  II.,  p.  234.  (TXXX. 
Mettenhantri  (  Marssri.hausra)  Arnold 

ton  -.  a.  1341»,  t»,  I.,  p.  »0.  XVI. 
Mrsseuperk.    H  a  .1  in  a  r   der    —  ,  dorn 

Schweiler  Xoanr  ia  Traunkirrhrn,  a.  1319, 

14.  VIII.,  p.  122.  01X111. 

-  Werahari  der  —  ,  a.  1331.  10.  III-,  f. 

237.  I  t  XXXI. 

-  Heinrich  der  — ,  i.   1331,    I.  IX.,  p. 

263.  ULLVII;  a.  1360,  19.  XI.,  p.  730. 
DtCXXVL 

Mrssrer.  Ulrich  der—,  a.  1336.  13.  V.l., 

p    40 7    (  DLX. 
Michael,'  St.  (.«  der  Warhau,  Jiieder-Oester- 

rvich).  Pfarrer  M  - .  a.  134«.  »    IX.,  p. 

67.  LXXI. 

Michelbeaera  (Psrwro ).  X.,  der  Abbl  i in 

— ,  a.  134h,  ».  IX.,  p.  1.9.  LXXI;  a.  1330. 

28.  V..  p.  tLXXXVI. 
Mihrlpeck    M  e  i  a  h  •  r  t  der  — ,  a.  134». 

21.  XII.,  p.  M.  LXXXVIII. 
Mi  lieh  top  h.    lieorg  drr   —    (Eidam  der 

thueigand  Scbrriberil  »oo  Steyr),  a.  133», 

4.  VII..  p    3S3.  DLXXIII. 
Mia  nbacl..    Prioria    Kli|.tl.    (irefia  roa 

Alleoburg,  a.  1347,   21.  XII.,   p.  3».  XL. 

-  .Nona*:    Knie    Tochter    dei    W  eirhsrts  ton 

Wiakel,     a.     1354  ,    25.    III  ,     p.  339. 

CCCXLVIH. 

-  Priona.    (iräfta   Rispel  von  Maidburg,  a. 

133»,  24.  IL,  p   338  DXLVI. 


j    Mioobaeh.    Xonae  :   Die   Grafenwerdeha.  a. 

1339.  I».  IL.  p.  6(9.  DCX. 
|    -  >  .   die  Prion«,  a.  I3S9.  6.  XII  .   f.  67«. 
DlLXVI. 

Mitirhea.    Heinrich    »ob    — .    a.  1337, 

23.  XL.  p.  336.  DXXVI. 
Millerben  tr.  Ulrich,  a.  1347,  23.  III., 

p.  10.  XI;  Schweiler  Aana.  Nonae  ia  Pul- 

gara  (ibid.). 

-  Ulrich,    a.    1360.    31.    XL.    p.  124. 

DfCXX;  a  1360.  J7.  XL.  p.  730. 
DtVXXVU. 

Millerberge  r.  Ulrich  ,1er  —  ,  amr 
Rispel  (Oheim  Heinrich  ron  Windeek), 
a.  1333,  4.  IV..  p.  40».  UCCXCVL 
|  Mitterndorf.  Jaat  roa  — ,  n»or  Kalrei; 
Reinprcrht,  ator  Hedwig,  a.  1336,  13.  XII., 
p.  477.  IDLXX. 
I  —  (  hulomea  Plank  roa  — ,  a.  1339.  23. 
XL,  p.  674  DULXIII. 

Millerkirrnrr.  (ieraach  der  — ,  aior 
Dieuint,  i.  1349,  I.  XL.  p.  147.  CXLVIII 

Mitlcrmolleria,  N..  die  —  (ta  Wil- 
hrlmsbarg,  dienttpflichlig  dm  Herra  »ob 
HohrnhTg),  a.  1360,  6.  III.,  p.  IST. 
DCLXXIX. 

Mitterai  II.  W  o  I  f  der  —  ,  a.  1336,  I.  V. 

p.  419   t  DXLIV. 
Mndliag   (Medling).    Det   Hrnoge  Alhreebt 

B«rgmria|rr    tu   — .    Ulrich  der  Hriadl, 

a.  (333,  I.  v.,  p.  3"8.  renn 

Miadaee.   Abbl.   Citri  »Ii  an,  a.  1348.  6. 

L,  p.  4.».  XLII;       1348,   10.  XL.  p.  79. 

LXXX.  a.  1349,  14    IV..  p.  101.  CIL 

 He  iarich.   ..   1349,  p.  161.  «AH; 

1351.  I.  XL,  p.  268.  UCLXIf;  a.  1357. 

23.  L,  p.  483.  1DLXXVI;  a.  1337.  2f.  V.. 

p.    30*.    |l  |    a.    1357.    3.    XL,    p.  334 

DXXh. 

—  W  r  i  v  h  a  r  I  der  Hinein,  Ordrasbrodrr  ru 

— ,  und  G  II  r  i  g  der  Werder  (ib^d.l. 

-  Abbl    Heinrich,   a.    1337.  7.   XII..  p. 

337.  »XXVII. 
M  o  t  e  r.   Eageltchalk  der—.  ai«r  Agne>, 

a.  1330.  St.  IX..  p.  301.  CCl. 
Malier.  Xjcla.  Mttllnrrt  Witwe  E  I .  pe  I .  a. 

134».  ».  IX.,  p.  6».  LXXI;  Olt  drr 

ta  Macbaa  (ibid.). 
M  a  I  a  r  r.  C  b  a  a  r  a  d  der  —  ,  a.  1356,  3.  II  . 

p.  433.  IDXXV. 

—  Friede  I  der   MOlarr  (H»ldr  auf  dem  Bat 

in  Melbach  bei  Slejrr),  a.  I36i>,  14.  IX., 

p.  72».  in  i  Will 
Mär  hl  er.  I'haarad  der  — .   a.   1360,  8. 

IV..  p.  692.  Dt'LXXXV. 
Makler,  t  h  ■  n  r  »  I  drr  —  .  ntor  Chuaignnd. 

a.  133»,  30.  XIL,  p.  607.  DXt  VIII. 
Mähibach.    Pfarrer    «on    —  ,    J6rg  »oa 

Wachau.  Pfleger  ia  dem  Thal  (acl.  Warbaaj. 

a.  1348.  8   IX.,  p.  70.  LXXI. 
M  i  h  I  d  o  r  f  (Beiern).  Pfarrer  »oa  —  Hei  u- 

rich  »on  Köaigtwirten,  a.  IJ4»,  24.  IV  , 

p.  33.  LVII. 

Müldorfer.  N  j  e  I  aa  drr  — .  a.  1347.  2.  II  , 

p.  7.  VI. 

Mälwanger.   Reicher  drr  — ,   a.  1351, 
I.  V.,  p.  244.  tl  XXXIX. 

—  Her  wort   der  -.   «.   1334.    12.   VII.,  p. 

369  LTCIJX;  a.  1334,  13.  VII. .  ,.  370. 
CCVLX. 

-  Jana  der       ,  a.   135».  21.   III.,  p.  366. 

DU. 

Muairhhof.     Olt    im    dem    —     (in  Wil- 
helmtbarg,   dieaalpllichlig  dem  Herra  »oa 

Hohenberg) .  a.  13' 0,  6.  III. .  f  687. 
DtLXXIX. 


Digitized  by  Google 


802 


M  u  n  »t  e  r  (  Allmüuater).  N.,  der  Pfarrer  tu  — . 

».   135«,    I«.  VII.,  p.   369.   CCCLIX;  ■. 

135«,  12.  VII  ..  P.  III.  I'CCLX. 
Munlpirf  Ii.    II  •  i  b  r  i  r  h  »ob—  .  PAVgrr 

iu  Karolhea,    ..   134t«,    21.   XII  ,    p.  86 

I.XXXVII. 

Muntracbing.  Rudmir  tob  Hader  in    -  , 

a.  1338,  2«.  VIII..  p.  592.  OLXXX. 
M  0  n  i  b  i  c  b.  Der  Pfarrer  mg  —  ,  Sey  f r  i  e  d . 

a.  1353,  30.  IX.,  p.  423.  I  DXIII. 
—  Der  Richter    >u    —  .  Jan«,    utor  Ela,  a. 

1335,  3U.  IX.,  p    423.  CÜXIII;   a.  1355, 

13.  XII..  p.  429.  CDXX. 
MduimrinKr   ra   Wiei,   Dietrich  «Irr 

Huah.rl,  1837,    9.    Uli..     p.  52«. 

DXIV. 

Murr.  Friedrich  drr  —  ,  ».    1335,  8.  I.. 

p.  397,  CITLXXXVI. 
Marli.  Hudulph  und  O  I  lo  tob  Lirrblra- 

»triu  »uu   —  .  a.    1359.   14.    XI.,  p.  8T#. 

DILIX. 

Nur  heim  er   Cbrialiaa  der  —  ,  a.  1333,  7. 
I.,  p.  397.  UCLXXXV. 


N. 


>nrn  (Nerden).  Derhant  tob  — .  Ludwig. 

a.  1351,  27.  IV..  p.  243.  tl.WXVIII. 
Friedrich,  Pfarrer  im  — ,  a.  1357,  19. 

II.  ,  p.  4«ü.  CDLXXXtll. 

»am.    Anaa   Ton  — ,   Noiae   ia  Pulgan  .  * 
1354,  8.  IX..  p.  375.  CCCLXIV. 

-  (Holde  de.  I.  Miit.rbrrgrr   auf  eile»  H.,1 

an  —  1)  .  r    drr  Schue.ter),    a.    1335,  4. 
IV..  p.  4i9.  CCCXCVL 
Niehl.  O  r  I  r  I  I  ei  de  r  —  (Holde  der  ll.rren 
tob  Pergau   tu  fioinpold^kirrhtn,  a.  135», 

25.  \.,  p.  3r.2.  ncui. 

Kirhrichter.  K  c  b  I  r  i  n  dir  —  au  timundm. 

a.  1351.  28.  VIII..  p.  262.  CCLfl. 
Kl  gel.  L  *  o  p    I  I  d.r  — ,  a.  I3J6.  2.  II.,  p. 

433.  CDXXV 
Nalhoj.   R.  der,  a.    134t).  0.   IX,    p.  131 

rxxxn. 

N  r  »  I  I  e  r.     Wentel    der    —    (tin.pf  iehtig 

dem  Dielri.h   7.i»ll,r),   a.    1359,    Iii.  III., 

p.  C25.  IM  XV. 
Krudrck.    Heinrich  der  ~,  a.  1351,  14. 

VIII.,  p.  2»:o.  CCLV. 
N  r  o  h  a  u  ».    U  e  o  r  g  tob  Ahe  im  ober  dem  — , 

..  1358,   t,  II.,   ,..    >52.  DXI  I;   ..  1358. 

25.  III  .  p.  5fc-.  DLVI. 
N  f  w  b  a  i  in  r  r.  Dir  .NeuhaiairriD  tu  Irnbarding, 

a.  1349,  14.  \  im  ,  p.  IX»,  (XXIV. 
.Neuhofen.       Cbalhorh,       S  r  I  f  •  t  e  d  . 

W  »  I  r  Ii  u  n  »ou  .»wohofeu,   a.    1360,  25. 

III.  ,  p.  690.  DCLXXXII. 
Nrukirehea     (Chorherren  -  Stift  ,  Diore»e 

Barabrigj.   Prapat.    Hrrmaao,   a.  1358, 
23.  IV.,  ,..  573.  DLMII. 
Neunkirrber.  Andrea»  di.t.  —  de  »aneto 
Floriane.  Pre.byler.   a.    1359.    18.    II.,  p. 
•  20.  DCX. 

N  e  a  rn  a  i  k  t.   Pfarrer  Ton  —  bei  Frri»tadt,  a. 

1333.  2.  II.,  p.  290.  CCXCI. 
Keukirchrn    ( Steiermark       Pfarrer  loa  — . 

Chan  rat,   a.    1333,    24.   V.,    p.  312. 

CfCVI. 

—  Pfarrer    »ob  —  (not.  tu  rrcle»ii>).  Mieder- 

Oe»terrrirh.  L  a  u  r  e  u  I  i  ■  »  ,   a.    1359,  6. 
VII.,  P.  130.  DCXLI. 
ISetireut.  Holden  de»  W.  Teur«augcr  au  — , 
Pfarrr  Hai;  II  eis  rieb  «ad  der  -S c  b ■  i  d. 
i.  1360,  II,  XI.,  p.  727.  IH'tXV. 


Neaaladl  (Wr -Neaatadt).  Bürger.  H  »  1 1- 
r  i  e  b  der  Cbaoig.perger,  drr  Waili,  i. 
1349.  23.  V  .  p.  110.  CX. 

—  Bürgrrmei»ter.   N  i  c  I  ■  a  drr  Vtgcag.it.  l, 

1339.  26.  IX..  p.  660.  DCL. 
-  —  (iedraat  die  üerirhtlrria  »••  — •  ». 
1359,  36.  IX.,  p.  659.  DCL. 

—  Die  Judei   ta    — ,    i.    1353,    II.  X.,  p 

329.  CCCXXIII. 
Nejlpercb.   Gollichilb   »on   ~,  a.  13», 

6.  XII.,  p.  292.  CCLXXXVII. 
Niedertoüle   (Holden   Ton  Wilberiag  Ml  1(1 

-  ii  der  Hotel).   Cba.nl:  Soka  H*ia- 

rieh.  uior  Chnnigued.  derea  Kiider:  Ckta- 

rat    und   Peter»,    anno    !3>t,    pag.  J9i. 

CCCI.XXXIV. 
Nidernbarg      (data     Pa.tau).      !*.,  •* 

Aebbtuaia  tob  — ,    a.   1349,  lt.  IV.  p. 

102.  CIV. 

Nioderapiuchrnlorh.  Heiarieb  toi— . 
naor  Haprt,  a.  1347,  13.  XII.,  p  Ä 
XXXVIII. 

Noppenberge  r.   Heia  rieb   der  — ,  Bär»er 

tu    Wela,    a.    1330,    13.    VI,    p.  IM. 

CLX  XXVIII. 
Noll  eich.   Conrad  der  —  tob  Foraiera,  %. 

1338,  3.  II.,  p.  355.  DXLII. 
Karbhl.    I'raid  Nukhlin   (Holde  auf  de« 

Cut  tu  Sleaniug),  a.  1334,  2.  II.,  f.  3t* 

CCCXXXIX. 
Xuatbeck    ( .Xanlherh  ).    Heinrirb  aier 

F.l.brth.     a.     1554.    23.     III.,  p 

CCI  XLVII;    »ein    Bradrr    Speth  »vi 

Leonhard. 


0. 


Obernberg.  Bürger.  Heiaricb  F.jt»>ag»' 
a.  I3t8.  p.  51.  LIV;  a.  1360,  6.  I..  p- 
68t.  DCLXXIV 

—  Hau.beait.rr.  Dr.  Otoeber  de«  Scbulchaiaw 

Multer,    and  (»beim  Arcberl    der  Harn 
..  1350.  I.  IX  ;  p.  199.  CXCVIII 

—  Chauignnd   die  S.h.l.l.b-.nrr...    a  Wi- 

tt, I  .  p.  273.  Ct  LXIX. 

—  Kberhard  der  Hupfttiagel,  Beailarr  *'>•'• 

Ha»    •    an    lirfahr  tu  — ,     i.    1353,  at 
XII  ,  p.  340.  CCCXXXIII. 

—  Richter    tu    -.    Hertlria    der  SchrtiW 

(liid.). 

Uheriperg.  Pdeger  toa  — .  Lieabart  m 
Mar»p««h.  a.  134«.  p.  51.  1.1  V ;  a.  WC 
22.1,  p.  2-5.  CCI.XIX;  a.  1358,  2.  «• 
p.  335.  DXM;  a.  1358.  23.  III-,  p.  ^* 
DLVI. 

Obrrndorf.    l'bunrat    Uetainger   ta  -• 

a.  1354,  p.  393.  CCCLXXXII. 
Überagrarb.    Jaa».  H..lde    «le»  Herr« 

Wall.ee  ta  -.   ..    1356,    lo.  II.,  p.  » 

CDXXVIII. 

Oberahr  im  er.  S»mnn  der  — .  a.  1357.  I» 

IV.,  p.  4y».  CDXCI. 
Oberaholt.    Ruger  ton  drtn  —  ( Holde  i" 

Huyrr    «oa    *Aall.re    tu    St.     Nicola).  > 

1334,  22.  XI.,  p.  385.  CCt  LXXIV. 
Ober«»  <l     Lippdatt  — ,    a.    1357.  H.  I - 

p.  308.  D. 

Oehal.ii.  Ulr  eh  der-,  |>.  39;  a  U» 
13.  IV.,  p.  180  (  LYXVIII  ;  .  1311.  * 
VI..  P.  253.  CCXUX. 

—  l'lricb  d.r  8Udtricbler    an  Frn.t»^ 

a.  1334.  2    II.,  p.  318  COCXL. 

—  —  drr  alte  Oech.leia,  üoka  Ulrirb,  a.  I3>^ 

6.  XII.,  p.  676  DCLXVI. 
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Oer)  Coburg.     Nil«*    Ha v du  ich    <«i   — , 

Nicla»  der  Srhu.ter  »on      ,  a.  133»,  2t». 

IX.,  p.  65».  0(1.. 
Order  (üil).    Liarrtli   *<•■  Od,  Ritter,  a. 

13%?.  2.  II  .  p.  6.  V  ;  i.  13t?.  24.  IV.,  p. 

19.    XVIII    (Landrichter   in  Machtand);  a. 

1317.    13.  XII.,  |».  37.  XXXIX;  a.  134*. 

10.  I.,   p.  41.  XLIV;  a.  I34H.  1.  IX..  p. 

64.  LXIX;   a.  134».  0.  IV..  p.   I0S.  CVIj 

a.   134»,    23.  V.,    P.   10S.  (IX;  a.  134», 

55.  V  ..  p.  It.».  «rix  a:  a.  13»»,  4.  XI  ,  P. 

14*.  CXLVIII]  ..   134»,   ||.  XI..  p.  151. 

CLII;  a.  134».  23.  XI..  p.  I3G.  CI.VI;  a. 

1350.  I».  II.,  p.  171.  CLXX;  a.  1350,  IH. 

II.  ,  p.  173.  CLXX1. 

Heinrich  ton  Oed,  Burggraf  tob  Windeck 
I.  IUI,  2.  I.,  p.  21».  (  l  XVI. 

—  Utt    der    — ,   Landrichter  im  Machland,  a. 

1351,  2.  II.,  p.  225.  CCXXtll  a.  IUI,  27. 

III.  ,  p.  24«.  CCXXXV,  a.  13.2.  6.  III.,  p. 
27».  CCLXXIH;  a.  1354,  28.  X..  p.  383. 
CCCLXX. 

Ha  na    der    — ,    Burggraf  tu    Rir.lech,  a. 
1356,  20.  It.,  p.  43«.  CDXXIX. 

—  Ott,  Landrichter  im  Machland,  a.  1356,  5. 

IV.  ,  p.  444.  CDXXXVIIL 

—  Ott  tob  Oed,  Landrichter  im  Machland,  a. 

1316,  .11.  V.,  p    455.  CDL. 

—  Wer  ah  er   der  Oeder,  Burggraf  fu  Fried- 

burg, a.  1336,  15.  VII.,  p.  467.  (DLX. 

—  Ott  der  — ,    Landrichter   im    Machlaad ,  a. 

1356.  8.  IX..  P.  474.  CULXVIL 

—  PL,    die    — ,     a.     1338,    2.    1,    p.  547. 

D  XXXVI. 

—  Ott  der     -,    a.    1360  .    I.    V.  ,    p.  697. 

DCXCII. 

Oeding,  ("hu  »rat  tob  — .  .Schwealer  Krau 
Perrhi,  a.  1351,  II  XI.,  f.  27(). 
CCLXIV. 

Olm  Uli.  t'anunlcui  Uioro.  Pelm»  Pragen.i«, 

a.  1347,  B.  IX.,  p.  II.  XXXII. 
Urhol.   Ortolf  der  —  .   uior  Katrei,  Bürger 

an    Wel«,    Seh  walirr    Heinrirh    drr    — ,  B, 
1353.  22.  XL,  p.  333.  CCCXXVI. 
Ort.  Ulrich  t.  -  .  umor  Margrri,  Sohn  d«-»  ller- 

mann  t    — ,  a.  1352.  2.  II.,  p.  277.  CCI.XXt. 

—  Burggraf   tu    — .    Heinrich    der  Worm- 

taler.  a.  134».  2»i.  VII.,  p.  II».  (XIX. 

—  Burggral    m    -.    Gottfried    der  Sinirn- 

perger.  a.  1360,  5.  VIII..  P.  703.  D<  Cl, 

—  Y.  der  Burggmr  roo         a.  1360,  Ii.  VIII., 

p.  711.  DtXIX. 

—  Chan  rat    an    dem   —    tob    Aichau;  «ein 

Ai.lam  Chuuial,  dea.cn  Hau.fran  Maigrrl, 
a.  135«,  13.  XII.,  p.  477.  L'DLXX. 

—  Sneider  am  —  (Holde   ton  Lilirufrld),  a. 

1352,  6.  XII  ,  p.  2»2.  CCLXXXVII. 
Ortet.  Hold  auf  dem  Gut  der  Alhaid  Slaelin 
I«  Mittc.-Periiau,  a.  13  0    24.  U.,  p.  !»«>. 
CLXX  XIX. 

Orten  be  rg  (Orttrnperig J.  Graf  Friedrich 
tun  — ,  a.  1354,  12.  III.,  p.  3'<3. 
CCCXLIV. 

—  Graf  He  in  n  ch,  a    1357,    2.  IL,  p.  488. 

CÜLXXXI. 

Orlenburg.  Grafen  Otto  und  Rudolf 
tob         «.  IS;».  In.  VII.,  P.  631.  Dt  XLII. 

—  Otto    tob     —  ,    Hauptmann    de»  llrriog* 

Rudolf  in  Kr...  und  auf  der  Mark,  ..  13..». 
14.  XL.  p.  «70  DCLIX. 

—  (Arienburg).  Agar»,  Gräfin  tob  Arlrnl.urg. 

Witwe  dei  Eberhard  tob  Wallaer,  a.  |35\ 
8.  V.,  p.  577.  DLXV. 
O  »  I  «•  r  in  a  n  a  (  Mulde  dea  Preul.afen  auf  einen. 
Hof  au  Wollern,    a.  1356,    I.  IX.,   p.  473. 
CDLXVL 


O.leri.  ach.     Gottfried    der  Talhajmer 

iob       .  a.  I34H.  p.  51.  UV. 
Onterwiti.    Rai*  her  der  Schenk  to«  -, 

a    134».  21.  XII.,  p.  86.  LXXWII. 
O  >  t  i  n  g  e  n  »  i  ».       Andrea«,  praepo.ilua 

—  ,  a.  1358,  14.  IV.,  p.  571.  DLVIII. 
Oalrawilt.    Hermaun    roa    — ,  obrr.ler 

Schenk  iu  Kiratbea,  a.  135»,  14.  XL,  p. 

6.0.  DCLIX. 
O  t  t  e  n  a  h  e  i  m.  Pfarrer  ia  — .    W  e  r  a  h  a  r  t 

Wcagel.     a.     134».     9.     IX.,     p.  134. 

(  XXXV:  a.  134»,   29.  IX.,  p.  138.  (XL. 
Burguraf  und  Richter  iu   — .    Häger  tob 

llun.recht.ried,   a.   134».    ».  IX.,    p.  134. 

(XXXV;   a.  1349,  29.  IX.,  p.  13».  C\L; 

a.    1353,    3.    V.,    p.    30».   CCCIV;  »eine 

iwei  Hau.fraucB  EWpet  und  Agoe*  (ibid.). 

—  Burggraf.    Ruger  .um  Humrerht.i  ied ,  b. 

1355,  27.  IV.,  p.  410.  CCCXCVIII. 

—  Burggraf  und  Richter.  Stephan  der  Holl- 

mana,  a.  1360,  3.  V..  p.  «98.  DCXCIII  ; 
a.  IM«,  II.  IX.,  p.  720.  HCCXVII. 

—  Bürger    von    — .    Njcla»   der   Reche,  a. 

1348.  2.  IL,  p.  43.  XLVIL 
--  Waller  der  Regenahurg-r,   a.    134».  29. 
IX..  p.  13»    (  XL. 

—  Steinpeck.  Ilaa.be, iiier  ia  —  ,    8.  1313, 

3.  V..  p.  309.  CCCIV. 

—  Meinhard  der  Chr..  a.  1334.  8.  XII.,  p. 

387.  ((CLXXVI,  auch  Waller  der  Regeo»- 
burgri'  und  Rurger,  Burggraf  too  Ollen.h. 
•  Burggraf  uud  Richter.  Ruegcr  Tun  Hum- 
hrecbt.red,  dann  Steinpeck,  Han»- 
be. iiier  ia  — ,  a.  1357,  12.  V.,  p.  507. 
CDXCVIII. 

—  Ulrich   drr  Kaufmann,  Burger  in    —  ,  a. 

1357,  20.  XII.,  p.  53».  0XXIX. 

—  Erarnrrich   de»    Flei.chhacker ,  Bürger 

in  -,  a.  1360,  3.  V.,  p.  «»8.  DCXCIII. 
_  Hau.be.ilier  ia  — .    C  h  ..  ..  r  a  t  der  Gri.el- 
heimer;    Rulle  in;    Ulleia    der   Peck  : 
Taeurialiu,   a    1360.  I».  IX..  9.  720. 
IX  (  XVII. 

Olt.torfrr.  F.  r  n  •  l  der  —  ;  P  e  r  i  c  h- 
la.lt,  Xycla,  a.  1351.  1.'.  III.,  p.  23>*. 
C(  XXXII. 

O  l  i  4  u  r  f.  E  r  ■  a  I  der  — ,  Richter  iu  Krrma- 
müu,ter,  a.  1353.  ».  IX-,  p.  323. 
(((XIX 

Delling  Der  Kaiaerin  Margaret!.  Richter  und 
Ka-laer  iu  -,  «.  1351.  21  IX-,  P.  263. 
CCLX. 

O  I  t  n  a  n  g  e  r  (Otena     >    |     O  t  t  o  d  r  — .  a. 

134»,  2«.  VII.,  p.  II».  (XIX. 
--  —   ui.r  Elapet.   a.  1351,    27.  III.,  p.  23». 

CCVXXIV. 

Otcii.    Heinrich  der  -,    a.  1337.  13.  IV. 

p.  4»7.  CDXCL 
O  w.  Dietrich  der        a.  1353,  I».  IX  ,  p. 

326.  CCCXV. 


K. 


Rachel.    Ott   der  — ,    Holde    de«  Hclalr-r, 

a.  1338,  14    VIII..  p.  5»l.  DLXXIX. 
|  a  .1  r  h  i  u  n  n  e  r.  Jan.  der  — ,  a.   I3«.0,  10. 

VII..  ,,.  7»4.  DCC. 

Radeeker  (Hadeggcr).  Chanrat  -ler— , 
a.  1.153.  II.  XL.  p.  333.  CCCXXV. 

Radekkrr.  Chunrat  drr  — ,  Prop.t  «on 
Heirl.er.l.erg.  a.  1336.  23.  VII  ,  p.  t«S. 
(Ol. XI. 

Rardler  rWeiugarleakrailue  iu  Kr.  in  ),  a. 
1357,  20.  XII  ,  P.  539.  DXXIX 

51  • 
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Radirbaa.  MalUtr  m  —  (Hold*  de» 
Kloatrra  Lilieafcld).  a.  I.1S2,  6  XII..  p. 
293.  CCLXXXVII. 

Riilrihnlirli.  Alibi.  Friedrich.  » 
1331,  II.  IX,  P.  265  CCLX. 

-  II.  N.,  Abbl  ead  Coatcal,  a.  1347.  31.  V  , 

p.  31.  XXIII. 
Rainaperch.  Hill  pr  aal  ron  — ,  a.  13l\ 

10.  XI..  p.  NO.  LXXX. 
Raaaua  ig.    Paul   dar   — ,  Laadeebrcihrr  ia 

Sleienn.rh,   a.    135«.    IS.    V..    p.  577. 

DLXVI. 

Um.    AI  brecht   roa  Raraa.    a.    1356,  I. 

IV.,  p.  442.  CDXXXVI. 
Ranahofea.  Propat :  Wer  I  bar,  a.  134b, 

23.  I..  p.  92.  XCIII;  a.  1349.  17.  IX..  p. 

135.  CXXXVI;   a.    1336.    4.  IV  .    p.  443. 

CDXXXVII. 

R  *  p  p  o  1 t.  Heinrich  —,   a.  1358.   13.  X., 

p.  397.  DLXXXV. 
H  »  p  e  I.    Heinrich     drr  - — .    Anilmaaa  dea 

Ulrich    Ktpellrr     ta     Klotteraeubarg  ,  a. 

1333,  17.  XII  ,  p.  339.  CCCXXXII, 
Ra.p.  Heia  rieh  der  -,  a.  1318,  It.  XII., 

p.  86.  LXXXVII. 

-  Hylpraat  der  -,   a.  13*9,  23.  XI.,  p 

675.  DCLXIV. 
Hateamoaer.      Kalrei,      dea  Petieia 
Witwe,  ihre  Söhne  Chriatiaa  and  Alpharl. 
a.  1337.  21.  I..  p.  481.  CDLXXIV. 

—  Friedrich  der  Ruteumoaer,  a.  1337.  13. 

VII.,  p.  513.  MV. 
Rauheaerb.    Oll«   d*r  Tara    ron    — ,  a. 
1347.  3.  VI.,  p.  23.  XXIV. 

-  Ha  aa  der  Tura  roa  — ,  a    1331,    17.  III., 

p.  238.  CCXXXIII:  a.  1331,  13.  XII.,  p. 
27<».  CCLXY;  a.  1333,  28.  X.,  p.  331. 
CCCXXIf  i  a.  1357,  8.  V.,  p.  SOfi. 
rhXl'VI ;  a.  1339.  6.  XII  .  p.  673.  DCLXV; 
a.  I36U,  10.  VII  ,  p.  704.  DCC. 
Rauaeher.  Jabaaa  drr  — ,  Burggraf  tu 
Steyr,  a.  1347.  I.  I..  p.  I.  |. 

—  Hernana  der    — ,    a.    1334,    3.  III.,  p. 

3Vi.  CCCXLIII. 

-  Heia  rieb  der  ~,   a.   1358,  23.  III.,  p. 

168.  DLVI. 

Reche.  Piif  In  der  — ,  uior  Chuaigoad.  a. 
13»8,  2.  II.,  p.  43.  XI, VII. 

—  Heinrich    roa  Raerhr,    uior  Flapel,  a. 

1354,  4.  VII.,  p.  368.  C1  f LVII1. 
Rerhaer.   C  huirit  dar  — ,  uior  Gcyaael, 

a.    1347,    24.   IV.,    p.    1».  XVIII;  deaaea 

Schwe.ler  Jeata  (.Md.). 
Hechpcrg.    W  e  i  c  h  •  r  t    und    P  i  t  f  r  i  ■ 

die  Polhaimer  ron  — ,  a.  1337,  29.  V.,  p 

509.  DI. 

—  Burggraf  ron  — .  Nyclae  der  Dürrapeck, 

a.  1337.  21.  XII.,  p.  340.  DXXX. 
H  e  d  I  e  r.   Friedrich  der  —  mn  Sichlea- 
beig;  »eine  Witwe  Anna,   a.    1336,  2.  II., 
p.  433.  CDXXVI. 

-  Haaa  der  — ,  u.or  Kalrei.  a.  1336,  6.  IV.. 

p.  444.  nixxxix. 

Hcgeaapurger.  Wale  Ii  an  der  — , 
Heiarich  der  —  axor  Chauigand  ;  Walter 
der  — ,  u  aeiae  iwei  Hauifraum  Margret 
u.  Anaa    a.  1349,  9.  IX.,  p    134.  (  XXXV. 

—  W  a  I  l  er  der  —  .  a    133«,  8.  XII.,  p.  388 

CCCLXXVI. 

Rrgrnahurg.  Kr^eiiitburger  -  Diöceaaa. 
Heiarirh  Praarhoaaer  v..n  Vilabi- 
burir.  üfeallicher  kaiarrlich  autoriairtrr 
Xolar.   a.  1357,  T.  XII..   p.  338.  DXXVII. 

Hauhraalria.  Allirr,  a.  1317.  3.  VIII., 
p.  29  XXXI  und  teiu  llruder  II  r  r  I  n  e  i  d. 
*.  1348,  2».  XI..  f.  82.  LXXXIII. 


R  auheaaleia.    X*.,    die  Herrea  roa  — ,  i 
1350,  25.  I.,  p.  165.  CLXV. 

—  X..  der  Raubraateiaer,  a.  1330.  28.  L,  f 

209.  LTVIII 

—  AI  her  IW         ..  1331.  17.  III,  f  «■> 

CCXXXIII;   a.    1331,    13.    XII.,  f  171 
CCLXV. 

Ruch«aalaia.   Jana  roa   — ,   a.  1349,  S. 

I.  ,  p.  90.  XCI. 
Reichraateia.  Jaaa  roa  — ,  a.  1347.  IV 

IX.,  p.  3t.  XXXIM. 

—  Ulrich  deaaen  Bruder  (ibid.). 

—  Hana  ron    — ,   a.   1350,   4.  IV  ,   p  I» 

CLXXTIj  a.  1351,  6.  I..  p.  221.CCXVIII 

—  Y,  der  Rcicheaateiaer.   a.    1332,  26.  XII, 

p.  298.  CCLXXXVIII. 

—  Johann  ea   aad   Ulrich,    a.    1333,  J. 

XII.,  p   335.  CCCXXVIH. 

—  Jaaa  roa  — ,    a.   1357,    1«.  IV.,  p.  497 

CDXC;  a.  1337.  13.  X.,  p.  332.  DXXII. 
a.  1339,  31.  I.,  p.  611.  DCttl. 
Rrieheatbal.    Friedrich  Pyerahe»»*!; 
Hi C 1  •  a  der  Wewer,   Holdm  dea  B.  ... 

H.  rrach  ia    -,    a.    1337,   6.  I..    r  MI. 

CDLXXHI. 

Rricbcraberg.    Propat.    Dietmar,  i. 
1347,  14.  IV.,  p.  13.  XV. 

—  X.,  der  Propat,    anno    1348,    23.  II.,  |"X 

47.  1.1  a. 

—  Propat.  Dietmar,    a.    1348,   23.  III  .  f 

49.  Lllla;  a.  1348.   p.  30.  LIV;  ..  1348. 

II.  XI..  p.  8t».  I.XXXI;  a.  I3»9.  25.  V, 
p.  109.  CX. 

 Dec.  Syfried,   a.    1349,   21.  VII.,  p. 

112.  CXIV. 

 a.  1349,  23.  VII.,  p.  113.  CXVU;  a. 

1349,  17.  IX.,  p.  133.  CXXXVI;  a.  1349, 
16.  XII.,  CLIX  and  18.  XII..  f.  159 
CLX:  a.  1330.  1    IX.,  p.  199.  CXCVIII 

—  X.,  der  Prapat  von   — .   a.  1330,  6.  IX.,  f 

200.  CXCIX. 

—  Prop.t   Dietmar,   a.    1330,  6.   XI..  f 

211.    CCX;    a.    1331.    I.    IX.,    p.  26*. 
CCLVII;    a.    1351,    II.    XI.  ,    p.  270 
CCLXIV;    a.     1332,    22.     I..     p.  275 
CCLXIX;    a.     1333.    8     IX..     p.  324. 

cccxvin. 

 Drrhaat.   Liebhart.  a.  1353.29 

XI..  p.  334.  CCCXXVII;  a.  1334.  24.  IV., 
p.  361.  CCCL;  a.  1334.  6.  VIII.,  p.  373. 
CCCtXII;  a.  1334.  2.  XII..  f  38t 
CCCLXXV. 

 Chorherr.   Meiagoi,   a.    1335,  3. 

I.  ,  p.  397.  CCCLXXXVI. 

Prop.t.  Dietmar,    a.   1353,    10.   V.,  p. 
412  CD. 

—  H„  drr  Propat,   a.    1336.    13.  II.,    p.  433 

CDXXVIII. 

—  Propat.  Dietmar,  Decbaal.  L  i  e  b  h  a  r  J. 

a.  1336,  4.  IV..  p.  443.  CDXXXVII. 

—  X..  die  Herren  roa  — .  a.  135«,    t.  VI..  P. 

433.  CD  LI. 

—  Propal.    Dietmar,   a.  1336.  2S.  Ml.,  f 

468.  CDLXI. 

—  Prop»t.    Chuaral  drr  Radebber  (e.).  a 

1337,   24.  VIII.,  p   524.  DXVI. 

—  X.,  die  Herren  tou         a.  1357,  23.  XL.  f. 

336.  DXXVI. 

—  Propat.    Dietmar,    a.    1338,    2.    IL,  p. 

352.  DXLII;  a.  1338.  27.  II.,  p.  36t'. 
DXLVIII;  a.  1358.  23.  III.  p.  SAR.  DLVI. 

—  Gottfried,   Chorherr  reo  Reiehrrabcrg, 

Pfarrer    ron   Blomberg.   Diöceae  8alibarg. 
a.  1358,  14.  IV.,  p.  570  DLVIII. 
Propat.  Dietmar,    a.    1358.    24.  VI.,  P. 
185.  DLXXII;  a.  1358.  21.  VIII..  P.  5V2. 
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DLXXX;  in«  1338.  6.  X.  .  396. 
DIA  XX IV;  e.  1358,  1.1.  X.,  p.  397. 
DI.XXXV:  .,  I339.  »3.  III.,  p.  637. 
DCXLVi  1339.  6.  VII  .  P.  65I. 
DI'XU;  a.  I359.  ».  IX.  p.  Ml.  KU; 
..  I339.  20.  X..  p.  666.  DCI.VI;  ..  1360. 

6.  VIII..  p.  7o6.  DICH;  ■.  I360.  ät».  IX., 
p.  716.  DCCXXIH;  a.  1360,  29.  X.,  p. 
727.  DCCXXIV;  •.  1160.  19.  XI.,  p.  729. 
DtTXXVI. 

Reicheraberg.  G  o  e  •  t  e  I  tob  — ,  a.  1333, 

7.  I.,  p.  397.  CCCLXXXV. 
Kerchuiaet  (Holde  der  Herrea   tob  Pergau 

tu  ß.  a  .  IdikirrhcB),   ■.  1334.  23.  V..  p. 

368.  rrn.il. 

Reiekeratorfer.     Dietrich    der    — ,  1 

aior  Margret,    a.  1349,  33.  XI.,    p.  135 

CLVI;  a.  1332,  6.  III.,  p.  278.  L'CLXXIU. 
—  Bernhard    der  Trochaeae   «ob  Reichera- 

torf.  a.  1336,  2.  II.,  p.  434.  CDXXVI  ;  a. 

1357,  21.  X.,  p.  333.  OXXIII. 
II  a  y  d  «I.  C  h  ■  n  r  •  t  der  — ,  Barger  >oa  Frei 

.ladt.  a.  1333,  2.  II.,  p.  296.  CCXCI. 
Rrurrbarh.  Ulrich  «ob  — .  Vogt  tu  Hag, 

Nieder-Oeaterreieh,    a.    1360,   II.    XI.,  p. 

729.  DCCXXV. 
Reiffeaateiaer   (Holde  der  Kapeller  auf  | 

dem  Hof  aa  Leapruaa,  a.    1358,   2.  I.,  p. 

347.  DXXXVI. 
B  e  i  a  d  I.  ü  I  r  i  c  h  der  ReiBdlein,  Bergmeiater 

dea  Hertoge  Albrecht    II.    io  Modliog.  . 

1353.  I.  V..  p.  308.  CCrill. 
R  •  i  n  I  a  I.  F  r  a  ■  m  e  I  ,  Haut beaitter  ia  Ober- 

Reiatal  au  Eaa,    a.  1335,  4.  VI.,    p.  415. 

CDVI. 

Rena.  Chnniguaddie  Reuain  von  Lina,  a. 

1348,  >.  II.,  p.  45.  XLIX. 
Reut  (Riot).    Ott   aa  den  -,   a.  1331.  23. 

V.,  p.  149.  CCXLIH. 
Reiter.  H  e  i  a  r  i  c  h  der  -r- .  a.  1349,  2.  XI., 

p.  146.  CXI.VII. 

—  Jaaa  der  Heatter.  a.  1359,  8.  II,  p.  613. 

DCVt. 

Rrotheimer.   H  a  r  l  a  »  i  t  der  — ,  a.  1337, 

22.  V..  f.  308.  D. 
Rem  hart.  Ulrich—,  Bäcker,  a.  1354,  3. 

III.,  p.  352.  CCCXI.UI. 
Reache.    O  t  t  der  - .    a.   1356.   3.  II.,  p. 

433.  (DXXV. 
Ret».   Ulrich  der  Chammerer  tob  Ret»,  a. 

1339,  18.  XI..  P.  673.  DCLXII. 
Ried.  A  I  b  r  e  e  h  t  der  Schrak  tob  — .  Pfleger 

aa  Weitcaeck,    a.    1337,    8.  IX.,    p.  328. 

DXIX. 

—  Pfleger  aa  — .  ü  c  o  r  g  von  Aheim  von  dem 

Seuhana.  a.  1338.  2.  II.,  p.  532.  DM. II. 
Rideck.  Barggraf   roo    — .    Ortolf  der 

Piber.  a.  1331,  31.  V.,  p.  230.  CCXLV; 
a.  1331,  13.  VI.,  CCXLVI;  a.  1351,  13. 
VII..  p.  235.  CCLI. 

—  Burggraf.   Haaa  der  Oed  r,   a.    1336,  20. 

II.,  p.  436.  CD XXIX. 
R  i  e  d  m  a  r  k.  Herr  uud  Vogt  in  der  — .  R  e  i  a- 
precht  von  Wallarc.  a.   1349,  25.  112.,  | 
p.  99.  Cl. 

—  I.aadrickter  in   der   — .    W  ei  c  h  tr  I  der 

Pernaaer,    a.     1350,    24.    V.,    p.  18T. 

CLXXXV. 

—  Ulrich  »ob  Peraaa,   a.   1350,   I.  IX..  p. 

199.  CXCVII. 

—  Landrichter.  C  h  u  n  r  a  I  der  Schiwrbeck,  a. 

1357,  28.  I  ,  p.  487.  CDLXXVIII. 

—  Ilaupimann  ia  der  — .  Jana  »oa  Traaa,  a. 

1360.  I.  V.,  p.  697.  DCXCII. 
R  i  p  p  t  a  I  an  Wela.    Dietmar  »or  dem  Hol» 
bei  -.  a.  1333.  10.  V..  p.  412.  CD. 


Rictteadorfer.    Friedrich    der    — , 

Bürger   iu  Wel».    aior  Margret,   a.  1335.. 

23.  V.,  p.  417.  CDV. 
Ritxeavriakel.   Peter  tob  — ,  aior  F.la- 

pet,   a.  1330.    13.  X.,  p.   203.  CCIII;  a. 

1331,  5.  II.,  p.  227.  CCXXV. 

—  DIU  der   — .    a.    1332.    12.  III.,    p.  280. 

CCLXXIV;  a.  1352.  15.  VI.,  p.  287. 
CCI.XXXII. 

—  Peter  ton  — ,  Bruder  dea  ael.  Ollo,  Otto'a 

Hauafrau  F.lapet.  a.  1357.  24.  IV..  p.  499. 
CDXC1I. 

Rogerl.   Haaa  der    -.    ».  1356.  2.  II.,  p. 

483.  CDXXV. 
Roitham.    Friedrich   lluod    Ton    — .  a. 

1334,  4.  VII.,  p.  368.  CCCLVIII. 
Ruooh.  Simon  der  — ,  a.  1338,  21.  III.,  p. 

366.  DI.V. 

Ropol.    Rager  der    — ,   a.  1330,  9.  V.,  p. 

183.  CLXXXII. 
Ror.    Die    Rorer,   anno    1330,    25.    I..  pag. 

165.  CLXV. 

—  Berich  toll  «oa  l.oaenatein.  gewaltig  ta 

-.  a.  1352.   13.  VI.,  p.  287.  CCI.XXXII. 

—  (fuadakcr  tob  —  (Oheim  dea  Ulrich  ton 

Loaatorf),  ■.  1354.  p.  393.  CCCLXXXIII. 

—  Ouadacker  oad   O  t  a  e  Ii  e  r  ,    a.  1355, 

22.  II.,  p.  403.  CCCXC1:  a.  1353,  29.  XI.. 
p.  426.  CDXVII. 

—  Otaker.    uaor  Katrci;   Cbriatiaa  der 

Junge  ron  — .    a.    1336.    I.  V.,    p.  450. 
CDXLV  ;  ..  1358.  6.  III.,  p.  563.  DLL 

—  N.,  der  -.  a.  1339.  2.  HL,  p.  622.  DCXII. 

—  Otaker  der  — ,  dea  Herioga  Rudolf  Burg- 

graf ia  Stejrr,  a.  i960,  10.  VIII.,  p.  707. 
DCCIII;  a.  1360.  II.  VI1L ,  p.  710. 
DCCVI I. 

Korbach.  X.,  Pfarrer  von  Horbach,  a.  1354. 

33.  HL.  p.  339.  CCCXLVIIL 
R  orbeck  (Karbekch).   Ott  der  Rarbekch.  a. 

1332.  11  VI.,  p.  288.  CCLXXXIII. 
Röreubacli.   N  j  •  I  a  ■  »ou  — ,  a.  1357,  I. 

IX.,  p.  523.  DXVIL 
Roaeaberg.   Peter  tob—  ,  a.   1347,  19. 

VII.,  p.  27,  XXX;  a.  1347,  8.  IX.,  p.  2». 

XXXII. 

—  Heiarieh,  Vater  dea  Peter  (ibid.). 

—  Peter  u.  Jodok,  dea  Peter  Sohne  (ibid. I. 

—  Joat.  a.  1333,  10.  IX.,  p.  422.  CDXI. 

—  Petrua,    Jodok.  Ulrich,   Joanne  a, 

ihre  Ellern  Peter  «nJ  Katharina,   a.  1356, 
12.  III.,  p.  441.  CDXXXIV. 
-Joat,  a.  1357,  6.  L.   p.  481.  CDLXXIII. 

—  Peter,    Joat,     Ulrich,    Jaaa,  a. 

1357,  20.  VI.,    p.  310.  DU;   a.  1346.  4. 
HL,  p.  361.  DXLIX. 

—  Burggraf  au  — .   Troyao,    a.   1337,  20. 

VI.,  p.  510.  DIL 
lUinlt.  Richter  roa  — .  A  n  d  r« ,  a.  134«. 

8.  IX.,  p.  69.  LXXI.  . 
H  o  aal  er.   Ulrich  der  a.  1356.  2.  IL. 

p.  433.  CDXXV. 
Rot.     Friedrich    der     — ,    aeia  Breder 

Nrcla«.  a.  1356,  21.  IL,  p.  437.  CDXXX. 

—  Yicedoaa  bei  der  — .  Alber  tob  Staudarb, 

a.  1357,  7.  V.,  p.  503.  CDXCV. 
Rotau.   Pilgrim  tob  — .  a.  1331,  1.  XL. 
p.  26«.  CCLXII.  » 

—  Friedrich     tob    —    und    aein  Bruder 

Reichger,  Chorherr  ia  Salibarg,  a.  1355. 
8.  I..  p.  397.  CCCLXXXVI. 
—  Friedrich,   a.  1359.   10.  XII.,   p.  677. 
DCLXVII. 

Roteaeck.  Chuarat  der  Tanpeek ,  ge- 
acaaea  au  Roteaeck.  a.  1339.  4.  V.,  p. 
646.  DCXXXV. 
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Roleneck.    Diemut     dir     Land,  nbe  rgrrln 

»oa  -,  i.  «36«,  5*.  IV.,  P.  69«.  DCXC. 
R  o  t  r  u  f  e  I  ».  A  I  ke  r  der  Roteofel.er,  *  1336. 

S.  III.,  p    ««0.  CDXXXM. 
Rolle  niiiina.  Mautner  in   — ,    Arnold  der 

Wurherlrin.     ».    134t«,     17.     VI.,    p.  58. 

LXIIIi  •    1358.  T9.  XI,.  p.  605.  DXCV. 
Holen  peck.  « erahart  d.  r  — .  a.  1334.  3. 

III.,  p.  35!.  CCCXMD. 

Rötirin.  Ulrich  —  (Leheabe.ilier  iu  Heu- 
t.l>,       1357.  7.  IX..  p.  326.  DXVJII. 

—  Hm!  I  <  in      lliu.br.iltcr   in    " t «••«>- h«- im .  a. 

1360.  lt.  IX..  p.  720.  DClVVII. 
R  u  p  f  r  I.  H  r  i  n  r  i  r  a  *  — ,  clerieu*  Pata».  pu  Ii  li- 
es« imperial!  aurloritalr    nolariu)  (138S), 
p.  658. 

Raa  tinger.  Heinrieh  der  — .  Mutter  Fran 
Rentia.  a.  134«,  I.  III  ,  p    95.  XCVII. 

««frimuBil  N.,  der  a.  133«,  S.  1*1.,  p. 
440.  CDXXXIII. 

Rae»  hei  in  er.  Albrr  der  — ,  uior  Jeula, 
Kulant  der  — ,  ihr  Veiter  Mathea  — ,  a, 
1349.  23,  IX.,  p.  13«.  CXXXVII. 

Ruipcrkra-Hof.  Weiehart,  gc»e»»ca  auf 
■Irin  —  ,  Schwager  de«  Chunrat  Tanoprrk 
auf  Rotenrrk.    a.    1359.    4.    V.,    p.  646. 

DCXXXV. 

Rö.l  orfer  Ulrich,  Soba  dea  Alram  »on  — , 
a.  1348,  25.  II.,  p.  48.  LH. 

—  De»  Alram  Hau.frau  O  f  f  m  e  i  (ibid.). 
Rtliiag.   Makel   tu  Rurtiing,   Pfarre  H6r- 

.ching.  a.  1333,  29.  XI.,  p.  423.  CDXVII. 


S. 

S  a  c  h  »  e  d  d  o  r  f.  Ulrich  »oa  — ,  Sohn  de» 
Magen..  ».  1356.  2    II.,  p.  434.  CDXXVI. 

Sa  gm  u  I  o  e  r.  L  e  o  p  o  I  I  der  —  ,  a.  1336,  2. 
II.,  p   433.  CHX  XV. 

Salhrntuhler  Svghart  der  — ,  uior 
Margret,    ».    134*8,    21.    XII.,    p.  87. 

I.  XXXVIII. 

8  a  I  in  •  ii  »  I  r  i  t  i  r.     C  h  u  n  r  a  t    der    — ,  a. 

134t».  18.  XI.,  p.  133.  CUV. 
Sali.   Fried,  ich  der      .  a.  1348,  25.  II., 

p.  47.  LI 

Salikurc.  Eril.i.chof.  Orl«lf.  i.  1349. 
16.  XII.,  p.  (39  (  MX;  a.  1349,  1«.  XII.. 
p.  159  CLXs  a.  1336.  t.  V..  p  448. 
CDXI.IV;  a.  1339,  6.  VII  ,  p.  630  CfXU; 
a.  1359.  18.  VII.,  p.  032.  DCXLII;  a. 
1359.   14.  XI..   p.  670    DCI.IX;   a.  136«, 

II.  IV..  p.  693.  IMI.XXXVI.  a.  1360,  It. 
IV..  p.  693  DCLXXXVII;  a.  1360.  29.  X.. 
p    727.  DU  XXIV. 

—  !S.,  de,-  Bi,rh..r  von      .   a.  1359.    18.  VII.. 

p.  «52.  Dl  XLII. 

—  Canonici.  R  ••  i  i-  h  g  e  r  tod    R  o  I  a  n  ,  a. 

1353.  8.  I  .  p   397.  CCCI.XXXVI. 

—  Eberhard.  Prop.t  ;  Gerb  och,  Drrhanl, 

a.  1336,  I    V,  p.  448.  CDXLIV. 

—  Eberhard.      P.op.l      und      Arrhidiakua ; 

Ortolfu».  Drihanl;  Andrea»  iod 
I.ampoling ;  Berrhtuld  «on  Lo»en»triu. 
Canonici.  1338  ,    27.    VIII..    p  393. 

DLXXXI. 

—  Nolanu.     ruriae    arrhiepi.copoliv     •  h  u  n- 

radu»,  plehaiiu»  in  Purghat»,  a,  1349, 
16.  XII..  p.  159.  CHX. 

—  PrutoiioUnu«  curia'-  Sultburgcmi».  Magitler 

Johanne»,  decrrluruin  duetor,  a  1338. 
14.  IV..  p    370.  DLVIIl. 

—  Johanne»,   pruloaotariu«  curiae  Saltbur- 

grn»i»  drrrrtoraoi  doctor,  a.  1338,  14. 
IV.,  p.  570.  DLVIIl. 


S  a  I  i  b  u  r  g.    De»    Ertbiachof»    »on    —  Hol 

meiater  ta  Ara.torf,  a.  I3S5,   21.  IX  ,  p 

423.  CDXII. 
Sieoflel.    Ulrich    and   Friedrieh,  a 

1357,  24.  VII  ,  p.  518.  DXI. 
S  a  n  g  a  n  ».    tiral    H  n  il  o  I  f   ron    —  .    »  1357 

p.  344.  DX*Xll 
Sauer.    Seidel   and    Fridel    die    — .  a. 

1354.  21.  XII.,  p.  390.  CtCLXXV. 
Saal  berger.  W  e  r  n  h  a  r  l  der  — ,  a.  1360 

6.  I.,  p.  6S4.  Dt  LXXIV. 
Snti.    Pfarrer    ?u     — .    Friedrich,  a 

135«,   24.  IV..   p.  374.  DLXI;  a.  1358. 

24.  IV..  p   373.  DI.XII. 
Sa  i  euer»,    Kaplau    in    der  Vetle     — ,  Pfarre 

St.  Thoma»   a.  Rl  .    a.    1339.    24    III  ,  p 

633    DCXX;    a.    1359.    25.   III.,    p.  636. 

DCXXIII  uud  UCXXIV. 
Sauer.  Düring  uad  Reicher  die  — .  . 

1354.    2.  IL,    p.  «47.  I  CCXXXIX  dere» 

Vater  Reicher;  ihr  Vetter  Ludwig, 

—  C  h  u  n  r  a  t      der      —      (de»  Preubafen 

Srbwager),  a  1356,  1.  IX.,  p.  473. 
CDLXVI. 

—  Darin  ch,    a      I33R,    29.    IX,    p.  595. 

DLXXXIII. 

—  Darinrh.  umr  Di-rolhe,  a.  1359,  2.  III.. 

p.  621.  Dt  XII. 
Srhalchrn.    Pfarrer    iu    Srhalihen.    C  h  r  ■- 

atian,  a.  1336.  15.  VII.,  p.  467.  CDLX 
Schale  heimer.    <)  taker    der  Scholich- 

haitaer,   a.  134  7.   2t.  IV.,  p.  15.  XV;  » 

133u.  I.  IX  .  p.  199.  CXCVIII. 

—  Chunigund  die  —  .   a.  1352,   22.  I.,  f 

275.  CCLXIX. 
Schalleuberg.    Chnarat.    a.    1354,  I. 
VI.,  p.  363.  d  t  I.III. 

—  Pilgnm  der  Srhalleui.erger.  uior  Wendel- 

mut,  Seifried  und  Agne»,  a.  1S59,   10  IX., 

p.  «59.  nexux. 

Srharnttein.  Burggraf  io  — .  Raget 
Ton  Htiiiibrrclitirii-il,  a.  1359.  14.  II  ,  p 
617.  DCIX. 

Schaunbrrg.      Graf     «Verakart  uad 

Friedrich,  a.  1348.  24.  IV..  p.  52.  LVI 

—  Heinrich,  a    1348.  18.  V..  p.  37.  LXI 

—  Heinrich.    W  e  r  •  h  a  r  t     und  Fried- 

rieh.  a.  1348.  2»    VI.,  p    39.  LXV. 

—  f>.)  weil,  Graf  Rudolf  (ibid  ) 

_  Heinrich,  a.  IM».  23.  V.,  f.  107.  CVIII 

—  tiral  f hanrat,    a.   1350,  23.  IL.  p.  173 

CL.XXII. 

—  Srin    Hmdi-r    Heinrich.     St.  Ji.hanm- 

tlrdrn»  (ibid.). 

—  Grafen  »on  -.    a.    1330.    28.  V..    p.  187 

CLXXXVI. 

—  Graf  Leuti.lt.  Domproptt  »on  Frei»ingea. 

(ibid.). 

—  H  e  i  a  r  i  c  h  ,    Wer  n  hart    aad  Fried- 

rich, a.  1330.  tt.  VI..  p.  189. 
CLXXXIX. 

—  Graf  Leutolt  »on  Schawniberg,   a.  1352. 

1.  VI.,  p.  281.  Ct  I. XXVI. 

—  Chou  rad,  Wernhart,  Friedrieh. 

Ulrich.  Heinrich,  dann  Leutolt, 
Doin|.ru|i»l  ru  Firiting;  Wilhelm  aad 
Hau.,  a    1333.  12.  V..  p.  309.  CTCV. 

—  Friedrich,    I  I  r  i  c  h,  Rudolf.  de»«ea 

Tochter   Margaret  .   »rrinalt    mit    Han»  »na 
Pfannberg  ,    a.    (35t.    12.    III.  .    p  333 
Cl  l  XI  IV.    a     1334  .    It.    Ul.,    p.  334. 
I  I  I  XI  V. 

—  Leutolt.    Erwählter    de.    Bi.taaa»  Frei- 

»ingen.  »-ine  Bruder  Wemhard.  Friedrich 
und  Rudolf,  a.  1334.  2.  XII.,  p  386. 
CCCLXXV. 
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Seh.a.berr.    Ulrich.  ..  1335.  7.  III. , 
p.  406.  CCCXCIV. 

—  Lehen   ron  den   Hrrri-..  Toi   — ,         133},  24. 

III..  |«.  407.  CCCXCV. 

—  Ulrich  und  II  e  i  a  r  i  c  h  ,    a.    ISSS,  23. 

VII..  p.  430.  C'DVIll. 

—  Graf  I.  r  u  1 1  I  I  ,  Douipropit   ta  Krelingen  ; 

Ulrich  uad  Hriarich.  a.  1353,  12. 
XII..  p.  4X8.  CDXIX. 

—  Ulrich,    a.    1336.    IS.    III.,    p.  44«. 

tCXXXV. 

—  Warn  hart.  Friedrich,  Ulrich  uad 

Heiarieb,  a.  1336,  16.  V.,  p.  433. 
t-DXLVIl:  a.  1336.  16.  V.,  p.  433. 
CDXI.VIII. 

—  Graf  Ulrich,   a.  1336,  21.  XII..   p.  47». 

CDLXXI. 

—  Friedrirh,  Ulrich    auil  Heinrich, 

a.  1337,  23.  II.,  p.  404.  CDLXXXVI. 

—  Ulrich  uad  Hciarich,   a.    1337,  13. 

VII.,  p.  513.  DV. 

—  Warabart  uad  Friedrich,  Ulrich 

aad  Hciarich.  a.  1337.  I.  IX.,  p.  324. 

»XVII. 

—  UlricU,  ..  1337.  91.  X.,  p.  333.  DXXIII. 

—  Wrrahart,   Friedrich,  Ulrich  uad 

Hciarich,  a.  1337,  27.  XII.,  p.  341. 
DXXXI. 

—  Margaret.     de»    Graf    iludoir  Tochter, 

Hau»frau  de»  Haa»  tob  Pfaaabcrg,  a.  1337, 
p.  542.  DXXXII. 

—  Werabart;     die     Teriturbeaeu  Bruder 

Leu  toll,  Domprepat  aoa  Freiaiagen  ; 
Rudolf,  Fiiedrirh  uad  Heiorich;  Vettern: 
Ulrich  uad  Hriarich.  a.  135».  30.  VII.,  p. 
587.  DLXXVUI. 
-Friedrieh.  W  e  r  a  b  a  r  l.  U  I  r  i  c  h  »ad 
Ueiorich.  a.  1338,  27.  X.,  p.  590. 
OLXXXVIII. 

—  Uraf  Ulrich,    a.  135».   10.  III.,   p.  '23. 

DCXV. 

—  Wcrahart,    Ulrich   uad  Heiarieb, 

a.  133».  13.  V..  p.  647.  DCXXXVII. 

—  Ulrich  uad  Hriarich,   a.    135».  14. 

XI.,  p.  670.  DCLIX. 

—  Schäfer  tob  — .  H  a  r  t  a  e  i  «I  der  Sjaupech, 

a.  135»,  IU.  III.,  p.  624.  DCXV. 

—  Hichter  .unter-  -.  IUI  der  Siegel  (ibid.). 
Scheck.    Friedrich  der  —.  a.    1347,  I. 

I.,  p.  3.  I. 

—  J  a  a  •  der  —  tob  Slrjrr.    mor  Ago-f,  Subu 

Heinrich,  a.  1349,  3U.  IX.,  p.  141.  C  XI. III  ; 
a.  134»,  I».  XI.,  p.  15t.  t'LV:  a.  1330, 
2».  II.,  p.  HC.  t  l.XXIV;  a.  1352,  23.  II., 
p.  278.  iCLXXII  Burggraf  <oa  Steyr  ;  •  . 
1353,  14.  VI.,  p.  313.  CCCVL 

—  Nie  In  der  — ,  Kucbrnmeitter  de»  Hertogt 

Albreeht,  a.  1336,  6.  IV..  p.  413. 
CDXXXIX. 

—  Hau*  der      .  Burggraf  tu  Steyr.  a.  1336, 

6  VI.,  p.  45».  CDLII1;  a.  IH36,  4.  VII.. 
p.  465.  CDLYIJJl  ..  1336.  1.  IX.,  p.  473. 
t  DLXV. 

—  N  i  c  I  a  a    drr   — ,   Burggraf   «oa  Steyr,  a. 

I3J7,  13.  VII.,  p.  313.  CVI. 

—  N..    der     — .    Kurheameialer    dea  Herioga 

Albreeht,  a.  1358.  20.  IV.,  p.  573.  DLX 

—  Niclaa    drr   — ,    Burggraf  iu  Steyr,  a. 

135S,  2».  IX..  p.  5»6.  DLXXXIII:  a.  1338, 
2M.  XI  .  p  603.  DXCIV;  a.  1339,  32.  II  . 
p.  611.  ÜCXI;  a.  13;».  2.  III.,  p.  632. 
DCXII. 

Scheerdiag.    Pfarrer     ia      —  (1383). 
Ulrich,  p.  638. 

—  Riehirr  ta   -  .    Heiarieb  der  Steiopeek, 

a.  136«.  33.  I.,  p.  633.  DCLXXV. 


Scheerdiag.  Burggraf  ta  — .  a.  1348.  1 1. 
XI.,  p.  81.  LXXXI. 

—  Bürger   tub    — .    Heinrich    der  Perch- 

hayiarr,  a.  134».  17.  IX.,  p.  133. 
CXXXVI. 

—  Hurggraf  tod    — .    Heiarirh  Tobel- 

heim e  r  ,  a.  1351.  I.  XI..  p.  268. 
CCLXII. 

—  Pfleger.    Eberhard     tob    Kapellea,  a. 

1358,  3.  I..  p.  546.  DXXXVI ;  a.  1356.  3. 
I.,  p.  34».  ÜXXXVII;  a.  133«.  31.  I.,  p. 
350.  OXXXIX. 

—  Hei  arich  tob  Scheerdiag;  Saha  Oiuarat, 

Pfarrer  tob  Aapaag,    a.   133»,  6.  V||.,  p. 
651.  DC<LI. 
Sehefolt.   Perichloltder  — .   a.  134». 
29.  IX.,   p.  140.  CXLI;   a.   1350.  35.  I.. 
p.  166.  CLXV;   a.    1350.  4.  IV..    p.  17». 

CLXXVII. 

—  P  e  r  c  b  t  o  I  t  ,  aior  Agae«,  Toehter  Aaaa. 

Vetler  P.m.  aaao  1335,  3.  VI.,  pag. 
417.  CDVI. 

—  Peiiehtolt,  a.  1353,  7.  VIII..   p.  Ifl. 

fDIX. 

Scheybeu.  Mlll.fr  ia  der  Scbeibea 
(Holde  de*  Klo. Irr»  Lilicnfeld).  a.  1352. 
6.  XII..  p.  393.  CCLXXXVII. 

Schalt  ler.  J  a  a  a  drr  —  eea  Walter»dorf; 
Prtrr,  Soha  dea  Chaarat  Schailler,  a.  133», 

26.  IX.,  p.  639.  DCL. 
Scheurberk.    Chaarat    der    — ,  Burg- 
graf uad  Laadrirhter  tu  FreUtadt,  a.  I  i53, 
4.  IV.,    p.  303.  CCXCVIII  ;   a.   1353.  13. 
VII.,  p.  419.  CDVII. 

—  Chaarat.   I.aadrichter  ia  der  Riedmark, 

a.  1337,  28.  I.,  p.  487.  CDLXXVIII. 

—  Nicelaaa  — ,   a.   133»,  2.  X.,    p.  663. 

DCLII. 

—  Niclaa  — ,  Pdeger  tu  Wolbeck,  a.  1360, 

27.  V..  p.  700.  DCXCVI. 
Seheurlechaer.    Chaarat    der    — ,  a. 

1356,  2».  VI.,    p.    462.  CDLVI ;    a.  1356. 

4.  VII.,  p.  464.  COLVII. 
Seheattleich.     Chaniguud     die    — , 

Witwe  de.  Dietrich,   a.  1360.  2».  IX  .  p. 

726.  D1CXXIII. 
Scheaaburg.  Margareth  die  — ,  Söhne 

Andre    und  YVrmhart.  Toebter  Kalrei.  a. 

1331.  I.  XI.,  p.  267.  CCLXII. 
Schrak.  Raiuhrr  der  —  tob  Oalerwiti,  a. 

1348.  21.  XII.,  p.  86.  I.XXXVII. 

—  Ulrich  H« r  —  tob  Sehora.  a.  1333.  It. 

XI..  p.  332.  CCCXXV. 

—  Dietrich  der  —  Tun  Dohra,  a.  1351.  16. 

IX..  p  264.  CCUX  ;  a.  1856.  16.  V..  p. 
453.  CDXLVII. 

—  P  e  tn  •  r  h    der   Schrak    tob  Scliöabrrg,  a. 

135i;,  8   IX..  p.  474.  CDLXVII 

—  Albreeht  •!«-.   — ,  Tl.ürhaler  Jr.  Hertogi 

Albreeht.  a.  1357.  25.  I..  p.  4s5. 
CDI.XXVII. 

—  Dietrich.   Schenk  Vol  Dobra,  a.  1337. 

12.  IV  .  p.  4»7.  •  DXC. 

—  Albreeht,   Jrr  —  «oo  Ried,  Pfleger  tu 

Writruerk,  a.  1357,  8.  IX  .  p.  528.  DXIX. 

—  A  Ihrer  hl     der      —  ,     Krlln  ■neiatcr  dea 

Hertoga  Hudolf  in  Krem»,  a.  133»,  ».  V., 
p.  647.  DCXXXVI;  a.  1360.  t.  I.,  p. 
6»3.  DCLXMII. 

—  W  i  I  h  e  I  ni  der  —  tob  Lirbeaberg.  Spei.e- 

mrittrr  de»  Hertog»   Rudolf,    a.    133»,  14. 

XI..  p   670.  DCLIX. 
Seher.    Simon    der    —    (Lehr  nbe»itter  au 

Heatal),  a.  1337,  7.  IX..  p.  526.  DXVIII. 
8  c  h  e  r  g   Strphaa  der  — ,  a.  1338.  13  X., 

P    3'.»7.  DI.XXXV. 
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Scheitel.  Ilaymrl  — ,   «.  1354,  «1.  XII, 

p.  391.  CCCLXXX. 
S  e  b  i  e  t  e  r  (SchtTer).  t)  i  e  I  ri  e  h  der  — .  a. 
13*9.  18.  XI.'.  p.  133.  CLIV. 

aeia  Solu,  Rampoll,   ».  1330,  2».  VI.,  p 
19».  (LXXXIX. 

—  R  u  <l  •  I  f  der  — .   uior  Ahm,  a.    I3i3,  23. 

I.  .  p.  ItS.  CCXC. 

—  Diel  rieb.    a.    1333,    20.  XII..    P.  «30 

roxxi. 

—  Rag-r  der  -  ,  a.  133«.    3.   III.,  p.  440. 

CDXXXIII. 

Hadall  drr  — .  «aar  Aaaa,  a.   1357.  3. 

II.  ,  p.  4M.  CDLXXXll 

Schick,    fkuril  4fr   —    •  »»  Marita«,  a. 

1348,  M.  I\..  p.  6».  LXXI. 

—  Heia  rieh    der    — ,   Rirhter  tu  Wela.  a. 

1349.  25.  I.,  p.  93.  XCIII  i    a.  1349,  34. 

VIII.  ,  p.  134.  CXXVI. 

Heiarieb,  «aar  Heins,  a.  I3SI.   14.  IV.. 

p.  34t.  rrxxxvi. 

Heiarirh,   Riehirr   t«   »'.,    a.   1331,  8. 

IX.  .  p.  «63.  CCI.VIII  ;   a.    1331,   16.  IX. . 
p.  163.  CC'LIX. 

—  Heinrieh  der  -   »oa  Wela,    a.  1353.  3. 

II.,  p.  »97.  CCXCII. 

—  Heiarirh  drr   — ,  Rirhlrr  und  Maalner  ta 

Lhia,  a.  1354.  34.  VIII..  p.  314.  <  <  ( I.XIII. 

—  B„  der  Schick  »oa  Wela,  a.  1336,  13.  VI.. 

p.  458.  (  IM. IV 

—  Heinrieh  der  -,  a.  1357.  S.  II.,  p.  488. 

CDLXXX. 

—  R  .    der  Bur(ter  M  Wela,   a.  1357.  7.  XII., 

,,.  337.  DXXVII. 

—  Heiarirh  atd  Helaaweig,  Bfirger  »ob 

Wela,  a.  1358.  «i.  II.,  p.  336  ÜXI.IV. 
Sc  hiaapaTO.  l  lriraa  -  ,  a.  1339,  18.  II., 

p.  618.  DCX. 
Srhlägl  (Plaga).     St.  Mareia    Slag.  Prupal 

.Nicolaua.  a.  1347,  K.  IX.,  p.  29.  XXXII. 

—  Ja.,  der  Propal  .    a.   1334,  36.   I..    p.  346. 

ITCXXXVIII;   a     I3l6.    13.  III..    f.  441. 
IDXXXIV.  • 

—  prc.p.t    Jim,    a.    1336,    I.   V.,    p.  4SI. 

rDXDVI;  a    1336.  «4  VI.,  p.  439.  CCI.V. 

—  Prupat   Ja».;     Prior  Vorehtliel..     a.  1336. 

13.  VIII.,   p.   47«.  CDLXV]   a.   1336.  p. 
480.  (DLXXII. 
Srhlrgel.    Oll    der    Siegel,    Richter  unter 
Srhanaheig.  a.    1359.    10.    III.,    p.    633.  * 
ÜCXV. 

Schiit  (SUt).  Stephan  roa  — ,  a.  1330, 
28.  II.,  p.  177.  CI.XXV. 

—  Slephaa,    uior   Aaaa,    Salm    Offra ,  a. 

135«.  6.  XII  ,  p    19«.  CCLXXXYU. 

—  Offea  tob  —  .    a     1333,  «8.  X..   p.  330. 

m:xxiv. 

Sehlebita  (Siebila).  Heiarieh  die  — , 
Viear  aa  der  Kir.  he  Sl.  Peler  ta  Seböaau, 
Ertdiöeeae  Soltborg,  a.  1360,  VJ.  X  .  p. 
727.  DCCXXIV. 

Srhleuaaiach  (Sleoaioch).  Sleiarelder 
nnler  dem  —  (Holde  de«  Herr»  »oa  Pergau 
aa  Gampoldakirrhea),  a.  1354.  35.  V.,  p. 
36«.  CCCLtl, 

Srhlierbarh  (Rraueakloater),  13  Noaaea  ia  f 
— .  Laieaachwealer  Kalhrei.  Pflegerin 
drr  Slifleria  Aaaa  toa  Wallaee,  a.  1335, 
3«.  II,  p.  403.  CrCXCI;  a.  1333,  «3. 
II.,  p.  405.  trfXCIl;  a.  1337.  «6.  VII.. 
P.  319.  DXII 

—  Aebi.lia.in    Machtild;     Prioria  Rlapct 

von  tiundolBug.  a.  1359.  4.  V..  p.  645. 
DCXXXIV;  a.  1359.  7.  IX.,  p.  «36. 
ÜCXLVII;  a  1339.  10.  IX..  p.  657. 
DCXLVIll. 


Sehlierbaeh.  Rlapel  aad  Mirrrri, 
Tochter  Albrrcha,  Schafera  toa  Peraatria. 
Monaco  ia  —  .  a.  13«0,  »1.  IX..  p.  7»4 
DCtXXI. 

Sohl. der  (Slader).  Heierich  der  -  roa 
Dorfen  (Srhreil.cr  dr.  Grafen  l'oarad  «ob 
Sebaaabecg).    •  «»     v.    P  *" 

CCIV. 

Sehlantbeek  (Slaat»>egk).  Heia  rieb  der 
— .  aior  Elapet,  Soha  YYolfgaat;,  a.  1358. 
13.  III.,  p  565.  OLIII;  der  Elapet  Brader 
Rudolf  Parhaa  (ibid.). 

Sehlaa.ler  (Slüaaler).  Jakob  Soha  dea  altea 
Schlüaaler,  Stadl-  and  Jadearichler  M 
Kloaterarahurg  ;  ae>a  llra.lrr  Wi.eal  aa 
dem  Anger,  a.  1333.  I«.  XII..  p  337 
<*CrXXX;   a.    1333,    «1.    XII.     p.  339. 

rrcxxxii. 

—  Srhlä.aler  ta  Krenia  Heiarirh  der  Kra«t- 

vuran.  a.  1335,  10.  V.,  p.  413.  IDI;  a. 
1353,  10.  XII..  p.  427.  COXVM. 

—  SrhIAaaler  (uad  Richter)  ia  Kloaleraeaharg. 

Ortolf  drr  Tara.  a.  1356.  «.  VI.,  p 
457.  CDI.II. 

—  Schluaeleria  Kren».  Heiarirh  der  Kraal- 

•  arm,  a.  1359.  9.  V..  p.  647.  DCXXXVI 

—  Srhlaaaler  ia  Kloalrracaburg.   Ortnir  drr 

Tatt,  a.  1360,  4.  I..  p.  683.  DCI.XXIII. 

—  Srhlü»aler  aa  Krrini.  Paul  der  Chrautwarm. 

a.  1360,  34.  IV..  p.  696.  DCXCf. 
S  c  b  in  a  u  1 1  Ii  a  n  a  e  r    (Smal(baaeer).    Uli  der 
— ,    a.  1847,    6.  XII..    p.   3«.  XXXVII  a  . 
Soha    Jakob,    aior    Aaaa;    Tochter  Aaaa. 
(ibid.). 

—  Ott  der  — ,    aior  Gedräut,   a.    1349.  14. 

p  94.  II..  Xt  VI. 
SchBaelt.    Heiaricb.    aior  Diraaul:  Her- 
wart,   uaor  Rlepcl.   a.    136-,    1.    V..  p. 
697.  DCXCII. 

—  Herwarl  der  — ,  Börger  aa  Raa.    a.  1360. 

p.  733.  DClXXXII 
Schmid.    Se»del    der    —    in  WeaenJorf,  a 
I33M,  |.  IX.,  p.  600.  DLXXXIX. 

—  Ulrich  aud  Chnarat  die    -,  Bürger  »oa 

Steyr,  a.  1360.  14.  IX-,  p.  7««.  DCCXVIU. 

—  Sehm..l.    Holde    dra    W.    Teuro anger  ia 

Neureut.  Pfarre  Hag.  a.   13641,  II.  XI.,  p 

728.  Di  l  XXV 
Srhmidacher.  Cbuarat  drr  --  <on  Vegea- 

lorf.  uior  Kalhrei,  Tochter  Werabarta  dri 

Truchaeaaeu  Toa  Hrichealorr,  a.  1337.  21. 

X.,  P.  533.  DXXIII. 
Schmier.  Jana  der  -.  ..  1338,  30.  VII..  p. 

390.  DLXXVIII. 
Schnatergaaa.  Ulrich  der  — .  der  rhroare 

Knecht,  a.  1339.  «9.  I.,  p.  611.  DVU. 
S  c  b  a  r  r  b  e  r  ge  r    (Sneherger).    Ulricna  der 

— ,  rector  capellae  aaaclae  Mariar  ia  Tr  mberg, 

(Iliöceae  Salthorg).  a.    1358.   14.  IV..  p. 

571.   DLVIII;    a.    1360,    «9.   X.,    p.  7t7 

D47CXXIT. 

Schaeider   (Sae.der).    .Xiclaa    aad  ÜSr» 
die  — ,  Brader,  SÖhae  de»  t  huaral    — ,  a 
1348,  2.  II.,  p.  43.  L. 

—  Otto  der    -  »oa  Strating,   a.    1350.  3.  I.. 

p.  16«  CLMII. 

—  S  arider  am  Ort    (Holde  »on  Lilieafeld)  a. 

185».  6.  XII..  p.  «i»«.  CCLXXXm. 

—  Hrinrirb  der  — .    uior  Rlapct.  a.    1J37 . 

»i.  i..  p.  481.  rm.xxiv. 

—  Heinrich    der    — ,    Wriagartenbeailaer  >» 

Lereheafeld.  a.  1339.  6.  II.,  p.  614.  DCV. 

—  Chaarat  der  -,  Richter  ia  A<rharb .  a. 

1359,  10.  III.,  p.  «25.  DCXV. 
Srhaeaaaenhaher  (Saeaaaeahaber  I.  He  ra- 
barider-, a.  1351.  «3.  V  .p.  «49.rrXI.lll 
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SohSuaieh.    Kaplan  «an    -.  rhonrit.  i. 

1339,  18.  II..  p.  619.  DCX. 
Sfho.au.   Jakob  von  — ,   a.    1353,   3.  II., 
p.  297.  CCXCII:  «.  1333.  19.  IX..  p.  326. 

cccxx. 

—  Jak  »Ii.   »eine  Tuchirr  Agar»    irrinall  au 

Mariekarl  von  Perkhaim.   a.  1333.  26.  II.. 

p.  40«.  t  CCXCIII. 
Vicare  der  Kirche  Sl.  Peter  in  — ,  Eradiö- 

re.e  Saltburg.  Alberl«»:  Heiarirua 
de    Siebita,    a.     1360,    20.    X..    p.  VI',. 

DCCXXIV. 

StUibrrj  (Scboaabrrrh .  Srhrnnbcrrl.). 
Rrioprtehl  von  — .  a.  1347.  3.  VIII.. 
p.  29.  XXXI  ;  a.  IMS.  2*.  IX..  p.  72 
I. XXIII;  a.  1348,  24.  XI..  p.  82.  LXXXIII. 
a.  1349,  I».  III.,  p.  98.  C;  a.  1333.  6. 
XII.,  p.  336.  CCCXXIX;  a.  1354,  25.  III., 
p.  360.  t  I  CXLVIII. 

—  Pf  Bith    der  Srbeuk  IN  Scböauberg,  a. 

1356,  8.  IX..  p.  474.  CDLXVII. 

—  Re  in  p  recht  von  — ,    a.  1337,    8    V.,  p. 

503.  CDXXVI. 
.Schönherr.   I.eapolt  Her  — .  Weingarlen- 

keailier   in  Kloiteroeuburg,    a.    1333,  12. 

XII..  p.  337.  CCl'XXX. 
Schiinhirkrn.  Peler  >«■  — ,  Mühlrnbetiltrr 

an  Gninpeudorf,  a.  1357.  9.  VIII.,  p.  322. 

DXIV. 

Sclioaitr»»»    Morit  von  — ,   a.  1337.  7. 

IX..  p.  327.  DXVIII. 
S.  hörfling    fSchirfling).     Pfarrer    tu  -. 

Ulrich,    a     1337.    7.    XII.,     p.  337. 

DXXVII. 

Sc  bot  er.  Merl  der  — ,  Hau»be  «iiier  in 
Paa.au.  a.  1354,  3.  III.,  p.  332.  CCCKI4U. 

Schotten  (Beoedictiner-Stift  in  Wiru).  N.. 
der  Abbt,  a.  1339,  18.  II.,  p.  619.  DCX. 

—  (tu  Wien).  Amtmann  nnd  Pllcgcr  drr  Güter 

der  Schotten.  Heinrich  Pnchreller, 
n.  1357,  24.  VII.,  p.  319.  DXI. 
Schreiber.  Gottfried  drr  — .  oxor  Sophie, 
Kinder;  Thoina»,  Gottfried.  Klapet,  Mar- 
gret, Katberin.  Sophie,  a.  1330,  8.  VIII.. 
p.  194.  CXCHI. 

—  Chunrat.  Borger  tu  Wel»    a.    1331,  |«. 

IX.  ,  p.  264.  CCUX 

—  Thaman,  Sohn  de*  Guttfrii-d  —  von  Kii»  ; 

Mutter  Sophie;  Geachwitlcr .-  Gottfried, 
Klipet,  Margret,  Kalhrei  und  Sophie,  a. 
1332.  12.  VIII.,  p.  290.  CCLXXXVI. 

—  Hertie  in    der   — ,  Richter  tu  Obrrnbrrg. 

a.  1353.  21.  XII..  p   341.  CCCXXXIII. 

—  Alhrid    die    Srhreibcrin    (de.    Ch.  von 

Tannberg  Ertieherin),  a.  1334,  21.  X.,  p. 
381.  CCCLXIX. 

—  Chuiiigund,    Haaafran    Kraam«,   dr.  — , 

Han.beaitteri.  in  Slejr,  a.  1338.  4  VII., 
p.  582.  DLXXIII. 

—  Kraainaa  der  — .   Bürger   tu  Stejrr.  »ein 

Brnder  Jana,  a.  1358.  29.  IX  ,  p.  593. 
DLXXXIII- 

—  Ulrich  der  —  »ob  Pergau,   a.    1338,  13. 

X.  .  p.  397.  DLXXXV. 

—  Kratmu»,   Bürger  in  Sleyr,   uioi  Cauai- 

gund,  Brnder  Jan..    ..    1339,    2.    III.,  p. 
622.  DCXII. 

—  Albert«»  der  — ,  Sohn  Ulr.cn»,   a.  1359. 

28.  IX..  p.  «61.  DVU. 

—  Rratmut,  Bürger  von  Strj/r,  Bruder  Jan». 

a.  1360.  36.  VI.,  p.  702.  DCXCIX. 
Sckreindel.    Han»  der  — ,  Vicari  tu  Wel». 

n.  1357.  7.  XII-,  p.  537.  DXXVII. 
Srhreiaer.  Heinrich  der  ---  tn  St.  Thomai 

am  Bl.iea.tr       a.  1338.  24.  IV..    p.  574. 

DLXI;  a.  1358.  24.  IV..  p.  573.  DLXII. 


Sehne  hier.  Hannoll  der  — ,  Barr  er  tu 
Wien.  ».  1336.  13.  XII..  p.  478.  CDLXX  : 
a.  1357.  25.  |„  p.  48*.  CDLXXVII,  utor 
Kttrri;  a.  1339,  13.  IV..  p.  642.  DCXXXI 

Schüler.  Friedrich  der  — .  a.  1330.  I.  I.. 
p.  164.  CI.XIV. 

—  Daun.  II   der  ..    1331.    14.  VIII..  p. 

260.  UM  . 

—  Jakob  der  Sihaeler,  Amtmaoa  and  Rickler 

t«  Gmanden.  a.  133».  4  VII.,  p.  3ß9 
CCCLVIII. 

—  Jakob    der   — .    Bärger    in    Gmuadrn,  a 

1337.  12.  III.,  p.  493.  COIAXXVII. 
Schu.ler.  Dietel  der  —  (Holde  de»  Ulrich 

Mitlerbrrger  in  Narn).  a.  1353.  4.  IV..  p. 
409.  CCCXCVI. 

—  Philipp  der  — .   utor  Kalrei,  llau.hrailier 

in  En»,  a.  1337,  25.  V.  P.  545.  DXXX?. 

—  Jakob    der    — ,    Bürger    tn   Krem»,  utor 

Engel,   a.   1359,    10.  «II. .   p.  «22.  DCXIII. 

—  Niel»,   der  —    von  Oedenhurg,    a.  1339. 

26.  IX..  p.  659.  HCL. 
Schilt.  Jana  der  — ,  a.  1338.  2|.  III.. 
367.  DLV. 

—  Chunrat  der  —  «on   der  l.indea  und  Al- 

hait.  a.  1339,  4.  V..  p.  643.  DtXXXV. 
Schwab  f  Sarai»).  Charel,  Jan».  Ilaini  tri 

d.e-,  a.  1334.  21.  XII..  p.  390.  CCCLXXX. 
Schwöb  (Swoh).    Petrein  der  —  a«  Slrat- 

ting.  a.  1350.  3.  |„  p.  162.  CLXIII. 
Schwank    (Swank).    X  r  n.  1348. 

21.  XII..  p.  86.  LXXXVII. 
Sc  h  wimlein  (Swämlein).   Thoma.  der  — . 

Spitalmeiater  iu   Kloiteroeuburg,  a.  1339, 

6.  II.,  p.  614.  DCV. 
Schwaatrr   (Swanter).    Chunrat  der   — . 

Bürger  in  Freittadl.  utor  Alhait.   a.  1349. 

21.  X.,  p.  144.  CXI.VI. 

—  Sein  Bruder  Jan»,   Mönch   in  BaumKarleii- 

brrg  (ibid.). 

—  Chunrat  der  _.  a    1349,  t  XI..  p.  143. 

CXLVII. 

—  Thoma»  der  -.  Sohn  Merl;  Tochter  Mar- 

gret (ibid.). 

—  Thoma»  der  Sw.nier.  Bürger  in  Freiitadt. 

a.  1360,  1.  V..  p.  697.  DCXC1I. 
8  «b  win«l    (Swaerltrl).    Hainttl    der  — 
(Holde   der  Herrcu    roa   Pergau    tu  Gum 
pold>kircben).    a.    1354,   23    >'      p  362 
CCCLII. 

Schweiuperk.  (De.  —  Hof  ta  Mittag-),  a. 

1338.  «.  III  .  p.  361.  DL. 

—  Seifried    der  ..    1.16'.    p.  733. 

DCCXXXII. 

Schwein  (Swenl).  thunral  ron  — .  a. 
1348,  p.  51.  LIV. 

—  Gebhard  drr  Sweater.    ..  1351,    I.  IX., 

p.  262.  CCLVII. 

—  Aleziut  Swennter,   a.  1355,  10.  V..  p 

412.    CD;    ..    1560,    24.    IV.,     p.  694. 
DCLXXXVIII. 
Sihwrrtfurb    (Swertfurb).     Cbnnrat  ron 
— ,   Bürger   in   Hall;    Aidam  Jana,  i 
llanafran  Elapet.  n.  1332.  13.  VI.,  p. 
CCLXXXII. 

Scriptor  coqainae.  Walther,  S.  e.  Cle- 
ricoa,  a.  1359,  18.  II.,  p.  620.  DCX. 

Seborn.  Ulrich  drr  Schenk  von  — .  utor 
Katrei.  a.  1353.  II.  XI..  p.  332.  CCCXXV. 

Sedmieh.  Ott  m  -.  a.  1348,  8.  IX..  p. 
68.  LZXI. 

Begenbcrg.    Jana  »o«   — ,    a.  1337,  25.  I.. 

p.  4.-3.  CDLXXVII. 
Sejrdel  auf  drm  Gute  in  Hitting,  Holde  ron 

Wilheriag.    a.    1349.    29.    IX.,    p.  141. 

CXI.II. 
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Seifridaterfer.  Gebolf  der  — ,  I.  1356, 

2.  VI.,  p.  455.  CDU. 
Sayler  (Holde  Art  Chaaral  Swaaler).  Ladet 

der  — ,  ■.  1349,  l.  XI..  p.  146.  CXLVII. 
Srwa.  Ortolf  toa   -,    ■.  1337.    7.  XII.  p. 

537.  DXXVII. 
Stittirck,  Waliber  and  Hmi  tob  — ,  ■. 

1350,  23.  I.,  p.  166  CLXV;  a.  133$,  27. 

X.,  p.  4».  CDXV;   ..  1336.  2».  VI.,  p. 

Ml.   CDLVI;    «.    1356,  4.  VII,   p  464. 

CDLVII. 

—  Hai«  von    — .   a.   1358.   14.  II.,   p.  338. 

DXI.V.  a.   135»,    13.  III.,  p.  363.  DLIII. 

—  N..  drr  Kaplan  tob  — .  a    1360,  24.  IV.,  p. 

693.  DCLXXXIX. 

S  p  I  I   Rispel,  Wirlhia  dr>  Chol 

fot    -,     a.    1351,     17.    III.  .     p.  238. 

rcxxxm. 

-ChtllliBli|fltM  -,   i.  1353,  6. 

xii..  p-  3?6.  cccxx«. 

S  ml  er.  Oed    •     .  drr  jaag  — ,  a.  1348, 

8.  IX.,  p.  68.  LXXI. 
Srnfleaberg.    Friedrich    der  Sehaffer 

tob    — ,    a.    1360,    30.    VI.,    p.  703. 

DCXCIX. 

Seiner.  W  e  r  a  h  a  r  I  der  — ,  Richter  ta 
Pa.aan.   a.  1339.   28.  IX..    p.  661.  DCLI. 

Sibreia  (Haaabesitirria  ia  Crfahr-Liai),  a. 
1360,  39.  IX.,  p    716  DCCXXII 

S  i  c  h  I  i  a  (  r  r.  Leableio  der  -,    a.  1331, 

as.  v.,  p.  2.9  rexun. 

8iehleabrr^.    Friedrich  Hedler  tou 

— ,  a.  1336,  2.  II.,  p.  433.  CDXXVI. 
SiebenaaaTner    .Mariebarl   tob  — .  a. 

1331,  23.  V..  p.  248  CCXLIU. 

—  Ulrieb  (ibid.). 

Siedendorfer    Leapoldu*  der  — ,  ». 

1354,  8.  VI.,  p   36*.  CCn.IV. 
Sieraik.    Prnru  tut         a.   1347,  24. 

IV..  p.  17.  XVI. 
S  i  e  r  a  i  a  g    (Syeraich).    G  u  a  d  e  I    I  hranirr 

»on  -,  a.  1356.  2.  II.,  p.  433.  I  DXXV. 
Sigeabofer  (S.  aaf  drm  l'erig,  I'farrr  Trag- 

weia),  a.  1338,  2.  I  ,  p.  547.  DXXXVI. 
S  i  g  0  I  f  i  a  g.   Albleia  tob  — ,  ui.-r  Eltbel. 

a.  1349.  1.  III.,  p.  96.  XCVIII. 
Srmeliaheira.    Heiarirb   drr  Ma.er  ia 

— .  a.  1338,  25.  III.,  p.  368  DLVl'd. 
Siaibilchirchrn.     N.  ,     *"B     l.on-to.  f. 

gnop»      aa     —  .     a.     1351,     p.  39». 

IT(  I.XXXIII 
Siutiradorfer.  N  f  r  I  i  •  uad  C  b  a  a  r  a  t 

die  — ,  a.  1336,  24.  IV.,   p.  446.  CDXU. 

—  Chaaral  der  --,   a.  1358.  J,  V.,  p.  376. 

DLXIV. 

S  i  n  l  i  e  ii  p  c  r  |  e  r.    Gottfried  der  — ,  a . 

1332,  15.    VI.,    p.    287.    CCI.XXXII:  a. 

1355.  2'J.  XI  ,  p.  426.  CDXVII  :  a.  1356. 
2.  II  ,  p.  433.  CUXXV;  a.  1336,  6.  VI., 
p.  438.  CDLI1I;  a.  1337.  13.  VII.,  p.  514. 
DVI;  aaao  135h,  20.  XII.  pag.  608. 
DXCVIII. 

—  Gottfried    der    — ,  Burggraf  iu  Ort,  a. 

1360,  3.  VIII.,  P.  703.  DCCI;  a.  1360, 
18.  IX..  p.  723.  Dl  (  XIX. 

—  Chaarat    toa   .Sioienberg,    a.   1353,  12. 

III.,  p.  300.  CCXCVI. 

—  Oll    der    — ,  Holde    auf  eiaeai  Hofe  bei 

Neakirrhea,  a.  1354,  8.  IX.,  p.  376. 
CCCLJkW. 

S  j  p  p  e  c  k    (Leheasmaaa    det    Eberhard  roa 

Wallaec).     a.     1360,     II.     IV..     p  693. 

DCLXXXVI;   ..    I3<»0,    12   IV..    p.  694. 

IX  I  XXXVII 
Sonnberg  (Saaoberg).    Alber  tob  — ,  a. 

1350,  13.  X..  p.  205.  CCV. 


Soaabcrg  (Sonnberg).  H  a  d  ■  a  r  ri>a  — , 
a.  1333.  28.  X.,  p.  331.  CCCXXIV. 

—  AI  brecht,    a.    1357.    12.   IV..    p.  496. 

CDXC;  a.  1337,  13.  VII.,  p.  513.  DV;  a. 
1357.  13.  X-,  p.  332.  DXXH. 
Spaeaer.  Hriarieb  der  — .  KeMarr  de» 
Kloatera  Lambach,  a.  1360,  15.  III.,  p, 
688.  DCLXXX;  a.  1360.  24.  IV..  p.  69li. 
DCXCI 

■  p  er  *  i  a  e  a.  J  a  a  a  der  —  .  BArger  tob  Slejr, 
a.  1360.  14.  IX  .  p.  723.  DCCXVIII 

Spertaara.  Ortslf  der  Spermaia,  W jr.  •  - 
I«  Eaa.  a.  1334,  8.  IX..  p.  376.  ICCLXV. 

Spilberg.  Pfarrer  tea  —  Oll»,  a  131«. 
24    VI.,  p.  60.  I.XVI. 

—  Hagen.  Karggraf  tob    — ,    a.    1348,  21. 

VI.,  p   60.  LXVI. 

—  Erhart,   dea  H.  Soha  aaf   — .    a.  l353. 

14.  VI.,  p.  313.  CCCVII. 

  aior  Margret,  a.  1337.   13.  VII.,  p 

314.  DVI. 

Spital  a  in  Pjrlir  Gaalber.  Spital'r 
(Meister)  ta  — ,  a.  1338.  6.  III.,  p.  361 
DU;  a.  1359.  13.  X..  p.  663.  DCLV ;  i 
1339,  14.  XI..  p.  669.  DI  MX  (Gaalbrr 
T»m  Hag);  a.  1339,  13.  XII..  p.  M 
DCLXX. 

Spraag.  Werahart  der  — ,  Haaabeailier 
M  En.,  a.  1333,  3.  VI.,  p.  418.  CDVI. 

Stadeck.  Lretold  aad  Ulrich.  Bredrr 
Ton    -.  a.  1348,  25.  XI..  p    83.  LXXXIV 

—  Dea  Leatold  Haaafrae  Agnra  (ibid.). 
Stadel      Cbriatiaa,    Schreiber    aaa  — 

(bei  Lambach),   aior  Kalrei,  a.   1334.  21. 
VI.,  P    366  ICCLVI. 
S  I  a  d  e  I  e  r.    H  e  i  a  r  i  c  h  aad  O  I  I  die  -,  a 
1354,  2   II.,  p.  348.  CCCXXXIX. 

—  Eberhard  der  Stadler    a.  1336.   5.  III, 

p.  440.  CDXXXIII. 

—  Hriirirh  der  Stadler  »u«  der  Taeaa,  a. 

1356.  24.  IV.,  p.  446.  CDU. 

—  Briehrr,      Herlaeid.  Chaaral. 

Heia  rieh  uad  Oll  die  Stadler,  a.  1337, 
24.  VI.,  p.  311.  Dill. 

—  Hei  arich   der  Stadler,    a.    1339.  3.  IV  . 

p.  641.  DCXXX. 
-  Albrecht  aad   Eberhard  dir    — .  a 

1360.  10.  VIII  ,  p.  710.  OCCVI. 
Stadl  in     M  e  i  I  ,  Hiehler    ia    —  :    E  i  d  •  * 
der  Hemma,    a.    1354,    12.  III.,    p  333 
C4TXLVI. 

S  I  a  I  A  I  h  a  i  d  die  SUelia  ;  ihr  Brader  Fried- 
rieh  der  -,  a;  1330,  24.  VI.,  p.  18» 
CLXXXIX. 

—  Friedrich  der  - .  Richter  in  Efrrdiar. 

a.  1357,  12   IV..  p.  497.  CDXC. 

—  (Friedrich  der   — ).  a.  1337.  »O  VI, 

p  310.  DU;  a.  1357.  13.  X..  p.  53: 
DXXIli  a.  1358.  10.  VII.  p.  583. 
DLXXIV;  a.  1358.  30.  VII..  p  »9« 
DLX  XVIII. 

Starhewberg  ( Slorrhrnhereh)  Athiil 
Tea  ~,  aaa.  I3l9,  31.  »II.,  pag  I* 
CXXI. 

—  Drrea  M.u.H  obJ  -Soha:   Gaadaker  »ea 

— .   derea  Soha  Ortolf  der  Pjrher  (ibid  )• 

—  Gaadaker  Tea  — ,  a.  1331.  13.  VI.,  ». 

231.  CCXLVI;  a.  1331,  13.  VII  ,  p.  233 
PCLI. 

—  Eberhard,    Gandacker.  Raeger, 

a    1332,  26.  XII.,  p.  293.  CCLXXXVIII. 

—  Eberhard,    Chorherr    ta    Paaaaa.  »eiae 

Brüder  i.aadacker  aad  Raeger.  a.  1353.  I. 
I  ,  P.  294.  CCIXXXIX. 

—  Seiae  Mutter,  teia  Brader  Ortelf  der  Pjher 

(ibid.). 
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Starheubar  g.    Gaadacker.    ».  1353, 
iß.   II  ,    p.  40«.  CCCXCUI. 

—  (iDidicktr   der   Starirhen  werger ,  uior 

El.pet.  «.  1336.  6.  IV.,  p.  44*.  CDXXXIX. 

—  Eberhard,    Gundackrr,  Birgrr, 

ihre  Eltern  Guadarker  und  Alh.it.  *.  1337, 
24.  II.,  P.  191.  UDLXXXV. 

—  Wrichart.    uior  Auaa,    ..  13GO.  27.  V., 

p.  700.  DCXCVI. 

—  Ruger   undGuudackrr,    a.  1360,  24. 

VIII..  p.  717.  ÜCCXIV;  a.  1360,  24.  VIII.. 
p.  718.  DfDXV. 

—  (Storicbeobrteh).   W  e  j  c  h  a  r  t  fua  — ,  a. 

1352.  23.  VII..  p   289.  CCLXXXV. 

—  Wrichart  tob  Slorhr-nhrrch,  a.  1335,  7. 

I..  p.  396.  CCCLXXXV 
Slaadach.    A  I  b  r  e  r  h  t    tob    — ,  Viccdom 

bei  drr  Rot;  Wrrabcr  rua  — ,  a.  1337, 

7.  V..  p.  503.  IDXCV;  a.  1337,  8.  f.  p. 

SOG.  CDXCVIL 
Staudingrr.    Tkoai'   der   -.  a.  1347. 

30.  V..  p.  22.  XXII. 

—  RuK-r  der  -.  a-  1349,  13   XII..  p.  158. 

CLVIII. 

Steck.    Ulrich  der  — ,  Richter  tu  Laa,  a. 

1358,  14.  VIII.,  p.  .'92.  DI.XXIX. 
Slrr.     Chunrat    aad    Nriarirh    ani  — 

(Holden  de«  Klosters  LilienTcfdJ,   a.  1332, 

6.  XII.,  p.  2!»3.  (HLXXXVII. 
S  l  e  g  e  r.    Jaai  uad  B  a  r  k  h  *  r  t  die  — ,  a. 

1332.  23.  II.,  p.  277.  K  LXXII. 

—  Seh  »riter.    Rispel;    drren    Manu  Prrrhluld 

(ibid.). 

—  Weruhard  der  — ,    a.    1354.    2.  II.,  p. 

348.  CCCXXXIX. 

—  Chanrat  drr  —  tu  Gootnick,  a.  1354.25. 

III  ,  p.  339.  CCCXLVIII 

—  Wim  hart  der  — .  uaor  Margret,  a.  1356, 

24.  IV..  p    446.  CÜXI.I. 

—  II  a  a  a  der  — ,   oior  Christina,  a.  1336,  15. 

VI.,  p   457.  (  DUM  ario  Bruder  (ibid.). 

—  Wir»  hart,   uior  Margret,  a.  1338,  3.  V, 

p    376.  DLXIV. 
Stria.    Pfarrer   *u  —  (bei  S«e)r),   a.  1360, 

14.  IX.,  p.  722.  DUCXVIII. 
S  t  *  i  a.    L  ■  d  w  i  g  naf  dem   — ,   a.  1348,  10. 

XI..  p.  80.  l.XXX. 

—  Harluiot  der  Fleisches»  vom    -,  a.  13(9, 

I,  III.,  p.  96.  XCVft. 

—  Ludwig  auf  drin  — ,    a.   1350,  4.  14 ..  p. 

178.  CLXXVL 

—  Ludwig  auf  drin    — .  Rirhler   tu  Panag, 

a.  1334.  3.  III.,  P.  332.  (TCXLIII;  a. 
1334,  21.  X.,  p.  382.  CCCLXIX. 

—  Hirlnul  uad  Heinrich   dir  Flriai  hesa 

auf    de»    — ,    a.    1333,    23.   |..    p.  431. 

cdxxit. 

—  Heia  rieh  der  Fleisrhess  ton  dem  — ,  a. 

1356.  8.  IX..  p.  474.  CDLXVII. 

—  (Harlaiul  and  Heinrich  dir  Fleisrh- 

esaea),  a.  1337.  21.  I..  p.  4»3.  CDLXXV. 

—  Lud  w  i  g  auf  dem  — ,   a.  1357.   7.  V.,  p. 

503.  CDXCV. 

—  Hartuut  der  Fleiache»i  totu  — .  a.  1337, 

12.  VII..  p.  513.  01V. 

—  H  a  r  t  n  u  t  der  Fleischrsa  r.^n  dem  — ,  a. 

1337,  13.  VII.,  p.  315.  »VII. 

—  Ludwig  aaf  dem     -,  Bürger  ti  Pj»»au. 

a.  1357,  7.  XII..  p.  537.  DXXMI. 

—  H  e  i  u  r  i  c  h  und  II  a  r  I  in  n  t  dir  Flri>rhr»«>'ii 

an  dem  — ,  a.  1337.  p.  344.  »XXXIII. 

—  Friedrich  der  Chersprrgrr  tou  dem  — , 

a.  1347.  29.  IX..  p.  32.  XXXIV. 

—  Dietmar    tob    de«    —  ,    uaor  Margret; 

Bender  Seidel,   a.    1336.    2.   II.,    p.  432. 
CDXXV. 


Stain.  Ott  van  dem  —  (ibid.). 

—  Chaarul  Tun  dem   — ,  a.  1359,  10.  IX.. 

p    «59.  DCXLIX. 
Stein  (bei  Krems)    Richter   rM  Krems  nnd 
S.eiD,  ..  1349.  17.  IX..  p.  136.  CXXXVI. 

—  Hürger  tu    — .    M  y  c  I  a  *  Ton  Chotwajr.  a. 

1333,  10.  V.,  p.  413.  CÜI. 

—  Richter  tob  Stria  und  Krems.  Nie  las  ron 

Weitra.  a    1339,  9.  V  ,  p.  647.  DCXXXVI. 

—  Chuaral  in  dnn  l'horhof.  Bärger  ta  — , 

d.a  Rat»  au  Krema  und  Stria,  a.  1360,  29. 

IX.  .  p.  7  27.  DCCXXI1I. 
Steinakirche  n.   I'farrrr  au  — .  R  y  c  I  a  a, 

a.  1337,  S.  XI..  p.  S3S.  DXXIV. 
Sleiabruan.    Ott   drr   FloTt   tob    -.  a. 

133S.  t7.  II.,  p.  5f.0.  DXLVIII. 
S  tainer.    W  I  I  f  i  I  c  I.  der  -,   uaor  Offmri; 

Bruder  Jsaa.    a.    1351,    4.    V.,    p.  215. 

eexu. 

—  Ulrich  und  Ludwig  die   — ,    a.  1353, 

24.  VI.,  p.  313.  tCCIX. 
Stain  p  eck.    I)  i  e  t  r  i  c  h  der  — ,    a.  1330. 

I.  IX..  p.  198.  CXCYU. 

—  Eckhard    der   Slriupckb.    Marachall  des 

BiMl.of.  r,.n  Pa.-j».  a.  1353.  II.  XL,  p. 
333  CCCXXV;  ..  1334.  21.  X..  p.  379. 
CCCLXVIIL 

—  Eckhard   and  Ulrich,   a.    1354,  21. 

X.  .  p   380  CCCLXIX. 

—  Eckhard.    .Marschall     drs    Bischof»  Ton 

Pa.sau.  ».  1355,  2.  II..  p.  401. 
(TCLXXXIX;  ..  1336,  |.  V..  P  4SI. 
(DXLVI. 

—  Stainprrk,  Hauahraitxcr  ia  Otteashein, 

a.  1337,  12.  V..  p.  307.  CDXCVJII. 

—  Ekh.rt  der   -.    ..    1339.    Ii.  VIII.,  p. 

«3».  IHXLIV. 

—  ■einrieb    der    Steinperk  ,    Richter  iu 

Sohrerdiaic.  ..  1360.  25.  I.,  p.  685. 
DCLXXV. 

—  K  k  k  a  r  t  und  Heinrich,    a.    1360,  10. 

II.  ,  p.  683.  OCLXXVI. 

—  Heinrich    und   Acne»,   Soha   Jan»,  a. 

136t).  19    XI.,  p.  729.  OCCXXTI. 
Slaynreuler.    Leutolt  der  — ,  a.  1349, 
I    III  .    p.  M.  Xt  VII;   a    1331.   27.  III., 
p.  24«.  CCXXXV. 

—  Leutolt  Tun  Ste.nreut.  a.    1356,   5  IV.. 

p.  444.  COXXXVIll;    a.  1356,  8.  IX.,  p. 

474.  CDLXVII«    a.    1358,   3.   I..    p.  530. 

DVXXVII  (Landrichter   im  M.chland);  .. 

1358.  12    VII.  p.  385.  DLXXV;  ..  1339. 

30.  III  ,  p.  639.  Dt  XXVII. 
Stayarrldcr   (unter  dem  SleTniach,  Holde 

•ler  Urnen  «onPrrgau  au  Gampoldakirchea f, 

a   1354,  23.  III.,  p.  2*1.  CCCLII. 
S  t  e  y  r.  Pfarrer  T.-n  — .  Friedrich  (Dienst 

für    ihn),    a     1360.    14.    IX.,     p.  721. 

DCUXVIII;  .ein  Gr.rll  Heinrich. 

—  («.)  Olikir,  ILriog    ron    — .    a.  1347, 

10.  VI.,  p.  24  XXV. 

—  Burggrafen.    Alhrerht    ron  AUea- 

hr.,ck.  ..  1319,  23.  VII.,  p.  117.  CXVIII  : 
a.  1330.  13.  X..  p.  204  CCII1. 

—  Jana    der  Scheck,    a     1332,    23.   II  ,  p. 

2'8.  CCLXXII;  a.  1.153.  14.  VI.,  p.  313. 
CCCVII:  a.  133«.  6.  VI. ,  p.  438.  CDLIII; 
a.  I3j«.  4.  VII  .  p.  465.  CDI.VIII;  a. 
1336.  I.  IX..  p.  473.  CDLXYI. 

—  >icla»  drr  Schrck.   a.  1337.    13    VII..  p. 

513.  DVI;  ,.  1338,  19.  IX..  p  596. 
DLXXXIII;  a.  13.8,  28.  XL,  P.  «05. 
DXriV;  ».  13^1»,  22  ||..  p.  62|.  DCXI ; 
a.  1339.  t.  III.,  p.  .  22.  DCXIL 

—  O  taker  drr  Hoi  er  (  „dea  llrrtog«  Rudolph 

Burggraf  u  Steyr-).    a.    1360,    10.  VIII.. 
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p.    707.    nCCIll;    ..    IMO.    II.    VIII..  p. 

7io.  nrcvii 

S  I  f  »  r,    P  f  I  r  ic  e  r.   H  e  i  ■  r  i  e  b  der  Krrx-h- 
berger.  a.  1337,  IS.  VII.,  p.  |f|.  DVI. 
If#rw(i»r.    Heinrich.    ■<    IS«0,  I*. 
IX..  p.  722.  D(  (  XVIII. 

—  Hauptmann.    Reiupreeht  »od  Wall- 

.ee.   anno     1359.     20.     V.,     pag.  649. 

dcxxxix. 

—  Sta4lrteb*«r.       P  r  i  r  I  r  i  c  k  der 

Krrarhberger.  ».  134».  7«.  VII..  p.  IIS. 
(  XVIII;  1349.  10  XI..  p.  148.  CXI.IX  . 
■.  1349,  1«.  XI..  p.  14».  TL. 

—  HrlirirV    Vor.lrr.    •.    1360,    10.  WH., 

p.  707.  DCflV. 

—  kl  3  r  g  e  r    moiI    H.a.be.itter    in    — . 

N..  N..  die  Bürger  »ob  — ,  •.  1347.  8.  V., 
p.  19.  XIX:  *.  1347.  10.  VI.,  p.  2S. 
XXVI. 

—  Thomm;  Simon  in  «Ir.t.  Grmimenurt,  a. 

1349,  23   VII  .  p.  117.  CXVIII. 
Jim  drr  Srbrck,    i.    1349,    30.  IX.,  p. 
141.  CXLIII  ;    a.    1349,    19.  XI..    p.  134. 
CLT;     iiobu    I3S0.    24.    II.,    pug.  17«. 
CLXXIV. 

Bürgerin  »oa  Sleyr.  K  i  I  r  r  i,  Witw«  de. 
Turieg  Lerlt;  K  l.pet,  da«  Turin  g 
Sehwe.trr;  drr  Katrei  Schwralrr  A  I  h  a  i  I, 
ihrer  Sch.rr.tcr  Tochter  Katrei,  \  ■nun. 
«u  Tiera.teia;  ihr»  Schwr.trr  Agar,  dir 
Hirnoti.tiu  tu  Ybba ;  ibr  Brudrr  May.tola, 
..  |3»0.  4.  I..  p.  1G3.  CLX1V. 
-  Katrri  dr.  Turiag  Lertt  Witwe  oad  ihr» 
Bruder  dia  TaBgotii.ger.  a.  1351.  SS.  I., 
p.  224.  OCXXl. 

—  Jiii   und  Burkbart  dir  Sieger,  Preu- 

hafrn;  Lobaickrr.  a.  1352.  23.  II.,  p.  277 
und  2T8.  CCLXXII. 

—  R.  R.    uad  Bürger,    a.    I3SS.    18.  XI..  f. 

423.  CDXVI;  a.  1356.  IS.  IV.,  p.  44S. 
CDXL. 

—  W  riii  mar  drr  Tcarwaager.    a.    133«,  I. 

IX.,  p.  473.  CDLXVI. 

—  N.  V,  dir  Bürger  tob  — ,  a.  IS58,  5.  IV.. 

p.  570.  DLVII. 

—  Hu.  in  Uallr.  ■    1338,  3.  f.,   p.  576. 

DLXIV. 

—  N.  N.,  dir  B&rgcr  tod  — ,  a.  1358,  15.  V., 

p.  377.  DLXVI. 

—  Chunigaad,     Kratmae     .1  ■  »  Schreiber 

Haaifraa;  Ulrich  drr  Korb;   drr  alt»  Wol- 
fag.     aaao    1358  .    4.   VII.  .    pag.  382 
DLXXIII. 

—  Er.  •wo.    drr    Schreiber,    a.    1338.  29- 

IX.,  p.  393.  DLXXXIII. 

—  Wfiiair   der  Trnrwaagrr,    a.  1338,  20. 

XII..  p.  607.  Dxrvni. 

—  K.  JL,  dir  Bergrr  tob  -,  a    1359.  13.  II.. 

p.  616.  IX  V  III 

—  Kriiaii     drr    Srhrrihrr;     aria  Brudrr 

Jan..  a.  1359.  2.  III.,  p.  622.  DCXII. 

—  BL  V,  dir  Bürger  »ob  — ,  a.  1339,  20.  V., 

p.  649.  DCXXXIX. 

—  Jak  ab   drr   Kandier  oad    Weimar  der 

Teurwanger .  a.  1360  ,  8.  IV.,  p.  692. 
DCLXXXV ;    ..    1360.    14.    IX..    p.  721. 

Drr  xviii. 

—  Eritan    der    Sekreiber;    sein  Brader 

Jan..  aano  1360.  30.  VI.,  pag.  702. 
DCXCtX. 

—  K.  N.,   die  Bfirger,    a    1360,   I0..VIII..  p. 

707.  DCCIV. 

—  Mriadl     drr    Trarwaager,     Ulrich  drr 

Stbmid,  irin  Brudrr  (huarat  der  Seh.. 
J.a.  der  Spereiiea.  a.  13*0,  14.  IX.,  p. 
723.  DCCXVM. 


8  t  e  y  r.  U'  t  i  i  a  i  r  der  Teurwanger  ;  M  r  i  »- 

rieh  drr  Vrlbrr,    a.    1360.    II.  XI..  p. 

729.  Dt  (  XXV. 
8  t  r  y  r  r  c  k.  Rarggraf  tu   — .    I  t  r  p  b  a  a  drr 

Holter.  |.  1331,  25.  VII..  p.  257.  CTI.II 
Stelirr.  Radolpb  drr  —  tu  Braan.  aiar 

Grrtraud,  a.  1333,  I.  V..  p.  308  ('(Till. 
Steuaiag  ( b.  Stadlkirch.).    Praid  N  a  k  h- 

1  i  a.  Holde  .uf  de.  Gate  ta  -.  a.  1334. 

2  II.,  p.  347.  CCCXXXIX. 
Stephan.  8t.  auf  drm  Wagraiu.  Pfarrrr  aad 

Drchaat.    Mritler   Prter.    ».    1334.  23. 
III.,  p.  360.  (  ( CXLVIII. 
Stetes    Pfarrrr  tu  -.    0 1  r  I » fc  a    a.  ISIS. 

2«.  iv..  p.  s«7.  rn  II 

Stelle  a.  Peter,  Soha  des  Seidleiaa  tob 
—  utor  Agaea,  a  IS60.  4.  I..  f.  **3. 
DCLXXIH. 

Stichel.    Jiii,    Holdr    tob  Krrm.aiattrr 

wauf  der  -».  a.  1358,  26.  VII..  p.  387. 
DI. XXVII. 

Stieg.  Hriarieh  aa  drr  —  (tu  Steyr),  a. 

136«.  14.  ix.,  p.  722.  orrxviu. 

St  o  che  II.    I  huarat    drr  — .   a.    1337.  7. 

XII.,  f.  337.  DXXVII. 
Stocbkech.    Heinrich  im  — ,    a.  1356. 

2    II.,  p.  433.  CDXXV. 
8  t  rar  her.    J  a  k  o  b  der       ,    a.    134«,  18. 

XI..  p.  153.  fLIV. 
8lro«h»r.    Jakab  der    — ,    a.    IS38.  SO. 

VII.,  p.  390.  DI.XXVIII. 
Strahner.    Jakob   der    -    (Barggraf  ra 

Waieaberg).    a.    1333.    37.  IV  .    p.  4M. 

C(  (  XCVIII ;   a.    I3S6,    16.    V..   p.  432. 

CDXLVII:    a.    1336.   29.    VI.,    p.  462 

(DL VI;  a.  IS36,  4.  VII.,  p.  484.  (DLVII; 

a.  1337,  13.  X..  p.  332.  DXXII. 
Straatgang.    Pfarrer  Ton  — ,  Dioee.e  Sali- 

barg.  Irmhardai,  a.  1338,  14.  IV..  p. 

371  DLTH1. 
8  t  r  »  ■  a.  Pi  I  g  r  i  m  der  — ,  Hofmarachall  dea 

Henoga  Rudolph,  a.  1339,  2.  X.,  p.  «63. 

IX  LH;    ana.    1339.    14.    XI..  pag.  670. 

DCLIX. 

Streitwir.fB.    Alb  er  tob    — ,  a.  1334. 

31.  X..   p   380.  rCCUOXl   a.  1S59.  SO. 

III.,  p.  639.  DfXXVII. 
8  t  r  o  y  h  r  r.    ('  h  u  n  r  »  d  der  — ,   .    1348,  p. 

51.  MV. 

Stich..  M  tri  der  --  tob  Traatmaaaaderf. 
a.  1353.  S4.  IV  ,  p.  .10«.  (TCI ;  a.  1353. 
29.  IX.,   p.  308.  CCCXXIIl   a.  I3J4.  12. 

III.  ,  p.  333.  CCCXLIV. 

Slnpprl.    YmbriBch   — .    a.  ISS«.  S.  IL. 

p.  433.  CDXXV. 
Subra  (in  Sammo).  >  .  die  Noaaea,  a.  I3S6. 

1.  V..  p.  448.  CDXLIV. 

—  Katbarina  Ciyakkia  (ibid.). 

—  Heiarien.,    Derhaat ,    der  Teratorbrne 

Propat:  Rager;  der  aeaj  keatelll«:  Aadrea» 
de  Laupotiag,  a.  1338,  27.  VIII.,  p  393. 
DLXXXL 

S  a  I  t  p  e  e  k.  W  e  ra  b  e  r  der  — ,  a.  1SS5,  7. 
I.,  f.  397.  (VCLXXXV. 

—  Ottarker  der   — ,   «tor  Aaaa,   a.  1SS8. 

II    III.,  p.  364.  IM. II. 
Sua  khe  im.  (hanrat  der  -.  a.  1S5I.  24. 

IV.  ,  f.  241.  (  (  XXXVI. 

S  a  a  n  b  e  c  k.  Hrrll  rii  der  — ,       1S38.  SO. 

VII.,  p.  590.  DLXXVIII. 
S  y  a  a  b  e  c  k   II  a  r  t  a  e  i  d  der  — .  Schaffer  tob 

Schaanbrrg.    a.    1359.    10.    III.,    p  *I4 

Dcxr. 

Sin.  Hei  arich  dar  — ,  Burger  ta  Paaaaa. 
•lor  (  hBBigaad.  a.  IS59.  t8.  IX..  p.  6«! 
DCU. 
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t Jt».  10. 

im,  a.  in..  P. 


der 
P»4T- 
l»»K- 

38«. 
39». 

;*«. 


l'lk..«..    Ulrirh  Her 

XI.,  p   80.  LXXX. 
U  ■  t  r  i  •  d.  Min»  der  — , 

332,  CCCXL'Ü. 
U  a  g  c  I  I  e  r.     F  r  i  e  d  r  i  o  h    «Irr  Bruder 

Tangoiiinger,    mo»    1337,  2$.  IX., 

310.  DXXI;    anno    1357,    34.  XI., 

336.  DXXV;    a.    1358,   13.  VII.,  p. 

DLXXVI;    ■.    133»,    16.    X.,  p. 

DLXX.WI;         136«.  39.   IX.,  p. 

DCCXXII. 

Lagernd.    Gtdrul   die    — ,   Witwe  de« 

(huorat,     a.    1J48.     31.    XII.,     p.  8j. 

LXXXVII.  Wülfing  der  —  (ibid.). 
Unpilleick.   Rieftr  drr  — ,  a.  1348,  8. 

IX.,  p.  67.  LXXI. 
Uarating.    Philipp,    uior  Chunigunt,  auf 

drm  Lebeu  ta  — ,  a.  134}».  I.  III.,  p.  »6. 

XCVIII. 

Unterstetten.  .VI  e  r  l  e  i  o  (Holde  de«  He- 
doU  «oi  Sehifer  auf  deai  Gute  au  — ,  „bei 
dem  nidera  gattera'),  a.  1337,  3.  II.,  p. 
4*9.  CDLXXXII. 

U.a.  Lhuaral  r.a  -,  a.  133«,  2».  VI., 
p.  46«.  IDLVI;  a.  133«,  4.  VII..  p.  464. 
(DLVII. 

Uiberf.    Herwart  der  — ,  Kärger   in  Km, 

a.  1360,  p.  733.  DCCXXXH. 
Urbedeb.    Cbanrad   drr   — ,    a.   1337,  9. 

VIII.,  p.  S31.  DXIV. 
Urfahr  (bei  Liat).  Hauibeiilier  ia  — .  Cht- 

oiga  ad   Kattpcckia;    Andre  Veldarr 

(neben  dar  Baditabc).  a.  1358.  16    X.,  p. 

598.  DU  XXVI. 

—  Sirbrria  (Hambe.ittcr),  a.  1360.  29.  IX  , 

P.  726.  DCL'XXII. 

—  Andre  an  dem    — ,   ..    U38,    16.  X.  p. 

598.  DLXXXVI. 
I  .  I  '■  i  k  j  Ii  t  r  g  r  t      Heia  rieb  ued    J»  e  ) d  «  I, 

a.  I35S.  10.  VII.,  p.  582.  DI.XXIV. 
Uileich.  Pelet  aad  Dieiel  im  — ,  ■■  1351. 

12.  III.,  p.  238.  CIXXXII. 
Ulieatal.    Chuural,  Suhn    de»  RugT  au* 

drm    — ,    .Söue  :    Heinrich    and   »itao«,  a. 

1337,  24.  VIII.,  p.  324.  DXVI. 
Uetaiager.   l'heorat  der  —  tu  Oberadorr. 

aiar    Hedwig,     .ano    1334,     p.g.  393. 

( C(  LXXXIL 

—  I. io  reat  der  — ,    a.    1333,   20.  XII.,  p. 

430.  (DXXI 


w. 

44  ichn.    Jflrg  »ob   — ,  pfleg  er  ia  dem  lal 
(icil.  Wachau),    a.    1348,  8.  IX..    p.  70. 

—  C  h  ■  a  ra  t  »oa  —  and  Hu  Iiier  in   dem  Tal 

(Warban).  Niclaa  der  Jod.  a.  1338,  I. 
XI.,  p.  601.  DLXXXIX-,  a.  1360.  30.  VI., 
p.  703.  DCXl'IX. 

—  Uh anrät  der  Schick  »on   — ,   a.  I  J48,  h, 

IX..  p.  68.  LXXI 

—  Ott  der  Mulner  »ou  —  (ibid.). 

—  (ho  erat  und  U  I  r  i  c  h  (Orlweim  iub  »ob 

— ),  a.  1347.  19.   III.,  p    10.  X. 

—  Ulrich  »on        a.  1154.  «I.  XII  .  p.  391 

CCCLXXX. 

W  a  e  h  i  h  e  ii  I        Cbnrit  der  -  ,  a.  1356. 
2.  II.,  p.  433.  (  DXXV. 


Wart  in  aaitorfer.    Ch  riitiia  der  —  . 

a.  1334.  26.  I.,  p.  345.  rCCXXXVIll. 
Waciniionitorfer.    Wilhalm  der  — . 

a.  1337.  25.  I..  p.  484.  CDLXXVI. 
Wage  ■  fuei  (Holde  »o«  L.lieafeld).  ..  1352. 

6.  XII..  p.  293.  (  (LXXXVII. 
W  a  r  e  r  a.  r'  r  i  e  d  r  i  <  h  tun  — ,  a.  1351 .  25. 

V.,  p.  248.  CCXLIII. 
W'  a  h  I  i  a  g  e  r.  Meiabarl  der  — ,  aaor  KU  - 

pe(,  a.  1339.  3.  IV.,  p.  640.  DCXXX. 
Walch.  P  »  I  g  r  1 1  m  der  — ,  a.  1347,  3.  II., 

p.  7.  VI. 

—  Fridreirh,  Ulrich,  Reichel,  SOae 

weil.    d.   H.   Ulrich  dei  Wali;h,    a.  1348, 
13.  I..  p.  42.  XLV;  Pylrram  (ibid.). 
_  ,V,  der  W.lich.    ..    1354,    26.  L,    p.  346. 
CCCXXXVIII. 

—  C  h  u  a  r  a  t  der  W'alicb,  denen  Kiader:  Lau- 

rent, Agoe»  Anaa;  daaa  Ulrich  nad  denen 
Kinder:  Friedrich.  Rricbrr,  W'ernbnrd  uii.t 
Pilgriai  der  — ,  a.  1356,  24.  IV.,  p.  447. 
(ULM. 

—  Alb  er  der  Walich,   a.  1358,    Ii.  VII.,  p. 

385.  DLXXVI. 

—  Pitgrim  der  — ,   a.    1359,    10.  IX.,  p. 

65».  DCXLIX. 

—  Jungfrau  Grill  die  Weihin  ta  Poigern,  a. 

1349,  8  IX..  p.  132.  UXXXIV. 

—  J  rata  und  Hellraa.  a.    1354.    8.  IX.,  p. 

375.  CCCXLIV. 
Wald.   II  e  i  n  «  e  I  und  J  a  n  •  e  I  (Holdea  »oa 
Kremimäniler     auf    dre    (intern     tu     — , 
Garateatbal),   a.    1358,    26.  VII.,   p.  587. 
DLXXVIL 

—  Heiaricb     unler    dem    —    (Holde  »oa 

Lilieafeld).  a.  1332,  6.  XII.,  p.  292. 
tt  LXXXVII. 
Wald  barg.  Ortweia  »oa  Waldpiirch. 
Söne:  Wolfgang.  Parcharl  nad  Orlweia.  a. 
1347.  2.  IL.  p.  4.  IV;  ..  1347,  21.  XII.. 
p.  39.  XLI. 

W  a  I  d  r  c  t.   0  r  t  o  I  f  »oa  — ,  a.  1353,  8.  IX. 
p.  334.  UCCXVIII. 

—  0  r  I  •  I  f  der  — ,  a.  1334,  21.  X..  p.  382. 

(TCLXIX. 

—  (Vater  uad  Son),  a.  135»,  24.  VI.,  p.  581. 

DI.XXII. 

Waldhaaien    ( (  horherrea-Stifl ».  Propil 
W  i  i  e  a  t ,  a.  1347,  2.  IL,  p.  3.  V. 

—  Propit    W. ,    und    Decbanl   Johannn),  a. 

1347.  10.  V.,  p.  20  XXI;  a.  1348,  10.  L. 
p.  41.  XLIV;  ».  134»,  24.  IV.,  p.  53. 
LVII    (Propil   W..    Dechaal  Heinrich),  a. 

1348.  28.  X..  p.  76.  LXXVI. 

—  Propil  Heiaricb,    a.  1349.  23.  VIII.,  p. 

126.  (XXVIII;  a.  1349.  4.  IX.,  p.  129. 
(XXXI;  a.  1349,  29.  IX.,  p.  137. 
UXXXVIII  and  (  XXXIX. 

—  Heinrich  Sleinreuter.  «.  1349.  4.  X.,  p. 

144.  (  XLV. 

—  Johann,  a.  1330.  18.  IL,  p.  171 .  ILXX  ; 

..  1350,  I».  II.,  p.  172.  ('LXXI ;  a.  1350. 
p.  214.  CCXIV;  a.  1351,  2.  IL,  p.  225. 
CIXXII. 

—  (Propil  Jni,  Dechaal  Oll«),  a.  1331, 

II.  IL.  p.  231.  tUXXVIII;  »•  1351.  15. 
IL,  p.  234.  tCXXIX:  a.  1351,  4.  V.,  p. 
245.  CCXLI;  a.  1331,  15.  TL.  p.  252. 
CCXLVIII. 

—  Propil  Johann,  Dechant  Otto  ,  a.  1351, 

31.  XII..  p.  272.  CCLXVI;  a.  1354.  15. 
VII.,  p.  372.  CCCLXI. 

—  Prap.l  Johann  ,  a.  1359,  24.  III. ,  p.  633. 

DCXX;  a.  1339,  24.  III.,  p.  633.  DLXXII. 
Propil  Jaaa,  Dechaal  Niet**,    •.  1359. 
25.  III.,  p.  6»5.  DCXXIII  and  UCXXIV  ;  i 
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I. 159,  38.  III.,  p.  637.  In  WM  a.  1339,  i 
3».  III.,  p  «38.  DCXXVII;  ..  13110.*,  III., 

p    «Mi.  IHI.XX.III;  ..  1360.  I».  VII..  p 
70».  MV 

H.IJI   ,     |<  horh.  rrea-Stilt).     N.  R., 

Prup.t  und  too.rnt,  i.  1317,  IU.  V..  f.  20. 
XX;  l.  I3»9.  2.  II.,  p.  »4.  XtV;  t. 
1331.    22.    I..   P.    233.  UCXX;    ,  1351, 

II.  II.,  p.  22»    Cl  XX VII 

—  Chorherren  Vternherna,  plebanua 
iu  l'rrgkirihni ,  anno  I.IjI,  32.  I.,  p*g. 
223.  ((XX. 

—  Ulrich.     ■.    1354,    25.    VII..    p.  372. 

rcct>xi. 

Wald«  er.  Pflfr  <lrr  .  ■.  135«,  5.  III  . 
,..  IM.  «DXXXIII. 

—  Wolfhirt  der    -.  1357,    |t.  |.,  p. 

4»4.  «DLXXVII. 
«  i  I  i  c  h  i  t  »  r  f.  W  r  r  n  h  r  r  ><ii  -  .».  1351  , 

♦  .  V.,  p.  2  46.  CCXLI. 
W  i  I  I  i  r  r  (Waltaec,  Herren  «ob    — ).   H  e  i  n- 

p  i  e  c  h  l  »ad  Friedrich.    *.   1347,    2 . 

II.,  p.  5.  IV. 

—  H  «  i  n  p  r  e  c  h  l  .  ».  134  7.  I.  III.,  f.  8.  VIII  , 

—  (Ut.  de  — .        1347.  7.  IV  ,  p.  II.  XII. 

—  F  r  i  e  d  r  i  c  h  ton  —  ton  Ena,  ■.  1347,  2». 

IV.,  p.  14.  XIII. 

—  Kb.rh.rH,  ..  1347.  30  f.,  p.  13.  XXII. 

—  Hein  rieb  au   Dro.endorf.    ».    1347,  28. 

X.  .  p.  33.  XXXV. 

—  Ebrrhirt.    a.    1347  ,    2».    X,    p.  33. 

XXXV;  i    134».  ?2.  VI.  p.  60.  LXV 

—  Heiupri'cht    nad    Friedrieb   »o«  — 

.ob  KM.    ubbo   1348.  24.   XI.,    p»K.  It. 
LXXXIII. 

—  Ulrich  und  Friedrich,    Brüder  Tun 

—  »oi»  Grcti.    a.    1J18,    2».  XI..    p.  »4. 
LXXXV. 

Rcinprcrht   und   Friedrich    ton  — 
ton  En.,  1.  1.14»,  2.  II.,  p    93  XHV 

—  H.  »on  —  tob  Em»,    a.    1349,    I».  III.,  p. 

98.  «  . 

—  Rriap  recht   «on   -  .    Hei  r   und  \  <■.  ■  iu 

der  Riedmark,  ■.  134»,  25.  III.,  p.  9».  II. 

—  Reinprerhl  und  Friedrich,  •.  134  V. 

29.  III.,  p    I0O.  (  II. 

—  Ulrich  o.  Friedrich  t.  Grali.  ( ihid. ). 
-  Eberhard  und  Heinrich  Ton    —  »um 

Dra.emlurf  (  iuhI.J. 

—  I.  herhard,    Hauptmann    ob    der  Ea»,  a. 

1349.  14    VIII..  p.  122    «  XXIII  ;  a.  1349, 
14.  VIII..  p.  123.  tXXIV. 

—  Eberhard,  ÜMptmann  au  Mi o.endorf.  a. 

1349,  8.  IX.,  p.  131  IXXXIII. 

—  Fbrrhard    toh    — .    Hauptmann    ob  der 

Fb.,  a.  1349,  30.  IX  .  y.  142.  IXLIM. 
• —  Heinrich    »on     —    ton    Dro.endorf ,  a. 
Itif,  4.  X..  p.  143.  IXLIV. 

—  Reiiuprrcbt   oad    Friedrich   Ton  — 

tob  En»  (ibid.  I. 

—  Eberhard,    Hauptmann    ob    der  En»,  a. 

1349,  4.  X..  p    143    IXLIV;  a.  134»,  II. 

XI.  ,  p.  151.  CLI;  a.  134».  19.  XI..  p. 
ISS.  CVti  a.  1349.  30.  XI..  p.  137. 
CLVIlj  a.  1349.  13.  XII.,  p.  |j».  CLVIII 
Vugt  lau  8l  Florian. 

—  Rrinprccht    oud   Friedrich    Ton  — 

toii  F^n»,  3.  1350,  25.  I.,  p.  164.  CLXV. 

—  Eberhard  Tun  -••    »on  Im  und  Eber- 

hard und  II  e  i  b  r  i  I  h  »<»u  —  »«>b  Dro.ea- 
dorf.  a.  1330.  25.  I..  p    16«.  «  I.XV. 

—  Eberhard,  tlauplni.nn    «b    der   Ena.  a. 

1330,  3.  II.,  p.  170.  CLXIX  ;  a.  1350. 
24.  II.,  p.  177,  l'LXXIV. 

—  Reinprrehl  Ton   —    »on  En.,   a.  1330, 

10.  V  .  p.  185.  «  LXXXIII. 


F  a  I  I  a  e  e.  Deaaea  Amimann    J  o  r  |  der  Viatier; 
de.aen  Schäfer  Andrea,  (ibid.). 

—  Eberharl.    Hauplaiana   »b    der    Ea»,  m. 

1350,  29.  IX  .   p.  202.  C4  I;   ..    1350.  |6. 
X..  p.  207    I  (  VI. 

—  Eber  hart  »ob  —  tob  Liai.    a.  1350,  2». 

X..  p.  209.  CC  VIII. 

—  De«    Friedrich     uad    ReiBpreeht  Amlatai. 

Pilgrim    der  Flauer,   a.    1351,  22.  II, 
P    234.  (VXXX. 

—  Reiaprrcht  tob   —   tou  Ea« .  a.  1351, 

17.  III.,  p    238.  |  (  XXXIII, 
Eberhard,    Haaplinaan    ob    der  En«,  a. 

1331,  24.  IV..  p    213    ((  XXXVII. 

—  Reinprerhl.  aior  EUpet,  Täel.er  El.pet 

und  Agar..  Bruder  Frirdneh,   a.  1331.  .'6 
V.,  p    24»   (  fXLIV. 

—  Heiaprerhl,  a.  1331.  26.  VII  .  p.  257. 

(  (  I.III 

Eberhard,   Hauptmann    ob  der  Ena,  a. 

1351,  I«.  IX.,  p.  264.  CCUX. 

II  e  i  a  r  i  r  h  der  Joaj  tob    -    tob  l.iai.  a. 

1332.  3.  V..  p   380.  UfLXXV. 

—  E  b  e  i  h  a  r  t  ,    Hauptmann   »I.    der  Fat,  a. 

1332,  I    VI.,  p.  281.  «TLXXVI. 
Reinprrehl  und  Ulrich  (ihid). 

—  Heinrich    tob     —    tob    Draaeadorf,  a. 

1332.  2    VI.,  p.  2«3  CCLXXTI. 
-Eberhard    Ton    —    »ob    Draaeadorf,  a. 

1353.  3.  VI.,  p    IM.  CCLXXTItl. 

—  Friedrich  «on    —  »on  En»  (ibid.). 

—  Eberhard    toii    — ,    Haaplmane    ab  dar 

Fat  (ibid.). 
Reinprecbt  und   F  r  i  e  d  r  i  a  Ii    Tau  — 
io  En«;  Eber  hart,   ilaupimaaa  ob  der 
Eoa,     anno     1353,     8.     VI..     pa;  285. 
(.TL  XX  XI. 

-Eberhard,    a     1333.    3.    II..    ,..  29T. 

CCXC1I. 

Eberhard  ubiI  H  e  i  a  r  i  c  b   »ob    —  *aa 

Dro.e.dorf,    a.    1353.    24.    I\..    p  306. 

rcci. 

—  Eberhard,    Hauptmann    ob   der  Ena.  a. 

1353.  23.  VII..  p.  321.  I  I  l  XV  ;  a.  1353. 
28.  VII..  p.  321.  UtXXVI;  a.  1353.  19 
IX..  p.  32«.  (((  XX. 

—  Klitrkirl  aad   Heinrich,  Hauptleute 

tu  Dro.endorf,    a.    13-3.  1.1.  X.,    p.  329 
(  (  «  XXIII. 

—  Eberharl,    Hauptmann    ob   der    Ea»,  a. 

1333.  3     XII.,    p.    335.    «  (  «  XXVIII ;  a 
1353.  «.  XII  .  p.  33«.  (  CI  XXIX. 

—  Ulrich  T..a   -,  Haaptmana  in  Steiermark. 

aein  Bruder  Friedrich,  a.  1353,  21.  XII  . 
p.  342.  CO'XXXIV. 

—  Eberhard  Ton  —    tob  Liai,   a.  1354,  2«. 

I..  p.  343.  Clt'XXXVHI. 

—  Friedrich    «oa    — .    Hauptmann    ob  der 

Ena.     aano    1334.      12.    III..      pay.  353 

rccxLiv. 

—  N.,  Herren   »on   — ,    a.    1334,    25.  III-,  p 

358.  (  l  UXLVIII 

—  Eberhard  »on  — ,  Haiiplinaaa  tu  Droaea- 

dorf.  a.  135».  9.  VI  .  P.  36«.  t  «  «  LV. 

—  Reimprecht  <oa   —   »on  Ena,    a.  1354. 

18.  X..  p.  37».  rCCLXVII;  a.  133«.  22. 
XI.,  p.  381.  fITLXXIV  (aad  aciae  iwci 
Hau.franra,  beide  Elapel  geheiaaen). 

—  Reimprecht    und  H  e  i  n  r  i  c  b  Tun  Dro- 

ßdorf,    a.    1354,     17.    XII..     f.  389. 

rccLxxvin. 

Eberhard,    Hauptmann   ob   d»i    Eu»,  a. 

1334.  p   394.  KtLXXXII. 

—  Heinrich.  .V.hn  ilr»  Eberhard,  Hauptmann» 

tu  Dm.mdorf,  utor  MarKrc«,  a.  1353.  35. 
I.,  P.  399.  CCCLXXXVIII. 
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Wall**  f.  Eberhard.  Hauptmaaa  ob  ilcr 
Ena,  t»»or  Ann«,  a.  1351,  22.  II.,  p.  402. 
CCCXCL 

—  Heinprechl  uod  Friedrich  ».  —  an 

En»;  Ulrich  und  Friedrich  ma  — 
m  ürartx;  Eberhard  und  II  r  i  n  r  i  c  h 
tob  —  au  Droaeadorf  (ibid.). 

—  Eberhard,   Hauptmann    ob    der  Ena,  a. 

1355,  «3.  II.,  p.  405.  CCCXCII;  a.  1353, 

29.  iv.,  p.  tu.  cccxcix. 

—  Eberhard  tob  a.  1355,  10.  IX.,  p. 

422.  COM. 

—  Heinprechl,  friedrich.  W  •  I  f- 
[iiir  und  H  e  i  ■  r  i  r  fa  «ob  Ena,  a.  1355. 
27.  X..  p.  *2».  CDXV. 

—  Eberhard,   Hauptmann   ob   der  Ena.  a. 

1336.  13.  II.,  p.  435.  CDXXVIII;  a.  135(1. 
21.  II.,  p.  43S.  CDXXX. 

—  Reiapreehl   a.    1356,    I.V.,   p.  430. 

CDXLV. 

—  Reiaprecht   aad    Friedrich  tob  — 

tob  Ena,  aaor  E'apel,  a.  1336.  13.  VI.,  p. 
438.  COLIV. 

—  Reiaprecht,     Friedrieh,  Wolf- 

rii|  and  Ii  e  i  a  r  i  c  h  tob  —  von  Ena, 
a.  1326,  29.  VI.,  p.  460.  CDLVI;  ..  I3i6. 
4.  VII.,  p.  462.  CDLVII. 

—  Friedrich  io«  —  »on  Ena.  >.  1336,  4. 

VII..  p.  465.  CDLVIII 

—  Eberhard,  Hauptmann   ob   der    Ena,  a. 

1336,  30.  VII.,  p.  469.  LI)  I.  XII;  a.  1357. 
II.  I..  p.  Mt.  CDLXMV  ;  a.  1357,  23. 
II.,  p.  IVI,  CDLXXXIV;  a.  13^,  24.  II., 
p.  49J.  CDLXXXV. 

—  F  r  i  e  d  r  i  e  b  ,  Sohn  de»  Friedrich  ael.  tob 

—  tob  Ena;  Heinrich  t.  — ,  Haupt- 
maaa  tu  Dro.eodorf  (ibid.). 

—  Reiaprecht   Ton    —    Tun  Ena;  Hein- 

rich, Hauptmann  au  Droarudurf,  a.  II'*, 
8.  V.,  p.  303.  CDXCVI. 

—  Reiaprecht  tob   — ,    a.    1357,  2».  VI., 

p.  510.  Dil 

—  Eberhard,    Hauptmann   ob    der  Ena.  a. 

1357,  26.  VII..  p.  311».  0X11  ;  a.  1338,  2. 
I.,  p.  54».  DXvXVL 

—  Heinprechl   ton   —    tob  En»,   a.  13.8, 

V.  II.,  p.  536.  DXLIII. 
Eberhard,    Hauptmann    ub   der   En»,  a. 

1358,  22.  II.,  p.  356.  DXLIV. 

—  Reiaprecht,   aaor  Elaprt,  a.  1338,  24. 

IL,  p.  557.  bXLV;  a.  1358,  4.  III.,  p. 
561.  DXI .IV 

—  (Lehes  toa  d.  t.      ),  a.  1338,  II.  III.,  p. 

Ml.  DLII. 

—  Reiaprecht,   a.  1338,  15.  III.,  p.  SÖJ. 

OLIII;  a.  135»,  5.  IV.,  p.  370.  DLVII. 

—  N-,  tob        a.  1358,  20.  IV.,  p.  372.  DLIX; 

a.  133».  20.  IV.,  p.  573.  DLX. 

—  Witwe    Eberbarda,     AfiM,     tiräfiu  »on 

Artrnburg,  aaau  1338,  ».  V.,  pag. 
577.  DLXV. 

—  Eberhard  Ton  —  »on  Lina,  a.  1358,  23. 

VI.  ,  p.  580.  DLXXI. 

--  Friedrich  ton  —  Ton  Uru»endorf, 
K.iuirucrinei»trr  de»  Hertog»  Rudolf,  uaor 
Clara,  Tochter  dra  I  *  m  Ii    »on  CliuenrinK, 

1359,  8.  I.,  p.  609.  PC. 

—  Eberhard,    Hauptmann    üb   der  Ena,  a. 

1359,  31.  I.,  p.  611.  DCIII. 

—  Eberhard    tob    —    Ton    Lina    drr  alt, 

Haupimann  ob  der  Ena,  a.  13..*.  21.  HL, 
p.  63  \  UCXIX. 

—  >.,  die  tob      ,   a.  1359,    16.  IV,   p.  644. 

ÜCXXXII. 

—  Eberhard,  Hauptmann    ob    der  Ena,  a. 

1339.  4.  V.,  p.  643.  DCXXXIV. 
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W  a  I  I  •  e  e.    Reiaprecht    tob    —  .  Haupt- 

maaa  au  Slejr.  a.  1359,  2«.  V.,  p.  649. 
DCXXXIX 

—  Eberhard,    Haupimann     ob     der  Ena, 

Pfleger  auf  8t.  (teorgrabrrg  bei  Pa»aau,  a. 
1339.  7.  IX.,  p.  63«i.  DCXLVI»;  a.  1329, 
10.  IX.,  p.  657.  IM  XLVIIL 
--  Reiaprecht  uad  Friedrich  ».  Wall- 
»ee  tob  Ena.  *  1339,  2.  X..  p.  «63. 
UGLN. 

—  Eberhard  tob   —   tob  Liat,  Haoplmann 

ob  der  Ena.  a,  1359,  13  X.,  p.  663. 
ÜCLV;  .ano  1339,  14.  XL,  pag.  670. 
DCLIX. 

—  Friedrich  tob  —  .  oberatrr  Schenk 
in  Steiermark,  a.  1359,  14.  XL,  p.  670. 
DCLIX. 

—  Friedrich  tob  —  tob  Droaeadorf,  Kam- 

mrranritter  dra  Heraoga  Rudolf  (ibid.). 

—  Heinrich  und  Friedrich  tob  —  tob 

Dro.eodorf,  a  1359,  13.  XII.,  p.  679. 
DCLXIX. 

_  Eberhard  tob  -  tob  Liaa.  a.  1S59,  p. 
681.  DCLXXIL 

—  Eberhard.   Haapimaaa  ob  der  Eaa,  a. 

1360,  7.  IV.,  p.  1.91.  DCLXXXIV;  a. 
1360,  11.  IV.,  p.  693.  DlLXXXVI;  a. 
1360,  12.  IV.,  p.  693.  DCLXXXVIL 

—  Reiaprecht   ron  WalUre,  a.    1360,  24. 

IV.,  p.  695,  DCLXXXIX. 

—  Friedrich  tua  —  tou  Ena,  a.  1360,  14. 

VIII.,  p.  Sil.  Dt  CIX. 

—  Heia  rieh  »on  —  ,  Hauptmann  tu  Drosen- 

dorf, a.  1360,  20.  VIII.,  p.  718.  Dl  CX1V. 

—  Friedrich  ond  Heia  rieb   tob  —  tob 

En«,  a.  1360,  18.  IX..  p.  723.  DCCXIX. 

—  Eberhard.    Hauptmana   ob   der   Eaa,  a. 

1360,  21.  IX.,  p.  724.  DCCXXI. 
Walteradorf.  Janadri  Schattier  »on  — , 

a.  1339.  10.  IX.,  p.  659.  DCL. 
WambrTaer.    Frau  G  I  .  Tochter  dra 

Chaarat  Wambei»rr    „aua  dea  Wriaaierla  • 

(hei  Krem»);  Brüder:  I  hunrat  und  Jakub,  a. 

1359,  9.  V.,  p.  646.  DCNX.WI. 
Vi  b  g.  El  h  I  e  i  ■  »oa  — ,  utor  Salme»,  a.  1317. 

13.  XII..  p.  37.  XXXVIII. 
Wartberg   (im   Krem»lal).    Pfarrer   tob   — . 

Mei.ler  (ierung,  ..   133»,    19.  XL.  p. 

603.  DXCII. 

W  a  r  t  e  a  t  e  I  a.  H  ei  n  r  i  r  h  tub  — .  Soho  de» 

Haa»  »on  Wildoag»maur,  a.  1435,  2.  IL,  p. 

4U2.  CCCXC. 
--Heinrich  (Broder  Jana  Ton  Windru),  a. 

1557,  3.  VIII.,  p.  520.  DXIII;  a.  135«,  31. 

L.  p.  612.  DCIII. 
Warlhauara.   Spetton— .  Landrichter  tu 

l'eil.te.a  ;  uior  Kalrei.  a.  IM,   13.  VI.,  p. 

287.  t  I  LXXXIII. 
W  a  a  e  a.  Ulrich  Ton  — ,  Amtmann,  uaor  Ela- 

bel,  a.  1317,  17.  HL,  p.  8.  IX. 
Waaer.  I' e  t  e  r  der  — ,  a.   1354,  28.  X.,  p. 

383.  CCCLXX. 
Waaaei.  F  r  i  e  d  r  i  c  b  der  — ,  a.  1338,  30. 

VII..  p.  390.  DLXXVII. 
W  aaenberg.  Barggraf  »on  — .  Heinrich 

der  Peruaner,    anao    134»,  2.  IL,  pag.  44. 

XLVII. 

—  Chunrat,    Burggraf    nnd    Lantrichler  an 

Wea»enberg,     anno    1353,    24.    IV.,  pag. 

;.05.  ccc. 

—  Burggraf.  Jakob  drr  Slrahner,  a.  1355  27. 

IV.,  p.  411.  CCCXCVIIL 
Waxeaberger  ( V\  a-»rnberger).   Jaaa  der 

--,  a.  134»,  18.  V.,  p.  57.  LXI. 
Weber.  J  o  r  g  de,        ,   1336,  2.  IL.  p.  433. 

CDXXV. 
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Weher,  Holrtr  auf  dem  Gute  im  Grabe»  im 
Mälparh   (.n  Garatru  irrniiihl|.  a.  litt. 

u.  ix  ,  P.       Da  xvill. 

VV  f  K>  Ur.   O  I  I  drr   — .  Burger  tu  Wein,  •. 

1337,  ;.  XII.,  p.  337.  DXXVII 
W  r  i  c  b  a  r  I  „der  alt  laatrirhler  ( im  Machland ), 

a.  134»,  I.  IX.,  p.  »»♦.  LXIX;  •.  1349,  II. 

p.  151.  ILM;  i.   1331.  27.  III..  P.  140. 

CCXXXV. 

W  •  i  <i  c  n  Ii  o  I  |  r  r.  Ulrich  ilrr  ■  .  a.  1349, 
It.  XII..  p.  «7.  I.XXXVIII;  a.  135».  13.  V.. 
p.  «47.  Dl  XXXVII. 

Waidhofen.  Gräfin  Ton  -,  a.  1360.  14.  IX. . 
p.  7J2.  DCCXVtll. 

Wewer.  N  i  r  I  a  •  drr  — .  Holde  dea  H.  e. 
Harrach  im  Reirhcnthal,  a.  1337,  6.  I.,  p. 
4ML  t'DLXXIII. 

W  e  i  I  Ii  a  c  k.  Jakob  der  Rlreicbiagrr  tu*  — , 
a.  1360,  6.  I.,  p.  68t.  DCLXXIV. 

W  f  i  I  h  i  r  I.  Dir  Kaiserin  Margireth  K»»lnrr  tu 
-,  a.  I35|.  II.  IX.,  p.  I6i.  (TIA. 

\\  •»  i  n  I.  r  ..  Heinrich  auf  drin  ,  a.  1336, 
2.  II.,  p.  433.  (  DXAV. 

VV  ciaaierl  (Wrinturl,  bei  Krem«)  „Ana  dm 
We.ninrl.,-.  ChunralWambruer;  Kinder: 
(hunrat,  Jakob,  Gri.cl ;  Ulrich  der  alt  Am- 
nion, a.  1J59.  9.  V.,  p.  646.  Dt  XXXVI 

Wijli.  Bürger  in  Wr.-Neo.tadt,  a.  134?.  IJ.  V  .. 
p.  Ho.  I  X. 

Urin  |  VV  ritt  \ .  VV  a  I  c  k  a  ■■  and  r  i  r  d  r  i  c  h 
die  — ,  Brüder,  B.  1330.  4.  IV.,  p.  119, 
t  LXXVII. 

—  Ott  der  — .  Holdr  dr.  llratalrr,  a.  133«,  14. 

VIM.,  p.  yji.  DLXX1X. 

Wriu  «  iilit  rg.    I.  eipolt  »on   — ,  a.  1360, 

27.  V.,  p.  70U.  Dt  Xl  V  I. 
Weixirnrck.  llartneid  tou  — ,  a.  1330,  28. 

II.,  p.  177.  (  I.XXV  -.a.  1356.  27.  II.,  p.  431» 

roxxxii. 

tteixietaub.  An  drr  drr    -,  a.  134s,  8.  IX., 

p.  6s.  L.XXI. 
Weiteoer  k.  Pfleger  von    —  .    Albrreht  der 

Schenk  ...n  Hird.  ..    1337,  8.  IX.,  p.  ->2S. 

D.XIX. 

W  rjUnpuri.  S  jr  ni  o  n  ia  drr  —  (  N 
'Kloalerneubur,!),  a.  1331,  22.  IL,  p.  233. 
tCXXX;  MM  1331.  I.  XI..  pag.  26». 
t  t  IAIII. 

Wnlr».   N  i  c  I  a  »  t»n  -  .  K.chler  in  Krem,  und 

Stein,  a.  ISS»,  9.  V..  p.  647.  D(  XXXVI  .  a. 

135»,  20.  X.,  p.  666.  Dt'LVI. 
Urlnrhin.  Herr  Heinrich  *.  W  elctehin;;, 

«.  1347,  I».  VII.,  p.  28.  XXX. 
Mtlli  StadlrtchWr.   Heinrich  der  Schick,  a. 

134»,  25.  I.,  p.  92.  Xt  III;  a  1319,  24.  VIII., 

p.  124.  tXXVI;   a.  1331,   8.  IX.,   p.  263. 

CCLTIII:    anno  1351,  16.  IX.,    pag.  265. 

ITLIX. 

-  Dietmar  .der  allHauooll',  a.  1336.  I.V., 
p.  447.  (DXLIII;  a.  1357,  :.  XII..  p.  337. 
»XXVII. 

—  IV.,  der  Hirhter  rou  — .  a.  1352,  6.  VI.,  p. 

284  «TLXXX. 
Vogt  ta  UTrl».    AI  her  der  Lautcrbrrk,  a. 

1350,  15.  VI.,  p.  188.  tl. XXXVIII. 
Iturgcr  Ion  Wel».   Tnqiiri  Tanperh,  a. 

1347,  It.  XI..  |>.  34  XXXVI. 

-  Dietrich  der  Amman,  a.  1349.  24.  VIII.. 

p.  114.  (XXVI. 

-  Dietrich,  utor  Marmreth,   a    134».  13. 

IX.,  p.  136.  CXXXVII. 
-Heinrich     der     Nopprabergei  ;  Mei.trr 
Leutold.    Arxt    und   Borger    i«    — .  a. 
1330,  13.  VI.,  p.  »SN    t  I.XXXVIII 

—  t'hnrii  der  Schreiber,  a.  1331,  16.  IX.. 

p.  264.  tTLIX. 


Welt.  K.,  die  Bürger  r.   ~.    a.   13$?,   6.  VI  . 
p,  284.  n  I.XXIX 
Heinrich  de,     rhirh  «on      .  a.  133».  3 

II.,  p.  297.  CCXCII. 
Bürger     Ortulf  der  Orbol,    a.  I33S.  22 
XI.,  p.  333  CCCXITI. 
[    —  Hartaeid  der  ('hranier.   a     1334,    7.  II., 
p.  35«.  CCCXLt. 

—  Dietmar  «er  dem   Holt,   hei  Ripptal  ta 

— ,  •.  1355,  10.  V.,  p.  412.  CD. 

—  Jakob    Purher    hei    dem    Frnlhof.  a 

I33S,  I».  V  ,  p.  415.  CDIV. 
-  Friedrich   der  Rirt«rudorl>r,    a.  I35J, 
23.  V.,  r.  417.  t  ÜV. 

—  tu  a  rat  der  Chaban,    a.     I3S6,    I.  V.,  p. 

448.  tDXLIII. 
_  N\.  der  Seh.ck  tob  — .  a.  1356.  13    VI.,  p. 
458.  t'DLIV  . 

—  Jakob  der    Alt,     a.     1337.    2.    II.  f. 
487.  r DIA' XX 

Jakob  am  fcek.  «rin  Sohn  (ihid  ). 

—  Heinrich  der  Schick,   T  h  o  m  a  •  der  Am- 

mann.  Ott  der  VV  egr.ler,  a.   1337,  7  XII.. 
p.  337.  DXXVII. 
(X  .  die  Borger),   a.    135».    9    II.,    p.  556. 
DXLIII. 

—  Heinrich  und  H  e  I  in  »  e  i  g  die  Schicken, 

a.  I3j8,  22.  II.,  p.  336.  DXUV. 

—  V.  die  Bürger  von  — .  a.  1358,  5.   IV  .  p. 

37«'.  DI.VII;  |.  1338,  26.  X.,  p  3'.'!». 
DIAXXVII  (Handel  mit  W  rin j ;  a  135», 
14.  I  .  p.  60*.  DCI;  a.  1360.  14.  VIII.,  p. 
710.  Ot  t  VIII;  a.  ISriO,  20.  VIII..  p.  714. 
Dt't' XI ;  a.  1360.  20.  VIII.,  p.  717. 
DITXIII. 

—  Viranu»   tu    — .    Hui  8ehreindel,a. 

1357,  7.  XII  ,  p.  337  DXXVII. 
W'flitr.    Andre  der  —  .   Holde  de«  Herrn 

«on  Klei.cbe«.  au  Kolhing.  a.  1338.  II.  VII.. 

p.  584.  DIA XV. 
Wcnagel   (HeaagelJ.    W  erohart  drr  -. 

Pfarrer  in  Otlcnthcim,  a.  134».  '.».   IX.,  p. 

134.    t  XXXV:    j.    1349,    I».    IX  ,  p. 

138.  «  XL. 

Weng.    Kbe'hard  rna    -,    a.    133»,  10. 

VII.,  p.  S*3.  DLXXIV. 
Weniger.    Ulrich  der  —  ta  Stralting.  a. 

1330.  3.  I..  p.  161.  CLXIII, 

Werder.  Georg  drr  -.  t)rden»liruder  >u 
MonJ>er.  anno  1357,  3.  XI.,  pag.  534. 
DXXIV. 

Wrrfcaatein  (Weiben.tein J.  >  .  Burggraf 
in  — ,  a.  1331,  i.  V  ,  p.  24».  I  I  XL  ;  a. 

1331,  15.  VI.,  p.  232.  riXLVIll, 

—  Jaaa  drr  CM4l  toi'-,  a.  1360,  20.  XII., 

p.  731.  DtTXXIX. 
Werna  Irin.   Barggraf  tu    — .  Karger  auf 

dem    Perg,    a.     1357,    25.    I.,    p.  484. 

1DLXXVI;    a.    t359,    !4.   III.  ,    p.  634. 

Dl  XXI  (Pfleger  in  Weraateia). 
VV  e  •  e  h.  P  e  r  i  c  h  t  o  I  d  der  —  »ob  Perichlol!.- 

torf.     anno     1336,     10.   XI.,    pag.  476. 

I DLXIX. 

Weiendorf.   8  «■  b  m  i  d  i  a   in  -,   a.    1348,  8. 

IX  .,  p.  6»  IAXI. 
--  S  r  yd  e  I  der  Srhmid  in  — ,  Sohne;  Peter  und 

Go'llfrird.    a     1338,     I.     XI..    p.  6tM». 

DLXXXIX. 

—  Jrnla,  Wilwe   drr.   l'lrich  Haunull    Tou    — . 

n.  1361«,  30.  VI.,  p.  702.  D<  Xt  lX 
VV  idmt  r.    Erhard   der  — ,    Prchyter  diöc. 
P.la».  (1303),  p.  OS. 

—  Getraud  die  Widmeria.  ihr  Man«  Kriedricb. 

a.    1350,  2.  II.,  p.  166.  CLXVI. 
I    —  Clement  der  -,  a.  1351.  27.  III.,  p.  240. 

,  rcxxxv 
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Wiffjen  (Wvegen).  Thomaa  in  der  — ,  ator 
Blafft,      134»,  I.  V  ,  p.  54.  LV1II. 

Wie  Ii.  AI  brecht  Her  — ,  Oheim  de*  Ulrich 
Tannrr.  i.  U5I,  13.  X  ,  p.  267.  CCLXI. 

—  Rein  hart  Wyeli,  uior  K»trei,  i.  1335,  13. 

VII.,  p.  418.  CDVII. 
Wien.  Bürger  tob  — ,  ».  1349,  2.11.,  p.  93. 
XCIV. 

—  Jakob  von  Eilarn.  a.  1330,  lo.  V.,  p.  183. 

CLXXXII1. 

—  Bürgrrmeiater.  Dietrich  der  r'luaohart.  a. 

1351,  14.  VIII..  p.  261.  CCLV. 

—  Bürger.  R  a  p  o  I  u  von  — ,  Schnitter,  a.  1333, 

8.  II.,  p.  »98.  CCXCIII. 

—  Hort.  Hauabeiitter  in  — ,  a.  1353,  12.  V., 

p.  310.  CCCV. 

—  Ott  der  Mattier,  Fleiichhacker;  Ortolf  mit 

der  Pettiirhrn;  Ulrich  uud  Anna  Polle; 
Prrirhtolt  ton  Pergau,  Hauibeiitier  M  — . 
a.  1334,  24.  II  ,  p.  SSI.  CCCXLII. 

—  Bfirgermeiater.  Dietrich  der  Floahart, 
a.  1354.  12.  III.,  p.  356.  CCCXLVI. 

—  Hanno  Id  der  Scbachler,  a.  1356,  13.  XII., 

p.  478.  CDLXX;  a.  1337,  25.  L,  p.  484. 
CDLXXVI. 

—  Dietrich  der  Fluiharl,  Möntmeiatir  ta 

a.  1337,  9.  VIII.,  p.  521.  DXIV. 

—  Haaabeailter.    Fr.  Nicolau-,   Buohof  Ton 

Marropolii,     aono    1359,     18.   II.,  pag. 

618.  Dt  X. 

—  Haanoll    der    Sehüchler;    Chunral  ron 

Caan,  a.  1359,  15.  IV..  p.  642.  DCXXXl. 

—  <  aplan  im  Rathhanie  tu— .Jakob  Poll,  a. 

1351.  14.  VIII..  p.  260.  CCLV. 

—  N.,  Plebana»  in  -,    a.    1339,   18.    II.,  p. 

619.  DCX. 

—  (Minoriten   in  — ).     Weycharl    bei  deu 

minnern  Brüdern  ru  — ,  a.  1331,  14.  VIII., 
p.  261.  CCLV;  a.  1353,  12.  V.,  p.  311. 
CCCV. 

—  Jan»,  Sohn  dea  Weiebart.  bei  den  miaarrn 

Brüdern  ta  — ,  a.  1354,  2».  IL,  p.  351. 
CCCXLII;  anno  1336.  15.  VI.,  pag.  438. 
CCLIV. 

—  Qaardiao:  Brader  Heinrich,  a.  1358,  8.  V  , 

p.  577.  DLXV. 

—  (Kloitrr  St.  Laurent  in  — ).  N.,  die  Prioria  ; 

die  Uimannin,  Nonne  datelbtt,  a.  1359,  18. 
IL.  p.  618.  DCX. 

—  (Nonnenklo.ler  Maria-Magdalena  vor  dem 
Schollenthor).      Priorin.       Elapet  die 

Maja. 

—  (Nonnenklotter  St.  Jakob  aal  der  Haben  la 

— ).  Meiilerin.  Anna  die  LÖabSliin;  Nonne. 
Cbunigund  Ton  Winden,  a.  1353,  15.  V.,  p. 
415.  CDIII. 

—  Meiaterin.  Anna  die  Jaatin,  a.  1359,  15  IV., 

p.  642.  DCXXM. 

—  (Kloster  dea  Heil  igen-Gri»ta-Orden»).  Dea 
Klojtt  i  »  Muller  »or  dem  Kärathnerthor  tu  — . 
Ulrich,  a.  1339.  6.  II.,  p.  614.  DCV. 

—  Die  Herrea  de»  Ordern  vom  Heil.  «eilte,  a. 

1359.  15.  IV.,  p.  6»2.  DCXXXI. 
Wierai  ng.  Ott  der  — ,  a.    1348,  4.  V.,  p. 
56.  LZ. 

Wie  ach  endo  rfer.  Ott  der  — ,  utor  Chuni- 
gond,  aanu  1353,  17.  XII.,  pag.  338. 
CCCXXXJ. 

—  Ulrich    der    -.     auuo    1360,    pag.  735. 

CCCXXXII. 

Wietel  bürg.  Pfarrer  tob  — .   Heinrieb,  a. 

1357,  7.  XII.,  p.  537.  DXXVII. 
Wi  Ichau*.  Wilhelm  tob  — ,  a.  1359,  29.  I., 

p.  611.  DCII. 
Wildeneck.  Pflrper  iu  — .  Hriarirh  der 

UrcTer,  a.  1337,  22  V  ,  P.  308.  D. 


W  i  I  d  n  n  g  •  man  r.  Haaa  Ton  — ,  Sohn  der 
Chunigund  ton  Winden,  a.  1350,  15.  V.,  p. 
186.  CLXXX1V;  a.  1353.  2.  II.,  p.  4<>1. 
CCCXC;  deasen  Sühne!  Heinrich  tob  Warlen- 
fr>»;  Hina  von  Winden;  leineAidam:  Wil- 
hatm  Ton  Panngarten;  Gottfried  «on  Wil- 
dungimaar  (ibid.}. 

—  Hana,  a.  1335,  13.  V..  p.  413.  CDIII. 

—  Hant,   i.  Br.  Nicla»,  Meiitrr  an  Mailberg;  a. 

Vetter  Alber.  a.  1357,  5.  VIII. .  p.  520.DXIII. 

—  Haaa  Ton  — .  und  sein  Brader  Nrela».  a. 

1339,  II.  I.,  p.  612.  DCIII. 
Will)»  lau  «barg.    Jana    von   -,  Richter  tu 
Perchtnlt.torf.  a.   1336.  10.   XL,  p.  476. 
CDLXIX. 

—  >..  der  Richter  «on  WMhrlmabarg  (diennt- 

pflirhtig  dem  Herrn  ton  Hohenberg,  a. 
1 3H0.  6.  III.,  p.  687.  DCLXXIX. 
W  i  I  h  e  r  i  n  g  (Hilaria).  Abbt.  H  e  r  in  a  a  n  ,  a. 
1347.  30.  V..  p.  22.  XXII;  a.  1348,  2. 
IL,  P.  43.  XLVII;  a.  I3IS,  24.  IX..  p. 
72.  LXXIII. 

—  Bruder  P  e  t  er  ,  Hofmeister  »u  Krem«  (ibid.). 

—  Abbt.  Hermann,    a.  1349.  t.  IL,  p.  93. 

XCIV. 

Wilhering  (Hilaria).  Ff.,  die  Herren  Ton  — , 
a.  1349.  18.  III.,  p.  98.  C. 

—  Abt.l.  Ilermaun,  a.  1349,  14.  VI.,  p.  110. 

CXI;  a.  1349,  29.  IX.,  p.  139  CXL;  a. 
134«»,  29.  IX.,  p.  140.  CXLII. 

—  Die  Herren  an  -,  a.  1330.  24.  VI.,  p.  190. 

CLXXXIX;  a.  1332.  4.  VII..  p.  288. 
CCLXXXIV;  a.  1353.  14.  IV.,  p.  305. 
CCCj  ..  1353,  24.  VI  ,  p.  313.  CCCIX. 

—  Abbt.  Wernhart.    a.    1353,   23.  IX.,  p. 

327.  CCCXXI;  a.  1353.  12  XII.,  p.  337. 
CCCXXX;  a.  1333,  21  XII..  p.  339. 
(  CCXXXII;  a.  1334.  p.  393.  CCCLXXXIV; 
a.  1355,  27.  IV..  p.  4M.  CCCXCVBI|  a. 
1336,  24.  IV.,  p.  447.  CDXLII. 

—  (Die  Herren  ta  -).   a.  1357,    12.  V.,  p. 

307.  CDXCVIII. 
_  N  .  der  Abbt.  anno  1337,   1.  IX.,  pag.  525. 
DXVII. 

—  Abht.  Wernbarl,  a.    1357,    24.   XL.  p. 

535.  DXXV. 

—  N.,  die  Hi-rren  Ton  Wilhering,  a.  1360.  2  4. 

IV.  ,  p.  696.  DCXC. 

—  Matlhaeaa.  Guiter    tu   — ,   B.    1360,  3. 

V.  ,  p.  698.  DCXCI1I. 

Wiau.    Heinrich   der  — ,  otor  Margr.t,  a. 

1850,  6.  XL,  p.  211.  CCX. 
Windberg  (Winnttbercb).    Wilhelm  de  — , 

Propal  Ton  Paaiaa.  a.  1348,  8.  IX..  p.  70. 

LXXII;    anno    1331.    2.  VIII.,   pag.  239. 

CCLIV. 

Windeck.  Heinrich  Ton  Windegk,  a.  1333, 
4.  IV.,  p.  409.  CCCXCVL 

—  Burggraf  Ton    — .   Ritler    Heinrich  tob 

Oed,  ..  1331,  2.  L,  p.  219.  CCXVI. 
Winden  (Wyndeu).  C  h  n  n  i  g  u  n  d  .  Witwe  de. 
Eberhart  Ton  — ,  a.  1350,  15.  V.,  p.  186. 
CLXXXIV  deren  Sohn  Hann*  ron  Wylduugi- 
maor  (ibid.). 

—  Chnnignnd.   Witwe  de*  Eberhard,  Mutter 

dea  Hans  tob  Winden,  a.  1331,  10.  III.,  p. 
236.  CCXXXI. 
-Jana  Ton    -,    a.  1353,    13.  IV.,    p  304. 
CCXCIX;    a.    1353,    U.   XII.,     p  341. 
CCCXXXIV. 

—  Jan  4  Ton   — ,  Gemal   der  Gertrud,  Tochter 

dea  Ofen  tob  Arbrrrh,  a.  1354,  8.  VI.,  p. 
364.  CCCLIV;  a.  1334,  9.  VI.,  p.  365. 
CCCLV. 

—  Chunigand,  Wilwe  de»  Eberhard  ron '— , 

ihr  Sohn  Hana  tob  Wildnngtmauer.  a.  1355, 

52 
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2.  II.,  p.  401 .  CCCXC;  Haaa  «ob  — .  dee 
Sohao  Suhu  (ibid.). 

Winde  e.  Ihuaigund  voa  —  .  >oonr  bri 
St.  Jakob  ia  Hirn.  a.  1335,  IS.  V..  p.  IIS. 
fDIII. 

—  Wolfgaag  «ad  rirctirt,  a.  135* ,  24. 

II.  ,  p.  493.  CDLXXXV. 

—  J.ü.  tob  dca  — ,  a.   IS37,    3.    VIII.,  p. 

520.  DXIII. 

—  Wolf^ang,    Eherharl    mai  Purcharl, 

a.   1360.  24.  VIII  ,  p.   7lT   DCCXIV;  a. 
I3C0.  2».  VIII.,  p.  7 IN.  DCCXV. 
Wi  ndhag.  Hin  <oa  — .  a.  1331,  27.  III.,  p. 
240.  CCXXXV. 

—  Dir  Vrntel  von  —.Oll.  Jaa*  and  Ulfft«  b, 

■.  1336.  31.  V.,  p.  454.  CÜL. 
Wi  akel.  Weiche  rt,  ater  Ka'rrj  a.  1347,  3. 
VIII.,  p.  28.  XXXI;  a.  1347.  28.  X..  p. 
33.  XXXV;  a.  1348.  31.  X.,  p.  7N. 
LXXVIII;  a  1348,  24.  XI.,  p.82.  LXXXHIl 
a.  1348,  IS.  XI..  p  84.  LXXXIV;  a.  134«, 
29.  III.,  p.  10«.  CIL 

—  Herreu  »ob       a.  1350,  15.  I..  p.  163.  CLXV. 

—  Weichart  tob    — ,  a.   1351,   17.  III.,  p. 

238.  CCXXXIII. 

—  Friedrich  tob  — ,  uior  Aaoa,  Tochter  dra 

Jan*  Tun  tob  Rauheaerk.  a.  1351,  13.  XII.. 
p  271.  CCLXV. 

—  Weicharl  der  Wiakler.  a.  1333.  6.  Xl|.,  p. 

336.  CCCXXIX. 

—  Weich  tri  oad  NM  Vatrr  Arllirb,  a.  1354, 

25.  III.,  p.  358.  CCCXLVII1;  utor  Prien, 
Tochter:  Anna  die  Ljeehteatlaiarria,  Mar- 
garel  ;  oad  eiae  Tochlrr,  NoBae  in  Miebach, 
Soha  Friedrich. 

—  Margret  .  Turblrr  dra  Weicharl,  Hauafrau 

de»  Stephan  tob  Hohrnbrrg,  a.  1357,  22. 
III-,  p.  493.  CDLXXXVI1I. 

—  Friedrich.    Ortlieb,    Weicharl  tcb 

— ,  a.  1857,  8.  V.,  p.  504.  CDXCVI. 

—  Margret.  Tochter  de*  Weicharl,  a.  1359.  17. 

III.  ,  p.  627.  DCXVII. 

—  Friedrich    und  AaBa;  Heiaricb;  Weicharl: 

Ortlieb  tob  -  bei  der  Toaau,  a.  1359.  6. 

XII.,  p.  675.  IHLXV. 
Winkler  (tu  Gmund, a),  a.  1330,  28.  X.,  p. 

20».  CCYlli. 
Wi»ratrr.  Thomat  und  Jorig  die       bn  der 

Brnck,  Söhne  der   Chrietioa    Erweis  tob 

Geleinatorf,   a.    H58,    13.  X.,    p.  597. 

DLXXXV. 

Wi««ra.  Hei  «rieh  tob  — ,  uior  Peter»,  a. 

1347,    24.    IV..    p.    18.    XVIII:  deteen 

Schweiler  KatreiC  ibid.). 
W  o  I  f  e  r  n.  Holdr  auf  dem  Hofe  dea  H.  Prrohefea 

tu   — .  Oetrrniaau,  a   155G,  1.  IX.,  p. 

473.  CDLXVf. 
Wolfleia  (diraatpflichtig  dem  Dielrieb  Ziatler). 

a.  1359,  10.  III  ,  p.  635.  DCXV. 
Wöriia.  Die  — ,  Greo<lbc»itieria  tu  Emaieratorr, 

a.  1357,  8.  IX.,  p.  528.  DXIX. 
W  o  I  f  »  r  g  g.      Pfleger    tu     — .  Meli» 

Scheu  rbeck,  a.   1360,  27.  V.,  p.  700. 

DCXCVI. 

W  o  I  fa  t  e  i  a.  D  i  e  I  m  a  r  tob  — ,  Soha  Albrechl, 
a.  1349,  30.  XI.,  p.  156.  (XVII;  a.  1350, 

3.  II.,  p.  170.  CLXIX. 

—  Det  Dietmar   Soha  Alker,   aiur  Margret,  a. 

1350.  29.  IX.,  p.  201.  CCI. 

—  Albrecht  der  — ,  a.   1330,  6.    XI  ,  f. 

211.  LCX. 

—  Alacber  der  -,  a.  1337.  3.  XI.,  p.  334. 

DXXIV. 

Wuchrrlria.  Araold  der  — ,  Maotaer  ia 
Rotlcaroaaa.  a.  1348,  17.  VI.,  p.  58.  LXMI; 
a.  1358,  39.  XI.,  P.  603.  DXCV. 


Wülfing  (uior  Elebrlh),  Hichirr  ia  Frei- 
»ttdl.  t.  1347.  19.  IX..  p.  31  XXXIII;  t. 
1347,  21.  XII.,  p.  39.  XU. 

—  Wal  fing.  Burger  in  Frei.UJl,  a.  1357. 

2  .  I.,  p.  486.  CDLXXTIH. 

—  (Der  alt  Wülfing,  Hiutbeaitrer  ia  Sle«r).  t. 

1338,  4.  VII.,  p.  582.  DLXXIII 
Wupel.    Ulrich  der  -,   a.  1319,  18.  XI. 

p.  133    l  MV. 
Wapelaberg.     Jana    roa     —     uad  die 

WupcUberfferia.   a.  1348,  28.  X..    p.  76. 

I.XXVI. 

Würffel.   Nicle»  der  — ,  a.  1337,  25.  I, 

p.  483.  CDLXXVII. 
Wir  fei.    Pilgrim   der—,    Ckorkerr  Tot 

Kloalrraeuburg  uad  Kellermeister,  a.  135J. 

12.  XII.,  p.  337.  CCCXXX;   a.  1356,  6. 

VI.,  p.  457.  CDMI. 
W  arm  brau  d.    Heiaiirk  der  — ,  Pfarrer 

ia  Percktoledorf,   a.  1353,  I.V.   p.  30». 

CCCII1. 

Warmlaler.  Heinrick  der  — ,  Berggrat 
ta  Ort,  a.  134».  26.  VII.,  p.  119.  CHX. 

—  Jana  uad  Dietrich,  a.  1349,  13.  XII., 

p.  157  CLVIII. 

—  Jana,   Dietrich  oad  Hciarich.t. 

1350.  29.  IX.,   p.  201.  CCI;  a.    1331,  25. 
V  .  p.  24«.  (  CXI. III  ;  Sohne  Ire  Dietmar 
Gottfried,     Stepkta,     Heiaricb,  Dirtaaar 
(ibid.). 

—  Wilhelm     tob    Wurmtal  ,     uior  Aaaa, 

Bruder  Jaaa,  a.  1353.  21.  II.,  f,  298. 
CCXCIV. 

—  Riller  Jaaa.    a.   1337,  3.  II.,   p.  488. 

CDLXXX. 

—  Haaa.  Dietrich,  Wilhelm.  Eck  er  I 

oad  Ami,  Witwe  dea  Haut,  a  IS»*,  6. 
III  ,  p.  562.  DL. 

—  Wilhelm  der  — ,  a.  1360,  35.   IM.,  p- 

690.  DCLXXXII. 

—  Dielrick,  a.  1360,  24. V.,  p.  699.  DCXCV 


z. 

7.  agel.  Heiarich  drr  —  (Holde  der  Herne 
ton  Pergao  tu  Gumpoldakircbea),  a.  1351, 
25.  V.,  p.  363.  I  H  UI. 

Zart.  Bertha  die  Zartia,  Kiader  Peter 
uad    Clara,    a.    1349,    11.    XI.,    p.  130. 

CLI. 

Z  a  u  c  k  a  (Tiaueha).  M  i  c  k  c  I  »oa  T  .  a.  1317. 

24.  IV.,  p.  17.  XVI. 
Zaurhiager.  Raeger  der  —  („geaeeaea  ia 

der  Vogtei  Hag«),  a.  1360.  II.  XI.,  p.  739 
DCCXXV. 

Zaoner.  Heiarich  der  — .  a.  1360,  24.  IV., 

p.  694.  DCLXXXVIII. 
Zegealerf.   Chanrat  der  Schmidacker  »et 

-,  a.  1337,  31.  X.,  p.  533.  DXXIII. 

—  0  I  l  der  Floyl  tob       a.  1338,  27.  II  ,  p.  560 

DXLVIII. 

Zeheatner  in  drr  Pütraaa.  Hermaaa, 
Friedrich;  «od  Fr.  Soba  Paal,  a.  1349, 

25.  V.,  p.  109.  CX. 

—  Zrbelner  tu  Berg-  F  r  i  e  d  r  i  c  k  ,  uior  Mar- 

gret, a.  1351.  33.  V.,  p.  248.  CCXLIII. 

—  Zehetaer  to  St  Mariea.  Marl  (ibid.). 

—  Ortolf  Zehetaer  tob  Taataiag,  a.  135«, 

2.  II.,  p.  433.  CDXXV. 
Zeiaaelmaur.  Pfarrer  tob  — .  Georgias, 

a.  1360,  6.  IV.,  p.  691.  DCEXXXI1I. 
Zeitlhorer.    Heiarieh  der   — ,  Tockler 

Alheit  (TCrchlicbt  mit  Ruemhart  dem  Hera- 
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pechea),     Inno    1351,  27     Hl.,    paff.  240. 

rcxxxv. 

Zekow  (Ctekow).    Johaaaea    Je  C  ,  ». 

1347,  8.  IX.,  p.  29.  XXXII. 
Z  e  I      i  y  (Tielhiar  I  A  I  b  e  r  »oo  Ct  ,  o»or 

Miaatila.  a.  134«,  8.  IX.,  p.  «3.  LXX. 

—  Zelckhaeria  (Joogfraa  in  Palgara).  a.  1349, 

21   I.,  p.  91.  XCH. 

—  Jin  to»  Ct.,    a.   1333,  15.  VI,  p.  313. 

CCCTIII. 

—  Ulrich  ron  — ,  nsor  Margret  toii  Ebcretorf, 

a.  1359,  1.  IV.,  p.  640.  DCXXIX. 
Zell  ( (  teil.  b.  Zellho').  I*  e  t  r  e  i  a  der  Hichter 

ta  — ,  a.  1335.  30.  IX..  p.  423.  CDXIII. 
Zelleahofer.  Peter  drr  — ,  a.  1339,30. 

III.,  p.  689.  DCXXVII. 
Z  e  1 1  e  r  (Celler).  C  I  a  a  r  a  t  der  -.  a.  1347. 

17.  III.,  p.  9.  IX. 

—  Marc  hart  der  C,   aior  Albait,  a.  1347, 

29.  IX..  p.  32.  XXXIV. 
Zrller.  Ortel  der   — ,    a.    1353,  I,  IX, 
p.  324.  CCCXVIII. 
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Z  e  1 1  e  r.  U  I  r  i  c  h,  Seha  d.  Ott,  a.  1334,  24.  IV., 

p.  361.  CCCL;  aeia  Veiter  Heiarieh  (ibid.j. 
—  Walchufa  dea  Cellarr,  a.  1356,  20.  II.,  p. 

436.  CDXXIX;  a.   ISHO.    10.  VIII.,  p.  709. 

DCCVI  aeiae  Schweiler  Chaaigaad,  Klaater- 

fraa  ia  Palmar«. 
Ziia  mermaaa.  Albrechl  der  — ,  a.  1356, 

2.  II.,  p.  «33.  CDXXV. 
Ziraerperg  (Ciimerprrf ).  Oeorg  tob  Ct.; 

oior  Elapei;  Geeebwieter  Schart  aad  Alheit, 

a.  1360,  20.  XII.,  p.  731.  DCCXXIX. 
Zink.  Katbariua  Caiakkia,  Noane  in  Sabea, 

a.  1356,  I.  V.,  p.  449.  CDXLIV. 
Z  iall  er.  Dietrich  der  — ,  aior  Agne«,  Brader 

Stepbel,  a.  1339,  10.  III.,  p.  624.  OCXV. 
Zurieh.  (Wider  die  »ob-),».  1356.  9.  VIII  , 

p.  471.  CDLXIV  ;  a,  1358,  29.  I.,  p.  552. 

DXL. 

Zwicket  (Ciwiehet  aal  dem  gut  tu  Aw  bei 
Freadeatteia),  a.  1348,   13.  I.,  p.  42.  XI. V 

Zwickel.  Sei  fr  ied  aad  Friedrich,  a.  1360, 
23.  II.,  p.  6-6.  DCLXXVII. 


ladicea»  earavit  Joaaa  N.  Faigl,  Caa.  rer.  Arehieariaa. 
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